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VORWORT 


Der im Jahre 1991 von Peter Soustal veröffentlichte sechste Band der Tabula Imperii 
Byzantini (TIB) trägt den Namen Thrakien, behandelt aber lediglich die thrakischen Pro- 
vinzen Haimimontos, Rodop& und Thrake. Die vierte thrakische Provinz, Europe, Ost- 
thrakien im engeren Sinne, wurde damals bewußt ausgeklammert, um zu einem späteren 
Zeitpunkt gemeinsam mit den kleinasiatischen Provinzen Bithynien und Hellöspontos 
in einem eigenen Band der TIB behandelt zu werden, der sich auf die Region um das 
Marmarameer auf die nähere Umgebung der byzantinischen Reichshauptstadt 
Könstantinupolis, konzentrieren sollte. Unter dieser Prämisse begann Klaus Belke im 
Jahre 1996, die Landschaften an der südlichen Küste der Propontis historisch aufzuarbei- 
ten, die Bearbeitung der ostthrakischen Gebiete setzte ein Jahr später, 1997, ein. Der 
enorme Reichtum schriftlicher Quellen wie archäologischer Hinterlassenschaften, den es 
an beiden Ufern des Binnenmeeres zu bearbeiten galt, führte aber schon nach kurzer Zeit 
dazu, daß das Vorhaben eines übergreifenden T/B-Bandes „Marmarameer-Region“ wieder 
aufgegeben wurde, der hier zu erwartende Umfang wäre viel zu stark, die Bearbeitungs- 
dauer wegen notwendiger Vereinheitlichungen und Textzusammenlegungen unangemessen 
lang, das Buch zudem ob seines dann zu erwartenden hohen Preises kaum verkäuflich. 
Aber auch historische Gründe rechtfertigen eine getrennte Publikation: die Geschichte 
Ostthrakiens ist Teil einer Geschichte der Balkanländer, während die kleinasiatischen Ge- 
biete stärker von den Auseinandersetzungen mit Arabern und Türken geprägt wurden. 

Kern des hier vorliegenden zwölften Bandes der 77B, der an die schon existierenden 
TIB-Bände 6 „Thrakien“ und 10 „Aigaion Pelagos“ anschließt, ist also die thrakische 
Provinz Euröp&. Im Sinne einer möglichst vollständigen Erfassung des mittelalterlichen 
Siedlungsbildes wurden aber auch neuere Erkenntnisse und Grabungsergebnisse in Land- 
schaften berücksichtigt, die den thrakischen Provinzen Haimimontos und Rodope zuzu- 
rechnen sind und damit eigentlich in den Zuständigkeitsbereich des Vorgängerbandes 
fallen. Dies gilt allerdings nur, so sie Toponyme betreffen, die dort keine eigenständigen 
Lemmata bilden, auf historische oder archäologische Nachträge zu bereits dokumentier- 
ten und in ihrer Lage fixierten Siedlungsplätzen wurde dagegen verzichtet. Die Aufnah- 
me dieser Toponyme ist durchaus gerechtfertigt, wird die Bezeichnung Ostthrakien doch 
häufig in einem weiteren Sinne verstanden und in Abgrenzung zum heutigen griechischen 
Westthrakien auf die gesamte europäische Türkei (Trakya) angewendet. 

Als das europäische Hinterland der Reichshauptstadt Könstantinupolis gehörte Ost- 
thrakien zu den wichtigsten Landschaften im Byzantinischen Reich. Doch ungeachtet 
dieser zentralen Bedeutung ist die Region in ihrer Gesamtheit nur wenig erforscht: zwar 
existieren verschiedene Publikationen, die sich mit separaten Landschaften wie etwa der 
Region um den Bosporos oder der Halbinsel Chersonösos beschäftigen, auch gibt es eine 
Reihe von wissenschaftlichen Arbeiten, die sich mit einzelnen Siedlungsplätzen ausein- 
andersetzen, so beispielsweise mit der ehemaligen Provinzhauptstadt Herakleia 
(Marmaraereğlisi), mit der thrakischen Königsstadt Bizye (Vize) oder den Höhlen von 
Yaremburgaz (Altınşehir) im Norden des Lagunensees von Küçük Çekmece (vgl. den 
Abschnitt Bibliographie und Siglenverzeichnis), doch ist die vorliegende Publikation als 
die erste Gesamtdarstellung anzusehen, die Ostthrakien unter dem Gesichtswinkel der 
Historischen Geographie behandelt. 
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Der byzantinische Denkmälerbestand der Region hat in den Jahrhunderten des Osma- 
nischen Reiches mancherlei Schäden erlitten, sei es durch bewußte Zerstörungen oder 
durch einfache Vernachlässigungen. In jüngerer Zeit stellt die zunehmende Zersiedlung 
der Landschaft eine weitere nicht zu unterschätzende Gefahrenquelle dar: die konsequent 
betriebene Anlage von Ferienhaussiedlungen bedroht an der Propontisküste ebenso wie 
am nördlichen Ufer des Golfs von Saros zahlreiche alte Siedlungsplätze, andere Stätten 
sind durch den mit großem Aufwand durchgeführten Straßenbau gefährdet und können 
oftmals nur über archäologische Notgrabungen in provisorischer Form erschlossen wer- 
den. Systematische archäologische Forschungen sind dagegen in Ostthrakien im Ver- 
gleich zu anderen türkischen Regionen, etwa im südwestlichen Kleinasien, in geringerem 
Maße angestellt worden. Diese Grabungsstätten sind heute sogar teilweise, beispielsweise 
in Rögion (Küçük Çekmece), das in den 1940er Jahren einer größeren Kampagne gewür- 
digt wurde, wieder vollständig überwachsen. Der wissenschaftliche Eifer der Mitarbeiter 
der Provinzmuseen in Qanakkale, in Edirne und in Kırklareli, vor allem aber in Tekirdag 
ist sehr groß, doch werden die Aktivitäten durch die beschränkten finanziellen Mittel 
behindert; so gelangen Grabungsberichte nicht zuletzt aus diesem Grunde nur selten an 
eine interessierte Öffentlichkeit. Auch die zahlreichen wichtigen Beobachtungen, die 
türkische Gelehrte seit den frühen 1990er Jahren auf ihren regelmäßigen surveys im 
östlichen Thrakien gemacht haben, blieben ohne größere internationale Resonanz, da sie 
in schwer zugänglichen Publikationsorganen wie den in Ankara herausgegebenen 
Arastırma Sonucları Toplantısı niedergelegt sind. So mußte eine im Jahre 2001 erschie- 
nene gewichtige Publikation der Istanbuler Universität zu Recht einräumen, daß die 
archäologische Arbeit in einem großen Mißverhältnis zur historischen Bedeutung dieses 
Gebietes stehe, daß zahlreiche Interpretationen darum nicht auf Fakten, sondern auf 
bloßer Spekulation beruhen (0. BELLI, Istanbul University's Contributions to Archaeo- 
logy in Turkey, 1932-2000. Istanbul 2001, 284). Zu den wenigen nennenswerten Ausnah- 
men gehören das Anastasian Wall Project, das Wissenschaftler der University of New- 
castle upon Tyne mit verschiedenen Kollegen zwischen 1994 und 2000 durchführten, um 
den genauen Verlauf der unter Kaiser Anastasios I. (491—508) angelegten Makra Teiche 
zu rekonstruieren, und das nachfolgende Projekt Water Supply of Constantinople, das 
zwischen 2000 und 2005 zahlreiche Einzelheiten der Wasserversorgung der byzantini- 
schen Reichshauptstadt zu klären vermochte. 

Zu den wichtigsten Medien, die man heranziehen kann, um sich mit Fragen der 
historischen Geographie und des byzantinischen Baubestandes im östlichen Thrakien zu 
beschäftigen, zählt die seit 1928 in Athen herausgegebene Zeitschrift Thrakika. Beson- 
ders in ihrer ersten, bis zum Jahre 1974 reichenden Serie finden sich zahlreiche wertvolle 
Beiträge, die Erinnerungen an mittelalterliche Kirchen und Klöster, an die genaue Lage 
von heute teilweise nicht mehr bestehenden Siedlungen und Festungsanlagen festhalten. 
Beispielhaft seien hier nur die Arbeiten von E. Zeses über die Toponyme in der Umgebung 
von Ucmakdere, dem mittelalterlichen Eudämion, oder von Th.K. Makridös über das 
vormals an der Stelle des heutigen Internationalen Flughafens Istanbul befindliche Heb- 
domon, den Ort der byzantinischen Kaisererhebungen, erwähnt. Der 1943 von Elpinikö 
Stamule-Sarante veröffentlichte Aufsatz über die Hagiasmata in Ostthrakien verzeichnet 
mehr als 300 Heilige Quellen, von denen viele schon in byzantinischer Zeit existierten 
(vgl. den Abschnitt Bibliographie und Siglenverzeichnis). Bedauerlicherweise ist die Zeit- 
schrift aber selbst in Griechenland nur in wenigen Bibliotheken komplett vorhanden, in 
anderen Ländern zumeist nur in wenigen Bänden vertreten. Eine in ihrer Bedeutung für 
die historische Geographie des östlichen Thrakiens kaum zu überschätzende Forschungs- 
leistung stellt die 2003 in Athen herausgegebene Publikation Inscriptions protobyzantines 
el byzantines de la Thrace orientale et de l'ile d’Imbros (III-XV siècles) von Catherine 
Asdracha dar, die sechs zuvor im Archaiolokikon Deltion erschienene Einzelveröffent- 
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lichungen zusammenfaßt, die in Ostthrakien gefundenen Inschriften mustergültig prä- 
sentiert und in den historischen Kontext einordnet. 

Der vorliegende Band stützt sich gleich den anderen Bänden der TIB im wesentlichen 
auf vier Quellenkategorien, 1. die schriftlichen Quellen (literarische und nichtliterarische 
Texte sowie Inschriften, hauptsächlich griechischer, lateinischer, orientalischer oder sla- 
vischer Sprache), 2. die archäologischen Zeugnisse (Baudenkmäler und Denkmalreste, 
Keramik etc.), 3. die onomastischen Quellen (Namen von Fluren, Gebirgen, Gewässern, 
Siedlungen etc.) und 4. die physischen Quellen (naturräumliche Gegebenheiten). Sehr 
vereinzelt kamen auch naturwissenschaftliche Forschungsansätze wie die Dendrochro- 
nologie zur Verwertung. Gegenüber den ersten Bänden der Reihe hat es eine Veränderung 
dahingehend gegeben, daß nunmehr auch verstärkt Denkmäler und Siedlungsplätze der 
Antike eine Berücksichtigung fanden, ist in vielen Fällen doch eine Nutzungskontinuität 
wenigstens bis in die frühbyzantinische Zeit hinein zu unterstellen (vgl. das Vorwort von 
TIB 8). Zudem war es ebenso wie in TIB 10 ein Anliegen, auch die Zeugnisse sakraler 
Architektur der nachbyzantinischen Zeit weitgehend vollständig zu erfassen, sofern die- 
se vor 1839 errichtet wurden oder aber an der Stelle eines vor 1839 errichteten Bauwer- 
kes standen. Erst in diesem Jahr nämlich, genauer gesagt am 3. November 1839, hatte 
Sultan Abdul-Mecid I. im Hatt-i Serif von Gülhane die grundsätzliche Erlaubnis erteilt, 
Kirchen neu zu begründen. Bis zu diesem Datum waren nur Renovierungen oder allen- 
falls Neuerrichtungen an solchen Plätzen erlaubt, an denen es zuvor schon eine Kirche 
gegeben hatte. Zwar kann nicht ausgeschlossen werden, daß dieses Verbot fallweise um- 
gangen wurde, doch ist dies heute in aller Regel nicht mehr zu rekonstruieren (vgl. die 
Hinweise für den Benutzer in TIB 10). Diese notwendigen methodischen Erweiterungen 
bedingen natürlich einen stärkeren Umfang des Bandes gegenüber früheren Vertretern 
der T/B-Reihe. 

Die dem Band beigegebene Bildauswahl versucht in erster Linie, bislang wenig be- 
kanntes Material zu präsentieren. Die Abbildungen wurden von Klaus Belke oder vom 
Verfasser aufgenommen. 

Zuletzt ist es eine angenehme Pflicht, all jenen zu danken, die an der Entstehung des 
vorliegenden Bandes Anteil hatten. Hier ist zunächst Johannes Koder zu nennen, der als 
ehemaliger Obmann der T/B-Kommission der Österreichischen Akademie der Wissen- 
schaften (bis 2005) und als Vorsitzender des Kuratoriums des neubegründeten /nstituts 
für Byzanzforschung (seit 2006) die Arbeiten stets mit Interesse verfolgte und vielfältige 
nützliche Hinweise und gute Ratschläge erteilte. Klaus Belke war treuer Gefährte auf 
den Reisen durch das östliche Thrakien, Friedrich und Markus Hild sei für die Bearbei- 
tung der Abbildungen gedankt. Meinem Freund Peter Soustal danke ich für die über die 
Jahre hinweg so zahlreichen, geduldig erteilten Auskünfte und für den fruchtbaren 
Gedankenaustausch, dem es zu verdanken ist, daß die Bände T75 6 und TIB 12 nunmehr 
als eine Einheit angesehen werden können. Mustafa H. Sayar hat mich über Jahre hinweg 
an den Beobachtungen seiner surveys in Ostthrakien teilhaben lassen, sein Engagement 
für den Erhalt der byzantinischen Hinterlassenschaften in der Region und seine Fach- 
kompetenz waren stets beeindruckend. Mehmet A. Isin, Direktor des Museums in 
Tekirdağ, erteilte in großzügiger Weise wiederholt wertvolle Auskünfte über aktuelle 
archäologische Arbeiten in der Provinz. 

Wichtige bibliographische Arbeiten konnten in der Bibliothek des Deutschen Archäo- 
logischen Instituts in Istanbul und in der Gennadios-Bibliothek in Athen durchgeführt 
werden. Evangelos Chrysos verdanke ich die Einladung, im Oktober und November 2002 
im Ethnikon Idryma Ereunön in Athen verweilen und in der dortigen fruchtbaren 
Atmosphäre forschen zu dürfen. Für ihre freundschaftlichen Dienste verdienen Eleonora 
Kountoura-Galake und Sophia Patoura Dank, ebenso Basilike Blysidou und Telemachos 
Lounghis. 
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David Jacoby und Peter Schreiner gaben wiederholt bedeutsame bibliographische 
Hinweise, Frau Catherine Asdracha sei abermals für die großzügige Überlassung ihrer 
wertvollen Publikation zu den ostthrakischen Inschriften gedankt. 

Einen besonderen, kaum zu überschätzenden Anteil am Gedeihen und an der Voll- 
endung des vorliegenden Bandes besitzen Alexandra Federspiel, Dimitrios Külzer und 
Matina Sakelliou; ihnen gehören meine Liebe und Dankbarkeit. 

Die Kartographie wurde in routinierter und gründlicher Manier von Elisabeth Char- 
lotte Beer durchgeführt. 

Nicht zuletzt sei dem Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung für eine 
insgesamt sechs Jahre andauernde Finanzierung gedankt, die es erst ermöglichte, das 
Forschungsprojekt in Angriff zu nehmen. Der Österreichischen Akademie der Wissen- 
schaften danke ich für die sich anschließende Übernahme in ein festes Dienstverhältnis, 
durch das die materiellen Grundlagen gelegt wurden, den Band seiner Vollendung zuzu- 
führen; unter der Schirmherrschaft dieser weltweit angesehenen Institution arbeiten zu 
dürfen, ist Auszeichnung und Freude zugleich. Den beiden letztgenannten Institutionen 
ist zudem für die großzügige Finanzierung der Drucklegung zu danken. 


Andreas Külzer 


HINWEISE FÜR DEN LESER 


Die folgenden Hinweise erläutern in Anlehnung an die Vorbemerkungen von Johan- 
nes Koder in TIB 1 und Friedrich Hild in TZB 2 die formalen und inhaltlichen Gesichts- 
punkte, nach denen der vorliegende Band und die zugehörige Karte gestaltet wurden. 
Für die kartographischen Grundlagen sei auf das von Fritz Kelnhofer verfaßte Beiheft 
zu TIB 1 sowie auf seine Veröffentlichung „Darstellungs- und Entwurfsprobleme in to- 
pographischen Karten mittlerer Maßstäbe“ (Forschungen zur theoretischen Kartogra- 
phie 5. Veröffentlichungen des Instituts für Kartographie der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften), Wien 1980, verwiesen. Auf eine gesonderte topographische Karte wird 
verzichtet. Der Text des vorliegenden Bandes folgt der bewährten („alten“) deutschen 
Rechtschreibung. 


1. Die Transkription von Wörtern und Namen aus Sprachen 
mit nicht-lateinischen Alphabeten 


Alle griechischen Eigennamen werden nach dem System der preußischen bzw. der 
österreichischen Bibliotheksnormen transkribiert, das im wesentlichen auch dem 
der Byzantinischen Zeitschrift entspricht. Dabei sind folgende Abweichungen zu beach- 
ten: 

n = ē, ó und o = r (nicht rh), o = o. 

Auf eine Transkription der in der deutschen Sprache geláufigen und eingedeutschten 
Eigennamen (Konstantin) und Begriffe (Bischof, Metropolit, Narthex) wurde fallweise 
verzichtet. Eigennamen wie Johannes oder Michael werden bei griechischen Trägern in 
korrekter Umschrift, bei lateinischen oder slavischen Trägern aber in der eingedeutsch- 
ten Form wiedergegeben. 

Bei der Transkription von arabischen und türkischen Namen und Wórtern werden die 
Regeln der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft angewandt. Das türkische dumpfe 
i wird fallweise nach dem Vorbild der modernen türkischen Lautschrift durch 1 ausge- 
drückt. 


2. Aufbau der Lemmala (Stichwörter) 


Vorab sei bemerkt, daß thematische Signaturen nur dann in die Karte eingetragen 
werden, wenn die Lage des jeweiligen Objektes als gesichert gelten kann oder in hohem 
Maße wahrscheinlich ist. Die Lemmata sind nach dem lateinischen Alphabet angeordnet. 
Sie beginnen mit dem Kopfeintrag, der den Namen (in Klammern griechisch) enthält, 
eine geographische Kurzbeschreibung. die thematische Signatur (gegebenenfalls mehre- 
re), die dem Lemma in der Karte zugewiesen ist (sind), sowie die Koordinaten für die 
Karte. Hierbei handelt es sich nach bekanntem Schema um die Angaben des Längen- und 
Breitengrades — mit Unterteilung in 00', 20° und 40' — des linken unteren Eckpunktes 
des betreffenden Planquadrates, in dem das Objekt zu suchen ist. Durch die Verwendung 
der Làngen- und Breitengrade als Suchkoordinaten ergibt sich ein einheitliches Suchgit- 
ternetz für den gesamten Kartenbereich der TIB. Der Kopfeintrag enthält keine Signa- 
turen und Koordinaten, wenn die genaue Lage eines Ortes oder Gebáudes nicht bestimmt 
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werden kann oder wenn auf der Karte kein ausreichender Platz für eine Eintragung 
vorhanden ist. 

Auf den Kopfeintrag folgen die Abschnitte Hist und Mon, der Hinweis auf die Be- 
reisung sowie die durchlaufend numerierten Anmerkungen. Die in früheren Bänden der 
TIB noch vorhandene Trennung in Font (Quellen) und Lit (Literatur) ist weggefallen. Die 
Dokumentation wird in einer repräsentativen Auswahl dargeboten, absolute Vollständig- 
keit ist nicht beabsichtigt. 

Der Name des Lemmas ist vorrangig der in den Quellen der byzantinischen Zeit 
belegte griechische Name: nur in Ausnahmefällen (Bosporos-Region) wurde der antike 
Name gewählt, wenn diesem ein (deutlich) höherer allgemeiner Bekanntheitsgrad zuge- 
billigt werden darf. Bei mehreren im Mittelalter nachgewiesenen Namen wird dem 
griechischen gegenüber anderen (slavischen, türkischen oder westlichen) der Vorzug 
gegeben. Ist kein mittelalterlicher Name belegt, so wird ein neuzeitlicher Ortsname ein- 
gesetzt. Auch hierbei wird griechischen Bezeichnungen der Vorrang eingeräumt, es sei 
denn, sie sind klar als reine Kunstprodukte der jüngsten Vergangenheit erkenntlich. In 
diesem Fall wird der türkische Name verwendet, wobei ältere Bezeichnungen in der 
Regel gegenüber den (häufig nur wenig Aussagekraft besitzenden und in vielen Fällen 
auch in der lokalen Bevölkerung kaum verankerten) modernen Neuschöpfungen bevor- 
zugt werden. Ortsnamen, die nicht als eigenes Lemma aufscheinen, sind über das geo- 
graphische Register zu erschließen. Eine besondere Bedeutung in der Frage der ostthra- 
kischen Ortsbezeichnungen kommt dem 1995 veröffentlichten Pinax tön poleön kai 
chöriön tes Thrakös zu (vgl. den Abschnitt Bibliographie und Siglenverzeichnis), einem 
Verzeichnis der (ost)thrakischen Städte und Dörfer mit Angabe der Zahl der hier im 
Jahre 1922 nachgewiesenen griechischen Bewohner (nach Geschlechtern getrennt). 
Zusätzlich zu diesen Informationen liefert das Verzeichnis unter der Überschrift 
Nea onomala die jeweiligen griechischen, unter der Überschrift Palaia onomata die türki- 
schen Ortsbezeichnungen. Da die griechischen Namen aber zu einem Gutteil bereits 
vor 1922 in anderen griechischen Schriften nachgewiesen sind, wird man eher von einem 
je nach Bevölkerungsgruppe parallel verwendeten Namensgut ausgehen können. Aus 
dieser Überlegung heraus wurden die hier tradierten Bezeichnungen, so sie alt und ge- 
wachsen anmuten, zum Lemma gemacht, sofern über mittelalterliche Bezeichnungen 
keine Informationen vorliegen, andernfalls wurde auf die türkischen Namen zurück- 
gegriffen. 

Die Abschnitte Hist und Mon bringen in knapper Form historische Angaben (auf- 
grund historischer Angaben und der Sekundärliteratur) und einen Bericht über erhalte- 
ne oder auch bereits verlorene Denkmäler, letzteren aufgrund ausgewählter Sekundär- 
literatur und eigenen Beobachtungen. In der Erfassung der Toponyme wurde größtmög- 
liche Vollständigkeit angestrebt. Andererseits verlangte aber die enorme Quellendichte 
gerade für das nähere Hinterland der byzantinischen Reichshauptstadt Konstantinupolis 
stellenweise nach einer Auswahl der Sachinformationen: um den Umfang des Bandes in 
einem vertretbaren Rahmen zu halten, wurde darauf verzichtet, jede bekannte Quelle in 
den Text einfließen zu lassen, vielmehr wurden in verschiedenen Fällen nur interessante 
und aussagekráftige Informationen aufgenommen. Dies gilt ganz besonders für die Lem- 
mata Bosporos, Galata und Konstantinupolis, wo aufgrund der bekannten archäologi- 
schen, historischen und topographischen Sachinformationen unschwer eigene T/B-Bände 
geschrieben werden kónnten. Zahlreiche wichtige Informationen liefern hier die bekann- 
ten Arbeiten von A. Berger, R. Janin, P. Magdalino, C. Mango und vielen anderen (vgl. 
den Abschnitt Bibliographie und Siglenverzeichnis), zu denen nicht in Konkurrenz ge- 
treten werden soll, auf die vielmehr zur weiteren Information verwiesen wird. In diesen 
Fällen wurden deshalb lediglich Lemmata im Stile von Lexikonartikeln etwa in der Art 
des Lexikons des Mittelalters komponiert, die die wesentlichsten Informationen liefern und 
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den hier bearbeiteten geographischen Raum ohne größere Lücken lassen. Vollständigkeit 
kann aber naheliegenderweise nicht angestrebt werden. 

Reisen im Arbeitsgebiet wurden in den folgenden Jahren durchgeführt: 1998 erfolg- 
te gemeinsam mit Peter Schreiner und ausgewählten Studenten des Instituts für Alter- 
tumskunde, Abteilung Byzantinistik und Neugriechische Philologie der Universität zu 
Köln eine Bereisung des Hinterlandes von Könstantinupolis und der Bosporosregion. In 
den Jahren 1999, 2000 und 2002 wurden dann gemeinsam mit Klaus Belke mehrere 
ausgedehnte mehrwöchige Reisen in Ostthrakien durchgeführt, die ihren Schwerpunkt 
auf jeweils unterschiedliche Regionen setzten und das Gebiet in seiner Gesamtheit gut 
erschließen konnten. 


3. Thematische Gestaltung der Karte 


Die thematischen Signaturen der Karte sollen sich dem Leser in Symbolen und Far- 
ben unmittelbar erschließen. So sind Signaturen und Beischriften schwarz, um sie von 
der in zartem Braun gedruckten topographischen Karte abzuheben. Ortsnamen sind 
dann in Schwarz eingetragen, wenn sie in historischen Quellen belest sind. 

Die Karte für TIB 12 übernimmt thematische Eintragungen aus den angrenzenden 
Kartenblättern TIB 6 und TIB 10. Die entsprechenden Lemmata sind in den genannten 
Bänden dargestellt. Um das Auffinden dieser Lemmata zu erleichtern, findet sich im 
geographischen Register des vorliegenden Bandes jeweils ein entsprechender Hinweis. 
Die am südlichen Ufer des Marmarameeres, in Bithynien und Hellespontos gelegenen 
Siedlungen und Einzelobjekte werden in TIB 13 behandelt; dieser Band wird der Öffent- 
lichkeit in absehbarer Zeit vorgelegt werden. 


Die Signaturen umfassen vier Gruppen: 

1. Quadratische Signaturen: Siedlungen (auch befestigte Siedlungen, bei denen der 
Siedlungscharakter vorherrscht). Ein auf die Signatur gesetztes einfaches Kreuz bedeu- 
tet Bistum, ein doppeltes Kreuz autokephales Erzbistum oder Metropole, ein dreifaches 
Kreuz Patriarchat. 

m Siedlung mit Mauerring 

a nicht ummauerte Siedlung mit Zitadelle oder Oberburg 
o unbefestigte Siedlung 

= Straßenstation 

2. Drei- und sonstige Viereckige Signaturen: Wehrbauten und Wehranlagen mit Sied- 

lung 
A größere Festung (zumeist mit einem zweiten Mauerring), Fluchtburg 
A kleinere Festung oder Burg 
A Legionslager 
0 Turm (Leuchtturm, Turmgehöft, Wachturm, Wohnturm) 
3. Kreisförmige Signaturen: Kirchliche Anlagen, im einzelnen: 
© Hauptkloster 
Ó einfaches Kloster 
ö Einzelkirche 
o Metochion, Filialkloster 
m Hagiasma 
4. Sonstige Signaturen 
*?$ Bergwerk, Saline 
= Brücke 
+ Friedhof, Grab 
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b Hafen 
= Paß 
s Siedlungsspuren, Einzelfunde 
Farben geben die zeitliche Gliederung an. Der historische Karteninhalt wurde in vier 
Perioden unterteilt: 1. Periode 4. bis 7. Jahrhundert, 2. Periode 7. bis 10. Jahrhundert, 
3. Periode 10. bis 13. Jahrhundert, 4. Periode 13. bis 15. Jahrhundert. 
Die ersten drei Perioden zeigen die Grundfarben 


1 = Gelb 2 = Magenta-Rot 3 = Cyan-Blau. 
Für mehrere Perioden ergeben sich die Farbmischungen 
1 +2 = Orange 1 +3 = Grün 2+3 = Violett 


1 +2 +3 = Olivgrün. 

Die 4. Periode wird durch eine schwarze Unterstreichung kenntlich gemacht. 

Bei den Signaturen der vierten Gruppe wurde auf eine zeitliche Untergliederung 
verzichtet. Gleiches gilt für die Straßen (rotes Band). Es wurden nur jene Straßen in 
ihrem ungefähren oder wahrscheinlichen Verlauf aufgenommen, die in byzantinischer 
Zeit zumindest zeitweise eine überregionale Bedeutung hatten. Es ist selbstverständlich, 
daß die Städte einer Region in lokalen Straßen miteinander verbunden waren. 

Bei konkurrierenden Signaturen innerhalb eines Lemmas wurde in der Regel die 
jeweils höchste Signatur in der Reihenfolge Siedlung — Festung — Kloster — Einzelobjekt 
eingetragen. Die Karte ist deshalb zusammen mit dem jeweiligen Lemma zu lesen. 


A. 
a.O. 
Abb. 


ägypt. 


allgem. 


ant. 
arab. 


armen. 


asiat. 
brit. 
bulg. 
byz. 
bzw. 
ca. 
cbm 
cm 


christl. 


d.Ä. 
d.Gr. 
Diss. 
ebd. 
ed. 
etc. 

f. (f£) 
Fig 


fränk. 
franz. 


ne 
Frg. 


genues. 


georg. 
germ. 
gest. 
got. 
griech. 
H. 

h. 
hebr. 
heidn. 
Hist 
hl. 
hrsg. 
ital. 
Jh. 
jakob. 
jüd. 
katal. 
kilik. 
Kl. 
km 
latein. 


ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 


Anmerkung(en) 
am angegebenen Orte 
Abbildung(en) 
ügyptisch 
allgemein 
antik 

arabisch 
armenisch 
asiatisch 
britisch 
bulgarisch 
byzantinisch 
beziehungsweise 
circa 
Kubikmeter 
Zentimeter 
christlich 

der Ältere 

der Große 
Dissertation 
ebendort 

edidit 

et cetera 
folgend(e) 


Figur, Abbildungsmaterial, Karten, 


Pläne 
fränkisch 
französisch 
Fragment(e) 
genuesisch 
georgisch 
germanisch 
gestorben 
gotisch 
griechisch 
Hagia, Hagioi, Hagios 
heute, heutige 
hebräisch 
heidnisch 
Geschichte 
heilige(r) 
herausgegeben 
italienisch 
Jahrhundert 
jakobitisch 
jüdisch 
katalanisch 
kilikisch 
Kloster 
Kilometer 
lateinisch 


m 


maked. 


Mon 
N 

n. 
n.Chr. 
ND. 
neugr. 
NNO 
nnó. 
NNW 
nnw. 
NO 
nó. 
Nr. 
NW 
nw. 

O 

o.D. 

Ó. 
ONO 
onó. 
osman. 
OSO 
OSÓ. 
österr. 
päpstl. 
pers. 
pisan. 


prähist. 


qkm 
qm 
rec. 
röm. 
russ. 


SB 
scil. 
serb. 
slav. 
SO 
SÖ. 
SSO 
SSÖ. 
SSW 
SSW. 
SW 
SW. 
Syr. 


Meter 
makedonisch 
Denkmal, Denkmäler 
Norden 

nórdlich 

nach Christus 
Neudruck 
neugriechisch 
Nordnordost(en) 
nordnordöstlich 
Nordnordwest(en) 
nordnordwestlich 
Nordosten 
nordöstlich 
Nummer 
Nordwest(en) 
nordwestlich 
Osten 

ohne Datum 
östlich 
Ostnordosten 
ostnordöstlich 
osmanisch 
Ostsüdost(en) 
ostsüdöstlich 
österreichisch 
päpstlich 
persisch 
pisanisch 
prähistorisch 
Quadratkilometer 
Quadratmeter 
recensuit 
römisch 

russisch 

Süden 

südlich 

sub voce 
Sitzungsberichte 
scilicet 

serbisch 

slavisch 
Südosten 
südöstlich 
Südsüdost(en) 
südsüdöstlich 
Südsüdwest(en) 
südsüdwestlich 
Südwest(en) 
südwestlich 
syrisch 
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Taf. 
thrak. 
türk. 
u. 

u.a. 
u.ó. 


urkundl. 


V. 

VV. 
v.Chr. 
venez. 


vgl. 


Tafel 
thrakisch 
türkisch 
und 

unter anderem 
und öfter 
urkundlich 
Vers 

Verse 

vor Christus 
venezianisch 
vergleiche 


Abkürzungsverzeichnis 


volksspr. 
W 

w. 
WNW 
wnw. 
WSW 
WSW. 
wörtl. 
z.B. 

z.T. 


zypr. 


volkssprachlich 
Westen 

westlich 
Westnordwest(en) 
westnordwestlich 
Westsüdwest(en) 
westsüdwestlich 
wörtlich 

zum Beispiel 
zum Teil 
zypriotisch 
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EINLEITUNG 


A. DEFINITION UND ABGRENZUNG 


I. GRENZEN DES IM BAND BEARBEITETEN GEBIETES 


Thracia omnis divisa est in partes qualtuor... , so könnte man in Anlehnung an ein 
berühmtes Wort Thrake und Rodope, Haimimontos und Europe vorstellen, Gebiete, die 
im Zuge einer von Kaiser Diokletian (284-305) eingeleiteten und erst im Verlauf des 
vierten Jahrhunderts beendeten Verwaltungsreform aus der ursprünglich im Jahre 46 
n.Chr. unter der Herrschaft des Kaisers Claudius (41—54) eingerichteten rómischen Pro- 
vinz Thracia hervorgegangen sind. Die Existenz der vier Provinzen läßt sich wenigstens 
bis in das sechste Jahrhundert hinein belegen, als entsprechende Quellen kónnen etwa 
der Synekdemos des Hieroklös, ein Verzeichnis von 64 Provinzen und 923 Städten aus der 
Zeit des Kaisers Justinian I. (527-65), oder die um 558/59 entstandene Schrift De aedi- 
ficiis des Historikers Prokopios von Kaisareia dienen! Da Thrake, Rodope und Haimi- 
montos bereits im Rahmen der Tabula Imperii Byzantini aufgearbeitet worden sind, soll 
sich der vorliegende Band hauptsächlich auf die Beschreibung der Provinz Europe be- 
schränken. Dieses im engeren Sinne auch als Ostthrakien bezeichnete Gebiet wird im 
Westen durch die Ägäis, im Süden durch das Marmarameer und im Osten durch das 
Schwarze Meer begrenzt. Im Norden aber ist der Verlauf der Grenze nicht so eindeutig 
festzulegen, machen die byzantinischen Quellen doch keinerlei Angaben, die über die 
Zuweisung von einzelnen Stádten und Ansiedlungen hinausgehen würden. Aus diesem 
Grunde ist es naheliegend, jenen Vorgaben zu folgen, die in der Grenzziehung der beiden 
Nachbarprovinzen Rodope und Haimimontos bereits aufgestellt wurden: im Nordwesten 
beginnt die Europe im Süden von Enez (Ainos) nahe der Einmündung des Hebros in die 
Ägäis, gute zehn Kilometer nördlich des Kap Pasi, des antiken Sarpödön, verläuft dann 
flußaufwärts zunächst gegen die Rodope, später gegen Haimimontos über die Einmün- 
dung des Ergene (Regina) hinaus bis in den Norden von Uzunköprü (Makra Gephyra, 
die byzantinische Bischofsstadt Pamphilon); anschließend wendet sich die Grenze zu- 
nächst gen Osten, im Südosten von Babaeski (Bulgarophygon) dann gen Nordosten und 
zieht südöstlich an Pınarhisar (Brysis) vorbei, ordnet aber Vize (Bizye) der Europe zu. 
Sie überquert das Istranca-Gebirge im Süden von Demirköy (Karabizyö) und stößt süd- 
lich von İğneada (Staniera) auf das Schwarze Meer”. Das derart beschriebene Gebiet 
bildet den zentralen Untersuchungsgegenstand der vorliegenden Abhandlung, doch soll- 
te die Begrenzung nicht allzu starr verstanden werden, verschiedentlich ergibt sich die 
Notwendigkeit, auch auf die angrenzenden Provinzen auszugreifen. 


! Prokop, De aed. IV 11,25-51. Hier. 631,4-635,14. Der Text des Hierokles geht in seinen Grundzügen 
freilich auf eine Vorlage aus der Zeit des Kaisers Theodosios II. (408-50) zurück, vgl. Honigmann, Hierokles 
5f, Jones, Cities 515 u. T. E. GREGORY, Hierokles. ODB 2 (1991) 930. 

? TIB 6. Statt vieler vgl. P. SCHREINER, Anzeiger für die Altertumswissenschaften 46 (1993) 83-86. 

* So bereits die Vorgaben in TIB 6, 47f. Zum Begriff „Ostthrakien“ vgl. auch Kürzer, Ostthrakien 
52f. 
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II. TERMINOLOGIE 


Der Name Kuröpe leitet sich ursprünglich von einer mythischen Frauenfigur ab, je 
nach Überlieferung handelt es sich um den Namen der Tochter des Phoinix, König von 
Sidön oder Tyros, oder um den der Tochter des Agenör und der Argiöpö, der Kassiopeia, 
Perime&de oder Telephassa. Daneben wurde er auch als ein geographischer Terminus 
verwendet: in Abgrenzung zur Peloponnes im Süden, den Ionischen Inseln im Westen 
und dem durch die Ägäis, das Marmarameer samt Hellespontos und Bosporos sowie dem 
Schwarzen Meer eindeutig begrenzten asiatischen Kontinent meint er in diesem Sinne 
zunächst Mittelgriechenland* und die nördlich angrenzenden Regionen Makedonien und 
Thrakien?, wurde aber in der Folge der im achten vorchristlichen Jahrhundert einsetzen- 
den großen Kolonisation und der hier aufkommenden Erkenntnis vom Binnencharakter 
des Schwarzen Meeres für ein immer größer werdendes Gebiet verwendet, mitunter sogar 
zur Bezeichnung der gesamten Landfläche außerhalb von Asien und Libya gebraucht. 
Dieser den gesamten Kontinent meinende Sprachgebrauch wurde alsbald vorherrschend 
und findet sich in den Schriften der bedeutenden antiken Geographen, bei Klaudios 
Ptolemaios und Plinius dem Älteren, bei Strabon und bei Pomponius Mela”. 

Die parallel existierende, bedeutungsverengende Bezeichnung Europe für den Süd- 
osten Thrakiens datiert demgegenüber erst aus dem dritten oder vierten nachchristlichen 
Jahrhundert: sie ist wohl aus der Notwendigkeit heraus entstanden, einen Namen für 
dieses neu eingerichtete Verwaltungsgebiet finden zu müssen, das nach der Teilung der 
vormaligen Provinz Thracia entstanden war — naheliegenderweise dürfte man den Na- 
men wegen der unmittelbaren Nachbarschaft der Provinz zur asiatischen Landmasse 
gewählt haben. Freilich ist man in dieser Frage auf Vermutungen angewiesen, genaue 
Quellenzeugnisse gibt es nicht. Die Euröp& wurde an drei Seiten von Meeren begrenzt, 
nur im Norden hatte sie eine Landverbindung und stieß an die Provinzen Rodopé mit 
der Hauptstadt — Traianupolis (TIB 6) und an Haimimontos, das von > Adrianupolis 
(TIB 6) aus beherrscht wurde'. Vom vierten Jahrhundert an gab es auch eine Diózese 
Thracia, dies eine übergeordnete Verwaltungseinheit, die neben den vier thrakischen 
Provinzen Gebiete der ehemaligen Provinz Untermoesien umfaßte, und zwar die Moesia 
inferior ebenso wie die Scythia, womit ein Großraum geschaffen war, der erst an der 
Donau seine Grenze fand’. Diese Diözese gehörte zur praefectura per Orientem, ihre 
Zivilverwaltung unterstand einem vicarius, einem vir spectabilis, den militärischen Ober- 
befehl hatte der magister militum per Thracias inne, ein vir illustris. Der Name Europe 
bezeichnete in der byzantinischen Zeit neben der Verwaltungseinheit auch eine Kirchen- 
provinz; das Zentrum beider lag in > Hörakleia (1), heute Marmaraereğlisi. Im letzten 
Viertel des siebten Jahrhunderts, unmittelbar nach dem unglücklich verlaufenen Bulga- 
rienfeldzug von Konstantin IV. (668-85) im Jahre 679, wurde im Hinterland von — 
Konstantinupolis das Thema Thrakö eingerichtet, als erstes eigenständiges Thema in 
Europa überhaupt. In seiner Ausdehnung hat es etwa der Provinz Europe entsprochen, 
es wurde wohl gleichfalls von Hörakleia (1) aus regiert”. 


+ Homer, Hym. ad Apollinem 251.291: 16° 6001 EVewrmnv Te xai Oqupipóvovc KATĞ výoovs. 


^ Hdt. 6,43,7f. 

© Ptol. 2,11,33f. 8,6,4; Plinius, Nat. hist. IV 13,94f. VI 38,210; Strabon 2,5,25-27; Mela 1,15-19. 3,1—35. 
Vgl. allgem. K. BERGER, Europe. RE 11 (1907) 1287-1309; E. OLSHAUSEN — R. HARDER, Europe. DNP 4 (1998) 
290—94 sowie K. ZIMMERMANN, Erdteile, in: SONNABEND, Mensch und Landschaft 120-22. 

” Vgl. oben „Grenzen des im Band bearbeiteten Gebietes“. Auch Koper, Europe 67f. 

š Jones, Empire III 381.386. Barnes, New Empire 209f.224. Vgl. weiterhin auch WANKE, Gotenkrie- 
ge 64f u. Berz, Thrakien 456-58 mit Quellenbelegen. 

9 OBERHUMMER — BRANDENSTEIN — LENK — KAZAROW, Thrake 457. 

10 LILIE, „Thrakien“ und „Thrakesion“ 36. Koper, Macedonians 16. KoLEDARoV, Imeto 64f. TIB 6, 
49. 


Terminologie 63 


Der arabische Geograph Ibn Hurdädbih untergliederte den hier interessierenden 
Raum in Täflä, das Gebiet von der Hauptstadt Könstantinupolis bis hin zu den — Ma- 
kra Teiche, den „Langen Mauern“, weiters in Tarägiya, die Region von den Makra Teiche 
bis zum Schwarzen Meer und in Magadüniya, das Land von den Langen Mauern bis zur 
Agüis". Die erstgenannte Region war aller Wahrscheinlichkeit nach im siebten und ach- 
ten Jahrhundert ein eigenständiges Thema mit dem Namen — Taphros, unter Kaiser 
Leon VI. (886-912) wurde es dann mit dem Thema Thrak& vereinigt". Die sich in der 
arabischen Quelle andeutende terminologische Unschärfe der Begriffe „Thrakien“ und 
„Makedonien“ findet sich auch in den griechischen Texten wieder; besonders in mittel- 
und spätbyzantinischer Zeit sind diese Bezeichnungen ebenso wie der Terminus Europe 
für Gebiete ganz unterschiedlicher Ausdehnung verwendet worden. So verstand man in 
der Palaiologenzeit unter Thrakien teilweise lediglich noch das weitere Hinterland der 
Reichshauptstadt, die eigentliche Europe, alles andere war Makedonia, doch konnte der 
Name in einem archaisierenden Sprachgebrauch auch eine deutlich größere Landschaft 
meinen; verschiedenen Belegen der spätbyzantinischen Zeit zufolge verlief die Grenze 
zwischen Makedonien und Thrakien am Mönchsberg — Papikion (TIB 6) im Norden des 
heutigen Komotene. Zudem lassen sich über die Jahrhunderte hinweg immer wieder 
Schriftquellen ausfindig machen, in denen die geographischen Termini ohne jede tiefere 
Differenzierung nebeneinander verwendet wurden, Theophanös Continuatus kann hier 
ebenso als Gewährsmann angeführt werden wie Kritobulos von Imbros”. 


!" [bn Hurdädbih 105 (DE GoEJE 77). Brooks, Arabic Lists 72f. KopER, Macedonians 17f. TIB 6, 49. 

2 Vgl. Lilie, „Thrakien“ und „Thrakesion“ 37 u. A. 136. 

7 Vol. hierzu die Ausführungen in TIB 6, 48-52. Koper, Europe 71. IpEw, Macedonians 19-24. Ebd. 
19 zu der eindrucksvollen Wendung des Theoph. Cont. 223: ek Makedonias tes Thrakes. 


B. GEOGRAPHISCHER ÜBERBLICK 


I. VORBEMERKUNG 


Das Gebiet der ehemaligen thrakischen Provinz Europe reicht heute in fünf moder- 
ne türkische Provinzen hinein: es umfaßt zunächst den europäischen Teil der Provinz 
Istanbul, der sich an der Propontis über Silivri (Selymbria) hinaus ungefähr bis nach 
Eski Ereğli (Palaia Herakleia), am Schwarzen Meer bis in die Region nördlich von Ka- 
racaköy erstreckt, sowie die gesamte Provinz Tekirdağ, die am Marmarameer westlich 
von Sarköy (Peristasis) ihr Ende findet, im Norden bis jenseits von Hayrabolu (Chariu- 
polis) hinaufreicht!!. Die gesamte thrakische Chersones und die Gestade um den Golf 
von Saros (Melas Kolpos) bis nördlich von Kadıköy — Evrese (Aphrodisias) unterstehen 
der Provinz Çanakkale, benannt nach der osmanischen Festung auf dem asiatischen Ufer 
des Hellöspontos, unweit des antiken Abydos”. Das Nordufer des Golfs von Saros bis 
nach Enez (Ainos) am Hebros gehört nunmehr zur Provinz Edirne, den Rest der alten 
Europe macht der südliche Teil der heutigen Provinz Kırklareli aus; die Grenze verläuft 
hier südlich der Orte Babaeski (Bulgarophygon) und Pınarhisar (Brysis), die dem Gebiet 
des thrakischen Haimimontos zuzurechnen sind, schließt aber Kıyıköy (Mödeia) ebenso 
ein wie Lüleburgaz (Arkadiupolis)'®. Die gesamte Fläche der byzantinischen Provinz hat 
knapp 16.000 km? betragen". 


II. GLIEDERUNG DER LANDSCHAFT UND OROGRAPHIE 


Mit einer durchschnittlichen Seehöhe von 100 bis 200 Metern ist das östliche Thra- 
kien ein eher flaches, gleichwohl aber von breiten Tälern durchzogenes Tafelland mit 
jungtertiáren Ablagerungen, das im Norden von der langgestreckten Hügelkette des im 
Schnitt 700 bis 800 Meter hohen, am Mahya Dağı aber bis auf 1031 Meter hinauf- 
steigenden İstranca-Gebirges, den Yıldız Dağları, überragt wird, einem Ausläufer des 
Rodopenmassives'®. Dieser von Nordwesten nach Südosten verlaufende Gebirgszug be- 
steht aus teilweise von Tertiärschichten überdecktem Granitgestein und Gneis; von 
zahlreichen kleinen Flußläufen zerschnitten und untergliedert, reicht er von der ehe- 
maligen Provinz Haimimontos im äußersten Norden der europäischen Türkei bis in die 
Nähe des Bosporos, verliert aber bereits im Gebiet von Vize (Bizyö) seinen Hoch- bezie- 
hungsweise Mittelgebirgscharakter'”. Südlich schließt sich ihm das flache Rumpf- 
plattenland der Halbinsel Istanbul an, das gleichfalls zum Bosporos wie zur Propontis 
hin in reichem Maße zertalt ist und geologisch über die Meerenge hinaus bis an den un- 
teren Sakarya (Sangarios) in Kleinasien reicht. 


" Val. hierzu die Turistik il Haritası (Touristik City map) Istanbul und Tekirdağ. 

b Vgl. Turistik il Haritası (Touristik City map) Çanakkale. 

© Vel, Turistik il Haritası (Touristik City map) Edirne und Kırklareli. 

U Vel. Koper, Urban Character 183 auf der Basis entsprechender Informationen von Hierokles. 
Zu den Rodopen vgl. AspRAcHA, Rhodopes 3-13. APOSTOLIDES, Ora. METROPULOS, Thrake. 


? Zu näheren Angaben vgl. TIB 6, 53-55. 
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Den Süden Thrakiens dominiert der hauptsächlich aus Kalkgestein und Flysch be- 
stehende Işıklar Dağı, der am Ganos Dağı, seinem höchsten Punkt, bis auf 927 Meter 
hinaufsteigt. In der westlichen Verlängerung dieses Bergrückens, der in seinen höheren 
Strängen meist 400 Meter Seehöhe übersteigt und in seinem gesamten Verlauf nur selten 
unter 300 Meter Seehöhe abfällt, befindet sich im äußersten Südwesten der einstigen 
Provinz Europe die thrakische Chersones, eine ungefähr achtzig Kilometer lange Halb- 
insel, die den Golf von Saros als einen Teil der nordwestlichen Ägäis vom Hellespontos 
und dem Marmarameer abtrennt. In ihrem nórdlichen Teil, zur Ägäis hin, fallen die Ufer 
überwiegend steil ab, mit Bakla Burnu (Kardia), Ece Limanı (Drabos) und Anafarta 
Liman gibt es vergleichsweise wenig gute Schiffsanlegestellen. Dagegen läuft die von 
zahlreichen kleinen Flußläufen zergliederte Chersones in ihrem südlichen Teil zum größ- 
ten Teil sanft und ohne Abhänge aus. Die höchsten Erhebungen bilden hier der Ürey 
Dağı etwa zehn Kilometer nordnordöstlich von Akbaşi Limanı (Söstos) mit 359 Metern 
sowie der Yassı Tepe oberhalb von Çam Limanı mit 374 Metern Seehöhe, am Eingang 
zur Halbinsel ragt elf Kilometer westnordwestlich von Sarköy (Peristasis) der Helvacı 
Tepe auf 448 Meter hinauf. 

Die teilweise mehr als zehn Kilometer breite Ebene am unteren Hebros, in den Grenz- 
gebieten der einstigen thrakischen Provinzen Rodope und Europe, läßt sich als ein so- 
genanntes Riedelland charakterisieren. Östlich des Hebros-Deltas erhebt sich bei Enez 
(Ainos) das aus Vulkaniten und Alttertiärschichten aufgebaute Hügelland des Hisarlı 
Dağı, dessen höchste Erhebung 385 Meter beträgt”. 

Die Provinz Europe wird im Südosten durch den etwa 26 Kilometer langen, zumeist 
ein bis zwei Kilometer breiten Bosporos begrenzt, im Südwesten durch den ungefähr 60 
Kilometer langen, in der Regel vier Kilometer breiten Hellespontos: beide Meerengen 
sind erst beim Einsinken der Ägäis im Quartär überflutete ehemalige Flußtäler. Auch 
das Goldene Horn (Keras) und der Hafen von Büyükdere (Bathykolpos, Kallipolis (2)) 
sowie die verschiedentlich als Liman-Seen betrachteten Buchten von Büyük Cekmece 
(Athyra) und von Küçük Çekmece (Region) sind damals durch die Schwankungen des 
Meeresspiegels entstanden”. 


III. HYDROGRAPHIE 


Der wichtigste Fluß Thrakiens, der 472 Kilometer lange Hebros”, berührt die Pro- 
vinz Europe nur in ihrem äußersten Westen und ist folglich ohne größere Bedeutung; die 
Landschaft wird vielmehr im wesentlichen von seinem bedeutendsten Zufluß geprägt, 
dem ungefähr 230 Kilometer langen Ergene (Rögina). Dieser Fluß entspringt in den 
südöstlichen Ausläufern des als Wasserscheide zum Schwarzen Meer hin fungierenden 
İstranca-Gebirges; zumeist in westlicher oder südwestlicher Richtung fließend, trägt er 
mit dazu bei, die Region in das Ägäische Meer zu entwässern. Unter den ständig oder 
doch zu einem Großteil des Jahres wasserführenden Flüssen, die an der Nordküste des 
Golfes von Saros in die Ägäis einmünden, verdienen der Ayı Dere und der Bahceler Dere 
Erwähnung, an der Ostküste des Golfes befindet sich die stark versumpfte Einmündung 
des wasserreichen Kavakdere (Melas); unter den Flüssen, die an der Südküste einmünden, 
ist alleine der Göl Dere bei Ece Limanı nennenswert. Auf der südlichen Seite der Cher- 
sones münden erheblich mehr Flüsse in das Meer ein, darunter mit dem 18 Kilometer 
langen Cumalı Dere (Aigospotamos) auch der bedeutendste Strom der Halbinsel. Nicht 


? Louis, Landeskunde 120-22. Allgem. vgl. auch AsLan&s, Geömorphologia. 
? Louis, Landeskunde 117-26; GÜLDaLı, Geomorphologie 213-22; EroL, Türkei 49-72. 
2 Vgl TIB 6, 347f. Allgem. auch Rozwapowsk1, Thracograeca. 
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ganz zehn Kilometer Länge erreicht der Kavakaltı Dere, der bei Akbas Burnu am Fuße 
der einstigen Stadt Söstos in den Hellöspontos einmündet. 

Die gesamte Landmasse des östlichen Thrakien ist von zahlreichen Bächen und klei- 
nen Flüssen durchzogen, von denen viele in das Marmarameer einmünden, dies oftmals 
in sehr gleichmäßigen Abständen von nur wenigen Kilometern. Die von ihren Bächen 
und Flüßchen zerfurchte Rumpfplatte der Halbinsel Istanbul besitzt östlich des Çatalca- 
Rückens bei Bentler, nahe dem einstigen Dorf Belgrad, und dem nach diesem benannten 
Belgrad Ormanlı (Belgrader Wald), eine weitere Wasserscheide, die nahe an die Küste 
des Schwarzen Meeres heranreicht. Dieses Meer wird ebenfalls von zahlreichen kleinen 
Zuflüssen aus Ostthrakien mit Süßwasser angereichert: unter ihnen verdienen der Papuc 
Dere und der Bahçeköy Dere, die bei Midye (Mödeia) beziehungsweise unweit südlich der 
Stadt einmünden, besondere Erwähnung. 

Eine charakteristische Erscheinung Thrakiens sind die zumeist durch schmale Land- 
zungen vom offenen Meer getrennten Strand- oder Liman-Seen?, etwa der Durusu Gölü 
unweit von Durusu (Derkos) und Karaburun (Philea) oder der Koca Gölü südlich von 
İğneada (Staniera). Sie entstanden gegen Ende des Pleistozän, als die Küste des Schwarz- 
meeres absank und das Meeresniveau einen geringfügigen Anstieg verzeichnete; noch 
heute sind die Gewässer vom Meer beeinflußt und weisen im Wechsel der Jahreszeiten 
einen schwankenden Salzgehalt auf, einen Salzgehalt, der im Frühjahr aufgrund der 
vermehrten Süßwasserzufuhr und des Regens am niedrigsten ist. Auch an den Küsten 
des Golfes von Saros finden sich zahlreiche kleine Seen mit einem schwankenden Salzge- 
halt, so beispielsweise der Tuzla Gölü südlich von Vakıf oder der gleichnamige See west- 
lich von Mecidiye (Magarisi) an der Nordküste, der Uzungölü im Südwesten von Kadıköy 
— Evrese (Aphrodisias) an der Ostküste oder der Tuz Gölü bei Anafarta Liman im Süden 
des Golfes. 

Zahlreiche große Seen befinden sich auch im stark versumpften Einzugsgebiet des 
unteren Hebros, so der Sıgırcı Gölü südöstlich von Karpuzlu, der Pamuklu Gölü im We- 
sten von Koyuntepe Köy oder der Dalyan Gölü im Süden von Enez (Ainos); unter ihnen 
besitzt der Gala Gölü oder Çeltik Gölü im Nordosten von Enez, zwischen Balıkcıevleri 
und Bıyıklı, mit 7,7 km? den größten Flächeninhalt, er ist damit auch einer der größten 
Seen im östlichen Thrakien. In der Antike und im Mittelalter dürften die Seen noch 
miteinander verbunden gewesen sein, ihre jetztige Form entstand durch eine teilweise 
Trockenlegung des sumpfigen Areals, die im wesentlichen aus Gründen der Fieberbe- 
kämpfung notwendig wurde. 


IV. KLIMA UND VEGETATION 


Die Klimabedingungen in Ostthrakien sind wesentlich durch die Tiefdruckgebiete 
(Zyklonen) über Island (ganzjährig) und dem Mittelmeer (vor allem im Winter) sowie 
durch die Hochdruckgebiete (Antizyklonen) über den Azoren (ganzjährig) und über 
Osteuropa (wesentlich im Winter) bestimmt”. An den Küsten des Marmarameeres 
herrscht unter der Zugrundelegung der Klimaklassifikation von Wladimir Köppen ein 
warmes, sommertrockenes Klima vor (Csa), im Innern Thrakiens warmgemäßigtes Klima 
(CÜ)?. Die Sommer sind heiß und wesentlich trockener als etwa im Osten der Schwarz- 
meerküste, jedoch feuchter als an den Küsten des Mittelmeeres. Häufige Nordwinde 


2 GüLpaLı, Geomorphologie 221; EroL, Türkei 54.56.71; SCHAFFER, Landeskunde 56-59. 

> Vel. TIB 6, 57f. Allgemein auch SCHAFFER, Landeskunde 59-61. 

> Einführend W. Köppen, Grundriß der Klimakunde. 2. Auflage Berlin — Leipzig 1931. Ipen, Das geo- 
graphische System der Klimate. Berlin 1936. Zu Klimaschwankungen vel. jetzt T'ELELEs, Phainomena. 
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lassen die nördliche Marmarameer-Region kühler erscheinen als die Landstriche, die 
südlich an das Binnenmeer angrenzen. Die Winter sind in der Regel kalt und feucht mit 
kontinentalem Einschlag: Frosttage sind häufig, Schneefall gibt es gelegentlich, vor allem 
in den höheren Lagen. Naheliegenderweise befindet sich die kälteste Region unseres 
Untersuchungsgebietes in den Ausläufern des Istranca-Gebirges, zwischen der heutigen 
bulgarischen Grenze und dem Gebiet um die Städte Demirköy (Karabizye) und Sergen 
(Sarakena); hier kann die geschlossene Schneedecke dreißig Tage und mehr betragen. 
Könstantinupolis — Istanbul, das infolge des Luftaustausches zwischen dem Mittelmeer 
und dem Schwarzen Meer regelmäßig von einem windreichen und vergleichsweise feuch- 
ten Klima geprägt ist, hat durchschnittlich an 8,3 Tagen im Jahr eine geschlossene 
Schneedecke”. Die Jahresamplitude der Temperatur ist in der Region um das Marma- 
rameer merklich größer als an der Mittelmeerküste, die Jahresniederschläge sind dabei 
unterschiedlich verteilt". Die mittlere Jahrestemperatur im Marmarameergebiet liegt 
zwischen 13,5? C in Edirne (Adrianupolis) und 14,8? C in Çanakkale, in Konstantinupolis 
— Istanbul beträgt sie 14? C. 

Die ursprüngliche Vegetation Ostthrakiens bestand an der Küste des Schwarzen 
Meeres aus mäßig winterharten Feuchtwäldern, aus Buchen und anderen sommergrünen 
Laubbäumen, im überwiegenden Teil der Landschaft hingegen aus submediterranen 
Trockenwäldern, aus Kiefern, immergrünen und lediglich sommergrünen Eichen, die sich 
in relativ dichter Streuung von der Südseite des Istranca-Gebirges bis zum Kuru Dağı 
am Eingang zur thrakischen Chersones fanden. Die sich anschließende Halbinsel steht 
unter dem Einfluß des mediterranen Klimas, somit finden sich hier zunehmend Oliven- 
bäume, die in anderen Regionen Ostthrakiens eher selten anzutreffen sind. Noch in den 
Anfängen des 20. Jahrhunderts war das östliche Thrakien bis zum Bosporos und dem 
unmittelbaren Hinterland von Könstantinupolis dicht bewaldet, das Reisen in dieser 
Region mehr als beschwerlich, der allgemeine Kenntnisstand über das Gebiet deshalb 
auch vergleichsweise gering”. Ein großer Teil dieser Vegetation ist heute aber verloren, 
insbesondere im Herzen der Europe, dem Großraum um die Städte Lüleburgaz (Arka- 
diupolis) und Çorlu (Tzurulon), sowie an der östlichen Küste des Marmarameeres; grö- 
Bere zusammenhängende Waldgebiete existieren nunmehr lediglich an der Küste des 
Schwarzen Meeres, im Einzugsbereich des Işıklar Dağı, an der Nordküste des Golfes von 
Saros (Melas Kolpos) sowie im südlichen Abschnitt der thrakischen Chersones. Das heu- 
te so ausgedehnte Steppengebiet im Becken des Ergene (Rögina) mit seinem nur verein- 
zelten Eichengestrüpp und geringen Weidenbeständen ist keines natürlichen Ursprungs, 
hier herrschte vielmehr einst eine Waldsteppenlandschaft vor”. 
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Eine sorgfältige Auswertung der meteorologischen Werte über die Schneedeckendauer in der Türkei 
verfertigte A. ONUR, Türkiyede Kar Yağışları ve Yerde Kalma Müddeti Üzerine Bir Etüd. Ank. Univ. D.T.C. 
Fak. Yay., Nr. 152. Ankara 1964. Vel. auch die Karte bei HÜTTEROTH, Türkei 119, die die Ergebnisse in 
generalisierter Form veranschaulicht. 

" EGGELING, Türkei 24. Vgl. schon die Beobachtungen von Boué, Europ. Türkei I 327-32. 

> Vgl. SCHAFFER, Landeskunde 7: „unerforscht ... wie mancher Teil Innerafrikas“. Kıssuing, Thrakien 
V: „bis in unsere Tage herein der am wenigsten durchforschte und erschlossene Teil unseres Kontinents...“ 

? Louis, Landeskunde 44—47. Ht'rreRoTH, Türkei 164—66. ERoL, Türkei 54.56f. 


C. ÜBERBLICK ÜBER DIE GESCHICHTLICHE UND 
ADMINISTRATIVE ENTWICKLUNG 


1. VON DER ANTIKE BIS ZUM AUSGEHENDEN DRITTEN JAHRHUNDERT 


Ursprünglich von vorindogermanischen Stämmen bewohnt, über die heute nur we- 
nige Einzelheiten bekannt sind, wurde das Gebiet zwischen dem Schwarzen Meer, der 
Ägäis und dem Marmarameer wohl in den Anfängen des zweiten Jahrtausends v.Chr. von 
den Thrakern besiedelt. Nach diesem in zahlreichen kriegerischen Stämmen lebenden 
indogermanischen Volk wurde die — besonders gen Westen und gen Norden nicht eindeu- 
tig definierte, im Laufe der Jahrhunderte in ihrer Ausdehnung beträchtlich schwanken- 
de — Region dann Thrakien genannt, wobei anzumerken gilt, daß kaum ein anderer Name 
der antiken Geographie einen vergleichbaren Variantenreichtum in der Schreibweise 
besitzt: Thrakö, Threik& und Threike sind nur einige der überlieferten Formen, 

Die im achten vorchristlichen Jahrhundert einsetzende griechische Kolonisation be- 
rührte besonders in ihrer sogenannten „zweiten Welle“, die von der zweiten Hälfte des 
siebten bis zur Mitte des sechsten vorchristlichen Jahrhunderts andauerte, die thrakische 
Küste. Hier entstanden, teilweise am Platze älterer thrakischer Siedlungsstätten, ver- 
schiedene griechische Städte, darunter — Abdera, — Maröneia und — Ainos (alle TIB 
6) an der Ägäis, Perinthos (> Hörakleia (1), > Selymbria und Byzantion (> 
Könstantinupolis) am Marmarameer, — Anchialos und > Mesömbria (beide TIB 6) an 
den Gestaden des Schwarzen Meeres”. Die neuen Siedler waren freilich nicht immer ger- 
ne gesehen, sie wurden verschiedentlich sogar wieder vertrieben”. Gleichwohl ist der 
Saum der thrakischen Küste nach und nach in weiten Teilen hellenisiert worden, doch 
vermochten vorerst weder die intensiven Handelsbeziehungen mit der einheimischen 
Bevölkerung noch die Anziehungskraft der überlegenen griechischen Kultur die Stämme 
im Landesinnern für das Griechentum zu gewinnen, entsprechende Sprachdenkmäler 
etwa sind bis zum heutigen Tag nur selten gefunden worden. 

Wurde die Kolonisation des Marmarameer-Raumes anfangs hauptsächlich von Milet 
und Megara, sowie, in geringerem Maße, auch von Samos aus betrieben, so traten ab dem 
sechsten vorchristlichen Jahrhundert verstärkt die Athener in den Mittelpunkt des Ge- 
schehens: unter der Tyrannis des Peisistratos, im Jahre 556/55 v.Chr., wurde die Erobe- 
rung der thrakischen Chersones zu einem Ziel athenischer Außenpolitik. Im Zuge der 
Auseinandersetzung mit dem Thrakerstamm der Apsinthier ließ Miltiadös der Ältere, der 
nach dem Zeugnis des Herodot von dem auf der Chersones siedelnden, benachbarten 
Thrakerstamm der Dolonker zum Herrscher erwählt worden war”, am Eingang der 
Halbinsel eine gewaltige, insgesamt 36 Stadien lange Sperrmauer errichten (> Agoraion 


8 Vgl. OBERHUMMER — BRANDENSTEIN — LENK — Kazanow, Thrake 393. Ein Verzeichnis der thrakischen 
Stämme ebd. 404-07. Weiterhin DETsCHEW, Sprachreste 203-11: TIB 6, 59. 

? Zu Einzelheiten vgl. LoukorouLou, Thrace propontique 41-66 „La fondation des premieres colonies 
grecques sur le littoral de la Thrace“. Allgemein J. BoarDMAN, The Greeks Overseas: Their Early Colonies 
and Trade. 2. Auflage London 1980. 

> Ho etwa im Falle der Erstbesiedlung von Abdera, Hdt. I 168. 
? Hdt. 6,36,1. MÜLLER, Kleinasien 816. 
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Teichos), die vom — Hellespontos bis zum Golf von Saros (> Melas Kolpos) reichte. In 
— Kardia wurden Athener angesiedelt, die Orte — Krithote und — Paktye sind damals 
neu begründet worden?'. Diese athenischen Aktivitäten im Bereich des Hellöspontos 
provozierten die Einwohner des kleinasiatischen Lampsakos; es kam zu kriegerischen 
Auseinandersetzungen, in deren Verlauf Miltiades der Ältere sogar für einige Zeit in 
Gefangenschaft geriet, doch mußte er auf die Intervention des lydischen Königs Kroisos 
hin wieder freigelassen werden. Nachdem der Herrscher, wohl im Jahre 524 v.Chr., kin- 
derlos verstorben war, kam die Chersones in den Besitz seines Neffen Stesagoras, der etwa 
vier Jahre später ermordet wurde, nach seinem Tod aber als Heroe besonders durch 
Pferdewettkämpfe Ehrungen erfuhr. Neuer Interessenverwalter Athens wurde sein Bru- 
der Miltiades der Jüngere, der nach einem kurzen Aufenthalt in Attika — wohl in der 
Folge eines Einfalls der Skythen — gegen 518 v.Chr. auf die Halbinsel zurückkehrte, um 
hier die nächsten Jahre zu herrschen”. 

Im Jahre 514/13 v.Chr. unternahm der Perserkönig Dareios einen Feldzug gegen die 
Skythen, der ihn durch ganz Thrakien hindurch bis an die Donaumündung führen sollte: 
sein Heer überschritt den — Bosporos wahrscheinlich in der Höhe des heutigen Rumeli 
hisarı (> Laimokopia, — Neokastron), um nördlich des Goldenen Hornes (> Keras) in 
Richtung Çatalca (> Metrai) weiterzuziehen. Anschließend erreichten die Perser auf 
einer heute nicht mehr genau zu bestimmenden Strecke die Quellen des — Tearos (TIB 
6), einen Zufluß des Hebros unweit von Pinarhisar (> Brysis, TIB 6), wo sie einige Tage 
verweilten, um sich dann weiter in Richtung Norden zu bewegen. Die ihnen zunächst 
begegnenden thrakischen Stämme der Skyrmiaden und Nipsaier, die im Bereich von > 
Salmedessos, Apollonia (> Sözopolis, TIB 6) und > Mesembria (TIB 6) siedelten, ergaben 
sich ohne Gegenwehr*. In der Folge dieser Militärunternehmung wurde der persische 
Einfluß in Ostthrakien immer stärker. In unvermeidlicher Konsequenz trat Miltiades der 
Jüngere, der den Großkönig bereits 514/13 v.Chr. bei seinem Feldzug in Europa hatte 
begleiten müssen, 493 v.Chr., drei Jahre nach einem erneuten Einfall der Skythen, als 
Resultat des soeben niedergeworfenen „Ionischen Aufstandes“, die Halbinsel Chersones 
an Dareios ab, die Stadt > Söstos wurde damals zum Sitz des persischen Satrapen”. 
Neben zahlreichen anderen Ansiedlungen fielen zu jener Zeit auch Perinthos (> Hörakleia 
(1)), > Selymbria und Byzantion (> Konstantinupolis) in die Hand der Perser?. 

Im Jahre 480 v.Chr. wurde Ostthrakien von jenem großen persischen Heer berührt, 
das unter der Führung des Xerxes von dem noch nicht eindeutig lokalisierten Sammel- 
platz Kritalla in Kappadokien aus nach Griechenland zog: vermutlich von > Abydos 
(TIB 13) aus überquerte die Streitmacht auf Schiffsbrücken, worunter man sich wohl 
einen regelmäßigen Bootsverkehr vorstellen darf, den — Hellöspontos, um in — Apoba- 
thra europäischen Boden zu betreten, marschierte dann über Söstos entlang der Südkü- 
ste der Chersones, um schließlich über das im Landesinnern gelegene > Agora zum Fluß 
— Melas zu gelangen; seine Wassermengen reichten laut Herodot aber nicht, das Heer 
zu versorgen. Die persischen Truppen zogen weiter entlang der Nordküste des Golfes von 
Saros (> Melas Kolpos) zwischen > Ainos (TIB 6) und dem — Stentoris-See (TIB 6) 
hindurch nach > Doriskos (TIB 6) am westlichen Ufer des Hebros'. Hier ließ Xerxes 
eine Truppenschau veranstalten und bestellte zum wiederholten Male einen seine Inter- 
essen verwaltenden hyparchos, um in der Folge seinen Weg in Richtung Westen fortzu- 


Vel. LovKoPovLov, Thrace propontique 70-72. 

8 LoukopouLou, Thrace propontique 74—78. K. Kınzı, Miltiades (1) u. (2). DNP 8 (2000) 192f. 

8 Hdt. 4,93. MÜLLER, Kleinasien 809f mit einigen Spekulationen zur Route durch Ostthrakien. 
# [. v. BREDOW, Chersonesos. DNP 2 (1997) 1116f. LoukorouLou, Thrace propontique 83-85.187. 
5 Hdt. 6,33,1. J.M. BaALcER, Persia occupied Thrace (Skudra). Historia 37 (1988) 1-21, 11. 

? Vol. MÜLLER, Kleinasien 66-82 „Xerxes-Marsch“. 

© Hdt. 7,58f. Vel. MÜLLER, Kleinasien 71.773—77.829—40.878.941 und öfter. 
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setzen. Bei diesem Kriegszug sind mehrere der thrakischen Stämme zur Heeresfolge 
verpflichtet worden. 

Auch nach den verlustreichen Niederlagen bei Marathon und Salamis und dem eiligen 
Rückzug der verbleibenden Truppen nach Kleinasien vermochten die Perser einzelne 
Stützpunkte in Thrakien zu behalten; langfristig führte erst der Angriffskrieg des Athe- 
ners Kimön in den Jahren 446/45 v.Chr. einen Wandel herbei, und dies, obgleich die 
Perser sich bei ihrem Abwehrkampf der Hilfe verschiedener Thraker aus dem Landes- 
innern bedienten*'. Annähernd gleichzeitig mit der schrittweisen Vertreibung der Perser 
aus dem gesamten Gebiet, und wohl nicht unmaßgeblich durch die Erfahrungen der 
Fremdherrschaft bedingt, ist eine zunehmende Einigung der thrakischen Stämme fest- 
stellbar; die Führung oblag den Odrysen, diese „begründeten und beherrschten den er- 
sten, ja fast den einzigen Staat, den die Thraker in dem nach ihnen benannten Lande 
ganz aus eigener Kraft zu bilden vermochten^*. Dem energischen König Teres gelang es 
im 5. Jh. v.Chr., das ursprünglich im Osten der Rodopö gelegene Herrschaftsgebiet im 
Norden bis zum Istrosfluß (untere Donau), im Süden bis zur — Regina auszuweiten, 
unter seinen Söhnen Spartakos und Sitalkes vergrößerte sich das Reich im Osten bis zum 
Oberlauf des — Strymon (TIB 11). Seit 444 v.Chr. waren zahlreiche griechische Städte 
an der nördlichen Ägäis ebenso wie im Schwarzmeerraum den Odrysen tributpflich- 
tig”. 

Die Athener verfolgten ungeachtet dessen auch weiterhin ihre Interessen im thraki- 
schen Gebiet; 466 v.Chr. war die Chersones zur Gänze Mitglied im 1. attisch-delischen 
Seebund, 447 v.Chr. führte Perikles (ca. 490-29 v.Chr.) eine erfolgreiche Expedition auf 
der Halbinsel durch‘. Er ließ die Mauer des Miltiades wiederherstellen und entsandte 
Siedler nach — Sestos und — Kallipolis (1). Im Jahre 431 v.Chr., in der Phase des ein- 
setzenden Peloponnesischen Krieges, wurde ein offizielles Bündnis mit dem Odrysenreich 
geschlossen”. Nachdem Sparta diesen Waffengang aber nach einem langen und wechsel- 
haften Verlauf 404 v.Chr. zu seinen Gunsten entschieden hatte, verloren die Athener viel 
von ihrem Einfluß in der Region, die Chersones stand bis 386 v.Chr. zum überwiegenden 
Teil unter dem Einfluß der Sieger. Im Jahre 398 v.Chr. ließ der spartanische Heerführer 
Derkylidas zum Schutz vor thrakischen Übergriffen die Mauer am Zugang zur Chersones 
erneuern. Ob dieser Schutzwall freilich an gleicher Stelle wie seine Vorgänger errichtet 
wurde oder doch (geringfügig) anders verlief, läßt sich heute nicht mehr definitiv ent- 
scheiden: die Forschungsmeinungen differieren, die letztere Alternative mutet wahr- 
scheinlicher an". 

Nach wechselvollem Geschick geriet die Chersones schließlich in die Hand der Odry- 
sen, blieb aber weiterhin ein athenisches Interessengebiet, nicht zuletzt aus wirt- 
schaftlichen Erwägungen, ein Faktum, aus dem zahlreiche diplomatische Aktivitäten 
resultieren sollten". Unter dem 383 v.Chr. zur Herrschaft gelangten König Kotys I. er- 
reichte die Macht des thrakischen Staatswesens einen glanzvollen Höhepunkt, die be- 
trächtliche Anzahl griechischer Söldner in seinem Dienst ließ die Hellenisierung der 
Region erheblich voranschreiten. Nach seiner Ermordung 360/59 v. Chr. aber zerfiel das 
Reich in drei Teilgebiete, die nacheinander von den Makedonen unter ihrem König 


1 ÖBERHUMMER — BRANDENSTEIN — LENK — KAZAROW, Thrake 420. 
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Philipp LI. erobert wurden: im Jahre 341 v.Chr. war Ostthrakien weitestgehend besiegt, 
spätestens 338 v.Chr. stand auch die Chersones in makedonischem Besitz^. 

Bereits zu Lebzeiten Alexanders des Großen kam es in Thrakien zu Unruhen, denen 
nur militärisch zu begegnen war; nach dessen Tode 323 v.Chr. ging die Befehlsgewalt an 
Lysimachos über, der sich unter der Aufsicht des europäischen Strategen Antiparos in 
aufreibenden Schlachten besonders gegen den Thrakerkönig Seuthes III. (340 — Ende 
des 4. Jh. v.Chr.) durchzusetzen hatte". Eine vollständige Befriedung des Landes scheint 
er indes nicht erreicht zu haben, als Machtbasis dienten ihm im wesentlichen die griechi- 
schen Städte an der Küste. In den annähernd vierzig Jahren seiner Herrschaft hat er 
unbezweifelbar nur eine einzige Stadt begründet: im Jahre 309 v.Chr. legte er am Eingang 
der Chersones mit den Einwohnern von > Kardia und — Paktyö das nach ihm benann- 
te > Lysimacheia an, einen Ort, dessen genaue Lokalisierung in der Forschung immer 
wieder intensiv diskutiert worden ist, der nun aber im Hinterland von Bolayır identifi- 
ziert wurde. Im Jahre 281 v.Chr. starb Lysimachos im Kampf gegen die Seleukiden; der 
siegreiche Seleukos d.Ä. wurde nur ein Jahr später, kaum das er die Chersones betreten 
hatte, unweit von Lysimacheia ermordet”. 

Unmittelbar nach diesen Ereignissen wurde Thrakien ebenso wie Makedonien durch 
den Einfall keltischer Stämme schwer erschüttert; einigen gelang es gar, bis nach Byzan- 
tion (> Könstantinupolis) und auf die Chersones vorzustoßen, ehe sie im Jahre 277 v. Chr. 
von Antigonos Gonatas, dem nachmaligen Herrscher Makedoniens, besiegt werden konn- 
ten”, Ihre Präsenz in der Region blieb gleichwohl noch geraume Zeit bestehen, erst gegen 
Ende des dritten Jh. v.Chr. konnten die einheimischen Thraker die Kelten entscheidend 
besiegen”. Die Küstenlandschaften Ostthrakiens unterstanden zu diesem Zeitpunkt zu 
einem großen Teil den in den Diadochenkämpfen erfolgreichen Ptolemaiern, die Cherso- 
nes geriet zeitweiligin makedonischen Besitz. Mit dem Tode von Ptolemaios IV. Philopatör 
im Jahre 203 v.Chr. aber ging der ägyptische Einfluß in Thrakien zu Ende, nachfolgend 
war das teilweise von schweren Wirtschaftskrisen heimgesuchte Gebiet zwischen den 
Makedonen unter Philipp V., den Seleukiden unter Antiochos III. und nicht zuletzt den 
Römern umkämpft. 

Die Chersones stand bis 197 v.Chr. unter makedonischer Herrschaft, ging dann aber 
infolge des Einbruchs thrakischer Stämme verloren; nur ein Jahr später unterwarf An- 
tiochos III. die Region, begann mit einem erneuten Aufbau des zwischenzeitlich verlas- 
senen Lysimacheia und verwüstete von dieser starken Basis aus weite Teile des angren- 
zenden Thrakiens. Die syrische Expansionspolitik stand freilich in heftigem Gegensatz 
zu den Interessen der Römer im östlichen Mittelmeerraum und führte so zwangsläufig 
zu bewaffneten Auseinandersetzungen. 191 v.Chr. wurde Antiochos III. bei den Thermo- 
phylen besiegt, mußte dann die Eroberung seines Sitzes Lysimacheia, der Stadt — Söstos 
und der gesamten Chersones durch L. Cornelius Scipio hinnehmen. Die von Philipp V. 
logistisch unterstützten Römer setzten sodann nach Kleinasien über, um den Seleukiden 
eine abermalige, nunmehr entscheidende Niederlage beizubringen, ein Vorhaben, das 
auch rasch realisiert werden konnte: nach ihrem Sieg bei Magnesia am Sipylos und dem 
Frieden von Apameia im Jahre 189 v.Chr. schied Syrien aus dem Kreis der Großmächte 
aus”, Die Erwartungen Philipps V. wurden freilich enttäuscht, setzten die Römer doch 
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nicht ihn, sondern Eumenes von Pergamon als neuen Herrscher über die thrakische 
Halbinsel ein, das Ausgreifen der Makedonen auf Thrakien dagegen wurde ungeachtet 
sämtlicher erwiesener Hilfsleistungen zu verhindern gesucht. Dieses Faktum sollte die 
politische Haltung Philipps V. in entscheidendem Maße verändern: er verweigerte den 
Rómern jede weitere Unterstützung. woraufhin in der Folge einige rómische Heere von 
Thrakerhorden überfallen und besiegt wurden”. Die Römer zogen sich aus der Region 
zurück, der Kónig aber, dem der Zugang zur thrakischen Küste verwehrt geblieben war. 
unternahm von 184/83 v.Chr. an mehrere Feldzüge in das Landesinnere, um die hier 
siedelnden Stämme, Odrysen und Bessen, Dentheleten und Maider, zu bekriegen und zu 
unterwerfen. 

Das Verhältnis zu den Odrysen scheint sich aber alsbald wieder geändert zu haben 
und freundschaftlich geworden zu sein: dem Sohn Philipps des V., Perseus, der seit 179 
v.Chr. die Geschicke Makedoniens bestimmte, war dieser Stamm unter seinem Kónig 
Kotys beinahe der einzig verläßliche Bundesgenosse in jenem unausweichlichen Waffen- 
gang mit Rom, der als „3. Makedonischer Krieg“ von 171 bis 168 v.Chr. dauern sollte. 
Der finale rómische Sieg war freilich auch durch thrakische Unterstützung nicht zu ver- 
hindern, in seiner Folge ist 167 v.Chr. in > Amphipolis (77B 11) durch Aemilius Paullus 
die makedonische Teilung verkündet worden, desweiteren auch die Freiheit der griechi- 
schen Städte an der thrakischen Südküste”. Der Odryse Kotys suchte in der Folge die 
Freundschaft Roms zu gewinnen, ein Vorbild, dem freilich nicht alle thrakischen Stam- 
meshäuptlinge nachzueifern trachteten; im Gegenteil begünstigte das harte römische 
Vorgehen in der Region eine breite Unterstützung des Usurpators Andriskos aus Adra- 
myttion”, Er und seine Anhänger wurden 148 v.Chr. durch Qu. Caecilius Metellus nie- 
dergerungen; auf der Basis dieser letzten Erfahrungen richteten die Römer dann die 
Provinz Macedonia ein. 

Ungeachtet dieser Maßnahme blieb die Region aber unruhig; thrakische Horden 
zogen gegen die Römer ebenso wie gegen die griechischen Städte auf der Chersones, um 
die Mitte des 2. Jh. v.Chr. etwa zerstörte der Kaine Diegylis mit seinem Gefolge die Stadt 
— Lysimacheia. Den Römern erschien nicht zuletzt aus Gründen der Herrschafts- 
sicherung der Ausbau des Straßensystems von erheblicher Bedeutung; eine der ersten 
Maßnahmen nach Einrichtung der Provinz Macedonia war deshalb die Anlage der Via 
— Egnatia, dies teilweise auf Spuren jenes Weges, der noch aus der Zeit des Xerxes- 
Zuges stammte”. Im Jahre 129 (133?) v.Chr. wurden die Chersones und der sich hier 
anschließende thrakische Küstenstreifen, Gebiete, die König Attalos III. von Pergamon 
den Römern vermacht hatte, der Provinz Macedonia zugeschlagen’. Auch in den fol- 
genden Jahrzehnten ist das Gebiet immer wieder von den Einfällen thrakischer Stämme 
heimgesucht worden; die Römer hatten sich unter anderem der Angriffe von Maidern 
und Dentheleten zu erwehren, 108 v.Chr. gelang ein großer Sieg über die Bessen. Im Zuge 
der Auseinandersetzung mit Mithridates von Pontos, etwa ab 91 v.Chr., sind die Kämpfe 
weiter intensiviert worden”; zahlreiche Stämme verbündeten sich mit dem Aufrührer, 
andere aber kämpften auf römischer Seite gegen ihr eigenes Volk. Nach dem Sieg Sullas 
bei Chaironeia über Archelaos, den Feldherrn des Mithridates, im Jahre 86 v.Chr. und 
der Beendigung des Aufstandes hatten insbesondere die Maider unter den rómischen 
Strafmaßnahmen zu leiden. Im Jahre 72/1 v.Chr. unternahmen die Römer unter Führung 
des makedonischen Statthalters M. Terentius Varro Lucullus erstmalig einen weiterfüh- 
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renden Vorstoß in das Innere Thrakiens; sie drangen über die Täler des Hebros (> Ma- 
ritza, TIB 6) und der in diesen einmündenden > Tuntza (TIB 6) bis an die Küste des 
Schwarzen Meeres vor. Der Heerzug gipfelte in der Zerstörung von Apollonia (> Sözopolis, 
TIB 6), die übrigen griechischen Küstenstädte wurden zu civitates foederatae gemacht; er 
hatte aber insgesamt noch keine dauerhafte Erwerbung thrakischen Landes zur Folge, 
sondern war eher zur Einschüchterung der dort lebenden Stämme bestimmt. Die um 55 
v. Chr. durch den Daker Burebista eroberten Städte am Schwarzen Meer konnten 29/8 
v.Chr. wiederum der römischen Oberhoheit zugeführt werden, in — Bizyé scheint man, 
wie aus verschiedenen Inschriftenfunden hervorgeht, damals eine lokale Herrschaft der 
Sapeier toleriert zu haben. Plinius sprach in diesem Zusammenhang von der Stadt als 


arx regum Thraciae": aus dem Gebilde entwickelte sich dann um das Jahr 20 v.Chr., 


vielleicht auch einige Jahre früher, ein rómisches Klientelkónigtum*!. 

Nachfolger des ersten Königs Kotys wurde dessen Sohn Roimetalkes, ein treuer 
Bundesgenosse der Römer; nach seinem Tode im Jahr 12 oder 13 n.Chr. ist das Reich 
aufgeteilt worden: Raspukoris, Bruder des Verstorbenen, wurde von Kaiser Augustus 
infolge seiner Kampfeserfahrung mit dem kargen und oftmals feindlichen Angriffen 
ausgesetzten Gebiet zwischen der Donau und dem Haimos betreut, während der Sohn 
des Verstorbenen, nach seinem Großvater ebenfalls Kotys genannt, mit dem ergiebigeren 
Land im Süden des Haimos bedacht wurde, eine Aufteilung, die seitens des Älteren nur 
unwillig hingenommen worden ist und nach dem Tod des Kaisers 14 n.Chr. zu bewaffne- 
ten Auseinandersetzungen unter den Verwandten führte. Im Jahre 19 n.Chr. gelang es 
Raspukoris, seinen Neffen ermorden zu lassen. Daraufhin bewirkte Kaiser Tiberius 
(14-37) die Ausschaltung des Thrakers, der nach Alexandreia deportiert und später er- 
mordet wurde; sein Herrschaftsgebiet gelangte unter die Obhut seines Sohnes Roimetalkes 
II.. während die einstigen Ländereien des Kotys dessen in Rom erzogenen, noch minder- 
jährigen Söhnen überantwortet wurden, denen der Propraetor Trebellienus Rufus vor- 
stand”. 

Thrakien kam auch weiterhin nicht zur Ruhe, im südlichen Teilreich ereigneten sich 
in den Jahren 21 und 26 heftige Aufstände von Odrysen, Bessen und Koilaleten, im we- 
sentlichen bedingt durch die sich nun durchsetzende ungewohnte römische Recht- 
sprechung und die vermehrten Aushebungen junger Soldaten“. Nach der Ermordung 
von Roimetalkes III., dem 37/8 von Kaiser Caligula (37-41) eingesetzten ältesten Sohn 
des Kotys, und der abermaligen Niederwerfung eines Aufstandes thrakischer Stämme 
wurde unter Kaiser Claudius (41-54), sehr wahrscheinlich im Jahre 46, die Selbstän- 
digkeit des Landes aufgehoben und die gesamte Region zur römischen Provinz Thracia 
gemacht“. Sie unterstand zunächst dem Kaiser und wurde in den ersten Jahrzehnten 
ihres Bestehens von procuratores genannten Statthaltern verwaltet; in der Regierungszeit 
des Kaisers Trajan (98-117), wohl zwischen 107 und 109, ist sie in eine senatorische 
Provinz umgewandelt worden, an ihrer Spitze stand nunmehr ein legatus Augusti pro 
praetore?. Das Zentrum des Gebietes, dem auch die Inseln > Imbros, > Samothrake 
und — Thasos (alle TIB 10) angehörten, lag nun nicht mehr in — Bizye, sondern in 
Perinthos (> Herakleia (1)) an der Küste des Marmarameeres. Der genaue Verlauf der 
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Nordgrenze der Provinz ist schwer zu bestimmen‘. Die Chersones scheint niemals zur 
Provinz Thracia gehórt zu haben: von 129 (133?) v.Chr. an der Provinz Macedonia zuge- 
hórig, wurde die Halbinsel wohl im vorletzten Jahrzehnt des ersten Jahrhunderts v. Chr. 
kaiserlicher Hausbesitz. Noch in trajanischer Zeit von einem procurator Augusti regionis 
Chersonesi verwaltet, wurde die Region unter Kaiser Hadrian (117-38) zur prokuratori- 
schen Provinz; der Sitz ihres Verwalters befand sich in der zuvor kaum bedeutenden 
Ortschaft — Koila am Ufer des Hellespontos". Auch die Stadt Byzantion (> 
Könstantinupolis) besaß einen Sonderstatus: im Verlauf des zweiten Jahrhunderts v. 
Chr., nach dem Sieg der Rómer über Antiochos III. und Philipp V. von Makedonien, in 
den Status einer civitas libera et foederata versetzt, wurde sie mitsamt ihrem nicht unbe- 
tráchtlichen Hinterland unter Kaiser Vespasian (69—79) in das Rómische Reich einge- 
gliedert und der Provinz Bithynia zugewiesen; erst Ende des zweiten Jahrhunderts n. 
Chr., in der Frühzeit der Severer-Dynastie, war Byzantion ein unzweifelhaft belegter Teil 
der Provinz Thracia. 

Zum Zeitpunkt der Provinzeinrichtung gab es in Thrakien nur wenige städtische 
Siedlungen, die sich zudem in aller Regel auf die Küstenregion beschrünkten; Neu- 
gründungen waren im ersten Jahrhundert noch selten: unter Kaiser Claudius (41—54) 
wurde als erste Ortschaft an der Via — Egnatia die colonia Claudia Aprensis (— Aproi) 
angelegt, in den siebziger Jahren folgte die colonia Flavia Pacis Deultensium (> Debeltos, 
TIB 6). Erst unter Kaiser Hadrian (117-38) kam es zu einer vermehrten Förderung des 
thrakischen Städtewesens, zu Gründungen und Ausbaumaßnahmen, von denen neben 
anderen die einstige Königsstadt Bizy& profitierte?. Die alte Verwaltungsordnung der 
nach Stämmen benannten strategia? bestand in Thrakien noch bis zum Jahre 136 fort, 
wurde dann aber durch römische Ordnungsprinzipien ersetzt. Ähnlich wie in Makedoni- 
en legen die Römer auch in dieser Region großen Wert auf die Pflege und den Ausbau 
des Straßensystems, Inschriften belegen unter anderem verschiedene Maßnahmen zur 
Ausgestaltung der alten VerbindungsstraBe von Singidunum über — Adrianupolis (77B 
6) nach Byzantion (Konstantinupolis)". 

Nach einer Zeit des Friedens wurde Thrakien ab der zweiten Hälfte des zweiten 
Jahrhunderts erneut von Unruhen erschüttert, immer wieder lassen sich nun Einfälle 
germanischer und sarmatischer Volksgruppen in die Region nachweisen; bereits unter 
Kaiser Antoninus Pius (138-61) kam es deshalb zu einem vermehrten Ausbau des Befe- 
stigungssystems. Nach der Ermordung des Commodus Ende 192 wurde Thrakien in die 
Thronkämpfe von Pescennius Niger und Septimius Severus hineingezogen"': der Erstge- 
nannte hatte sich mit Byzantion ins Einvernehmen gesetzt, konnte seinen Einfluß aber 
nicht auf die Provinzhauptstadt Perinthos (— Herakleia (1)) ausweiten, da sein seit dem 
Sommer 193 als Kaiser anerkannter Rivale zwischenzeitlich weite Teile Thrakiens hatte 
besetzen lassen und schließlich selbst in Perinthos Quartier genommen hat. Die Ausein- 
andersetzung wurde in Kleinasien zugunsten des Septimius Severus entschieden, allein 
Byzantion, das sich bereits im Frühjahr 194 einer Belagerung widersetzt hatte, leistete 
auch über den Tod des Pescennius Niger hinaus Widerstand. Eine abermalige Belagerung 
dauerte bis zum Herbst 195, dann mußte die ausgehungerte Stadt kapitulieren; sie wur- 
de geplündert und gründlich zerstórt, ging ihres Stadtrechtes verlustig und wurde als 
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köme unter die Verwaltung von Perinthos gestellt?. Die Ungunst des Kaisers hielt freilich 
nicht lange an, schon im Sommer 197 setzten erste Maßnahmen für den Wiederaufbau 
ein, der die Stadt weit größer und prachtvoller werden ließ als sie es zuvor gewesen ist, 
durch den auch die Grundlagen für die berühmten konstantinischen Baumaßnahmen 
geschaffen wurden. Die Eingliederung von Byzantion in die Provinz Thracia ist erst von 
diesem Zeitpunkt an nachweisbar, sie wurde auch nach der Wiedergutmachung des Jah- 
res 197 vorerst nicht wieder aufgehoben. 

Unter der Herrschaft der Severer konnte sich Thrakien einiger Jahrzehnte des Frie- 
dens und der Konsolidierung erfreuen”, doch sollte sich diese Situation bald nach dem 
Untergang des Kaiserhauses im Jahre 235 wieder dramatisch ändern: an die Stelle der 
alten Gegner traten an den verschiedenen Grenzen des Imperium Romanum neue dyna- 
mische Feinde. In Kleinasien begannen die Sasaniden einen Krieg gegen Rom, in Euro- 
pa leiteten die über den Donaulimes einflutenden Germanenscharen, die Goten, Sarma- 
ten, Karpen, Alanen und andere, eine neue Periode der römischen Geschichte ein’*. Von 
242 bis 245 kam es regelmäßig zu kleineren Einfällen, 248 führten Goten, Vandalen und 
andere Völker einen ersten Großangriff auf das durch intensive Prätendentenkämpfe 
nicht hinreichend gesicherte Moesien durch, 250 gelang es den Goten unter ihrem König 
Kniva, die kaiserlichen Heere wiederholt zu besiegen. Im Zuge dieser Feldzüge verloren 
Kaiser Decius und sein Sohn Herennius das Leben”, Auch in den Jahren 254, 257 und 
258 konnte die römische Grenzsicherung überwunden werden, teilweise bedienten sich 
die Barbaren bei ihren Überfällen des Seeweges entlang der Küste des Schwarzen Meeres. 
Nach beinahe jährlichen kleineren Angriffen führte im Jahre 269 ein großer Einfall die 
Goten im Verbund mit Herulern und Gepiden bis nach Griechenland. Zwei Jahre später 
gelang es Kaiser Aurelian (270-75), die im Verband auftretenden Goten, Alanen, Roxo- 
lanen und Sarmaten aus Thrakien über die Donau zu vertreiben; gleichwohl war er noch 
im gleichen Jahr gezwungen, das nördlich des Flusses gelegene, weitgehend zerstörte und 
geplünderte, nur durch wenige römische Garnisonen unzureichend geschützte Dakien 
preiszugeben. Bevor der Herrscher dann eine längerfristige Abwehrstrategie zu entwik- 
keln vermochte, ist er nahe bei Perinthos (Hörakleia (1)) einer Höflingsverschwörung zum 
Opfer gefallen. Zur Regierungszeit des Kaisers Probus (276-82) lassen sich weitere 
Kämpfe in Thrakien nachweisen, um 280 siedelte er hier die von den Goten aus Dakien 
vertriebenen germanischstämmigen Bastarner an (> Basternai, TIB 6). Im Anschluß 
scheint es dann für einige Jahrzehnte zu einer Beruhigung der Situation gekommen zu 
sein”, 

Am 20. November 284 bestieg in > Nikomedeia (TIB 13) mit Diokletian ein Herr- 
scher den römischen Kaiserthron, der bestrebt war, durch vielfältige Maßnahmen eine 
Überwindung der lange Jahre währenden Militäranarchie zu erreichen: neben dem zur 
Absicherung der Thronfolge eingeführten System der Tetrachie, den berühmten Preis- 
und Berufsbindungen, einer Umgestaltung des Hofzeremoniells, der Verlagerung der 
Hauptstadt und anderem mehr entschloß er sich auch zu einer Neuordnung der Provinz- 
verwaltung, er leitete damit einen Prozeß ein, der erst im Verlauf des vierten Jahrhun- 
derts sein Ende finden sollte und die Anzahl der Provinzen von ungefähr 50 auf dann 
120 ansteigen lieb". Diese Maßnahme, die von christlicher Seite teilweise heftig kritisiert 
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worden ist”, scheint weniger einer grundsätzlich vorbeugenden Vermeidung von Usur- 
pationen durch die Statthalter gedient zu haben als vielmehr im Dienste einer höheren 
Verwaltungsintensität, einer insgesamt verbesserten administrativen Erfassung gestan- 
den zu sein”, Im Rahmen der allgemeinen Gebietsverkleinerungen wurde die Provinz 
Thracia nun in die vier neuen Einheiten Thrake und Rodope, Haimimontos und Europe 
unterteilt; die Letztere besaß ihr Zentrum in Perinthos (> Hörakleia (1)). Die Verwal- 
tungseinheiten waren nach wie vor der praefectura per Orientem unterstellt, doch wurde 
als ein neues Zwischenglied die dioecesis Thracia geschaffen, der neben den vier eben 
genannten Gebieten noch die Provinzen Moesia inferior und Scythia angehörten“. Die 
mittlere Instanz der Diózese war notwendig geworden, konnten die zentralen Verwaltun- 
gen doch auf andere Weise die zahlreichen Provinzbehórden nicht überwachen. Militä- 
risch unterstand die Diözese dem magister militum per Thracias, zivil einem grundsätzlich 
aus dem Ritterstande stammenden vicarius, der zumeist von einem praeses, in der Europe 
aber von einem consularis (novoovAaeıog) vertreten wurde; ihr Zentrum befand sich eben- 
falls in Perinthos. 


II. OSTTHRAKIEN IN FRÜHBYZANTINISCHER ZEIT 


Im ersten Viertel des vierten Jahrhunderts kam es in Thrakien wieder vermehrt zu 
bewaffneten Auseinandersetzungen. Das von Diokletian im Jahre 293 eingeführte Regie- 
rungssystem der Tetrarchie mit ihm und Maximianus Herculius als augusti, mit Galerius 
Maximianus und Konstantios I. als caesares war nur von kurzer Lebensdauer, historisch 
betrachtet erwies sich die Vorstellung, das dynastische Prinzip durch eine Auswahl der 
Besten außer Kraft setzen zu können, rasch als wirklichkeitsfremd. Als Diokletian und 
Maximianus im Mai 305 abdankten, setzte eine beinahe zwanzig Jahre andauernde Pe- 
riode des Bürgerkrieges ein; die von den ersten augusti eingerichtete zweite Tetrachie mit 
Konstantios I. und Severus als Herrschern des Westens, Galerius und Maximinus Daia 
als Herrschern des Ostens endete bereits im Juli 306 mit dem Tod des Erstgenannten; 
eine sich anschließende dritte Tetrarchie unter den augusti Galerius Maximianus und 
Severus und den caesares Maximinus Dala und Konstantin, dem Sohn des Konstantios 
I., scheiterte sogar schon nach wenigen Monaten. Die sodann im November des Jahres 
308 eingerichtete vierte Tetrarchie mit Galerius Maximianus und Maximinus Daia im 
Osten, mit Licinius und Konstantin im Westen war nicht weniger instabil als die voraus- 
gegangenen*': nach dem Tode des über Thrakien wie über weite Gebiete Kleinasiens bis 
zum Tauros regierenden Galerius Anfang Mai 311 versuchten sowohl Maximinus Daia 
als auch Licinius, einen Vorteil aus der Situation zu ziehen und möglichst große Teile 
dieses Territoriums für sich zu gewinnen. So marschierten sie von Syrien beziehungswei- 
se von Pannonien aus aufeinander zu und trafen sich am Marmarameer, das sie bei einer 
Zusammenkunft auf einem Schiff im Bosporos für die Zukunft als Grenze ihrer jeweili- 
gen Interessengebiete zu achten vereinbarten”. Dieser Vertrag war freilich mitnichten 
dazu geeignet, die heftige Rivalität der beiden Männer aufzuheben. Maximinus Daia 
versuchte deshalb eine Annáherung an den seit 306 als imperator in Rom weilenden 
Maxentius, den Sohn des 310 in der Folge einer Erhebung gegen Konstantin zu Tode 


Katharinen 1996 und S. WILLIAMS, Diocletian and the Roman Recovery. New York 1997. 

7 Vgl. Lactanz, De mort. pers. 7,4. 

© CHRIsT, Kaiserzeit 714f. DEMANDT, Spátantike 54f. 

® Je nach Überlieferung handelte es sich um 12 bis 14 neu eingerichtete Diözesen, vgl. OBERHUMMER 
— BRANDENSTEIN — LENK — KAZAROW, Thrake 456f. TIB 6, 63. LOUNGHIS, Diadrome 84f. 

* Ein guter chronologischer Überblick findet sich bei Kırnast, Kaisertabelle 260-304. 

* Lactanz, De mort. pers. 36,1f. Euseb., Hist. Ecel. IX 10,2. DEMANDT, Spätantike 65. 
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gekommenen Maximianus Herculius und Schwiegersohn des Galerius?, einen Mann, der 
es im Spiel der Mächtigen zu keinem herausragenden Platz gebracht hatte, der aber 
durchaus von lokaler Bedeutung war“, Dieser sollte Licinius in Rätien angreifen und 
Teile seiner Truppen binden, auf daß Maximinus Daia seinerseits den Vorstoß über den 
Bosporos nach Ostthrakien wagen könne. Ein derartiger Plan begünstigte eine Verstän- 
digung zwischen Licinius und Konstantin, den Maxentius als Mörder seines Vaters ansah 
und deshalb durch gezielte Provokationen wie das Stürzen seiner Statuen in einen Bür- 
gerkrieg verwickelte; am 28. Oktober 312 aber vermochte Konstantin die Auseinander- 
setzung mit dem denkwürdigen Sieg an der Milvischen Brücke, der den Aufstieg, der den 
endgültigen Siegeszug des Christentums ermöglichte, zu seinen Gunsten zu entscheiden, 
während Maxentius das Leben und Maximinus Daia seinen Bündnispartner verlor”. 

Licinius hatte auf eine Unterstützung Konstantins verzichtet, traf dann aber im 
Januar und Februar 313 in Mailand mit ihm zusammen, um seine Schwester Constantia 
zur Gemahlin zu erhalten und das Gesetzgebungsrecht zu empfangen; im sogenannten 
Edikt von Mailand erneuerten die beiden Herrscher die bereits in den Jahren 306 und 
311 formulierte Duldung des Christentums”. Anschließend ergab sich für Licinius die 
Notwendigkeit, rasch nach Thrakien zurückzukehren, hatte doch Maximinus Daia in der 
Zwischenzeit voller Verbitterung über den Mailänder Schulterschluß sein Vorhaben wahr- 
gemacht und war mit seiner Armee in die Provinz Europe eingefallen. Es gelang ihm, 
Byzantion und Hörakleia in seinen Besitz zu bringen. Auf dem — Campus serenus unweit 
von Çorlu (Tzurulon) trafen die Kontrahenten aufeinander; nachdem sein Friedensangebot 
abgelehnt worden war, gelang es Licinius am 30. April des Jahres, mit seinen knapp 
30.000 Mann die mehr als doppelt so große Streitmacht seines Gegners zu besiegen. Ma- 
ximinus Daia konnte hier zwar sein Leben retten, verstarb aber noch im gleichen Jahr 
in > Tarsos (TIB 5)". Die einstige Tetrarchie war so auf eine Herrschaft zweier augusti 
reduziert worden; Licinius beherrschte nunmehr den Osten, Konstantin den Westen des 
Römischen Reiches. 

Obgleich damit weiter Regionen Herr, verlangten beide Männer nach mehr; ihr Ver- 
hältnis verschlechterte sich beinahe zwangsläufig, nach dem vereitelten Komplott eines 
Bassianus, der die Unterstützung des Licinius genoß, kam es, eher 316 als in dem von 
der älteren Forschung vertretenen Jahr 314, zum Bürgerkrieg. Im Oktober diesen Jah- 
res konnte Konstantin bei Cibalae nahe Sirmium einen ersten Waffengang für sich ent- 
scheiden, eine zweite Schlacht am Unterlauf der — Arda (TIB 6) in der Nähe von Adri- 
anupolis blieb einen Monat später dagegen ohne Sieger“. Die Folge war eine letzte Eini- 
gung der beiden Machthaber: Licinius sah sich gezwungen, seinen neuerhobenen Mitkai- 
ser Valerius Valens zu opfern, weiterhin hatte er erhebliche Gebietseinbußen im Donau- 
und im westlichen Balkanraum hinzunehmen, wo er die Diözesen Pannonien und Make- 
donien verlor. In Europa verblieb alleine die Diözese Thracia unter seiner Herrschaft”. 


9 Vel. Kırnast, Kaisertabelle 269.295. Zur Person E. GroAG, Maxentius. RE 28 (1930) 2417-84. 

* Lactanz, De mort. pers. 43,3. 44,10. Euseb., Hist. Eccl. VIII 14,7. SEECK, Licinius 223. 

* Lactanz, De mort. pers. 44. Euseb., Hist. Eccl. IN 9.1f. Vgl. allgem. beispielsweise Vocat, Bedeutung. 
IpEM, Constantinische Frage. CHRIST, Kaiserzeit 736-40. DEMANDT, Spätantike 66f. 

* Die Literatur zu diesen Ereignissen ist unübersehbar; vgl. beispielhaft die geistreichen Bemerkungen 
von GREGOIRE, Bekehrung 211-13. DEMANDT, Spâtantike 68 A. 37. 

“ Der Tod erfolgte zwischen Juli und September 313, vel. Kırxast, Kaisertabelle 284. Lactanz, De 
mort. pers. 45-49. SEECK, Licinius 223f. 

5 Vol. CHR. HABICHT, Zur Geschichte des Kaisers Konstantin. Hermes 86 (1958) 360—78. T. D. BARNES, 
Lactantius and Constantine. JRSt 63 (1973) 29-46, 36. DEMANDT, Spätantike 69 A. 42. Anon. Vales. 5.14f. 
Aurelius Victor 41,2. 

“ Zosimos II 18f. Anon. Vales. 5,16-18. 

* Zosimos II 20. Anon. Vales. 5,18. Vel. Serok, Licinius 225. Berz, Thrakien 464. VeLKov, Cities 26f. 
DEMANDT, Spätantike 69f. 
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Die Reichsteile entwickelten sich in den nächsten Jahren mehr und mehr auseinander: 
die einheitliche Rechtsprechung wurde aufgegeben, Licinius rückte auch von seiner an- 
fänglichen Begünstigung des Christentums ab und ging stattdessen daran, die Christen 
in seinem Machtbereich immer stärker zu bedrücken. Im Donauraum kam es ständig zu 
Auseinandersetzungen und Grenzkriegen mit Sarmaten und Goten; ein besonders hefti- 
ger Einfall der Letzteren ereignete sich im Frühjahr des Jahres 323 und war dazu be- 
stimmt, den letzten Kampf Konstantins mit seinem Rivalen einzuleiten. Da er sich be- 
reits in — Thessalonike (77B 11) aufhielt, ging Konstantin daran, die Feinde persönlich 
zu stellen und nach erfolgreichem Kampf über die Donau zurückzudrängen; dabei hatte 
er aber mit seiner Armee den Machtbereich des Licinius betreten und somit formal die 
Vereinbarung des Vertrages von 316 verletzt. Obgleich die Maßnahme zum Schutz des 
Römischen Reiches erfolgt war, bot sie Licinius den Vorwand zum lange angestrebten 
Krieg; nach nur kurzen, schnell gescheiterten Verhandlungen kam es im Juli 324 zu 
neuen bewaffneten Auseinandersetzungen”. Wiederum fand die Schlacht im Raume 
Adrianupolis statt; am 3. diesen Monats gelang Konstantin ungeachtet seiner numeri- 
schen Unterlegenheit ein vollständiger Sieg über das feindliche Heer, Licinius floh mit 
wenigen Truppen nach Byzantion, wo Konstantin ihn sodann belagerte”. Zur gleichen 
Zeit wurde seine Stellung zur See erschüttert: nach einem nur unentschieden verlaufen- 
den Gefecht, das Konstantins Sohn Crispus gegen den Admiral Abantus in der Bucht vor 
Hisarlık Burnu bei — Elaius geführt hatte, wurde seine Flotte am folgenden Tag durch 
einen Sturm so gut wie vernichtet — 130 Schiffe gingen unter, 15.000 Mann ertranken. 
Licinius gab darauf seine Stellung in Byzantion verloren und zog sich nach Kleinasien 
zurück”; es gelang seinen Getreuen aber nicht, Konstantin den Weg über die Meerengen 
zu versperren, am 18. September 324 mußten er und seine gotischen Hilfstruppen unter 
dem aus kóniglichem Geblüt stammenden Alica bei — Chrysopolis (TIB 13) eine endgül- 
tige Niederlage hinnehmen. Konstantin hatte damit sein Ziel erreicht, seiner Alleinherr- 
schaft stand jetzt nichts mehr im Wege, auch das monatelang belagerte Byzantion öff- 
nete ihm nunmehr die Tore**, Der nach Nikomedeia geflohene Licinius wurde zunächst 
dank einer erfolgreichen Intervention seiner Gattin Constantia begnadigt, lediglich zur 
Abdankung gezwungen und nach der Aufhebung sämtlicher Verfügungen nach 
Thessalonik& verbannt; im Frühjahr des folgenden Jahres aber wurde er hingerichtet, 
nachdem es Gerüchte über eine geplante Rückkehr zur Macht gegeben hatte, und der 
damnatio memoriae preisgegeben”. 

Die vielfältigen militärischen Bedrohungen im gesamten Balkanraum ebenso wie im 
Innern Kleinasiens hatten bereits Kaiser Diokletian veranlaßt, seine Residenz in den 
Osten des Römischen Reiches zu verlagern und Nikomedeia zu seinem Zentrum auszu- 
bauen. Auch Konstantin war die Notwendigkeit einer verstärkten Präsenz in dem gegen- 
über dem Westen bevölkerungsreicheren und damit ungeachtet aller Krisen auch wirt- 
schaftlich stärkeren Territorium völlig klar; gewisse Ressentiments gegen das alte Rom, 
seinen Senat und die dortige Bevölkerung mögen diesbezügliche Überlegungen zusätzlich 
motiviert haben”. Wenngleich er auch die Entscheidung für die von seinem ungeliebten 
Vorgänger erwählte Residenzstadt nicht übernehmen mochte, sei es aus religiösen, sei es 
aus militärisch-strategischen Erwägungen, so ging er doch bald nach dem Erringen der 
Alleinherrschaft daran, verschiedene Städte daraufhin zu überprüfen, ob sie zum Herr- 
schaftssitz taugten: Thessalonik& wurde genauso wie Serdica und — Chalkedon (TIB 13) 


II Anon. Vales. 5,21f. SEgECK, Licinius 229. VELKOV, Cities 27f. CHRIST, Kaiserzeit 744. 
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geprüft und für ungeeignet befunden, in der Troas ließ er zwischen — Sigeion und — 
Ilion (beide TZB 13) Fundamente und Mauern zur Gründung einer neuen Hauptstadt 
anlegen”, besann sich dann aber auf die vielfältigen Vorzüge der Lage von Byzantion, 
wo man bereits im November 324 mit Bauarbeiten zur Behebung der Belagerungsschä- 
den begonnen hatte. Von der zweiten Hälfte des Jahres 326 an wurde der Ausbau der 
Stadt systematisch vorangetrieben”, das Stadtgebiet dabei auch erheblich erweitert. Die 
Anlage von Straßen und Wasserversorgungseinrichtungen, von Wohnvierteln und Hafen- 
anlagen wurde sorgsam geplant, die Stadt zusátzlich durch zahlreiche Kunstwerke, die 
aus sämtlichenTeilen des Reiches herbeigebracht wurden, verschónert; die oft geäußerte 
Ansicht einer bewußten christlichen Neugründung wird man freilich ablehnen müssen, 
eher war für die neue Hauptstadt, die unter dem neuen Namen Konstantinupolis, die 
„Stadt des Konstantin“, am 11. Mai 330 ihre feierliche Einweihung erlebte, das Neben- 
einander von heidnischen und christlichen Elementen kennzeichnend””. Gleich Rom war 
die Stadt in 14 Bezirke eingeteilt, ein Senat mit etwa 300 Angehörigen wurde eingerich- 
tet, die Mitglieder der führenden römischen Familien zur Umsiedlung angeregt und mit 
Palästen bedacht. Zuwanderer wurden mit Privilegien versehen, auch richtete man für 
die Bevölkerung eine kostenlose Getreideversorgung ein. Bemerkenswert ist eine verwal- 
tungsrechtliche Neuerung: Könstantinupolis wurde aus der Provinz Euröp& ebenso wie 
aus der Diözese Thracia herausgelöst und genau wie Rom einem eigenen praefectus urbi 
(£napyoc) unterstellt"?, Auch ideell wurde die Auseinandersetzung mit der bisherigen 
Reichshauptstadt gesucht: so läßt sich bereits im vierten Jahrhundert mit Themistios 
ein Rhetor nachweisen, der sich ausführlich zu Lage, Schónheit und Wohlstand der Kon- 
stantinsstadt äußerte und sie als Nea Röme feierte", vom ausgehenden siebten Jahrhun- 
dert an wurde dann auch die Vorstellung der für Rom so typischen sieben Hügel auf die 
Metropole am Bosporos übertragen", 

Im Jahre 332 gelang Konstantin II., dem 316 wohl von Fausta geborenen Sohn des 
Herrschers, an der unteren Donau in Unterstützung der Sarmaten ein Sieg gegen die 
Goten, die in der Folge einen Sohn ihres Führers Ariaricus als Geisel stellten und nun die 
zuvor gezahlten Jahresgelder entbehren muDten'?, Bedingt durch weitere Unruhen an 
der Donau soll zwei Jahre später eine große Anzahl von Sarmaten in das Römische Reich 
aufgenommen und auf verschiedene Landstriche in Thrakien, Makedonien, der Scythia 
und Italien verteilt worden sein'*, Im Juli 335 feierte Konstantin mit großem Aufwand 
in der neuen Hauptstadt seine Tricennalien. Ein Jahr spáter führte der Einfall des Per- 
sers Shapur II. nach Armenien zu Konflikten an der Ostgrenze des Reiches; im Zuge der 
unvermeidlichen Kriegsvorbereitungen erkrankte Konstantin und verstarb am 22. Mai 
337 in Ankyrona, einer Vorstadt von Nikomedeia, nicht ohne zuvor durch den dortigen 
Bischof Eusebios die Taufe empfangen zu haben'”. 


97 


Vgl. Anon. Dion. cont. 199. Zosimos II 30. Sozomenos II 3. 
Zum genauen Datum vgl. OBERHUMMER, Constantinopolis 963. 

? Vel. CHRIST, Kaiserzeit 761. MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 19f und andere. 

100 Anfangs einem proconsul, MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 20. Cunisr, Kaiserzeit 761. Lu, Byzanz 
44. 


101 


98 


Vgl. FENSTER, Laudes Constantinopolitanae 28-35. 
BRANDES, Sieben Hügel 61. Die Vorstellung wurde dann vor allem von der apokalyptischen Literatur 
aufgegriffen, in der Heptalophos, die „Siebenhügelige“ zu einem festen Synonym für Konstantinupolis werden 
sollte. Auch die moderne wissenschaftliche Literatur greift die an sich unzutreffende Idee immer wieder 
gerne auf, vgl. beispielsweise CHRIST, Kaiserzeit 761. JANIN, Constantinople 4-6. 

163 Anon. Vales. 6,31. Sozomenos I 8. DEMANDT, Spätantike 78 u. A. 85. Anders WoLFRAM, Goten 65. 

104 Anon. Vales. 6,32 nennt die hohe Zahl von 300.000 Menschen. Euseb., Vita Const. IV 6. DEMANDT, 
Spätantike 78. VELKOv, Cities 29. WoLFRAM, Goten 66. 

15 Anon. Vales. 6,35. Eutropius X 8,2. Euseb., Vita Const. IV 66-70. DEMANDT, Spätantike 78f. Die 
Einstellung des Kaisers dem Christentum gegenüber wurde bereits von den Zeitgenossen kontrovers disku- 


102 


80 Überblick über die geschichtliche und administrative Entwicklung 


Nach dem Willen Konstantins ging die Verwaltung des Reiches nunmehr auf vier 
caesares über, ein Faktum, das teilweise als ein Rückgriff auf die diokletianischen Re- 
formen gewertet worden ist!": Konstantin II. regierte über Britannien, Gallien und 
Spanien, der zweitälteste Sohn Konstantios beherrschte den Orient, Konstans als der 
jüngste Sohn Italien, Nordafrika und das Illyricum, einem Neffen namens Delmatios 
wurde die Verwaltung Thrakiens samt der Hauptstadt Könstantinupolis übergeben. Die 
Verordnung war freilich nur von kurzer Dauer, wurde sie doch von der Stadtgarnison 
verworfen, die angeblich alleine von den Söhnen Konstantins regiert werden wollte - in 
einem fürchterlichen Blutbad wurden neun mögliche Thronanwärter aus Nebenlinien, 
darunter auch der genannte Delmatios, getötet”. Am 9. September 337 ließen sich die 
drei Konstantinssöhne zu augusti ausrufen, im folgenden Jahr kamen sie an der Donau 
zusammen, um die Gebietsaufteilungen neu zu regeln. Konstantios erhielt Thrakien und 
Teile des Illyricums, andere Gebiete gingen an Konstans, Konstantin II. aber fühlte sich 
ungeachtet eines ihm zugestandenen Ehrenvorranges benachteiligt. Wieder einmal kam 
es zu bewaffneten Auseinandersetzungen, die 340 mit seinem Tod endeten; Konstans war 
damit alleiniger Herrscher des Westens. Zehn Jahre später aber, im Januar 350, kam er 
in Zusammenhang mit einer Erhebung des Germanen Flavius Magnentius zu Tode, Kon- 
stantios, der lange Zeit als Herrscher des römischen Ostens unangefochten war, sah sich 
durch Letzteren ebenso wie durch die kurzzeitige Revolte eines Illyrers mit Namen 
Vetranio vor neue Herausforderungen gestellt, deren erfolgreiche Lösung sich bis zum 
Jahre 353 hinziehen sollte”. Die Auseinandersetzungen haben den Balkan in einem 
vergleichsweise geringen Maße berührt, die dortigen Straßen wurden ausgebaut, neue 
Festungen angelegt. Auch die Ausgestaltung der Konstantinsstadt ging unvermindert 
weiter, 357 wurden dann zu ihrer theologischen Aufwertung in einer ersten bekannten 
Translation die Reliquien der Apostel Andreas, Lukas und Timotheos in die Grablege 
Konstantins in der Apostelkirche überführt. Bald darauf wurden die Machtbefugnisse 
des praefectus urbi entscheidend erweitert, er erhielt die Appellationsgerichtsbarkeit über 
die gesamte Provinz Europe sowie über Thrak& und Haimimontos, über Bithynien und 
Hellespontos zuerkannt". 

In der zweiten Hälfte des Jahres 358 wurde Nikomedeia durch ein Erdbeben beina- 
he vollkommen zerstórt; die Auswirkungen waren in Konstantinupolis ebenso wie in 
Herakleia zu spüren”. Zu Beginn des folgenden Jahres gelang Konstantios an der Donau 
ein Sieg über die Sarmaten!?. Im Februar oder März 360 wurde sein jüngerer Vetter 
Julian, der zur Verteidigung Galliens abgeschickt war, von seinen Truppen zum augustus 
ausgerufen; der Kaiser sah hierin ein Majestátsverbrechen und forderte scharf die bedin- 
gungslose Unterwerfung, ein Ansinnen, dem Julian nicht folgen konnte — ein neuer Bür- 
gerkrieg stand dem Reich bevor. Julian zog mit seinen Truppen gen Osten, wo es ihm 
gelang, den strategisch wichtigen Succi-Paß, die spätere Porta Traiana (> H. Basileiu 
kleisura, TIB 6), zu besetzen. Konstantios, der sich zu dieser Zeit im Osten des Reiches 
aufhielt, befahl eine Konzentration seiner in Thrakien verstreuten Truppen; sein Vorha- 
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ben, den Feind selbst auf der Balkanhalbinsel zu stellen, konnte er aber nicht mehr 
umsetzen, am 3. November 361 ist er unweit von Tarsos in Kilikien an einem Fieber 
verstorben''*. Auf diese Nachricht hin zog Julian über — Philippupolis (TIB 6) nach 
Hörakleia; seiner Anerkennung als neuer Herrscher stand nichts mehr im Wege, am 11. 
November 361 zog er feierlich und umjubelt in Konstantinupolis ein', In der kurzen 
Phase seiner Herrschaft ließ er in ganz Thrakien Städte und selbst entlegene Befesti- 
gungsanlagen in Stand setzen, auch war ihm die Versorgung der Soldaten am Donaulimes 
ein Anliegen!'*, Nur wenige Monate vor seinem Tod, im Februar 363, sind Könstantinupolis 
und die angrenzenden Regionen erneut von einem Erdbeben heimgesucht worden)!" 

Im Jahre 364 zogen Kaiser Valentinian I. und sein zum Mitregenten erhobener jün- 
gerer Bruder Valens auf der Heerstraße von Könstantinupolis nach Sirmium, wobei sie 
in verschiedenen größeren Städten der Region kurze Zeit verweilten. Im Juni hielten sie 
sich in Naissos auf, wo sie zur Erleichterung der Verwaltung eine Aufteilung des Reiches 
vornahmen, dies auf der Basis jener Grenze, die von der Großen Syrte bis zu Save und 
Donau verlief und vor kurzem die Territorien von Konstantios und seinem Bruder Kon- 
stans geteilt hatte. Valens wurde hier zum Gebieter über den Osten bestellt. Er veran- 
laßte sogleich die Anlage von neuen Grenzbefestigungen, kehrte sodann über Hörakleia 
in die Reichshauptstadt zurück''*. Hatte es in Thrakien bereits in diesem Jahr Plünde- 
rungszüge der Goten gegeben, so ereignete sich 365 ein noch größerer Angriff; die Be- 
kämpfung der Feinde wurde Valens durch die von Könstantinupolis aus erfolgte Usur- 
pation eines Prokopios erschwert, der sich auf die Unterstützung weiter Schichten der 
Bevölkerung verlassen konnte. Auf dessen Hinrichtung im Mai 366 folgte der freilich nur 
kurzzeitige Aufstand des protector domesticus Marcellus. Erst im Jahre 369 konnte Thra- 
kien durch den mit den Goten abgeschlossenen Frieden von Noviodunum wieder beruhigt 
werden''”. 

Nur wenige Jahre später aber sollte sich die Situation erneut verändern, wurden die 
Auswirkungen der durch den Hunnensturm ausgelösten Völkerwanderung doch nun in 
Thrakien spürbar. Nachdem die Hunnen Alanen und Ostgoten besiegt hatten, mußten 
auch die Westgoten eine schwere Niederlage hinnehmen. Ein großer Teil dieses Volkes 
erschien daraufhin unter Führung von Fritigern und Alaviv an der Donau und ersuchte 
um Aufnahme in das Römische Reich, ein Ansinnen, dem der Kaiser Valens gerne nach- 
kam, nicht zuletzt deshalb, weil er hierin einen beträchtlichen Zuwachs an Siedlern und 
Soldaten sah'”. Im Herbst 376 erfolgte, wohl bei Dorostolon, der Grenzübertritt. Die 
Korruption der mit der Ansiedlung betrauten römischen Beamten ließ freilich bald er- 
heblichen Verdruß unter den Goten aufkommen, zu ihrer Kontrolle mußten daraufhin 
größere römische Einheiten vom Donaulimes abgezogen werden, ein Faktum, das nun 
auch verschiedene ostgotische Verbände in das Reich eindringen ließ'”'. Die Situation 
eskalierte, im römischen Hauptquartier in Markianupolis kam es Anfang 377 zu einem 
offenen Gefecht, das die Goten für sich entscheiden konnten. In der Folge belagerten sie, 
wenn auch vergeblich, die Stadt, anschließend zogen sie plündernd durch Thrakien, von 
gotischen foederati ebenso wie von anderen Unzufriedenen unterstützt. Die von Valens 
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entsandten Truppen konnten zwar mehrere kleine Erfolge erringen, den Goten aber kei- 
ne entscheidende Niederlage beibringen'”. So entschlof sich der Kaiser, den Feinden 
persönlich entgegenzuziehen; in Unterschätzung des Kräfteverhältnisses der Gegner 
führte er seine Truppen am 9. August 378 nordöstlich von Adrianupolis in eine Schlacht, 
die für die Römer mit einer vernichtenden Niederlage endete und ihn selbst das Leben 
kostete'?. In den nachfolgenden Tagen versuchten die siegreichen Goten, Adrianupolis 
einzunehmen, wurden aber zurückgeschlagen; daraufhin zogen sie nach Südosten, ver- 
heerten zusammen mit Hunnen und Alanen die Umgebung von Hörakleia, um schließlich 
in das unmittelbare Hinterland von Könstantinupolis zu ziehen. Auch hier kam es zu 
Zerstörungen, doch ließen sie der Eindruck der starken Befestigungen und die hohe Zahl 
der dortigen Einwohner von einer Belagerung Abstand nehmen""*. Gratian, nunmehr 
alleiniger Herrscher des Römischen Reiches, machte noch im Herbst 378 den aus Spa- 
nien stammenden Theodosios zum magister militum; nach einem Sieg über die Sarmaten 
wurde dieser am 19. Januar 379 in Sirmium dann zum augustus für die praefectura Oriens 
erhoben und mit der Wiederherstellung der Machtverhältnisse auf der Balkanhalbinsel 
betraut'”. Noch im gleichen Jahr glückte dem im römischen Sold stehenden Offizier 
Modares, einem Goten vornehmer Abkunft, ein entscheidender Sieg über seine Stammes- 
genossen; für einige Zeit konnten damit die Goten, Hunnen und Alanen aus der Europe 
und den angrenzenden Landstrichen vertrieben und auf die Regionen zwischen dem 
Haimos und der Donau beschränkt werden"*. Im November 380 zog Theodosios, der sich 
zuvor zumeist in Thessalonike aufgehalten hatte, in die Konstantinsstadt ein. Im Okto- 
ber 382 schloß er mit den Westgoten des Fritigern einen offiziellen Friedensvertrag, der 
diesen steuerfreies Siedlungsland zwischen dem Balkan und der Donau zuerkannte; zwar 
mußten sie den römischen Kaiser als höchste Autorität anerkennen, de facto aber unter- 
standen sie lediglich ihren eigenen Königen und waren somit im Besitz einer gewissen 
Autonomie”. 

Neun Jahre später, im Spätsommer oder Herbst 391, wurde der Vertrag wieder ge- 
brochen; unter der Führung des Alarich überschritten Goten im Bündnis mit anderen 
Völkerschaften den Balkan und zogen nach Süden. Theodosios zog ihnen an der Spitze 
eines Heeres entgegen, mußte aber am Hebros eine schwere Niederlage hinnehmen und 
konnte nur durch den Einsatz des magister militum Promotus sein Leben retten"*. Der 
setzte den Kampf gegen die Goten fort, fiel aber noch im gleichen Jahr. Seinem Nach- 
folger Stilicho gelang es 392, die gegnerischen Truppen zu besiegen, doch konnte er seinen 
Erfolg nicht ausnutzen, sondern mußte auf kaiserliches Geheiß hin Alarich aus Gründen 
der Staatspolitik wieder freilassen: es war unvorstellbar, die zu dieser Zeit am stärksten 
romanisierten foederati einfach auszulöschen. So sollte sich in den folgenden Jahren das 
Aufeinandertreffen von Stilicho und den Goten noch mehrfach wiederholen, ohne daß es 
je zu einem anderen Ergebnis gekommen wâre'?, Im Winter 394/95 wurde ganz Thraki- 
en von den Hunnen verheert, die erstmals in großem Stil die wahrscheinlich zugefrorene 
Donau überquert hatten. Dies motivierte auch die Goten, die sich nach dem Tode des 
Theodosios am 17. Januar 395 an keinen Vertrag mehr gebunden fühlten, ihr Gebiet an 
der Donau zu verlassen und unter der Führung Alarichs plündernd bis vor die Tore von 
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Könstantinupolis zu ziehen. Hier gelang es dem Prätorianerpräfekten Rufinus freilich, 
die Gegner auf diplomatischem Wege zum Verlassen der Diözese Thrakien zu bewegen; 
die Goten zogen daraufhin ab in Richtung Thessalien”. 

Theodosios hatte noch vor seinem Tode eine Nachfolgereglung vorgenommen und die 
Geschicke des Römischen Reiches in die Hände seiner beiden Söhne gelegt; ein bemer- 
kenswerter Unterschied zu ähnlichen Maßnahmen früherer Kaiser bestand indes darin, 
daß hier der schon 383 zum Mitkaiser eingesetzte Arkadios als der Ältere zum Herrscher 
der Osthälfte eingesetzt wurde, während der jüngere Honorius über den Westen herr- 
schen sollte. Beide Nachfolger waren freilich in einem derart jungen Alter, daß die Herr- 
schaft realiter in den Händen von Hofdamen oder einzelnen Vertretern der hohen Beam- 
tenschaft lag'”'. Unter diesen war in der Osthâlfte des Reiches, wenn auch keineswegs 
unumstritten, ein starker germanisch-gotischer Einfluß existent; als etwa im Jahre 399 
in Phrygien der Aufstand des ostgotischen Heerführers Tribigild losbrach, wurde mit 
Gainas ein anderer hochrangiger Offizier gotischer Herkunft beauftragt, an den 
Hellespontos zu ziehen, um ein Übersetzen der Aufständischen nach Thrakien zu verhin- 
dern. Doch in Herakleia angekommen, trat er mit Tribigild in Kontakt und verlor seine 
Loyalität; er zwang Kaiser Arkadios zu verschiedenen Zugeständnissen und hielt im 
Jahre 400 seinen Einzug in Könstantinupolis, wo er unter anderem eine Kirche für seine 
überwiegend arianischen Gefolgsleute verlangte. Ein daraufhin von dem örtlichen Bi- 
schof Ioannes Chrysostomos in die Wege geleiteter Akt öffentlicher Empörung sollte im 
Juli 400 über 7.000 Goten den Tod bringen und Gainas zur Flucht veranlassen'?. Er 
durchzog Thrakien, hatte aber bei den Angriffen auf die dortigen Städte keinen Erfolg, 
einen geplanten Übergang über den Hellespontos konnte der neue oberste Heermeister 
Flavius Fravitta verhindern. So wandte sich Gainas nach Norden und versuchte, in die 
Gebiete jenseits der Donau zu gelangen; aber noch im gleichen Jahr kam er ebendort im 
Kampf mit den Hunnen ums Leben’. 

Konstantinupolis und die umliegenden Landschaften Ostthrakiens wurden in den 
letzten Monaten der Herrschaft des Theodosios und unter der im Mai 408 endenden 
Herrschaft des Arkadios mehrfach von Erdbeben heimgesucht; nicht in jedem Fall ist 
eine eindeutige Datierung der Katastrophen möglich, mit einiger Wahrscheinlichkeit 
aber ereigneten sie sich in den Jahren 394, 396, 402, 403 und 407'3:, 

Nachfolger des Arkadios wurde sein erst siebenjähriger Sohn Theodosios 11.: gleich 
dem Vorbild seines Vater stand auch seine Herrschaft unter dem Einfluß von Hofdamen, 
zunächst seiner Schwester Pulcheria, später seiner Gattin Eudokia, sowie von wechseln- 
den einflufreichen Hofbeamten, darunter die praefecti urbi Anthemios (405-14) und 
Kyros (426-41). Bereits in den Anfängen seines Kaisertums, nicht erst zwischen 425 und 
430, dürften die Notitia dignitatum entstanden sein! ein lateinisch gehaltenes Verzeich- 
nis der hohen Ämter in beiden Reichsteilen. Ebenso wie für die thrakischen Provinzen 
Rodopa und Thracia offenbart sich hierin auch für Europa eine nur geringe Konzentra- 
tion von hochrangigen Militárs"*, Ebenfalls in diese Zeit fiel ein für die spätere Reichs- 
geschichte hóchst bedeutsames Ereignis, die Anlage eines neuen Festungswalles in 
Konstantinupolis. Zunehmende außenpolitische Bedrohungen, aber auch die dichte Kon- 
zentration der Einwohner im bisherigen Stadtgebiet führten von 405 an zur Errichtung 
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eines neuen Befestigungssystems, das ungefähr zwanzig Jahre später auf mehr als sechs 
Kilometern Länge von der Propontis bis zu den Blachernen reichte und aus Vormauer 
und Hauptmauer bestand; zu einer nicht näher bestimmbaren Zeit wurde noch ein Gra- 
ben angefügt. Dieses gewaltige Festungswerk, das in den nächsten eintausend Jahren 
zahlreichen Belagerungen standhielt und damit den Fortbestand des Byzantinischen 
Reiches garantierte, wurde ursprünglich von 95 (94?) polygonalen und rechteckigen 
Türmen geschützt". In späteren Generationen begegnet die Legende, die gesamte Mau- 
er, die das Stadtareal auf beinahe 14 Quadratkilometer erweiterte, sei in lediglich sechzig 
Tagen erbaut worden’. Die im Jahre 425 geschriebenen Notitia Urbis Constantinopolita- 
nae zeigen, daß die Stadt in 14 klimata oder regiones eingeteilt war, die aus 322 geitoniai 
oder vici bestanden, aus kleineren Verwaltungseinheiten, die nach den jeweiligen den Ort 
dominierenden Besitzungen benannt waren'?, 

Der Ausbau der hauptstüdtischen Befestigung, die Errichtung der sogenannten 
Theodosianischen Mauer ist maßgeblich mit einer immer stärker werdenden Bedrohung 
durch die Hunnen in Verbindung zu bringen. Einerseits in der Nachfolge der Goten ein 
wichtiger Bestandteil des römischen Heeres, waren sie andererseits auch gefährliche 

segner. Bereits im Winter 404/05 fielen sie unter der Führung von Uldin in Thrakien ein, 
ein weiterer Beutezug erfolgte in den Jahren 408/09''. 422 scheinen sie bis tief in die 
Provinz Europe vorgestoßen zu sein, doch ist diese Unternehmung in den Quellen nur 
unzureichend dokumentiert". Möglicherweise gelangten sie damals bereits bis in die 
unmittelbare Nähe von Konstantinupolis. In der Folge dieses Zuges, nach anderer For- 
schungsmeinung aber erst in den dreiDiger Jahren des fünften Jahrhunderts setzten dann 
erste Tributzahlungen an die Hunnen ein; diese wurden innerhalb weniger Jahre von 350 
auf 700 Goldpfund erhöht!?, 440/41 sind die Vertragsvereinbarungen wohl von römischer 
Seite gebrochen worden, in der Folge brachen die nun von Attila und seinem Bruder 
Bleda beherrschten Hunnen wiederum in das Reich ein; noch im Jahre 441 gelang ihnen 
die Eroberung von Sirmium, Singidunum und Naissos!?. Mit hoher Wahrscheinlichkeit 
ist zumindestens eine ihrer Abteilungen in Thrakien eingefallen, wo sie nach verschiede- 
nen Gefechten bis vor die Mauern von Arkadiupolis gelangten. Ein neuer, wahrscheinlich 
vor dem Frühjahr 443 abgeschlossener Vertrag zwang die Römer erneut zu Tributen, 
noch im gleichen Jahr scheinen dann umfangreiche Baumaßnahmen zur Wiederherstel- 
lung des durch Feindeshand ebenso wie durch Natureinwirkungen geschädigten Donau- 
limes in Angriff genommen worden zu sein. Nachdem Ostthrakien bereits in den Jahren 
409 und 417, 422 und 423, 437 und 442 von teilweise kleineren Erdbeben heimgesucht 
worden war, ereignete sich in der Nacht des 26. Januar 447 eine mächtige Naturkata- 
strophe, die für beträchtliche Zerstörungen vom Hellespontos über ganz Thrakien bis 
nach Nikomedeia verantwortlich war"*. In kluger Ausnützung dieses Faktums führte 
Attila, der nach einem etwa zwei Jahre zurückliegenden Brudermord nunmehr alleiniger 
Herrscher der Hunnen war, seine Truppen erneut gegen die Rómer, die einmal mehr die 
fälligen Tribute nicht geleistet hatten. Mehr als 70 Städte wurden damals von den Hun- 
nen eingenommen, darunter waren Serdica und Markianupolis. Sie stießen bis zur thra- 
kischen Chersones vor, wo ihnen Kallipolis und Söstos in die Hände fielen. Herakleia 
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konnte dank seiner guten Befestigungen ihrem Ansturm widerstehen, Arkadiupolis aber 
fiel ebenso wie Druzipara, wo die berühmte Kirche H. Alexandros geplündert wurde. 
Infolge der Schwäche ihrer Gegner gelangten die Hunnen bis in das unmittelbare Hin- 
terland von Könstantinupolis, sie eroberten > Athyra und das bei > Katasyrtai befind- 
liche > Thermopolis. In diesem Jahr, und nicht, wie verschiedentlich zu lesen, bereits 
vier Jahre zuvor, sah sich Kaiser Theodosios II. gezwungen, auf die harten Bedingungen 
einzugehen, die ihm von den Hunnen auferlegt wurden: neben einer Entschädigung von 
6.000 Goldpfund war nun der dreifache Jahrestribut, 2.100 Goldpfund, zu leisten, römi- 
sche Gefangene mußten teuer freigekauft, die Überläufer ausgeliefert werden. Um diese 
Leistungen zu beschönigen, hat man Attila mit dem Amt eines römischen Heermeisters 
bedacht; im folgenden Jahr wurde der Plan gefaßt, den Hunnen durch Gesandte ermor- 
den zu lassen, doch scheiterte das Vorhaben!”, Der Zorn Attilas war nur schwer zu be- 
sänftigen, lediglich vorrangige Interessen im Westen und der baldige Tod des Theodosios 
scheinen einen neuen Einfall nach Thrakien verhindert zu haben. Als Kaiser Markian 
(450-57) den Hunnen aber wiederum die fälligen Tribute verweigerte, schien eine erneu- 
te Konfrontation unausweichlich, nur der plötzliche Tod Attilas Anfang 453 ersparte den 
Menschen in Thrakien eine neue Invasion". Insgesamt betrachtet war es für das ost- 
römische Reich jener Tage ein glücklicher Umstand, daß die Hunnen lediglich an Plün- 
derungszügen und finanziellen Zuwendungen, nicht aber an einer dauernden Ansiedlung 
ein Interesse hatten”. 

Nach dem Tode Attilas ließ Markian den in einigen Teilen entvölkerten Balkan neu 
besiedeln; im Zuge dieser Maßnahmen wurde den Rugiern Land in der Umgebung von 
Bizye und von Arkadiupolis zugewiesen". Im Jahre 460, in den Anfängen der Herrschaft 
von Kaiser Leon I. (457—74), der gleich seinem Vorgänger das Amt nur dem Einfluß des 
mächtigen Alanen Aspar verdankte, ist die Marmarameerregion von einem heftigen Erd- 
beben heimgesucht worden, dessen Auswirkungen am Hellespontos ebenso wie in weiten 
Teilen Thrakiens zu spüren waren'?. Nur wenige Jahre später wurde die Region erneut 
von den Beutezügen gemischter barbarischer Volksgruppen berührt; die Tributforderun- 
gen der Hunnen unter Dengizich sind von Leon I. abgelehnt worden, im Jahre 469 konn- 
te der magister militum per Thracias Anagastes einen entscheidenden Sieg über den Erben 
Attilas erringen, der Letzterem auch das Leben kostete". Damals hatte sich der Kaiser 
bereits in dem Bemühen, den steten Bevormundungen des Aspar zu entgehen, den aus 
Kleinasien stammenden Isauriern zugewendet, ihrem Häuptling Tarasikodissa, der sich 
später Zenon nannte, sogar seine älteste Tochter vermählt. 471 wurde der Alane ermor- 
det, doch hatte Konstantinupolis in der Folge eine Belagerung seiner Anhänger zu über- 
stehen. Diese konnte zwar nicht zuletzt durch den Einsatz des Zenon abgewehrt werden, 
doch zog der mit Aspar verwandte Theoderich Strabo in den nächsten Jahren an der 
Spitze eines bedeutenden ostgotischen Heeres durch Thrakien, 473 eroberte er Arkadiu- 
polis und verwüstete die Umgebung von Philippupolis"'. Sein Heer rief ihn zum König 
aus, und Kaiser Leon I. sah sich in der Folge gezwungen, der Forderung, Strabo als al- 
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leinigen Gotenkönig anzuerkennen, wenigstens formal nachzugeben. Dieser Akt forderte 
freilich einen anderen Zweig der Ostgoten heraus, die unter der Führung von Thiudimir 
von Pannonien zunächst nach Makedonien gezogen waren, im Jahre 474 dann unter der 
Herrschaft seines Sohnes Theoderich in den Norden der thrakischen Diözese gelangten, 
um in den kommenden Jahren zu einem bedeutenden Machtfaktor für die gesamte Re- 
gion zu werden. Nur dank ihrer Unterstützung war es Zönön möglich, die Thronansprü- 
che durchzusetzen, die ihm nach dem Tod von Leön I. im Januar 474 und dem im No- 
vember des Jahres erfolgten Ableben seines Sohnes Leon II. zugefallen waren: nur weni- 
ge Wochen nach seinem Herrschaftsantritt, im Januar 475, hatte ihn ein von den Goten 
unter Strabo getragener Aufstand des Heermeisters Basilikos, der von Herakleia aus auf 
die Hauptstadt überging und zahlreichen Isauriern das Leben kostete, zunächst zur 
Flucht gezwungen, doch konnte er dank der Hilfe von Theoderich bereits im Spätsommer 
476 erneut in die Konstantinsstadt einziehen und den Usurpator seiner gerechten Strafe 
zuführen”. 

Im folgenden zielte die Politik Zenons darauf ab, die beiden gotischen Einheiten 
gegeneinander auszuspielen; 478 zogen die Verbände Theoderichs von Markianupolis 
über den Balkan, wurden aber entgegen einer anderslautenden Vereinbarung nicht von 
Ostrom unterstützt, waren vielmehr Angriffen Strabos ausgesetzt. Freilich vermieden 
beide Gotenhäuptlinge einen Entscheidungskampf; stattdessen scheint es damals sogar 
zu einer gewissen Annäherung gekommen zu sein. Somit zogen nun auch die Goten des 
Theoderich plündernd durch Thrakien'?. Im Herbst 479 konnte ihnen der magister mi- 
litum per Illyricum Sabianus eine Niederlage zufügen. Doch dieser Erfolg brachte den 
Römern keine dauerhafte Entlastung, vielmehr wurden bereits im Winter 480/81 größe- 
re Verbánde von Bulgaren, die erst wenige Jahre vorher an der Donau erschienen, in den 
Dienst genommen und gegen die gotischen Heere aufgeboten worden waren, hinwegge- 
fegt. Strabo zog daraufhin erneut gegen Konstantinupolis, konnte aber die Stadt nicht 
einnehmen, sondern nur das Hinterland verheeren. Auf dem Rückweg ist er dann an der 
Via Egnatia bei Stablos Diomedus gestorben". 

In dieser Zeit wurde der gesamte Großraum um das Marmarameer wiederum durch 
ein heftiges Erdbeben erschüttert; seine Auswirkungen waren in Nikomedeia und 
Konstantinupolis ebenso zu spüren wie auf der thrakischen Chersones, wo Kallipolis und 
Sestos in Ruinen fielen. Die Datierung dieser Naturkatastrophe ist uneinheitlich, die 
Angaben in den Quellen reichen von 477 bis 487, mit einiger Wahrscheinlichkeit wird 
man den September des Jahres 480 als zutreffendes Datum annehmen dürfen'”. 

Mit dem Tode des Strabo wurde Theoderich zum alleinigen König der Goten; seine 
Macht wuchs nicht zuletzt dadurch weiter an, daB Gefolgsleute des Verstorbenen nun in 
beträchtlicher Zahl zu ihm übergingen. Größere Unruhen an der Ostgrenze des Reiches 
zwangen Kaiser Zenon zu einem Ausgleich mit dem Gotenführer, der zum magister mili- 
tum praesentalis erhoben und für 484 zum Konsul bestellt wurde. Dieser Frieden dauerte 
freilich nicht lange, bereits zwei Jahre später zog Theoderich wiederum plündernd durch 
Thrakien und stand bald erneut vor den Mauern der Reichshauptstadt, die er nach den 
Worten des Chronisten Theophanes Confessor nur aus Mitleid nicht eroberte'^*, Die Ein- 
schätzung ist sicherlich unzutreffend, sie zeugt aber von dem tiefen Eindruck, den der 
Kriegszug hinterlassen hat: zahlreiche Vororte wurden besetzt, die Wasserversorgung 
war abgeschnitten. Da militárische Mittel, unter anderem die erneut zu Hilfsleistungen 


5 Malch. Fre. 11. Anon. Vales. 9,41f. Candidus 135-37. Theoph. I 120-25. DEMANDT, Spätantike 188f. 
ÖSTROGORSKY, Geschichte 52. STEIN, Histoire 10-15. WoLFRAM, Goten 336-38. 
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herangezogenen Bulgaren, versagt hatten, griff Zenon daraufhin zu einer diplomatischen 
Lösung, um sich der Goten zu entledigen: Theoderich wurde die Herrschaft über Italien 
versprochen, so er den dort ansässigen Odoaker überwinden könne. Im Jahre 488 zog 
dieser daraufhin die Donau entlang in Richtung Westen; er widersetzte sich den man- 
nigfachen Angriffen verschiedener Barbarenvölker, erreichte 489 Italien und stand nur 
vier Jahre später im Besitz Ravennas"". 

Nach dem Abzug der Ostgoten wurde die thrakische Diözese vermehrt von den Bul- 
garen heimgesucht; es handelt sich hierbei um Angehörige eines Turkvolkes, dessen ur- 
sprünglicher Sitz in Zentralasien war. In Abgrenzung zu den slavischen Bulgaren späte- 
rer Zeiten bezeichnet man sie deshalb als Protobulgaren. 493, in den Anfängen der 
Herrschaft von Kaiser Anastasios (491-518), gelang ihnen ein bedeutender Sieg über ein 
römisches Heer; im Verlauf der Schlacht wurde der magister militum per Thracias Julian 
getótet"*, Nur sechs Jahre später mußten die römischen Truppen nach einem abermali- 
gen Einfall an der Tzurta, möglicherweise einem Nebenfluß der Rögina, erneut eine 
vernichtende Niederlage hinnehmen'””. Im Jahre 502 unternahmen die Bulgaren einen 
dritten Einfall in das Gebiet, doch stellte sich ihnen diesmal keine Armee mehr entge- 
gen!“. In der Folge der Invasionen entschloß sich Kaiser Anastasios, eher schon in den 
Jahren 503/04 als zwischen 507 und 512, das Hinterland von Könstantinupolis durch die 
Errichtung einer aufwendigen Verteidigungsanlage zu schützen: er befahl, in einer Ent- 
fernung von ungefähr 60 bis 65 Kilometern von der Hauptstadt die > Makra Teiche zu 
errichten, eine 56 Kilometer lange Mauer, die von der Küste des Schwarzen Meeres beim 
heutigen Evcik İskelesi durch das gesamte Ostthrakien bis zur Küste der Propontis ver- 
lief, die etwa fünf Kilometer westlich von Selymbria erreicht wurde. Die Anlage war mit 
zahlreichen Türmen bewehrt, die je nach Geländestruktur bis auf 45 Meter zusammen- 
rücken konnten'®'. Dieser Schutz war auch dringend erforderlich, war das Land doch 
damals derart verwüstet, daß die erforderlichen Beitragsleistungen zur Versorgung der 
hier stationierten Truppen nicht mehr aufgebracht werden konnten, was zu einem ge- 
wissen Teil auch auf einen dramatischen Rückgang der Landbevólkerung zurückzufüh- 
ren ist!®. 

Im Gefolge der turkstämmigen Protobulgaren gab es bereits mehrere slavische Ver- 
bände; diese begannen in den letzten Jahren des Anastasios eine immer stärkere Rolle 
zu spielen: einige zogen als Plünderer umher, andere sind dagegen in rómische Dienste 
getreten. Neben Bulgaren und Hunnen waren sie Teil jener Truppen, die nach ausste- 
henden Soldzahlungen im Jahre 513 unter der Führung des comes foederatorum Vitalianus 
gegen den magister militum per Thracias Hypatios rebellierten. Nach der Einnahme von 
Odessos im Besitz beträchtlicher Mittel und somit in der Lage, noch mehr Kämpfer an- 
werben zu kónnen, rückten die Aufstándischen nach Konstantinupolis vor und nahmen 
das Hebdomon in Besitz'?. Anastasios sah sich zu Zugeständnissen veranlaßt, nicht 
zuletzt deshalb, weil Vitalianus vorgab, die Beschlüsse des Konzils von Chalkedon gegen 
den zum Monophysitismus neigenden Kaiser zu verteidigen, eine taktische Maßnahme, 
die auch unter der hauptstädtischen Bevölkerung Zustimmung fand. Kaum aber war 
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Vitalianus abgezogen, rückte der Kaiser von seinem Wort ab und sandte zwei größere 
Heere aus, die freilich beide besiegt wurden. Hypatios selbst geriet dabei in Gefangen- 
schaft. 514 eroberte Vitalianus Sözopolis, stellte dann eine Flotte von 200 Schiffen zu- 
sammen, mit deren Unterstützung er zum Bosporos aufbrach. In Sösthenion traf er mit 
dem magister militum praesentalis Ioannes zusammen, der ihm die erneuten Zugeständ- 
nisse des Kaisers übermittelte: neben anderem wurde er zum magister militum per Thra- 
cias ernannt, bekam 900 Goldpfund für die Freilassung des Hypatios sowie die Zusage, 
daß im nächsten Jahr die strittigen religiösen Fragen auf einer Synode in Hörakleia 
diskutiert werden sollten'**. Ein abermaliger Wortbruch des Kaisers ließ Vitalianus 515 
ein drittes Mal vor den Mauern von Konstantinupolis erscheinen; es gelang ihm zunächst, 
— Sykai, das spätere Galata, einzunehmen, doch ist er dann in einer groß angelegten 
Seeschlacht von dem kaiserlichen Admiral Marinos entscheidend besiegt worden'®. Unter 
Einbuße seines Amtes zog Vitalianus sich für einige Jahre nach Anchialos zurück, wurde 
aber bereits 519 vor dem Hintergrund des religionspolitischen Wechsels von Kaiser Justin 
I. (518-27) in den Rang eines magister militum praesenlalis erhoben und nach 
Konstantinupolis bestellt'. Im folgenden Jahr ist er hier, wohl infolge seines stetig grö- 
Der werdenden Einflusses, der die Eifersucht der höchsten Kreise hervorgerufen hatte, 
ermordet worden!*", 

Zur Zeit Justins I. scheinen die thrakischen Grenzen relativ sicher gewesen zu sein, 
unter der Herrschaft seines ihm nachfolgenden Neffen Justinian I. (527-65) sollte sich 
die Situation dann dramatisch ändern: nach einem bekannten Wort des Historikers 
Prokopios von Kaisareia wurden damals das Illyricum und ganz Thrakien beinahe jedes 
Jahr von Slaven und den hier als Hunnen bezeichneten Bulgaren heimgesucht; selbst die 
Vorstädte von Konstantinupolis und die Chersones scheinen mehrfach in Mitleidenschaft 
gezogen worden zu sein'®. Das Faktum, daß die tradierende Quelle dem Kaiser gegen- 
über feindlich eingestellt ist, braucht uns nicht am generellen Wahrheitsgehalt der Aus- 
sage zweifeln zu lassen, ist der Sachverhalt doch auch bei dem lateinischen Historiker 
Jordanes überliefert!, Schwere Kämpfe hat es in den Jahren 529 und 530 gegeben, dann 
setzte eine dreijährige römische Offensive unter Chilbudios als neuem magister militum 
per Thracias ein; 533 aber fand dieser jenseits der Donau im Kampf gegen die Slaven 
den Tod. Der magister militum per Illyricum Mundo, der ebenfalls siegreich gegen die 
Eindringlinge vorgegangen war, überlebte ihn um zwei bis drei Jahre'”. 535 errang der 
magisler militum praesentalis Sittas einen Sieg über die Bulgaren, noch ehe diese in die 
Europe vorstoßen konnten; vier Jahre später aber mußten die römischen Truppen nach 
wechselvollen Gefechten und zwischenzeitlichen Erfolgen eine schwere Niederlage hin- 
nehmen, dabei fanden hochrangige Offiziere den Tod, während andere wie die Heerfüh- 
rer Konstantin und Askum in Gefangenschaft gerieten'”'. Schlimmeres noch geschah im 
folgenden Jahr: 540 führten die Vorstöße der Bulgaren von der Adria bis nach Ostthra- 
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kien, über die offensichtlich nicht mehr genügend gesicherten Makra Teiche hinaus bis 
in die Vorstädte von Könstantinupolis hinein. Durch neu erworbene Kenntnisse in der 
Belagerungstechnik gelang ihnen alleine im Illyricum die Einnahme von 32 Festungen, 
auch die Eroberung von — Kasandreia (TIB 11) auf der Chalkidike ist ausdrücklich 
bezeugt'". Mit zahlreichen Gefangenen kehrten sie in ihre Gebiete jenseits der Donau 
zurück. Andere Abteilungen wandten sich nach Griechenland. Einer größeren Heerschar 
gelang sogar die Überwindung der Sperrmauer auf der thrakischen Chersones, des Ago- 
raion Teichos; sie stießen bis tief in das Innere der Halbinsel vor, plünderten das Umland 
von Séstos, um anschlieBend nach Kleinasien überzusetzen und auch die dortigen Kü- 
stenregionen heimzusuchen!”, 

Im Sommer 542 rief ein Erdbeben in Könstantinupolis und den umliegenden Regio- 
nen Ostthrakiens sehwere Zerstörungen hervor; âhnliche Katastrophen hatte es mögli- 
cherweise bereits 526/27 sowie im November 533 gegeben'”*. Die Angaben der literari- 
schen Quellen sind freilich nicht einheitlich, ein über jeden Zweifel erhabener Beweis für 
die Existenz dieser Beben kann somit nicht gegeben werden. 

In der Mitte des Jahrzehnts fielen die slavischen Anten in Thrakien ein, während sich 
Bulgaren im Illyricum nachweisen lassen. Dem Vorhaben Justinians, die Anten im Nor- 
den der Donau anzusiedeln und sie so zu foederati gegen die Bulgaren zu machen, scheint 
kein großer Erfolg beschieden gewesen zu sein, lassen sich ihre Übergriffe auf das Reichs- 
gebiet doch noch mehrere Jahre später belegen'”. Dagegen gelang es dem römischen 
Feldherrn Narses im Winter 545/46 mit Hilfe einer Schar von Herulern, die für den 
Einsatz in Italien angeworben worden waren, plündernde Slaven zu besiegen'”“, In dieser 
Zeit wurden die Reichshauptstadt und ihr Hinterland abermals von Erdbeben heimge- 
sucht: auf eine kleinere Katastrophe im April 546 folgte ein schwereres Beben im Febru- 
ar 548'". Bald darauf, im Jahre 549/50, überschritten ungefähr 3.000 Slaven die Donau 
und fielen in Thrakien ein; am Hebros teilten sie sich in zwei Abteilungen, die in unter- 
schiedlichen Regionen plündernd und brandschatzend umherzogen und die ihnen entge- 
genrückenden Truppen zu besiegen verstanden. Die eine Gruppe stieß nach Osten vor, 
durchzog das Hügelland Ostthrakiens und gelangte bis vor die Mauern von Tzurulon, wo 
sie ein starkes römisches Heer vernichteten, den dortigen Kommandanten Asbasdos 
gefangennahmen und töteten. In der Folge gelang ihnen die Belagerung und Einnahme 
von zahlreichen weiteren befestigten Ansiedlungen, darunter auch das an der Via Egna- 
tia gelegene mächtige — Topeiros (TIB 6) am Nestos, wo sie alle männlichen Bewohner, 
mehrere tausend an der Zahl, ermordet haben sollen. Mit reicher Beute beladen konnten 
die beiden slavischen Heeresverbände schließlich wieder in ihre Heimat zurückkehren '"®. 
Bereits im Sommer des gleichen Jahres wurde die Donau erneut von Slaven überschrit- 
ten; diese stießen zunächst bis Naissos vor, wandten sich dann aber nach Dalmatien. Auf 
die Nachricht vom plötzlichen Tod des Feldherrn Germanos, der schon unter Justin I. 
als magister militum per Thracias hervorgetreten war, änderten sie ihre Richtung: ver- 
mehrt um zahlreiche weitere Krieger verheerten sie nun, aufgeteilt in drei stärkere Ver- 
bände, den Balkan, möglicherweise von dem Ostgotenherrscher Totila (541—52) besto- 
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chen, der durch eine Truppenbindung in Thrakien den Krieg Justinians in Italien behin- 
dern wollte! "7. Die Slaven fühlten sich derart sicher, daß sie sogar in der Region überwin- 
terten. Erst im Frühjahr 551 schickte der Kaiser ein Heer gegen sie aus, das aber nach 
militärischem Fehlverhalten bei Adrianupolis eine vernichtende Niederlage hinnehmen 
mußte. Die Slaven machten daraufhin in der nahen — Astike (TIB 6) reiche Beute und 
konnten bis zu den Makra Teiche vorstoßen, wo sie aber eine schwere Niederlage erlitten 
und sich in der Folge in ihre Heimat zurückzogen!*", 

Die Region sollte auch weiterhin nicht zur Ruhe kommen: schon im Herbst des Jah- 
res wurde Thrakien im Rahmen kriegerischer Handlungen zwischen Gepiden und Lan- 
gobarden von einer Schar westbulgarischer Kutriguren verheert, die mit Ersteren im 
Bündnis standen. Sie stießen auf keinen nennenswerten Widerstand und konnten sogar 
den General Narsös, der mit einem Heer auf dem Wege nach Italien war, für geraume 
Zeit in Philippupolis einschließen; später teilten sie sich auf, eine Gruppe zog Richtung 
Thessalonike, die andere Richtung Konstantinupolis. Um sich ihrer zu entledigen, trat 
Justinian in Kontakt mit den ostbulgarischen Utiguren, die er ermutigte, über den Don 
auszugreifen und in die Heimat der Kutriguren einzufallen. Der Plan wurde ausgeführt, 
die Kutriguren erlitten im Süden Rußlands eine vernichtende Niederlage. Dies bewegte 
ihre auf dem Balkan weilenden Stammesgenossen, die Plünderungen einzustellen und in 
die Heimat zurückzukehren; ungefähr 2.000 von ihnen aber kamen einem Angebot der 
Römer nach, die Feindseligkeiten einzustellen und sich in Thrakien anzusiedeln'*'. Im 
Sommer 552 endeten auch die Feindseligkeiten zwischen Gepiden und Langobarden; bald 
danach orientierten sich Letztere zunehmend nach Westen und suchten Anlehnung an 
die Franken, doch ist 552/53 noch eine bedeutende Gruppe von ihnen im Raume Aproi 
nachgewiesen'?, 

Durch die Auseinandersetzungen zwischen bulgarischen Stämmen und diversen sla- 
vischen Verbänden blieb Thrakien in den nächsten Jahren zwar von neuen Einfällen 
verschont, hatte dafür aber verschiedene Erdbeben zu überstehen: die Europe und Teile 
Bithyniens wurden im August 554 heimgesucht, Konstantinupolis und sein Hinterland 
litten auch im Juli 555 sowie aller Wahrscheinlichkeit nach im April und im Oktober 
557'%®. [m Dezember des gleichen Jahres ereignete sich dann ein schweres Beben, das in 
Konstantinupolis erhebliche Zerstórungen verursachte, auf dem Hebdomon Kirchen und 
profane Gebäude zum Einsturz brachte und neben zahlreichen anderen Orten auch die 
Vorstadt Region bis auf die Grundmauern schädigte'*. 

Im Winter 558/59 unternahm der kutrigurische Khan Zabergan, vermutlich aus Ei- 
fersucht über die nach wie vor bestehenden Beziehungen zwischen den Utiguren und 
Konstantinupolis, über die zugefrorene Donau hinweg einen groß angelegten Einfall in 
das Reichsgebiet. In Thrakien teilten sich die Bulgaren nach bewährtem Muster in drei 
Verbände auf: eine Gruppe wandte sich westwärts und zog durch Makedonien hindurch 
bis zu den Thermophylen, eine zweite wandte sich in Richtung thrakischer Chersones, 
konnte aber am Agoraion Teichos dank der Tüchtigkeit des jungen Generals Germanos 
gestoppt werden. Da die Mauer unüberwindlich war, versuchten die Bulgaren, von der 
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Nordküste des Golfs von Saros aus auf dem Seeweg in die Halbinsel einzudringen, doch 
konnte dieser Plan ebenfalls vereitelt werden. Nach einer weiteren Niederlage auf dem 
Lande zogen sie sich endgültig zurück'®”. Die dritte Gruppe der Kutriguren schließlich, 
etwa 7.000 Mann, zog unter der Führung von Zabergan in Richtung Könstantinupolis: 
sie plünderten und verwüsteten das Land, machten zahlreiche Gefangene. Die durch das 
Erdbeben vom Dezember 557 schwer beschädigten Makra Teichö vermochten sie nicht 
aufzuhalten; so gelang es ihnen, in das unmittelbare Hinterland der Reichshauptstadt 
einzudringen, auch die dortigen Dörfer, etwa — Drypia oder > Nymphai, zu plündern 
und in > Melantias bei Athyra ein Lager aufzuschlagen. Die eintretende Besorgnis und 
Unruhe unter den Bewohnern von Könstantinupolis veranlaßte Justinian daraufhin, den 
zwischenzeitlich in Ungnade gefallenen Belisar mit der Verteidigung zu beauftragen. 
Diesem gelang es durch ein geschicktes Täuschungsmanöver, die Kutriguren aus der 
Umgebung der Hauptstadt zu vertreiben, sie verließen das Gebiet diesseits der Makra 
Teichö und zogen sich in die Region zwischen Arkadiupolis, Druzipara und Tzurulon 
zurück'®. Hier vereinten sie sich mit den Angehörigen jener beiden Verbände, die nach 
Griechenland oder zur thrakischen Chersones gezogen waren; im August des Jahres ist 
dann ein Vertrag abgeschlossen worden, der ihnen beträchtliche Gelder zugestand. In der 
Folge verließen die Kutriguren den Balkanraum, sind aber schon auf dem Rückweg in 
neue Kämpfe mit den Utiguren verwickelt worden!*, 

Zur Zeit dieser Vorgänge erstellte der Historiker Prokopios von Kaisareia sein be- 
rühmtes Werk De aedificiis, das ungeachtet seiner unvollständigen Überlieferung, seines 
rhetorischen Charakters und damit verbundener mannigfacher Übertreibungen und Aus- 
schmückungen umfassend wie keine andere Quelle Kunde von der Bautätigkeit und den 
Wiederherstellungen Kaiser Justinians liefert". Entsprechende Maßnahmen sind in Zu- 
sammenhang mit der Reichshauptstadt, ihrer näheren Umgebung und der Region um 
das Goldene Horn belegt, sie betreffen Straßen, Kirchen wie die Zöodochos Pege vor der 
Theodosianischen Landmauer oder das Michaelion in — Anaplus, weiters auch Befesti- 
gungen, etwa im Falle von Athyra oder von — Episkopeia. Der Kaiser ließ die Makra 
Teich& wieder in Stand setzen, erneuerte unter anderem die Stadtmauern von Selymbria 
und von — Raidestos. Der Einfall der Kutriguren auf die Chersones war lediglich durch 
die nach 540 erfolete Restaurierung des Agoraion Teichos verhindert worden, damals 
wurde auch Aphrodisias befestigt, fernerhin Elaius, Kallipolis und — Kiberis, um nur 
eine Auswahl der Orte zu nennen. Im Vergleich mit den drei übrigen thrakischen Pro- 
vinzen fällt auf, daß in Ostthrakien nur wenige neue Festungsanlagen errichtet worden 
sind: während in der Provinz Rodope in diesem Zusammenhang zwölf, in Thrake 35 und 
in Haimimontos gar 53 Anlagen Erwähnung gefunden haben, sind in der Euröp& nur — 
Lydikai und — Elaiai genannt, hinzu kommen dann noch — Siltike und — Thöskos. 
Dieses Faktum ist mit dem vergleichsweise dichten Städtenetz in der Region zu erklären, 
auch die größere Entfernung zu den eigentlichen Grenzen mag eine Rolle gespielt ha- 
ben. 

Im Frühjahr des Jahres 562 kam es noch einmal zu einem Überfall der Bulgaren auf 
die thrakische Diözese'”, doch tauchte in der ausklingenden Herrschaft Justinians mit 
den Awaren bereits ein neues Volk auf, das, den Hunnen gleich aus dem zentralen Asien 
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stammend, in den kommenden Jahrzehnten zu einem wesentlichen Machtfaktor auf dem 
Balkan werden sollte. Bereits im Dezember 558 waren erstmals awarische Gesandte in 
Könstantinupolis erschienen, die dem Kaiser gegen Zahlung von jährlichen Geldern und 
der Möglichkeit zur Ansiedlung auf Reichsgebiet ihre Dienste angeboten haben. Nach 
dem Abschluß eines Bündnisses zogen sie vom Kaukasus aus entlang der Nordküste des 
Schwarzen Meeres gen Westen und unterwarfen Slaven, Utiguren und Kutriguren; 563 
standen sie bereits an der Donau. Abermals schickte man Gesandte zu Kaiser Justinian, 
um über die fünf Jahre zuvor in Aussicht gestellte Landzuweisung zu verhandeln, doch 
wurden keine konkreten Ergebnisse erzielt, dies offenbar die Frucht eines zwischenzeit- 
lich bekannt gewordenen awarischen Doppelspiels. Auch die 562/63 geführten Verhand- 
lungen mit einer türkischen Gesandtschaft, die vor einer Aufnahme ihrer awarischen 
Feinde in das Reich gewarnt hatte, mögen in diesem Zusammenhang eine gewisse Rolle 
gespielt haben'”. 

Nur wenige Tage nach dem Herrschaftsantritt von Justin II. im November 565 er- 
schienen erneut awarische Gesandte in der Reichshauptstadt, um die Fortsetzung des 
Bündnisses und der jährlichen Geldzahlungen einzufordern, ein Anliegen freilich, dem 
der Kaiser in seinem Bemühen um eine veränderte Außenpolitik nicht nachkam. Dies 
blieb zunächst noch ohne negative Folgen, erst nach dem Zusammenbruch des Reiches 
der Gepiden und dem Abzug der Langobarden nach Italien im Jahre 568 kam es mit 
einem Angriff auf Sirmium zum Ausbruch von offenen Feindseligkeiten'”. Über den 
Verlauf der Auseinandersetzungen sind wir nicht gut informiert, doch ist im Jahre 570 
ein Sieg des spáteren Kaisers Tiberios über die Barbaren bezeugt. Die Eróffnung eines 
Krieges gegen Persien zwei Jahre später zwang Justin II., zahlreiche Truppeneinheiten 
vom Balkan in den Osten zu verlagern. Eine direkte Folge dieser Maßnahme dürfte die 
schwere Niederlage gewesen sein, die die Awaren dem Reich im Jahre 574 beibringen 
konnten. Noch im Winter 574/75 wurde daraufhin ein Vertrag abgeschlossen, der den 
Barbaren einen jährlichen Tribut von annähernd 400 Goldpfund zugestand'”. Auf der 
Basis dieses Abkommens konnte der neue Kaiser Tiberios I. (578-82) die Awaren 578 bei 
einem Einfall slavischer Verbände in das Innere Thrakiens, der möglicherweise bis zu den 
Makra Teiche führte, um Hilfe ersuchen. Auch unter seiner Herrschaft wurden die Be- 
festigungen weiter ausgebaut, gut bekannt ist etwa die Sicherung von Galata. 

In den Anfängen der Herrschaft von Kaiser Maurikios (582-602), im Mai 583, wurden 
die Reichshauptstadt und ihr Hinterland erneut von einem Erdbeben heimgesucht'”. In 
dieser Zeit vermehrten sich die Einfälle der Slaven in den Balkanraum, auch Griechen- 
land hatte nun zunehmend unter ihnen zu leiden. Der Kaiser war immer noch an der 
Ostgrenze gebunden, eine Situation, die die Awaren mit ihren Forderungen nach immer 
hóheren Tributleistungen auszunutzen trachteten. Als Maurikios 584 diese Leistungen 
verweigerte, stießen die Awaren über die Donau vor; einer ihrer Verbände gelangte bis 
nach Anchialos am Schwarzen Meer, das geplündert wurde. Eine slavische Einheit drang 
sogar noch weiter nach Süden vor und wurde erst im Sommer 585 unter persönlicher 
Mitwirkung des Kaisers an den Makra Teiche zum Stillstand gebracht'”. In der Folge 
gelang dem Feldherrn Komentiolos ein Sieg an der Rögina, anschließend rückten die 
römischen Truppen in Richtung Adrianupolis vor und konnten die Feinde aus der Astik& 
vertreiben^9, 
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Im Herbst 585 starteten die Awaren vor dem Hintergrund einer Affäre um einen 
nach Könstantinupolis geflohenen Schamanen eine groß angelegte Offensive gegen das 
Reich und eroberten in kurzer Zeit zahlreiche Städte und Festungen im Donauraum, in 
der Scythia minor und in Moesien'”. Komentiolos, nun Oberbefehlshaber der Armee in 
Thrakien, stellte in Anchialos ein aus Elitetruppen bestehendes Heer zusammen, das in 
drei Verbände aufgeteilt wurde und zu Anfang einige Erfolge gegen die Eindringlinge 
erzielen konnte. Im Jahre 587 aber glückte einem awarischen Kontingent die Einnahme 
der Schwarzmeerstadt Mesembria; in der Folge gelang den Awaren ein Vorstoß bis tief 
in die Provinz Europe hinein: an den Makra Teichö war es ihnen möglich, Ansimuth, den 
Kommandanten der thrakischen Fußtruppen, der verbleibende römische Einheiten in 
ihren Schutz zurückgeführt hatte, gefangenzunehmen'”. Nicht alle Einzelheiten des 
Kriegsverlaufes sind heute noch zu rekonstruieren; die römischen Offiziere, darunter 
auch Komentiolos, scheinen nicht immer die besten Verteidigungsmaßnahmen getroffen 
zu haben, die Awaren ihrerseits versuchten sich zwar zunehmend in der Belagerung von 
Städten, waren hierin aber auch nur selten erfolgreich. Als sie vor Adrianupolis standen, 
gelang es schließlich einem Heer unter der Führung des Ioannes Mystakon, sie aus der 
Region zu vertreiben'”. 

Im Jahre 589 wurde Thrakien wiederum von umherschweifenden Slavenhorden 
heimgesucht, doch berichten die Quellen keine EKinzelheiten”*, Erst der Friedensschluß 
mit den Persern im Jahre 591 erlaubte es Kaiser Maurikios, eine aktivere Balkanpolitik 
zu führen und seinerseits in die Offensive zu gehen. Aller Wahrscheinlichkeit nach im 
Frühjahr 592, eine unbestreitbare Chronologie läßt sich aufgrund der Widersprüche der 
Quellen nicht erstellen, machte sich der Kaiser zur Vorbereitung eines Zuges gegen die 
Awaren auf in den Norden”', Eine am Hebdomon beobachtete Sonnenfinsternis ließ ihn 
rasch wieder nach Könstantinupolis zurückkehren, doch unternahm er bald darauf einen 
zweiten Anlauf, der ihn auf der Via Egnatia bis nach Selymbria führte. Von hier sollte 
die Reise per Schiff nach Hörakleia weitergehen, doch zwang ein Schiffbruch Maurikios 
schon bei Daneion an Land. Über die Provinzhauptstadt und — Henaton zog er nach 
Anchialos, wo er aber nur zwei Wochen verweilte, um wieder in die Stadt des Konstantin 
zurückzukehren”. Ein Ansuchen der Awaren um Erhöhung der jährlichen Gelder wurde 
abgelehnt; daraufhin veranlaßten diese zunächst slavische Verbände, in das Reich einzu- 
fallen und den Kampf zu eröffnen, beteiligten sich aber schon kurze Zeit später auch 
selbst daran. Der zum magister militum per Thracias ernannte Offizier Priskos, der wohl 
mit seinen Truppen in Anchialos verblieben war, konnte zunächst gegen die Barbaren 
einige Erfolge erzielen, doch verlagerte sich das Geschehen schon sehr bald in die Provinz 
Euröpe: über eine Woche hinweg belagerten die Awaren die Stadt Druzipara und plün- 
derten die Kirche des Heiligen Alexandros, zogen dann weiter in Richtung Herakleia, 
wo sie von den römischen Truppen erwartet wurden. Durch eine Kriegslist getäuscht, 
zogen sich diese unter Priskos nach Tzurulon zurück, ohne daß es zu einer wirklichen 
Schlacht gekommen wäre. Die Römer wurden hier belagert, doch gelang es, die Barbaren 
durch eine fingierte Nachricht über einen geplanten Angriff auf ihre Stammländer in 
Pannonien zum Abzug zu bewegen. Noch Ende 592 oder Anfang 593 wurde dann ein 
Friedensvertrag geschlossen, der die Auseinandersetzungen mit den Awaren für kurze 
Zeit beendete und dem Reich ein Vorgehen gegen die Slaven an der Donau erlaubte”. 
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Im Frühjahr 593 versammelte Priskos zu diesem Zweck in Hörakleia ein Heer und 
zog dann über Druzipara, wo man etwa zwei Wochen verweilte, nach Dorostolon an der 
Donau; nach einem klärenden Gespräch mit awarischen Gesandten wurde der Fluß über- 
schritten. Die Römer erzielten im Feindesland einige militärische Erfolge, sie verwüsteten 
das Land, führten Gefangene in die Sklaverei und machten Beute, doch hatten sie immer 
wieder auch Verluste und Rückschläge hinzunehmen. Als Priskos den kaiserlichen Befehl, 
im Gebiet zu überwintern, mißachtete, er seine Truppen vielmehr nach einigen Zuge- 
ständnissen an den Awarenkhan beim erneuten Donauübertritt in die Region von Dru- 
zipara zurückführte, waren seine Tage als Oberbefehlshaber gezählt: Maurikios erhob 
stattdessen seinen Bruder Petros zum magister militum". Dieser zog im folgenden Jahr 
gleichfalls von Herakleia aus nach Druzipara, wandte sich dann nach Odössos am Schwar- 
zen Meer, um von dort aus einen Kleinkrieg gegen die Slaven an der Donau zu führen. 
Sein Feldzug war indes ein derartiger Mißerfolg, daß der Kaiser ihn schon bald wieder 
durch Priskos ersetzte””, Der brach 595 mit seinen Truppen von der Astik& aus in Rich- 
tung Norden auf; in einer persönlichen Unterredung mit dem Awarenkhan akzeptierte 
er die Donau nicht als die verbindliche Grenze beider Volker. rückte stattdessen gegen 
das unlängst eroberte Singidunum vor, das er zurückgewinnen konnte. Die Awaren ver- 
legten ihre kriegerischen Aktivitäten daraufhin nach Dalmatien, an der Donau aber 
kehrte für die nächsten Monate Ruhe ein. 

Erst im Herbst 597 kam es im Osten zu neuen Konflikten: die Awaren stießen bis 
Tomi vor, konnten hier aber von Priskos gestoppt werden; beide Verbánde gingen in der 
Region ins Winterlager und zogen im Frühjahr 598 wieder auseinander, ohne daß es zu 
einer größeren Schlacht gekommen wäre. Im Verlauf diesen Jahres mußten die römischen 
Truppen dann aber an der Jantra eine verheerende Niederlage hinnehmen, dies eventu- 
ell infolge eines Verrates ihres Generals Komentiolos, nach anderer Version durch einen 
Verrat des Maurikios selbst”. Der flüchtende General zog sich mit einigen Getreuen bis 
vor Druzipara zurück, wo man ihm freilich keinen Einlaß gewährte. So sah er sich ge- 
zwungen, über die Makra Teich& in die Reichshauptstadt zurückzukehren; hier erwarte- 
te ihn im folgenden Jahr ein ProzeB, der aber mit einem Freispruch endete. Derweil 
hatten die an der Jantra siegreichen Awaren, die Komentiolos auf seiner Flucht gefolst 
waren, Druzipara einnehmen kónnen und die Kirche H. Alexandros abermals geplündert. 
Eine unmittelbar darauf ausbrechende Pestepidemie verhinderte aber ihren weiteren 
Vormarsch; Maurikios schickte daraufhin einen Unterhändler in die Stadt, der noch im 
Jahre 598 einen für beide Seiten akzeptablen Frieden aushandelte: so bekamen die Awa- 
ren hóhere Jahrgelder zugestanden, die Rómer dagegen das Recht, die Slaven auch 
jenseits der Donau zu bekämpfen”. 

Dieser Vertrag ist freilich schon 599 auf Geheiß des Kaisers gebrochen worden; die 
Rómer überschritten unter der Führung des Priskos die Donau und lieferten dort den 
Awaren mehrere siegreiche Schlachten, jenseits der Theiß wurden gepidische Dörfer 
verwüstet. Die Erfolge hatten indes keine Nachwirkung; in Könstantinupolis brach bald 
darauf bedingt durch eine Getreideknappheit eine Rebellion aus, die Maurikios nur mit 
Mühe unterdrücken konnte. Um das Ansehen der Familie wiederherzustellen, entzog er 
Priskos das Kommando und machte seinen Bruder Petros zum strategos tes Ewropes?, 
Dieser konnte 601 keinerlei militärische Erfolge vorweisen; im Sommer 602 griffen die 
Awaren dann die mit den Römern verbündeten Anten an. Maurikios veranlaßte seinen 
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Bruder zum erneuten Überschreiten der Donau; es gelangen ihm mehrere Siege über die 
hier lebenden Slaven. Als der Kaiser dann aber den Befehl ausgab, im Feindesland zu 
überwintern, brach eine Meuterei unter den Truppen aus: der hekatontarchos Phökas 
wurde auf das Schild gehoben und zum Anführer ausgerufen. Er zog mit den Soldaten 
in Richtung Könstantinupolis und erhielt im November 602 auf dem Hebdomon die 
Krone, um sodann in die Hauptstadt einzuziehen; Maurikios aber wurde noch Ende des 
selben Monats samt seiner Familie ermordet”. 

Diese Tat hatte weitreichende Folgen, fühlte sich der Perserkönig Chosrau II. doch 
nun berufen, als Rächer des Maurikios aufzutreten und in das Reich einzufallen; Phökas 
war gezwungen, große Truppenkontingente vom Balkan abzuziehen und in den Osten 
zu verlegen. Durch die Maßnahme wiederum ist das Verteidigungssystem an der Donau 
entscheidend geschwächt worden, bereits 603 scheinen die Awaren Thrakien bei einem 
erneuten Vorstoß verwüstet zu haben?!” In der Folge, wohl im Jahre 604, ist ein Vertrag 
abgeschlossen worden, der den Barbarenvölkern eine erneute Erhöhung ihrer Jahresgel- 
der garantierte. Zwar konnten so in den nächsten Jahren weitere Raubzüge der Awaren 
verhindert werden, doch setzte nunmehr ein Verfall der unzureichend besetzten Festun- 
gen im Grenzgebiet ein, ein Phänomen, das auch zunehmend stärkere slavische Verbän- 
de ermutigte, sich auf dem Reichsterritorium anzusiedeln. Im Jahre 609 standen sie 
bereits vor Thessalonike, ab dem zweiten Jahrzehnt des Jahrhunderts erfolgte eine Land- 
nahme in großem Stil". 

Kaiser Phökas hatte nach Lage der Quellen keine gute Herrschaft ausgeübt: 609 
schließlich führte die allgemeine Unzufriedenheit zur Erhebung des Herakleios, Sohn des 
Exarchen von Karthago, der über Abydos, Höerakleia und die unverteidigten Makra 
Teiche nahezu ungehindert einen Marsch auf Könstantinupolis antrat, um hier 610 die 
Herrschaft zu übernehmen. Bereits im darauffolgenden Jahre wurden die Hauptstadt 
und ihr Hinterland wieder von einem Erdbeben heimgesucht. Auch an der generellen 
Lage auf dem Balkan änderte sich in dieser Zeit nur wenig: wie zahlreiche Schatzfunde 
verraten, war ein großer Teil der einheimischen Bevölkerung auf der Flucht vor den in 
das Reich einflutenden Slaven, möglicherweise haben auch die Awaren bereits 611 einen 
Vorstoß bis nach Ostthrakien unternommen"". In den folgenden Jahren wurden viele 
Ansiedlungen und Festungen in der Region belagert, manche, etwa Adrianupolis, 
Mesembria oder Sözopolis, konnten sich den Angreifern widersetzen, andere, darunter 
Naissos und Serdica, wurden eingenommen. Im Jahre 615 überstand Thessalonikö eine 
Belagerung der Slaven, zwei Jahre später scheiterten Awaren und Slaven ebenfalls vor 
den Mauern der Stadt. In der Folge dieser zweiten Belagerung, ungefähr 618/19, haben 
die Barbaren einen erneuten Feldzug nach Thrakien unternommen?”?, Daraufhin dürfte 
Kaiser Herakleios, der immer noch sein Hauptaugenmerk auf Persien gerichtet hatte, 
in Verhandlungen mit den Awaren eingetreten sein; im nächsten Jahr, also 619/20, wur- 
de zwischen beiden Parteien ein Vertrag geschlossen, durch den sich die Römer mit einer 
deutlichen Erhöhung der Jahresgelder einen freien Rücken erkauften. Als aber der Zug 
gegen die Säsäniden 622 begann, scheint der Vertrag gebrochen worden zu sein; so war 
der Herrscher gezwungen, im Winter in die Reichshauptstadt zurückzukehren. Im Juni 
623 suchte er dann unweit der Makra Teiche in einer persönlichen Zusammenkunft mit 
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dem Awarenkhan einen neuen Friedensvertrag auszuhandeln: die römische Delegation 
versammelte sich in Selymbria, kurz darauf traf der Khan in der Nähe von Herakleia 
ein; der Kaiser zog ihm mit großem Aufwand entgegen, erfuhr dann aber von einem 
geplanten Hinterhalt und sah sich gezwungen, sein Heil in der Flucht zu suchen. Die 
Awaren stießen ihm nach und schafften es sogar, die Makra Teich& zu überwinden; sie 
plünderten das Hinterland der Reichshauptstadt und schlugen ihr Lager am Hebdomon 
auf. Nachdem sie die Umgebung verwüstet und zahlreiche Kirchen und Dörfer zerstört 
hatten, zogen sie sich wieder mit einer großen Anzahl von Gefangenen über die Donau 
zurück?". Abermals dürfte es zur Aushandlung eines Vertrages gekommen sein, der im 
Winter 623/24 seinen Abschluß gefunden hat und die aufzubringenden Jahresgelder auf 
200.000 Solidi festlegte. Im Jahre 624 zog Herakleios dann wieder gen Osten, doch waren 
die Perser nicht leicht zu besiegen; nach aufreibenden Kämpfen gingen sie sogar zum 
Gegenangriff über. Da auch der Awarenkhan zunehmend unter Druck geriet und zur 
Absicherung seiner Vormachtstellung einen neuen großen Erfolg benötigte, kamen die 
beiden so ungleichen Partner überein, im Jahre 626 gemeinschaftlich von Osten wie von 
Westen auf Könstantinupolis vorzurücken, um die Stadt einzunehmen. Die Perser durch- 
zogen Kleinasien und machten Chalködon zu ihrem Hauptquartier. Im östlichen Thra- 
kien scheinen die Makra Teichö kein Hindernis mehr dargestellt zu haben; im Juni er- 
schien bereits eine angeblich 30.000 Mann starke awarische Vorhut in Melantias, wo sie 
ihr Lager aufschlug, um sodann verschiedene Vorstöße in Richtung der Hauptstadt zu 
unternehmen. Anfang Juli nahmen sie Sykai ein und begannen ihr Zerstörungswerk in 
den Vorstüdten?^. Ende des Monats erschien der Khan mit dem restlichen Heer, der 
Überlieferung nach 80.000 Mann. Die Belagerung war außerordentlich hart und wurde 
auch unter Zuhilfenahme von Maschinen durchgeführt, doch waren die Verteidiger von 
Könstantinupolis in der Lage, die Angriffe abzuwehren; auch die slavischen monoxyla, 
die im Goldenen Horn operierten, blieben trotz der dortigen schwachen Befestigungen 
erfolglos. So sah sich der Khan schließlich nach einwöchigem Kampf gezwungen, die 
Belagerung abzubrechen und den Rückzug anzuordnen, während die Perser noch bis zum 
Frühjahr 627 am Bosporos verweilten?'®. Nach dem Scheitern dieses Heerzuges stellten 
die Awaren für Ostthrakien keine Bedrohung mehr dar: sie zogen sich teils in den Westen, 
teils in ihre Kernländer zurück, wo sie in den nächsten Jahren zunehmend in Kämpfe 
mit den nach Unabhängigkeit strebenden Slaven verstrickt wurden?"”. 


III. OSTTHRAKIEN IN MITTELBYZANTINISCHER ZEIT 


In den folgenden Jahren konzentrieren sich die uns überlieferten byzantinischen 
Quellen beinahe ausnahmslos auf den Osten des Reiches, wo nur kurze Zeit nach dem 
endgültigen Niederringen der Perser 628 mit den Arabern ein neuer, sehr gefährlicher 
segner hereinbrach. Dem Balkan wird demgegenüber nur geringe Aufmerksamkeit zu- 
teil, jedoch ist offensichtlich, daß damals in diesem Raum eine konstruktive Politik kaum 
möglich war. Slavische Verbände dürften weite Teile der verödeten Landstriche in Thra- 
kien in Besitz genommen haben; da dies einerseits nicht zu verhindern war, sie aber im 


2* Chron. Pasch. I 712f nennt als zeitgenössische Quelle das korrekte Datum 623, Theoph. I 301f 
dagegen 619. In der gelehrten Literatur werden die Ereignisse zwischen 617 und 623 angesetzt, vgl. die 
Angaben bei PoHL, Awaren 425 A. 7. 

? (Chron. Pasch. I 717f. Theod. Synk. 8,31-35.12,15-18. BARIŠIĆ, Siege 378f. BESEVLIEV, Protobule. Per. 
121. Pour, Awaren 248f. 

26 Vol. BARIŠIĆ, Siege 380-90. BESEVLIEV, Protobulg. Per. 121-23. Pour, Awaren 250-55. 

27 Vgl. BrsEVLIEV, Protobulg. Per. 123. Drrrgx, Bedeutung 127-32. Fine, Early Balkans 43. HALDON, 
Byzantium 46f. Pour, Awaren 255. 
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Gegensatz zu ihren Stammesbrüdern in Makedonien auch keine Bedrohung für die be- 
stehenden Ansiedlungen der Region darstellten, erhielten sie de facto den Status von 
Föderaten. Durch die Unterweisung von byzantinischer Kultur und Religion hoffte man, 
sie eng an das Reich zu binden”. 

Die Ausdehnung der slavischen Siedlungsgebiete ist in der wissenschaftlichen For- 
schung unterschiedlich beurteilt worden und kann mit letzter Sicherheit wohl auch nicht 
bestimmt werden; der extremen Position von Georg Ostrogorsky freilich, daß zu jener 
Zeit lediglich Konstantinupolis, Thessalonike und einige wenige Adriastádte als letzte 
Stützpunkte der byzantinischen Macht auf dem Balkan fungierten?'”, wird heute kaum 
jemand mehr zustimmen mógen. 

Unter der Herrschaft von Kaiser Konstans II. (641-68) waren die Streitkräfte lange 
Jahre hindurch im Abwehrkampf gegen die Araber gebunden. Erst als 656 nach der 
Ermordung des “Uthmân ein Bürgerkrieg zwischen Mu'âwiya und "At ausbrach, war dem 
Reich eine Atempause vergonnt. auch anderen Gebieten konnte nun wieder eine stärke- 
re Aufmerksamkeit gewidmet werden”. So unternahm der Kaiser 658 einen Feldzug 
gegen die Sklabinen, geschlossene slavische Siedlungsgebiete im Hinterland von 
Könstantinupolis, der ihn wahrscheinlich entlang der Via Egnatia bis in die Region von 
Thessalonikö führte; zahlreiche Gefangene wurden gemacht, diese dann teilweise in Klein- 
asien angesiedelt””'. Der Spielraum für eine aktivere Balkanpolitik war freilich engen 
zeitlichen Grenzen unterworfen; nur drei Jahre später, 661, hatte Mu'awiya den inner- 
arabischen Konflikt zu seinen Gunsten entschieden, nur um den Kampf gegen das 
Byzantinische Reich unverzüglich wiederaufzunehmen. Alljáhrlich wurde Kleinasien von 
den Arabern heimgesucht, im Jahre 669 standen sie dann bereits am Bosporos und be- 
lagerten Chalkedon. Arabische Historiker berichten in diesem Zusammenhang auch von 
einer Überschreitung der Meerenge und einer ersten, trotz aller Mühen freilich vergebli- 
chen Belagerung von Konstantinupolis unter dem spáteren Kalifen Yazid, doch berech- 
tigt uns nicht zuletzt das Schweigen der griechischen Quellen, diese Notiz als unhistorisch 
einzuschátzen??, 

Zwei Jahre spáter, 671, drang eine arabische Flotte in das Marmarameer ein und 
überwinterte in > Kyzikos (TIB 13)??. Übergriffe auf europäischen Boden sind in Zu- 
sammenhang mit der Unternehmung zwar nicht überliefert, doch sollte sich dies schon 
bald ändern. Nach der Anlage von verschiedenen Stützpunkten im Ägäisraum stießen 
die Araber 674 wiederum in die Propontis vor, diesmal in der festen Absicht, 
Konstantinupolis selbst anzugreifen und zu erobern. Im April landeten sie unweit der 
Theodosianischen Landmauer an dem Küstenstreifen zwischen dem Hebdomon und der 
Festung — Kyklobion beim heutigen Zeytin burnu; bis in den September hinein kam es 
wohl hauptsächlich zur See immer wieder zu Waffengängen mit den Byzantinern, dann 
zogen sich die Angreifer auf die Halbinsel Kyzikos zurück, um dort ihr Winterlager 
aufzuschlagen?". Im Frühjahr stießen sie erneut gegen die Reichshauptstadt vor, nur um 
wiederum zurückgeschlagen zu werden. Bis 678 dauerten die Kämpfe an, doch gelang es 
den Arabern nicht, einen wirklich entscheidenden Sieg herbeizuführen. Im Gegenteil 
verstanden es die Byzantiner, den Angreifern erhebliche Verluste zuzufügen, dies vor 
allem dank der Verwendung des sogenannten „Griechischen Feuers“, einem auch auf 


25 BESEVLIEV, Protobulg. Per. 139f. DrrreN, Bedeutung 131—34. TIB 6, 75. 

ÖSTROGORSKY, Geschichte 78f. Vgl. Drrre, Bedeutung 136. 

HaLpon, Byzantium 55. Linie, Reaktion 68. 

21 Theoph. I 347. Linie, Byzanz 103. Inc, Reaktion 68. TIB 1, 56. TIB 6, 75. 

Vgl. hierzu Linie, Reaktion 72-74. CANARD, Expéditions 67-77. 

23 Theoph. I 353. Lu. Reaktion 75. 

Theoph. 1354. Eventuell wurde Kyzikos bereits im Frühjahr 674 auf dem Weg nach Könstantinupolis 
erneut erobert, vgl. Lux, Reaktion 78. 
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dem Wasser brennenden Gemisch von verschiedenen Chemikalien, dessen Einsatz hier 
zum ersten Mal sicher bezeugt ist””. Schließlich mußten die Araber schwer geschlagen 
den Rückzug antreten, ihre bis zu diesem Zeitpunkt ungehemmte Offensivbewegung war 
erstmalig entscheidend gestoppt worden. Die wenigen ihnen verbleibenden Schiffe wur- 
den durch einen Seesturm weiter dezimiert, das ohne die Unterstützung einer Flotte 
operierende Landheer erlitt ebenfalls eine Niederlage. Kaiser Konstantin IV. (668-85) 
war somit als strahlender Sieger aus den Auseinandersetzungen hervorgegangen, das 
Kalifat dagegen sah seine Macht und Autorität in erheblichem Maße erschüttert. Schon 
um seinem Sohn Yazid die Herrschaft zu sichern, schloß Mu'awiya deshalb im Jahre 679 
nach mehrmonatigen Verhandlungen einen Friedensvertrag mit Byzanz, der ihn zu Gei- 
selstellung und Geldzahlungen verpflichtete""*, 

Auf dem Balkan hatte es geraume Zeit über keine Unruhen gegeben, doch sollte sich 
dies in den letzten Jahren der arabischen Belagerung mit der Affáre um Perbundos àn- 
dern. Dieser, ein Fürst der slavischen Rynchinen, die im Umland von Thessalonike sie- 
delten, hatte die Eroberung dieser Stadt geplant, war aber daraufhin um das Jahr 676 
verhaftet und nach Konstantinupolis geschickt worden. Die Bitte einer slavischen Ge- 
sandtschaft um Milde und Freilassung ihres Fürsten versprach Kaiser Konstantin IV. zu 
erfüllen, sobald nur die arabische Belagerung beendet sei. Bevor es aber dazu kam, ent- 
floh Perbundos zu slavischen Verbänden, die in der Umgebung von Bizye siedelten, also 
nur ungefähr 110 Kilometer von der Reichshauptstadt entfernt. Hier jedoch wurde er 
entdeckt, sodann nach Konstantinupolis zurückgebracht und schlieflich hingerichtet, 
weil er sich geweigert hatte, seine gleichermaßen gegen das Reich wie den christlichen 
Glauben gerichteten Pläne aufzugeben. Als sich die Kunde von seinem Tode verbreitet 
hatte, erhoben sich die Rynchinen und andere slavische Stämme im Strymongebiet, um 
Plünderungszüge in der Region zu unternehmen und Thessalonik& über Monate hinweg 
einer intensiven, aber letztlich erfolglosen Belagerung zu unterziehen?". 

Der Abschluß des Friedensvertrages mit dem Kalifat 679 gab den Byzantinern Ge- 
legenheit, ihre Aufmerksamkeit nun wieder verstärkt dem Balkan zuzuwenden, wo mit 
den Bulgaren eine neue Bedrohung aufgetreten war. Diese hatten in den dreißiger Jahren 
des siebten Jahrhunderts unter Kubrat die Vorherrschaft der Awaren abschütteln kön- 
nen, wurden aber alsbald von den Chazaren aus ihren Siedlungsgebieten zwischen Don, 
Kuban und dem Asowschen Meer nach Westen abgedrängt. Asparuch, einer der fünf 
Söhne Kubrats, führte einen größeren Verband in die Region zwischen Donau und 
Dnjestr, wo man sich wohl in den sechziger Jahren mit den dort lebenden Hunnen und 
Slaven vereinte und zu einem Reich zusammenschlof?*, Die zunehmenden Übergriffe 
auf byzantinisches Territorium im Süden der Donau veranlaßten Konstantin IV., kaum 
daß die arabische Bedrohung gebannt war, mit Reitertruppen und einer Flotte gegen die 
Bulgaren zu Felde zu ziehen. Zwar überschritt man die Donau, doch war dem Zug kein 
Erfolg beschieden: der Kaiser erkrankte und mußte vorzeitig nach Mesembria zurück- 
kehren, seine Soldaten erlitten kurz darauf eine Niederlage und zogen sich in wilder 
Flucht über die Donau nach Süden zurück. Die Feinde folgten ihnen durch die ganze 
Seythia Minor hindurch bis in die Umgebung von Varna, wo ihnen die geographischen 
Gegebenheiten für eine Ansiedlung geeignet erschienen. Die Bulgaren begannen, die 
ansässigen slavischen Stämme zu unterwerfen, führten aber auch fortwährend Kriegs- 
und Beutezüge gegen die lokalen byzantinischen Festungen und Dörfer. So zwangen sie 

25 Vgl. E. MoGerr, Greek Fire. ODB 11 873 (Lit.). 

> Theoph. I 354. Linie, Byzanz 107f. Inem, Reaktion 78-82. OSTROGORSKY, Geschichte 103-05. 

> LEMERLE, Miracles I 198-221. PmbZ 5901. TIB 6, 75f. BESEVLIEv, Protobulg. Per. 131-33.139 ordnet 
die Affäre der Regierungszeit von Kaiser Konstans II. zu. Die Belagerung von Thessalonik& habe sich 647 
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den Kaiser, mit Asparuch einen offiziellen Friedensvertrag abzuschließen: ein gutes Jahr 
nur nach dem so glanzvollen Friedensschluß mit dem Kalifat war Byzanz damit seiner- 
seits in der Rolle des Besiegten und genötigt, Tributleistungen zu entrichten??, Die 
Ansiedlung der Bulgaren in Moesien wurde de facto anerkannt, doch sollte man dies nicht 
als eine formale Gebietsabtretung einschätzen, sondern eher davon ausgehen, daß ihnen 
der Status von Föderaten gewährt wurde”. 

In unmittelbarer Konsequenz dieser Ereignisse wurde ein eigenständiges Thema 
Thrak& zur Neuorganisation der Verteidigung auf der Balkanhalbinsel, zum Schutz der 
Reichshauptstadt und zur Wiedergewinnung der verlorenen Gebiete eingerichtet; dieses 
Thema war das erste, das es überhaupt in Europa gegeben hat. Bereits 680 scheint es in 
seinen Anfängen nachweisbar, hat doch auf dem damals in Könstantinupolis abge- 
haltenen sechsten oikumenischen Konzil ein patrikios Theodöros teilgenommen, der als 
komés des im Nordwesten Kleinasiens gelegenen Themas Opsikion und gleichzeitig als 
hypostrategos Thrakes ausgewiesen ist”. Aus dem letzteren Titel ergibt sich, daß der 
oberste Befehlshaber des auch schon zuvor für die Verteidigung Thrakiens zuständigen 
Militärbezirks, der zu den ranghöchsten Militärs des Byzantinischen Reiches gehörte, 
damals als eine Art vorläufiger Verwalter der europäischen Gebiete fungierte, um nach 
vollendeter Organisation des Themas Thrakö von einem eigenen strategos abgelöst zu 
werden. Dagegen ist die Vorstellung von einer generellen Amtsverbindung in gleicher 
Weise abzulehnen wie die einer Unterordnung des europäischen unter das asiatische 
Thema”, Was nun die territoriale Ausdehnung des thrakischen Militärbezirkes angeht, 
so gibt es keine eindeutigen Quellenaussagen; eine Auswertung der Unterschriftenlisten 
der Kirchensynoden von 680/81 und 691/92 läßt jedoch erkennen, daß das Gebiet im 
wesentlichen dem der Provinz Europé entsprochen hat, an der Schwarzmeerküste aber 
bis nach Mesembria und Sözopolis hinaufreichte. Die aufgeführten Städte liegen zum 
überwiegenden Teil in Küstennähe, das Landesinnere dagegen scheint in diesem Raum 
nicht mehr flächendeckend von den Byzantinern kontrolliert worden zu sein, eine Lage, 
die sich erst in der zweiten Hälfte des achten Jahrhunderts entscheidend änderte”. Das 
unmittelbare Hinterland von Könstantinupolis, die Region bis zu den Makra Teiche, hat 
arabischen Quellen zufolge im siebten und im achten Jahrhundert unter dem Namen 
Taphros ein eigenes Thema gebildet und wurde erst unter Kaiser Leön VI. (886-912) mit 
dem Thema Thrakö vereinigt. Möglicherweise unterstand das Gebiet einem archön oder 
komes tu teichiu”, 

Kaiser Justinian II. (685-95, 705—11) war an einem Fortbestand des Vertrages, den 
sein Vater Konstantin IV. mit den Bulgaren abgeschlossen hatte, nicht interessiert. So 
ließ er 687 Kavallerieeinheiten aus dem Thema Opsikion nach Europa überführen, ein 
Jahr später durchquerte er mit seinen Truppen das gesamte Ostthrakien und konnte bis 
nach Thessalonik& vorstoßen, dabei zahlreiche von Slaven besiedelte Landschaften durch- 
ziehen und ihre Bewohner der byzantinischen Macht unterwerfen, ein Akt, der als großer 
Erfolg eingeschätzt worden ist. Ungeachtet des Faktums, daß die Byzantiner auf dem 
Rückweg in einen bulgarischen Hinterhalt gerieten und viele Soldaten ihr Leben verlo- 
ren, hatte der Zug doch die Sicherung der Via Egnatia, die Wiederherstellung der Land- 


> Theoph. I 358f. Nik. Patr. 34f. BrsevLiev, Protobulg. Per. 176-82. Linie, Byzanz 108f. 

20 CHRYSsos, Gründung 8-13. TIB 6, 77. 
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verbindung zwischen den beiden Metropolen Könstantinupolis und Thessalonik& zur 
Folge. Angeblich 30.000 Slaven gerieten bei dem Unternehmen in Gefangenschaft und 
wurden zum überwiegenden Teil in Kleinasien angesiedelt”. Nur wenige Jahre später 
ließ Kaiser Justinian II. dann eine beträchtliche Anzahl von Byzantinern, die im syri- 
schen Grenzland beheimatet waren, nach Thrakien umsiedeln, um so der slavischen 
Dominanz in verschiedenen Regionen weiter entgegenzuwirken?^, 

In den frühen Neunziger Jahren des siebten Jahrhunderts lebten dann erneut die 
Auseinandersetzungen mit den Arabern auf; 693 mußten die Byzantiner eine schwere 
Niederlage hinnehmen, die zu einem Umschwung in der Beurteilung des Herrschers 
führen sollte. Die Unzufriedenheiten vermehrten sich und mündeten zwei Jahre später 
in seinen Sturz; Justinan II. wurde verstümmelt und nach Chersön verbannt, Leontios, 
ein patrikios von isaurischer Herkunft, bestieg den Thron (695-98)". Dieser aber war 
auch nicht in der Lage, der arabischen Expansion wirksam entgegenzutreten. Nach einer 
fehlgeschlagenen Unternehmung in Afrika wurde er seinerseits gestürzt, verstümmelt 
und durch den drungarios des Themas Kibyrrhaiötai Apsimaros ersetzt, der den Namen 
Tiberios II. annahm (698-705). In der Zwischenzeit war Justinian Il., nicht bereit, sich 
mit seinem Geschick abzufinden, zu den Chazaren geflohen und hatte die Tochter ihres 
Khagans geheiratet. Als eine Gesandtschaft aus Könstantinupolis seine Auslieferung 
verlangte, gelang es ihm, seinen Rivalen abermals zu entkommen. Gegen 704 kam er zur 
Donaumündung, wo er mit dem Bulgarenherrscher Tervel, dem Sohn des um 700 ver- 
storbenen Asparuch, Kontakt aufnahm. Er versicherte sich seiner Unterstützung, um 
dann im Jahre 705 an der Spitze eines großen Heeres von Slaven und Bulgaren auf der 
alten und nur wenig genutzten Küstenstraße von Mesembria über — Mödeia und Philea 
nach Könstantinupolis zu gelangen. Über ein Aquädukt konnte er mit seinen Getreuen 
in die Hauptstadt eindringen und sich erneut in den Besitz der Herrschaft setzen. Die 
beiden Exkaiser wurden gleich vielen anderen hingerichtet, Tervel hingegen erhielt für 
seine Hilfe neben zahlreichen Geschenken den Kaisartitel verliehen, er hatte damit den 
höchsten Rang nach dem Kaiser selber inne. Als Justinian II. seine Macht genügend 
gefestigt hatte, kehrte der Bulgare unter der Zusicherung in die Heimat zurück, daß auch 
die einst vereinbarten Tribute wieder geleistet werden würden”. 

Ein Urteil zu fällen über die Politik des Kaisers in den folgenden Jahren, ist kein 
leichtes Unterfangen: die wenigen uns erhaltenen Quellen sind ihm gegenüber äußerst 
negativ eingestellt und zeichnen das Bild eines unberechenbaren Tyrannen, verdienen 
aber ob ihrer Einseitigkeit kein bedingungsloses Vertrauen. So ist etwa die Historizität 
des unmotiviert erscheinenden Bulgarienfeldzuges von 708, der mit einer schmählichen 
Niederlage der Byzantiner bei Anchialos endete, in Zweifel gezogen worden, unseres 
Erachtens nach vollkommen zu recht, steht ein solches Unternehmen doch in krassem 
Gegensatz einerseits zu den den Bulgaren drei Jahre zuvor gewährten hohen Ehrungen 
und andererseits dem Faktum, daß man bei ihnen nur drei Jahre später, 711, wiederum 
um militärische Hilfeleistungen ansuchte, ohne daß von einem zwischenzeitlichen Aus- 
gleich die Rede gewesen wäre”. Zwar entsprach Tervel damals der Bitte Justinians II., 
doch konnte seine Unterstützung den abermaligen Sturz des Kaisers nicht verhindern: 
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> Theoph. 1391. Lilie, „Thrakien“ und „Thrakesion“ 38. 

> "Theoph. I 368f. Lux, Byzanz 112. OsTROGORSKY, Geschichte 117f. 

?5 Theoph. 1373-75. Nik. Patr. 42. BeševLiev, Protobulg. Per. 192-95. Lu, Byzanz 114. TIB 6, 78. 

> Theoph. I 376. Nik. Patr. 43. Vgl. auch Lu. Byzanz 114. OSTROGORSKY, Geschichte 120 A. 2. Die 
Quellen berichten weder über die Motivation des Kaisers, den Krieg zu eröffnen, noch über eine Aussöhnung 
beider Parteien nach dem Sieg der Bulgaren. Erfolgte letztere aber nicht, so wäre das Hilfegesuch Justinians 
II. von 711 völlig unverständlich. Die Schwierigkeiten lösen sich leicht, wenn man von einem durchgehend 
guten Verhältnis der beiden Parteien ausgeht. 


Ostthrakien in mittelbyzantinischer Zeit 101 


nach einer fehlgeschlagenen Strafexpedition gegen Chersön kam es zu einem Aufstand, 
die Truppen riefen den dorthin verbannten Philippikos Bardanös zum neuen Kaiser aus. 
Dieser konnte Könstantinupolis Ende des Jahres 711 ohne jede Schwierigkeit in Besitz 
nehmen, Justinian II. aber wurde gefangengenommen und getötet”. 

Den Kaisermord und wohl weniger einen Bruch vertraglicher Vereinbarungen durch 
den neuen Herrscher nahmen die Bulgaren zum Anlaß, um im folgenden Jahr in Ost- 
thrakien einzufallen: auf der schon einige Jahre zuvor genutzten Küstenstraße zogen sie 
am Schwarzen Meer entlang, verwüsteten Philea und stießen über den Bosporos bis zu 
den Vorstädten der Reichshauptstadt vor, wo sie große Zerstörungen verursachten. 
Reich mit Beute beladen, kehrten sie in ihre Heimat zurück, zerstörten dabei weitere 
Ansiedlungen?". Die thrakischen Truppen wurden, wohl aufgrund ihrer Schwäche, von 
Einheiten aus dem Thema Opsikion unter dem Kommando des patrikios Geörgios 
Buraphos unterstützt, doch waren diese offensichtlich ebenfalls nicht in der Lage, einen 
bedeutenderen Erfolg gegen die Eindringlinge zu erringen. Gleichwohl wurde schon im 
Sommer 713 Philippikos Bardanes aus ihrem Kreis heraus gestürzt, geblendet und durch 
den Hofbeamten Artemios ersetzt, der unter dem Namen Anastasios II. eine kurze Herr- 
schaft antrat (713-15)””. Ein Friedensvertrag mit den Bulgaren kam aber erst unter 
seinem Nachfolger Theodosios III. (715-17) zustande, der gleichfalls den Soldaten des 
Themas Opsikion den Thron verdankte: im Jahre 716 wurde neben einem jährlichen 
byzantinischen Tribut in Form von Tierhäuten und Gewändern eine Grenze vereinbart, 
die unweit der heutigen bulgarisch-türkischen Grenze bei > Meleönön (TIB 6) ihren 
Anfang nahm”*. 

Der neue, für sein Amt offenkundig vollkommen ungeeignete Herrscher regierte nur 
wenig mehr als ein Jahr; nach einem kurzen Bürgerkrieg triumphierten die verbündeten 
Themen Anatolikön und Armeniakön über das ihn unterstützende Opsikion, im Früh- 
jahr 717 zog der strategos des Anatolikon Leon in Könstantinupolis ein und wurde dort 
zum neuen Kaiser gekrönt, ein Amt, das er bis zum Jahr 741 innehaben sollte. Die Zeit 
der raschen Kaiserwechsel hatte ihr Ende gefunden??? Kaum auf dem Thron, war Leon 
III. gezwungen, sich der immer stärker werdenden Bedrohung durch die Araber zu stel- 
len; seit geraumer Zeit war nämlich zu erkennen, daß das Kalifat einen erneuten Zug 
gegen die byzantinische Reichshauptstadt vorbereitete. So ordnete der Kaiser eine Fort- 
setzung der bereits unter Anastasios Il. eingeleiteten Verteidigungsmaßnahmen an. 
Schon im Sommer des Jahres überquerte ein großes arabisches Heer unter der Führung 
des Kalifenbruders Maslama den Hellespontos, um durch ganz Ostthrakien hindurch in 
Richtung Konstantinupolis zu ziehen. Dabei konnten mehrere Dórfer und Festungen 
eingenommen werden, ein Faktum, das sich einer arabischen Quelle nach aus der alles 
in allem nur schwachen Besiedelung der ganzen Region und einer damit verbundenen 
lediglich unzureichenden Verteidigungskraft ergeben hatte?”, Die Dörfer im Hinterland 
von Könstantinupolis wurden verwüstet, anschließend ließ Maslama von der Propontis 
bis zum Goldenen Horn einen von einer Brustwehr geschützten Graben ausheben, der 
jedwede Landverbindung völlig unterband. Am 1. September erreichte eine Flotte von 
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insgesamt 1.800 Schiffen die Gewässer vor Könstantinupolis; ebenso wie im Jahre 674 
landete man in > Magnaura unweit des Hebdomon, um bald darauf einen Angriff auf 
die Seemauern zu starten. Dank des „Griechischen Feuers“ konnte dieser aber von den 
Verteidigern abgewehrt werden; so zog sich die arabische Flotte, der die Einfahrt in das 
Keras durch eine Kette versperrt blieb, in die Bucht von Sösthenion zurück”. 

Die Araber waren auf eine längere Dauer der Belagerung vorbereitet, sie hatten 
reiche Vorräte und sogar Saatgut mitgebracht, zudem wurden Raubzüge in Thrakien 
und auf der asiatischen Seite des Bosporos zur weiteren Versorgung durchgeführt. Die 
Verteidiger aber widerstanden länger als erwartet, die Angreifer sahen sich gezwungen, 
auch die Wintermonate vor den Mauern zu verbringen. Da diese aber außergewöhnlich 
hart waren, schwanden die Vorräte der Araber dahin. Das darbende Land ließ weitere 
Plünderungen nicht zu, was den Ausbruch einer Hungersnot im Lager der Angreifer zur 
Folge hatte; Tiere und Saatgut wurden hier verspeist, Theophanes berichtet sogar von 
Kannibalismus und anderen Formen extremer Ernáhrung?". Krankheiten und Seuchen 
waren die Folge, viele Belagerer verloren so ihr Leben. Im Frühjahr 718 schien sich die 
Lage zu bessern, waren doch zwei Flottenverbände ausgesandt worden, die Araber mit 
Waffen und Vorráten zu versorgen. An der Bosporosmündung aber fielen die Schiffe dem 
„Griechischen Feuer“ zum Opfer, die Byzantiner hatten damit wieder die Hoheit zur See 
inne. Nur wenig spáter wurden auch jene arabischen Truppen besiegt, die zur Unterstüt- 
zung der Belagerer auf dem asiatischen Ufer des Bosporos stationiert waren: für die 
Verpflegung der Bewohner von Könstantinupolis gab es damit keine Einschränkungen 
mehr, während sich im Lager der Feinde die Not vergrößerte. Durch Eingreifen der Bul- 
garen, wahrscheinlich auf der Basis des Vertrages von 716, verloren die Araber nochmals 
mehr als 20.000 Mann?*. Ein erfolgreicher Abschluß der Belagerung war damit unmóg- 
lich geworden, Maslama sah sich gezwungen, der Anordnung des neuen Kaliphen “Umar 
II. Folge zu leisten und in die Heimat zurückzukehren??. Somit hatten die Byzantiner 
die entscheidende arabische Offensive gegen ihre Hauptstadt siegreich überstanden; 
wenn auch die Einfälle in Kleinasien nicht ausblieben, so sollte es doch einen ähnlichen 
Vorstoß in Zukunft nicht mehr geben. 

Nur wenige Monate nach diesem glänzenden Erfolg gelang es Leon II., seinen Thron 
gegen die Machtgelüste des 715 abgesetzten Anastasios Il. zu verteidigen: unter der 
Vorspiegelung falscher Tatsachen hatte sich dieser bulgarischer Unterstützung für sein 
Vorhaben versichern können. Von seinem Verbannungsort Thessalonik& aus führte er die 
Truppen bis nach Hörakleia, wo der Betrug aber aufgedeckt wurde. Daraufhin lieferten 
die Bulgaren ihn und seine Getreuen an Leon III. aus, der die Aufrührer im Frühjahr 
719 hinrichten ließ”. Das grundsätzliche Verhältnis beider Staaten ist durch diesen 
Vorfall nicht beeinträchtigt worden, die Lage auf dem Balkan blieb auch in den nächsten 
Jahren ruhig. 

Im Jahre 727 revoltierten Soldaten des Themas Hellas und der Kykladen unter der 
Führung des turmarchos Agallianos gegen Leon III. und erhoben einen Kosmas zum 

segenkaiser. Die Maßnahme wird von den Quellen, wahrscheinlich zu Unrecht, mit den 
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ersten bilderfeindlichen Maßnahmen des Kaisers in Verbindung gebracht. Die Aufstän- 
dischen zogen vor die Hauptstadt, doch ist ihre Erhebung nach nur kurzer Zeit im — 
Lakkos, wohl dem Goldenen Horn, niedergeschlagen worden”. Im Oktober des Jahres 
740, im letzten Herrschaftsjahr des Kaisers Leön, wurde der Großraum um das Marma- 
rameer von einem schweren Erdbeben heimgesucht; die Zerstörungen reichten von 
Nikomödeia und Nikaia in Bithynien bis tief in das Innere Ostthrakiens hinein und 
dürften über die Regina hinaus noch Bizye, Medeia und die umliegenden Ortschaften 
ereilt haben. In Könstantinupolis waren ungeachtet der Schäden an öffentlichen Bauten, 
Wohnhäusern und Kirchen auch die Stadtmauern derartig in Mitleidenschaft gezogen 
worden, daß zu ihrer Wiederherstellung eine eigene Steuer eingeführt wurde", 

Nach dem Tode Leöns III. im Juni 741 sah sich sein Sohn Konstantin V. (741-75) 
gezwungen, die Ansprüche auf die Thronnachfolge in einem mehr als zwei Jahre andau- 
ernden Bürgerkrieg gegen seinen Schwager, den komes des Themas Opsikion Artabasdos 
durchzusetzen. Im Verlauf dieser Auseinandersetzung, die von den Quellen mit der Fra- 
ge um die Berechtigung der Bilderverehrung in Verbindung gebracht wird, konnte sich 
der als ikonodul beschriebene Aufrührer im Sommer 742 gar in den Besitz von 
Könstantinupolis setzten und wurde hier als Kaiser anerkannt, Patriarch Anastasios 
(730-54) überreichte ihm die Krone, auch das Thema Thrake huldigte ihm. Daraufhin 
zog Konstantin vor die Mauern der Hauptstadt, um diese vom September des Jahres an 
mit Unterstützung von Soldaten aus den Themen Anatolikon und Thrakösion sowie der 
Flotte des Themas Kibyrrhaiötai zu belagern; als Sitz diente ihm dabei über lange Zeit 
hinweg > H. Mamas (1) am Bosporos. Die Versorgung der Eingeschlossenen konnte 
unterbunden werden, ihre Ausfälle wurden stets mit Erfolg zurückgeschlagen; am 2. 
November 743 stand Könstantinupolis dann wieder in seinem Besitz, Artabasdos aber 
wurde auf der Flucht ergriffen und bald darauf hingerichtet”. 

Beide Parteien waren bemüht, Unterstützung durch die Araber zu erhalten, diese 
aber hatten versucht, ihrerseits mit ausgedehnten Beutezügen durch Kleinasien Gewinn 
aus dem byzantinischen Bürgerkrieg zu ziehen. Konstantin V. sah sich somit nach dem 
Sieg über Artabasdos gezwungen, seinerseits gegen die Araber zu Felde zu ziehen; im 
Jahre 745/46 gelang ihm die Eroberung von Germanikeia, in der Folge ließ er in großer 
Zahl Araber und monophysitische Syrer nach Thrakien umsiedeln?*. Kaum zwei Jahre 
später, 747/48, erreichte eine große Pestwelle, die in Sizilien und dem südlichen Italien 
ihren Ausgang genommen hatte und über die griechischen Inseln ostwärts gewandert 
war, das ostthrakische Land: die Bewohner von Könstantinupolis und den umliegenden 
Ortschaften starben in großer Zahl. Die derart entstandenen Bevölkerungslücken sind 
aber zu einem späteren Zeitpunkt durch Umsiedlungsmaßnahmen wieder geschlossen 
worden”. 750/51 eroberten die byzantinischen Truppen Melitene; die Bevölkerung der 
die Stadt umgebenden Landstriche wurde daraufhin ebenso nach Thrakien deportiert 
wie vier Jahre später die Einwohner aus der Region um Theodosiupolis, dem heutigen 
Erzurum. Zwar konnte dergestalt der Einfluß der Slaven in Thrakien zurückgedrängt 
werden, doch beklagte der Geschichtsschreiber Theophanes in diesem Zusammenhang 
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die Zunahme von häretischen Strömungen, waren doch unter den Heimatvertriebenen 
viele dualistischen Vorstellungen anhängende Paulikianer?*, 

Konstantin V. ließ im Zuge der Ansiedlungen zahlreiche Orte im Hinterland der 
Reichshauptstadt befestigen, andere Kastelle ganz neu neu anlegen. Dies aber werteten 
die Bulgaren als einen aggressiven Akt, als eine Verletzung des Vertrages von 716 und 
forderten entsprechende Entschádigungen. Der Herrscher verweigerte ihre Leistung, ja 
behandelte die bulgarischen Gesandten nicht einmal in würdiger Manier”; somit war ein 
Waffengang unausweichlich geworden, das Ende der Friedensperiode in Thrakien war 
gekommen. Es gelang den Bulgaren, bis zu den Makra Teich& vorzustoßen; sie richteten 
beträchtliche Zerstörungen an und scheinen vereinzelt sogar noch weiter in Richtung 
auf Konstantinupolis vorgerückt zu sein. Nach dem Bericht des Theophanes, der Kaiser 
Konstantin gegenüber äußerst kritisch eingestellt war und ihm nichts Gutes zugestehen 
mochte, machten sie hier Gefangene und kehrten unbehelligt in ihre Heimat zurück, nach 
dem in diesem Fall wohl objektiveren Nikephoros Patriarchös aber zog Konstantin ihnen 
entgegen und zwang sie zu einer Schlacht, die er gewinnen konnte. Die Bulgaren wandten 
sich daraufhin zur Flucht, wurden aber noch geraume Zeit über verfolgt und hatten hohe 
Verluste hinzunehmen”, 

Nach einem erfolgreichen Feldzug gegen die Araber zog Konstantin V. 758/59 gegen 
die slavischen Stämme in Makedonien, ein Jahr später brach er dann erneut mit einem 
großen Heer gegen die Bulgaren auf. Im Verlauf dieses Feldzuges mußten die Byzantiner 
am Beregaba-Paß eine Niederlage hinnehmen, in deren Beschreibung sich der Bericht 
des Theophanes über die Unternehmung erschöpft, sie erzielten bald darauf aber bei — 
Markellai (TIB 6) einen glanzvollen Sieg, den uns nur Nikephoros tradiert. Die Bulgaren 
wurden zum Abtritt von Gebieten gezwungen, die ihnen 716 zuerkannt worden waren, 
auch hatten sie Geiseln zu stellen; sie empfanden die Niederlage als derartig schwerwie- 
gend, daß sie alle Angehörigen des sie regierenden Fürstenhauses Dulo tóteten und mit 
den Vokil ein neues Geschlecht zur Herrschaft bestellten??. Die inneren Unruhen im 
Bulgarenreich veranlaßten eine große Gemeinschaft von Slaven, Nikephoros spricht von 
mehr als 200.000 Menschen, den Balkan zu verlassen und sich in Bithynien unter der 
Obhut des Kaisers anzusiedeln?*, [m gleichen Jahr noch, 763, brachen die Bulgaren den 
eben mit Byzanz geschlossenen Frieden und überfielen im Versuch, die Schmach von 
Markellai auszugleichen, einige Orte und Festungen unweit der gemeinsamen Grenze. 
Konstantin rückte daraufhin mit 800 Schiffen und mehr als 9.000 Reitern gegen die 
Feinde vor; in der Ebene bei Anchialos wurde eine für beide Seiten verlustreiche Schlacht 
geschlagen, aus der die Byzantiner aber letztlich als die Sieger hervorgingen. Der für die 
Niederlage verantwortliche Kapkhan Telec wurde von seinen eigenen Leuten getötet”. 
Der Erfolg galt als einer der größten, die Konstantin in seiner Herrschaft errungen hat, 
und wurde mit entsprechenden Feiern begangen. Den Bulgaren, die um einen Friedens- 
schluß ansuchten, wurden derart strenge Bedingungen diktiert, daß Khan Sabinos, der 
als ein Befürworter dieses Ausgleiches aufgetreten war, jedes Ansehen verlor, nun um sein 
Leben fürchten mußte und sich gezwungen sah, zu den Byzantinern überzulaufen”>, Ein 
erneuter Zug der Byzantiner in Richtung Norden bewog die nunmehrigen bulgarischen 
Machthaber, 763 oder schon 764, einen freilich nur kurz andauernden Frieden zu schlie- 
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Ben, bereits 765 provozierten sie die Byzantiner aber wiederum zu Waffengängen. Die 
Truppen Konstantins drangen tief in das Innere Bulgariens vor, konnten aber den Feind, 
der heftigen Widerstand leistete, nicht restlos unterwerfen; im folgenden Jahr wurde 
deshalb ein neuer Versuch unternommen, doch scheiterte das groß angelegte Unterfan- 
gen, da ein schwerer Sturm einen beträchtlichen Teil der byzantinischen Flotte im Nord- 
osten von Mesembria vernichtete”®. 

Nach diesem Mißerfolg ließ Konstantin V. den Plan einer völligen Eroberung Bulga- 
riens für einige Jahre ruhen; das Reich stellte infolge seiner inneren Zerrüttung auch 
keine Bedrohung dar. Stattdessen sah er sich gezwungen, vermehrt auf die inneren Ver- 
hältnisse in Byzanz einzugehen: die gegen die Verehrung der religiösen Bildwerke gerich- 
tete Politik hatte sich immer noch nicht restlos durchsetzen können, Widerstände waren 
nach wie vor zu überwinden. Bald nach dem Unglück vor Mesembria sah er sich beispiels- 
weise gezwungen, neunzehn hóhere Offiziere und Würdentrüger hinzurichten, darunter 
den komes des Themas Opsikion David und den strategos des Themas Thrake Theophy- 
laktos”*, Gleichwohl wurde zu dieser Zeit der Ausbau von Festungen, Straßen und Brük- 
ken weitergeführt. 774 kam es dann zu einem erneuten Zug gegen Bulgarien, das seine 
innere Krise überwunden hatte und mit dem Khan Telerig seit einigen Jahren wieder 
einen starken Führer besaß. Bevor es zu größeren Gefechten kommen konnte, wurde aber 
auf die Initiative von bulgarischen Gesandten bei Varna ein Friedensvertrag abgeschlos- 
sen. Dieser hatte indes nur wenige Monate Bestand, sah Konstantin doch in der geplan- 
ten Umsiedlung von Slaven aus der Berzötia in die bulgarischen Kernlande einen Verstoß 
gegen die Abmachungen”®. Im Frühjahr 775 entsandte er wiederum eine Flotte, die 
freilich gleich ihrer Vorgängerin neun Jahre zuvor bei Mesembria das Opfer von Stürmen 
wurde. Als Telerig dann bald darauf byzantinische Informanten töten ließ, sah sich der 
Kaiser genötigt, im August des Jahres persönlich einen Feldzug gegen die Feinde zu 
führen. Dies sollte sein letztes Unternehmen sein: unweit von Arkadiupolis erkrankte 
Konstantin schwer; er wurde von der Stadt auf einer Trage an die Küste nach Selymbria 
gebracht, um von dort zur See nach Könstantinupolis zu gelangen; in Höhe der Festung 
— Strongylon aber ist er am 14. September 775 verstorben?**, 

Nach dem Tode Konstantins trat auf dem Balkan ein mehrere Jahre andauernder 
Frieden ein; sein Sohn Leön IV., der ihm in der Herrschaft nachfolgte (775-80), zog 777 
den aus unbekannten Gründen aus Bulgarien vertriebenen Telerig an den Hof in 
Könstantinupolis und verheiratete ihn mit einer Nichte seiner Gattin. Im folgenden Jahr 
ist eine große Anzahl von Monophysiten, angeblich 150.000 Menschen, von Kilikien und 
Syrien aus in Thrakien angesiedelt worden, die Region wurde damit zu einer dicht be- 
völkerten Landschaft innerhalb des Byzantinischen Reiches”. Nach dem baldigen Tod 
des Kaisers trat sein minderjähriger Sohn Konstantin VI. die Herrschaft an (780-97), 
die er zunüchst aber nur dem Namen nach ausübte; realiter wurde die Politik in den 
folgenden Jahren durch seine Mutter Eiréne bestimmt. Damals standen weite Teile 
Thrakiens unter der Kontrolle der Byzantiner; die Grenze zu Bulgarien, an der es auch 
in nächster Zeit noch keinerlei kriegerische Zwischenfälle geben sollte, verlief nördlich 
der Städte Mesembria, — Beroe (TIB 6) und Philippupolis"*. Somit ist es nur wenig 
verwunderlich, daß zahlreiche Bischofssitze in Ostthrakien im Jahre 787 ihre Vertreter 
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zum siebten oikumenischen Konzil nach Nikaia in Bithynien entsandten, um dort dem 
Ikonoklasmus ein wenn auch nur vorläufiges Ende zu bereiten und den Gläubigen die 
Verehrung der religiösen Bildnisse vorerst wieder zu gestatten: Arkadiupolis und Bizy& 
waren durch ihre Würdenträger präsent, Chalkis und Chariupolis, Daneion, Derkos und 
Druzipara, auch die Metropolis Herakleia, ferner Hexamilion und Kallipolis, Madytos 
ebenso wie Metrai, Panion und Raidestos, weiterhin Theodörupolis und Tzurulon; dazu 
kamen die unter der Oberhoheit der Metropolis von Adrianupolis stehenden Vertreter 
der Sitze von Garella und von Pamphilon??, Mehrere Würdentrâger entstammten der 
Provinz Haimimontos, aus der Provinz Rodope aber ist mit Sicherheit lediglich der Me- 
tropolit von Traianupolis als Teilnehmer des Konzils nachzuweisen. Daraus ergibt sich, 
daß die byzantinische Vormachtstellung im Norden und Nordwesten beträchtlich über 
die Nordgrenze der Provinz Europe hinausreichte, während das Gebiet jenseits des He- 
bros damals nur unvollkommen kontrolliert werden konnte. 

Im Jahre 790 erhob sich Konstantin VI. gegen seine Mutter, um die Herrschaft nun 
selbst in die Hand zu nehmen; bald darauf kam es zu bewaffneten Konflikten mit den 
Bulgaren, möglicherweise auf den Einfluß von Kreisen um die gestürzte Eiröne hin. 
Nachdem sich diese aber im Sommer 797 wieder in den Besitz des Kaiserthrones gebracht 
hatte, um nun das Byzantinische Reich als alleiniger basileus (!) zu regieren, wurde die 
vormalige Eintracht wiederhergestellt””. In dieser Zeit sind Konstantinupolis und die 
umliegenden thrakischen Ortschaften wiederholt, im Februar 790 ebenso wie im Mai 796, 
von schweren Erdbeben heimgesucht worden". 

Die wenigen Jahre von Eirenes Alleinherrschaft standen unter keinem guten Stern; 
als Frau und lediglich angeheiratetes Mitglied der Dynastie von Anfang an nicht unum- 
stritten, zudem durch den aktiv herbeigeführten Sturz des eigenen Sohnes, dessen Blen- 
dung sie zumindestens gebilligt, wenn nicht sogar betrieben hatte, auch moralisch dis- 
kreditiert, stützte sie sich auf einander widerstreitende Ratgeber und mußte mit der 
Kaiserkrónung Karls des Großen am 25. Dezember 800 auch außenpolitisch eine herbe 
Niederlage hinnehmen. So war ihr Sturz Ende Oktober 802 eine logische Konsequenz, 
neuer Kaiser wurde der einstige patrikios und genikos logothetes Nikephoros I. (802—11)??. 
Dieser scheint ein besonnener und tüchtiger Herrscher gewesen zu sein, der die wirt- 
schaftliche Lage des Byzantinischen Reiches durch verschiedene finanzpolitische Maß- 
nahmen zu verbessern trachtete; da ihm mit der Chronik des Theophanes aber die aus- 
führlichste uns erhaltene Quelle extrem feindlich gegenübersteht, ist eine objektive Ein- 
schätzung seiner Herrschaft ein schwieriges Unterfangen”?, In Griechenland und auf der 
Peloponnes gelang es ihm, die dort ansässigen Slaven wirksam zu bekämpfen, die Aus- 
einandersetzungen mit den Arabern dagegen blieben erfolglos. Gleich anderen Herr- 
schern vor ihm betrieb er in Thrakien eine gezielte Ansiedlungspolitik, zahlreiche Flücht- 
linge aus Kleinasien erhielten hier eine neue Heimat. Da er aber nicht der lange Zeit 
regierenden syrischen Dynastie angehörte, hatte sich Niköphoros immer wieder mit Re- 
volten auseinanderzusetzen; eine solche zwang ihn 807, einen Feldzug gegen die Bulgaren 
bei Adrianupolis aufzugeben und nach Könstantinupolis zurückzukehren. Der Anlaß 
dieses Heerzuges, der einen Bruch des zuletzt unter Eir&n& erneuerten Friedens darstell- 
te, ist unterschiedlich beurteilt worden, möglicherweise kann man ihn als eine Antwort 
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auf die starken Expansionsbewegungen verstehen, die der nördliche Nachbar seit der 
Thronbesteigung von Khan Krum (etwa 802-14) entfaltet hatte""*. In der Folge sprachen 
die Waffen: im Herbst 808 überfielen die Bulgaren ein byzantinisches Heer im 
Strymöngebiet, tóteten viele Soldaten und erbeuteten den gesamten Sold in Höhe von 
1.100 Pfund Gold; noch vor Ostern 809 eroberte Khan Krum die Stadt Sardike, im Ver- 
lauf dieser Aktion fielen etwa 6.000 byzantinische Soldaten und eine große Anzahl von 
Zivilisten. Einige der für die Niederlage Verantwortlichen ließ der Kaiser nach H. Mamas 
am Bosporos verbannen?" Ein alsbald im Kalifat ausbrechender Bürgerkrieg bot den 
Byzantinern Gelegenheit, ihre Aufmerksamkeit nun ganz auf den Balkan zu konzentrie- 
ren; Nikephoros ließ in Thrakien ein Heer zusammenziehen, dem neben den europäischen 
auch einige kleinasiatische Kontingente angehórten. Im Juni oder Juli 811 brach man 
auf in Richtung Bulgarien; die Byzantiner erzielten einige Teilerfolge, selbst die gegne- 
rische Hauptstadt Pliska konnte in Besitz gebracht und geplündert werden. Die Frie- 
densangebote, die der nun offensichtlich verunsicherte Krum unterbreitete, wurden wie- 
derholt abgelehnt. Als die Bulgaren dann aber den Truppen durch die Besetzung der 
Gebirgspässe an der jetzigen Luda Kamčija den Rückweg abschnitten, wandelte sich die 
Situation: die Byzantiner gerieten in Panik und wurden beim Versuch, die Sperren zu 
durchbrechen, am 26. Juli 811 vernichtend geschlagen. Der Kaiser selbst blieb auf dem 
Schlachtfeld, sein Sohn Staurakios konnte mit einer schweren Verwundung in der Schul- 
ter nach Adrianupolis entkommen?”®. Dort wurde er zum Kaiser ausgerufen und nach 
Könstantinupolis gebracht, im Oktober 811 aber wegen seines absehbaren Todes durch 
seinen Schwager Michael I. Rangabe ersetzt (811—13)77. 

Im Frühjahr des folgenden Jahres zog dieser, gestützt auf Truppen der Themen 
Opsikion und Thrakösion, gegen die Bulgaren; bis Tzurulon wurde er von seiner Gattin 
Prokopia begleitet. Kaum hatte man die Festung verlassen, so traf die Nachricht ein, 
daß Debeltos in die Hände Krums gefallen und die Bevölkerung deportiert worden war; 
dies hatte einen Aufruhr unter den Soldaten zur Folge, dem Michael I. nur mit Mühe 
Herr werden konnte. Die entstandene Handlungsunfâhigkeit brachte es mit sich, daß die 
Bulgaren weite Gebiete in Thrakien wie in Makedonien in ihren Besitz brachten, im 
nördlichen Thrakien wie im Strymön-Bereich verließen die byzantinischen Einwohner in 
großer Zahl ihre Dörfer”. Selbst in Könstantinupolis entstanden Unruhen, die der Kai- 
ser aber wirksam bekämpfen konnte. Die Ablehnung eines bulgarischen Angebotes, zu 
den Bestimmungen des Vertrages von 716 und der gemeinsamen Grenze an den Meleönes 
zurückzukehren, hatte Anfang November 812 nach einmonatiger Belagerung den Unter- 
gang von Mesömbria zur Folge; hier fiel Khan Krum neben Edelmetallen und umfang- 
reichen Vorräten auch das „Griechische Feuer“ in die Hände”. Im Februar 813 zogen 
die gegnerischen Parteien erneut gegeneinander zu Felde; bevor es aber zu einem Auf- 
einandertreffen kam, traten die Bulgaren schon wieder den Rückzug in ihre Heimat an, 
dies, nachdem sie erhebliche Verluste hatten hinnehmen müssen, wohl infolge der schlech- 
ten Witterung oder aber einer ausgebrochenen Seuche””. Durch diesen kleinen Erfolg 
beflügelt, ließ Michael I. in Thrakien eine große Armee versammeln, um Anfang Mai 
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wiederum zu einem Feldzug gegen die bulgarischen Heerscharen aufzubrechen; Prokopia 
begleitete ihn bis nach Akedukton (> Keduktu) in der Nähe von Hörakleia, was unter 
den byzantinischen Truppen Verärgerung hervorrief. Wenige Wochen später trafen die 
Heere dann im Gebiet von Adrianupolis aufeinander; nachdem man sich mehrere Tage 
unentschlossen gegenübergestanden hatte, gingen die Byzantiner am 22. Juli zum An- 
griff über, wurden aber infolge ihrer Uneinigkeit vernichtend geschlagen. Teile des Hee- 
res wandten sich zur Flucht, der Kaiser selbst konnte nur mit Mühe die Hauptstadt 
erreichen. Vor dem Hintergrund dieser Niederlage war seine Stellung nun unhaltbar 
geworden, Michael I. wurde am 11. Juli 813 gestürzt und samt seiner Familie zum Klo- 
stereintritt gezwungen, während man den vormaligen strategos des Anatolikon Leon zum 
neuen Herrscher erhob!, 

Nur sechs Tage spáter hatten die Bulgaren die Makra Teiche überwunden und stan- 
den vor der Theodosianischen Landmauer. Da aber eine erfolgreiche Belagerung von 
Konstantinupolis schon wegen des Fehlens einer Flotte unmöglich war, forderte Khan 
Krum, der in der Kirche der Anargyroi in Ta — Paulines residierte, Kaiser Leon V. nach 
verschiedenen Einschüchterungsritualen zu Friedensverhandlungen auf. Dieser ging 
zwar zum Schein darauf ein, plante aber, seinen Gegenüber bei dem Treffen in — Galles 
ermorden zu lassen. Das Attentat indes schlug fehl, Krum konnte entkommen, blieb 
möglicherweise sogar unverletzt”. In der Folge war Ostthrakien einem wütenden Ver- 
geltungszug ausgesetzt: die Vorstädte der Konstantinsstadt wurden ebenso wie die Orte 
am Bosporos in Brand gesteckt, der kaiserliche Palast von H. Mamas zerstórt und ge- 
plündert; sämtliche Gefangenen wurden getötet, das erbeutete Vieh geschlachtet. Die 
Dórfer zwischen dem Goldenen Tor und Région gingen in Flammen auf, in Athyra wur- 
den Festung und Brücke zerstört. Sölymbria wurde dem Erdboden gleichgemacht, Da- 
neion verwüstet. Die Provinzhauptstadt Herakleia konnte Dank der ausgezeichneten 
Befestigungen der Wut des Khan widerstehen, hier wurden lediglich die Vorstädte und 
die Hafenanlagen niedergebrannt. Die nächste größere Befestigung Raidestos dagegen 
fiel den Angreifern in die Hände, sie wurde gebrandschatzt, ihre Verteidiger getötet. Das 
unweit gen Westen gelegene Panion vermochte sich dank einer starken Besatzung zu 
verteidigen, nach der Zerstórung ihrer Umgebung wandten sich die Bulgaren in das 
Landesinnere und eroberten Aproi. Sie machten die Stadt für die nächsten Tage zu ihrer 
Basis, um von hier aus weitere Festungen zu erobern; ihre Vorstöße waren größtenteils 
gegen den Berg Ganos gerichtet, in dessen Schutz sich zahlreiche Byzantiner geflüchtet 
hatten: die hier gefangenen Männer wurden getötet, Frauen und Kinder in die Sklaverei 
verschleppt. Dann wandten sich die Bulgaren weiter gen Westen, nahmen Hexamilion 
ein und drangen in die Chersones ein, die sie wenigstens bis in die Höhe von Madytos 
verwüsteten??, Die Nordküste des Golfs von Saros wurde bis zum Hebros geplündert, 
dann zogen die Scharen in Richtung Adrianupolis, nicht ohne die am Wege liegenden 
Orte und Ansiedlungen wie Garella, > Didymoteichon und — Skutare (beide TIB 6) in 
ihren Besitz zu bringen. Adrianupolis, das schon geraume Zeit über von einem Bruder 
Krums belagert worden war, fiel nach kurzer Zeit, seine Bewohner, etwa 40.000 an der 
Zahl, scheinen allesamt nach Bulgarien deportiert worden zu sein®®*. 
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Kaiser Leön V. hatte dem Vernichtungszug Khan Krums nichts entgegengestellt, er 
war um die Sicherung seiner Herrschaft in Könstantinupolis bemüht. Im folgenden Win- 
ter 813/14 unternahmen die Bulgaren abermals einen Einfall nach Ostthrakien; die durch 
protobulgarische Inschriften bezeugte Einnahme von Sözopolis wie von Bizye hat sich 
spätestens auf diesem Heerzug zugetragen. Arkadiupolis wurde erobert, danach über- 
schritten sie die Rögina. Im Süden des Flusses machten die Bulgaren reiche Beute, auch 
sollen etwa 50.000 Menschen in ihre Gewalt geraten sein. Ein Unwetter ließ den Fluß 
anschwellen und zwang sie, 15 Tage an seinen Ufern zu verharren, bevor sie, von byzan- 
tinischen Truppen unbehelligt, die Heimreise antreten konnten”. Wenig später ging 
Krum daran, ein großes Heer zu versammeln, um gemeinschaftlich mit Awaren und 
Slaven Könstantinupolis zu erobern; Leön V. blieb nunmehr nicht untätig, sondern ging 
daran, seinerseits eine Armee aufzustellen. Die Blachernenmauer wurde verstärkt, zu- 
sätzlich ein Graben ausgehoben. Die Zweckmäßigkeit dieser Maßnahmen brauchte indes 
nicht mehr bewiesen zu werden, am 13. April 814 ist der Bulgare unerwartet an einem 
Blutsturz verstorben?**, Die von ihm geführten Heerscharen verblieben zunächst in Thra- 
kien, wo sie wiederum Zerstörungen anrichteten, plünderten und brandschatzten, doch 
waren sie nicht in der Lage, vor die Mauern der Reichshauptstadt vorzustoßen. Um den 
Krieg weiter in den Norden zu verlagern, entsandte Kaiser Leön im Spätherbst 814 eine 
Flotte nach Mesömbria. In der Nähe der Stadt gelang den Byzantinern ein großer Sieg, 
der einerseits den Krieg entschied, aber andererseits auch den Auftakt zu Christenver- 
folgungen in Bulgarien darstellte”. 

Nur wenig später hatte sich dann auf beiden Seiten die Erkenntnis durchgesetzt, daß 
der Abschluß eines Friedensvertrages von Nutzen sei: Leön V. mußte Maßnahmen zur 
Erholung Thrakiens und der dort lebenden Menschen treffen, der seit März 815 im Amt 
stehende Khan Omurtag beabsichtigte eine innere Konsolidierung Bulgariens und ein 
weiteres Ausgreifen nach Nordwesten. Der Vertrag kam Ende 815 oder Anfang 816 zu- 
stande und wurde auf die beachtlich lange Dauer von dreißig Jahren abgeschlossen; 
neben verschiedenen anderen Bestimmungen regelte er einen Grenzverlauf zwischen 
Debeltos und > Makrolibada (TIB 6) etwa entlang des Erkesija-Walles”®. Der durch 
gegenseitige Eide bekräftigte Vertrag leitete eine neue Phase der guter Nachbarschaft 
zwischen den beiden Staaten ein, in der sich die Bulgaren den Byzantinern politisch wie 
kulturell entscheidend annäherten; bemerkenswert ist auch, daß keine Regelungen in 
bezug auf die Leistung von etwaigen Tributen getroffen wurden. Die aus Adrianupolis 
Deportierten scheinen in der Folge zu einem großen Teil in ihre Heimat zurückgekehrt 
zu sein; in den kommenden Jahren ließ Kaiser Leön zahlreiche Truppen nach Thrakien 
schaffen, um die Landschaften neu zu bevölkern und den Wiederaufbau der zerstörten 
Dörfer und Festungen voranzutreiben””. 

Am Weihnachtstag des Jahres 820 wurde Kaiser Leön V. von Parteigängern des 
wegen einer Verschwörung bereits zum Tode verurteilten patrikios und komes les ton 
exkubitön scholes Michael getötet, letzterer, ein ehemaliger Waffengefährte, dann noch am 
gleichen Tag zum neuen Herrscher gekrönt. Von Anfang an sah Michael II. seine Herr- 
schaft durch die Usurpation des slavischstämmigen turmarches tön phoideratön Thömas 
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bedroht; dieser hatte mit Ausnahme der Themen Opsikion und Armeniakon den größten 
Teil der in Kleinasien stationierten Truppen auf seine Seite ziehen können und war in 
Antiocheia mit Billigung des Kalifates zum Kaiser gekrönt worden. Über die Hinter- 
gründe der Bewegung läßt sich heute nur wenig sagen: die verschiedentlich angeführten 
sozialen Motive finden in den Quellen keine Stütze, auch die Funktion des Thömas als 
Streiter für die Bilderverehrung und wider den Ikonoklasmus, der seit den Tagen Leöns 
V. wieder zur offiziellen Doktrin der Reichskirche geworden war, scheint eine spätere 
Erfindung zu sein, die von der heutigen Forschung weitgehend verworfen wird?”. Im 
November 821 setzte Thömas mit 80.000 Mann in der Höhe von Abydos über den 
Hellöspontos nach Europa über, durchzog Ostthrakien, dessen Einwohner ihm als dem 
Rächer ihres Wohltäters Leöns V. einen begeisterten Empfang bescherten, um nur einen 
Monat später mit der Belagerung von Könstantinupolis zu beginnen. Einstige Gefolgs- 
leute und Verwandte Leöns V. standen in seinem Gefolge, darunter Grögorios Pterötos, 
dem es gelungen war, mit einer Flotte in das Goldene Horn einzudringen und die Reichs- 
hauptstadt von dieser Seite her unter Druck zu setzen. Die Eingeschlossenen aber waren 
Kaiser Michael II. ergeben, sie wehrten sich tapfer und konnten zudem auf die überle- 
gene Stärke ihrer Befestigungen vertrauen. Somit zog sich die Belagerung in die Länge: 
der thrakische Winter machte Operationen zur See alsbald unmöglich und Thömas hieß 
seine Männer, im Hinterland von Konstantinupolis in das Winterlager zu gehen””'. Im 
Frühjahr 822 wurden die Kämpfe dann wieder aufgenommen, die nun in vielen Fällen 
zu Wasser ebenso wie zu Lande zugunsten Michaels II. ausgingen. Durch gefälschte Sie- 
gesmeldungen konnte der Usurpator Thömas zwar seine bei > Byridu stationierte Flot- 
te noch einmal auf 350 Schiffe vergrößern, doch wurden diese nach nur kurzer Zeit zu 
einem erheblichen Teil ein Opfer des „Griechischen Feuers“. Damit war die Hoheit zur 
See verloren, doch dauerte die Belagerung zunächst noch weiterhin an, keine Seite war 
stark genug, eine definitive Entscheidung herbeizuführen. Dies sollte sich erst im Herbst 
mit dem Eingreifen der Bulgaren unter Khan Omurtag ändern; diese stellten sich ent- 
weder auf Bitten Michaels oder aber aus eigenem Antrieb, gestützt auf den Vertrag von 
815/16, auf die Seite des Amoriers und stießen bis in den Raum um Hörakleia vor”. 
Thömas war gezwungen, den Belagerungsring um Könstantinupolis zu lockern und sich 
den Angreifern in seinem Rücken zu stellen; bei > Köduktu kam es zur Schlacht, die 
wahrscheinlich entgegen dem Zeugnis der byzantinischen Quellen keinen klaren Sieger 
hatte, sondern beiden Seiten hohe Verluste abverlangte. Omurtag zog sich danach in die 
Heimat zurück, Thomas schlug in der Ebene von — Diabasis ein Winterlager auf, um 
von hier aus, in einiger Entfernung der Konstantinsstadt, die Orte und Dórfer der Um- 
gebung heimzusuchen. Zu einer effektiven Wiederaufnahme der Belagerung sollte es 
nicht mehr kommen, im April oder Mai 823 unternahm Michael II. einen Ausfall und 
vermochte, die Truppen des Usurpators zu versprengen. Thomas floh mit einigen Kon- 
tingenten nach Arkadiupolis, wo er nun seinerseits über fünf Monate hin belagert wurde; 
Mitte Oktober schließlich wurde er an Michael ausgeliefert und hingerichtet, sein Stief- 
sohn Anastasios, der sich nach Bizy& zurückgezogen hatte, erlitt bald darauf ein gleiches 
SchicksaP?, Andere Städte Ostthrakiens, darunter Panion und Herakleia, gaben die 
Sache aber auch jetzt noch nicht verloren; so sah sich Michael II. gezwungen, den Bür- 
gerkrieg auch 824 noch fortzusetzen. Panion wurde eingenommen, nachdem ein Erdbe- 
ben die Mauern beschädigt hatte, die Provinzhauptstadt schließlich, möglicherweise 
ebenfalls von der Naturkatastrophe in Mitleidenschaft gezogen, konnte von der Meeres- 
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seite her erobert werden. Nach dreijährigem Kampf war der Frieden im Innern damit 
wiederhergestellt””. 

Im Gegensatz zu manch anderen Gebieten des Byzantinischen Reiches erlebten Ost- 
thrakien und die benachbarten Landschaften in den kommenden Jahren eine Zeit des 
Friedens und der Regeneration. Im Oktober 829 verstarb Michael II., Nachfolger wurde 
sein Sohn Theophilos (8329-42). Dieser unternahm einer protobulgarischen Inschrift zu- 
folge 831/32 einen Vorstoß auf bulgarisches Gebiet, doch wurden die Byzantiner rasch 
zurückgeschlagen, und nach dem Fall einiger Festungen im Raume Adrianupolis beeilte 
man sich, zum Frieden zurückzukehren’”. Etwa sechs Jahre später, 837, kündet eine 
andere Inschrift von Slavenaufständen im Raume Thessalonikö, die aber ebenfalls bald 
unterdrückt waren. In dieser Zeit sind weitere Byzantiner, die ehemals von Krum aus 
dem Raume Adrianupolis in Gebiete nördlich der Donau verschleppt worden waren, in 
ihre Heimat zurückgekehrt?”. 

Nicht lange nach dem Auslaufen des auf dreißig Jahre geschlossenen Friedens kam 
es dann zwischen den Byzantinern und Bulgaren erneut zu Waffengängen: wie dem Be- 
richt des Chronisten Leön Grammatikos zu entnehmen ist, sind die Bulgaren bald nach 
dem Ableben des Patriarchen Methodios im Juni 847, also noch in den ersten Regierungs- 
jahren von Kaiser Michael III. (842-67), wiederholt in das Thema Thrakö eingefallen, 
um hier ebenso wie in dem benachbarten, seit dem Anfang des neunten Jahrhunderts 
belegten Thema Makedonia Plünderungszüge zu unternehmen. Kaiserin Theodora, die 
für ihren noch unmündigen Sohn die Herrschaft ausübte, ließ daraufhin Besatzungen in 
die Orte an der Grenze legen und ihrerseits verschiedene Festungen auf bulgarischem 
Boden angreifen. Auf diese Aktionen dürfte sich eine Notiz in der Vita retractata des 
heiligen Petros von Atröa über byzantinische Feldzüge gegen die Unnoi egun Bulgaroi in 
der Provinz Europe und in Gebieten jenseits des Hebros beziehen". Genauere Einzel- 
heiten über den Hergang dieser Feldzüge und über ihre zeitliche Dauer sind freilich nicht 
bekannt. Der Abschluß eines neuerlichen Friedensvertrages ist zwar möglich, wird aber 
in den erhaltenen Quellen nicht ausdrücklich erwähnt. Das Klima zwischen den beiden 
Làndern war jedenfalls in der Folge nicht frei von Spannungen: so hat der bulgarische 
Khan Boris bald nach seinem Herrschaftsantritt im Jahre 852 dem übereinstimmenden 
Zeugnis mehrerer Geschichtsschreiber nach einen Angriff auf das Byzantinische Reich 
erwogen, doch konnte das diplomatische Geschick der Kaiserin Theodora ihn gerade noch 
davon abhalten”. Auch in den nächsten Jahren scheint es auf dem Balkan anders als in 
Kleinasien, wo man erfolgreich gegen die Araber vorging, nicht zu nennenswerten be- 
waffneten Auseinandersetzungen gekommen zu sein: ein in der Literatur vereinzelt er- 
wähnter Feldzug, den Michael III. 855 oder 856 gemeinsam mit seinem Onkel Bardas 
gegen die Bulgaren geführt haben soll, um einige strategisch bedeutsame Festungen an 
der Küste des Schwarzen Meeres und im Tal der Maritza zurückzuerobern, hat wohl 
niemals stattgefunden, die beschriebenen Vorgänge dürften eher in die sechziger Jahre 
des Jahrhunderts zu datieren sein”, 
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Im Jahre 860 erlebte das Byzantinische Reich einen unerwarteten Angriff aus dem 
Norden; mit 200 Schiffen waren sogenannte Rös, eher allgemein Skandinavier denn Rus- 
sen, die Schwarzmeerküste hinabgesegelt und in den Bosporos eingedrungen. Im Juni 
legten sie einen Belagerungsring um Könstantinupolis und verheerten zugleich die Vor- 
städte und die gesamte Umgebung. Der Kaiser, der zu einem Feldzug gegen die Araber 
aufgebrochen war, kehrte eilends in die Reichshauptstadt zurück, um zusammen mit dem 
Patriarchen Phötios den Widerstand zu organisieren. Die Belagerer waren nicht in der 
Lage, die mächtigen Mauern der Stadt zu überwinden, der Angriff scheiterte, möglicher- 
weise auch wegen eines Sturmes, der zahlreiche Schiffe vernichtete. In der Folge zogen 
die Rös wieder ab, doch blieb ihre Aktion den Byzantinern noch lange in Erinnerung. 
Bald darauf schickte man Missionare in den Norden und nahm auch zu den Chazaren 
im Norden des Schwarzen Meeres Kontakte auf”, 

Nur wenige Monate später, im Jahre 861 oder 862, schlossen die Bulgaren unter Khan 
Boris ein Bündnis mit dem ostfränkischen Herrscher Ludwig dem Frommen, um so 
gegen die stete Expansion des Großmährischen Reiches unter Rostislav vorzugehen. 
Dieser wandte sich daraufhin mit der Bitte um Lehrer für Recht und Christentum nach 
Könstantinupolis, um dergestalt auf die Umklammerung seines Reiches zu antworten. 
Michael III. entsprach dem Ansinnen gerne, war er doch über die fränkisch-bulgarische 
Allianz und eine damit verbundene Bedrohung für das Byzantinische Reich gleichfalls 
nur wenig erfreut; er sandte das Brüderpaar Konstantin und Methodios nach Mähren, 
die Slavenmission, ein Ereignis von höchster kulturgeschichtlich Bedeutung, nahm so 
ihren Anfang”. Am 28. Mai 862 wurde dann die Balkanhalbinsel von einem schweren 
Erdbeben heimgesucht; in Könstantinupolis und dem Hinterland kam es zu erheblichen 
Zerstörungen, doch auch Bulgarien hatte unter der Naturkatastrophe viel zu leiden. Hier 
entstanden Versorgungsengpässe, eine Hungersnot war die Folge*>. Gleichwohl ließ man 
sich in kriegerische Auseinandersetzungen mit dem Großmährischen Reich verwickeln. 
Die Byzantiner glaubten sich daraufhin zum Beistand verpflichtet. Nachdem es dem 
strategos des Themas Thrakesion Petronas am 3. September des folgenden Jahres gelun- 
gen war, dem Emir “Umar von Melitene und seinen Truppen eine vernichtende Nieder- 
lage beizubringen und die Bedrohung Kleinasiens durch die Araber so zunächst einmal 
abzuwehren, nutzten sie die hierdurch gewonnene Handlungsfähigkeit, um das ge- 
schwächte Bulgarien zu Lande wie zu Wasser anzugreifen. Philippupolis und seine Um- 
gebung, > Zagoria (TIB 6) sowie die Schwarzmeerstädte Debeltos, Anchialos und 
Mesömbria konnten erobert werden, ohne daß die Bulgaren nennenswerten Widerstand 
leisteten"?, Khan Boris war daraufhin bereit, mit dem Byzantinischen Reich Frieden zu 
schließen; er verpflichtete sich, das Bündnis mit den Ostfranken zu lösen, die Hoheit des 
Kaisers in Könstantinupolis anzuerkennen und samt seinem Volk das Christentum an- 
zunehmen. Das nur schwach bevólkerte Zagoria und wohl auch Debeltos wurden ihm 
zurückgegeben, die übrigen Ortschaften aber blieben im byzantinischen Besitz". Die 
Taufe der Bulgaren dürfte schon 864 vollzogen worden sein, Khan Boris nahm den Na- 
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men seines kaiserlichen Taufpaten Michael an; innere Widerstände, die vor allem seitens 
der Bojaren gegen die Christianisierung und einen damit verbundenen stärkeren byzan- 
tinischen Einfluß vorgebracht wurden, erlebten in den kommenden Monaten eine blutige 
Unterdückung””. Das Frankenreich aber mochte gleich der Römischen Kurie die enge 
Anlehnung Bulgariens an das Byzantinische Reich nicht dulden. So kam es in der Folge 
zu erheblichen Verstimmungen, die dadurch noch weiter verstärkt wurden, daß die Bul- 
garen, in ihrer Hoffnung auf eine autokephale Kirche enttäuscht, einen Wechselkurs 
zwischen Rom und Könstantinupolis einschlugen. Erst auf jener auch als achtes oiku- 
menisches Konzil bezeichneten Kirchensynode, die 869/70 in Könstantinupolis tagte, 
wurde die Zugehörigkeit der bulgarischen Kirche unter die Jurisdiktion des Patriarcha- 
tes endgültig festgelegt, der Stuhl des Andreas hatte damit über den des Petrus trium- 
phiert?96, 

Zu diesem Zeitpunkt wurde Byzanz bereits von Basileios I. regiert, einem aus Adri- 
anupolis im Thema Makedonia stammenden Mann einfacher Abkunft, der bei Hof Kar- 
riere gemacht hatte, zum Mitkaiser aufgestiegen war, um sodann in der Nacht vom 23. 
auf den 24. September 867 seinen vormaligen Fórderer Michael III. im Palast von H. 
Mamas ermorden zu lassen und selbst die Herrschaft anzutreten?", Zur Sicherung der 
Thronfolge ließ er seinen ältesten Sohn Konstantin am 6. Januar 869 zum Mitkaiser 
krönen, ein unmittelbar darauf eingetretenes Erdbeben, das in Könstantinupolis und in 
der Bosporosregion erhebliche Schäden hervorrief, scheint dem Zeugnis der Quellen nach 
von den Zeitgenossen nicht als ein negatives Omen für den Bestand der Dynastie ver- 
standen worden zu sein”. Nach dem Ausgleich mit Bulgarien 870 erlebte Thrakien eine 
Zeit des Friedens; Basileios I. konzentrierte seine Aufmerksamkeit auf die óstliche Hàlf- 
te des Reiches, wo groBe Schlachten gegen die Paulikianer geschlagen wurden; im Jahre 
873 hielt er nach der Zerstórung zahlreicher Festungen einen Triumphzug ab, der vom 
Hebdomon bis zur Hagia Sophia führte"?, Die Araber wurden in den folgenden Jahren 
mit wechselndem Erfolg bekriegt, aber auch in Italien und in Sizilien waren die byzan- 
tinischen Armeen im Einsatz. Die Christianisierung der Balkanhalbinsel erlebte einen 
starken Aufschwung, nachdem einige der aus Mähren vertriebenen Schüler des 885 ver- 
storbenen Methodios in Bulgarien und in Makedonien eingetroffen waren, um in slavi- 
scher Sprache zu missionieren??, Bald danach, im August 886, ist Kaiser Basileios I. 
verstorben, möglicherweise an den Folgen eines Jagdunfalls, der sich in > Apameia un- 
weit der Reichshauptstadt zugetragen hat?!!. 

Unter seinem Sohn und Nachfolger Leon VI. (886-912) lebte der Konflikt mit den 
Bulgaren wieder auf, fand der Frieden in Thrakien aus einem eher nichtigen Anlaß sein 
Ende: im Jahre 893 übertrug der Kaiser auf Anregung des Stylianos Zautzes hin das 
Monopol für den byzantinisch-bulgarischen Handel an zwei griechische Kaufleute; der 
Markt wurde von Konstantinupolis nach Thessalonike verlagert, die bulgarischen Hand. 
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ler zudem mit höheren Zöllen belastet. Gegen diese offene Diskriminierung erhob der 
gerade eingesetzte neue Khan Symeon, ein jüngerer Sohn des 889 zurückgetretenen Bo- 
ris, der in der Reichshauptstadt erzogen worden war, einen scharfen Protest, der aber 
wirkungslos blieb. Daraufhin fiel er 894 mit seinen Truppen in das Byzantinische Reich 
ein und konnte zunächst einmal einige militärische Erfolge erzielen. Kaiser Leön VI. 
schloß mit den im Rücken der Bulgaren lebenden Ungarn ein Bündnis und verwickelte 
Symeön in einen Zweifrontenkrieg, auf den die Bulgaren nach kurzem Zurückweichen 
mit einer Allianz mit den in Südrußland lebenden Petschenegen antworteten. So gelang 
es, die Ungarn zu vertreiben, selbst ein Vorstoß auf Könstantinupolis erschien plötzlich 
möglich. Leön VI. konzentrierte aus diesem Grunde Soldaten „aus sämtlichen Themen 
des Ostens“ auf der Balkanhalbinsel, im Jahre 896 kam es dann bei Bulgarophygon zur 
entscheidenden Schlacht, die für die Byzantiner verloren ging?"?. Symeon verwüstete in 
der Folge die thrakischen Landschaften, ohne aber direkt gegen die Reichshauptstadt 
zu ziehen; dagegen scheint er bis in die nähere Umgebung von Mödeia vorgedrungen zu 
sein. Schließlich kam es 897 zum Abschluß eines Friedensvertrages, in dem sich die By- 
zantiner zu alljährlichen Tributzahlungen verpflichteten, als Ort der Übergabe wurde 
Debeltos vereinbart. Die den bulgarischen Handel betreffenden Bestimmungen wurden 
aufgehoben, der Markt wiederum nach Konstantinupolis verlegt. 

Dieser Vertrag blieb mehrere Jahre über in Kraft, er vermochte allerdings nicht, die 
Bulgaren davon abzuhalten, nach der arabischen Plünderung von Thessalonike 904 in 
Richtung der heimgesuchten Stadt vorzurücken. Ihre Inbesitznahme konnte Leon VI. 
durch einige territoriale Zugestándnisse verhindern, die Grenze verlief danach nur etwa 
zwanzig Kilometer von Thessalonike entfernt??. Lediglich drei Jahre später sahen sich 
die Byzantiner unversehens einer neuen Bedrohung ausgesetzt: unter der Führung des 
Kiewer Fürsten Oleg erschien eine große russisch-warägische Flotte vor den Toren der 
Reichshauptstadt; die Barbaren suchten die Orte am Bosporosufer heim und zerstórten 
die Kirchen und Paläste. Sie umgingen die Kette, die die Zufahrt zum Keras versperrte, 
indem sie ihre Boote von Galata aus über Land in den Meeresarm schafften. Unter dem 
Eindruck dieser Bedrohung ließ sich Kaiser Leon VI. zu einem Abkommen bewegen, das 
den Russen verschiedene Zugeständnisse gewährte. Auf seiner Basis wurde dann am 2. 
September 911 in Konstantinupolis ein Vertrag mit den Gesandten des Fürsten Oleg 
abgeschlossen; dieser gewährte den Russen beträchtliche Handelsvorteile, darunter Zoll- 
freiheit, ein sechsmonatiges Aufenthaltsrecht in der Stadt und ein eigenes Quartier in H. 
Mamas. Zwar konnten die Feindseligkeiten zwischen Konstantinupolis und Kiew durch 
das Abkommen nicht grundsätzlich beendet werden, doch sollte in Zukunft ein verstärk- 
ter Transfer von byzantinischen Kultur- und Wertvorstellungen in den Norden móglich 
werden?", 

Am 11. Mai 912 ist Leon VI. verstorben, neuer Herrscher wurde sein jüngerer Bruder 
Alexandros. Im Bemühen, aus dem Schatten seines Vorgängers herauszutreten, ließ er 
verschiedene Ämter und Würden neu besetzen; auch der im Jahre 907 im Zuge des so- 
genannten Tetragamiestreites abgesetzte Patriarch Nikolaos Mystikos wurde auf den 
Thron zurückberufen, die umstrittene vierte Gemahlin seines Bruders dagegen, Zoe 
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Karbonopsina, in ein Kloster eingeschlossen?^. Alexandros waren nur dreizehn Monate 
auf dem Thron vergönnt; gleichwohl tat er in dieser kurzen Zeit einen außenpolitisch 
verhängnisvollen Schritt: als die bulgarischen Gesandten auf der Basis des Vertrages von 
897 ihre jährlichen Tribute einforderten, verweigerte er diese nicht alleine, sondern be- 
nahm sich zudem hochfahrend und beleidigend, bot damit Zar Symeön den ersehnten 
Vorwand zu einer erneuten kriegerischen Auseinandersetzung. Die innere Situation in 
Byzanz begünstigte derartige Absichten: bald nach dem Bruch mit den Bulgaren, am 6. 
Juni 913, starb der Kaiser an einem Blutsturz, damit war der einzig verbleibende Sproß 
der Makedonischen Dynastie der erst sieben Jahre alte Sohn Leöns VI., Könstantinos, 
der aber der Verbindung mit Zöğ entstammte und deshalb von Teilen des Volkes als ille- 
gitim abgelehnt wurde. Patriarch Nikolaos Mystikos sollte ihn an der Spitze eines Rates 
vertreten, war aber in seiner Position selbst noch nicht völlig gefestigt, nachdem der 
domestikos tön scholön Könstantinos Dukas nach dem Tode des Alexandros einen nur mit 
Mühe unterdrückten Usurpationsversuch unternommen hatte?'*, So konnten die Bulga- 
ren, die wohl schon geraume Zeit vorher Rüstungen und Truppenkonzentrationen vor- 
genommen hatten, Thrakien vergleichsweise mühelos durchziehen, im August 913 stan- 
den sie bereits vor den Mauern der Reichshauptstadt, um diese auf der Landseite vom 
Keras bis zur Propontisküste abzuriegeln. Symeön war damit in der gleichen Lage wie 
sein Landsmann Krum hundert Jahre zuvor, doch im Unterschied zu diesem ging es ihm 
nicht wesentlich um Plünderung und Zerstörung, sondern um die Inbesitznahme des 
Byzantinischen Reiches, das er mit seinem Land zu verschmelzen und im Verbund zu 
regieren beabsichtigte”. Die Befestigungen der Stadt erwiesen sich aber auch jetzt als 
zu stark, Könstantinupolis war uneinnehmbar; Symeön bezog deshalb im Hebdomon 
Quartier und nahm mit Patriarch Nikolaos Mystikos Verhandlungen auf. Schließlich 
konnte er zum Abzug bewegt werden, nachdem er zum basileus tön Bulgarön gekrönt 
worden war und die Zusage erhalten hatte, daß eine seiner Töchter mit Konstantin VII. 
verheiratet werde?!*, 

Diese weitreichenden Zugeständnisse wurden von der Mehrzahl der Byzantiner aber 
nicht mitgetragen; so kehrte Zoe Karbonopsina im Februar 914 in den Kaiserpalast 
zurück, um für ihren Sohn die Herrschaft zu übernehmen, derweil Nikolaos Mystikos all 
seine politischen Befugnisse verlor und nun mit der Ausübung des Patriarchenamtes 
Vorlieb nehmen mußte. Die Vereinbarungen mit Symeön wurden für nichtig erklärt, ein 
Aufleben der Feindseligkeiten war daraufhin unvermeidlich. Noch im gleichen Jahr fielen 
die Bulgaren in die Themen Thrak& und Makedonia ein, im September gelang ihnen die 
Eroberung von Adrianupolis, das sie freilich nur kurze Zeit halten konnten. In den näch- 
sten Jahren verheerten sie das Umland von Thessalonik& und den westlichen Balkan- 
raum. Zö& versuchte daraufhin, wenn auch ohne größeren Erfolg, Ungarn und Serben in 
den Kampf gegen Symeön einzubeziehen: die Petschenegen freilich waren bereit, mit 
der Hilfe der Byzantiner über die Donau vorzustoßen und Bulgarien in einen Zweifron- 
tenkrieg zu verwickeln. Im Juni 917 schloß Zoe einen Friedensvertrag mit den Arabern, 
um so Ruhe an der Ostgrenze herzustellen und die ungeteilte Aufmerksamkeit dem Bal- 
kan zuwenden zu können. Gleichzeitig hatte man in der Ebene von Diabasis aus den 
Soldaten mehrerer Themen eine beträchtliche Heeresmacht versammelt, die dem Kom- 
mando von Leön Phökas unterstand. Derweil diese entlang der Schwarzmeerküste in 
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nördliche Richtung marschierte, war eine von Romanos Lakapönos befehligte Flotte 
aufgebrochen, die Petschenegen bei der Donauüberquerung zu unterstützen. Allein, die 
Letzteren weigerten sich, die den Byzantinern gegebene Zusage einzuhalten, vielleicht 
auf bulgarisches Einwirken hin; am 20. August 917 mußte dann die Landarmee unweit 
von Anchialos am Achelöos eine schwere Niederlage hinnehmen, die Unternehmung war 
damit vollkommen fehlgeschlagen. Leön Phökas konnte sich nur mit Mühe nach 
Mesömbria retten, Symeön dagegen zog mit seinen Truppen langsam in Richtung der 
Reichshauptstadt. Leön Phökas nutzte die Gelegenheit, die Gegner zu überholen, um 
unweit von Könstantinupolis bei Katasyrtai erneut eine Armee zusammenzustellen. Die 
wurde aber in einem Nachtgefecht ebenfalls überwunden. Für die nächsten Jahre war 
Symeön damit zum Gebieter über Thrakien geworden, doch gelang es ihm nicht, sein 
erklärtes Ziel zu erreichen, die Macht der hauptstädtischen Mauern zu überwinden und 
sich in den Besitz von Könstantinupolis zu setzen?!" 

Patriarch Nikolaos Mystikos stand all die Jahre über in Briefkontakt mit Khan 
Symeön, diese Texte, die zu den wichtigsten Quellen jener Zeit gehören, zeugen von dem 
Versuch, auf der Basis des gemeinsamen Christentums einen gewissen Einfluß auf den 
Bulgaren auszuüben. So erläuterte er die Gründe, die die Byzantiner dazu bewogen hat- 
ten, Krieg gegen Bulgarien zu führen, bat aber gleichzeitig um Vergebung wegen des 
hierdurch zugefügten Unrechtes, in einem anderen Schreiben betonte er einerseits die 
Sündhaftigkeit seines Volkes, wies aber andererseits auch auf die Unmöglichkeit hin, die 
Reichshauptstadt einzunehmen”. Trotz dieses Austausches ließ Symeon sein Heer wei- 
terhin durch Thrakien ziehen, 918 fiel er dann auch in Hellas ein und führte einen er- 
folgreichen Feldzug gegen die Serben. Angesichts dieser Situation wurde für Zö& die Lage 
zunehmend schwieriger, die Forderung nach einem starken Militärregiment stetig lauter. 
Der bislang ungeschlagene Admiral Römanos Lakapenos, der seine Flotte in den Häfen 
der Hauptstadt und im Keras aufgeboten hatte, nutzte die Gunst der Stunde und nf im 
März 919 die Macht an sich; nur zwei Monate später vermählte er seine Tochter Helena 
mit Konstantin VII. und erhielt die Würde eines basileopator, im September des folgen- 
den Jahres wurde er dann zum Kaisar, im Dezember 920 sogar zum Mitkaiser gekrónt. 
Was Symeon all die Jahre erstrebt hatte, war Romanos damit gelungen?", 

Während der Emporkömmling nun daran ging, seine Macht zu festigen und die An- 
gehörigen des alten Regimentes um ihren Einfluß zu bringen, unternahm Symeon neue 
Gewaltakte gegen das Byzantinische Reich. Sein Verlangen, als Herrscher über die 
Romäer eingesetzt und anerkannt zu werden, bestand zwar weiterhin fort, doch war dies 
nur über eine Entmachtung des Lakapenen zu erreichen. So wurde Thrakien auch fer- 
nerhin von seinen Truppen heimgesucht; sie rückten erneut bis nach Katasyrtai vor und 
schlugen unweit von — Thermopolis im Hinterland der Reichshauptstadt eine siegreiche 
Schlacht gegen die Tagmata. Im März 921 besiegte Symeon dann ein großes Heer der 
Byzantiner bei Pögai, dessen Anführer sich mit Mühe nach Kastellion retten konnten, 
brandte den dortigen Palast nieder und plünderte in der Folge die Küste des Bosporos. 
Ein im Frühjahr oder Sommer 921 unterbreitetes Angebot des Patriarchen Nikolaos 
Mystikos, ihn in Herakleia oder Selymbria zu Friedensgesprächen zu treffen, blieb un- 
beantwortet??, Nachdem er seinen Einfluß über Serbien gefestigt hatte, fiel Symeon im 
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Jahre 922 wiederum in Ostthrakien ein, er überwand die kaum noch als Schutzwehr 
fungierenden Makra Teiche und zog vor die Mauern von Könstantinupolis. Der Palast 
von H. Theodöra unweit des Goldenen Hornes ging damals in Flammen auf, eine byzan- 
tinische Armee wurde kurz darauf zurückgeschlagen, doch scheint Symeön bald die 
Erkenntnis gekommen zu sein, daß ein wirklicher Fortschritt, das heißt eine Eroberung 
der Konstantinsstadt, nur mit Hilfe einer Flotte zu erreichen sei. So schickte er eine 
Gesandtschaft zu den seetüchtigen Fätimiden in Afrika aus, um entsprechende Verhand- 
lungen zu führen, doch verstanden es die Byzantiner dank ihrer geschickten Diplomatie, 
den Abschluß eines Bündnisses zu verhindern. Auch kleinere Erfolge wie die neuerliche 
Eroberung von Adrianupolis waren nicht dazu angetan, einen wirklichen Sieg über 
Romanos Lakapönos zu erringen”. Aus diesem Grunde suchte Symeon, als er 924 erneut 
Thrakien durchzogen hatte und vor den Mauern der Reichshauptstadt stand, den per- 
sönlichen Austausch mit seinem Rivalen. Nachdem er mit verschiedenen Würdenträgern, 
darunter auch dem Patriarchen Nikolaos Mystikos, zusammengetroffen war und seinen 
Wunsch durch die Zerstörung diverser Vorstädte sowie der Kirche der Theotokos von 
Pögö unterstrichen hatte, kam es im September auf einem in der Höhe von Kosmidion 
in das Goldene Horn hineingebauten Steg zur Begegnung der beiden Männer. Die Situa- 
tion wurde durch die spätere Legende ausgeschmückt und dürfte in ihrem historischen 
Kern wohl nicht mehr rekonstruierbar sein; in jedem Fall bedeutete das Zusammentref- 
fen aber, das in Abwesenheit des legitimen Kaisers Konstantin VII. stattgefunden hat, 
ein Ende der hochgesteckten Pläne Symeöns. In der Folge hat der Khan ostthrakischen 
Boden nicht mehr betreten; zwar scheint die Stadt Bizy& erst 925 nach mehrjähriger 
Belagerung in die Hand seiner Truppen gefallen zu sein, er selber dürfte zu diesem Zeit- 
punkt aber sein hauptsächliches Interesse bereits auf den Westen der Balkanhalbinsel, 
auf Serbien und Kroatien, konzentriert haben. Den Titel basileus Bulgarön kai Römaiön 
führte er weiterhin, auch wenn Römanos Lakapönos in einem der drei Briefe, die er zwi- 
schen 925 und 926 an ihn richtete, dagegen Einspruch erhob. Als Symeön versuchte, auf 
dem Verhandlungsweg in Rom Ansprüche durchzusetzen, ist er am 27. Mai 927 eines 
plötzlichen Todes gestorben”. 

Neuer Herrscher in Bulgarien wurde sein zweitgeborener Sohn Peter (927-69), der 
zunächst gemeinsam mit seinem Onkel Georg Sursuvul regierte. Da das Land von einer 
Hungersnot geschwächt war und man sich von angriffsbereiten Feinden umgeben wähn- 
te, wurde bereits im Oktober 927 ein Friedensvertrag mit Byzanz abgeschlossen. Man 
scheint hier zum Grenzverlauf zurückgekehrt zu sein, der in den Jahren 897 und 904 
vereinbart worden war; Peter wurde als basileus Bulgarön bestätigt, konnte damit legitim 
den Zarentitel führen. Der Erzbischof von Bulgarien wurde nun auch offiziell in den 
Rang eines Patriarchen erhoben, nachdem er diesen Titel schon einige Jahre zuvor un- 
berechtigterweise geführt hatte; seine Residenz hatte er aber in Silistra an der Donau 
und nicht in Preslav zu beziehen. Das Abkommen wurde durch eine Eheverbindung 
bestätigt: der Bulgare heiratete in der bereits wieder renovierten Kirche der Theotokos 
von Pege Maria, eine Enkelin von Römanos Lakapönos. Nach mehreren Festbanketten, 
unter anderem auch in Pögai, zogen die Bulgaren dann unter kaiserlichem Geleit bis zum 
Hebdomon, um daraufhin in ihre Heimat zurückzukehren. Zwar war es ihnen nicht ge- 
lungen, eine Verbindung zum purpurgeborenen Makedonengeschlecht herzustellen, 
gleichwohl war mit dem Abkommen eine günstige Basis für die Gestaltung der beider- 
seitigen Beziehungen gelegt worden, der byzantinische Einfluß wuchs in den folgenden 
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Jahren in Bulgarien ständig an?”. Eine antibyzantinische Verschwörung wurde 928 mit 
Erfolg unterdrückt”. 

Der Winter 927/28 war von außergewöhnlicher Härte, Hungersnot und Seuchen wa- 
ren die Folge einer viermonatigen Frostperiode. Römanos Lakapönos ließ damals an die 
Bedürftigen Gelder und Lebensmittel verteilen, eine Gesetzesnovelle sollte all jenen Ge- 
rechtigkeit widerfahren lassen, die ihr Land aus der Not heraus erheblich unter Preis 
verkauft hatten?". In den folgenden Jahren gelangen den byzantinischen Truppen in 
Kleinasien beachtliche Erfolge, 934 etwa wurde Melitene endgültig eingenommen. Im 
gleichen Jahr aber erlebte Thrakien eine Invasion der Ungarn; sie verstanden es, bis vor 
die Mauern von Könstantinupolis vorzustoßen. Da sie nur an Plünderungen und Beute, 
nicht aber an Landnahme interessiert waren, war es den Byzantinern möglich, durch 
Verträge und Tribute ihre Zerstörungswut in Grenzen zu halten?*, Bald darauf, im Juni 
941, hatte sich Romanos Lakapönos eines erneuten russisch-warägischen Angriffes zu 
erwehren: derweil die byzantinische Flotte in der Ägäis gegen Piraten vorging, war der 
Kiewer Fürst Igor mit einer stattlichen Anzahl von monoxyla im Bosporos aufgetaucht, 
um zu plündern und brandzuschatzen. Der patrikios Theophanes stellte sich ihnen mit 
einigen ausgedienten Schiffen bei > Hieron (T/B 13) entgegen und konnte dank des 
„Griechischen Feuers“ einen Angriff auf die Reichshauptstadt verhindern; die Russen 
blieben aber noch ungefähr zwei Monate in der Region, sie suchten das asiatische Ufer 
des Bosporos heim und stießen über Nikomödeia hinaus weit ins Landesinnere vor. In 
der Zwischenzeit war die Flotte wieder in heimischen Gewässern, auch Landtruppen sind 
von der Ostgrenze zurückberufen worden. Den vereinten Kräften gelang es, Mitte Sep- 
tember 941 in einer Schlacht nahe der thrakischen Küste die Boote der Russen so gut 
wie vollständig zu vernichten. Igor freilich konnte in die Heimat entkommen; zwei Jah- 
re später führte dann er erneut ein großes Heer von Russen und Petschenegen gegen das 
Byzantinische Reich. An der Donau aber wurden die Truppen bereits abgefangen, 
Romanos Lakapönos war zur Erneuerung des Handelsabkommens mit Kiew bereit. Der 
Vertrag wurde 944 mit leichten Vorteilen für Byzanz unterzeichnet??, Nur kurze Zeit 
zuvor war ein erneuter VorstoB der Ungarn abgewehrt worden, nachdem Theophanes 
wiederum einen Vertrag ausgehandelt hatte und Geiseln gestellt wurden?”, 

Mitte Dezember 944 wurde Römanos Lakapenos von seinen Söhnen Stephanos und 
Konstantin entthront und auf die Insel > Pröte (TIB 13) im Marmarameer verbannt, 
hegten diese doch die Befürchtung, ihr Vater würde Konstantin VII. zu seinem Nachfol- 
ger bestimmen. Indes führten sie eben diesen Sachverhalt durch ihre Tat herbei; noch 
bevor sie sich ihres Schwagers entledigen konnten, wurden sie selbst im Januar 945 ver- 
haftet und in die Verbannung geschickt, nach einem mehr als zwanzigjährigen Intervall 
trat Konstantin VII. als Vertreter des Makedonenhauses wieder selbst an die Spitze des 
Staates. Bald danach wurden Könstantinupolis und die umliegenden Dörfer erneut von 
einem Erdbeben heimgesucht””'. Die politische Lage der nächsten Jahre war sehr stabil, 
der Balkan war beruhigt, in Kleinasien waren die byzantinischen Truppen kleineren 
Rückschlägen zum Trotz auf dem Vormarsch. Um das Jahr 948 erschien der ungarische 
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Prinz Bulesu in der Reichshauptstadt, um hier die Taufe zu empfangen, ein weiterer 
Ungarprinz mit Namen Gyula konvertierte bald darauf, in den frühen fünfziger Jahren 
des zehnten Jahrhunderts, am Bosporos ebenfalls zum Christentum. Ungeachtet dessen 
scheint es aber in den kommenden Jahren noch zu Auseinandersetzungen mit den By- 
zantinern gekommen zu sein??, Wohl 957 besuchte die russische Großfürstin Olga, Wit- 
we des Igor, mit einigem Gefolge Konstantinupolis; wesentlichstes Anliegen dürfte die 
Erneuerung des mit Romanos Lakapönos geschlossenen Handelsvertrages sowie die Stär- 
kung der gegenseitigen Beziehungen gewesen sein, móglicherweise aber hat sie damals 
auch aus der Hand des Patriarchen Polyeuktos die Taufe empfangen??, Zwei Jahre spä- 
ter, im Frühjahr 959, unternahmen die Ungarn erneut einen großen Zug gegen das By- 
zantinische Reich; sie verursachten in Thrakien erhebliche Verwüstungen, konnten dann 
aber durch das Kriegsgeschick des patrikios Pothos Argyros und einen nächtlichen Hin- 
terhalt, den ihnen der domestikos tes dyseös Leön Phökas bereitet hatte, besiegt und zu- 
rückgeschlagen werden?*. Nochmals zwei Jahre später, Konstantin VII. war in der 
Zwischenzeit von seinem Sohn Römanos II. (959-63) abgelöst worden, verstanden es die 
Ungarn wiederum, nach Thrakien vorzustoßen, doch mußten sie auch jetzt eine Nieder- 
lage hinnehmen, diesmal durch den patrikios Marianos Argyros””. Im gleichen Jahr ge- 
lang es dem Feldherrn Niköphoros Phökas, nach einem mehrere Jahre andauernden 
Kampf die Insel Kreta wieder aus der Hand der Araber zu befreien, einer der größten 
militärischen Erfolge der letzten Jahrzehnte war damit errungen. 

Im Jahre 963 verstarb Maria, die Gattin des Bulgarenherrschers Peter; in der Folge 
verlangten die Byzantiner, daß ihre beiden Söhne Boris und Römanos als Geiseln nach 
Könstantinupolis geschickt würden, ferner, daß die Bulgaren wirkungsvoll gegen die 
Vorstöße der Ungarn in den thrakisch-makedonischen Raum vorzugehen hätten. Im 
Herbst 965 dürften dann bulgarische Gesandte in der Konstantinsstadt eingetroffen sein 
und um die Einlösung jener finanzieller Zusicherungen, die ihnen der Vertrag von 927 
gemacht hatte, angesucht haben?*, Nikephoros Phokas, der zwischenzeitlich die Witwe 
von Romanos II. geheiratet hatte und selbst an der Spitze des Staates stand (96369), 
empfand angesichts der jüngsten Militärerfolge der Byzantiner derartige Zahlungen als 
unpassend, ließ die Gesandten peitschen und schickte sie unverrichteter Dinge wieder 
heim. Anschließend durchzog er Thrakien an der Spitze eines Heeres und nahm einige 
der grenznahen bulgarischen Festungen ein. Um aber einen dauernden Konflikt in dem 
schwierigen Gelände zu vermeiden und das weitere erfolgreiche Vorrücken im Osten nicht 
zu gefährden, schickte er im Jahre 966 oder 967 eine Gesandtschaft zum Kiewer Fürsten 
Svetoslav, dem Sohn von Olga und Igor, um diesen zum Angriff auf Bulgarien zu bewe- 
gen und gleichzeitig ein Übergreifen der Russen auf das byzantinische Chersön zu ver- 
hindern?", Ein Jahr später, 967 oder 968, überschritt Svetoslav die Donau und konnte 
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in rascher Folge weite Gebiete im Nordosten des Landes unter seine Herrschaft bringen. 
Zar Peter wurde ob dieser Niederlagen herrschaftsunfähig; die Byzantiner, die erst jetzt 
die Gefahr, die von dem Kiewer Fürsten ausging, richtig einschätzen lernten, erlaubten 
daraufhin seinem Sohn Boris, nach Bulgarien zurückzukehren, wo man ihn zum Zaren 
erhob. Fürst Svetoslav dachte derweil bereits an eine dauernde Ansiedlung im Raum 
Preslav, wurde jedoch im Sommer 968 durch einen Angriff der Petschenegen auf Kiew 
für kurze Zeit in die Heimat zurückberufen. Zu diesem Zeitpunkt hatten die Byzantiner 
bereits ebenso wie die Bulgaren erkannt, daß ein Bündnis gegen den Russen für beide 
Seiten von Vorteil war, für die einen, um sich eines gefährlichen Nachbarn zu entledigen, 
für die anderen, um die verlorenen Gebiete wieder zurückzuerhalten: so ist 968 eine bul- 
garische Gesandtschaft in Konstantinupolis bezeugt??. Nur ein Jahr später war Svetos- 
lav zurück in Bulgarien und entledigte sich seines dortigen Gegners in einer einzigen 
großen Schlacht. Bald darauf, in der Nacht vom 10. zum 11. Dezember 969, fiel Kaiser 
Niköphoros Phökas einem Mordanschlag zum Opfer; neuer Herrscher des Byzantinischen 
Reiches wurde der General Ioannes Tzimiskes (969-76). Dieser wandte sich an Svetoslav 
mit der Forderung, zur ursprünglichen Vereinbarung zurückzukehren und das besiegte 
Bulgarien zu verlassen, ein Ansinnen, das freilich keine Chance hatte, realisiert zu wer- 
den. Vielmehr nahm der Russe nunmehr Preslav ein, um dann auch in die Gebiete im 
Süden des Haimos vorzustoßen und nach hartem Kampf Philippupolis zu erobern”. In 
der unverkennbaren Absicht, in Könstantinupolis selbst seinen Sitz zu beziehen, drangen 
seine Truppen nach Ostthrakien vor und standen im Sommer 970 vor Arkadiupolis. Hier 
stellten sich die Byzantiner, deren nummerisch unterlegenes, aber aus hervorragenden 
Kämpfern bestehendes Heer von dem stratelates Bardas Skleros befehligt wurde, zur 
Schlacht; es gelang ihnen dank einer besseren Strategie, die Feinde zu besiegen und in 
die Flucht zu schlagen. Die Eindringlinge zogen sich daraufhin ganz aus dem byzantini- 
schen Gebiet zurück?", 

Im April 971 unternahm Ioannes Tzimiskes dann seinerseits eine Großoffensive ge- 
gen die Russen: seine Landtruppen stießen von Adrianupolis aus in den Balkan vor, 
gleichzeitig zog eine Flotte von 300 Schiffen die Donau hinauf. Bereits nach wenigen 
Wochen war Preslav eingenommen, der hier residierende, von Svetoslav entmachtete Zar 
Boris II. wurde offiziell als Herrscher empfangen, um sich so der Unterstützung der 
Bulgaren gegen die Besatzer zu versichern. Anschließend marschierten die Byzantiner 
weiter in Richtung Norden auf Dorostolon, wo sich der Kiewer Fürst verschanzt hatte. 
Nach einer harten Belagerung, in deren Verlauf zahlreiche Ausfälle zurückgeschlagen 
wurden und die Donauflotte das gefürchtete „Griechische Feuer“ verwendete, konnten 
die Russen Ende Juli zur Kapitulation gezwungen werden. Fürst Svetoslav verpflichte- 
te sich, Bulgarien zu ràumen, in Zukunft dann nicht mehr auf dem Balkan zu erscheinen 
und auch von Angriffen auf die byzantinischen Besitzungen auf der Krim Abstand zu 
nehmen; dafür bekamen die Russen neben der dringend benótigten Verpflegung eine 
Erneuerung ihrer vormaligen Handelsprivilegien zugestanden. Nach einer persónlichen 
Begegnung mit Ioannes Tzimiskes machte sich Svetoslav dann auf den Heimweg nach 
Kiew, fiel aber, bevor er sein Ziel erreichen konnte, im Frühjahr 972 am Dnjepr einem 
Angriff der Petschenegen zum Opfer. In der Zwischenzeit war Ioannes Tzimiskes nach 
Konstantinupolis zurückgekehrt; Bulgarien hatte er freilich nach der Befreiung von den 
Russen nicht mehr in die Unabhängigkeit entlassen, sondern dem Byzantinischen Reich 
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angeschlossen. Das bulgarische Patriarchat war wieder aufgelöst und in den Rang eines 
Erzbistums zurückgestuft worden, der kürzlich noch mit Ehren empfangene Zar Boris 
II. weilte nunmehr, seines Titels beraubt und in den Rang eines magistros gestellt, als 
Gefangener am Bosporos?'. 

Die Herrschaft der Byzantiner erstreckte sich freilich nur über den Nordosten des 
vormaligen Bulgariens, während die entlegenen Gebiete im Westen größtenteils in ihren 
alten Strukturen fortbestanden. Ein wohl armenischstämmiger komes mit Namen Niko- 
laos war hier zu einigem Einfluß gekommen, seine vier Söhne David und Moses, Aaron 
und Samuel, die sogenannten Komötopuloi, begannen die Bulgaren alsbald zum Wider- 
stand gegen Könstantinupolis aufzurufen. Wahrscheinlich in Reaktion darauf ließ 
Joannes Tzimiskös, der sich in den folgenden Jahren auf die Festigung und Ausweitung 
der Ostgrenze konzentrierte, im Gebiet um Philippupolis Paulikianer ansiedeln?". Nach 
dem Tode des Kaisers im Januar 976 konnte sein Nachfolger Basileios I., der ältere Sohn 
von Romanos II., der in den Anfängen gemeinsam mit seinem Onkel Basileios Lakapönos 
regierte, zunächst noch nichts gegen die Unruhen in Bulgarien tun, hatte er sich doch 
erst einmal der Usurpation des Bardas Skleros zu erwehren. Diese konnte erst drei Jah- 
re später, im Mai 979, dank der Tatkraft des Bardas Phökas, eines Neffen von Niköphoros 
II., niedergerungen werden; Ostthrakien war in die Auseinandersetzungen aber nur we- 
nig einbezogen, die Kämpfe fanden zumeist in Kleinasien stattt?®. 

In den nächsten Jahren traten noch weitere Verwicklungen auf. Das Verhältnis zwi- 
schen Basileios II. und seinem Onkel, der die hohe Position eines parakoimömenos inne- 
hatte, wurde immer angespannter, 985 dann verlor der Lakapene Amt und Einfluß, der 
Vertreter des Makedonenhauses übernahm in eigener Verantwortung die Führung des 
Staates. Seine erste außenpolitische Tat sollte ein Feldzug gegen die Bulgaren sein; so 
brachen im Sommer 986 byzantinische Truppen von Adrianupolis aus in Richtung Nor- 
den auf, um die Komötopuloi Aaron und Samuel — ihre Brüder David und Moses waren 
bereits 976 oder kurz danach ums Leben gekommen — zu bekämpfen und den Frieden 
auf dem Balkan wiederherzustellen. Das Unternehmen wurde aber ein völliger Fehl- 
schlag; die Byzantiner stießen zwar bis nach Sardikö vor, vermochten die Stadt aber nicht 
einzunehmen. Auf dem Rückmarsch wurden sie am 17. August von den Bulgaren ange- 
griffen und vernichtend geschlagen, nur wenigen Soldaten, darunter auch dem Kaiser, 
gelang die Flucht”*. 

Der Feldzug hatte schwerwiegende Folgen: auf bulgarischer Seite führte er zu einem 
kurzen Bruderkrieg, den Samuel, der eine Annäherung zwischen Aaron und den Byzan- 
tinern befürchtet hatte, bereits im Juni 987 mit einem Sieg bei Razmetanica zu seinen 
Gunsten entscheiden konnte, um in den folgenden Jahren als die verbleibende kraftvolle 
Führerpersönlichkeit seine Macht ungehindert auszubauen und die Grenzen seines Ein- 
flußbereiches bis nach Thessalien, Epeiros und den Gebieten des heutigen Albanien zu 
erweitern”. Auch auf byzantinischer Seite brach ein Bürgerkrieg aus, der allerdings von 
längerer Dauer sein sollte. Bardas Sklöros kehrte aus seinem Exil im Kalifat zurück und 
griff erneut nach dem Purpur, der gegen ihn von Kaiser Basileios II. ausgesandte Gene- 
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ral Bardas Phökas ließ sich nach kurzer Zeit gleichfalls zum Kaiser ausrufen. Eine ge- 
wisse Zeitspanne über machten die beiden Aufrührer gemeinsame Sache, dann setzte sich 
Bardas Phökas als der Stärkere durch, ließ Skleros inhaftieren und trat den Marsch auf 
Könstantinupolis an, um die Stadt in Besitz zu nehmen und die Macht zu ergreifen. 
Basileios II. konnte sich nur durch ein Bündnis mit dem Kiewer Großfürsten Vladimir 
retten; für die Hand der kaiserlichen Schwester Anna entsandte dieser eine Hilfstruppe 
(družina) von 6.000 warägischen Soldaten, die im Frühjahr 988 in der Reichshauptstadt 
eintrafen. Dank ihrer Hilfe gelang es dem Makedonen, seinem Gegenspieler bei Chryso- 
polis eine schwere Niederlage beizubringen; in einer weiteren Schlacht fand Bardas 
Phökas dann im April 989 bei Abydos den Tod. Basileios II. hatte damit einen wichtigen 
Schritt zur Festigung seiner Macht getan, doch war die Gefahr noch nicht endgültig 
vorüber: Bardas Skleros, der von der Witwe des Phokas aus dem Gefängnis entlassen 
worden war, unternahm abermals einen Usurpationsversuch, doch verstand es der Ma- 
kedone, wohl noch im November des Jahres 989, mit ihm zu einem friedlichen Ausgleich 
zu kommen und den Thron auf diese Weise zu sichern?'*, Damals wurden Könstantinupolis, 
Ostthrakien und Teile Bithyniens von einem heftigen Beben heimgesucht; mehrere Ort- 
schaften im Hinterland der Reichshauptstadt wurden dabei vollkommen zerstórt?". 

Im Frühjahr 991 nahm Kaiser Basileios II. den Kampf gegen die Bulgaren, die er 
als die gefährlichsten Gegner des Reiches ansah, wieder auf. In den nächsten Jahren 
wurden wechselvolle Schlachten geschlagen, die teils von den Byzantinern, teils aber 
auch von den Bulgaren gewonnen werden konnten. 995 war der Makedone gezwungen, 
den Krieg auf dem Balkan zu unterbrechen, um persónlich in Syrien und im Kaukasus 
zu kämpfen. Samuel nutzte die Abwesenheit des Kaisers, um mit seinen Truppen über 
Thessalien hinaus bis tief in die Peloponnes vorzustoßen. Als dann 997 Romanos, der in 
Konstantinupolis in Geiselhaft gehaltene Sohn und letzte Abkömmling des einstigen 
Bulgarenherrschers Peter, als nomineller Regent seines Volkes verstorben war, krónte 
sich der Komötopulos selbst zum Zaren, um bald darauf seine Hauptstadt von Prespa 
nach Ochrid zu verlegen?*, Seine Aufmerksamkeit galt in den nächsten Jahren mehr dem 
Westen der Balkanhalbinsel, wo ihm neben anderen Erfolgen auch die Einnahme von 
Dyrrachion gelang; Basileios II. legte 999 oder 1000 die Kriegsführung auf dem Balkan 
in die Hände des patrikios Theodörokanos und des prötospatharios Nikephoros Xiphias. 
Im Frühjahr 1001 trat er dann wieder persönlich in Europa in Erscheinung und begann 
mit einer systematischen Offensive, die ihn innerhalb einer vergleichsweise nur kurzen 
Zeit in den Besitz von Bidine (Vidin), von Pliska und von Preslav brachte. Die Ungarn 
halfen 1004 bei der Einnahme von Skopje, ein Jahr darauf wurde Dyrrachion zurücker- 
obert, die Bulgaren hatten damit bereits mehr als die Hälfte ihres Territoriums verlo- 
ren??, Die Kämpfe dauerten bei wechselndem Schlachtenglück noch einige Jahre an, 
ohne daß uns Quellen über ihren genauen Verlauf erhalten wären. Im Juli 1014 aber fiel 
am Paß von Kleidion dank des strategischen Geschicks des Nik&phoros Xiphias die Ent- 
scheidung zugunsten der Byzantiner, die Bulgaren mußten hier eine vernichtende Nie- 
derlage hinnehmen, Zar Samuel konnte zwar mit einem kleinen Teil seiner Soldaten nach 
Prilep entkommen, verstarb aber schon im Oktober des Jahres. In der Folge seines Todes 
kam esim Bulgarenreich zu inneren Wirren, die die endgültige Niederlage noch beschleu- 
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nigten, vier Jahre später konnte Kaiser Basileios II. dann in Ochrid einziehen und die 
Huldigungen der letzten Angehörigen des Zarenhauses entgegennehmen”. In den fol- 
genden 170 Jahren war Bulgarien damit kein eigenständiges Staatswesen mehr, sondern 
nur ein Bestandteil des Byzantinischen Reiches. Das Gebiet wurde in mehrere Themen 
untergeteilt, blieb aber ansonsten in seiner inneren Verwaltung und in seinem Steuersy- 
stem weitgehend unverändert; alleine seine kirchliche Struktur ist dahingehend umgeän- 
dert worden, daß ein autokephales Erzbistum von Ochrid nunmehr als höchste Instanz 
dem Kaiser selbst unterstellt wurde”. 

Unter der Herrschaft von Kaiser Basileios II. erlebte das Byzantinische Reich eine 
seiner glanzvollsten Zeiten, den Höhepunkt seiner Machtentfaltung, das Ende des von 
Kaiser Herakleios eingeleiteten heroischen Zeitalters, um nur einige Würdigungen mo- 
derner Gelehrter zu wiederholen”. Als der Kaiser am 15. Dezember 1025 verstarb, hat- 
te er gut fünfzig Jahre lang zumindestens dem Namen nach an der Spitze des Staates 
gestanden. Vergleichbares sollte es nun für lange Zeit nicht mehr geben, die folgenden 
Jahrzehnte wurden durch Herrscher bestimmt, denen lediglich kurze Regierungszeiten 
vergónnt waren. Im Jahre 1027 fielen unter seinem Nachfolger Konstantin VILI. (1025-28) 
die Petschenegen auf dem Balkan ein, konnten aber leicht wieder zurückgedrängt wer- 
den??, Nachdem es bereits im Jahre 1010 ein Erdbeben gegeben hatte, wurde die Region 
auch im August 1032 und im März 1033, gegen Ende der Herrschaft von Romanos III. 
Argyros (1028-34), von schweren Naturkatastrophen heimgesucht, diein K onstantinupolis 
und im Umland erhebliche Zerstörungen verursachten?*, Die Reihe der Erdbeben rif 
auch unter seinem Nachfolger Michael IV. (1034—41) nicht ab, Ende 1036, von November 
1037 bis Januar 1038 und im Juni 1041 sind in unterschiedlicher Heftigkeit entsprechen- 
de Katastrophen belegt??. Sie waren teils von Hungersnóten und Heuschreckenplagen 
begleitet. In diesen Jahren kam es auch wiederholt zu Einfällen der Petschenegen in das 
Reichsgebiet. In Bulgarien hatte die Einsetzung eines Griechen zum Erzbischof von 
Ochrid und die generelle Forderung, Steuern nurmehr in Geld und nicht in Naturalien 
zu leisten, ein Klima großer Unzufriedenheit erzeugt, das sich 1040 in einem Aufstand 
entlud, der aber bald unterdrückt werden konnten. 

Die kurze Herrschaft von Michael V. (Dezember 1041-April 1042) war für die Ge- 
schichte des óstlichen Thrakien ebensowenig von Bedeutung wie die beiden Monate, die 
Zoe, die Witwe von Michael IV. und Tochter von Konstantin VIII., gemeinsam mit ihrer 
jüngeren Schwester Theodora regierte. Umso interessanter sollte die Herrschaft von 
Konstantin IX. Monomachos werden, einem Senator, der durch seine Heirat mit Zoe am 
11. Juni 1042 auf den Thron gelangte. Dieser hatte sich rasch großen Aufgaben zu stel- 
len, bereits nach wenigen Wochen war er gezwungen, sich einer Usurpation zu erwehren: 
nachdem er im September, wohl infolge einer Hofintrige, den erfolgreich in Italien kämp- 
fenden General Georgios Maniakes abberufen hatte, ließ sich letzterer von seinen Truppen 
zum Kaiser ausrufen, setzte nach Dyrrachion über und trat entlang der Via Egnatia den 
Marsch auf Konstantinupolis an. Im Frühjahr 1043 traf er westlich von — Edessa bei 
> Ostrobos (beide TIB 11) auf ein Heer Konstantins IX.; die Schlacht war für den 
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Usurpator schon fast gewonnen, als ihn ein Pfeilschuß das Leben kostete und der Auf- 
stand in sich zusammenbrach”””. Noch im gleichen Jahr tauchte eine Flotte von ungefähr 
400 Schiffen im Bosporos auf, die Vladimir, Sohn des Fürsten Jaroslav von Kiew, befeh- 
ligte. Die Gründe, die zu diesem unerwarteten Angriff führten, lassen sich heute nicht 
mehr ermitteln, das Streben nach Prestige und Ansehen, das sich durch eine erfolgreiche 
Militäraktion gegen das mächtige Byzanz erwerben ließ, mag ebenso eine Rolle gespielt 
haben wie eine grundsätzliche feindliche Einstellung gegenüber den Griechen und ihrem 
in Kiew so starken kulturellen Einfluß, möglicherweise liegt die Motivation aber auch in 
einer konkreten Auseinandersetzung, die sich nur wenig zuvor in Könstantinupolis zwi- 
schen russischen und byzantinischen Händlern ereignet hatte, in deren Verlauf ein pro- 
minenter Russe zu Tode kam”, Auch ein Zusammenhang mit der Erhebung des Geörgios 
Maniakös wurde vermutet, doch läßt sich dies ungeachtet der chronologischen Schwie- 
rigkeiten in bezug auf die Planung und Koordination eines gemeinsamen Vorgehens nicht 
aus den Quellen belegen”. 

Die Bevölkerung von Könstantinupolis geriet ob des unvermuteten Erscheinens der 
Russen im Eingangsbereich des Bosporos in Panik. In aller Schnelle ließ der Kaiser eine 
Flotte zusammenstellen, die sodann unter dem Kommando des magistros Basileios 
Theodörokanos den Feinden entgegenzog. Gleichzeitig wurden sämtliche Händler aus 
dem russischen und skandinavischen Raum, die sich in der Reichshauptstadt aufhielten, 
als mögliche Sympathisanten oder gar Kollaborateure in Gewahrsam genommen. Dank 
der Überlegenheit des „Griechischen Feuers“ und der Unterstützung durch einen Sturm, 
der den nur leicht gebauten Booten der Russen zusätzliche Verluste bereitete, gelang den 
Byzantinern in der Höhe von — Pharos ein entscheidender Sieg über die Angreifer; vie- 
le Russen verloren im Verlauf der Kampfhandlungen ihr Leben, andere gerieten in Ge- 
fangenschaft und wurden in der Folge geblendet oder verstümmelt?^", Erst im Jahre 1046 
kam ein Friedensvertrag zustande, der den Überlebenden die Freiheit schenkte; bald 
darauf ist Maria, die Tochter Konstantins IX., zur Festigung der Beziehungen mit Vse- 
volod, dem jüngeren Sohn des Jaroslav von Kiew, verheiratet worden. 

In der Folge dieses letzten bezeugten Angriffs der Russen auf Könstantinupolis kam 
es zu vereinzelten Erhebungen von Angehörigen der in der Hauptstadt ansässigen Min- 
derheiten. Konstantin IX. verfügte deshalb im Jahre 1044 die Ausweisung all jener Ar- 
menier, Juden und Mohammedaner, die noch keine dreißig Jahre in der Stadt ihren 
Wohnsitz hatten. Damals hat sich ein großer Teil der Juden aus dem Chalkoprateia- 
Viertel jenseits des Goldenen Hornes in Galata niedergelassen”. 

Der Sieg über Prinz Vladimir bedeutete einen großen Erfolg für Konstantin IX., war 
aber erst der Auftakt zu neuen Auseinandersetzungen, die sich das Byzantinische Reich 
mit Völkern aus dem Nordosten zu liefern hatte. Während die Russen wegen des unauf- 
haltsamen Vordringens der Steppenvölker schon bald zu einer Umorientierung ihrer In- 
teressengebiete gezwungen waren und damit in den nachfolgenden Generationen kaum 
noch eine Bedeutung für Könstantinupolis besaßen, wurden die Petschenegen, Uzen und 
Kumanen immer wichtiger: seit der Annexion Bulgariens hatte das Reich an der Donau 
eine gemeinsame Grenze mit den Turkvölkern, Byzanz war unmittelbar von ihrem Tun 
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betroffen. Wahrscheinlich im Jahre 1046 sah sich der Petschenegenhäuptling Kegen nach 
inneren Kontroversen gezwungen, mitsamt seinen Anhängern die Donau zu überschrei- 
ten, um auf diese Weise dem Zorn des machtvollen Oberführers Tyrach zu entgehen; die 
Konflikte unter den Petschenegen bekamen damit eine außenpolitische Dimension. Kai- 
ser Konstantin IX. nahm den Sachverhalt zunächst hin, er ließ Kegen in die Reichs- 
hauptstadt bringen, wo man ihn taufte und in den Rang eines patrikios stellte. Anschlie- 
Bend wies der Herrscher den Petschenegen Gebiete in Moesien zu, um sie hier anzusiedeln 
und im Bedarfsfall als foederati gegen ihre Stammesbrüder im Norden der Donau einset- 
zen zu können’. 

Diese Maßnahme sollte sich als folgenschwer erweisen, führte sie doch rasch zu einer 
Verschlechterung der Beziehungen mit den Petschenegen Tyrachs, der gegen die Begün- 
stigung seines Rivalen und die von nun an konsequent durchgeführten Einfälle in sein 
Herrschaftsgebiet in Könstantinupolis scharfen Protest erhob. Als dieser ungehört blieb, 
führte Tyrach seine Gefolgsmänner im Winter 1047 über die zugefrorene Donau und fiel 
plündernd in die byzantinischen Territorien ein, doch wurden die Scharen bald durch 
eine Seuche geschwächt. Einer Armee unter Könstantinos Arianites gelang es im Zusam- 
menspiel mit den Petschenegen Kegens, die Eindringlinge zu besiegen: Tyrach geriet in 
Gefangenschaft, wurde aber entgegen dem Rat Kegens nicht getötet, sondern getauft 
und sodann mit seinen Leuten in dem lediglich schwach bevölkerten Gebiet um Serdica 
angesiedelt. Die hohe Konzentration der Petschenegen auf dem Balkan führte zu einem 
Aufstand der lokalen byzantinischen Militäreinheiten, die sich nun um ihren Einfluß 
gebracht fühlten. Konstantin IX. gelang es zunächst noch einmal, einen Frieden herbei- 
zuführen; seinen Verwandten Leön Tornikös, der seit geraumer Zeit in Rivalität zu ihm 
stand und Anführer der Bewegung war, ließ er in ein Kloster einsperren?*, 

Die Ruhe dauerte freilich nicht lange: bereits im Herbst des Jahres wurde Leön 
Tornikös aus seinem Kloster befreit und nach Adrianupolis gebracht, wo man ihn zum 
Kaiser erhob. Er führte die ihm ergebenen Truppen in Richtung Könstantinupolis, wo 
er die bislang unverehelichte Theodöra zu heiraten gedachte, um so eine Verbindung zum 
Makedonenhaus herzustellen und sich zu legitimieren. Aufgrund fehlender Mittel mußte 
er seinen Soldaten zu Versorgungszwecken die Plünderung ostthrakischer Ortschaften 
und Dörfer erlauben, was ihn viele Sympathien kostete. Bei Selymbria überwand Leon 
Tornikes ohne Schwierigkeiten eine kleine Truppe von Gefolgsleuten Konstantins IX., 
bald darauf erschien er vor den Mauern der Reichshauptstadt?**, Zwar hatte der Kaiser 
seine überwiegend in Kleinasien stationierten Heereseinheiten nach Konstantinupolis 
zurückgerufen, zu diesem Zeitpunkt aber war die Stadt derartig von Truppen entblößt, 
daß ihre Einnahme leicht möglich gewesen wäre. Doch Leon Tornikös versäumte diese 
Gelegenheit, zu Thron und Reich zu gelangen, hatte er doch mit seiner Entscheidung, in 
Thermopolis Quartier zu beziehen und hier auf eine freiwillige Übergabe zu warten, die 
schlechtere Wahl getroffen: aufgrund der persónlichen Tapferkeit Konstantins IX. und 
der allgemeinen Erkenntnis, daß dieser schon bald Verstärkung aus Kleinasien erhalten 
würde, schmolz sein Heer nämlich immer mehr dahin. Die Lage Leons verschlechterte 
sich derart, daß er sich schließlich gezwungen sah, den Rückzug anzutreten. Mit der 
ergebnislosen Belagerung des kaisertreuen Raidestos verlor er abermals wichtige Zeit 
und den Rest seines Ansehens: sobald die kaiserlichen Heereseinheiten in Ostthrakien 
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eingetroffen waren, brach der Aufstand völlig in sich zusammen, Leön Tornikös wurde 
letztlich mit wenigen verbleibenden Anhängern in Bulgarophygon gefangengenommen 
und geblendet”®. 

Im Frühjahr 1048 fielen die Seldschuken in die Ostgebiete des Byzantinischen Rei- 
ches ein; ausgehend von der ähnlichen Kampfweise ließ Konstantin IX. daraufhin aus 
den jüngst im Raume Serdica angesiedelten Petschenegen eine Armee von 15.000 Solda- 
ten zusammenstellen, um sie gegen die Eindringlinge ins Feld zu schicken. Kaum aber 
in Kleinasien angekommen, verweigerten sich die Petschenegen, ungeachtet des Fak- 
tums, das Tyrach und andere ihrer Führer in Könstantinupolis als Geiseln gehalten 
wurden. Die Truppe kehrte eigenmächtig nach Europa zurück, vereinigte sich mit ihren 
Stammesbrüdern, um sich in der Folge in dem ihrer Lebensweise eher angemessenen 
Gebiet um Preslav niederzulassen. Kegen und sein Gefolge waren in diese Ereignisse nicht 
involviert, wurden aber ungeachtet dessen zu Gesprächen nach Könstantinupolis zitiert. 
Hier bewirkten Intrigen und ein Mordanschlag, daß diese dem Byzantinischen Reich 
gegenüber bislang treu ergebenen Petschenegen von ihrer Haltung abrückten, um sich 
nunmehr mit den Angehörigen des anderen Stammes zusammenzuschlieBen?*, Es war 
den Byzantinern zunächst unmöglich, mit Erfolg gegen die Rebellen vorzugehen; viel- 
mehr mußten sie in den kommenden Jahren mehrere Niederlagen hinnehmen, unter 
anderem bei Diampolis und im Gebiet von Adrianupolis; Könstantinos Arianites verlor 
dabei sein Leben. Erst 1051, als die Petschenegen bis nach Arkadiupolis und Chalkis 
vorstießen, waren die Truppen Kaiser Konstantins IX. unter Niköphoros Bryennios und 
Michael Akoluthos wieder siegreich; im gleichen Jahr gelang darüberhinaus auch ein 
Erfolg über eine Schar, die bis in die Umgebung von Katasyrtai vorgedrungen war. In 
der Schlacht bei Preslav blieben bald darauf aber wieder die Petschenegen Sieger; unter 
dem Eindruck dieser Niederlage sah sich Konstantin IX. dann genötigt, 1053 einen auf 
die lange Dauer von dreißig Jahren befristeten Friedensvertrag abzuschließen, der den 
Petschenegen gegen die Zusage, künftig nicht in den Süden des Haimos vorzudringen, 
Siedlungsland im Paristrion überließ’. 

Am 11. Januar 1055 ist Konstantin IX. verstorben; unter der kurzen Herrschaft der 
schon hochbetagten Theodora (1055-September 1056) als letztem Abkömmling des Ma- 
kedonenhauses blieb Ostthrakien ebenso von Plünderungszügen und feindlichen Einfäl- 
len verschont wie unter der Regierung des ihr nachfolgenden Michael VI. (1056-1057). 
Erst unter Kaiser Isaak I. Komnönos (1057-59) kam es im Jahre 1059 erneut zu Über- 
fällen der Petschenegen auf das Reich, doch war es den Byzantinern nicht schwer, sie 
rasch wieder in ihr Territorium jenseits des Haimos zurückzutreiben. Ein Einfall der 
Ungarn, der sich im gleichen Jahr ereignete, dürfte ebenfalls auf die Aggressionen der 
Petschenegen zurückzuführen sein, möglicherweise war er eine Vergeltungsmaßnahme 
für Angriffe, die sie von byzantinischem Boden aus gestartet haben. Bevor es jedoch zu 
schweren und langandauernden Waffengängen kommen konnte, schloß Kaiser Isaak I. 
Komnenos bereits in Sardike mit den Gesandten des ungarischen Kónigs Andreas I. 
(1046-61) einen Friedensvertrag, in dessen Folge der byzantinische Einfluß in Ungarn 
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dank Klostergründungen und der Ansiedlung von Mönchen zunahm. Der Kaiser konnte 
seine Macht über das Paristrion festigen’. 

Im September 1063, in den Tagen von Kaiser Konstantin X. Dukas (1059-67), wur- 
de Ostthrakien von einem heftigen Erdbeben heimgesucht: erhebliche Zerstörungen sind 
in mehreren Städten an der Propontisküste, darunter Raidestos, Panion und — Myrio- 
phyton, nachgewiesen”. Im Herbst des folgenden Jahres brach mit den Üzen ein neues 
Turkvolk, das von den Kumanen aus seinen Heimatgebieten vertrieben worden war, über 
die Donau in das Reichsgebiet ein. Die Reiterhorden stießen über Thrakien und Make- 
donien bis nach Griechenland vor, doch Konstantin X. gelang es schließlich gemeinschaft- 
lich mit Bulgaren und Petschenegen, die zwischenzeitlich durch die Pest geschwächten 
und dezimierten Angreifer zu besiegen. Die Überlebenden erhielten im Jahre 1065 die 
Genehmigung, sich in Makedonien anzusiedeln””. Bald darauf begann der dux Sardikes 
Romanos Argyros, mit Hilfe der Ungarn gegen Kaiser Konstantin X. zu konspirieren. 
Dieser Versuch war zwar nicht von Erfolg gekrónt, doch gelangte der ruhmreiche Gene- 
ral nach dem baldigen Tod des Herrschers durch die außenpolitischen Notsituationen, 
den steten Vorstoß der Seldschuken in Kleinasien wie die Expansion der Normannen in 
Italien, über eine Heirat mit der Kaiserwitwe Eudokia auf den Thron (1068-71). In 
den Jahren 1071 und 1072, in der Folge der verheerenden Niederlage der Byzantiner 
gegen die Seldschuken bei Mantzikert, die mit Michael VII. den Sohn Konstantins X. 
zur Herrschaft gelangen ließ (1071-78), wurde das Reich durch die Einfälle von Ungarn 
und Petschenegen bedrângt. Thrakien ist ebenso wie Makedonien von diesen Kriegszügen 
in Mitleidenschaft gezogen worden?"?. 1072 brach im Gebiet um Serdica und Naissos ein 
Aufstand aus, Konstantin Bodin wurde in seinem Verlauf zum Zaren gekrönt, geriet aber 
bereits spätestens im Frühjahr 1073 in byzantinische Gefangenschaft, aus der er sich erst 
Jahre später wieder befreien konnte??. Etwa zur gleichen Zeit kam es auch im Paristrion 
zu Unruhen, nachdem der mächtige logothetes Nikephoritzes entschieden hatte, die übli- 
chen Jahrgelder nicht mehr zu entrichten. Der Kaiser entsandte daraufhin den bestarches 
Nestor, einen Mann, der aus dem nórdlichen Balkan stammte, die Lage zu beruhigen. 
Dieser jedoch sah sich aufgrund einer gegen ihn gerichteten Intrige des Nikephoritzes 
gezwungen, die Fronten zu wechseln und sich den Aufständischen anzuschließen. Unter- 
stützt von petschenegischen Truppen zog er durch die Schluchten des Balkan in Rich- 
tung Adrianupolis, um sich sodann gegen die Hauptstadt selbst zu wenden. Vor ihren 
Mauern angekommen, griff er nicht selbst nach der Krone, sondern verlangte nur, den 
Minister abzusetzen, dies indes eine Forderung, der Michael VII. unter keinen Umstän- 
den nachkommen wollte. Stattdessen gelang es dem Kaiser, Zwietracht unter den Bela- 
gerern zu entfachen und diese damit ohne jedes Ergebnis zum Abzug zu bewegen?". 
Während sich Nestor an die Gestade der Donau zurückzog, hatte Nikephoritzes das 
Ereignis ohne Schaden überstanden, sein Einfluß am Hofe blieb ungebrochen bestehen. 
Weniger zur Überwindung der stetig wachsenden Versorgungsnot als vielmehr zur Erhö- 
hung steuerlicher Einnahmen machte er 1076/77 den Getreidehandel zum Staatsmono- 
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pol; in Raidestos und in einigen anderen Städten wie — Chrysupolis in Makedonien (TIB 
11) wurden Lagerhäuser errichtet und Märkte abgehalten (phundax), wo die Erzeuger zu 
verkaufen hatten, während der freie Handel unter Strafe gestellt wurde. Die mit dieser 
Maßnahme einhergehenden Preiserhöhungen vermehrten die Unbeliebtheit des Kaisers 
und dürften eine der wesentlichen Ursachen für die verschiedenen bald ausbrechenden 
Aufstände gewesen sein”. Schon im Herbst 1077 ließ sich der dux von Dyrrachion 
Niköphoros Bryennios zum Kaiser ausrufen, um dann in seinem Stammsitz Adrianupo- 
lis Einzug zu halten. Hier wurde er von einer Schar von Petschenegen belagert, die den 
beginnenden Bürgerkrieg ihrerseits für Raub- und Beutezüge in das Reichsgebiet aus- 
nutzten. Während sich diese Abteilung durch die Zahlung von Geldern zum Abzug be- 
wegen ließ, scheint eine andere Gruppe bis auf die thrakische Chersones vorgestoßen zu 
sein, wo sie beträchtliche Zerstörungen anrichten konnte, bevor der Bruder des Usurpa- 
tors Ioannes Bryennios ihnen eine entscheidende Niederlage beibrachte””®. Nachdem 
Bryennios seine Macht in Adrianupolis gefestigt hatte, marschierte er mit seinen Getreu- 
en auf Könstantinupolis; Herakleia, das nicht zu ihm überwechseln wollte, sondern 
Kaiser Michael VII. weiterhin die Treue hielt, wurde erobert und samt seiner Umgebung 
verwüstet. Vor der Reichshauptstadt angekommen, nahmen die Aufstándischen in Kos- 
midion Quartier; aber die ausgedehnten Raubzüge, die sie in der Folge zwischen dem 
zoldenen Horn und dem Bosporos unternahmen, die gerade die Besitzungen der Wohl- 
habenden und Einflußreichen in besonderem Maße in Mitleidenschaft zogen, kosteten sie 
in Könstantinupolis alle Sympathien. So blieben die Tore verschlossen und die Belagerer 
sahen sich Anfang Januar 1078 gezwungen, nach Adrianupolis zurückzukehren, um dort 
den Winter zu überstehen. Iöannös Bryennios wurde von den kaisertreuen Generälen 
Alexios Komnönos und Roussel de Bailleul in Athyra überrascht und floh nach Raide- 
stos?", 

Etwa zeitgleich mit diesen Vorgängen hatte sich auch der strategos des Themas Ana- 
tolikon Nikephoros Botaneiates gegen Kaiser Michael VII. erhoben. Am 7. Januar 1078 
wurde er zum Kaiser ausgerufen und trat den Marsch auf Konstantinupolis an. Er hat- 
te es freilich im Gegensatz zu Nikephoros Bryennios verstanden, das Vertrauen der 
kaiserfeindlichen Kreise in der Hauptstadt zu gewinnen; nach seinem Einzug in Nikaia 
im März 1078 brach am Bosporos ein Aufstand aus, der Michael VII. zur Abdankung 
und zum Eintritt in ein Kloster zwang. Nikephoros Botaneiatös zog am 24. März in die 
Reichshauptstadt ein und wurde hier noch am gleichen Tag zum Kaiser gekrönt*”, Der 
ungeliebte Logothet Nikephoritzes floh nach Hörakleia, wurde aber festgenommen und 
bald darauf getótet, ein Zugestándnis des neuen Machthabers an den Volkszorn. Kaiser 
Nikephoros III. bot Nikephoros Bryennios, der immer noch weite Teile Thrakiens unter 
seiner Kontrolle hatte, den Rang eines Kaisars an, doch strebte dieser im Vertrauen auf 
die größere Anzahl von Soldaten unter seinem Kommando weiterhin selbst nach der 
Herrschaft. Eine bewaffnete Auseinandersetzung war somit unausweichlich; der Kaiser 
entstandte aus diesem Grund den mittlerweile zum domestikos ton scholön beförderten 
Alexios Komnönos gegen den Usurpator, der zwischenzeitlich bis nach Keduktu in der 
Umgebung von Selymbria vorgedrungen war. Nach hartem und wechselvollem Kampf 
gelang es Alexios, die Truppen des Nikephoros zu besiegen und diesen in Gewahrsam zu 
nehmen; er wurde nach Konstantinupolis gebracht, wo man ihn auf die Weisung des 
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Kaisers hin des Augenlichtes beraubte??. Kaum war damit die Erhebung des Bryennios 
niedergeschlagen, so trat mit Niköphoros Basiliakös erneut ein dux von Dyrrachion als 
Usurpator auf; er wählte sich Thessalonik& zum Hauptquartier, wurde aber gleichfalls 
nach nur kurzer Zeit von Alexios Komnönos besiegt, in die Gefangenschaft geführt und 
geblendet””. Aufgrund seiner Erfolge zum sebastos erhoben, ging dieser sodann gegen die 
Petschenegen vor, die die steten Unruhen auf dem Balkan zu ihrem Vorteil nutzen woll- 
ten. Leön Diabatenos unterdrückte im Jahre 1079 eine Erhebung des Bogomilen 
Dobromöros in Mesembria; anschließend kam man dort mit den Petschenegen zu einem 
Ausgleich"! Der Usurpationsversuch des Konstantin Dukas wurde noch im gleichen 
Jahr vereitelt, an der Niederwerfung des Aufstandes aber, der Ende 1080 von seinem 
Schwager Nikephoros Melissenos betrieben wurde, beteiligte sich Alexios Komnönos 
nicht mehr; stattdessen beschloß er Anfang 1081 in Tzurulon, nachdem der kinderlose 
Niköphoros Ill. eine ungeschickte Nachfolgeregelung getroffen hatte, selbst den Purpur 
zu nehmen. Er zog mit den Seinen vor die Reichshauptstadt, eroberte Kosmidion und 
— Aretai, um sodann in die Konstantinsstadt einzudringen; nach einem dreitägigen 
Kampf sah sich Nikephoros III. zur Abdankung gezwungen, am 4. April 1081 empfing 
Alexios I. Komnenos die Kaiserkrone?*, 

Nikephoros Melissenos rückte daraufhin von seinem Vorhaben ab, selbst die Herr- 
schaft anzutreten: er empfing die Würde eines Kaisars und erhielt Thessalonik& als 
Apanage. Dies erlaubte Alexios I., sich ganz auf den Kampf gegen die Normannen zu 
konzentrieren. Diese hatten nach der Unterwerfung des südlichen Italien unter dem 
Vorwand, die Rechte des vormaligen Kaisers Michael VII. Dukas zu verteidigen, damit 
begonnen, auf die óstliche Adriaküste überzugreifen und das am Westende der Via Egna- 
tia gelegene Dyrrachion zu belagern. Da die byzantinische Flotte mittlerweile aber in 
einem derart schlechten Zustand war, daß sie einem solchen Akt der Aggression nicht 
wirksam begegnen konnte, sah sich der Kaiser gezwungen, ein Bündnis mit der Seemacht 
Venedig abzuschließen, die gleichfalls von der normannischen Expansion beunruhigt war. 
Den Verbündeten gelang ein Sieg. der zwar die Belagerung zur See aufhob, doch konnte 
der Verlust der Stadt nach einer deutlichen Niederlage zu Lande im Oktober 1081 nicht 
verhindert werden. Ungeachtet dessen erhielt die Seemacht als Gegenleistung für die 
Unterstützung und die Zusicherung weiterer Hilfe im Mai 1082 ein Privileg, das ihren 
weiteren Aufstieg im östlichen Mittelmeerraum entscheidend begünstigen sollte: so wur- 
de unter anderem dem Dogen der Rang eines prötosebastos verliehen, Venedig bekam in 
Dyrrachion und in Konstantinupolis je ein Quartier mit eigenen Kirchen und Besitzun- 
gen zugestanden, auch Werkstätten und Landungsplätze am Goldenen Horn, zudem 
völlige Handelsfreiheit im gesamten Reichsgebiet und eine lediglich reduzierte Abgaben- 
verpflichtung. Auf ostthrakischem Boden erhielten die Venezianer entsprechende Ver- 
günstigungen in Aproi und in Hérakleia, in Raidestos und in Selymbria. Somit waren sie 
nicht nur den ausländischen, sondern auch einheimischen Kaufleuten gegenüber im Vor- 
teil: die Markusrepublik konnte in der Folge zu einem bedeutenden Machtfaktor im 
Byzantinischen Reich werden?*, 

In seiner Not hatte Alexios I. im Kampf gegen die Normannen auch Einheiten der 
Paulikianer in seine Dienste genommen; ihre mangelnde Gefolgschaftstreue aber führte 
rasch zu Konflikten, schließlich kam es zwischen 1084 und 1086 im Raum um Philippu- 
polis zu einer bedeutsamen Erhebung, die nur schwer zu bekämpfen war. Der Anführer 
der paulikianischen Einheiten Traulos stellte Kontakte zu den kurz zuvor über die Donau 
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eingebrochenen Petschenegen her, um dann gemeinsam mit diesen das Land zu plündern. 
Bei Beliatoba erlitten die Byzantiner eine deutliche Niederlage, die ihren führenden Of- 
fizieren das Leben kosten sollte, bald darauf aber gelang es dem megas primikeros Tati- 
kios, die Feinde am Hebros zu stellen und in die Flucht zu schlagen’. Indes kam es 
schon im Frühjahr 1087 zu neuen Waffengängen: eine etwa 80.000 Mann starke Armee, 
bestehend aus Petschenegen unter der Führung des Tzelgu, Kumanen und Ungarn, die 
von ihrem vormaligen König Salomon (1063-74) befehligt wurden, stieß über die Donau 
nach Thrakien vor und gelangte bis nach Chariupolis. Sie machten hier reiche Beute und 
zogen weiter nach — Skoteinos. Byzantinische Truppen brachen zu ihrer Bekämpfung 
erst nach > Pamphilon auf, verließen die Stadt dann in Richtung — Kule (TIB 6). In 
der Nähe der Festung gelang dem byzantinischen General Nikolaos Maurokatakalön ein 
bedeutsamer Sieg über die zahlenmäßig weit überlegenen Gegner; Tzelgu und möglicher- 
weise auch Salomon verloren dabei ihr Leben?*, 

Die vertriebenen Petschenegen kehrten an den Unterlauf der Donau zurück, wo sie 
im Winter 1087/88 weitere Plünderungszüge unternahmen. Im folgenden Frühjahr zog 
Kaiser Alexios I. deshalb über Adrianupolis in das Gebiet von — Lardeas (TIB 6) nord- 
östlich von Diampolis und versammelte hier seine Truppen. Gegen den Widerstand eini- 
ger Generäle stieß er sodann in Richtung Norden vor, konnte aber ungeachtet der Un- 
terstützung durch eine Donauflotte die wichtige Stadt Dorostolon nicht einnehmen. Das 
Unternehmen endete mit einer vólligen Niederlage, Alexios I. selbst konnte sich nur mit 
Mühe vor dem Zugriff der Feinde retten?®. Die Petschenegen waren indes nicht imstan- 
de, aus ihrem Erfolg Kapital zu schlagen, wurden sie doch nur kurze Zeit später von den 
über die Donau drángenden Kumanen besiegt. Der Kaiser sah sich daraufhin veranlaDt, 
mit den Unterlegenen einen Vertrag abzuschließen, während er ein Bündnis mit den 
Siegern gegen den gemeinsamen Feind ablehnte. Dies sollte sich als ein Fehler erweisen, 
denn kaum waren die Kumanen abgezogen, kehrten die Petschenegen wieder zu ihrer 
feindseligen Haltung zurück; 1089 stießen sie nach Philippupolis und weiter bis nach — 
Kypsella (T/B 6) am Unterlauf des Hebros vor. Im Raum um Adrianupolis verbrachten 
sie den Winter, im Frühjahr 1090 rückten sie dann auf Chariupolis vor, wo sie den By- 
zantinern eine schwere Niederlage beibrachten. Sie verwüsteten die Region, anschließend 
zogen sie weiter gen Aproi. Alexios I. gelang es aber, die Stadt vor den Feinden zu errei- 
chen; er bezog hier Quartier und konnte den Angreifern in der Folge durch gezielte 
Ausfälle beträchtlichen Schaden zufügen”. Im gleichen Jahr noch kam es zu einem 
Bündnis zwischen den Petschenegen und Tzachas, dem seldschukischen Emir von Smyr- 
na; anschließend schickten sich die Erstgenannten an, das Erzbistum — Rusion zu er- 
obern. Der Kaiser konnte zwar wiederum vor den Feinden den bedrohten Ort erreichen, 
die ersten Waffengänge aber führten zu hohen Verlusten. Eine Schlacht beim nahe gele- 
genen — Hades ging ebenfalls verloren, maßgeblich durch den Verrat eines Überläufers, 
erst ein erneutes Aufeinandertreffen brachte Alexios I. den Sieg??. Nach einem weiteren 
byzantinischen Erfolg bei Tzurulon zogen sich die Petschenegen erst einmal in das Gebiet 
um Bulgarophygon zurück. 

Im Dezember 1090 wurde Ostthrakien von einem Erdbeben heimgesucht??, Im Fe- 
bruar des folgenden Jahres kehrte Kaiser Alexios I. nach Konstantinupolis zurück, war 
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aber nach nur wenigen Tagen des Aufenthaltes wiederum gezwungen, sich mit den Pet- 
schenegen auseinanderzusetzen, die bis nach > Choirobakchoi und — Dekaton im Hin- 
terland der Reichshauptstadt vorgestoßen waren. Die Verteidigung wurde durch die 
extreme Wetterlage mit erheblichem Schneefall erschwert, die Byzantiner wagten es in 
diesen Wochen kaum, die schützenden Mauern ihrer Stadt zu verlassen. Zusätzliche Ge- 
fahr ging von dem Emir Tzachas von Smyrna aus, der plante, auf der thrakischen Cher- 
sones zu landen. Erst im April gelang es dem Kaiser, sich der Bedrohungen zu erwehren, 
indem er eine Streitmacht von Kumanen auf seine Seite ziehen konnte: am 29. des Monats 
errangen die Verbündeten bei — Lebunion (TIB 6) am unteren Hebros einen deutlichen 
Sieg über die Petschenegen, der gleichzeitig auch den Absichten des Seldschuken ein 
Ende bereitete. Die Überlebenden wurden im Tal des — Bardarios (TIB 11) angesiedelt, 
die Kumanen zogen sich bald nach ihrem Erfolg wieder in die Gebiete jenseits der Donau 
zurück”. 

Nur drei Jahre später, 1094, kehrten die Kumanen wieder, diesmal freilich in feind- 
licher Absicht. Geführt wurden sie von einem Usurpator, der sich als Konstantin, Sohn 
aus erster Ehe von Kaiser Römanos IV. Diogenēs, ausgab. Rasch gelang es, die Befesti- 
gungen an der Donau einzunehmen, die lokale Bevölkerung ging in großer Zahl zu den 
Eindringlingen über, legte verschiedene byzantinische Stadtkommandanten in Fesseln 
und enthüllte die geheimen Wege durch die Balkanschluchten. Kaiser Alexios I. sah sich 
gezwungen, Gegenmaßnahmen zu ergreifen; als Operationsbasis wählte er Anchialos, 
vermied aber zunächst noch eine offene Schlacht. Die Kumanen wandten sich daraufhin 
weiter in Richtung Westen und unterzogen Adrianupolis einer längeren Belagerung. 
Schließlich gelang den Byzantinern im Norden von — Nike (TIB 6) ein wichtiger Sieg; 
wenig später wurden die Eindringlinge aus dem Reich vertrieben, der Kaiser konnte 
seinen Machtbereich wieder bis zur Donau ausdehnen. Der Usurpator wurde ergriffen, 
nach Könstantinupolis gebracht und dort geblendet’”. 

Die byzantinische Herrschaft auf dem Balkan war damit weitgehend gefestigt, in 
Kleinasien aber sahen die Dinge ganz anders aus: so schickte Alexios I. Komnenos im 
Jahre 1095 eine Delegation in den Westen, die um militärischen Beistand gegen die Sel- 
dschuken ansuchte. Indes kamen statt der erbetenen Söldner Glaubenskrieger, das Zeit- 
alter der Kreuzzüge brach an. Die ersten, nur unzureichend bewaffneten Scharen unter 
der Führung von Walter Habenichts und Peter dem Einsiedler zogen 1096 auf der großen 
Heerstraße über Singidunum und Naissos, über Adrianupolis und Tzurulon in Richtung 
Könstantinupolis, das sie im Juli erreichten. Stete Versorgungsnöte hatten im ersten Teil 
der Reise immer wieder zu Plünderungen der an der Straße liegenden Dörfer geführt, ab 
Sardik& wurde man deshalb von einer byzantinischen Delegation begleitet. Vor den Toren 
der Hauptstadt schlugen die Lateiner ihr Lager auf: schon bald gerieten sie erneut mit 
der lokalen Bevölkerung in Konflikt. Aufgrund dieser Übergriffe wurden die Kreuzfahrer 
Anfang August über den Bosporos nach Kleinasien geschafft, wo sie nach nur wenigen 
Wochen von Seldschuken aufgerieben wurden”*”, 

Im November 1096 erreichte Hugo von Vermandois die Konstantinsstadt; er war 
zunächst auf der Via Egnatia gezogen, dann aber zu einem beträchtlichen Umweg nach 
Philippupolis gezwungen worden und hatte den letzten Abschnitt seiner Reise auf der 
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Heerstraße zurückgelegt. Auf dieser kam dann auch die ungefähr 10.000 Mann starke 
Truppe des lothringischen Herzogs Gottfried von Bouillon, die nun bereits erhebliche 
Versorgungsschwierigkeiten zu überstehen hatte: sie erreichte die Reichshauptstadt am 
23. Dezember 1096 und schlug ihr Lager zwischen Kosmidion und H. Phökas auf" Um 
Plünderungszügen der Lateiner vorzubeugen, ordnete Kaiser Alexios I. unmittelbar 
darauf die Stationierung von Truppeneinheiten auf einer Linie zwischen Athyra und der 
Schwarzmeerstadt Philea an. Erst nach einer bewaffneten Auseinandersetzung vor den 
Mauern von Könstantinupolis im Januar 1097 leistete Gottfried den von Kaiser Alexios 
geforderten Lehnseid, bald danach setzte auch diese Abteilung nach Kleinasien über”. 
Die Byzantiner konnten damit vermeiden, daß sich eine zu große Zahl von lateinischen 
Glaubenskriegern vor ihren Toren versammelte, waren doch noch weitere Ritterheere 
auf dem Weg in Richtung Bosporos. Allen voran sind die normannischen Kontingente 
unter der Führung des Bohemund von Tarent zu nennen, die entlang der Via Egnatia in 
Richtung Osten zogen. Schon Ende Oktober 1096 betraten sie byzantinischen Boden, 
kamen aber nur langsam vorwärts; in Aproi trennte sich Bohemund darum vom Troß, 
um vorab mit nur wenigen Getreuen nach Könstantinupolis zu gelangen, das er am 10. 
April 1097 erreichte, etwa zwei Wochen vor seiner Armee. Diese setzte sogleich nach 
Kleinasien über; nur einen Tag später, am 27. April 1097, traf die Armee des Grafen 
Raimund von St. Gilles ein, die auf ihrer Anreise verschiedenen griechischen Angriffen 
ausgesetzt war, nachdem sie selbst das Erzbistum Rusion geplündert hatte. Robert von 
Flandern war kurz zuvor in der Konstantinsstadt angelanet, zuletzt kamen noch die 
nordfranzösischen Fürsten Robert von der Normandie und Stephan von Blois, ebenfalls 
über die Via Egnatia, um den Aufmarsch der westlichen Ritter am Goldenen Horn zu 
vervollkommenen?^, Eine unerwartet große Anzahl von Menschen war damit binnen 
kurzer Zeit durch Thrakien gezogen, wesentlich mehr, als man wirklich hätte versorgen 
können. Die westlichen Übergriffe erfolgten somit teilweise aus einer Notlage heraus, 
mußten aber unweigerlich zu Aggression und Ablehnung auf Seiten der Byzantiner füh- 
ren. Die Lateiner wiederum waren durch die Forderungen des Kaisers irritiert, einen 
Lehnseid abzulegen und sich zur Herausgabe sämtlicher Eroberungen zu verpflichten, 
entsprach ein derartiges Denken doch nicht ihrem Herrschaftsverständnis. Statt dieses 
selbstbewußten Auftretens hatten sie von den Byzantinern tiefe Dankbarkeit für ihre 
Militärhilfe und vorbehaltlose Unterstützung erwartet. Durch unglückliche Umstände 
und verschiedene Traditionen war somit auf beiden Seiten ein Gefühl der Verbitterung 
aufgekommen, das zu späterer Zeit noch unheilvolle Früchte tragen sollte. Zunächst aber 
leisteten die Führer der westlichen Ritterschaft bis auf Graf Raimond von St. Gilles den 
Eid, um sodann in den Orient weiterzuziehen?"5, 

Auf das Bekanntwerden der Einnahme Jerusalems im Jahre 1099 hin verließen wei- 
tere Kreuzritter ihre Heimat; Ende 1100 zogen größere lombardische Einheiten durch 
Thrakien. Sie verbrachten den Winter zum Teil in Adrianupolis, zum Teil auch in Rai- 
destos und in Selymbria; Könstantinupolis erreichten sie im März 1101, um im folgenden 
Monat nach Kleinasien überzusetzen””. Einheiten aus Aquitanien und aus Bayern folg- 
ten ihnen wenige Monate später nach, doch wurden sie sämtlich von den Seldschuken 
aufgerieben, nur wenige vermochten sich in die Konstantinsstadt zu retten oder bis nach 
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Antiocheia durchzuschlagen?*, Niederlagen wie diese begünstigten die westlichen Vor- 
stellungen von mangelnder byzantinischer Waffenhilfe, von allgemeiner Unzuverlässig- 
keit und sogar Verrat; der Griechenhaß nahm so unter den Lateinern im Orient bestän- 
dig zu, wurde dann auch bald in das westliche Europa getragen. In diesem Zusammen- 
hang dürfte der Beitrag des Bohemund von Tarent kaum zu überschätzen sein, der 
wahrscheinlich 1104/05 von Syrien aus nach Italien zurückgekehrt war, um hier eine 
umfangreiche antibyzantinische Propaganda zu entfachen. Sein Ziel bestand darin, selbst 
Herr am Bosporos zu werden; im Herbst 1107 endlich glaubte er sich stark genug, es in 
die Tat umzusetzen. Er setzte mit einem großen Heeresaufgebot von über 30.000 Krie- 
gern über die Adria und zog gegen Dyrrachion, um von dort über die Via Egnatia nach 
Osten zu ziehen; Alexios I. aber gelang es dank einer klugen Strategie, einen Sieg über 
die Normannen zu erzielen und diese zur Unterwerfung zu zwingen. Im folgenden Jahr 
wurde dann der Vertrag von Devol unterzeichnet, der die Vereinbarung von 1097 aufhob 
und Bohemund zu einem Vasallen des Kaisers machte, der sich fortan weiterer Feind- 
seligkeiten gegen das Reich enthalten sollte", 

Im Frühjahr 1111 verstarb der Normanne; im gleichen Jahr hatte sich Alexios I. 
eines Angriffs italienischer Freibeuter aus Pisa, Genua und der Lombardei zu erwehren, 
die die Küstenregionen des Byzantinischen Reiches zu plündern gedachten. Der Kaiser 
zog daraufhin in den Háfen von Madytos und Koila auf der Chersones seine Flotte zu- 
sammen, um den Angreifern so die Zufahrt in das Marmarameer zu erschweren. Der 
Angriff wurde abgewehrt, den Byzantinern gelang es, vier italienische Galeeren vor 
Abydos aufzubringen. Unabhängig davon erließ Alexios I. im Oktober des Jahres ein 
Chrysobull, das den Pisanern verschiedene Vorrechte und Privilegien zugestand; so wur- 
de ihnen unter anderem ein eigenes Handelsquartier samt Landungsplatz in der Reichs- 
hauptstadt gewährt, Plätze in der Hagia Sophia und auf dem Hippodrom sowie Abga- 
benerleichterungen. Im Gegenzug verpflichtete sich die Seemacht, die Byzantiner bei 
einem Angriff zu unterstützen und nicht mit Feinden des Reiches zu kollaborieren: ein 
Vertrag, der sich eindeutig als ein gegen die Kreuzritter gerichtetes Militärbündnis in- 
terpretieren lát. 

Im November 1114 begab sich der Kaiser auf Gerüchte hin, die Kumanen seien er- 
neut über die Donau vorgestoDen, nach Philippupolis; derweil er dort auf die Feinde 
wartete, gelang es ihm, viele der in der Region lebenden Bogomilen zum Christentum zu 
bekehren. Auch nach der Abwehr der Kumanen setzte er die Bekehrungen noch eine 
Zeitlang fort!” Im Jahre 1116 führte Alexios I. einen letzten siegreichen Feldzug in 
Kleinasien, bald darauf befiel ihn eine schleichende Krankheit, an der er am 15. August 
1118 starb. Neuer Herrscher wurde sein Sohn Ioannes II., der es verstanden hatte, sich 
gegen die Machtansprüche seiner älteren Schwester Anna durchzusetzen. Im Frühjahr 
1119 entging er in — Philopation sogar einem von ihr initiierten Mordanschlag, danach 
aber wurde seine Herrschaft nicht mehr in Frage gestellt. Um 1121 überschritten sky- 
thische Völker die Donau und drangen genau wie unzählige Horden vor ihnen in das 
Byzantinische Reich ein; die Forschung hat sie lange als Petschenegen identifiziert, es 
dürfte sich aber doch zum überwiegenden Teil um Kumanen gehandelt haben. Der Kai- 
ser zog ihnen im Winter 1121/22 bis nach Bero& entgegen; hier bezog er Quartier und 
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versuchte, ihre Beutegier durch geeignete Geschenke zu befriedigen. Nachdem er sie so 
eine geraume Zeit über in Sicherheit gewogen hatte, eröffnete Ioannes II. dann im Früh- 
jahr 1122 plötzlich den Kampf: es kam zu einer unerhört blutigen Schlacht, die die 
Byzantiner letztlich nur dank des Einsatzes der warägischen Hilfstruppen für sich ent- 
scheiden konnten; die überlebenden Barbaren wurden zu einem beträchtlichen Teil im 
Reich angesiedelt oder in die Armee integriert. Für lange Zeit sollte es nun keine Einfäl- 
le von Turkvölkern über die Donau mehr geben. Dieses Ereignisses wurde noch Ende des 
zwölften Jahrhunderts in einem eigenen Feiertag gedacht". 

Bereits in den letzten Regierungsjahren von Alexios I. war das Verháltnis zur Repu- 
blik Venedig schlechter geworden, speziell, nachdem sich die Lagunenstadt 1116 in den 
Besitz einiger Küstenregionen in Dalmatien gesetzt hatte. Kaiser Ioannes II. war dann 
auch zunächst keineswegs geneigt, die Handelsprivilegien von 1082 zu erneuern, sah sich 
1126 nach einem längeren Seekrieg aber doch gezwungen, dem Anliegen der Venezianer 
nachzugeben und zu dem gewünschten Status zurückzukehren. Die Orte, an denen die 
Byzantiner völlige Abgabenfreiheit gewährten, waren genau festgelegt; im Gegenzug zu 
den bewilligten Vergünstigungen sahen sich die Italiener nun verpflichtet, dem Reich 
auch militärische Unterstützung zu gewühren"^, [n jenen Tagen hatte sich Kaiser Ioannes 
II. bereits siegreich mit den Serben auseinandergesetzt; bald darauf, im Sommer 1127, 
kam es aus nichtigem Anlaß zum Bruch mit Ungarn, der Heimat seiner Gattin Eiröne: 
die Gegner drangen über die Donau in byzantinisches Gebiet vor und konnten einige 
Städte, darunter Naissos und Sardike, plündern; es gelang ihnen sogar, bis in die Umge- 
bung von Philippupolis vorzustoDen. Im Frühjahr 1128 unternahmen die Byzantiner eine 
Gegenoffensive, die ebenfalls erfolgreich war und Geländegewinne erbrachte; im Winter 
1128/29 schlossen die Parteien einen Friedensvertrag". Eine zu dieser Zeit erfolgte neu- 
erliche Erhebung der Serben war rasch niedergeworfen, Ioannes II. hatte jetzt endlich 
Gelegenheit, sich dem Osten des Reiches zuzuwenden, dem von nun an ein wesentlicher 
Teil seiner Aufmerksamkeit galt. 1136 wurden die Privilegien der Pisaner durch ein 
Chrysobull bestätigt*”. 

Im Sommer 1142 verstarben kurz hintereinander die beiden álteren Sóhne des Herr- 
schers, Alexios und Andronikos. Ioannes II., der damals einen Feldzug gegen das latei- 
nische Antiocheia durchführte, folgte ihnen nur wenig später nach: am 8. April 1143 
verschied er an den Folgen eines Jagdunfalls. Sein jüngster Sohn Manuel, der sich mit 
ihm im Felde aufhielt, wurde noch auf dem Sterbebett zum Nachfolger bestimmt und 
war in der Lage, seine so gewonnenen Ansprüche gegen den in Könstantinupolis weilen- 
den Bruder Isaak durchzusetzen", Als neuer Kaiser ging Manuel daran, das von seinem 
Vater eingeleitete Bündnis mit dem Deutschen Reich zu bekrâftigen; im Januar 1146 
heiratete er Bertha von Sulzbach, eine Schwägerin von König Konrad III. (1138-52), die 
sich bereits seit mehreren Jahren in Konstantinupolis aufhielt. Das wesentliche Anliegen 
dieser Verbindung aber, ein gemeinschaftliches Vorgehen der beiden Reiche gegen die 
Normannen Rogers Il. von Sizilen (1130-54), ließ sich nicht erfüllen, begann doch vor 
der Realisierung des Vorhabens der Zweite Kreuzzug, der die Konstellationen in der 
östlichen Mittelmeerwelt vollkommen verändern sollte. 

Im Mai 1147 brach ein deutsches Kreuzritterheer unter der Führung Konrads III. 
von Regensburg aus in Richtung Balkanhalbinsel auf, Kaiser Manuel verlor damit einen 
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wichtigen Bündnispartner im Herzen Europas. Der Marsch durch Ungarn erfolgte ohne 
Schwierigkeiten, im Sommer 1147 wurde sodann die Donaugrenze überschritten. Im 
folgenden sollte es aber immer wieder zu Plünderungen kommen, in Philippupolis und 
in Adrianupolis auch zu größeren bewaffneten Ausschreitungen, und dies, obwohl die 
Byzantiner die Bereitstellung von Lebensmitteln garantiert hatten. Das Verhältnis der 
beiden Herrscher verschlechterte sich deshalb immer mehr, speziell, nachdem sich die 
Deutschen geweigert hatten, einem byzantinischen Ansuchen Folge zu leisten und von 
Adrianupolis aus südwärts über die thrakische Chersones nach Kleinasien zu ziehen", 
Derweil in Könstantinupolis und Umgebung die Befestigungsanlagen instand gesetzt 
wurden, zog Konrad III. mit seinem Gefolge auf der Heerstraße weiter in Richtung 
Bosporos. Anfang September verloren die Kreuzritter nach einem heftigen Unwetter bei 
— Choirobakchoi am — Melas (1) einen beträchtlichen Teil ihrer Ausrüstung, aber auch 
Lasttiere und Krieger. Manuel schickte daraufhin ein Beileidschreiben an seinen Schwa- 
ger und lud diesen zu einem versöhnlichen Treffen in die Reichshauptstadt ein, doch 
lehnte letzterer das Angebot ab*'". Stattdessen bezog Konrad II. nur wenig später in — 
Pikridiu am Goldenen Horn Quartier; die Spannungen mit den Einheimischen nahmen 
weiter zu, doch erst nach einem unglücklich verlaufenden Waffengang vor den Stadt- 
mauern und dem Bekanntwerden des Faktums, daß ein großes Heer französischer Kreuz- 
ritter unter der Führung Ludwigs VII. im Anmarsch sei, wurden die Deutschen zur 
Überfahrt nach Kleinasien bewegt". Die Franzosen, in einer engen Verbindung zu den 
Normannen stehend und deshalb für Kaiser Manuel doppelt problematisch, waren weni- 
ge Wochen nach den Deutschen von Metz aus aufgebrochen, hatten gleichfalls den Weg 
über die Heerstraße gewählt und aus diesem Grunde auf ihrem Marsch mit noch größe- 
ren Versorgungsschwierigkeiten zu kämpfen. Trotzdem lehnte auch Ludwig VII. das 
byzantinische Angebot, über die Chersones nach Kleinasien zu ziehen, ab, fürchtete er 
doch die Unsicherheit des Weges!!?. Viele Dörfer Ostthrakiens wurden geplündert, bis 
daß die Franzosen Anfang Oktober vor Könstantinupolis eintrafen. Wieder gab es Pro- 
bleme mit der lokalen Bevölkerung, ein Teil des Heeres forderte Ludwig VII. gar zum 
Angriff auf die Konstantinsstadt auf, doch verstand es Kaiser Manuel schließlich, die 
Kreuzritter über den Bosporos zu schaffen, ohne daß es zum Äußersten gekommen wä- 
rell? 

Derweil der byzantinische Kaiser dergestalt in seiner Hauptstadt gebunden war, 
unternahmen die Normannen einen Angriff auf die Peloponnes; Manuel erneuerte aus 
diesem Grund im Oktober 1147 die Privilegien Venedigs, um sich der Lagunenstadt als 
Bündnispartner zu versichern. Im März 1148 wurde darüberhinaus ihr Quartier in der 
Reichshauptstadt erheblich erweitert?! Im gleichen Jahr stießen die Kumanen über die 
Donau auf die Balkanhalbinsel vor, konnten aber leicht zurückgeschlagen werden?! Im 
Anschluß waren die Byzantiner dann zu verschiedenen Militärkampagnen gegen die auf 
Seiten der Normannen stehenden Serben und Ungarn gezwungen; erst im Winter 1155 
beruhigte sich die Lage wieder*'^. Zu dieser Zeit wurden auch die Bemühungen um ein 
Bündnis mit Genua intensiviert; wahrscheinlich im Spátsommer des Jahres ging eine 
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Gesandtschaft nach Italien, die der Seestadt eine weitgehende Gleichstellung mit Pisa in 
Aussicht stellte und unter anderem ein Quartier in Könstantinupolis zuzubilligen gedach- 
te, so sich diese nicht an Militäraktionen gegen das Reich beteiligte. Trotz der Verhand- 
lungen hat Manuel den fertigen Vertrag aber nicht ratifiziert, dies zweifelsfrei aufgrund 
eines Abkommens, das Genua im Jahre 1157 mit den Normannen abschloß und folglich 
mit den byzantinischen Interessen nicht zu vereinbaren war'". Letzteren wiederum ge- 
lang im Sommer 1157 ein Husarenstück: eine kleine Flotte unter Führung des Maion von 
Bari konnte unbehelligt durch den Hellöspontos und die Propontis bis in das Goldene 
Horn vorstoßen, um von dort aus den kaiserlichen Blachernenpalast mit Pfeilen zu be- 
schieBen*'*, Im folgenden Jahr schlossen die Byzantiner Frieden mit den Normannen. 

Kaiser Manuel erließ im Jahre 1158 kurz hintereinander zwei Goldbullen; in der er- 
sten bestätigte er den Klöstern unter anderem im Hinterland von Könstantinupolis, am 
Bosporos und in der Region um Athyra den Grundbesitz, in der zweiten aber verbot er 
dessen Mehrung*". 1159 führten die Kumanen einen neuerlichen Plünderungszug über 
die Donau durch; der Kaiser weilte zu der Zeit in Kleinasien, wohin er einen Feldzug 
gegen die Seldschuken unternommen hatte. Er kehrte sogleich über die Chersones nach 
Europa zurück und marschierte gen Norden; aber noch bevor die Donauregion erreicht 
wurde, hatten sich die Eindringlinge wieder in ihre Heimat zurückgezogen*". In den 
sechziger Jahren des 12. Jahrhunderts kam es immer wieder zu Auseinandersetzungen 
mit den Ungarn. In Serbien wurde um 1166 die Dynastie der Nemanjiden begründet, 
die bis zum Jahre 1371 regieren und den Byzantinern ein mächtiger Gegenpart werden 
sollte. Das Verháltnis zu Venedig, unter dem Eindruck der gemeinsamen Feindschaft zum 
Deutschen Reich über lange Zeit hinweg eher ausgeglichen, begann sich immer mehr zu 
verschlechtern; die beiderseitigen Interessen entwickelten sich auseinander, die Vergün- 
stigungen der Italiener bedeuteten für den byzantinischen Handel eine starke Belastung. 
Manuel suchte deshalb erneut eine Annäherung an die übrigen Seestädte, zu denen man 
in den letzten Jahren auf Distanz gegangen war: 1169 wurde ein Vertrag mit Genua 
geschlossen, der gegen die Gewährung von Beistand und Unterstützung neben diversen 
Vergünstigungen ein Quartier am Goldenen Horn zugestand; im April oder Mai 1170 
wurde vereinbart, daß die Niederlassung in der Stadt Konstantinupolis selber sein durf- 
te. Im Juli des Jahres gewährte der Kaiser Entsprechendes auch den Pisanern, nachdem 
diese infolge verschiedener Unstimmigkeiten ihr Quartier für einige Jahre auf der ande- 
ren Seite des Keras hatten beziehen müssen?'!. Durch diese Privilegien wurden die Be- 
ziehungen zu Venedig noch angespannter; das neue Quartier der Genuesen ging in Flam- 
men auf. Am 12. März 1171 ließ der Kaiser dann die Venezianer im gesamten Reich 
verhaften, ihre Güter und Waren einziehen. Etwa 12.000 Menschen dürften von der Ver- 
ordnung betroffen gewesen sein, die Hälfte davon in der Reichshauptstadt. In direkter 
Vergeltung unternahm eine venezianische Flotte bereits im Herbst des Jahres einen 
ausgedehnten Plünderungszug im Ägäisraum; in das Marmarameer einzudringen, gelang 
ihr aber nicht, da die Byzantiner den Hellespontos abgesperrt hatten”. 
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Das Verhältnis zu Venedig sollte sich ungeachtet verschiedener Verhandlungen zu 
Lebzeiten Manuels nicht mehr verbessern; im Gegenteil sorgte die Erneuerung eines 
Bündnisses zwischen der Seerepublik und den Normannen im Jahre 1175 für weitere 
Unsicherheiten. Auch die Beziehungen zu Genua und Pisa verschlechterten sich*?. Am 
24. September 1180 verstarb der Kaiser, Nachfolger wurde sein erst zwölfjähriger Sohn 
Alexios II., der zunächst unter dem Einfluß seiner lateinischstämmigen Mutter Maria 
und ihres Günstlings, des prötosebastos Alexios Komnenos, stand. Ihre Herrschaft war 
freilich nur wenig beliebt, in Könstantinupolis wurden deshalb immer wieder neue Intri- 
gen gesponnen, die die Handlungsfáhigkeit des Reiches einschränkten. Zu den wenigen 
nennenswerten Maßnahmen zur Zeit des Alexios II. gehörte im Juli 1181 die Bestätigung 
der Rechte der Klöster; die Güter in Makedonien und im östlichen Thrakien wurden 
damals von verschiedenen ihrer Unterhalts- und Beherbergungsverpflichtungen be- 
freit**, 

Die Hoffnungen der Opposition konzentrierten sich schließlich auf Andronikos 
Komnönos, einen Vetter Kaiser Manuels I., der ein erbitterter Gegner der Lateiner war. 
Unter dem Vorwand, die Rechte des jungen Alexios zu schützen, trat er von Kleinasien 
aus seinen Marsch auf die Reichshauptstadt an; im Frühjahr 1182 schlug er sein Lager 
in Chalkedon auf. Nicht zuletzt durch die Nähe dieses Mannes ließen sich im Mai des 
Jahres die Einwohner von Konstantinupolis verleiten, die Wohnquartiere der Italiener 
zu plündern und unter den Insassen ein fürchterliches Blutbad anzurichten; zahlreiche 
Menschen wurden dabei erschlagen, der Griechenhaß im Westen erhielt neue Nahrung. 
Die Bemühungen des prötosebastos Alexios, dem Gegenspieler die Überfahrt über den 
Bosporos zu verwehren, blieben erfolglos, so dall Andronikos schon bald nach dem La- 
teinerpogrom seinen Einzug in der Konstantinsstadt halten konnte und für Alexios II. 
die Regierung übernahm: zunáchst geschah dies noch in der Funktion eines Mitkaisers, 
im Herbst 1183 aber ließ er den Jüngling ermorden und trat ganz an seine Stelle*>, 

Nach einer zweijährigen, an Grausamkeiten und Gewalttaten reichen Herrschaft 
wurde Andronikos I. seinerseits von der Bevölkerung der Reichshauptstadt ermordet; 
mit Isaak II. gelangte im September 1185 erstmals ein Angehöriger des Hauses Angeloi 
auf den Thron. Gleich zu Beginn seiner Herrschaft konnte ein bedeutender Sieg über die 
Normannen erfochten werden, die sich für kurze Zeit in den Besitz von Thessalonik& 
gesetzt hatten**, Ende des Jahres brach dann in Bulgarien, bedingt durch den lastenden 
Steuerdruck, ein Aufstand gegen die byzantinische Herrschaft aus; nach schweren und 
verlustreichen Kümpfen, die sich über Monate hinzogen und den Kaiser selbst im Felde 
sahen, wurde 1187 ein Waffenstillstand geschlossen, der de facto zur Entstehung des 
zweiten bulgarischen Reiches führte und das endgültige Ende der byzantinischen Vor- 
machtstellung auf der Balkanhalbinsel bedeuten sollte. Auf Seiten der Aufstándischen 
kämpften damals unter anderem Vlachen und Kumanen. Zu dieser Zeit hatte sich Isaak 
II. Angelos auch einer Erhebung seines Generals Alexios Branas zu erwehren, dessen 
Versuch, Könstantinupolis einzunehmen, aber scheiterte"", 

Bereits im Februar 1187 wurde ein Vertrag mit Venedig geschlossen, durch den die 
seit den Güterkonfiskationen von 1171 gestórten Beziehungen wieder normalisiert wer- 
den konnten. Kaiser Isaak II. erneuerte die vormaligen Privilegien der Seerepublik und 
verpflichtete sich zur Wiedergutmachung sämtlicher Schäden, die durch die Aktion 
Manuels eingetreten waren. Demgegenüber waren die Verpflichtungen der Italiener sehr 
gering; erwähnenswert ist der Passus, daß die in Ostthrakien lebenden Venezianer bei 
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einem Angriff auf das Byzantinische Reich zu einem gewissen Prozentsatz zum Dienst 
auf der griechischen Flotte herangezogen werden konnten. Zwei Jahre später, im Juni 
1189, wurde das Abkommen durch einen weiteren Vertrag modifiziert; nun suchte man 
die Entschädigungsleistungen dadurch zu regeln, daß den Venezianern auf Kosten der 
Deutschen und Franzosen eine Ausweitung ihres Quartiers in Könstantinupolis gestattet 
wurde. Auch Privatklagen geschädigter Italiener waren nunmehr móglich**. 

Die Eroberung Jerusalems und des Heiligen Landes durch Sultan Saladin im Sommer 
1187 hatte den Dritten Kreuzzug zur Folge. Nachdem Friedrich I. Barbarossa im Herbst 
1188 vertraglich zugesichert hatte, gegen die Gewährung von freiem Geleit und Verpfle- 
gung die byzantinischen Ansiedlungen nicht zu schádigen, brach er im Mai 1189 mit 
seinem Heer von Regensburg aus auf. Über Singidunum und Sardike zogen die Kreuz- 
ritter nach Thrakien; während Serben und Bulgaren ihnen bereitwillig Hilfe gewährten, 
zeigte sich alsbald, daß Spannungen und Auseinandersetzungen mit den Byzantinern 
nicht zu vermeiden waren. Barbarossa besetzte Philippupolis, im Herbst 1189 fielen 
Adrianupolis und Didymoteichon, in den umliegenden Regionen wurde in großem Stile 
geplündert. Im Winter 1189/90 wurden auch Kule und Ainos verwüstet, Gesandtschaften 
gingen hin und her, ohne aber zu einem Einvernehmen zu gelangen. Die Situation eska- 
lierte so sehr, daß der deutsche Kaiser in seinem Winterquartier in Adrianupolis sogar 
plante, eine Flotte gegen Könstantinupolis auszuschicken. Erst im Februar 1190 kam es 
zu einer Einigung mit Isaak II.; die Kreuzritter zogen daraufhin südwärts zur thraki- 
schen Chersones, um von Kallipolis und Söstos aus nach Kleinasien überzusetzen*, 

Die Bedrohung durch die Kreuzritter hatte den Kaiser bewogen, Einheiten aus un- 
terschiedlichen Teilen Thrakiens in der Reichshauptstadt zusammenzuziehen, um auf 
einen möglichen Angriff vorbereitet zu sein. Dadurch konnten Bulgaren und Vlachen in 
kurzer Zeit weite Landschaften in ihren Besitz bringen; Isaak II. Angelos sah sich aus 
diesem Grund im Frühjahr 1190 veranlaßt, einen großangelegten Feldzug in das Innere 
der Balkanhalbinsel zu führen. Die Byzantiner konnten bis vor die Mauern von Tärnovo 
vorstoßen, wurden dann aber durch Gerüchte von einem möglichen Angriff der Kumanen 
zur Umkehr veranlaßt und mußten auf dem Rückmarsch eine schwere Niederlage hin- 
nehmen, der Kaiser konnte dabei nur mit Mühe sein Leben retten”. In der Folge kam 
es wiederholt zu bulgarischen Übergriffen auf byzantinische Siedlungen im Innern Thra- 
kiens und an der Schwarzmeerküste. Ein Erfolg über Stefan Nemanja im Herbst 1190 
konnte die grundsätzliche Schwäche des Romäerreiches nicht verdecken; vielerorts, auf 
dem Balkan ebenso wie in Kleinasien, erhoben sich lokale Machthaber gegen den Kaiser. 
Die allgemeine Unsicherheit wurde in den Küstenregionen durch ein zunehmendes Pira- 
tentum weiter verstärkt; zur Behebung dieses Unwesens erneuerte Isaak II. im Februar 
und April 1192 die Privilegien der italienischen Seestädte Pisa und Genua, die in Vergel- 
tung des Lateinerpogroms 1182 hauptsächlich für die Vergehen die Verantwortung tru- 
gen?!, 

Die Kämpfe gegen die Bulgaren blieben auch in den nächsten Jahren ohne einen 
dauerhaften Erfolg; 1193/94 gingen Sardike und die obere Strymönregion verloren, im 
folgenden Jahr mußten die Byzantiner in der unmittelbaren Nähe von Arkadiupolis eine 
schwere Niederlage hinnehmen. Der Kaiser bemühte sich daraufhin um die Erneuerung 
eines Bündnisses mit Ungarn, um vereint gegen den Feind vorzugehen; im März 1195 
verlief er Konstantinupolis und durchzog das óstliche Thrakien, wurde dann aber in der 
Nähe von — Kypsela (77B 6) das Opfer einer Intrige, die sein älterer Bruder Alexios 
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gesponnen hatte. Isaak wurde auf der Flucht ergriffen, geblendet und in die Hauptstadt 
zurückgebracht, der Verschwórer aber bestieg am 8. April 1195 den Kaiserthron®””. Da 
Verhandlungen mit den Bulgaren ohne Ergebnis blieben, war das Reich auch weiterhin 
zu Waffengängen gezwungen, die aber nur selten einen positiven Ausgang hatten; dies 
galt umso mehr, als das Slavenreich im Herbst 1197 mit Kalojan einen fähigen Führer 
erhielt, der seine Gegner durch eine jahrelange Geiselhaft in Könstantinupolis gut hatte 
kennenlernen können. 

Im November 1198 erließ Alexios III. nach längeren Verhandlungen erneut ein Pri- 
vileg zugunsten von Venedig, das die Zugeständnisse vorheriger Kaiser bestätigte und in 
einigen Punkten erweiterte. Mit Ausnahme des Schwarzmeerraumes genossen die Italie- 
ner in der Folge im gesamten Byzantinischen Reich eine völlige Handels- und Abgaben- 
freiheit sowie eine verbesserte Rechtsstellung, hatten dafür kaum wirkliche Gegenlei- 
stungen zu erbringen. Dem Text zufolge wird das Gebiet der Provinz Europe in die 
Domänen (episkepseis) Choirobakchoi, Selymbria, Tzurulon und Theodörupolis, Mesene, 
Arkadiupolis und Bulgarophygon sowie in die Eparchien Chersones und — Branchialion 
aufgeteilt, was einen wichtigen Hinweis auf die Verwaltungseinteilungen des ausgehen- 
den zwölften Jahrhunderts bedeutet". 

Die Auseinandersetzungen auf dem Balkan dauerten weiter an. Ein Bojar mit Na- 
men Ivanko hatte das Vertrauen des Kaisers gewonnen und wurde als Kommandant in 
Philippupolis eingesetzt, fiel aber bereits 1199, gestützt auf eine ihm treu ergebene Ar- 
mee aus Bulgaren und Vlachen, von Alexios III. ab. Der zu seiner Bekämpfung aus- 
geschickte prötostratör Manuel Kamytzös geriet in die Hand des Rebellen und wurde dem 
Bulgarenherrscher Kalojan als Geschenk überlassen. Im gleichen Jahr stießen die Bul- 
garen im Bündnis mit kumanischen Verbänden tief in das Innere Ostthrakiens vor; sie 
hatten sich in mehrere Abteilungen aufgeteilt, deren eine die Klosteranlagen auf dem 
Berge Ganos plünderte, während andere die Regionen um Mesene, um Tzurulon und um 
— Kuperion heimsuchten. Sie gelangten bis nach Raidestos und bedrängten auf dem 
Rückweg die alte Königsstadt Bizye, wo sich die byzantinischen Truppen nach einem 
anfänglichen Erfolg doch noch geschlagen geben mußten". Im Frühjahr 1200 gelang 
dem Kaiser durch eine List die Ausschaltung des Ivanko, doch kam das Reich nicht zur 
Ruhe. Immer wieder brachen Aufstánde gegen die Herrschaft des Angelos aus, 1201 
wurde selbst Konstantinupolis von einer Revolte heimgesucht. Im gleichen Jahr entließ 
Kalojan, der an der Schwarzmeerküste mit der Einnahme von Varna und Mesembria 
weitere Erfolge feiern konnte, seinen Gefangenen Manuel Kamytzes in die Freiheit, doch 
stellte sich dieser alsbald ebenfalls gegen den Kaiser. Alexios III. sah sich so zu einem 
Feldzug gezwungen. In > Damokraneia angekommen, gelang es seinem Neffen Alexios, 
dem Sohn des geblendeten Isaak II., der seit einiger Zeit wieder eine gewisse Bewegungs- 
freiheit genoß, der Aufsicht seines Onkels zu entkommen und über Athyra auf einem 
pisanischen Schiff in den Westen zu entfliehen. In diesen Monaten verließ ein beträcht- 
licher Teil der Kumanen die bulgarischen Dienste, da ihre Heimatgebiete in Galizien und 
Wolhynien heftigen russischen Angriffen ausgesetzt waren; Kalojan sah sich deshalb 
genötigt, um die Jahreswende 1201/02 mit Byzanz einen Friedensvertrag abzuschließen, 
durch den dem östlichen Thrakien eine wenn auch nur kurze Phase der Ruhe vergönnt 
wart, 
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Der in den Westen geflohene Alexios war derweil mit seinem Schwager, dem deut- 
schen König Philipp von Schwaben (1198-1208), zusammengetroffen, der dem Plan einer 
Wiedereinsetzung von Isaak II. wesentlich aufgeschlossener gegenüberstand als Papst 
Innozenz III. (1198-1216). Gesandte des Königs trafen um die Jahreswende 1202/03 in 
Zara an der dalmatischen Küste ein, das die Ritter des Vierten Kreuzzuges soeben auf 
Geheiß Venedigs in Begleichung ihrer Reiseschulden erobert hatten. Mit diversen Ver- 
sprechungen wie teilweiser Gewähr von finanzieller und personeller Hilfe für den weiteren 
Zug in die Levante wie der Inaussichtstellung einer Kirchenunion verstand man es, das 
Unternehmen in Richtung Bosporos umzulenken. Im April 1203 segelte die Flotte von 
Zara aus ab, dies bereits in Anwesenheit des aus dem Deutschen Reich herbeigekomme- 
nen Alexios, nur zwei Monate später, am 24. Juni, ging man in Chalkedon vor Anker. 
Anfang Juli eróffneten die Lateiner zu Lande wie zu Wasser den Angriff auf Galata; 
binnen kurzem stand der Stadtteil samt seinem jüdischen Viertel in Flammen, die Kette, 
die die Zufahrt in das Goldene Horn versperrte, wurde gesprengt. Am 17. Juli 1203 öff- 
nete Konstantinupolis seine Tore, nachdem Alexios III. sich mit einem Teil des Kron- 
schatzes zur Flucht in das Innere Thrakiens gewandt hatte; Isaak II. wurde wieder samt 
seinem Sohn auf den Thron gehoben. 

Es zeigte sich schon bald, daß die neuen Herrscher gar nicht in der Lage waren, die 
weitreichenden Versprechungen an ihre lateinischen Verbündeten einzuhalten. Die Ein- 
stellung der Bewohner von Konstantinupolis wurde ihnen gegenüber zunehmend feind- 
selig, nicht zuletzt, da Alexios IV. gleich den westlichen Rittern die Ortschaften Thra- 
kiens regelrecht ausplünderte"". Ende Januar 1204 brach dann ein Aufstand aus, der die 
Herrschaft der Angeloi beendete und Alexios V. Dukas Murtzuphlos an die Macht brach- 
te. Die immer noch vor den Stadtmauern lagernden und auf die Einlösung ihrer Forde- 
rungen wartenden Lateiner waren aber nicht gewillt, dessen antiwestliche Politik hinzu- 
nehmen. Sie rüsteten abermals zum Sturm auf die Reichshauptstadt, nun aber in der 
Absicht, hier ein eigenes Reich zu errichten. Nachdem ein erster Angriff am 6. April 
noch unter großen Verlusten abgewehrt werden konnte, waren sie kurz darauf erfolgrei- 
cher: am 13. April 1204 stand die Stadt Konstantins in ihrem Besitz, um in den folgenden 
drei Tagen das Opfer schrecklicher Plünderungen und Greueltaten zu werden. 


IV. OSTTHRAKIEN VON DER LATEINERHERRSCHAFT BIS ZUR 
TÜRKISCHEN LANDNAHME 


Bereits im März 1204 dürften die Lateiner, maßgeblich auf die Initiative des vene- 
zianischen Dogen Enrico Dandolo hin, einen Vertrag geschlossen haben, der die Auftei- 
lung des Byzantinischen Reiches bis in Einzelheiten hinein regelte. Es wurde die Einset- 
zung eines aus je sechs Kreuzrittern und Venezianern bestehenden Rates vereinbart, der 
nach der Eroberung einen Kaiser zu wählen hatte. Dieser erhob tatsächlich am 9. Mai 
nicht den Kreuzzugsführer Bonifaz von Montferrat, sondern den schwächeren Balduin 
von Flandern zum ersten lateinischen Kaiser von Konstantinupolis, den Venezianern fiel 
die Besetzung des Patriarchates zu**. Die genauen Bestimmungen der Gebietsaufteilun- 
gen sind durch die Partitio Imperii Romaniae tradiert, ein Dokument, das vermutlich auf 
der Basis von byzantinischen Steuerlisten, wohl vom September des Jahres 1203, erstellt 


5 FixE, Late Balkans 60-62. Mayer, Kreuzzüge 170-77. Die Literatur über den Vierten Kreuzzug ist 
derart reich, daß hier auf eine genauere Schilderung der Einzelheiten verzichtet werden kann; hingewiesen 
sei etwa auf AnGoLD, State of Research. BRAND, Fourth Crusade. Mappen, Fourth Crusade. QUELLER, Fourth 
Crusade. IDEM — STRATTON, Century of Controversy. ORTALLI — RAVEGNANI — SCHREINER, Quarta Crociata. 

#7 Vo]. Nik. Chon. 556.560. TREADGOLD, History 665. 

55 KRETSCHMAYR, Venedig 308f.313f. Mayer, Kreuzzüge 178f. QuELLER, Fourth Crusade 175f.200-02. 


Ostthrakien von der Lateinerherrschaft bis zur türkischen Landnahme 141 


wurde*?, Balduin von Flandern wurde ein Viertel des gesamten Reichsterritoriums zu- 
gestanden, der Rest ging zu je drei Achteln an die Venezianer beziehungsweise als kai- 
serliches Lehen an die übrigen Teilnehmer des Kreuzzuges. Die Partitio ist in eine prima 
pars unterteilt, die größtenteils thrakische Gebiete umfaßt, über die die Lateiner bereits 
eine gewisse Kontrolle ausübten, und in eine secunda pars, weite Landstriche in Klein- 
asien und auf der griechischen Halbinsel, die erst in Zukunft zu erobern waren. Innerhalb 
der prima pars erhielt der lateinische Kaiser das direkte Hinterland der Reichshaupt- 
stadt vom Bosporos bis nach Medeia und — Agathopolis (TIB 6) an der Schwarzmeer- 
küste, bis nach Bizye, Tzurulon und > Theodörupolis. Die Venezianer, die in dem Do- 
kument interessanterweise an der ersten Stelle genannt sind, bekamen Städte und Land- 
schaften im zentralen Ostthrakien zugeteilt, in der Region zwischen Arkadiupolis und 
Adrianupolis, dazu zahlreiche bedeutende Plätze an der nördlichen Küstenlinie des Mar- 
marameeres von Hörakleia über Raidestos, Panion und das Ganosgebirge bis nach Kal- 
lipolis auf der thrakischen Chersones. Die Besitzungen der Kreuzritter waren auf das 
westliche Ende des Chersones, auf Gebiete im unteren Bereich des Hebros sowie im We- 
sten dieses Flusses konzentriert. 

Der bulgarische Zar Kalojan glaubte, aus der Eroberung von Könstantinupolis Nut- 
zen ziehen zu können. Da er nun zudem in gutem Einvernehmen mit der römischen 
Kurie stand, wähnte er sich als natürlicher Partner der Lateiner, doch wurden seine Be- 
mühungen um ein Bündnis von Balduin von Flandern zurückgewiesen. Als der Letztere 
versuchte, seine Machtansprüche in Thrakien durchzusetzen, sich dabei weigerte, eine 
Gruppe von byzantinischen Adligen in seinen Dienst zu nehmen, die als Archontengruppe 
um den zeitweise in — Mosynopolis (TIB 6) residierenden ehemaligen Kaiser Alexios III. 
charakterisiert worden ist, kam es stattdessen im Winter 1204/05 zu einer bulgarisch- 
griechischen Annäherung". Im Februar 1205 brach in einigen thrakischen Städten, 
darunter in Adrianupolis, ein Aufstand gegen die lateinischen Besatzer aus, auch Orte in 
Ostthrakien, darunter Arkadiupolis, Bizye, Daneion und Tzurulon, standen dem mit 
Sympathie gegenüber. Kalojan stieß mit seinen Reiterscharen in das Innere Thrakiens 
vor und konnte mehrere Örtlichkeiten einnehmen. Bei Adrianupolis traf er dann auf das 
Heer Balduins; am 13./14. April 1205 kam es zu einer Schlacht, in der die Bulgaren ge- 
meinsam mit ihren kumanischen und byzantinischen Verbündeten den westlichen Rit- 
tern eine schwere Niederlage beibringen konnten, der Kaiser selbst geriet dabei in Ge- 
fangenschaft und wurde nach Bulgarien deportiert, wo sich seine Spuren verlieren'*. 

In der Folge ihres Sieges drangen kumanische Verbände bis in die Nähe von 
Könstantinupolis vor, um jene Städte heimzusuchen, die sich der Aufstandsbewegung 
nicht angeschlossen hatten, sondern den Lateinern weiterhin zinsbar waren'?. Dagegen 
unternahmen die Venezianer Strafaktionen gegen einzelne Orte, die sich der Erhebung 
zugeneigt gezeigt hatten; so waren beispielsweise die Küstenstriche bei Panion und bei 
Kallipolis von ihren Piratenangriffen betroffen. Erst nachdem die Bulgaren im Sommer 
des Jahres Ostthrakien verlassen hatten, begann Heinrich von Flandern, der jüngere 
Bruder Balduins, der nach dem Eintreffen der Nachricht vom Tode seines Vorgängers 
im August 1206 zum nächsten Kaiser gekrónt werden sollte, mit einer Gegenoffensive. 
Arkadiupolis war bereits vor dem Zug gegen Kalojan zerstórt worden und blieb darum 
nun unbeachtet, Aproi aber konnte er in seine Gewalt bringen, um an den Einwohnern 
ein Massaker verüben zu lassen. Die Belagerung von Adrianupolis freilich blieb ebenso 
ergebnislos wie sein Vorstoß nach Didymoteichon. Im Herbst kehrte er mit einem Teil 
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seiner Truppen an den Bosporos zurück, den anderen verteilte er auf jene Landstädte, 
die den Lateinern treu geblieben waren*?. Hatten die Byzantiner zu diesem Zeitpunkt 
zu einem nicht unerheblichen Teil noch Sympathien für Kalojan und seine Bulgaren, so 
sollte sich die Lage schon bald ändern: bereits Anfang 1206 wurde Philippupolis bei einer 
neuerlichen bulgarischen Offensive eingenommen und geplündert, hier wie auch in ande- 
ren Städten an der eingesessenen Bevölkerung wegen angeblicher Treulosigkeit ein Mas- 
saker veranstaltet. Vor Rusion fand eine Schlacht gegen die Lateiner statt, im Anschluß 
drangen die bulgarischen und kumanischen Verbände immer tiefer in das Innere Ost- 
thrakiens ein. Sie zerstörten Aproi und Raidestos, Herakleia und Daneion, das nur noch 
schwach bevölkerte Arkadiupolis ebenso wie Mesönö und Tzurulon mitsamt allen Dör- 
fern, die diesen Ansiedlungen benachbart waren. Widerstand wurde den Eindringlingen 
nicht entgegengebracht, sie konnten Athyra erobern und unbehelligt bis zur Theodosia- 
nischen Landmauer vorstoßen. Alleine Selymbria und Bizye vermochten den Angreifern 
dank günstiger Lage und starker Befestigungen zu widerstehen'*. 

Um Ostern 1206 versuchte Kalojan, der die Militäraktionen wohl in erster Linie 
unternehmen ließ, um seinen Machtanspruch auf den Thron Konstantins deutlich zu 
machen und den Lateinern ebenso wie den Byzantinern die von ihm ausgehende Gefahr 
zu demonstrieren, Adrianupolis und Didymoteichon in seinen Besitz zu bringen. Mit der 
Weigerung der dortigen Einwohner, ihm Einlaß zu gewähren, wird spätestens der Bruch 
des Bündnisses aus dem Jahre 1205 offenbar'*?. Beide Städte suchten nun Anlehnung an 
Heinrich von Flandern; bereits im Sommer 1206 zog ein lateinisches Heer über Athyra 
und Selymbria durch das verwüstete Ostthrakien nach Adrianupolis, um Hilfe zu leisten. 
Die Kämpfe dauerten aber weiterhin an, zumal Kalojan im Frühjahr 1207 mit Theodöros 
I. Laskaris, dem Herrscher des byzantinischen Nachfolgereiches von Nikaia, einen neuen 
Verbündeten gewinnen konnte. Erst der plótzliche Tod des Bulgaren am 8. Oktober des 
Jahres vor den Mauern von Thessalonike bedeutete für die Landstriche am nórdlichen 
Ufer des Marmarameeres eine gewisse Entlastung". 

Die Herrschaft über Bulgarien fiel nunmehr an zwei Neffen Kalojans, an Alexij Slav 
und an den mächtigeren Boril, der seinen Sitz in Tárnovo nahm. Bereits 1208 war Hein- 
rich von Flandern gezwungen, gegen Letzteren zu Felde zu ziehen. Die Kàmpfe fanden 
in den inneren thrakischen Provinzen fern der Küste statt, Selymbria aber diente eben- 
so wie einige Monate später Raidestos als Sammelpunkt lateinischer Truppen, Pamphi- 
lon dürfte zu dieser Zeit neu befestigt worden sein*". Im Winter 1208/09 zog Heinrich 
auf der Via Egnatia in Richtung Thessalonike, hatte dabei erheblich unter der Kälte und 
den Angriffen von Reiterhorden zu leiden. Im Herbst des Jahres kehrte der Kaiser an 
den Bosporos zurück, um hier zu überwintern und im Frühjahr 1210 erneut nach Make- 
donien auszurücken®®. Etwa ein Jahr später, im März 1211, war er wieder gezwungen, 
Könstantinupolis aufzusuchen, hatte sich Boril doch in der Zwischenzeit mit Theodöros 
Laskaris verbündet und den Plan gefaßt, gemeinschaftlich zu Lande wie zu Wasser gegen 
die Lateiner am Goldenen Horn vorzugehen*”. Zu Ostern weilte der Kaiser bereits in 
Rusion, zog von hier aus aber nicht auf direktem Wege, sondern in Umgehung eines 
bulgarischen Hinterhaltes entlang der Marmarameerküste in Richtung Osten. Bei Rai- 
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destos traf er auf Truppen, die ihm aus der Hauptstadt entgegengeeilt waren; diese 
führte er noch einmal in Richtung Rusion, doch kam es zu keinen neuen Waffengängen. 
So kehrte Heinrich nach Könstantinupolis zurück, wo er die nächsten Monate verweil- 
te". Im Juli führte er seine Truppen dann seinerseits nach Kleinasien, um einem Über- 
fall des Laskariden zuvorzukommen. Die Aktion gelang: Anfang 1212 schrieb der Kaiser 
daraufhin an seine Freunde jenen berühmt gewordenen Brief, der für die eben beschrie- 
benen Vorgänge von einzigartigem Quellenwert ist”, 

Wurde Boril in dem Schreiben noch als einer der Hauptfeinde des Lateinischen Kai- 
serreiches bezeichnet, so kam es bereits 1213 zu einer Annäherung, die sich auch in 
Eheprojekten niederschlug; mit Theodöros Laskaris schloß Kaiser Heinrich Ende 1214 
in Nymphaion einen offiziellen Friedensvertrag"". Als er dann im Jahre 1216 verstarb, 
unterstanden weite Teile des óstlichen Thrakien wieder der lateinischen Herrschaft. Zwei 
Jahre später verlor Boril seinen Thron an den jungen Ivan Asen II. (1218-41). In 
Konstantinupolis regierten zu diesem Zeitpunkt Jolanthe mit ihrem Sohn Philipp von 
Namur; Kaiser Peter von Courtenay befand sich in der Gefangenschaft des Theodöros 
Komnönos Dukas von Epeiros, ohne je an den Bosporos gelangt zu sein. Im Jahre 1221 
ging die Herrschaft an seinen Sohn Robert von Courtenay über, unter dem der Verfall 
der lateinischen Macht in Thrakien dann unwiderruflich einsetzte". So entsandte der 
Kaiser im Jahre 1224 ein Heer nach Kleinasien; dieses mußte bei > Poimanenon (TIB 
13) eine vernichtende Niederlage gegen den neuen Herrscher des Reiches von Nikaia, 
Ioannes III. Dukas Vatatzes (1222-54), hinnehmen. In der Folge ihres Sieges stießen die 
griechischen Truppen über den Hellespontos vor, zerstórten Madytos und Kallipolis und 
unterwarfen weite Teile der dortigen Küstenlandschaften, die zuvor den Lateinern tri- 
butpflichtig waren**. Daraufhin schickten die Bewohner von Adrianupolis Anfang 1225 
eine Gesandtschaft nach Nikaia, die um die Bereitstellung von Soldaten ansuchte, um 
ihrerseits die lateinische Herrschaft abzuschütteln. Ioannes III. Vatatzes kam dem be- 
reitwillig nach, geriet so aber in Konflikt mit dem Herrscher von Epeiros Theodöros 
Komnenos Dukas, der im Vorjahr das lateinische Königreich Thessalonike beseitigt hat- 
te und nun daran ging, seine Macht nach Osten hin auszuweiten. Die Truppen aus Nikaia 
wurden, kaum daf sie in Adrianupolis angekommen waren, durch epirotische Einheiten 
ersetzt. Vom Hebros aus stieß Theodoros Komnénos weiter nach Ostthrakien vor und 
unterwarf sich viele Gebiete, die zuvor von den Lateinern kontrolliert waren; sein Heer 
plünderte etwa das Umland von Bizye und konnte sogar in die unmittelbare Nähe von 
Könstantinupolis gelangen*?. Um seine Eroberungen abzusichern, schloß er ein Bündnis 
mit Ivan Asen II., das durch eine Ehe bekräftigt wurde, aber ungeachtet dessen lediglich 
von kurzer Dauer war: als der lateinische Kaiser Robert von Courtenay im Jahre 1228 
verstarb, wurde Ivan Asen II. zum Vormund des noch minderjährigen Balduin II. be- 
stellt, dies unter der Auflage, all jene Gebiete zurückzugewinnen, die die Lateiner in 
Ostthrakien verloren hatten**. Der Vertrag war freilich in der katholischen Welt nicht 
unumstritten; daher wurde mit pápstlicher Unterstützung der bereits über achtzigjáh- 
rige Ritter Jean de Brienne zum neuen Vormund Balduins II. ausersehen, im April 1229 
in Perugia ein entsprechendes Abkommen unterzeichnet, das aber zunächst noch geheim- 
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gehalten wurde und lediglich einem kleinen Kreis von westlichen Adligen zur Kenntnis 
gelangte”. 

Theodöros Komnönos hatte in der Zwischenzeit beschlossen, Könstantinupolis selbst 
anzugreifen; relativ kurzfristig änderte er dann aber seine Pläne und stieß in das Herr- 
schaftsgebiet der Bulgaren vor. Bei Klokotinitza am Hebros erlitt er im Frühjahr 1230 
eine empfindliche Niederlage, er fiel in die Hände Ivan Asens II. und wurde zu späterer 
Zeit geblendet. Damit ging die machtvolle Periode des Reiches von Epeiros zu Ende, 
beträchtliche Gebiete fielen nun in den Besitz der Bulgaren. Das Verhältnis zum lateini- 
schen Kaiserreich blieb zunächst noch friedlich, wähnte sich der Zar doch als der Vor- 
mund und Entscheidungsbevollmächtigte über Balduin II. So wurden bald nach der 
Schlacht die Reliquien der heiligen Paraskeue von — Epibatai nach Tärnovo überführt. 
Erst im Sommer 1231 sollte sich die Situation mit der Ankunft von Jean de Brienne in 
Konstantinupolis und seiner unmittelbar darauf erfolgten Krönung ändern: Ivan Asen 
II. gab nunmehr seine lateinerfreundliche Haltung auf, brach mit der Römischen Kurie 
und suchte eine Annäherung an Ioannes III. Vatatzes und das Reich von Nikaia**. 1233 
dürften erste Pläne bezüglich einer Heirat seiner Tochter Helena mit dem Kronprinzen 
Theodöros II. Laskaris aufgekommen sein, im nachfolgenden Jahr schlossen die beiden 
Herrscher dann einen Bündnisvertrag. Im Frühjahr 1235 griff Ioannes III. Vatatzes von 
Lampsakos aus abermals auf die Chersones über und entriß Kallipolis erneut den Vene- 
zianern, die die Stadt zwischenzeitlich wieder in ihren Besitz gebracht hatten. Bald 
darauf traf auch der Bulgare in Kallipolis ein; die Hochzeit der Herrscherkinder wurde 
in Lampsakos gefeiert, dort auch über eine Autokephalie der bulgarischen Kirche ver- 
handelt, die bald darauf anerkannt wurde*?. 

Die beiden Herrscher verabredeten damals eine Teilung ihrer Interessengebiete in 
Thrakien; Ivan Asen II. unternahm in der Folge Eroberungszüge in den nördlichen Re- 
gionen, Ioannes III. Vatatzes unterwarf sich zunächst die Halbinsel Chersones, dann das 
Gebiet zwischen dem Hebros und — Kissos, daraufhin das Ganosgebirge. Von hier aus 
ließ er wiederholt Vorstöße auf das noch in lateinischem Besitz stehende Tzurulon durch- 
führen, das sich nach einiger Zeit gleichfalls ergeben haben dürfte. Noch im Jahre 1235 
vereinigten sich die bulgarischen und nikaianischen Einheiten und begannen zu Lande 
wie zu Wasser mit der Belagerung von Konstantinupolis, die bis in den Winter währte, 
aber ergebnislos blieb'*, Die Heere zogen sich daraufhin in ihre Heimatländer zurück, 
um Anfang 1236 wieder vor den Mauern der Stadt zu erscheinen. Auf Seiten der Bela- 
gerten kàmpften neben den Venezianern auch Kontingente aus Pisa und Genua; trotz- 
dem war der Fall der Bosporosmetropole absehbar, zumal die Hilfeleistungen des Gott- 
fried von Villehardouin nicht die erhoffte Wirkung hatten. So enteilte Balduin II. zu 
Schiff in den Westen, um hier für die Unterstützung des lateinischen Kaiserreiches zu 
werben**', Letztlich war es aber die Entzweiung der Belagerer, die den Fortbestand des 
Reiches garantierte: nachdem Ivan Asen II. eingesehen hatte, daß der Fall der Stadt 
alleine für Nikaia von Vorteil sein würde, ihm aber statt eines schwachen einen starken 
Nachbarn einbrächte, brach er das Abkommen mit Ioannes III. Vatatzes und stellte sich 
auf die Seite der Lateiner, um gemeinsam mit diesen das jetzt griechisch beherrschte 
Tzurulon zu belagern. Kaum aber war dies getan, mußte der Bulgare vom Seuchentod 
seiner Gemahlin, eines seiner Kinder und des Patriarchen erfahren. Dies veranlaßte ihn 
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1237 zu einem abermaligen Gesinnungswechsel und zur Erneuerung des Bündnisses mit 
dem Reich von Nikaia*®. 

Im gleichen Jahr noch fielen Kumanen unter dem Druck der Tataren in großer Zahl 
in Thrakien ein, wo sie plündernd und brandschatzend umherzogen. Sie wurden von 
Bulgaren, Griechen und Lateinern teils bekämpft, teils befriedet und angesiedelt, mit- 
unter freilich auch versklavt und auf den Märkten in Adrianupolis, Didymoteichon, 
Bizye und Kallipolis verkauft‘. Kurze Zeit später scheiterte eine päpstliche Initiative, 
die Ungarn zum Angriff auf Bulgarien zu bewegen. 1239 gewährte Ivan Asen II. den 
bestehenden Verträgen mit Ioannes III. Vatatzes zum Trotz einem lateinischen Heer, das 
Balduin II. im Westen angeworben hatte, freies Geleit durch sein Herrschaftsgebiet. Die 
Soldaten gelangten so in das Innere Thrakiens und konnten im Jahre 1240 Tzurulon 
wieder für kurze Zeit in westlichen Besitz bringen’. 

Bald nach dem Tode Ivan Asens II. im Juni 1241 geriet das bulgarische Reich in die 
Abhängigkeit der Tataren; da zudem ein beträchtlicher Teil des von Balduin II. ange- 
worbenen Heeres nicht in der Region geblieben war, wurde das Reich von Nikaia zum 
bestimmenden Machtfaktor im östlichen Thrakien. Schon 1242 unternahm Ioannes III. 
Vatatzös einen Feldzug gegen Thessalonikö, 1246 gelangen ihm nach der Abwehr der 
Mongolengefahr in Kleinasien beträchtliche Gebietsgewinne in Nordthrakien und in 
Makedonien. Im folgenden Jahr konnte er im Bündnis mit bulgarischen Kräften den 
Lateinern Tzurulon und Bizyé sowie die unweit von Könstantinupolis gelegenen Orte 
Mödeia und Derkos abnehmen‘. Ioannes III. Vatatzes nutzte nun die Zeit, seine Macht 
auf dem Balkan zu konsolidieren; kriegerische Auseinandersetzungen, die ihm von den 
Westgriechen in Epeiros aufgezwungen wurden, verliefen ebenfalls siegreich und führten 
zu weiterem Territorialgewinn, 1252 wurden seine Hoheitsrechte auch von dieser Seite 
formal anerkannt. Der Kaiser trat in Verhandlungen mit Papst Innozenz IV. (1243-54), 
um für den Preis einer Kirchenunion die Preisgabe des schwächlichen lateinischen Kai- 
serreiches und die Wiederherstellung der griechischen Macht am Bosporos zu erreichen. 
Bevor hier aber eine Einigung erzielt werden konnte, ist Ioannes III. am 3. November 
1254 verstorben”. 

Sein Sohn und Nachfolger Theodöros I. Laskaris (1254-58) sah sich gleich zu Beginn 
seiner Herrschaft gezwungen, gegen die Bulgaren zu Felde zu ziehen, die 1254 nach er- 
folgreichen Feldzügen gegen die Serben überraschend begonnen hatten, in die Besitzun- 
gen des Reiches von Nikaia einzufallen. Schon im Winter 1254/55 hatte der Kaiser den 
Hellöspontos überschritten und weilte in Adrianupolis, um von hier aus den Abwehr- 
kampf zu führen. Nach zwei größeren Militärkampagnen, zu denen auch eine erfolgreich 
geschlagene Schlacht im Raum Bizyö gegen die Kumanen gehörte, waren 1256 die alten 
Verhältnisse wiederhergestellt: vor dem 25. Mai des Jahres wurde an der Regina ein 
Friedensvertrag geschlossen, der die obere Hebrosregion wieder als Grenze zum Bulga- 
rischen Reich festlegte"*. Die Beziehung wurde im folgenden Jahr durch ein Ehebündnis 
zwischen der Laskaridentochter Eiréne und dem neuen bulgarischen Zaren Konstantin 
Tih (1257-77) gefestigt. Ebenfalls 1257 kam es zu neuen Kämpfen mit dem Reich von 
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Epeiros; Theodöros II. Laskaris entsandte damals seinen General Michael Palaiologos 
auf den Balkan, bekam aber bald Zweifel an dessen Loyalität und ließ ihn inhaftieren. 
Im August 1258 verschied der Kaiser, der an schwerer Epilepsie gelitten hatte; neuer 
Herrscher wurde sein erst siebenjáhriger Sohn Ioannes IV. Laskaris, der unter der Vor- 
mundschaft des protosebastos und megas stratopedarches Georgios Muzalon stand. Unge- 
achtet der Treueschwürde, die auf ihn geleistet worden waren, wurde Letzterer aber nur 
neun Tage nach dem Ableben des Theodöros II. ermordet, die Herrschaft nunmehr dem 
aus dem Gefängnis befreiten Michael Palaiologos übertragen, der aus einer angesehenen 
Familie stammte und sich als Heerführer bewährt hatte: um die Jahreswende 1258/59 
wurde er zum Mitkaiser gekrönt"”. 

Im Herbst 1259 konnte Michaels Bruder Iöannös im Verbund mit kumanischen und 
seldschukischen Verbänden bei Pelagonia in Makedonien einen glänzenden Sieg über 
Michael von Epeiros, Manfred von Sizilien und Guillaume de Villehardouin von Achaia 
erringen, die auch vom Serbenherrscher Stephan Uros I. (1243-76) unterstützt wurden. 
Dieser mit erheblichen Territorialgewinnen verbundene Erfolg entschied den innergrie- 
chischen Wettstreit endgültig zugunsten von Nikaia und stellte das Fundament für die 
Beseitigung des lateinischen Kaiserreiches dar, darüberhinaus aber vermochte er den 
Makel der Usurpation zu tilgen, der dem Palaiologenhaus durch die geschilderten Um- 
stánde der Kaisererhebung anhing""". Bereits 1260 unternahm Michael Palaiologos einen 
Vorstoß in das östliche Thrakien; er eroberte Selymbria, um dann gen Osten in Richtung 
Bosporos zu marschieren. Der Plan, Konstantinupolis durch den Verrat eines fränki- 
schen Adligen einzunehmen, der bei Pelagonia in seine Gefangenschaft geraten war, 
scheiterte; auch die Belagerung von Galata blieb trotz des Einsatzes von schwerem Gerát 
erfolglos. So ließ er Besatzungen in die ihm ergebenen Orte im Hinterland der Konstan- 
tinsstadt legen, die die Aufgabe hatten, die Lateiner durch ihre Raubzüge und Überfäl- 
le zu zermürben, anschließend kehrte er nach Nikaia zurück”'. Im März 1261 schloß 
Michael Palaiologos mit Genua den hauptsächlich gegen Venedig gerichteten Vertrag von 
Nymphaion, der der Seestadt gegen die Gewährung von Waffenhilfe weitreichende Pri- 
vilegien zugestand, darunter eine reichsweite Steuer- und Abgabenfreiheit sowie Han- 
delsplätze an verschiedenen Orten, darunter auch in Könstantinupolis, so die Stadt erst 
wieder in griechischem Besitz war*?. Im Sommer des Jahres wurde dann der General 
Alexios Stratögopulos mit einer kleinen Heeresmacht nach Thrakien geschickt, um auf 
dem Weg zur bulgarischen Grenze den Lateinern die stete Präsenz griechischer Truppen 
im Hinterland von Könstantinupolis vor Augen zu führen. In Region war zu erfahren, 
daß die Konstantinsstadt gerade weitgehend von Soldaten entblößt war, da die Lateiner 
eine Kampagne gegen die Insel > Daphnusia (TIB 13) vor der bithynischen Küste des 
Schwarzen Meeres führten. Kurzentschlossen zog Strategopulos mit seinem Heer vor die 
Theodosianische Landmauer, um vermutlich von > Mpaluklö aus in die Stadt einzudrin- 
gen. Die Griechen wurden von der Bevölkerung begeistert empfangen, am 25. Juli 1261 
stand Könstantinupolis wieder in byzantinischem Besitz, derweil sich der lateinische 
Kaiser Balduin II. samt den Seinen zur Flucht gewandt hatte*?. Drei Wochen später, am 
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15. August, hielt Michael Palaiologos feierlich seinen Einzug, im September wurde er 
dann samt seiner Gattin Theodöra in der Hagia Sophia abermals gekrönt, um so der 
Erneuerung des byzantinischen Kaisertums Ausdruck zu verleihen. Der rechtmäßige 
Thronfolger Ioannes IV. Laskaris wohnte den Feierlichkeiten nicht bei, sondern war in 
Nikaia geblieben. Wenige Monate später wurde er durch Blendung herrschaftsunfähig 
gemacht und verbannt, die Dynastie der Palaiologen hatte damit nun endgültig die 
Leitung des Staates übernommen’. 

Der Gewaltakt gegen den Laskariden blieb freilich nicht ohne Folgen: so sprach Pa- 
triarch Arsenios nach dem Bekanntwerden der Tat über den Kaiser den Kirchenbann 
aus und verursachte damit einen innenpolitischen Konflikt, der über seine Absetzung 
1265 hinaus fortbestand; erst im Jahre 1310 konnte der Arsenitenstreit beigelegt und die 
Laskaridenpartei für die Unterstützung der Reichspolitik zurückgewonnen werden. Au- 
Denpolitisch hatte die Blendung von Ioannes IV. die Feindschaft des bulgarischen Zaren 
Konstantin Tih zur Folge, der mit einer Schwester des Unglücklichen verheiratet war. 
Bereits im Herbst 1262 kam es zu ersten Kampfhandlungen; die Bulgaren konnten zu- 
nächst weite Teile Thrakiens in ihren Besitz bringen, bevor die Byzantiner 1263 eine 
erfolgreiche Gegenoffensive antraten und ihrerseits zahlreiche Städte eroberten“. Im 
folgenden Jahr erlebte Thrakien einen Einfall von tatarischen Heerscharen, die den mit 
ihnen verbündeten seldschukischen Sultan “İzz ad-Din aus seiner Geiselhaft in Ainos 
befreien konnten; die in ihrem Gefolge mitziehenden Bulgaren richteten in der Region 
wiederum beträchtliche Zerstörungen ant. 

Kaiser Michael VIII. hatte sich aber nicht alleine der Bulgaren zu erwehren; die 
Rückgewinnung von Könstantinupolis bedeutete die Gegnerschaft all jener Mächte, die 
an einer Existenz des lateinischen Kaiserreiches ein Interesse besessen hatten: neben dem 
Papsttum und Venedig sind vor allem die Franken in Griechenland zu nennen, dann 
Sizilien, daneben auch die Herrscher von Epeiros und von Serbien. Die Abwehr dieser 
Gegner kostete diplomatisches Geschick und beträchtliche finanzielle Mittel, die zusätz- 
lich zu jenen Summen aufgebracht werden mußten, welche man für die erneute Vitali- 
sierung der von den Lateinern geplünderten und abgewirtschaftenen Hauptstadt aufzu- 
wenden hatte!””. Nachdem die mit Byzanz verbündeten Genuesen im Frühjahr 1263 in 
griechischen Gewässern von Venezianern besiegt worden waren, suchte der Kaiser eine 
Annäherung an die Gewinner: nach Verhandlungen mit Abgesandten des Dogen bekamen 
die Venezianer 1265 unter anderem in Galata zwei Handelsquartiere ihrer Wahl zuge- 
standen, die Genuesen aber sollten aus dem Reich vertrieben werden”. Zu letzterem kam 
es freilich nicht; da die Venezianer die Ratifizierung des Vertrages hinauszögerten, reich- 
te Michael VIII. dem vormaligen Verbündeten erneut die Hand und gestand ihm 1267 
wieder ein Quartier am Goldenen Horn zu. Dadurch sah sich nun auch Venedig veranlaßt, 
seine schwankende Haltung aufzugeben und eine eindeutige Position zu beziehen; An- 
fang April 1268 hat die Seemacht den Handelsvertrag mit den Byzantinern unterschrie- 
ben, dem nunmehr aber jene Passagen fehlten, die gegen Genua gerichtet waren'”, So 
hatte man sich die beiden miteinander rivalisierenden Seemächte geneigt gemacht und 
zudem die Gefahr verringert, daß sich die eine oder die andere jener großen antibyzan- 
tinischen Koalition zugesellte, die in der Folge des Vertrages von Viterbo aus dem Papst- 
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tum, Karl von Anjou als dem neuen Herrscher über Sizilien und dem vertriebenen latei- 
nischen Kaiser Balduin II. bestand, die aber auch von Bulgarien und von Serbien unter- 
stützt wurde”. 

Durch eine geschickte Verbindung mit Ludwig IX. von Frankreich, dem älteren 
Bruder Karls von Anjou, konnte Kaiser Michael VIII. die Gefahr eines unmittelbaren 
Angriffs der Koalition auf das Byzantinische Reich bannen; nach der Festigung seiner 
Position durch Bündnisse mit Ungarn um 1270 und mit den Tataren um 1272 gelang es 
ihm im Sommer 1274 auf dem Konzil von Lyon, durch den Abschluß einer Union mit 
der Römischen Kirche den Eroberungsabsichten der Koalition abermals wirkungsvoll zu 
begegnen". Kleinere Konflikte mit Genua, zum Teil wegen unerlaubtem Handel mit 
Alaun aus dem Schwarzmeergebiet, ließen sich durch Verhandlungen beilegen, im Okto- 
ber 1275 wurde das Abkommen mit der Seemacht erneuert; auch die Venezianer bekräf- 
tigten im Jahre 1277 ihren Vertrag mit Byzanz”. Die Kämpfe auf dem Balkan verliefen 
wechselhaft, die Tataren dienten dabei teils den Byzantinern, teils auch den Bulgaren 
als Bündnispartner. 1278 erbte Karl von Anjou die Besitzungen des Fürsten Guillaume 
II. de Villehardouin auf der Peloponnes, wodurch das Haus der Palaiologen einem stär- 
keren Druck ausgesetzt wurde; als schließlich 1281 der neugewählte Papst Martin IV. 
Kaiser Michael VIII. ungeachtet seines Eintretens für die im eigenen Volk kaum akzep- 
tierte Kirchenunion mit dem Bann belegte, dies aus rein machtpolitischen Erwägungen, 
schien der Erfolg der antibyzantinischen Koalition, der sich auch Venedig angeschlossen 
hatte, unabwendbar. Doch über die Diplomatie wurde das Unmögliche möglich gemacht: 
am 29. März 1282 brach in Palermo ein Aufstand aus, von Peter III. von Aragon unter 
teilweiser Verwendung byzantinischer Gelder betrieben, der sich im Nu über die ganze 
Insel ausbreitete und die Herrschaft der Anjou erschütterte. Diese sogenannte „Sizilia- 
nische Vesper“ beraubte Karl seiner Bedeutung, den Papst wie den nunmehrigen latei- 
nischen Titularkaiser Philipp jedweder Glaubwürdigkeit, sie führte zum Ende der Koali- 
tion und brachte Venedig wieder zu Byzanz. Kaiser Michael VIII. aber ist bereits am 11. 
Dezember des Jahres auf einem Feldzug im ostthrakischen — Pachömion verstor- 
ben**?, 

Sein Sohn und Nachfolger Andronikos II. (1282-1328) weilte zu dieser Zeit in 
Selymbria; er schickte die 4.000 tatarischen Hilfstruppen, die sich im Gefolge seines 
Vaters befunden hatten, gegen die Serben aus, die damals in Makedonien eingefallen 
waren; anschließend kehrte er nach Könstantinupolis zurück, um hier als eine der ersten 
Taten die Kirchenunion mit Rom aufzukündigen und so einen Beitrag zur Festigung des 
inneren Friedens zu leisten”*, 1284 schloß der Kaiser einen Friedensvertrag mit den 
Bulgaren; noch im gleichen Jahr überquerten mongolische Reiter die Donau und stießen 
bis nach Thrakien vor, konnten aber am Hebros von einem byzantinischen Heer unter 
dem kuropalates Umbertopulos besiegt werden! Die Ausgaben für das Militär waren in 
diesen Jahren für den Staat zu einer erheblichen Belastung geworden; als nun im Jahre 
1285 Karl von Anjou als Repräsentant der auseinandergefallenen Koalition gestorben 
war, nennenswerte äußere Bedrohungen damit zur Zeit nicht mehr bestanden, glaubte 
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Andronikos II. auf Drängen seiner Berater, die Kosten dadurch reduzieren zu können, 
daß er die byzantinische Flotte zu ihrem überwiegenden Teil auflöste und den Küsten- 
schutz den Genuesen anvertraute; auch das Landheer wurde drastisch reduziert. Diese 
Mafinahmen bedeuteten zwar eine kurzfristige finanzielle Erleichterung, hatten aber 
alsbald den Verlust der Großmachtstellung zur Folge*. Verschiedene militärische Orga- 
nisationsformen aus der Zeit Michaels VIII. wurden indes weitergeführt; dazu sind die 
im Jahre 1286 erstmals dokumentierten, aber zweifelsfrei schon länger existenten mega- 
la allagia zu zählen, großräumige Militärbezirke, die um die jeweiligen Hauptorte 
T hessalonike, Serrhai und Bizye verliefen und von diesen aus organisiert wurden; sie sind 
mit einiger Gewißheit zur Sicherung der byzantinischen Stellung in Europa nach der 
Rückgewinnung der Hauptstadt 1261 eingerichtet worden. Das Bizyeteikon mega allagi- 
on erstreckte sich von der Küste des Schwarzen Meeres nórdlich von Mesembria bis zu 
den Vorstädten der Reichshauptstadt, gen Westen ungefähr bis in den Raum um Arka- 
diupolis; die Einrichtung, die in gewissem Sinne die Funktionen des vormaligen Themas 
Thrake weiterführte, dürfte wenigstens bis in die spáten fünfziger Jahre des 14. Jahr- 
hunderts hinein bestanden haben*”. 

Im Jahre 1292 fielen die Tataren wieder in den Balkanraum ein; der bulgarische 
Herrscher Georg I. Terter floh nach Byzanz, wo man ihn aber nicht aufnehmen wollte. 
Neuer Zar Bulgariens wurde der weitläufig mit Andronikos II. verwandte Smilec, der an 
den guten Beziehungen zum Reich festhielt"*. In dieser Zeit war der Einfluß der Genue- 
sen immer mehr angewachsen, Galata hatte sich zu einem bedeutenden Handelszentrum 
entwickelt, auch weite Teile der Propontis waren genuesisch dominiert. Dieser Machtzu- 
wachs erregte den Neid der Venezianer, die ungeachtet eines im Juni 1285 gewährten 
Vertrages immer mehr in das Hintertreffen zu geraten drohten. So brach im Jahre 1294 
ein Krieg zwischen den Seerepubliken aus, der sich bald auch direkt auf das Byzantini- 
sche Reich auszuwirken begann. Im Sommer 1296 riefen mehrere Erdbeben in 
Konstantinupolis und den umliegenden Landschaften Ostthrakiens sowie in weiten Tei- 
len Kleinasiens erhebliche Schäden hervor*?: nur wenige Tage nach dem letzten dieser 
Erdstófe, am 22. Juli, erschien dann eine venezianische Flotte von 75 Schiffen am Gol- 
denen Horn, um die in Galata weilenden Genuesen anzugreifen. Andronikos II. gewähr- 
te den Frauen und Kindern Schutz in der Reichshauptstadt, was die Aggressoren zum 
Anlaß nahmen, nicht alleine die Gebäude an der nordöstlichen Seite des Keras niederzu- 
brennen, sondern auch auf dem anderen Ufer die auDerhalb der Mauern von 
Konstantinupolis gelegenen byzantinischen Anwesen heimzusuchen. Diese Maßnahme 
aber führte zu Übergriffen gegen jene Venezianer, die vor Ort ansässig waren, Byzanz 
wurde damit unversehens zur Partei im Konflikt der Seestádte. Die erst wenige Jahre 
zuvor beschlossene Preisgabe der eigenen Flotte erwies sich schnell als ein schwerer Feh- 
ler, rückte doch Genua 1299 von seinem Verbündeten ab, um separat mit Venedig einen 
„Ewigen Frieden“ abzuschlieBen*": Andronikos II. besaß nach diesem Verrat kaum mehr 
wirkliche Handlungsmóglichkeiten. Er vermochte sich zwar noch für eine gewisse Zeit 
den venezianischen Schadensersatzforderungen zu widersetzen; nachdem aber im Juli 
1302 abermals eine Flotte in das Goldene Horn eingedrungen war und hier ebenso wie 
auf den in der Propontis gelegenen Prinzeninseln große Schäden verursacht hatte, zudem 
beträchtliche Lósegelder durch den Freikauf von Gefangenen erpressen konnte, sah er 
sich zum Einlenken gezwungen: im September 1302 wurde ein auf zehn Jahre befristeter 
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Waffenstillstand geschlossen, Venedig erhielt die beträchtliche Summe von 4.000 Hyper- 
pyra zugesprochen, darüberhinaus mehrere neue Kolonien und die Bestätigung der ein- 
stigen Handelsprivilegien*', Auch die Genuesen profitierten von der Auseinandersetzung; 
sie umgaben Galata mit einer starken Mauer und schufen damit im unmittelbaren An- 
gesicht der byzantinischen Reichshauptstadt eine mächtige Festungsanlage. Ihre Exi- 
stenz wurde in den folgenden Jahren durch verschiedene Privilegien bestätigt'”. 

Bereits in den ersten Wochen des Jahres 1302 hatte Kaiser Andronikos II. eine gro- 
ße Anzahl von Alanen, die mitsamt ihren Familien vor den Tataren über die Donau 
geflohen waren, in Thrakien angesiedelt. Die Idee, ihre Verbände in die byzantinische 
Armee einzugliedern und im Kampf gegen die Türken in Kleinasien einzusetzen, sollte 
aber schon nach wenigen Monaten scheitern: bald nach einer schweren Niederlage, die 
das von Michael IX., dem ältesten Sohn des Herrschers und Mitkaiser (1294/95-1320), 
geführte Heer hier hatte hinnehmen müssen, verließen sie selbständig die Truppe und 
machten sich unter steten Plünderungen auf den Rückweg nach Thrakien. Dabei hatte 
auch die Halbinsel Chersones unter ihren Raubzügen zu leiden*?. Viele in Bithynien 
beheimatete Byzantiner flohen ebenfalls vor den nachrückenden türkischen Verbänden 
in das östliche Thrakien und auf die Inseln im Marmarameer"", 

Die Kunde von der militärischen Notlage des Byzantinischen Reiches gelangte in den 
Westen und kam Roger de Flor zu Ohren, einem Söldnerführer, der im Dienste König 
Friedrichs HI. von Sizilien gestanden hatte, nach dessen Friedensschluß mit dem Hause 
Aragon aber ausbezahlt worden war. Trotz der hohen finanziellen Forderungen nahm 
Andronikos II. die Unterstützung an, und im September 1303 erreichte die etwa 6.500 
Mann starke Katalanische Kompanie Könstantinupolis. Roger de Flor wurde zum megas 
dux, später sogar zum Kaisar ernannt und erhielt die Kaisernichte Maria Asen zur Gat- 
tin. Anfang des Jahres 1304 wurden die Einheiten nach Ausschreitungen in der Reichs- 
hauptstadt nach Kyzikos gebracht, wo sie zunächst einige Siege über die Türken erziel- 
ten, sich nach der Eroberung von Philadelphia aber selbständig machten und das Land 
auszuplündern begannen”. 

Zu dieser Zeit hatten sich die Byzantiner auch wieder der Bulgaren zu erwehren. Der 
1300 zur Herrschaft gelangte Zar Theodor Svetoslav konnte im Verlauf des Jahres 1304 
verschiedene wichtige Festungen an der Küste des Schwarzmeeres und in deren Hinter- 
land in seine Gewalt bringen, darunter auch Mesembria und Anchialos. In Bizy& wurde 
darum ein Heer aufgestellt, das den bulgarischen Vormarsch stoppen sollte: an der Spit- 
ze standen Michael IX. Palaiologos und der prötostratör Michael Tarchaneiötes Glabas. 
Jedoch mußten die Byzantiner am — Skaphidas (TIB 6) ebenso wie bei Bizy& Niederla- 
gen hinnehmen, auch ein Vorstoß, der Ende August 1304 in das bulgarische Gebiet vor- 
genommen wurde, blieb ohne dauernden Erfolg*”. Als die Bulgaren dann in Richtung 
Adrianupolis zogen, wurde, wohl im September des Jahres, die Katalanische Kompanie 
von Kaiser Andronikos II. nach Thrakien kommandiert. Freilich kam es hier aufgrund 
der feindlichen Einstellung, die Michael IX. und die byzantinischen Soldaten den unbe- 
rechenbaren Söldnern gegenüber hegten, zu keiner Vereinigung der Truppen; stattdessen 
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bezogen die Katalanen ein Quartier in Kallipolis, ohne direkt in die Kämpfe einzugrei- 
fen. 

Im Oktober 1304 erreichte der Katalanenführer Berenguer d’Entenca mit neun 
Schiffen von Sizilien aus die Hafenstadt Madytos. Über Kallipolis zog er auf Einladung 
von Kaiser Andronikos II. nach Konstantinupolis, wo ihm und seinen Gefolgsleuten 
verschiedene Ehrungen zuteil wurden, darunter zu Weihnachten gar die Verleihung der 
Würde eines megas dux'. Die Stimmung zwischen Byzantinern und Katalanen blieb 
aber ungeachtet dessen angespannt, die Genuesen, die in den Söldnern lediglich Spione 
des Hauses Aragon sahen und einen Angriff auf das Byzantinische Reich befürchteten, 
begannen ihre Befestigung in Galata weiter zu verstärken. Im Januar 1305 mußte der 
Kaiser sodann erfahren, daß Roger de Flor, der weitere Waffendienste von der Zahlung 
enormer Geldbeträge abhängig gemacht hatte, Kallipolis befestigen ließ und hier große 
Vorratsmengen anlegte; um seinen Forderungen Nachdruck zu verleihen, gestattete er 
seinen Gefolgsleuten auch Plünderungszüge auf der Chersones. So machte Andronikos 
II. dem Katalanen weitreichende Zugeständnisse, um ihn zur Rückkehr nach Kleinasien 
und zur Wiederaufnahme des Kampfes gegen die Türken zu bewegen. Im Frühjahr des 
Jahres war das Einverständnis hergestellt, doch äußerte Roger de Flor nun den Wunsch, 
vor der Überfahrt eine persönliche Begegnung mit Michael IX. herbeizuführen, der in 
einem Feldlager unweit von Adrianupolis weilte. Über die Motivation dieses Anliegen läßt 
sich nur spekulieren, der byzantinische Mitkaiser stand den Katalanen und ihrem An- 
führer unverhohlen feindlich gegenüber und hatte bereits Einheiten von der bulgarischen 
Front zurückgerufen, um sie bei Bedarf gegen die Söldner einzusetzen“. Roger de Flor 
bezahlte seinen Wunsch mit dem Leben, am 30. April 1305 wurde er von alanischer Hand 
im Lager Michaöls IX. ermordet. In der Folge eskalierte der Konflikt: die Katalanen 
ermordeten nach dem Eintreffen der Nachricht die griechischen Bewohner von Kallipo- 
lis, ihre Flotte begann, die Küste der Propontis zu verheeren. Im Mai 1305 wurde 
Herakleia angegriffen, seine aufgegriffenen Bewohner getötet; Könstantinupolis füllte 
sich zunehmend mit Flüchtlingen, die Genuesen wurden um Hilfe gebeten. Deren Flotte 
konnte dann auch noch im gleichen Monat bei Region einen bedeutenden Sieg über die 
Katalanen erringen,; Berenguer d’Entenca geriet dabei in Gefangenschaft”. 

Weniger glücklich verliefen die Militäraktionen zu Lande: obgleich Michael IX. einen 
Waffenstillstand mit den Bulgaren geschlossen hatte und sich vollkommen auf den 
Kampf gegen die Katalanen konzentrieren konnte, gingen zwei Schlachten im Juni und 
Juli 1305 verloren. Beim zweiten Aufeinandertreffen in der Nähe von Aproi konnte er 
nur mit Mühe sein Leben retten, um sodann nach Didymoteichon zu fliehen; Aproi wur- 
de von abgefallenen Alanen geplündert”. In kurzer Zeit setzten sich die Katalanen 
unter ihren Anführern Ferran Ximenes de Arenos und Bernat de Rocafort in den Besitz 
ausgedehnter Teile Ostthrakiens, sie stießen sogar bis in das unmittelbare Hinterland 
der Reichshauptstadt vor. Die Alanen setzten ihre Raubzüge in der Region ebenfalls fort; 
im Jahre 1306 gingen den Byzantinern zahlreiche Ortschaften und Festungen zwischen 
Hexamilion am Eingang der thrakischen Chersones, dem Ganosgebirge und Raidestos 
verloren’”. Ein Entlastungsangriff auf das Machtzentrum Kallipolis, wo die Katalanen 
einen florierenden Sklavenmarkt unterhielten, scheiterte trotz genuesischer Flottenhilfe. 
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Auch die Bulgaren brachen damals den Waffenstillstand und fielen wieder in Thrakien 
ein; die Verteidigung gegen die Angreifer wurde nicht mehr von Könstantinupolis aus 
organisiert, sondern oblag den bedrohten Städten selber, die sie mit mehr oder weniger 
großem Erfolg durchführen konnten. 

So unternahmen die Bewohner von Tzurulon im Herbst 1306 einen Angriff auf die 
Katalanen, die sich im Raume Raidestos aufhielten, die Festung aber zu dieser Zeit noch 
nicht eingenommen hatten. Die Einwohner von Bizy& konnten sich wenig später unter 
dem Kommando des megas tzausios Umbertopulos zunächst erfolgreich gegen die Bela- 
gerung des Ferran Ximenes de Arenos zur Wehr setzen, wurden dann aber bei einem 
Ausfall blutig zurückgeschlagen; daraufhin sind hier auch byzantinische Frauen zu Waf- 
fendiensten herangezogen worden??, In diesen Tagen suchten die Alanen eine Annähe- 
rung an die Bulgaren, um gemeinsam gegen die Byzantiner vorzugehen, doch lag dies 
mitnichten im Interesse der Katalanen, die einen zu großen Machtzuwachs für Theodor 
Svetoslav befürchteten: so veranstalteten sie auf bulgarischem Boden unter den Ange- 
hórigen des Turkvolkes ein Massaker, dem nur wenige entkommen konnten. Diese Tat 
führte freilich zu einer Annäherung zwischen dem Zaren und Andronikos II., der seine 
Hauptstadt kaum mehr zu ernähren imstande war; noch vor dem April 1307 wurde des- 
halb ein Vertrag abgeschlossen, der dem Bulgaren gegen die Lieferung von Getreide die 
Anerkennung seiner Eroberungen zugestand und ihm darüberhinaus auch Theodora, eine 
Tochter Michaels IX., zur Ehefrau gab”*, Der Vertrag war für das Byzantinische Reich 
von großem Vorteil, bedeutete er doch für die kommenden Jahre Frieden mit Bulgarien; 
die Versuche Karls von Valois, mit Unterstützung der Slaven Ansprüche auf 
Konstantinupolis und die Wiedererichtung des Lateinischen Kaiserreiches durchzu- 
setzen, blieben ergebnislos. Die Katalanen, die sich zunehmend in einzelne Fraktionen 
aufzuspalten begannen, erkannten nun auch, daß es in Ostthrakien kaum mehr lohnens- 
werte Beute zu machen gab; so gaben sie im Frühjahr 1307 Kallipolis und die sonstigen 
Besitzungen preis und wandten sich gen Westen, um in Makedonien einzufallen. Auf 
ihrem Marsch entlang der Nordküste des Golfs von Saros eroberte der inzwischen aus 
genuesischer Gefangenschaft freigelassene Berenguer d’Entenca — Magarisi, Bernat de 
Rocafort belagerte, wenn auch vergeblich, das unweit gelegene Ainos und plünderte 
dessen Umgebung””. Die Sóldnerführer gerieten mehr und mehr miteinander in Streit; 
schließlich flüchtete sich Ferran Ximenes de Arenos in byzantinische Dienste, wo er den 
Titel eines megas dux erhielt und eine Nichte von Andronikos II. zur Gattin bekam, 
Berenguer d'Entenca wurde von Rocafort ermordet, letzterer führte dann im Jahre 1308 
die katalanischen Kontingente nach Makedonien und befreite Ostthrakien dauerhaft von 
ihrer Präsenz. Der Abzug der Katalanen veranlaßte den Kaiser noch im gleichen Jahr, 
einen schärferen Tonfall gegenüber seinem westlichen Hauptverbündeten Genua anzu- 
schlagen, die Handelsmacht wurde unter anderem dazu aufgefordert, hinterzogene Zöl- 
le zu entrichten und verschiedene gesetzwidrig errichtete Bauten am Goldenen Horn 
niederzureißen?”®. Zwei Jahre später, im November 1310, wurden die Abkommen mit 
Venedig erneuert und ein neuer Waffenstillstand auf die Dauer von zwólf Jahren abge- 
schlossen?" 

Zu dieser Zeit trennten sich die Katalanen von dem überwiegenden Teil ihrer tür- 
kischstämmigen Verbündeten. Diese teilten sich in zwei größere Gruppen auf, deren eine, 
etwa 1.500 Soldaten, in die Dienste des Serbenherrschers Stefan Uroš II. Milutin 
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(1282-1321) trat. Die andere Gruppe, ungefähr 1.300 Reiter und 800 Fußsoldaten unter 
der Führung eines Halil, suchte bei Kaiser Andronikos II. um die Erlaubnis an, über die 
Chersones und den Hellespontos in ihre Heimat zurückkehren zu dürfen. Der Kaiser gab 
ihnen daraufhin 3.000 Reiter zur Begleitung, deren Aufgabe es war, Plünderungen in den 
zu durchziehenden Landschaften zu verhindern. Am Hellespontos aber kam es zu Aus- 
einandersetzungen, wollten die Byzantiner doch den Transfer der von den Türken ge- 
machten beträchtlichen Beute nach Kleinasien nicht zulassen. Halil nahm eine der in 
der Region befindlichen Festungen in Besitz, und derweil die Eskorte untätig verharrte, 
verstärkte er sich mit Truppen aus seiner Heimat; gleichzeitig begann er mit Raubzügen 
in der Umgebung. Kaiser Michael IX. sah sich deshalb gezwungen, gegen die Türken 
eine Schlacht zu schlagen (1311), wurde aber wieder einmal besiegt. In den folgenden 
beiden Jahren mußte die Chersones zahllose weitere Heimsuchungen ertragen”*, Ende 
1312 bat Andronikos II. dann Stefan Uroš II. Milutin um Unterstützung; dieser schick- 
te 2.000 Reiter nach Ostthrakien. Auch die Genuesen halfen den Byzantinern durch die 
Abstellung von Schiffen und Belagerungsgerät. Michael IX. wurde seines Kommandos 
entbunden und durch den Senator Ioannes Philes Palaiologos ersetzt; den Verbündeten 
gelang es daraufhin 1313, die Türken nach harten Kämpfen am — Xerogypsos und auf 
der thrakischen Halbinsel aufzureiben??, 

Die folgenden Jahre gewährten Thrakien eine kurze Ruhephase; die Genuesen erfreu- 
ten sich ihrer Privilegien, von 1314 an kam es zu einem regelmáDigen Austausch mit 
Venedig, der sich in mehreren Gesandschaften niederschlug?". Im November 1316 wur- 
den möglicherweise auch den Monembasioten alte Handelsvergünstigungen, die sie in 
Konstantinupolis, Hörakleia, Raidestos, Kallipolis und anderen Orten in Ostthrakien 
und Makedonien genossen hatten, bestâtigt”!, Im Jahre 1320 aber war die Friedenszeit 
vorüber, nach längerer Abwesenheit fielen die Tataren wiederum in Thrakien ein und 
stießen bis in die Gegend von Adrianupolis vor”. 

Am 12. Oktober 1320 verstarb der zum Thronfolger ausersehene Michael IX.: nur 
wenige Monate spáter brach im Byzantinischen Reich ein heftiger Bürgerkrieg aus: An- 
dronikos, der älteste Sohn Michaels, war vier Jahre zuvor ebenfalls zum Mitkaiser gekrönt 
worden und hátte nach dem Tod seines Vaters ein Anrecht auf die Thronfolge besessen, 
doch hatte ihm der regierende Kaiser aufgrund mehrerer privater Eskapaden die Gunst 
entzogen und plante, einen anderen zum Nachfolger einzusetzen. Der Enkel aber besaß 
vor allem unter den jüngeren Vertretern des Adels zahlreiche Anhänger; es bildete sich 
gegen den nicht zuletzt wegen seiner strengen Steuerpolitik zunehmend unbeliebter wer- 
denden Andronikos II. eine beträchtliche Opposition. Ihre wichtigsten Vertreter waren 
loannes Kantakuzönos und Syrgiannös, die sich Kommandoposten in Thrakien und in 
Makedonien erkauften, weiterhin Theodöros Synadönos und Alexios Apokaukos?^. 

Am 20. April 1321 verließ Andronikos III. Konstantinupolis und begab sich zu seinen 
Getreuen nach Adrianupolis; die Auseinandersetzungen begannen. Ein großes Heer war 
versammelt, die Aufständischen versprachen den thrakischen Ortschaften völlige Steu- 
erfreiheit und konnten ihren Zustrom so weiter vergrößern. Als die Truppen dann vor 
der Reichshauptstadt erschienen, befürchtete Andronikos II. eine Rebellion im Innern 
der Stadt und sah sich deshalb zum Einlenken gezwungen: Anfang Juni 1321 wurde in 
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Region ein Waffenstillstand geschlossen, der das Reich und die kaiserlichen Befugnisse 
aufteilte. Andronikos III. erhielt die Herrschaftsrechte über die Landstriche zwischen 
Selymbria und > Christupolis (TIB 11), das verbleibende Imperium aber mitsamt der 
Reichshauptstadt Könstantinupolis unterstand weiterhin dem Einfluß des Älteren, der 
auch zukünftig die Richtlinien der byzantinischen Außenpolitik bestimmen durfte”*, 
Nach nur vier Monaten lebten die Feindseligkeiten wiederum auf, Syrgiannes wechselte 
nach Kontroversen mit Ioannes Kantakuzenos auf die Seite des regierenden Kaisers und 
ermunterte diesen, das Gebiet des Enkels anzugreifen. Nach abermaligen Kämpfen konn- 
te Andronikos III. im Frühjahr 1322 Thessalonike für sich gewinnen, auch einige Orte 
im Hinterland von Konstantinupolis gingen zu ihm über. Daraufhin kam es im Juli des 
Jahres erneut zu einem Ausgleich, in Epibatai wurde ein Vertrag geschlossen, der An- 
dronikos II. wieder in den Besitz ganz Thrakiens stellte, dem Enkel aber die Thronfolge 
und die jáhrliche Summe von 36.000 Hyperpyra garantierte. Die Pronoia, die Letzterer 
an sein Gefolge verteilt hatte, blieben unangetastet?'^, 

Durch den Vertrag von Epibatai wurden die innerbyzantinischen Thronkümpfe für 
einige Jahre unterbrochen. Die Konfliktparteien hatten damit Gelegenheit, gegen die 
Bulgaren vorzugehen, die unter ihrem neuen Zaren Georg II. Terter im Sommer 1322 in 
Thrakien eingefallen waren. Im gleichen Jahr noch führte Andronikos III. einen erfolg- 
reichen Feldzug gegen die Eindringlinge; nach dem Tode des Zaren Ende 1322 unter- 
stellten sich mehrere größere Ansiedlungen im Schwarzmeerraum, darunter auch Anchi- 
alos und Sözopolis, wieder der byzantinischen Herrschaft. Michael Si&man, der bulgari- 
sche Thronfolger (1323-30), führte den Krieg mit wechselnden Erfolgen weiter; erst im 
August 1324 wurde ein Friedensvertrag abgeschlossen, dieser auch durch ein Eheprojekt 
zwischen dem Zaren und Theodora, einer Schwester von Andronikos II., besiegelt. Im 
gleichen Jahr hatten sich die Byzantiner zudem der Tataren zu erwehren, die in großer 
Zahl in Thrakien eingefallen waren und erst nach mehreren Schlachten zurückgeworfen 
werden konnten", 

Am 2. Februar 1325 wurde Andronikos III. in der Hagia Sophia neuerlich zum Kai- 
ser gekrönt, im folgenden Jahr verheiratete er sich auf Wunsch seines Großvaters mit 
Anna, einer Tochter des Grafen Amedeo V. von Savoyen. Zu dieser Zeit wurden die thra- 
kischen Küstengebiete und die Inseln der Propontis wiederholt von türkischen Piraten 
heimgesucht?". Im Mai 1326, bald nach dem Fall des bithynischen — Prusa (TIB 13), 
traf Andronikos III. mit seinem Schwager Michael Si&man zusammen; man vereinbarte 
wechselseitige Unterstützung gegen Andronikos II. beziehungsweise gegen den Serben- 
herrscher Stefan Uroš III. Değanski (1321-31), der sich nur wenige Monate zuvor mit 
Maria Palaiologina, einer Cousine des älteren Andronikos, vermählt hatte und nun auf 
dessen Seite stand. Nach stándig zunehmenden Spannungen brach dann im Jahr 1327 
die dritte Phase des Bürgerkrieges aus, die durch eine starke Einbindung der Balkan- 
mächte charakterisiert ist. Andronikos III. hatte Anfang Oktober sein Domizil in Didy- 
moteichon verlassen und war nach Selymbria gezogen, ein Akt, den der Großvater als 
eine Verletzung des Abkommens von Epibatai wertete; erneute Mobilmachungen waren 
die Folge. Eine Offensive in Makedonien scheiterte aber, im Gegenteil konnte Andronikos 
II., der bedingt durch die allgemeine Unzufriedenheit von allen Seiten her erheblichen 
Zulauf erhielt, im Januar 1328 sogar Thessalonike einnehmen. In der Folge liefen zahl- 
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reiche weitere Städte Makedoniens zu ihm über, zudem gebot er über große Teile Thra- 
kiens, auch in Könstantinupolis wuchs seine Anhängerschaft. Im März des Jahres konn- 
ten seine Truppen am Melas einen Sieg erringen; der alte Kaiser schöpfte noch einmal 
für kurze Zeit Hoffnung, als Zar Michael Sisman kurz danach plötzlich die Fronten 
wechselte und ihm seine Unterstützung anbot: 3.000 bulgarische Reiter wurden in Rich- 
tung des Bosporos entsandt, doch kam rasch der Verdacht auf, daß diese wohl nur ihren 
eigenen Vorteil im Sinn haben würden und ostthrakische Städte zu plündern gedachten. 
Andronikos III. sah sich nun ebenfalls genötigt, gegen die Reichshauptstadt zu ziehen; 
es gelang ihm auch, sich wiederum der Bulgaren zu versichern. Zusätzlich war von Vor- 
teil, daß die Venezianer in diesen Tagen im Rahmen einer Auseinandersetzung mit den 
Genuesen die Häfen von Könstantinupolis blockierten, hier langsam eine Hungersnot 
drohte. Andronikos II. verlor so jeden Rückhalt in der Bevölkerung, in der Nacht auf 
den 24. Mai konnte sein Enkel gemeinsam mit Ioannes Kantakuzönos in die Stadt ein- 
dringen und sich ohne Kampf der Herrschaft bemächtigen, der Bürgerkrieg war zu 
Ende, 

Bulgarische Abteilungen zogen noch eine Zeitlang plündernd durch Thrakien, nach 
einem Angriff auf Adrianupolis rüstete Andronikos III. (1328-41) von Bizye aus zum 
Gegenschlag und konnte im Sommer des Jahres Diampolis erobern. Im Oktober 1328, 
vielleicht aber auch erst im Mai des folgenden Jahres, schlossen die Byzantiner dann 
einen Friedensvertrag mit Michael Si&man, der sich nun vornehmlich gegen das erstark- 
te Serbien richtete??, Bevor es hier aber zu gemeinschaftlichen Militäraktionen kommen 
konnte, fand Ende Juli 1330 bei Belebusdion, dem heutigen Kjustendil, eine entschei- 
dende Schlacht zwischen Serben und Bulgaren statt, die die Ersteren glanzvoll gewan- 
nen; Zar Si&man trug eine tödliche Verwundung davon. Die ihm nachfolgenden Herr- 
scher, der nur kurz regierende Ivan Stephan (1330-31) ebenso wie Ivan Alexander 
(1331-71), suchten die Anlehnung an die Serben, Byzanz wurde in den nächsten Jahren 
zu weiteren Kämpfen auf dem Balkan gezwungen: erst 1332 konnte das Einvernehmen 
mit Bulgarien wiederhergestellt werden, zwei Jahre später wurde ein Friedensvertrag 
mit dem neuen serbischen Herrscher Stefan Dušan (1331-55) geschlossen"? 

In diesen Jahren wurden die thrakischen Landschaften auch immer wieder von den 
Türken heimgesucht; bereits um die Jahreswende 1329/30 kam es zu Überfällen im Ge- 
biet von — Traianupolis und von — Bēra (beide TIB 6), 1331/32 hatte die Halbinsel 
Chersones unter einem Angriff des Emirs Umur von Aydin zu leiden, der sich auf die 
Region um Kallipolis konzentrierte?'. Im Januar 1332 wurden Konstantinupolis und 
das Hinterland von einem Erdbeben erschüttert; im Februar kam es zu einem heftigen 
Unwetter, das neben anderen Zerstörungen auch einen großen Abschnitt der Seemauern 
der Reichshauptstadt beschädigte”. Das Unvermögen der Byzantiner, dem türkischen 
Vormarsch in Kleinasien wirksam zu begegnen, und die dergestalt offenbar werdende 
allgemeine Schwäche ermunterte die Genuesen in Galata, ihren Stützpunkt über die ih- 
nen zugestandenen Grenzen hinaus zu erweitern und zu befestigen; im Jahre 1335 sah 
sich Andronikos III. deshalb gezwungen, Galata einer einwóchigen strengen Belagerung 
zu unterziehen, um dort die Ordnung wiederherzustellen??. Die Vorstöße der Türken auf 
europáisches Gebiet waren dagegen nicht zu unterbinden: so wurden 1336 abermals die 


95 Larov, Constantinople 293-98.301f. Nicou, Last Centuries 158-61. OSTROGORSKY, Geschichte 413f. 
TREADGOLD, History 758f. 

9 DöLGER, Reg. 2723. Fixe, Late Balkans 270f. NıcoL, Last Centuries 168f. OsTROGORSKY, Geschichte 
416. TIB 6, 116. 

» Fine, Late Balkans 271-75.286-88. OSTROGORSKY, Geschichte 416f. TIB 6, 116f. 

>! [o. Kant. 1390. AspracHa, Rhodopes 251. LEMERLE, Aydin 63-74. TIB 6, 116. 
> Nik. Greg. I 460. GRUMEL, Chronologie 481. 
>3 Nik. Greg. I 526-28. Nicor, Last Centuries 174f. TrEADGoLD, History 763. 


156 Überblick über die geschichtliche und administrative Entwicklung 


Küstenstriche der Halbinsel Chersones geplündert, 1337 unternahmen die Angreifer gar 
einen ersten Zug in das Hinterland von Könstantinupolis, mit dem Ziel, Gefangene zu 
machen und zwei der hier befindlichen Festungen dauerhaft in Besitz zu nehmen, um sie 
in der Folge als Ausgangsbasis für weitere Unternehmungen verwenden zu können. In 
der Umgebung von Region gelang es dem Kaiser, die Türken zurückzuschlagen”*, Im 
gleichen Jahr ereignete sich auch ein Einfall der Tataren nach Thrakien, die über die 
Donau bis an die Ufer des Hellespontos vordrangen und hier mit räubernden Türken 


525 


zusammenstieDen??, 


V. DAS ÖSTLICHE THRAKIEN ZUR ZEIT DER TÜRKISCHEN 
EROBERUNGEN (1341-1453) 


Am 15. Juni 1341 verstarb Kaiser Andronikos III. nach einer kurzen Krankheit; sein 
Plan, das mittlerweile zu einem grofen Teil in Ruinen liegende, ob seiner zentralen Lage 
aber strategisch bedeutsame Arkadiupolis wiederaufzubauen, wurde nicht mehr reali- 
siert. Sein ältester Sohn Ioannes war damals erst neun Jahre alt und noch nicht zum 
Mitkaiser gekrönt. So war es für viele naheliegend, daß der megas domestikos loannes 
Kantakuzenos, der bereits in den letzten Jahren entscheidend die Geschicke des Staates 
geleitet hatte, zum neuen Kaiser bestimmt werden würde. Doch erhob sich gegen ihn eine 
starke Opposition, die sich um die Kaiserwitwe Anna von Savoyen scharte; zu ihr gehör- 
ten auch Patriach Ioannes XIV. Kalekas (1333-47) und Alexios Apokaukos, der zu gro- 
Dem Einfluß gekommen war und sich in Epibatai einen gewaltigen Palast erbaut hatte. 
Erste Unruhen traten bereits im Sommer 1341 auf, als sich Ioannes Kantakuzenos ge- 
zwungen sah, die Hauptstadt zu verlassen, um gegen in Thrakien plündernde Türken 
sowie gegen die Serben und Bulgaren auszurücken. Als der megas domestikos dann im 
Herbst des Jahres abermals Könstantinupolis verlassen mußte, brach der Konflikt offen 
aus: man erklärte den Abwesenden zum Staatsfeind, konfiszierte seinen Besitz und ließ 
seine Anhänger verhaften. loannes Kantakuzenos ließ sich daraufhin am 26. Oktober des 
Jahres in Didymoteichon zum Herrscher ausrufen, das Byzantinische Reich wurde zum 
zweiten Mal binnen weniger Jahrzehnte von einem Bürgerkrieg erschüttert”. 

Diesesmal wurden die Auseinandersetzungen mit noch größerer Entschiedenheit 
geführt, waren die Gegner doch durch unterschiedliche Parteiergreifungen in der Frage 
der Bewertung des Hesychasmus auch in theologischer Hinsicht getrennt. Hinzu kam 
die gezielte Einbindung sozialer Gegensätze: Alexios Apokaukos führte, gestützt auf die 
zum Großteil sehr verarmten unteren Schichten, den Kampf auch als einen Krieg gegen 
die Vertreter der besitzenden Landaristokratie. loannes Kantakuzenos geriet alsbald in 
die Defensive und sah sich im Sommer 1342 gezwungen, Zuflucht am Hofe des Serben 
Stefan Dušan zu nehmen, wo er die nächsten Monate über verweilte. Einige Monate 
später erneuerte er die schon seit geraumer Zeit bestehende Freundschaft mit dem Emir 
Umur von Aydin und schloß mit diesem ein Bündnis; bereits im Winter 1342/43 erschien 
der Türke mit einer größeren Flotte vor Thrakiens Küste. Auch in Thessalien und in 
Makedonien konnten zu dieser Zeit verschiedene militärische Erfolge erzielt werden; 
daraufhin kam es jedoch zum Bruch mit Stefan Dusan, der seine eigenen Ziele verfolgte 
und genau wie der Bulgare Ivan Alexander versuchte, sich selbst auf Kosten der Byzan- 
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tiner Territorialgewinne zu sichern". Joannes Kantakuzönos sah sich somit 1343 ge- 
zwungen, Makedonien weitgehend den Serben zu überlassen, konnte dafür aber in Thra- 
kien erhebliche Gewinne erzielen, dies freilich um den hohen Preis ausgedehnter Plünde- 
rungen durch seine türkischen Verbündeten. Alexios Apokaukos und Anna von Savoyen 
suchten die Unterstützung der Bulgaren, traten dafür auch verschiedene Orte und Fe- 
stungen an Ivan Alexander ab, freilich ohne daß es eine wirksame militärische Unter- 
stützung gegeben hätte. Unabhängig operierende Heerscharen unter der Führung eines 
Bulgaren Moméil wechselten mehrfach die Fronten, bevor sie im Sommer 1344 ein eige- 
nes Herrschaftsgebiet zwischen den Unterläufen von Mestos und Arda an der Ägäisküste 
begründeten. Darüberhinaus wurde die Region im Oktober 1343 und im November 1344 
durch heftige Erdbeben heimgesucht, die an vielen Orten Zerstörungen verursachten”. 
Im Herbst 1344 wurde Umur von Aydin nach einem Angriff westlicher Truppen auf 
Smyrna nach Kleinasien zurückgerufen; loannes Kantakuzenos mußte für einige Mona- 
te ohne seinen Verbündeten auskommen. Aber bereits im Frühjahr 1345 überquerten 
türkische Söldner neuerlich den Hellespont, um ihn in Didymoteichon aufzusuchen und 
gemeinsam gegen Momüil zu Felde zu ziehen. Dieser verlor im Sommer vor — Peritheörion 
(TIB 6) sein Leben, wenig später, Mitte Juli 1345, wurde Alexios Apokaukos in 
Könstantinupolis ermordet. Auf das Bekanntwerden dieser Nachricht hin brach 
Kantakuzönos in Richtung der Hauptstadt auf, doch waren seine Truppen für eine Er- 
oberung zu schwach. Im Herbst des Jahres 1345 führte er mit der Unterstützung türki- 
scher Truppen abermals eine Belagerung der Reichshauptstadt durch; von nun an weil- 
te er bis zum Februar 1347 zumeist in Selymbria, das er zu seinem Hauptquartier 
machte??, Die zu Ostern 1346 erfolgte Krönung des nach wie vor mit ihm verfeindeten 
Serbenherrschers Stefan Dušan zum Zaren über die Romania (basileus kai autokratör 
Serbias kai Römanias) beantwortete Ioannes Kantakuzönos dahingehend, daß er sich 
seinerseits am 21. Mai des Jahres in Adrianupolis von der Hand des Patriarchen Lazaros 
von Jerusalem zum Kaiser krönen ließ. Im Sommer 1346 gelang es ihm dann, sich der 
Unterstützung des Osmanen Orhan (1326-62) zu versichern, mit dem er ein Bündnis 
zwecks Abstellung von Hilfstruppen schloß. Zur Bekräftigung verheiratete er noch im 
gleichen Jahr in Selymbria seine Tochter Theodöra mit dem Türkenführer, dessen in den 
letzten Jahren so vielfältig erzielte militärische Erfolge eine erfolgreiche Beendigung des 
Bürgerkrieges verhießen””. 

loannes Kantakuzenos beherrschte zu dieser Zeit Ostthrakien bis nach Derkos hin; 
der Machtbereich der Anna von Savoyen war auf das unmittelbare Hinterland der 
Reichshauptstadt zusammengeschmolzen. Dennoch verstand es die Kaiserin, ein Heer 
von 6.000 Türken aus dem Emirat Saruhan anzuwerben; diese stießen im Hochsommer 
1346 über den Hellespontos nach Thrakien vor, verselbstándigten sich aber rasch und 
plünderten nach Gutdünken. Nachdem sie die Region zwischen Könstantinupolis und 
Selymbria heimgesucht hatten, liefen sie zu Ioannes Kantakuzenos über””. Damit stand 
Anna von Savoyen ohne Verbündete dar, die Niederlage ihrer Partei war nicht mehr 
aufzuhalten: Am 3. Februar 1347 nahm Ioannes Kantakuzenos Könstantinupolis ohne 
Gewalt in Besitz, um dort wenig spáter seine jüngste Tochter Helene mit dem legitimen 
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Thronfolger Ioannes V. Palaiologos zu verloben. Am 21. Mai wurde Kantakuzenos erneut 
zum Kaiser gekrönt, diesmal in der Blachernenkirche durch den Patriarchen Isidöros 
(1347-50): für zehn Jahre sollte er das Byzantinische Reich alleine regieren, dann auch 
den Palaiologen an der Staatsleitung teilhaben lassen. Der Bürgerkrieg hatte damit erst 
einmal ein Ende gefunden?”. 

Im gleichen Jahr noch zog Kaiser Joannes VI. (1347-54) gegen die Küstenstadt 
Medeia, wo der schon von Kaiserin Anna zum Archön eingesetzte Bulgare Dobrotitza 
das Kommando führte. Nach kurzer Belagerung konnte dieser zur Aufgabe gezwungen 
werden. Eine türkische Heerschar von etwa 2.000 Mann, die in Thrakien eingefallen war, 
wurde bald darauf unweit von Mesene besiegt”. Ein Jahr später, 1348, suchte die von 
der Krim hereinbrechende Pest Ostthrakien heim. Im August diesen Jahres kam es zum 
Krieg mit Genua, nachdem der Kaiser zum Nachteil der Seerepublik die Zölle für einen 
großen Teil der Importwaren gesenkt hatte und zahlreiche Schiffe daraufhin nicht mehr 
in Galata, sondern in Könstantinupolis vor Anker gingen. Wiederholte Angriffe, die die 
Genuesen in Reaktion darauf auf die Reichshauptstadt durchführten, konnten von 
Kaiserin Eirene und ihrem Sohn Manuel Kantakuzenos abgewehrt werden, im folgenden 
Jahr aber wurde die gerade im Wiederaufbau befindliche byzantinische Flotte vernich- 
tet, loannes VI. war gezwungen, die Zollmaßnahmen rückgängig zu machen", 

Die ganze Zeit über hatten die Auseinandersetzungen mit Serbien angedauert; weite 
Landstriche Makedoniens waren mittlerweile von Stefan Dusan dominiert. Schon 1347 
hatte Orhan seinem Schwiegervater ein Kontingent von 10.000 Soldaten zur Verstärkung 
geschickt. Als dann 1349 Thessalonike belagert wurde, entsandte er sogar die hohe Zahl 
von 20.000 Kriegern unter dem Oberbefehl seines Sohnes Süleymàn Pasa; ein derart 
starkes türkisches Heer hatte sich noch niemals zuvor in Europa bewegt. Die Osmanen 
kehrten zwar nach erfolgreicher Mission nach Kleinasien zurück, nicht ohne zuvor weite 
Teile der thrakischen Chersones verwüstet zu haben, doch dürfte Orhan damals zu der 
Ansicht gelangt sein, daß ein selbständiges Ausgreifen nach Thrakien grundsätzlich 
möglich war”, 

Die genuesischen Bestrebungen, den Warenverkehr im Schwarzen Meer vóllig und 
unter Ausschluß einer jeden anderen Macht zu kontrollieren, mündeten im August 1350 
in einen abermaligen Krieg mit Venedig. In diesem Zusammenhang erfolgte Ende Sep- 
tember ein erster venezianischer Angriff auf Galata, der freilich nach einer vierzig Tage 
andauernden Belagerung ohne größere Schäden abgewehrt werden konnte. Kaiser Ioannes 
VI., der sich zu dieser Zeit in Makedonien aufgehalten hatte, wurde alsbald in den Kon- 
flikt einbezogen: umworben von beiden Parteien, stellte er sich im Mai 1351 nach an- 
fänglichem Zögern auf die Seite Venedigs. Unmittelbar nach dem Abschluß des Vertra- 
ges wurde Galata ein zweites Mal belagert; die Angriffe der Verbündeten zogen sich bis 
Ende Juli hin, blieben aber wiederum ohne ein eindeutiges Ergebnis. Zu diesem Zeitpunkt 
befand sich bereits eine genuesische Flotte auf dem Weg in die Propontis; am Abend des 
21. Oktober legten sechzig Galeeren im Hafen von Herakleia an. Hier kam es zum Streit 
mit den Einheimischen, zwei Tage spáter wurde die Stadt darum erobert, zahlreiche 
ihrer Bewohner in die Sklaverei verkauft. Ein Angriff auf Konstantinupolis unterblieb 
aber, da Ioannes VI. hier seine Truppen zusammengezogen hatte und auch die Seemau- 
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ern verstärkt worden waren; so zogen die Genuesen durch den Bosporos in das Schwar- 
ze Meer und eroberten im November 1351 Sözopolis. Eine venezianische Flotte, die be- 
reits im September des Jahres ausgelaufen war, konnte infolge widriger Witterungsver- 
hältnisse erst Anfang Februar 1352 vor der Reichshauptstadt anlegen: am 13. Februar 
kam es dann im Bosporos vor > Diplokiönion zu einer Seeschlacht mit den Genuesen, 
die keinen Sieger sah und von beiden Seiten propagandistisch verwertet wurde. Die Aus- 
einandersetzung der beiden Seemächte dauerte bis 1355, wurde aber in westlichen Ge- 
wässern ausgetragen. Für Byzanz war dies insofern von Bedeutung, als daß der Abzug 
der Venezianer einen Friedenschluß mit Genua unvermeidlich machte; das entsprechen- 
de Dokument wurde am 6. Mai 1352 ausgestellt”®. Die Verständigung war auch deshalb 
geboten, weil die Genuesen in der Zwischenzeit einen Vertrag mit den Osmanen Orhans 
geschlossen hatten; konsequenterweise hatte dieser Ausgleich aber die neuerliche Geg- 
nerschaft Venedigs zur Folge. 

Im Sommer 1352 brachen die Konflikte zwischen dem Haus der Kantakuzenoi und 
loannes V. Palaiologos wieder auf, der sich gegen die andauernde Zurücksetzung seiner 
Person aufzulehnen begann. Ioannes VI. versuchte zwar, die Auseinandersetzung da- 
durch zu vermeiden, daß er seinem Schwiegersohn ein eigenes Herrschaftsgebiet in den 
Rodopen übertrug, das zuvor von seinem Sohn Matthaios regiert worden war, doch war 
ein Ausgleich nicht mehr möglich: nach nur wenigen Wochen drang der Palaiologe in die 
neue Apanage des Matthaios im Gebiet um Adrianupolis ein, die Friedenszeit war damit 
vorüber. Unterstützt von Venedig, von Serben und Bulgaren, konnte Ioannes V. seinen 
Schwager in Adrianupolis belagern, doch vermochte Joannes VI. mit Hilfe der Türken, 
seinen Sohn zu befreien. Nach einem Sieg bei Didymoteichon Ende des Jahres stießen 
die Türken dann tief in das bulgarische Gebiet vor, Ioannes V. sah sich in der Folge ge- 
zwungen, auf — Tenedos (TIB 10) Zuflucht zu nehmen”. 

Im Zuge dieser Auseinandersetzungen kam es noch 1352 zu einem Ereignis von wahr- 
haft historischer Bedeutung: die Osmanen begannen, sich dauerhaft in Thrakien nieder- 
zulassen. Als erste Festung fiel > Tzympö dauerhaft in ihre Hand; die genauen Umstän- 
de sind zwar nicht bekannt, da die byzantinischen Quellen tendenziös sind und die os- 
manischen legendär, doch ist die wichtige Rolle von Süleymän Pasa, dem Sohn des Orhan, 
unbestritten. Wahrscheinlich erfolgte die Eroberung, nachdem die Osmanen von einem 
Einsatz zum Schutze der bei Didymoteichon gelegenen Festung — Pythion (TIB 6) zu- 
rückgekehrt waren. Ioannes VI. bot den Türken zunächst 10.000, später gar 40.000 
Goldstücke für die Rückgabe der Festung, wurde aber abgewiesen. Stattdessen gingen in 
rascher Folge > Agça Liman, der Hafen von — Plagia an der Südküste des Golfs von 
Saros, und die noch nicht identifizierte Festung — Aya Sılonya verloren. Der Feldherr 
teilte daraufhin seine Truppen und entsandte eine Einheit gen Kallipolis, das nunmehr 
einer Belagerung unterzogen wurde, während er selbst die andere Abteilung nach Nord- 
osten in Richtung des Ganosgebirges führte, um hier viele weitere Burgen entweder zu 
erobern oder durch diplomatisches Geschick in seinen Besitz zu bringen. So verloren die 
Byzantiner in den nächsten Monaten — Seyyid Çavağı, wahrscheinlich dem Bistum — 
Sausadia entsprechend, fernerhin — Odgönlek, Aphrodisias und die Festung — Çonur; 
nach einem schweren Erdbeben in der Nacht vom 1. auf den 2. März 1354 fiel auch 
Kallipolis, das dann in der Folge zum osmanischen Hauptsitz auf der thrakischen Cher- 


sones gemacht wurde”. 
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Zahlreiche weitere Ansiedlungen an der Küste des Marmarameeres hatten ebenfalls 
durch die Naturkatastrophe schwere Schäden erlitten und waren damit erheblich in ihrer 
Verteidigungskraft geschwächt. Ioannes VI. berichtet in seinen Historia? zwar nur recht 
summarisch von ihrer Eroberung, während sich die osmanischen Quellen auf den Vor- 
marsch Süleymäns im Inneren Ostthrakiens, in Richtung auf das jenseits des Isıklar 
Dağı gelegene > Megale Karya, konzentrieren. Mit hoher Wahrscheinlichkeit sind Peri- 
stasis und Myriophyton, — Chora (1) und Ganos bereits bald nach dem Beben in die 
Hände der Türken gefallen. Diese großen militärischen Erfolge veranlaßten viele islami- 
sche Glaubenskrieger, die sogenannten Gâzi, von Kleinasien aus nach Europa überzuset- 
zen. In Konstantinupolis dagegen wuchs die Empörung über Ioannes VI., den man 
wegen seiner Bündnispolitik mit den Türken als den eigentlich Verantwortlichen für 
diese Situation ansah. Die Position des Kaisers wurde zunehmend schwächer, eine Chan- 
ce, die sich der mittlerweile auch mit den Genuesen im Bund stehende Ioannes V. nicht 
entgehen ließ: im Herbst 1354 verließ er Tenedos in Richtung der Konstantinsstadt, die 
er im November in Besitz nehmen konnte. Ioannes VI. wurde zur Abdankung gezwungen 
und nahm das Mónchsgewand, der Palaiologe trat die alleinige Herrschaft an. Thrakien 
vermochte er freilich nicht zur Gànze zu regieren, denn ungeachtet jener Regionen, die 
im Besitz der Türken standen, konnte auch Matthaios Kantakuzenos den Raum um 
Adrianupolis und Teile der Rodope noch für einige Jahre, bis 1357, in seiner Macht be- 
halten??, 

Als Süleymän Pasa 1357 verstarb, möglicherweise in der Nähe von Hexamilion durch 
byzantinische Einwirkung?", befand sich die thrakische Chersones vollständig in osma- 
nischer Hand. Von hier bis nach Kissos und Malkara im Norden, bis Chariupolis und 
Panion im Osten war eine neue türkische Provinz entstanden, der Paşa Sancağı, der den 
Kern des osmanischen Staatswesens in Europa darstellte und durch die konsequent be- 
triebene Ansiedlung von türkischstämmigen Nomaden aus verschiedenen Regionen 
Kleinasiens in seiner Existenz gesichert wurde?''. Das westliche Thrakien war von den 
Einfällen der Osmanen noch weniger betroffen, was daraus zu erklären ist, daß Orhan 
eine andauernde Verbundenheit mit dem Haus der Kantakuzönoi verspürte und darum 
diese von Matthaios regierten Regionen im Gegensatz zu den Gebieten, die löannös V. 
unterstanden, nicht zur systematischen Eroberung freigegeben hatte; so lassen sich nur 
in der Hebrosregion um Didymoteichon verschiedene Militâraktionen von Gâzi nach- 
weisen. Die Eroberung von Bizye im Jahre 1357/58 samt Umsiedlung der Bewohner 
dürfte eher spontan erfolgt und nicht langfristig geplant gewesen sein, die Stadt fiel auch 
nach kurzer Zeit wieder an die Byzantiner zurück””, Nachdem Orhans Sohn Halil im 
Sommer 1357 in die Hand griechischer Piraten gefallen war, schloB der Osmane mit 
loannes V. einen Waffenstillstand und ersuchte den Kaiser, sich für die Freilassung des 
Gefangenen einzusetzen. Ostthrakien war damit eine kurze Erholungsphase vergonnt: 
zwar verblieben die Türken in den von ihnen eroberten Landstrichen, nahmen aber von 
weiteren Expansionen Abstand’*. 

Nach der Befreiung des Halil war die Waffenruhe schnell vorüber: schon 1359 setzte 
sein Bruder Muràd mit einem großen Heer, das er in Bithynien aufgestellt hatte, unweit 
von Kallipolis auf die Chersones über. In Malkara traf der Prinz mit führenden Vertre- 
tern der Gâzi zusammen, um die Zielrichtung des künftigen militärischen Vorgehens 
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abzustimmen: diese konzentrierten sich demnach weiterhin auf den Westen der Region, 
wo ihnen nach verschiedenen kleineren Erfolgen wahrscheinlich im Jahre 1361 die Er- 
oberung von Didymoteichon gelang, während Muräd selbst dem Osten Thrakiens seine 
ungeteilte Aufmerksamkeit schenkte”. Zunächst vermochte er 1359 ohne jeden Kampf 
Panion einzunehmen, eine bisherige Grenzmark des Paşa Sancağı, bald darauf fiel Tzu- 
rulon nach harter Belagerung in seine Hand. Mesöne öffnete Murâd freiwillig die Tore, 
auch Arkadiupolis und Bulgarophygon gingen Ioannes V. noch im gleichen Jahr verloren. 
Möslicherweise konnten die türkischen Verbände sogar bis in die Nähe der Reichshaupt- 
stadt vorstoßen; in den folgenden Monaten gelang es ihnen, ihre Macht unter anderem 
auf Chariupolis, Rusion und die wichtige Handelsstadt Raidestos an der Küste der Pro- 
pontis auszudehnen. Die osmanisch kontrollierten Gebiete in Ostthrakien vermehrten 
sich zusehens; die Verteidigungskraft der Byzantiner dagegen wurde in den Jahren 1361 
und 1362 durch eine Pestepidemie zusätzlich geschwächt”. 

Wahrscheinlich ist auch Orhan im März 1362 ein Opfer der Seuche geworden; Muräd 
trat als ältester lebender Sohn sein Erbe an und war damit gezwungen, sich um der Re- 
gelung verschiedener Angelegenheiten willen zunächst einmal in die Kernlande in Klein- 
asien zu begeben, Ostthrakien aber vorübergehend dem Einfluß der Gâzi zu überlassen. 
Kaiser Ioannes V. dürfte zu dieser Zeit einen Vertrag mit einem der lokalen türkischen 
Führer geschlossen haben, er suchte aber auch eine erneute Annäherung an Venedig?'*. 
1363 entsandte er eine Delegation nach Serbien, um ein gemeinschaftliches Vorgehen 
gegen die Türken zu erreichen, doch blieben seine Bemühungen ergebnislos. Im folgenden 
Jahr, 1364, kam es dann zu einer bewaffneten Auseinandersetzung mit den Bulgaren um 
den Besitz verschiedener Städte am Schwarzen Meer, darunter auch Mesembria?". Eine 
unmittelbare Folge dieses Konfliktes war, daB Zar Ivan Alexander Ioannes V. die Reise 
durch sein Herrschaftsgebiet verweigerte, nachdem der Palaiologe nach einem Besuch 
bei Kónig Ludwig I. von Ungarn 1365/66 nach Konstantinupolis zurückkehren wollte. 
Der Kaiser war gezwungen, in Vidin zu bleiben. Hilfe erhielt er schließlich von seinem 
Vetter Amedeo von Savoyen, der im Juni 1366 mit einem Heer von knapp 2.000 Mann 
von Venedig in Richtung des Marmarameeres aufbrach. Schon Ende August gelang es 
der Flotte, Kallipolis von den Türken zurückzugewinnen; nach verschiedenen weiteren 
Eroberungen im Hinterland von Konstantinupolis, darunter > Ennakosia und > Kalon 
Neron, zog Graf Amedeo durch den Bosporos ins Schwarze Meer, wo er im Oktober 
mehrere Küstenstädte besetzen konnte, darunter Agathopolis, Sözopolis und Anchialos. 
Nach Verhandlungen mit Zar Ivan Alexander erreichte der Graf, daß dem Kaiser nun- 
mehr die Passage durch bulgarisches Gebiet gestattet wurde, im Januar 1367 traf Ioannes 
V. in Mesembria mit seinem Vetter zusammen, um dann im April die Rückkehr in die 
Reichshauptstadt anzutreten”*, 

In diesen Jahren gelang es den Türken, immer größere Landstriche in Thrakien in 
ihre Gewalt zu bringen. Zwar war Muräd noch überwiegend in Kleinasien gebunden und 
hatte sich nur in den Jahren 1365 und 1366 in Europa aufhalten kónnen, um hier einige 
kleinere Eroberungen durchzuführen, doch waren die Verbände der Gâzi von umso gró- 
Derer Schlagkraft: um 1368 dürften sie Bizye und verschiedene andere Stádte am südli- 
chen Rande des Istranca-Gebirges, darunter Brysis, > Quaranta Chiese und — Skopos 
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(beide TIB 6) in ihre Gewalt gebracht haben. Eine genaue Chronologie dieser Vorgänge 
aufzustellen, ist indes kaum moglich, fehlt es doch an zuverlässigen Quellen. Selbst die 
Eroberung des bedeutenden Adrianupolis, das das bithynische Bursa unter dem Namen 
Edirne als Hauptsitz der osmanischen Dynastie ablösen sollte, war über lange Zeit hin- 
weg nicht einheitlich datiert: das Ereignis wurde zwischen 1361 und 1371 vermutet, erst 
jüngere Forschungen haben ergeben, daß die Einnahme im Jahre 1369 erfolgte??. Von 
Adrianupolis aus setzten die Osmanen ihre Expansion fort, auch in den Westen Thra- 
kiens: am 26. September 1371 gelang es dem Gâzi Hâğöı Ilbegi, sich in der Schlacht von 
Tzermonianon (Cirmen) an der Maritza über ein großes serbisches Heer unter der Füh- 
rung der Brüder Ivan Ugljesa und Vukasin durchzusetzen, die beide ihr Leben verloren. 
In der Folge erkannte Serbien ebenso wie Byzanz die Oberhoheit der Türken an und war 
von nun an zu Tributleistungen und Heeresfolge verpflichtet”. 

Als sich Kaiser Ioannes V. in Erfüllung dieser Auflagen im Frühjahr 1373 mit Murad 
I. in Kleinasien aufhielt, nutzte sein ältester Sohn Andronikos die Abwesenheit des Vaters 
zur Rebellion: er schloß ein Bündnis mit Prinz Savcı Gelebi, einem Sohn Muräds, der 
gleichfalls gegen seinen Vater aufbegehrte, um sodann in Richtung Derkos zu ziehen und 
sich dort eine Streitmacht zusammenzustellen; die Anhänger des jungen Osmanen lager- 
ten derweil bei Pikridiu am Goldenen Horn. Aber nur wenige Tage nach dem Bekannt- 
werden dieser Vorgänge war Muräd bereits mit seinen Truppen nahe bei Könstantinupolis 
über den Bosporos gesetzt, um seinerseits bei Pikridiu zu lagern. Er vermochte die Ab- 
gefallenen zur Umkehr zu bewegen, wahrscheinlich ohne Kampf, nur durch eine Rede. 
Seinem Sohn Savcı blieb alleine die Flucht (25. Mai des Jahres), die Erhebung hatte ihr 
Ende gefunden; Andronikos begab sich nur wenige Tage später zu seinem in Athyra 
weilenden Vater und suchte um Gnade an, ohne daß er auch nur eine Schlacht geschlagen 
hätte. Auf Geheiß Muräds sah sich Ioannes V. gezwungen, seinen Sohn ebenso wie dessen 
Abkömmling Joannes, den späteren Gegenkaiser Ioannes VII., zu blenden, ein Befehl, 
den die Byzantiner freilich nur in leichter Form ausführten. Als Prinz Savcı dagegen 
seinem Vater im September 1373 in die Hände fiel, mußte er die Strafe in einer derart 
schweren Weise erdulden, daß er daran gestorben sein dürfte”'. Andronikos wurde in 
Festungshaft genommen, sein jüngerer Bruder Manuel erhielt an seiner statt die Krone 
des Mitkaisers. Die Osmanen unter Murâd setzten in der Folge ihre Eroberungen in Ost- 
thrakien fort: zunächst eroberten sie nach kurzer Belagerung das im Hinterland der 
Reichshauptstadt gelegene — İnceğiz, wo sie die Männer töteten, Frauen und Kinder 
deportierten. Unter dem Eindruck dieser Katastrophe öffnete ihnen das nahe gelegene 
Metrai die Tore. Anschließend wandten sie sich nach Norden, um hier — Skopelos (TIB 
6) und weitere Festungen einzunehmen; zur gleichen Zeit stießen Gâzi unter der Führung 
von Evrenos und Lala Şâhin über den — Nestos (TIB 11) nach Makedonien vor. Damals 
wurden wiederum weite Teile der Balkanhalbinsel von der Pest heimgesucht’. 

Die Auseinandersetzungen von Venezianern und Genuesen um den Besitz des stra- 
tegisch bedeutsamen Tenedos führten im Sommer 1376 zu einem Machtwechsel in 
Könstantinupolis: Kaiser Ioannes V. hatte die Insel den Venezianern zugesprochen, nun 
aber verhalfen die Genuesen dem inhaftierten Andronikos zur Flucht nach Galata und 
begünstigten mit türkischer Unterstützung auch seine Machtübernahme am Bosporos. 
loannes V. und Manuel wurden ihrerseits inhaftiert, Patriarch Philotheos Kokkinos, der 
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dem Usurpator die Anerkennung verweigert hatte, abgesetzt. Um die Zustimmung der 
Türken für seine Thronbesteigung zu erhalten, händigte ihnen Andronikos wiederum das 
zehn Jahre zuvor von Amedeo von Savoyen gewonnene Kallipolis aus. Freilich war dem 
Geblendeten nur eine dreijährige Herrschaft vergönnt, im Juli 1379 vermochten Ioannes 
V. und sein jüngerer Sohn dank venezianischer Hilfe aus dem Gefängnis zu entkommen 
und, gleichfalls mit türkischer Genehmigung, den verlorenen Thron wieder in Besitz zu 
nehmen’. Andronikos flüchtete sich nach Galata, wo er mehr als ein Jahr von seinem 
Bruder Manuel belagert wurde. Erst im Mai 1381 kam es, möglicherweise vor dem Hin- 
tergrund einer wieder in Ostthrakien wütenden Pest, zu einem Ausgleich der Kontrahen- 
ten: demnach blieb Ioannes V. Regent in Könstantinupolis, Andronikos aber, der samt 
seinem Sohn Ioannes wieder in die Erbfolge gestellt wurde, bekam ein eigenes Herr- 
schaftsgebiet um Sölymbria und Hörakleia zugeteilt, zudem theoretische Rechte auf die 
schon in türkischem Besitz stehenden Städte von Panion und Raidestos. Sein Bruder 
Manuel wurde zum Herrscher von Thessalonik& eingesetzt, Theodöros, der jüngste Ab- 
kómmling des Kaisers, erhielt Rechte auf der Peloponnes”*, Im November des Jahres 
1382 wurden die Bestimmungen in einem Abkommen mit Genua bestâtigt””. 

Dem ehrgeizigen Andronikos war es unmóglich, sich mit dem ausgehandelten Kom- 
promiß zufrieden zu geben. Bald kehrte er zu seiner feindseligen Haltung zurück und 
begann, von Selymbria aus in das verbleibende Herrschaftsgebiet seines Vaters einzufal- 
len. Im Juli 1385 zog er mit einer großen Heeresmacht die Via Egnatia entlang, wurde 
aber bei Melantias von den Truppen des Ioannes V. besiegt. Wenige Tage später ist er in 
Selymbria verstorben”. Während die Angehörigen des Palaiologenhauses sich solcherart 
bekriegten und leichtfertig mit den verbleibenden Ressourcen umgingen, schritt die os- 
manische Landnahme auf dem Balkan unaufhaltsam voran: im September 1383 war 
Serrhai gefallen, zwei Jahre später Sofia, im Frühjahr 1387 ergab sich sogar Thessalonike. 
Die Türken stießen tief in bulgarisches Gebiet vor und zwangen im Jahre 1388 Zar Ivan 
Šišman zur Unterwerfung, am 15. Juni 1389 gelang ihnen dann auf dem Kosovo Polje 
ein historischer Sieg über vereinigte Truppen von Bosniern und Serben unter der Füh- 
rung des Fürsten Lazar: damit war der letzte militärisch bedeutsame Staat auf dem 
Balkan niedergerungen, einer noch rascheren Ausbreitung in Europa war keine Grenze 
mehr gesetzt. Murâd I. freilich ist entweder in der Schlacht oder kurz danach ums Leben 
gekommen, hier genauere Angaben zu machen, ist durch die legendenhafte Ausgestal- 
tung der Ereignisse nicht möglich. Der militärische Erfolg kam maßgeblich durch die 
Tatkraft seines ältesten Sohnes Bâyezid I. Yıldırım zustande, der ihm auch als Herrscher 
der Osmanen nachfolgte (1389-1402). 

Gleich seinem Vater war der neue Sultan bestrebt, die Macht seines Hauses in Eur- 
opa wie in Kleinasien auszuweiten: in den folgenden Jahren führte er darum einige er- 
folgreiche Kriege gegen die türkischen Emirate von Aydin und Saruhan, von Mentese 
und Karaman; es gelang ihm, die Grenzen des Reiches erheblich auszudehnen. Um sein 
Ziel, auch Könstantinupolis in seine Hand zu bringen, erreichen zu können, waren ihm 
instabile Verhältnisse am Bosporos hochwillkommen. Aus diesem Grund ermunterte 
Bâyezid I. Ioannes VII. in seinen ehrgeizigen Plänen, einen Umsturz herbeizuführen und 
selbst auf den Thron Konstantins zu gelangen. Nachdem sich der Prätendent bereits 
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1389 zu diesem Zweck genuesischer Unterstützung versichert hatte, gelang es ihm am 
14. April 1390 dank türkischer Hilfe, die Reichshauptstadt in seine Gewalt zu bringen. 
Freilich war sein Erfolg nicht vollkommen: Kaiser löannes V. hielt ungeachtet einer 
monatelangen Belagerung die Festung am Goldenen Tor, sein Sohn Manuel hatte über 
— Lömnos (TIB 10) nach Rodos fliehen können, von wo aus er die Rückeroberung von 
Konstantinupolis vorbereitete. Eine hier aufgestellte Flotte landete bereits Ende August 
vor den Seemauern, am 17. September 1390 gelang es Manuel und seinem Gefolge, 
loannes VII. aus der Reichshauptstadt zu vertreiben. Letzterer floh zum Sultan, der ihn 
anwies, auf seinen Stammsitz in Selymbria zurückzukehren. Manuel aber hatte die Zu- 
stimmung Bäyezids zu diesem abermaligen Machtwechsel damit zu bezahlen, daß er den 
Türken nur wenig später in Kleinasien auf einen Feldzug gegen das bislang noch nicht 
unterworfene Philadelphia begleiten mußte”. Ioannes V. erhielt die Anweisung, die Be- 
festigungen am Goldenen Tor niederzureifen; bald darauf, am 16. Februar 1391, ist er 
verstorben. Als Manuel von dieser Nachricht erfuhr, hielt er sich gerade in Bursa auf; 
unverzüglich verließ er die Stadt und eilte in Richtung des Goldenen Hornes, das er noch 
vor seinem Rivalen Ioannes VII. erreichte. Das Volk war ihm wohlgesonnen, und so stand 
er bereits im März des Jahres als Manuel II. im Besitz der Kaiserwürde (1391-1425). 

Die ständige Präsenz von Sultan Bäyezid I. in Kleinasien ermutigte noch einmal den 
antiosmanischen Widerstand in Europa: so wagte der bulgarische Zar Ivan Si&man einen 
Aufstand, der freilich am 17. Juli 1393 mit der vollstándigen Zerstórung seiner Haupt- 
stadt Tărnovo endete. Im gleichen Jahr noch gelang dem Gazi-Führer Evrenos die Un- 
terwerfung der letzten freien Landschaften in Thessalien, Anfang 1395 dann gar der 
Vorstoß in die Peloponnes. Nach einer Schlacht in der Ebene von Rovine im Mai 1395 
wurde die Walachei den Osmanen tributpflichtig"?. Die türkischen Einheiten kämpften 
aber nicht alleine an weit auseinanderliegenden Stätten auf dem Balkan, vielmehr un- 
terstrich der Sultan in diesen Jahren auch seine Absicht, Konstantinupolis in seine Ge- 
walt zu bringen: so hatte er durch den Bruch von bestehenden Lieferverträgen und 
überzogenen Forderungen schon 1391/92 die Getreideversorgung der Reichshauptstadt 
weitgehend unterbunden und damit hier ebenso wie in den italienischen Besitzungen von 
3alata und Pera erhebliche Versorgungsnöte hervorgerufen. Im Jahre 1394 ließ er dann 
die Ansiedlungen und Wehranlagen im náheren Umland der Stadt systematisch zerstó- 
ren, damals wurden unter anderem die Dörfer > Kutulos und > Oikonomeion, aber auch 
die am europäischen Bosporosufer gelegene Festung — Hieron verwüstet. Im Herbst 
begannen die Osmanen mit einer Blockade der Stadt, die ab dem Frühjahr 1395 inten- 
siviert wurde und insgesamt acht Jahre andauern sollte. Um den Druck auf 
Konstantinupolis zu erhóhen und die Versorgung weiter zu erschweren, wurde auf der 
asiatischen Seite des Bosporos die Sperrfestung Anadolu hisarı (> Hieron, TIB 13) er- 
richtet. Zur gleichen Zeit ließ Bâyezid I. auf der westlichen Seite der Propontis die 
Befestigungen und Hafenanlagen des unter osmanischer Hoheit stehenden Kallipolis 
ausbauen, um auf diese Weise auch die Zufahrt durch den Hellespontos nach seinem 
Ermessen regulieren und die der Reichshauptstadt zugedachten Waren und Hilfsgüter 
abfangen zu kónnen. Viele in Gefangenschaft geratene Byzantiner wurden hier in die 
Sklaverei verkauft; zudem kam es zu betrüchtlichen Deportationen von Griechen, die in 
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den osmanisch kontrollierten Ortschaften zwischen Panion und der Reichshauptstadt 
ansässig gewesen waren”. 

Diese Maßnahmen, aber auch die letzten beeindruckenden militärischen Erfolge der 
Türken auf dem Balkan wurden im lateinischen Westen sorgsam registriert: zwar hatte 
man hier bislang kaum etwas für die Verteidigung des Byzantinischen Reiches getan, 
dies mancherorts sogar in der Ansicht, die momentane Drangsal geschehe den „schisma- 
tischen“ Griechen recht, doch wuchs nunmehr das Gefühl einer allgemeinen Bedrohung, 
gegen die sich die christlichen Völker gemeinschaftlich zur Wehr zu setzen hätten. Der 
ungarische König Sigismund rief zum Kreuzzug auf, ein Appell, dem sich Soldaten meh- 
rerer Länder anschlossen. Freilich erlaubte die mangelnde Kooperation dieser Verbände 
Bäyezid, das zahlenmäßig deutlich überlegene Heer am 25. September 1396 bei Nikopo- 
lisan der Donau vernichtend zu schlagen”. Der Kreuzzug hatte den Byzantinern damit 
keine Entlastung gebracht, sondern ihre Lage im Gegenteil weiter verschlimmert. Bald 
nach ihrem Sieg eroberten die Türken mehrere Städte an der Küste des Schwarzen Mee- 
res, darunter Mesömbria, Anchialos und Mödeia, zudem wurde die Belagerung von 
Könstantinupolis intensiviert. Hoffnungslosigkeit und Resignation nahmen hier immer 
mehr zu; so entschloß sich Kaiser Manuel II. im Dezember 1399, wenige Monate, nach- 
dem eine 1.200 Mann starke Hilfstruppe unter dem Kommando des französischen Mar- 
schalls Boucicault am Bosporos eingetroffen war, zu einer Reise nach Italien, Frankreich 
und England, um für militärischen Beistand und Unterstützung zu werben, doch blieb 
auch diese ungewöhnliche Bemühung, die ihn mehr als drei Jahre im Ausland verweilen 
ließ, ohne den gewünschten Erfole”*, Konstantinupolis wurde während seiner Abwesen- 
heit von Ioannes VII. verteidigt, mit dem sich der Kaiser kurz vor seiner Abreise ausge- 
söhnt hatte. Die türkische Landnahme im östlichen Thrakien schritt indes unaufhörlich 
voran, schon bald nach der Abreise Manuels II. ging auch das wichtige Selymbria verlo- 
ren. Im Dezember des Jahres 1400 reagierte das Patriarchat von Könstantinupolis auf 
den Verlust der Städte an der Schwarzmeerküste, indem der Metropolit Theophanös von 
Hörakleia als Proedros und Exarchos von ganz Thrakien und Makedonien zusätzlich 
auch zum Exarchos der Kirchen an der Maure Thalassa bestellt wurde, 

Die Hungersnot im belagerten Könstantinupolis wurde immer größer, so daß im 
späten Frühjahr 1402 eine Delegation zu Sultan Bäyezid I. aufbrach, um Einzelheiten 
der Übergabe der Stadt zu verhandeln’. Bevor es aber dazu kommen konnte, wurde den 
Byzantinern von unerwarteter Seite Unterstützung zuteil: der Mongolenfürst Timur 
Lenk, Angehöriger einer Seitenlinie eines kleinen Fürstengeschlechtes aus Turkestan, 
hatte mit seinen Reiterhorden, denen auch mehrere türkische Kontingente angehörten, 
Zentralasien und die Goldene Horde im Süden Rußlands unterworfen, sich dann 1398 
nach Indien gewandt, um von hier über Persien und das Zweistromland in das Innere 
Kleinasiens vorzustoDen. Bâyezid I. sah sich daraufhin gezwungen, den Eindringlingen 
entgegenzuziehen: am 28. Juli 1402 trafen die Heere in der Ebene von Cibuq Abad im 
Nordosten von > Ankyra (TIB 4) aufeinander; die zahlenmäßig deutlich unterlegenen 
Osmanen mußten hier eine vernichtende Niederlage hinnehmen, der Sultan selbst geriet 
in Gefangenschaft, in der er im März des folgenden Jahres verstarb. Timur Lenk zog sich 
nach wenigen Monaten wieder in den Osten zurück, die Folgen seines Heerzuges aber 
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waren beträchtlich: die Lebenszeit des Byzantinischen Reiches verlängerte sich um ein 
halbes Jahrhundert, das Osmanische Reich aber stürzte in tiefe Wirren?*", 

Könstantinupolis füllte sich damals mit Flüchtlingen aus Kleinasien, zudem rief ein 
Erdbeben noch 1402 hier ebenso wie im umliegenden Ostthrakien schwere Schäden her- 
vor", [n den folgenden Jahren kämpften die Söhne Bäyezids in aller Entschlossenheit 
um die Macht. Süleymân Çelebi als der Älteste setzte sich auf dem Balkan fest und 
wählte Adrianupolis zur Residenz. Nachdem er bereits im September 1402 Kontakte zu 
loannes VII. aufgenommen hatte, schloß er Anfang 1403 in Kallipolis mit diesem, den 
Vertretern Genuas und Venedigs, den Johannitern und Stephan Lazarević (1389-1427) 
einen Vertrag, der die Byzantiner von Tributzahlungen befreite und ihnen Thessalonike 
wiedergab; auch die Gebiete zwischen Panion an der Propontis bis nach Mesembria am 
Schwarzen Meer wurden wieder der Autorität von Könstantinupolis unterstellt. Damit 
besaß Byzanz eine Machtfülle wie seit vielen Jahren nicht mehr, selbst wenn das den 
Hellöspontos kontrollierende Kallipolis, dessen Übergabe bei den ersten Gesprächen noch 
erwogen worden war, unter der Hoheit der Osmanen verblieb, dies wahrscheinlich in 
Berücksichtigung der Handelsinteressen Venedigs. Der Vertrag war das Werk von Ioannes 
VII.; als Manuel II. aber bald darauf in den Osten zurückkehrte, machte er in Kallipolis 
Halt, um hier im Juni 1403 den Text ebenfalls zu unterzeichnen?9?, 

Ostthrakien war in den folgenden Jahren eine kurze Phase des Friedens und der 
inneren Ruhe vergönnt, die Auseinandersetzungen der Widersacher konzentrierten sich 
zunächst auf Kleinasien’”. Der jüngste Sohn Mehmed beherrschte den Nordosten, das 
Gebiet um Sivas und Amaseia; bereits im späten Frühjahr 1403 konnte er seinen älteren 
Bruder “Isa, der sich im Gebiet um Bursa eingerichtet hatte, zur Flucht an den Bosporos 
zwingen. Zwar kehrte 'Isà nach einem kurzen Aufenthalt in Könstantinupolis wieder 
nach Bithynien zurück, doch verlieren sich hier um 1405 nach mehreren Niederlagen 
seine Spuren. Müsâ Çelebi, ein weiterer Sohn Bäyezids, der nach dem Ableben des Vaters 
aus mongolischer Gefangenschaft entlassen worden war und sich zunächst auf die Seite 
Mehmeds gestellt hatte, begab sich um das Jahr 1409 auf den neuerlich von der Pest 
heimgesuchten Balkan, wo er im Bündnis mit dem walachischen Fürsten Mircea dem 
Älteren und mit bulgarischer Hilfe seinen Bruder Süleymân bekâmpfte”!, Im September 
des Jahres begann Müsà mit der Belagerung von Mesömbria, die bis zum Januar 1410 
andauerte, aber erfolglos blieb; im Februar jedoch gelang die Eroberung von Diampolis. 
AnschlieBend führte er seine Truppen nach Süden, eroberte Bizye und stand im Juni vor 
Konstantinupolis. Hier mußte er sich am 15. Juni 1410 in der Nähe von Kosmidion den 
Heeren des Süleymän geschlagen geben; nachdem er dann am 11. Juli vor Adrianupolis 
ein zweites Mal unterlegen war, zog sich Müsä kurzzeitig an den Hof des Stephan 
Lazarevié in Golubac an der Donau zurück. In dieser Phase glückte Kaiser Manuel II. 
die Rückgewinnung von Bizye und die Besetzung von Kallipolis. Im Herbst des Jahres 
aber nahm Müsä erneut den Kampf gegen Süleymän auf: er wandte sich gegen Adrianu- 
polis, das der Ältere zunächst verteidigen konnte. Nach dem Abfall zahlreicher Soldaten 
war Süleymän zur Flucht gezwungen und wurde am 17. Februar 1411 unweit von Brysis 
getötet. Damit standen Müsä die Landschaften auf dem Balkan offen; bis zum Sommer 
brachte er die Schwarzmeerstádte Mesembria, Anchialos und Sözopolis wieder in seinen 
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Besitz, Thessalonik& wurde ebenso belagert wie Selymbria, ja, er unternahm sogar eine 
abermalige Belagerung von Könstantinupolis””. 

Venedig suchte daraufhin die Nähe des Müsä und schloß im Sommer 1411 mit ihm 
ein Abkommen, das einen einige Jahre zuvor mit Süleymän ausgehandelten Vertrag er- 
neuerte. Kaiser Manuel II. dagegen suchte gleich Stephan Lazarevié, dessen Besitzungen 
in Serbien und in Makedonien nunmehr ebenfalls von Müsäs Heerscharen heimgesucht 
wurden, die Anlehnung an den über weite Teile Kleinasiens herrschenden Mehmed Çele- 
bi. Dieser nutzte die sich ihm bietende Gelegenheit und nahm 1412 den Kampf gegen 
seinen Bruder Müsä auf, den er nach wechselvollen Feldzügen am 5. Juni 1413 zwischen 
Sofia und Philippupolis endgültig niederringen konnte; der Unterlegene wurde auf der 
Flucht im serbischen Camurlii (Tzamurli) getötet, der Bruderkrieg war damit vorüber, 
Mehmed der alleinige Herrscher über das Osmanenreich (1413-21)??. Auch jetzt war er 
um ein gutes Einvernehmen mit dem Palaiologenhaus bemüht; noch im gleichen Jahr 
wurden den Byzantinern die unlängst verlorenen Festungen an der Küste des Schwarzen 
Meeres wie an den Gestaden der Propontis zurückgegeben?". Ein Versuch des Kaisers, 
ungeachtet dieses Aktes finanzielle Unterstützung aus Venedig zu erhalten, um gegen 
die Türken vorgehen zu können, hatte keinen wirklichen Erfolg. So überließ Manuel 
Konstantinupolis dem Kommando seines ältesten Sohnes Ioannes und begab sich 1414 
auf eine Reise nach Thessalonike und auf die Peloponnes, von der er erst zwei Jahre 
später zurückkehren sollte; auf seiner Rückreise traf er Anfang 1416 in Kallipolis mit 
Mehmed zusammen’”. 

Der Sultan war zu dieser Zeit vornehmlich darum bemüht, seine Herrschaft in Klein- 
asien zu festigen, wo er sich gezwungen sah, gegen verschiedene Revolten und religiös 
motivierte Unruhen vorzugehen. Besonders erwähnenswert ist die Erhebung des soge- 
nannten Düzme Mustafa, der sich, nach neueren Forschungsergebnissen wohl zu Recht, 
als ein lange verschollener Sohn Bäyezids I. ausgegeben hatte. Im Jahre 1415 gelangte 
er dank venezianischer Unterstützung auf den Balkan, wo er eine Zeitlang an der Seite 
des Vojvoden Mircea gegen die Verbände seines Bruders kämpfte; im Zuge dieser Aus- 
einandersetzungen konnten die Venezianer sogar am 29. Mai 1416 für eine kurze Zeit 
Kallipolis in ihren Besitz bringen. Im Herbst des Jahres wurde Mustafa von seinem 
Bruder unweit von Thessalonik& besiegt, doch konnte er in das Innere der Stadt fliehen; 
er erhielt von dem dortigen Statthalter Demetrios Laskaris Leontarös Asyl und wurde 
nach kaiserlicher Intervention bald darauf nach L&mnos ins Exil geschickt””®. [m Früh- 
jahr 1417 unternahm Mehmed I. eine Strafexpedition gegen die Walachei, Mircea mußte 
die Unterstützung Mustafäs mit beträchtlichen Gebietsabtretungen bezahlen. Zu dieser 
Zeit wurden weite Teile der Balkanhalbinsel neuerlich von der Pest heimgesucht; im 
Sommer erreichte die Seuche Ostthrakien, um hier ebenso wie in Könstantinupolis ihren 
Tribut einzufordern. Zu den Opfern záhlte unter anderem die Gattin von Ioannes Pala- 
iologos, Anna von Rußland’”. Am 30. Oktober 1418 erneuerte Kaiser Manuel II. in 
vollem Umfange die Abkommen mit Venedig. doch schon im folgenden Jahr waren die 
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Beziehungen wegen verschiedener Eigenmächtigkeiten des bailo Bertucci Diedo und der 
Differenzen um die korrekte Anwendung einer Weinsteuer wieder gestört’. 

Am 19. Januar 1421 wurde Ioannes zum Mitkaiser gekrönt und mit Sophia von Mont- 
ferrat verheiratet. Damals teilte der Kaiser seinen drei nachgeborenen, aber damals be- 
reits erwachsenen Söhnen persönliche Apanagen zu: Theodöros wurde zum despotes Lake- 
daimonias bestellt, Andronikos zum despotes Thessalias, Konstantin als der vierte Sohn 
erhielt die Landschaften an der Schwarzmeerküste”””. Als Sultan Mehmed wenige Wochen 
später von seinem Sitz in Adrianupolis aus nach Nikomedeia zog, kam es auf dieser Rei- 
se nochmals zu einem freundschaftlichen Treffen mit Manuel II.; der Kaiser empfing ihn 
in Diplokionion, gemeinsam überquerte man den Bosporos. Im Frühjahr kehrte der Os- 
mane über die Chersones nach Thrakien zurück; wenige Tage nach seiner Ankunft in 
Adrianupolis ist er dort am 21. Mai 1421 verstorben. Zum Nachfolger war sein ältester 
Sohn Muräd ausersehen. Als dessen Machtübernahme mit einer gewissen Verzögerung in 
Könstantinupolis bekannt wurde, fand die Nachricht hier eine geteilte Aufnahme: wäh- 
rend Manuel II. die Thronbesteigung ausdrücklich begrüßte, versprach sich ein Kreis um 
den Mitkaiser Ioannes größere Vorteile für das Byzantinische Reich, wenn man die An- 
sprüche des immer noch im Exil auf Lemnos verharrenden Mustafa Düzme unterstütze. 
Die letztere Ansicht setzte sich endlich durch, und im Herbst 1421 wurde der mit weit- 
reichenden Versprechungen nicht zurückhaltende Prätendent nach Thrakien geschafft. 
Dieser brachte Kallipolis und spáter Adrianupolis in seine Gewalt, unweit von Malkara 
triumphierte er über ein Heer Murads und sicherte sich so eine starke Position auf dem 
Balkan; die Gebietsabtretungen jedoch, die er den Byzantinern in Aussicht gestellt hatte, 
darunter auch Kallipolis, verweigerte er mit dem Hinweis auf islamisches Recht”. 

Stattdessen setzte Mustafa Düzme im Januar 1422 mit 12.000 Reitern und 5.000 
Soldaten auf genuesischen Schiffen nach Kleinasien über, um hier den Neffen Muräd zu 
bekämpfen. Er fand freilich in der Region keine weiteren Verbündeten, die Hilfe der 
Karamanen, auf die er vertraut hatte, wurde ihm verweigert; so war er binnen kurzem 
auch von den eigenen Truppen im Stich gelassen und sah sich gezwungen, zurück nach 
Thrakien zu fliehen. Muräd setzte mit seinen Getreuen nach und nahm die Chersones 
und die angrenzenden thrakischen Landschaften kampflos in Besitz, seine Stellung als 
rechtmäßiger Sultan wurde allgemein anerkannt. Mustafa aber wurde, noch bevor er die 
Donau erreichte, festgenommen, nach Adrianupolis gebracht und hier gehängt”. 

Nachdem Muräd II. solcherart seine Machtposition behauptet hatte, ließ er im Juni 
1422 zur Strafe für die Unterstützung des Rivalen eine erneute Belagerung über 
Konstantinupolis verhängen. Die im Umland gelegenen Dörfer wurden verheert, zudem 
ein mächtiger Erdwall entlang der Theodosianischen Mauer aufgeworfen, von dem aus 
die Belagerer in die Stadt hineinschießen konnten. Am 24. August erfolgte der Haupt- 
angriff, doch gelang es den Angreifern nicht, in die Stadt einzudringen; die Osmanen 
verbleiben daraufhin noch zwei weitere Wochen vor den Mauern, um am 6. September 
1422 unverrichteter Dinge abzuziehen’”. In der Zwischenzeit hatte der bereits schwer 
erkrankte Kaiser Manuel II. Kontakte zu einem jüngeren Bruder Muräds II. herstellen 
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lassen, der ebenfalls den Namen Mustafä trug. Dieser traf samt seinem Gefolge am 30. 
September in Könstantinupolis ein, wo man ihn ermunterte, sich gegen den Sultan zu 
erheben. Mit byzantinischer Unterstützung zog Mustafä dann nach Nikaia, wo er aber 
am 25. Januar 1423 von seinem Bruder getötet wurde, ohne daß es zu einer größeren 
Schlacht gekommen wäre. Im Frühjahr des Jahres fielen die Osmanen daraufhin in das 
südliche Griechenland ein und verheerten die Peloponnes; sie unterzogen Thessalonik& 
einer derart strengen Belagerung, daß sich der dort regierende despotes Andronikos im 
Sommer gezwungen sah, die Stadt an Venedig abzutreten. Dömötrios Palaiologos setzte 
sich im Juli des Jahres nach Galata ab, möglicherweise, um den Türken in die Hände zu 
arbeiten. Nachdem mehrere Gesandtschaften nach Venedig mit der Bitte um Hilfe nicht 
den gewünschten Erfolg gebracht hatten, sah sich Kaiser Manuel II. gezwungen, am 22. 
Februar 1424 einen verlustreichen Friedensvertrag mit Muräd II. abzuschließen: danach 
hatte Byzanz hohe Tribute zu leisten und verlor sämtliche Städte am Schwarzen Meer 
mit Ausnahme von Mesömbria und Derkos. Das Reich war nun im wesentlichen auf die 
Hauptstadt und einzelne Vorposten bis nach Hörakleia hin reduziert, die Verhältnisse 
vor der Schlacht von Ankara 1402 waren damit weitestgehend wiederhergestellt^*. 

Am 21. Juli 1425 verstarb Kaiser Manuel II. nach langer schwerer Krankheit; Ioannes 
VIII. folgte ihm in der Herrschaft nach (1425-48). Das Reich war damals in wirtschaft- 
licher wie finanzieller Hinsicht ruiniert, die über Jahrhunderte für den ganzen Mittel- 
meerraum so bedeutsame Prägung von Goldmünzen beispielsweise wurde nun völlig 
eingestellt, man ging zur reinen Silberwährung über”*, In diesen Jahren konnten die 
Osmanen ihre Besitzungen auf dem Balkan stándig erweitern, in der Walachei, vor allem 
aber in Serbien fielen ihnen alljáhrlich neue Landstriche zu. Die venezianischen Flotten- 
manóver vor Kallipolis und im weiteren Einzugsbereich der Dardanellen, die sich von 
1426 an regelmäßig nachweisen lassen und als eine Reaktion auf die immer noch andau- 
ernde osmanische Belagerung von Thessalonik& zu sehen sind, blieben ohne greifbares 
Ergebnis. Im Gegenteil gelang es Muräd II., am 29. März 1430 die mächtige Stadt am 
— Thermaios Kolpos (TIB 11) endgültig in seinen Besitz zu bringen’”. Die Byzantiner 
befürchteten in der Folge einen abermaligen Angriff auf Konstantinupolis und begannen 
deshalb im Frühjahr des folgenden Jahres, die Befestigungen aufwendig instand zu set- 
zen; die Häfen der Stadt wurden zum Teil mit Ketten gesichert. Am 26. Mai 1431 erneu- 
erte man auch die Verträge mit Venedig auf weitere fünf Jahre”*. 

Als der burgundische Ritter Bertrandon de la Broquiére 1433 durch das óstliche 
Thrakien zog, beschrieb er das Gebiet zwischen Adrianupolis und der Reichshauptstadt 
als zwar fruchtbar, aber kaum besiedelt. Besonders zwischen Sélymbria und Könstan- 
tinupolis gebe es nur verarmte Dörfer, selbst die einstmals so prachtvollen und schönen 
Ansiedlungen Athyra und Region seien nun verfallen. Allein das etwa neun Kilometer 
westlich der Konstantinsstadt gelegene — H. Stephanos scheint zu dieser Zeit noch gut 
bevólkert gewesen zu sein; zahlreiche Vertriebene aus der Umgebung dürften hier ihre 
Zuflucht gefunden haben”. 1434 beendeten die Republiken Genua und Venedig einen 
dreijährigen Krieg, der teilweise auch vor Galata ausgetragen worden war”, Im Jahre 
1435 wurde Konstantinupolis erneut von einer Pestepidemie heimgesucht. Die Türken 
führten zur gleichen Zeit Feldzüge gegen die Serben; auch Landstriche in Albanien, in 
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Ungarn und in Transsylvanien sollten in den kommenden Monaten der Herrschaft des 
Sultans anheimfallen??, Ioannes VIII. erneuerte am 30. Oktober 1436 die Verträge mit 
Venedig”, doch war dieser Akt kaum dazu angetan, die bedrohliche Situation, in der 
sich das Byzantinische Reich befand, in entscheidendem Maße zu verbessern. So ent- 
schloß sich der Kaiser, Verhandlungen mit der lateinischen Kirche aufzunehmen, um über 
den Weg einer Union die so dringend benötigte abendländische Waffenhilfe gegen die 
unaufhaltsam fortschreitende osmanische Expansion zu erhalten. Nachdem er seinen 
Bruder Konstantin als Vertreter am Bosporos eingesetzt hatte, schiffte er sich am 24. 
November 1437 an der Spitze einer großen Delegation nach Italien ein. Jedoch blieb auch 
diese Strategie erfolglos: die am 6. Juli 1439 nach zähen Verhandlungen in Florenz 
unterzeichnete Kirchenunion war wegen der gewaltigen inneren Widerstände in 
Könstantinupolis nicht durchführbar: die Bevölkerung zeigte sich in ihrer Mehrheit ab- 
lehnend, die Geistlichkeit distanziert, die orthodoxe slavische Welt wandte sich nun 
endgültig von Byzanz ab, die militärische Hilfe schließlich, die aus dem Akt resultierte, 
war kaum nennenswert". Selbst Demetrios Palaiologos, der nach der Rückkehr seines 
Bruders aus Italien verschiedene Besitzungen am Schwarzen Meer erhalten hatte und 
nunmehr in Mesömbria residierte, nutzte den Vorwand der Unionsgegnerschaft, als er am 
23. April 1442 mit türkischer Unterstützung begann, Konstantinupolis zu belagern. In 
Wahrheit dürfte es ihm aber eher darum gegangen sein, weitere Einflußgebiete bis in die 
Region von Derkos hinein zu erhalten, die ihm Ioannes VIII. zunüchst versprochen, dann 
aber nicht übergeben hatte. Die Belagerung dauerte bis zum 6. August, blieb aber ohne 
Erfolg; beim Abzug der Truppen wurden im Hinterland der Reichshauptstadt die Acker 
und Weinberge gezielt verwüstet. Die Auseinandersetzungen der beiden Brüder zogen sich 
noch bis zum Ende des folgenden Jahres hin, und dies, obgleich Ioannes VIII. schon im 
Sommer 1443 einen Vertrag mit Sultan Murad. II. abgeschlossen hatte, der daraufhin die 
Unterstützung des Demetrios einstellte??, Im Herbst 1443 begab sich Konstantin Pala- 
iologos auf die Peloponnes, sein hier ansássiger Bruder Theodöros zog daraufhin nach 
Selymbria, das eigentlich Konstantin zugedacht war; die Besitzungen am Schwarzen Meer 
wurden von Anfang 1444 an von Kaiser Ioannes VIII. persönlich verwaltet””. 

Es war weniger der religionspolitische Schritt der Byzantiner, der Abschluß der Uni- 
on mit der lateinischen Kirche, als vielmehr das Bewußtsein um die immer akuter wer- 
dende Bedrohung der Balkanhalbinsel wie der ungarischen Herrschaftsgebiete, das den 
Westen zu einem erneuten gemeinsamen Vorgehen gegen die Osmanen bewegte. Schon 
1440/41 gelang es, eine türkische Eroberung von Singidunum zu verhindern und die 
Vorstöße nach Siebenbürgen abzuwehren. Einem Kreuzzugsaufruf von Papst Eugen IV. 
(1431-47) nachkommend, versammelte sich im südlichen Ungarn ein vornehmlich aus 
Ungarn, Polen und Deutschen bestehendes Heer, das unter der Führung von König Vla- 
dislav III., Johannes Corvinus-Hunyadi und dem aus seiner Heimat vertriebenen Georg 
Branković stand. Die Truppen stießen 1443/44 im sogenannten „Winterfeldzug“ tief in 
den Balkan vor, sie konnten Naissos und Sofia besetzen. Zeitgleiche Erhebungen des 
Skanderbeg in Albanien und der Karamanen in Kleinasien drängten die Osmanen in die 
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Defensive, im Juni 1444 sah sich Muräd II. darum gezwungen, in Adrianupolis einen 
Waffenstillstand abzuschließen, der die türkische Macht in der Region auch ohne byzan- 
tinisches Zutun erheblich beschränkte. In Rom glaubte man aber, die Türken nun ganz 
aus Europa vertreiben zu können; auf Betreiben des Kardinals Cesarini brach die christ- 
liche Armee den eben geschlossenen Vertrag, mußte aber am 10. November des Jahres 
bei Varna eine schwere Niederlage hinnehmen. Nur wenige Kontingente kehrten in ihre 
Heimat zurück, der ungarische König blieb auf dem Schlachtfeld. Damit war die letzte 
Hoffnung der Byzantiner auf Unterstützung aus dem Westen erloschen”**, 

Die Venezianer hatten am Vorabend der Schlacht von Varna, ungeachtet der im 
September 1442 erneuerten Verträge mit dem Byzantinischen Reich, nichts gegen die 
osmanischen Truppentransporte über den Bosporos unternommen; auch nach dem Sieg 
Muräds II. traten sie nicht weiter in Erscheinung, im Gegensatz zu einigen Schiffen des 
Papstes, die damals an der Donau und im Schwarzmeer operierten, sondern schlossen im 
Februar 1446 einen Friedensvertrag mit dem Sultan", Letzterer zog im Spätherbst des 
Jahres an der Spitze einer großen Heeresmacht durch das zentrale Griechenland zur 
Peloponnes; nach kurzer Belagerung war der dortige Sperrwall gestürmt, in der Folge 
wurden die Dörfer und Städte der Region verwüstet. Im Juni 1448 näherte sich dann 
eine osmanische Flotte von 65 Schiffen, ausgerüstet mit schwerem Belagerungsgerät, der 
Reichshauptstadt, mußte aber schon nach kurzer Zeit wieder abziehen, da sich die in- 
standgesetzten Befestigungsanlagen als zu stark erwiesen hatten. Dafür gelang dem 
Sultan im Herbst des Jahres auf dem Kosovo Polje ein wichtiger Sieg über die Truppen 
des Johannes Hunyadi. Mit diesem Erfolg wurden die türkischen Besitzungen auf dem 
Balkan entscheidend gefestigt; lediglich in Albanien gab es noch einen nennenswerten 
antiosmanischen Widerstand’”. 

Am 31. Oktober 1448 verstarb Kaiser Ioannes VIII.; da er kinderlos geblieben war, 
folgte ihm sein jüngerer Bruder Konstantin (1449-53) in der Herrschaft nach, die An- 
sprüche des Demötrios Palaiologos auf den Thron fanden keine Berücksichtigung. Frei- 
lich war Konstantin XI. trotz seiner persönlichen Tapferkeit und staatsmännischen 
Größe nicht in der Lage, den Untergang des Byzantinischen Reiches aufzuhalten. Als 
Sultan Murâd Il. im Februar 1451 unerwartet in der Nähe von Adrianupolis verstarb, 
gelangte dessen Sohn Mehmed II. zur Herrschaft (1451-81). Das zentrale Anliegen des 
jungen Mannes, der zum Zeitpunkt seiner Thronbesteigung noch keine neunzehn Jahre 
zählte, war, das im wesentlichen auf Könstantinupolis und das unmittelbare Hinterland 
reduzierte Byzanz zu beseitigen, um auf diese Weise die osmanischen Besitzungen in 
Europa und in Kleinasien zu vereinen und ihnen am Bosporos ein Herrschaftszentrum 
zu geben??, Nachdem er eine abermalige Erhebung der Karamanen in Kleinasien nieder- 
geworfen hatte, ging er daran, dieses Vorhaben in die Tat umzusetzen: schon im Herbst 
1451 begann man auf dem thrakischen Ufer des Bosporos, in Sichtweite des bereits un- 
ter Bayezid I. erbauten Anadolu hisarı, mit der Errichtung der mächtigen Wehrburg 
Rumeli hisarı (> Laimokopia); nachdem diese nach wenigen Monaten, im Februar 1452 
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fertiggestellt war, konnte der Bosporos nun vollkommen abgesperrt und damit die Ver- 
sorgung von Konstantinupolis nach Belieben kontrolliert werden“. 

Kaiser Konstantin XI. schickte mehrere Gesandtschaften mit der Bitte um Hilfe 
nach Venedig und Genua, ferner zu Papst Nikolaus V. (1447-55), Johannes Hunyadi und 
König Alphons von Aragon (1416-58), doch blieb der Erfolg gering. Auch die am 12. 
Dezember 1452 verkündete Kirchenunion brachte dem Byzantinischen Reich keine Ent- 
lastung mehr“!, Im Februar oder März 1453 eroberten osmanische Truppen unter der 
Führung des Karaca Bey mit Anchialos, Mesembria und Bizye die verbleibenden Besit- 
zungen am Schwarzen Meer, an der Propontisküste fielen Hörakleia, Epibatai und H. 
Stephanos; lediglich Selymbria konnte sich ihrem Ansturm noch widersetzen"?, Der 
Sultan ließ dann eine etwa 350 Schiffe zählende Flotte, die er in Kallipolis versammelt 
hatte, in Richtung Könstantinupolis ziehen, Anfang April erschien er selbst mit einem 
großen Heer vor den Stadtmauern. Zahlenmäßig dürften die Verbände der Belagerer den 
Verteidigern um mehr als das Fünffache überlegen gewesen sein; zudem waren sie mit 
einer mächtigen Artillerie ausgestattet, der die Mauern der Konstantinsstadt nur einen 
geringen Widerstand entgegensetzen konnten. Das Gelände um die Stadt wurde abge- 
holzt, um das Belagerungsgerät besser einsetzen zu können, außerdem die letzten byzan- 
tinischen Festungen am Bosporos wie > Studiu und — Therapeia gestürmt. Indes gelang 
es den Osmanen zunächst nicht, jene Kette zu sprengen, die die Zufahrt in das Goldene 
Horn regulierte; bei entsprechenden Kämpfen errangen die Byzantiner am 20. April 
sogar noch einen Sieg. Daraufhin ließ Mehmed II. zwei Tage später einen Teil seiner 
Flotte von Diplokiönion aus über Land in den hinteren Teil des Goldenen Hornes schaf- 
fen; alle Versuche der Verteidiger, die insgesamt 67 Schiffe in Brand zu stecken, schei- 
terten. Stattdessen errichteten die Osmanen eine Fassbrücke über die engste Stelle des 
Meeresarmes, auf der sie eine ihrer Kanonen stationierten. Von der Land- wie von der 
Seeseite her bombardiert, war das Schicksal von Könstantinupolis entschieden, die Ver- 
teidiger konnten die immer zahlreicher werdenden Breschen in den Mauern kaum mehr 
auffüllen. Zwar vermochten sie noch einige Angriffe abzuwehren, der Großangriff vom 
29. Mai aber brachte den Osmanen den ersehnten Erfolg: Kaiser Konstantin XI. fiel 
vermutlich im Abwehrkampf auf den Mauern, die Stadt wurde erobert und drei Tage 
lang geplündert, dem Byzantinischen Reich war so nach einer Existenz von mehr als 
eintausend Jahren der Todesstoß versetzt worden, 

Sultan Mehmed, von nun an Fatih, der „Eroberer“, genannt, richtete sich in der 
Folge in Konstantinupolis ein; schon bald sollten groBangelegte Umsiedlungsaktionen 
die entvólkerte Stadt mit neuem Leben erfüllen und sie rasch islamisieren. Galata, das 
die Belagerung weitgehend unbeschädigt überstanden hatte, mußte nun seine Mauern 
schleifen. Selymbria ergab sich bald nach dem Fall der Reichshauptstadt, die letzten 
byzantinischen Besitzungen in Ostthrakien fielen ebenso wie das spátestens seit 1384 im 
Besitz der Genuesen stehende Ainos im Winter 1456 in die Hand der Osmanen". 
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D. DIE KIRCHE 


I. ALLGEMEINE KIRCHENGESCHICHTE 


Die Anfánge des Christentums in Ostthrakien sind legendár; sie werden auf den 
Apostel Andreas zurückgeführt, der sich im ersten Jahrhundert auf seinem Weg nach 
Pontos geraume Zeit in — Argyropolis aufgehalten haben soll und hier den Stachys zum 
ersten Bischof von Byzantion weihte. Bald darauf habe sich der Erstberufene unter den 
Aposteln auch nach Herakleia, damals noch Perinthos genannt, begeben, und hier mit 
Apelles einen der 72 Apostel Jesu von Nazareth zum ersten Bischof der Stadt eingesetzt. 
Beide Ortschaften scheinen schon in den apokryphen Andreas-Akten aus der zweiten 
Hälfte des zweiten Jahrhunderts genannt worden zu sein, sie sind im Liber de miraculis 
beali Andreae Apostoli des Gregor von Tours (538-94) ebenso berücksichtigt wie in den 
Apostellisten des Ps.-Epiphanios von Salamis aus dem achten Jahrhundert und des Ps.- 
Dorotheos von Tyros aus dem neunten Jahrhundert”. 

Zweifelsfrei hat es schon in ersten Jahrhundert in Thrakien Christen gegeben, wenn 
wir auch über die Größe der Gemeinden keinerlei Angaben machen können. Es gilt aber 
als sicher, daß die Region bereits im Verlauf der von Kaiser Domitian (81-96) entfachten 
Christenverfolgungen einen Blutzoll zu entrichten hatte; neben anderen starb damals die 
aus Perinthos stammende Sebastianö, die später als Heilige verehrt wurde. Von Mar- 
kianupolis schickte man sie über Anchialos, Adrianupolis und Arkadiupolis nach Per- 
inthos, wo sie das Martyrium erlitt‘. Eher unter der Herrschaft von Kaiser Antoninus 
Pius (138-61) denn unter der des ihm nachfolgenden Marc Aurel (161-80) wurde ebenfalls 
in Perinthos die heilige Glykeria hingerichtet”. Von der weiten Verbreitung des Heiden- 
tums im Ostthrakien des zweiten Jahrhunderts zeugt unter anderem die Bosporos- 
beschreibung des Dionysios von Byzanz, in der von zahlreichen Tempeln und heiligen 
Hainen die Rede ist. 

Kaiser Decius (249-51) erließ wahrscheinlich im Sommer 250 im Rahmen der von 
ihm betriebenen Restaurationspolitik einen allgemeinen Opferbefehl, der als Überprüfung 
politischer Loyalität verstanden wurde und zu einer großen Christenverfolgung führte®®. 
Im Verlauf dieser Nachstellungen, die erst mit dem Tode des Herrschers ihr Ende fan- 
den, wurde auch der möglicherweise aus Sausadia stammende heilige Tryphön ermordet. 
Welche Opfer die 257 einsetzende Verfolgung des Kaisers Valerian (253-60) in Ostthra- 
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kien gefordert hat, läßt sich dagegen nicht mehr sagen, allgemein war sie eher gegen 
Kleriker denn gegen einfache Gläubige gerichtet". 

Zum Ende der Herrschaft der Kaiser Diokletian (284-305) und Maximian (286-305), 
mit dem 23. Februar 303, begann im Römischen Reich die letzte große Christenverfolgung; 
sie forderte auch in Ostthrakien zahlreiche Opfer: damals starben in Bizy& die Märtyrer 
Memnön und Seuéros, die zuvor in Philippupolis Zeugen der Hinrichtung von 38 anderen 
Christen geworden waren“'”, in Adrianupolis wurde der aus Herakleia stammende Philip- 
pos getötet“!!, In Byzantion erlitt der heilige Mökios das Martyrium, der sich zuvor ge- 
raume Zeit über in Hörakleia aufgehalten hatte“'?. Auch viele weitere Märtyrer wie etwa 
Eutychös, Genesios oder der Priester D&mötrios sind mit Herakleia verbunden, ohne daß 
sich freilich Näheres über ihr Schicksal sagen lieBe??. Der heilige Alexandros erduldete 
damals in Druzipara das Martyrium, wo später zu seinem Gedenken eine bedeutende und 
vielbesuchte Kirche errichtet wurde; in > Ammos unweit von Selymbria starb der hei- 
lige Agathonikos“'*. Auch in den nachfolgenden Jahrzehnten haben sich immer wieder 
einzelne Herrscher zu Übergriffen gegen Christen hinreißen lassen; so mußte der Diakon 
Ammon gemeinsam mit 40 Jungfrauen noch unter Licinius (313-24) in Herakleia das 
Martyrium erdulden®”. 

Ungeachtet des sogenannten Mailánder Toleranzediktes von 313 kam es für die Chri- 
sten erst mit der Alleinherrschaft Kaiser Konstantins des Großen (324-37) zu einer 
grundsätzlichen Rechtsverbesserung. Als der Herrscher 325 das erste oikumenische Kon- 
zil nach Nikaia einberief, um hier den Versuch zu unternehmen, die seit ungeführ sieben 
Jahren andauernden Auseinandersetzungen um die Lehre des aus Alexandreia stammen- 
den Priesters Areios zu beenden und die Kirche durch eine verbindliche Definition des 
Wesens von Gott Vater und Sohn wieder zu vereinen, war mit Paideros von Herakleia 
auch ein Vertreter der Geistlichkeit Ostthrakiens anwesend®'®. Obgleich die angestrebte 
Einigung nicht gelang und die arianische Lehre trotz ihrer Verurteilung auf dem Konzil 
noch lange Jahre fortbestand, breitete sich das Christentum vom vierten Jahrhundert 
an im gesamten thrakischen Raum in rascher Weise aus, wie zahlreiche Grabinschriften 
und Nekropolen, aber auch die vielen von nun an errichteten Basiliken bezeugen. Auch 
in Konstantinupolis wurden nun immer mehr Kirchen erbaut; im Jahre 357 lief) Kaiser 
Konstantios (337-61) sodann in einem ersten großen Translationsakt die Reliquien des 
Apostels Andreas, des Evangelisten Lukas und des Paulusbegleiters Timotheos in die 
neu errichtete Apostelkirche überführen, drei Jahre spáter wurde die erste Hagia Sophia 
feierlich eingeweiht". 

Auf dem von Kaiser Theodosios I. (379-95) im Jahr 381 nach Konstantinupolis ein- 
berufenen zweiten oikumenischen Konzil, das die Göttlichkeit des Heiligen Geistes defi- 
nieren und das christliche Glaubensbekenntnis in seiner heutigen Form formulieren 
sollte, waren die Kirchenvertreter Thrakiens kaum präsent: aus Ostthrakien war kein 
einziger Würdenträger angereist, selbst der Metropolit von Hörakleia fehlte; auch die 
Provinzen Thrake und Rodope entsandten keine Kleriker, lediglich Haimimontos war 
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durch Bischof Sebastianos von Anchialos vertreten?^, Damals wurde Könstantinupolis 
von der religiösen Oberhoheit des Bischofs von Herakleia befreit; während der Bischof 
der Hauptstadt in der Folge nur dem Römischen Bischof nachgeordnet war, aber einen 
Ehrenvorrang vor allen übrigen Bischöfen des Ostens zugestanden bekam, blieb dem 
Amtsinhaber von Herakleia lediglich das Recht, den Bischof von Könstantinupolis ein- 
zusetzen*?, Das Heidentum wurde in diesen Jahren immer stärker zurückgedrângt; wenn 
es Kaiser Theodosios I. auch nicht an persónlichen Gunstbeweisen gegenüber verschie- 
denen Anhängern des alten Glaubens fehlen ließ, so wurde doch der besonders in länd- 
lichen Gebieten noch stark verbreitete Götterkult 391 und abermals 392 zum Majestäts- 
verbrechen und Hochverrat erklärt, zahlreiche Tempelanlagen sind damals der Zerstó- 
rung anheimgefallen"?, Auf der sogenannten Synode des Rufinos 394 in Konstantinupolis 
war Metropolit Paulos von Herakleia anwesend”. 

Wohl der gleiche Geistliche führte auch im Herbst des Jahres 403 den Vorsitz bei der 
sogenannten Eichensynode, die über Ioannes Chrysostomos Gericht hielt und mit der 
Absetzung und ersten Verbannung des Kirchenvaters endete“. In der Folge dieses Ur- 
teils kam es in der hauptstádtischen Bevölkerung zu erheblichen Unruhen, in deren 
Verlauf weite Teile von Könstantinupolis unter Einschluß der Hagia Sophia in Flammen 
aufgingen"”, Der regierende Kaiser Arkadios (395-408) erneuerte die Maßnahmen gegen 
die Heiden, ihre Feiertage wurden ebenso gestrichen wie die Privilegien ihrer Priester; 
schließlich verfügte der Herrscher auch den Abbruch der Tempel auf dem Lande, alleine 
in den Städten durfte die paganen Bauten noch bestehen bleiben*?, 

Unter Kaiser Theodosios II. (408-50) wurden die Maßnahmen gegen die Heiden 
abermals bestátigt, Opferverbote ebenso erneuert wie die Weisungen, pagane Tempel zu 
zerstören. Mit letzterem hatte der Herrscher nach dem Zeugnis des Theodörötos von 
Kyrros großen Erfolg, die letzten intakten Tempel wurden damals aufgelóst*^. Im Som- 
mer 431 berief der Kaiser das dritte oikumenische Konzil nach Ephesos ein, das die 
Stellung Mariens, der Mutter Jesu von Nazareth, im Sinne der alexandrinischen Theolo- 
gie gegen Nestorios von Könstantinupolis als Theotokos, als Gottesgebärerin, festschrei- 
ben sollte. Vertreter Ostthrakiens waren der wahrscheinlich gotischstämmige Metropolit 
Phritilas von Hörakleia, der auch die Gemeinden von Panion, > Ornoi und Ganos ver- 
trat, ferner Euprepios von Bizyö, der neben seinem Sitz Arkadiupolis vertrat, Kyrill von 
Koila, der auch Kallipolis repräsentierte, Chrysaphios von Aproi sowie ein namentlich 
nicht genannter Bischof des am Eingang der Halbinsel Chersones gelegenen Sausadia, 
der auch das benachbarte Aphrodisias vertrat"”, 

Der in Ephesos offenbar gewordene Bruch zwischen der alexandrinischen und der 
antiochenischen Theologie bestimmte die Glaubensdiskussionen der nachfolgenden Jahr- 
zehnte; im Jahre 449 versuchte Patriarch Dioskoros von Alexandreia wiederum in Ephe- 
sos, seine Vorstellungen in autoritärer Manier gegen Rom, Könstantinupolis und An- 
tiocheia durchzusetzen. Dieser darum später nach einem Ausspruch von Papst Leo dem 
Großen (440-61) als „Räubersynode“ bezeichneten Kirchenversammlung wohnten frei- 
lich kaum thrakische Würdenträger bei, Geistliche aus Ostthrakien gab es überhaupt 
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nicht”. Ganz anders verhielt es sich dagegen bei dem zwei Jahre später unter Kaiser 
Markian (450-57) in Chalködon abgehaltenen vierten oikumenischen Konzil, das die 
Lehre von den zwei Naturen Jesu Christi in einer Person definieren sollte: Lukianos von 
Bizyē vertrat damals den Metropoliten Kyriakos von Hérakleia, daneben auch die Kirche 
von Arkadiupolis**, Weiterhin waren Romanos von Selymbria (Eudoxiupolis) und Petros 
von Chersonösos anwesend, die Bischöfe Theophronios von Aphrodisias, Theoteknos von 
Koila und Babylas von Nea Theodosiupolis sind beiläufig erwáhnt*?. Der Kanon 28 des 
Konzils verlieh dem Bischof von Konstantinupolis den Titel eines Patriarchen und ge- 
stand ihm die Jurisdiktionsgewalt über die Reichsdiózesen Asien, Thrakien und Pontos 
zu; damit war der bisherige Ehrenvorrang vor den übrigen Sitzen des christlichen Ostens 
erheblich erweitert worden, der Metropolit von Hörakleia nun der Reichshauptstadt 
gegenüber definitiv in den Hintergrund gedrängt”. 

Die Beschlüsse des Konzils von Chalkedon fanden in der Gesamtkirche keine Aner- 
kennung; Kanon 28 hatte Rom verstimmt, die formulierte Naturenlehre wurde von den 
morgenländischen Kirchen, insbesondere der Kirche Ägyptens, abgelehnt. Kaiser Mar- 
kian erließ darum im Jahre 452 mehrere Dekrete, die sich für Chalkedon einsetzten, 
teilweise wurden die Widerstände auch mit Waffengewalt unterdrückt'. Nachdem sich 
einige Lokalsynoden an unterschiedlichen Orten des Mittelmeerraumes der Thematik 
angenommen hatten, fand 459 auch in Konstantinupolis eine Synode statt, die für das 
vierte Konzil und seine Lehre eintrat; hier nahmen unter dem Vorsitz des Patriarchen 
sennadios (458-71) 80 Würdenträger teil, darunter Metropolit Ioannes von Hörakleia 
und Bischof Lukianos von Bizye??. Im Jahr 482 unternahmen die Patriarchen Akakios 
von Könstantinupolis (472-88) und Petros Mongos von Alexandreia (477,482-89) den 
Versuch, die Trennung der Kirchen durch eine Kompromißformel zu überwinden, ein 
Anliegen, das der byzantinische Kaiser Zenon (474-75,476-91) dadurch unterstützte, daß 
er das als Henotikon bezeichnete Einigungsdokument durch ein Edikt verkündete. Indes 
waren die im Text enthaltenen Formulierungen von einer derartigen Unschärfe, daß sie 
keine Versöhnung der Parteien bewirken konnten, sondern im Gegenteil 484 zum Bruch 
Könstantinopels mit der streng an den Beschlüssen und Formulierungen von Chalködon 
festhaltenden römischen Kirche führten. Das sogenannte Akakianische Schisma sollte 
für einige Jahrzehnte andauern, zu seiner Überwindung wurden 515 in Hörakleia und 
518 in Könstantinupolis Synoden abgehalten”. 

Wenigstens drei weitere Synoden wurden im Verlauf des sechsten Jahrhunderts in 
Könstantinupolis abgehalten; unter ihnen war die Synode des Jahres 536 von besonderer 
Bedeutung, die unter Patriarch Menas (536-52) dessen abgesetzten Vorgänger Anthimos 
1. (535/36) ebenso mit dem Bann belegte wie die Theologen Severos von Antiocheia und 
Petros von Apameia. Neben dem Metropoliten Könstantinos von Hörakleia wohnten als 
Vertreter Ostthrakiens Auxentios von Selymbria, Andreas von Panion und Harmonios 
von Kallipolis den Sitzungen bei®*. 

Auf dem fünften oikumenischen Konzil, das Kaiser Justinian I. im Jahre 553 zur 
Bekämpfung der „Drei Kapitel“ und des Origenismus in Könstantinupolis einberufen 
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hatte, war die thrakische Diözese ebenfalls vertreten; aus dem Gebiet der Provinz Rodope 
waren insgesamt fünf Geistliche anwesend, aus Haimimontos zwei, aus Euröp& waren 
Metropolit Megethios von Hörakleia, Bischof Sabbatios von Arkadiupolis sowie Theodöros 
von Bizy& und Theodöros von Druzipara präsent. Der letztgenannte Sitz ist damit erst- 
malig als Bistum bezeugt”. 

Im siebten Jahrhundert, wahrscheinlich bereits in der ersten Hälfte unter der Herr- 
schaft des Kaisers Herakleios (61041), wurde die älteste heute noch erhaltene notitia 
episcopatuum abgeschlossen; es handelt sich hier um ein zu Protokollzwecken angelegtes 
Verzeichnis von Metropolien, autokephalen Erzbistümern und den Metropolen unterste- 
henden Suffraganbistümern. Von nun an lassen sich diese Verzeichnisse die gesamte 
byzantinische Periode hindurch bis in die osmanische Zeit hinein nachweisen; sie dienten 
dem Zweck, den Rang eines jeden hohen Klerikers bei Synoden und offiziellen Versamm- 
lungen eindeutig festzulegen. Wenn man auch beachten muß, daß die Listen nicht immer 
Realitáten, sondern zuweilen lediglich Ansprüche tradieren und deshalb jeweils einer 
genauen historischen Überprüfung zu unterziehen sind, so gelten sie doch vollkommen 
zu Recht als die wichtigste Quelle zur kirchlichen Geographie des Byzantinischen Rei- 
ches®®. Die Anfänge der Gattung wurden verschiedentlich in das vierte Jahrhundert 
datiert, doch fehlt für diese These ein eindeutiger Beleg. Das gerade erwähnte erste er- 
haltene Verzeichnis, irrtümlich dem Kirchenvater Epiphanios von Salamis (etwa 315—403) 
zugeschrieben und aus diesem Grund auch als Notiz des Ps.-Epiphanios bezeichnet, 
nennt nach der an der achten Stelle in der byzantinischen Hierarchie stehenden Metro- 
polis von Herakleia die autokephalen Erzbistümer Bizy& (an dritter Stelle unter den 
byzantinischen Erzbistümern), Arkadiupolis (11. Stelle), Selymbria (19. Stelle), Aproi 
(22. Stelle) und Druzipara (31. Stelle). An erster Stelle der insgesamt fünf Suffragan- 
bistümer von Hörakleia stand damals Panion, gefolgt von Kallipolis und Chersonesos, 
Kyla (i.e. Koila) und Raidestos*". Der genaue Sitz des Bischofs von Chersonösos ist üb- 
rigens nicht bekannt, móglich ist ein Bezug zu Agora, dem byzantinischen Plagia und 
heutigen Bolayir, das in der Antike zuweilen als Chersonésos bezeichnet wurde, vielleicht 
ist aber auch die Halbinsel Chersonesos als Ganze gemeint, die von einer beliebigen Stadt 
aus (vielleicht von Hexamilion?) betreut werden konnte. 

Die wichtigsten theologischen Probleme des siebten Jahrhunderts rankten sich um 
die Auseinandersetzung mit dem Monoenergismus und dem Monotheletismus, um die 
Frage nach der Energie und der gottmenschlichen Willenskraft Jesu Christi. Nachdem 
sich mehrere Lokalsynoden in Konstantinupolis der Fragen angenommen hatten, ohne 
eine befriedigende Lósung finden zu kónnen, wurde vom November 680 bis zum Septem- 
ber 681 in der Reichshauptstadt das sechste oikumenische Konzil abgehalten, das den 
Monotheletismus verurteilte und seine herausragenden Vertreter mit dem Bann belegte, 
ferner aber die Lehre von den beiden Willen, dem menschlichen wie dem göttlichen, in 
Jesu definierte. Neben Metropolit Sisinnios von Hörakleia waren Geörgios von Bizye, 
Röginos von Panion und Sergios von Selymbria anwesend 5, 

Im Jahr 691/92 berief Justinian II. (685-95, 705-11) eine Kirchenversammlung in 
den Kuppelsaal des Kaiserpalastes von Konstantinupolis ein (Synode in trullo), die zur 
Beseitigung kanonischer Defizite des fünften und sechsten oikumenischen Konzils insge- 
samt 102 Kanones verabschiedete. Diese Versammlung wurde von den Vertretern der 
thrakischen Hierarchie kaum besucht, selbst der Metropolit des dem Tagungsort so na- 
hen Hörakleia wohnte den Sitzungen nicht bei. Vielmehr nahmen mit Geörgios von Bizy& 
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und Geörgios von Selymbria nur zwei Vertreter der ostthrakischen Geistlichkeit an der 
Synode teil, 

In der Regierungszeit von Kaiser Konstantin V. (741-75) fanden mehrere groß an- 

gelegte Bevölkerungsumsiedlungen von Kleinasien in den Balkanraum statt: nachdem 
bereits Kaiser Maurikios im ausgehenden sechsten Jahrhundert eine bescheidene Ansied- 
lung von Armeniern im Raume Philippupolis vorgenommen hatte, wurde die Politik von 
Konstantin V. in größerem Stile fortgeführt. Möglicherweise sind dabei auch in dem 
sebiet zwischen Bizyö und Medeia an der Schwarzmeerküste armenische Kolonien an- 
gelegt worden“. [m Jahre 745/46 wurden dann syrische Monophysiten in Thrakien 
angesiedelt, ungefähr zehn Jahre später Syrer und Armenier aus Melitene und Theodo- 
siupolis in die Region verpflanzt“*, Unter Kaiser Leon IV. (775-80) sollen im Jahre 778 
angeblich sogar 150.000 monophysitische Christen aus Kilikien und Syrien nach Thra- 
kien umgesiedelt worden sein“, Die Quellen berichten freilich nicht, welche der thraki- 
schen Provinzen den Syrern zur neuen Heimat wurde, ob es gegebenenfalls eine Auftei- 
lung auf verschiedene Landstriche gegeben hat und inwieweit Ostthrakien in die Aktio- 
nen einbezogen war. Auch über theologische Konsequenzen, sei es nun eine mehr oder 
weniger freiwillige Konversion der Umgesiedelten zur Orthodoxie, sei es ein sprunghafter 
Anstieg des monophysitischen Bekenntnisses im weiteren Hinterland der Reichshaupt- 
stadt, ist uns heute nichts bekannt. Es wurde im Gegenteil in bezug auf die letzte Maß- 
nahme vermutet, sie habe dazu dienen kónnen, das christliche Element auf dem Balkan 
gegenüber den zu einem erheblichen Teil noch im Heidentum verharrenden Slaven zu 
stärken", der gemeinsame christliche Glaube wäre mithin stärker gewichtet worden als 
die dogmatischen Unterschiede. 

Die Umsiedlungsaktionen des achten Jahrhunderts brachten neben dem mono- 
physitischen Bekenntnis durch die Paulikianer auch dualistisches Gedankengut auf den 
Balkan. Dieses schien aber anfangs vor allem in abgelegenen und schwer zugänglichen 
Landstrichen der Provinzen Thrake und Haimimontos vertreten gewesen zu sein, in 
Ostthrakien dagegen wurde es zunächst nicht greifbar"*. 

Die zweite uns heute überlieferte notitia episcopatuum stammt aus dem achten, spä- 
testens aus dem ersten Viertel des neunten Jahrhunderts: Bizy& behauptete hier seinen 
Rang als wichtigstes Erzbistum und als zweite Stadt in der Kirchenhierarchie Ostthra- 
kiens, überragt nur von der Metropolis Hörakleia; die übrigen oben genannten Erzbistü- 
mer blieben in unveränderter Reihenfolge bestehen, wurden aber um Derkos, Mesene und 
Garella erweitert, auch wenn die beiden ersten irrtümlich der eparchia Thrakes zugeord- 
net sind. Die Suffraganbistümer sind von fünf auf acht angewachsen; zu den genannten 
Orten, deren Reihenfolge unverändert blieb, kamen die Sitze von — Lizökos, Tzurulon 
und Theodörupolis®®. Doch trotz dieses Zuwachses liegt gerade hier ein wichtiger An- 
haltspunkt dafür, daß die Bischofsliste keineswegs einen aktuellen Zustand widerspiegelt, 
sondern Verhältnisse zum Ausdruck bringt, die noch aus der Zeit vor dem Jahre 787 
resultieren: das damals abgehaltene zweite Konzil von Nikaia, das der vorübergehenden 
Wiederherstellung der Bilderverehrung diente, verzeichnete für Hörakleia nämlich eine 
höhere Zahl von Suffraganbistümern: neben den Bistümern von Nik& und Brysis, die 
beide schon kurze Zeit später Haimimontos und der Metropolis von Adrianupolis zuge- 
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ordnet sein sollten, und dem nicht eindeutig lokalisierten — Lithoprosöpon (TIB 6) 
fanden noch die Sitze von Chariupolis und Daneion, von Chalkis, Hexamilion und Metrai 
Erwähnung". Damit nennt die Konzilsliste des späten achten Jahrhunderts bereits 
mehrere Bistümer, die erst zu deutlich späterer Zeit in den notitiae episcopatuum belegt 
sind, in Listen nämlich, die zwischen der zweiten Hälfte des neunten und der ersten 
Dekade des zehnten Jahrhunderts ihre Entstehung gefunden haben. Auch die interes- 
sante Entsprechung Madytu etoi Koila findet sich hier bereits vorweggenommen. 

Die vier nachfolgenden Bischofslisten, die sämtlich im neunten Jahrhundert ent- 
standen sind, bestätigen die herausragende Position des Erzbistums Bizye, Arkadiupolis 
behauptete sich vor Sölymbria; die Zusammenlegung der Sitze von Druzipara und von 
Mesēnē deutete sich an, das Bistum Mödeia an der Schwarzmeerküste wird erstmalig 
erwähnt. Unter den Bistümern vermochten Panion und Kallipolis ihre führenden Posi- 
tionen zu verteidigen, Tzurulon erlebte einen kurzfristigen Aufstieg, während Raidestos 
und Lizekos auf die letzten Stellen rutschten. Garella unterstand damals angeblich der 
eparchia Rodopes, ebenso wie das Bistum Pamphilon, das bis zum Jahre 787 zur Me- 
tropolis Adrianupolis gehörte, dann aber unter die Oberhoheit von Herakleia kam. Die 
Zuschreibungen an die Rodop& beruhen daher wahrscheinlich auf einem Irrtum*". 

Unter den kirchenpolitischen Ereignissen des neunten Jahrhunderts verdienen auch 
die beiden hauptstädtischen Synoden der Jahre 869/70 und 879/80 Erwähnung, in denen 
der bedeutende Patriarch und Gelehrte Photios von Konstantinupolis zunächst verur- 
teilt, dann aber rehabilitiert wurde. Die erste Synode, in westlicher Zählung als das 
achte oikumenische Konzil gewertet, wies insgesamt nur wenige Teilnehmer auf, an den 
Anfangssitzungen nahmen nicht einmal zwanzig Bischöfe teil. Folglich ist sie auch von 
nur wenigen ostthrakischen Geistlichen besucht worden, nur die kirchlichen Vertreter 
von Bizye, Garella und Tzurulon waren damals anwesend®. Die spätere Synode erlebte 
dagegen mit insgesamt 383 Bischöfen einen weit stärkeren Zuspruch: aus Ostthrakien 
waren nun zusätzlich zu den drei bereits zehn Jahre zuvor vertretenen Sitzen auch die 
Metropolis Herakleia sowie die Würdenträger von Aproi, Arkadiupolis, Chariupolis, 
Cherson&sos, Daneion, Derkos, Liz&kos, Madytos, Metrai, Pamphilon, Panion, Raidestos, 
Sausadia, Selymbria, Sergentzion und Theodörupolis präsent; nahezu jede Bischofsstadt 
der Region hatte also zu dieser Synode ihren Vertreter entsandt, ein eindrucksvoller 
Beleg für die Bedeutung, die die Kirche Thrakiens der hier behandelten Thematik zu- 
gehrieb**. 

Die siebte uns überlieferte notitia episcopatuum stammt aus der ersten Dekade des 
zehnten Jahrhunderts, sie dürfte zwischen 901 und 907 entstanden sein. Hörakleia war 
demnach immer noch die einzige Metropolis in Ostthrakien, auch die Reihenfolge der 
Erzbistümer Bizye, Arkadiupolis, Selymbria und Aproi hatte sich nicht verándert. Eine 
Überraschung bietet aber das nachfolgend genannte Erzbistum Rusion, nahe dem heu- 
tigen Kesan gelegen, das hier seine erste Berücksichtigung in einer Bischofsliste erfuhr, 
dabei direkt einen vergleichsweise hohen Rang zugeteilt bekam und noch vor die Sitze 
von Mesene, Garella und Derkos gereiht wurde”. Unter den Bistümern hatte Theodörupolis 
nun den ersten Rang inne, auch Raidestos besaß nunmehr einen höheren Rang als Pa- 
nion, das erst an der dritten Stelle stand. Es folgte Chersonesos mit dem wichtigen Hin- 
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weis toi Hexamilion, sodann Kallipolis, Chariupolis, Chalkis, Daneion, Madytos, Pam- 
philon, Mödeia und Lizekos. Das anschließend genannte Sergentzion fand sich hier zum 
ersten Mal in einer Bischofsliste berücksichtigt, war aber bereits in dem Verzeichnis der 
Teilnehmer der Synode von Könstantinupolis 879/80 erwähnt. Die niedrigsten Ränge in 
der Hierarchie Ostthrakiens besaßen die Bischöfe von Metrai und von Tzurulon; letzterer 
war noch wenige Jahrzehnte zuvor deutlich besser positioniert, ohne daß ein Grund für 
die Zurückreihung erkennbar wâre“!, Zwei weitere notitiae episcopatuum aus dem zehn- 
ten Jahrhundert bestätigen diese Verhältnisse®”. 

Die vor 1020/30 entstandene sogenannte notitia 10 besitzt eine vergleichsweise kom- 
plizierte Überlieferung; in Ostthrakien verzeichnet sie insgesamt 17 Bistümer, die der 
Metropolis von Hörakleia unterstehen: zusätzlich zu den 15 oben genannten Sitzen er- 
wähnt sie erstmalig das Bistum Peristasis, das auf dem sechsten Platz steht und damit 
einen hohen Einstiegsrang zugestanden erhielt, sowie auf dem letzten Platz das Bistum 
Athyra, das auch Tzurulon den Vortritt lassen mußte”. 

Etwa in der Mitte des elften Jahrhunderts läßt sich in Ostthrakien mit Ioannes 
Tzurillas ein einflußreicher Prediger der dualistischen Lehre nachweisen, der nach einer 
insgesamt dreijährigen Mission im Balkangebiet von dort nach Kleinasien weiterzog. 
Durch sein Wirken konnte sich die Häresie nicht nur im Umland von Könstantinupolis, 
sondern sogar in der Hauptstadt selbst verbreiten und auch in höhergestellten Kreisen 
Eingang finden. 

Unter der Herrschaft von Kaiser Konstantin X. Dukas (1059-67) wurde Madytos 
eine selbständige Metropolis und stieg damit kirchenpolitisch auf Kosten von Bizye 
hinter Hérakleia zur zweiten Stadt in Ostthrakien auf; ein Chrysobull, nach dem die 
Metropolitengewalt über Madytos nach dem Tode des damaligen Amtsinhabers wieder 
an den Sitz von Hörakleia übergehen sollte, blieb letztlich unbeachtet"?. Die im elften 
Jahrhundert angefertigte notitia 11 wies der Stadt den 68. Rang unter den Metropolien 
des Byzantinischen Reiches zu; die gleiche Bischofsliste führte zudem auch Rusion unter 
den Metropolien Ostthrakiens auf (80. Rang), verzeichnete die Stadt aber zugleich auch 
als Erzbistum (Rang 100, das 15. Erzbistum des Byzantinischen Reiches, hinter den 
Sitzen von Bizye, Arkadiupolis, Selymbria und Aproi). Wie die doppelte Nennung zu- 
stande gekommen ist, mag dahingestellt sein, im Jahre 1082 jedenfalls ist Rusion bei 
einer Synodalsitzung noch ebenso eindeutig als Erzbistum belegt wie im November 
11015. Wahrscheinlich erfolgte die Erhebung Rusions zur Metropolis also erst im 12. 
Jahrhundert. 

Unter dem Patriarchat von Nikolaos III. Grammatikos (1084-1111), aber wohl 
bereits im 12. Jahrhundert, erhielt der Bischof von Athyra den Sitz von Sergentzion als 
epidosis?". ein Zustand, der aber nicht von allzu langer Dauer war: in der notitia 13, 
gleichfalls aus dem 12. Jahrhundert, sind die Sitze schon wieder getrennt. Gegen Ende 
der Herrschaft von Kaiser Manuel I. Komnenos (1143-80) wurden auch die bisherigen 
Erzbistümer Selymbria und Aproi in den Rang von Metropolien erhoben, Arkadiupolis 
folgte wahrscheinlich in den Anfängen der ersten Herrschaft von Kaiser Isaak II. Ange- 
los (1185-95), wohl zwischen 1185 und 1189“. Dieser Zustand findet in der auf Metro- 
polien und Erzbistümer beschränkten notitia 12 seinen Niederschlag, die mithin gegen 
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Ende des Jahrhunderts verfaßt worden sein dürfte (die genannten Sitze haben die Rän- 
ge 85 bis 87); die ungefähr gleichzeitig entstandene notitia 13, die sich auf die Suffragan- 
bistümer konzentriert, bietet gegenüber der notitia 10 kaum Veränderungen, alleine 
Peristasis ist nunmehr auf den vorletzten Platz zurückgefallen, gefolgt nur noch von 
Athyra“”. 

Die teilweise dem 12. Jahrhundert angehörende notitia 14, das sogenannte Syn- 
gramma Neilu tu Doxapatre, benannt nach dem Theologen aus der ersten Hälfte des 12. 
Jahrhunderts, bietet für unsere Fragestellung keine Neuigkeiten; unter den Metropolien 
ist lediglich Hörakleia genannt, die übrigen Sitze sind unter die Erzbistümer gereiht. 
Inhaltlich schließt der Text an die notitia 8 aus dem zehnten Jahrhundert an; die heraus- 
ragende Position von Bizye als dem zweitwichtigsten Sitz in Ostthrakien ist sicherlich 
nicht historisch? 

Mit der Errichtung des Lateinischen Kaiserreiches in der Folge der Eroberung von 
Konstantinupolis 1204 führte die rómische Kirche in Thrakien auch eine eigene Verwal- 
tungseinteilung ein. Diese ist uns durch das sogenannte Provinciale Romanum überliefert, 
ein Verzeichnis, dessen ältere Fassung die Verhältnisse um das Jahr 1210 wiedergibt, 
wührend eine jüngere Fassung aus dem Jahre 1228 stammt. Gegenüber der byzantini- 
schen Organisation gab es verschiedene Abweichungen: so unterstanden dem lateinischen 
Patriarchen von Konstantinupolis (Constantinopolitana ecclesia) in Thrakien die Suffra- 
gane Selymbria (s. Solumbriensem), Athyra (s. Naturensem), Panion (s. Panadensem) und 
Derkos (s. Derkensem), der Erzbischof von Hörakleia (archiepiscopatus Iracliensis) hatte 
die Suffragane Raidestos (s. Redestonensem), Peristasis (s. Peristasiensem), Kallipolis (s. 
Calipolensem), Daneion (s. Danensem), Tzurulon (s. Churlotensem), Arkadiupolis (s. Ar- 
chadopolitanum) und Mesene (s. Missinensem), während Rusion (s. Russionensem) und 
Aproi (s. Aprensem) Suffragane des Erzbischofs von Brysis (archiepiscopatus Verisiensis) 
waren. Madytos (archiepiscopatus Maditensis) war ein eigenes Erzbistum ohne Suffraga- 
ne, damit nicht anders organisiert als das wichtige Adrianupolis (archiepiscopatus 
Adrinopolitanus). 

Die Verhältnisse der griechischen Kirche zwischen dem Ende des 12. und dem Ende 
des 13. Jahrhunderts spiegeln sich demgegenüber in der auf Metropolien und Erz- 
bistümer beschränkten notitia 15 wider: demnach gab es damals sechs Metropolien; es 
handelt sich um die bekannten Sitze von Herakleia (3. Rang), Madytos (68.), Rusion 
(doppelt genannt, 77. u. 83. Rang), Aproi (85.), Selymbria (86.) und Arkadiupolis (89.). 
Das in einer Teilüberlieferung der Liste erwähnte Ganos (101. Rang) ist dagegen irr- 
tümlich aufgeführt; seine Erhebung zur Metropolis erfolgte erst in der dritten Dekade 
des 14. Jahrhunderts, spätestens 1329, nachdem der Sitz erst wenige Jahre zuvor (um 
1324) zum Erzbistum aufgestiegen war”. So ist Ganos denn auch in der notitia 16 aus 
dem frühen 14. Jahrhundert noch nicht berücksichtigt“, in der später entstandenen 
notitia 17, der sogenannten Ekthesis des Kaisers Andronikos II. Palaiologos, dagegen sehr 
wohl vertreten. 

Dieser letztgenannte Text ist von großer Wichtigkeit, zeugt er doch von den er- 
heblichen Veränderungen, die damals in der kirchlichen Geographie Ostthrakiens statt- 
gefunden haben. So war die Zahl der Metropolien mittlerweile auf zwölf angewachsen: 
zusätzlich zu Herakleia (3. Rang unter den byzantinischen Metropolien) und dem nun 
an zweiter Stelle unter den Sitzen der Region stehenden Aproi (63.), zu Madytos (80.) 
und Rusion (93.), zu Arkadiupolis (101.), Selymbria (102.) und Ganos (114.) waren jetzt 
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auch Bizye (122.), Garella (124.), Medeia (125.), Raidestos und Kallipolis (beide 129.) in 
den Rang aufgestiegen. Die beiden letztgenannten Sitze wurden dabei, wie es ausdrück- 
lich heißt, direkt vom Bistum zur Metropolis erhoben, Mödeia dagegen ist zuvor zum 
Erzbistum ernannt worden. Die Bischöfe von Hexamilion und von Tzurulon wurden nach 
dem gleichen Dokument in den Rang von Erzbischöfen gestellt". Dieser Sachverhalt 
wurde von der ebenfalls im 14. Jahrhundert entstandenen notitia 18 ebenso bestätigt wie 
die herausragende Position der Metropolis von Aproi. Eine Folge dieser Anhebungen war 
freilich, daß die einfachen Bistümer immer stärker an Bedeutung verloren; über viele von 
ihnen besitzen wir nun nur noch äußerst eingeschränkte Informationen”. 

Die ebenfalls dem 14. Jahrhundert angehörende, nur unwesentlich später verfaßte 
notitia 19, die sogenannte Ekthesis des Kaisers Andronikos III. Palaiologos, bestätigte zwar 
die Anzahl von zwölf Metropolien in Ostthrakien, setzte aber Selymbria an die zweite 
Stelle (66. Rang in der Gesamthierarchie) hinter Hörakleia (3.). Aproi stand nun an der 
dritten Stelle (70.), gefolgt von Madytos (88.) und Rusion (100.). Die Metropolis von 
Ganos ist in diesem Dokument nicht verzeichnet, dafür ist an letzter Stelle unter den 
Sitzen Ostthrakiens das bislang als Erzbistum eingestufte Hexamilion aufgeführt (132.): 
seine Erhebung in den Rang einer Metropolis dürfte um das Jahr 1359 erfolgt sein‘. 

Nachdem es in den letzten Jahrhunderten im östlichen Thrakien kaum Hinweise auf 
die Bogomilen gegeben hatte, sieht man einmal von der 1110 erfolgten Hinrichtung eines 
ihrer Führer in Könstantinupolis‘” und der 1143 erfolgten Anathematisierung der Bi- 
schöfe Klemens von Sasima und Leontios von Balbissa durch die hauptstädtische Synode 
ab% so wurde die dualistische Häresie im frühen 14. Jahrhundert doch noch einmal in 
der Region zum Thema: ein Priester mit Namen Garianos hatte sich in der Bischofsstadt 
Chariupolis niedergelassen, nachdem er kurz zuvor das Bogomilendorf — Mpokobikos 
(TIB 6) unweit von Böra verlassen hatte. 1316, nur wenige Jahre nach seinem Umzug, 
wurde er vor der Synode in Könstantinupolis angeklagt, durch seinen Umgang mit den 
Häretikern selbst Anhänger der Lehre geworden zu sein, doch endete der Prozeß mit 
einem Freispruch, Chariupolis ließ sich nicht als ein neuer Hort des Bogomilentums 
ausmachen? 

Das große theologische Problem des 14. Jahrhunderts lag in der sogenannten pala- 
mitischen Kontroverse, die mit einem etwa im Jahre 1334 ausgebrochenen Streit zwi- 
schen den Theologen Grögorios Palamas und Barlaam von Kalabrien ihren Anfang nahm 
und durch eine kaum entwirrbare Vermengung von mystischen, dogmatischen und poli- 
tischen Gesichtspunkten die byzantinische Gesellschaft zu ihrem größten Teil in verschie- 
dene Lager aufspaltete. Nachdem mehrere hauptstädtische Synoden in den Jahren 1341, 
1342, 1344 und 1347 die Problematik mit unterschiedlichen Ansätzen und in differieren- 
der Wertung diskutiert hatten, die Gegner des Palamas dabei inbesondere in dem Me- 
tropoliten Ioseph von Ganos und dem Historiker Nikephoros Grögoras ihre Sprecher 
hatten, sollte durch die im Mai 1351 abgehaltene Blachernen-Synode eine Lósung her- 
beigeführt werden: unter dem Vorsitz von Kaiser Ioannes VI. Kantakuzenos wurde der 
Palamismus zur offiziellen Lehre der byzantinischen Kirche erklärt, seine Gegner aber 
allesamt verurteilt; der große Abschlußtomos, das eigentliche Manifest des palamitischen 
Sieges, dürfte von Philotheos Kokkinos, dem damaligen Metropoliten von Hörakleia, 
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verfaßt worden sein, der kaum zwei Jahre später neuer Patriarch von Könstantinupolis 
wurde‘. 

Die in der Mitte des 14. Jahrhunderts in Ostthrakien einsetzende osmanische Land- 
nahme und die damit einhergehende Islamisierung weiter Landstriche, die Raub- und 
Beutezüge der Gâzi und die in großem Stile betriebene Umwandlung von Kirchen in 
Moscheen zerstörten die bisherige byzantinische Kirchenstruktur. Osmanische Quellen 
sprechen für diese Zeit von Massenbekehrungen, wobei mitunter bis zu 1.000 Christen 
am Tag islamisiert worden sein sollen*". Verwaiste Bistümer wurden anderen Sitzen zur 
epidosis übergeben; im Sommer 1355 beispielsweise erhielt der Metropolit von Bizye für 
einige Jahre den vakanten Sitz von Derkos zuerkannt“. Die notitia 20 vom ausgehenden 
14. Jahrhundert verzeichnete in der Region bereits um ein Drittel weniger Metropolien; 
neben Herakleia sind dies nur noch Bizy& und Selymbria, Aproi und Garella. An sechster 
Stelle ist dann Derkos genannt, das erst kurze Zeit vor dem September 1379 vom Erzbi- 
stum zur Metropolis erhoben worden war“. An siebter und achter Stelle sind die Sitze 
von Madytos und von Medeia aufgeführt; damit endet das Verzeichnis, die Metropolien 
Rusion, Arkadiupolis, Kallipolis oder Hexamilion werden nicht mehr erwähnt. 

Die rückläufige Tendenz verstärkte sich noch in den kommenden Jahrzehnten; die 
notitia 21, um die Mitte des 15. Jahrhunderts bald nach der osmanischen Eroberung des 
Byzantinischen Reiches niedergeschrieben, belegt einen abermaligen Rückgang der Me- 
tropolien um die Hälfte. In Ostthrakien gab es damals neben Hörakleia (3. Rang unter 
den Metropolien) lediglich noch die Sitze von Selymbria (46.), Medeia (50.) und Ganos 
(62). Raidestos und Kallipolis waren dagegen zu Bistümern zurückgestuft und umrahm- 
ten das nach wie vor bestehende Panion; an vierter Stelle unter den Bistümern Ostthra- 
kiens stand Peristasis, mit Myriophyton vereint, zuletzt folgten Metrai und Athyra. Die 
Metropolien von Aproi, Bizye, Garella und Madytos waren bereits ebenso verschwunden 
wie die Bischofssitze von Chariupolis und von Tzurulon*". 


II. MÓNCHTUM UND KLÖSTER 


Die Informationen zu Mönchtum und Klöstern in Ostthrakien ließen sich ob ihrer 
Fülle ohne weiteres in einer eigenen Monographie niederlegen, was aber an dieser Stelle 
kaum sinnvoll erscheint und naheliegenderweise auch nicht beabsichtigt ist; im folgenden 
sollen vielmehr nur einige besonders wichtige Phänomene Erwähnung finden. Von der 
Mitte des vierten Jahrhunderts an wurde Konstantinupolis samt seinem näheren Um- 
land zu einem beliebten Anziehungspunkt von Asketen und Eremiten aus den Ostpro- 
vinzen des Reiches, die hier ein „Neues Jerusalem“ suchten; diese waren etwa ein Jahr- 
hundert lang überwiegend dem Erzbischof von Alexandreia verbunden und standen in 
Opposition zur höheren Geistlichkeit der Reichshauptstadt. Sie besaßen in allen gesell- 
schaftlichen Schichten Anhänger, da man sie allgemein als die Garanten der Rechtgläu- 
bigkeit ansah; besonders die hauptstädtischen Bischöfe Ioannes Chrysostomos und Ne- 
storios erfuhren durch diese Personen mancherlei Ungemach*^. 
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Im Jahre 382 wurde in Könstantinupolis nahe dem Nörolophos als das älteste Kloster 
der Stadt die mone tu Dalmatu gegründet, dies durch einen Syrer namens Isaak, der ei- 
nige Jahre zuvor (unter Kaiser Valens, 364-78) an den Bosporos gekommen war und die 
Anlage auf einem Gelände errichtete, das von dem späteren Konsul Saturninus zur Ver- 
fügung gestellt worden war. Benannt nach seinem zweiten Abt (406-38), wurde das 
Kloster teilweise irrtümlich mit dem 339 verstorbenen Flavius Julius Dalmatus in Ver- 
bindung gebracht, einem Neffen von Kaiser Konstantin dem Großen". 

Geringfügig später dürfte der heilige Hypatios von Ruphinianai, der nach einer wohl- 
behüteten Kindheit einige Jahre als Schafhirt in Thrakien gelebt hatte, gemeinsam mit 
dem Asketen lönas, der sich sehr für die Verbreitung des Christentums in Thrakien ein- 
gesetzt hatte, das befestigte Kloster von > Halmyrissos begründet haben; da die Region 
damals aber von den Einfällen verschiedener Barbarenvölker in Mitleidenschaft gezogen 
wurde, siedelte sich der Heilige bereits um 400 auf der kleinasiatischen Seite des Bospo- 
ros in > Ruphinianai (TIB 13) an*". 

Im Jahre 391 wurde auf dem Hebdomon die Kirche des Ioannes Prodromos erbaut, 
dazu bestimmt, die gerade nach Thrakien gebrachte Kopfreliquie des Heiligen aufzuneh- 
men; zum Festtag des Heiligen wurden alljährlich von Könstantinupolis aus Prozessio- 
nen durchgeführt. Noch vor dem Jahre 400 wurde dann in der Nachbarschaft der Kirche 
eine weitere Anlage erbaut, die Ioannes Theologos geweiht war; im ersten Jahrzehnt des 
fünften Jahrhunderts entstand auf dem Hebdomon eine Kirche H. Samuel, die dazu 
bestimmt war, die im Jahre 406 überführten und zunächst in der Hagia Sophia aufbe- 
wahrten Reliquien dieses Propheten aufzunehmen“”, 

Eine zweite Klosteranlage in Konstantinupolis entstand erst um 420 mit der mone 
ton Akoimetön, die der syrische Archimandrit Alexandros ins Leben rief; des Messalianis- 
mus angeklagt, mußte er die Stadt schon wenig später wieder verlassen, um am asiati- 
schen Ufer des Bosporos ein neues Kloster zu gründen*"?. Bald darauf dürfte dann die 
mon tu Diu entstanden sein, ebenfalls eine syrische Gründung, der Theodoros Studitös 
sogar den Ruhm zubilligte, das älteste Kloster der Stadt zu sein”. 

Im Einzugsbereich von Konstantinupolis lassen sich wenigstens 27 Altenheime 
(gerokomeia, gerotropheia) und 28 Fremdenunterkünfte (xenönes, xenodocheia) nachweisen; 
viele dieser zu einem erheblichen Teil von Mónchen betriebenen Einrichtungen sind 
schwer zu lokalisieren, nicht immer ist klar, ob sie sich in der Hauptstadt selbst oder im 
thrakischen Umland befunden haben. Auch das Datum ihrer Gründung ist in einigen 
Fällen ungewiß, in anderen ist die Zuweisung in die mittel- oder sogar in die spátbyzan- 
tinische Zeit eindeutig. Das Altenheim ta Dexiokratus am Goldenen Horn hat aber sicher- 
lich schon unter Kaiser Theodosios II. (408-50) bestanden, die Gründung der Anlage ta 
Psamatha wird sogar der Kaiserin Helena zugeschrieben, auch wenn diese Angabe legen- 
där sein dürfte“*!, 

Die Kirche des heiligen Erzengels Michael im heutigen Kurucesme wurde erstmals 
um 440 von dem Kirchenhistoriker Sözomenos erwähnt und hier als ein Bau des Kaisers 
Konstantin beschrieben, was aber móglicherweise eine Legende ist. Eine ebenfalls dem 
heiligen Erzengel Michael geweihte Kirche in Sosthenion, heute Istinye wenige Kilometer 
nórdlich von Bebek, wird ab dem sechsten Jahrhundert in verschiedenen Quellen er- 
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wähnt, hier ebenfalls als Bauwerk des Konstantin ausgewiesen. Beide Anlagen wurden 
zu späterer Zeit als Klöster geführt und zählten zu den bedeutendsten Sakralbauten im 
Hinterland der byzantinischen Reichshauptstadt. 

Im dritten Viertel des fünften Jahrhunderts, unter Kaiser Leön I (457-74) und Pa- 
triarch Gennadios I. von Könstantinupolis (458-71), lebte die als Heilige verehrte Elisa- 
beth in Ostthrakien. Sie wurde in Abydönoi (> Thrakokrönö) nahe bei Herakleia gebo- 
ren; viele ihrer Taten sind mit der Provinzhauptstadt und mit Könstantinupolis verbun- 
den. Auf dem Hebdomon soll sie mit einem Drachen gekämpft haben; das Motiv ist 
bereits im zehnten Jahrhundert nachgewiesen und scheint von ihrer Vita in die berühm- 
te Vita des heiligen Geörgios gewandert zu sein”. 

Etwa zur gleichen Zeit lebte der syrischstämmige Stylit Daniel auf seiner Säule in 
Anaplus; nachdem er Symeön den Älteren in Qal’at Sem’än besucht hatte, brach er in 
Richtung Hauptstadt auf, ungefähr 460 bestieg er seine Säule in Sösthenion. Er predig- 
te unter den Kaisern Leon I. und Leon II., Basiliskos und Zenon: im Jahre 493 ist er in 
den Anfángen der Regierung von Kaiser Anastasios I. (491—518) verstorben. Schon unter 
Leon I. hatte er auch eine politische Funktion inne, so ist er wiederholt als Ratgeber 
ausgewiesen”. 

Im ausgehenden fünften Jahrhundert existierte in — Neapolis am Bosporos ein Ar- 
menhaus (ptöchotropheion): der dortige Leiter Euph&smios wurde im Jahre 489 zum Pa- 
triarchen von Könstantinupolis bestellt. Wenigstens zwei weitere Anlagen dieser Art sind 
aus der mittelbyzantinischen Zeit bekannt, die eine im Gebiet von Elaia gelegen, die 
andere, unter Kaiser Michael IV. (1034-41) gegründet, an einem nicht näher zu bestim- 
menden Ort im Innern von Könstantinupolis‘®*. 

Ende des fünften Jahrhunderts dürfte unter anderem das Kloster /ön Abramilön in 
— Triton unweit der Reichshauptstadt begründet worden sein, in dem später eine be- 
rühmte Acheiropoietos-Ikone der Theotokos verwahrt wurde. Die Zahl der Mönche hat- 
te im fünften und sechsten Jahrhundert stark zugenommen, im sechsten Jahrhundert 
lassen sich dann im Einzugsgebiet der Reichshauptstadt bereits 92 Klöster nachweisen, 
von denen viele freilich nach dem siebten Jahrhundert nicht mehr belegbar sind; als 
Beispiele seien die mone tu Prodromu en tō Kalo Agro in Büyükdere, die monë tu hagiu 
Andreu plésion tu Stylu in Sosthenion, beide am Bosporos gelegen, oder das Kloster 
Maröniu in Sykai genannt. Auf dem vierten oikumenischen Konzil von Chalkedon 451 
waren bereits verschiedene Kanones erlassen worden, um die Lebensweise der Mónche 
zu organisieren (kanones 3-8.16.23f), aber auch ihre Rechte und Pflichten zu definieren 
und sie rechtlich in die Kirche zu integrieren; diese Gedanken wurden von Kaiser Justi- 
nian I. aufgegriffen und durch Gesetze vertieft: so legte man nun unter anderem gegen 
das Wandermónchtum die stabilitas loci fest und verfügte die Unterstellung der Klöster 
unter den Ortsbischof, der auch jeder Klosterneugründung zustimmen mußte; das freie 
Eremitentum wurde de facto, wenn auch nur für geraume Zeit, abgeschafft, da die Zahl 
der Hesychasten beschränkt bleiben müsse, ihre jeweilige Behausung zudem innerhalb 
der Klosterumfriedung zu liegen habe". 

Zu dieser Zeit, im späten fünften und im sechsten Jahrhundert, lassen sich in 
Könstantinupolis und der näheren Umgebung verschiedene Nationalklóster auffinden, 
darunter das von Syrern bewohnte Kloster — H. Mamas (1) im Gebiet des heutigen 
Besiktas®”. Ab dem sechsten Jahrhundert entstanden im östlichen Thrakien zahlreiche 
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Höhlenklöster; prachtvolle Anlagen dieser Art befinden sich heute noch in der Nâhe von 
Bizy& und bei > Koyva (diese ist vielleicht erst später entstanden), in İnceğiz wurden 
genau wie bei Mödeia gleich zwei Höhlenklöster auf engstem Raume angelest, in — 
Apartos 16 Kilometer östlich von Bizye gibt es sogar vier Höhlenkirchen. In — Schiza 
nördlich der Lagune von Rögion, türkisch Yarımburgaz, wurde die Kirche in einer großen 
Höhle angelegt, die schon seit der Steinzeit bewohnt war. 

Im sechsten Jahrhundert ist in Apameia nordwestlich des Hebdomon durch eine 

Inschrift ein Waisenhaus belegt. Die Leprastation des Hosios Zötikos in — Hierion am 

xoldenen Horn, die nach den Patria Könstantinupoleös unter Kaiser Justin II. (565-78) 

errichtet worden sein soll, dürfte deutlich älter sein und bereits in den Tagen des Kaisers 
Konstantios angelegt worden sein; sie wurde in mittelbyzantinischer Zeit mehrfach er- 
weitert, ging aber zur Zeit der Lateinerherrschaft unter. Spätestens unter Kaiser Justin 
Il. war die Anlage verwaltungsmäßig (kaum räumlich!) mit dem Waisenhaus H. Paulos 
verbunden’; um das Jahr 1200 gab es in ihrer Nähe ein Kloster H. Ananias, benannt 
nach einem der 72 Apostel Jesu von Nazareth‘. 

Der bedeutendste Theologe des siebten Jahrhunderts war zweifelsfrei der um 580 
geborene Maximos Homologetes, der um 613/14 das Mönchsgewand nahm. Als strenger 
Verteidiger der chalködonensischen Orthodoxie kämpfte er gegen den Monotheletismus, 
der von Kaiser Konstans II. gefördert wurde. Im Jahre 655 wurde er darum in die Ver- 
bannung nach Bizye geschickt, wo er aber nicht aufhörte, für seine Überzeugung einzu- 
treten. Nach einer Disputation ebendort wurde er nach > Rösion in das Kloster H. 
Theodöros überführt, wo ihm für die Anerkennung des kaiserlichen Typos von 648"? eine 
ehrenvolle Position in der Hauptstadt in Aussicht gestellt wurde. Nach seiner Ablehnung 
mußte er ein verschärftes Exil in Selymbria erdulden, hörte aber auch dort nicht auf, 
neue Anhänger für seine Lehre zu gewinnen. Nach erneutem Exil in — Perberis (TIB 6) 
und in > Schemarum wurde er schließlich 662 nach Könstantinupolis gebracht, wo er 
verstümmelt und verbannt wurde. Anschließend wurde er in das im östlichen Pontos, 
möglicherweise auch im Grenzgebiet zu Georgien gelegene Lazika deportiert, wo er noch 
im gleichen Jahr verstarb®”. 

Durch den Kanon 41 der Synode in trullo wurden die Bestimmungen über das Ere- 
mitentum weiter abgerundet, die Asketen dadurch noch stärker beschränkt (zuvor drei- 
jähriger Probeaufenthalt in einem Kloster); die Synode wies auch mit dem Verbot alle- 
gorischer Darstellungen Jesu Christi (Lamm Gottes) auf die bald darauf eintretende Zeit 
des Bilderstreites hin% In der ersten Phase dieser Auseinandersetzung, zwischen 726 
und 787, erlebte das Eremitentum infolge der Nachstellungen, denen die Mönche und 
Nonnen im allgemeinen ausgesetzt waren, bereits wieder einen Auftrieb‘. Wenn auch 
die Ausführungen des Theophanes Homologötös über die zahlreichen Geistlichen, Mönche 
und Laien, die das Martyrium hätten erleiden müssen, fraglos übertrieben sind, so hat 
es doch unbezweifelbar Blutzeugen gegeben. Im Jahre 761/62 wurde der Mönch Andreas 
Kalybitös als das erste namentlich bekannte Opfer der Verfolgungen unter Kaiser Kon- 
stantin V. bei H. Mamas (1) hingerichtet, möglicherweise gemeinsam mit einem Petros 
von Blachernai“**, In der zweiten Phase des Bilderstreites, die im Jahre 815 unter der 
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Herrschaft von Kaiser Leön V. (813-20) einsetzte, lassen sich deutlich weniger Märtyrer 
nachweisen: der Widerstand gegen die Bilderfeinde wurde zu dieser Zeit mehr von Bi- 
schöfen denn von den Mönchen getragen”. Gleichwohl wurde der heilige Hilarion für 
sechs Monate in das ikonoklastische Kloster tu Phöneös kata ton Stenon am Bosporos 
verbannt. Nikolaos Studites, der damals als Bilderfreund ebenfalls der Verfolgung aus- 
gesetzt war, soll sich geraume Zeit über in > Phirmupolis versteckt haben, bis daß die 
Kontroverse im Jahre 843 endgültig im Sinne der Ikonodulen gelöst wurde und er wieder 
auftreten konnte. Zu dieser Zeit soll der aus Lesbos stammende, im Jahre 844 verstorbe- 
ne Symeon über mehrere Jahre hinweg als Stylit in — Pegai am Goldenen Horn gelebt 
haben. Nach dem Tode des Kaisers Theophilos 842, so heißt es, habe er Gespräche mit 
Kaiserin Theodöra geführt, die ihn davon abbringen konnte, ihren Gemahl zu verurteilen. 
843 soll der Heilige an der Ernennung des Methodios zum Patriarchen von Könstantinupolis 
beteiligt gewesen sein“. Unter der Herrschaft des Theophilos (829-42) gründete Kaise- 
rin Theodora ein Kloster H. Panteleğmön in > Armamentaraias beim heutigen Hasköy 
am Goldenen Horn. Das unter Kaiserin Eirene (797-802) gegründete Kloster ta Pikridiu, 
gleichfalls am Goldenen Horn gelegen, ist erstmals 843 als Verbannungsort belegt, wur- 
de aber auch später in dieser Eigenschaft genutzt”. 

Nach der Absetzung des Patriarchen Ignatios 858 soll sich Nikolaos Studites für etwa 
sieben Jahre nach Hexamilion zurückgezogen haben; hier wurde er vom heiligen Euare- 
stos von Konstantinupolis, dem Gründer des Klosters tu Kokorobiu, besucht‘”. Im späten 
neunten Jahrhundert lebte die armenischstämmige Maria die Jüngere für geraume Zeit 
in Bizye, um 903 soll sie gestorben sein. Die als Heilige verehrte Frau, die im Gebiet 
zwischen Medeia, Arkadiupolis, Raidestos und Konstantinupolis wirkte, war verheiratet 
und hatte zudem vier Kinder, ein Familienstatus, der den Bischof von Bizyé an der 
Berechtigung der Verehrung zweifeln ließ. Ungeachtet dessen errichtete ihr Gatte 
Niköphoros, inspiriert durch posthume Wunder, ihr zu Ehren eine Kapelle, dies gegen 
den Widerstand der lokalen Geistlichkeit. Ihre Vita dürfte um das Jahr 1025 geschrieben 
worden sein"?, Von niedererem sozialem Rang war die heilige Thomais, die zwischen 947 
und 951 gestorben sein dürfte; sie war ebenfalls verheiratet und hatte unter ihrem ge- 
walttätigen Mann sehr zu leiden. Die beiden erhaltenen Viten, die eine undatiert, die 
andere schon aus der Mitte des zehnten Jahrhunderts, berichten von ihrem Leben in der 
Bosporos-Region, bevor sie ihr Wirken in Könstantinupolis und der näheren Umgebung 
(Hebdomon) entfaltete. In spätbyzantinischer Zeit wurde ihr Kult in der Hauptstadt 
recht populär”. Im gleichen Jahrhundert lebte auch die heilige Paraskeue von Epibatai; 
sie starb im Alter von 27 Jahren in — Kallikrateia. Um 1230 wurden ihre Reliquien von 
ihrem früheren Aufbewahrungsort in der Kirche H. Apostoloi in Epibatai nach Tärnovo 
überführt"", Der zu späterer Zeit ebenfalls als Heiliger verehrte Bischof Euthymios von 
Madytos starb zwischen 989 und 996; im westlichen Ostthrakien sehr beliebt, wurden 
ihm mehrere Klöster in seiner Heimatstadt und auf dem Ganosberg geweiht"?, 

Im zehnten Jahrhundert erlebte das Mónchtum in Byzanz, unter anderem im weite- 
ren Einzugsgebiet von Konstantinupolis, eine neue Blüte, viele Menschen traten zu 
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dieser Zeit in die Klöster ein, es kam zu zahlreichen Neugründungen und zu teils be- 
trächtlichen Schenkungen. Vor diesem Hintergrund wurden zum Ende des Jahrhunderts, 
unter Kaiser Niköphoros II. Phökas, Klosterneugründungen überhaupt verboten, doch 
waren diese Bestimmungen nicht durchführbar und sind darum bereits von Kaiser Ba- 
sileios II. wieder aufgehoben worden’”. Auch auf dem Ganos, dem heutigen Işıklar Dağı, 
lassen sich ab dem zehnten Jahrhundert vermehrt Klosteranlagen nachweisen; in der 
Region, in der bereits der heilige Nikön im dritten Jahrhundert das Mönchsgewand 
empfangen haben soll, entwickelte sich in der Folge ein derart reiches monastisches Le- 
ben, daß auf sie die bereits in der Antike belegte Bezeichnung Hieron Oros nun auch in 
ihrer christlichen Bedeutung angewendet werden konnte. Die einzelnen Gemeinden stan- 
den unter der Leitung eines Prötos. Im elften Jahrhundert wurden wiederholt auf kai- 
serliches Geheiß jakobitische Geistliche hierhin in das Exil geschickt. 

Patriarch Sisinios II. (996-98) annulierte in einem tomos die vormaligen Vergaben 
von Klóstern an Laien, die mit ihren Finanzen für die Restaurierung der Anlagen sorgen 
sollten, sich aber háufig genug nur persónlich bereicherten. Diese Gewohnheit hatte seit 
dem Ende des Bilderstreites stark zugenommen. Die Klóster sollten stattdessen der 
Hagia Sophia unterstehen”, eine Vorschrift, die auch verschiedene Anlagen in Ostthra- 
kien betroffen haben dürfte. Patriarch Sergios II. (1001-19) bemühte sich 1016 um eine 
Präzisierung der Maßnahme’”. Im Jahre 1025 wurde Alexios Studitös neuer Patriarch 
von Konstantinupolis, nachdem er zuvor hegumenos der bereits in der Mitte des fünften 
Jahrhunderts begründeten mone tu Prodromu en tois Studiu gewesen war, einer Anlage, 
die seit dem neunten Jahrhundert zu den bedeutungsvollsten Klóstern der byzantini- 
schen Reichshauptstadt gehörte. Er versuchte ebenfalls, die Unabhängigkeit der Kleriker 
und Mónche zu fórdern und verkündete deshalb in den Jahren 1027 und 1028 mehrere 
Erlasse zur Eindämmung des Charistikariats'5, 

Im Sommer 1049 wurde in der unmittelbaren Nàhe von Konstantinupolis das be- 
rühmte Kloster der Theotokos Euergetis begründet. Neben verschiedenen anderen sozi- 
alen Einrichtungen gab es im Byzantinischen Reich auch Kinderkrippen (brephotropheia); 
eine solche ist im elften Jahrhundert in Neapolis am Bosporos belegt"". Im Jahre 1077 
gründete der Geschichtsschreiber Michael Attaleiates in Konstantinupolis das Christus- 
kloster tw Panoiktirmonos, dem auch ein Armenhaus (ptöchotropheion) in Raidestos an- 
geschlossen war”; im gleichen Jahr wurde nur drei Kilometer südlich von > Kumbaon 
ein bauinschriftlich belegtes Kloster — H. Anna (1) errichtet. Auch unter der 1081 ein- 
setzenden komnenischen Kaiserdynastie wurden zahlreiche Klosteranlagen begründet, 
teils in der Hauptstadt selber, teils im weiteren Umland. 

Im Oktober 1136 wurde das Typikon für das Pantokrator-Kloster in Konstan- 
tinupolis erlassen, das wegen der Beschreibung seines Hospitales eine große Bedeutung 
besitzt; neben der genauen Regelung von Einzelheiten der liturgischen Gestaltung, des 
täglichen Lebens und anderem wurden hier die Besitzungen der Anlage aufgezählt, die 
sich zu einem erheblichen Teil in Ostthrakien befanden"?, Nur wenige Jahre später, der 
Bauinschrift nach 1140, ließ Kaiser Ioannes II. Komnenos nahe bei > Amygdalia (1) im 
Südosten von Ainos das Kloster tes Panagias tes Skalötes errichten, das auf einem Plateau 
gelegen, teilweise in den Fels hineingearbeitet wurde. 
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Kaiser Manuel I. Komnönos (1143-80) errichtete am nördlichen Abschnitt des Bo- 
sporos das Kloster Michael tes Kataskepes, das den tugendhaftesten Mönchen seiner Zeit 
vorbehalten war, die hier durch kaiserliche Gelder versorgt wurden, um sich ganz dem 
Gebet widmen zu kónnen'", Der hier beheimatete Nikolaos Kataskepenos schrieb noch 
in der ersten Hälfte des Jahrhunderts die Vita des 1110 verstorbenen Kyrillos von Philea, 
eines weitgereisten Heiligen, der in dem Kloster tu Söteros seiner Heimatstadt das Mönchs- 
gewand empfangen hatte”'!, Durch eine Bauinschrift belegt ist die im Jahr 1150 errich- 
tete mone tu hagiu Mökiu in > Saphras, wenige Kilometer nordöstlich von Region. Das 
Typikon des 1152 durch den sebastokratör Isaak Komnenos gegründeten Klosters der 
Theotokos Kosmosöteira unweit von Bēra weist mehrere Besitzungen im Hinterland von 
Ainos, im Grenzgebiet der thrakischen Provinzen Europe und Rodope, auf, darunter die 
Ortschaft > Sagudaus und die Festung Tzympö auf der Halbinsel Chersones. Dem Klo- 
ster war ein Hospital angegliedert”. Grundsätzlich hatte sich das Klostergut im zwölften 
Jahrhundert erheblich ausgeweitet, im Jahre 1157 gewährte der Kaiser einigen Klöstern 
in der Nähe der Hauptstadt eine Besitzgarantie'"?. 

Im gleichen Jahr gab es in Raidestos ein lateinisches Kloster St. Georgius, das von 
den Venezianern betreut wurde. In Konstantinupolis hatte es schon früher lateinische 
Gotteshäuser gegeben, die amalfitanischen Kirchen Sanctus Salvator und Sancta Maria 
de Latina existierten bereits in den sechziger Jahren des elften Jahrhunderts, die Kirche 
St. Nicolas der Pisaner ist 1112 bezeugt; die Hospitaliter bekam ebenfalls unter Manuel 
I. in der Stadt eine Bleibe, die Orden der Templer, der Franziskaner und der Dominika- 
ner errichteten aber erst in der Folge des Vierten Kreuzzuges, in den ersten Dezennien 
des 13. Jahrhunderts, ihre Klosteranlagen'". Der systematische Raub von Reliquien, 
den die Lateiner in den knapp sechzig Jahren ihrer Herrschaft am Bosporos betrieben, 
wurde über das damals von ihnen in Besitz genommene Pantokrator-Kloster abgewik- 
kelt. In spátbyzantinischer Zeit lassen sich zahlreiche lateinische Kirchen auf der nórd- 
lichen Seite des Goldenen Hornes nachweisen, auch Klosteranlagen sind hier belegt: 
bereits 1233 dürfte die Dominikanerkirche St. Paulus in Pera bestanden haben, 1292 ist 
ein Kloster der Franziskaner in Galata bezeugt””. 

Patriarch Arsenios Autoreianos (1254-60, 1261-64), der Kaiser Michael VIII. Anfang 
1262 nach der Blendung von Ioannes IV. Laskaris mit dem Bann belegt hatte, wandte 
sich auch energisch gegen die Einmischung von Laien in die Verwaltung von Klöstern, 
erinnerte die Bischófe an ihre Predigtpflicht und sprach sich gegen die damals noch be- 
stehenden Doppelklóster aus”. Das in seiner zweiten Amtsperiode angefertigte Typikon 
des Lips-Klosters zu Konstantinupolis bezeugt mit Ennakosia, Kalon Neron und — 
Plakos einige Besitzungen im thrakischen Hinterland der Reichshauptstadt. 

In den spáten siebziger Jahren des 13. Jahrhunderts kam der Mónch Athanasios, der 
spätere Patriarch von Könstantinupolis (1289-93, 1303-10), auf den Ganos; er ver: 
sammelte in der wohl von ihm gegründeten Nea Mone zahlreiche Schüler um sich und 
lieferte sich mit dem Bischof der Stadt Ganos heftige Streitereien, gehórte letzterer doch 
zu den Befürwortern der Unionspolitik von Kaiser Michael VIII. Palaiologos. Zur Zeit 
seiner beiden Amtsperioden als Patriarch setzte sich Athanasios tatkräftig für die vielen 
Flüchtlinge aus Kleinasien ein, die aus Furcht vor den Türken in die Reichshauptstadt 
gekommen waren: neben mehreren Spendenaufrufen und Anstrengungen für eine besse- 
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re Marktkontrolle organisierte er beispielsweise persönlich Armenküchen'". Nachdem 
Kaiser Michael VIII. ungefähr im Jahre 1278 dem melkitischen Patriarchen Athanasios 
Il. von Alexandreia (1276-1308) zum Dank für dessen Unterstützung der Unionspolitik 
zwei Klöster übergeben hatte, das Michaelion in Sösthenion und die mone tu Megalu Agru, 
war Athanasios I. bemüht, diese Maßnahme wieder rückgängig zu machen; es gelang ihm, 
seinem Namensvetter die Klöster zu entziehen und ihn dazu zu bewegen, sich für einige 
Zeit nach Rodos zurückzuziehen. Nach der Absetzung von Athanasios I. erhielt der 
Ägypter dann im Jahre 1295 das Kloster Christu tu Euergetu; nach der Rückkehr seines 
Widersachers auf den Patriarchenthron wuchs der Widerstand gegen ihn aber derartig 
an, daß sich Athanasios H. schließlich im Jahre 1308 ganz aus der Region zurück- 
zog’, 

Zu den bedeutenderen Klosteranlagen, die es an der Wende vom 13. zum 14. Jahr- 
hundert an der Propontisküste des zentralen Ostthrakiens gab, zählten die Nea Monē von 
Raidestos und die schon unter Kaiser Manuel I. Komnēnos begründete mon? tu Söteros 
in Selymbria. 

Unter den zahlreichen Kleinklöstern, die sich noch unmittelbar vor dem Beginn der 
osmanischen Expansion im Eingangsbereich der thrakischen Chersones befanden, seien 
beispielhaft die Anlagen der Theotokos Pachniötissa und die der Panagia erwähnt, die 
beide in der näheren Umgebung von Hexamilion lagen. Aus dieser Zeit, aus der ersten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts, sind verschiedene Besitzverzeichnisse von Klöstern über- 
liefert; so wurden 1334 die Besitzungen des Klosters Theotokos Zöodochos in — Pöge bei 
Könstantinupolis aufgezeichnet, das von diesem Zeitpunkt an der Megiste Laura auf 
dem Berge Athös gehören sollte, 1342 (1344) wurden die Besitzungen des Klosters der 
H. Anargyroi Kosmas kai Damianos in Kosmidion von Kaiser Ioannes V. Palaiologos 
bestátigt"?. Beide Anlagen besaßen ausgedehnte Ländereien im östlichen Thrakien. Ein 
Chrysobull aus dem Jahre 1356, in dem löannes V. Palaiologos und Matthaios 
Kantakuzenos die Besitzungen des Klosters Batopediu auf dem Berge Athos bestätigen, 
ist der erste sichere Beleg für das Theotokos-Kloster tu Mauru Mölu im heutigen Karataş 
am Bosporos. 

Ungeachtet der fortschreitenden osmanischen Expansion und der damit einher- 
gehenden Unsicherheiten wurde Könstantinupolis auch in spátbyzantinischer Zeit noch 
von zahlreichen Pilgern besucht; eine besondere Stellung unter ihnen nahmen die Russen 
ein, die auch mehrere Beschreibungen hinterließen. Aus diesen Texten geht unter ande- 
rem hervor, daß das Kloster der Anargyroi Kosmas und Damianos in Kosmidion noch 
1349/50 und sogar 1424/34 im Besichtigungsprogramm der Reisenden enthalten war”, 
Zu dieser Zeit gab es auch im westlichen Ostthrakien noch verschiedene intakte Klöster, 
als ein Beispiel sei die mone ton hagiön Theodörön bei Kissos genannt. 

Zahlreiche erst in nachbyzantinischer Zeit belegte Kirchen und Klöster lassen sich 
über den Hatt-i Serif von Gülhane in die byzantinische Zeit zurückdatieren, hatte doch 
erst dieses am 3. November 1839 von Sultan Abdul-Mecid I. verkündete Dokument den 
Christen die freie Wahl von Plätzen für ihre Sakralbauten zugestanden. Von geringen 
Ausnahmen abgesehen, hatten sämtliche vor diesem Datum belegten Kirchen zuminde- 
stens einen mittelalterlichen Vorgängerbau’”'. 

Im spáten 19. Jahrhundert waren in Ostthrakien noch mehr als 300 Hagiasmata 
belegt, die aber nach der Vertreibung der Griechen aus der Region zum überwiegenden 
Teil verschwunden oder in Vergessenheit geraten sind. Viele dieser Quellen dürften als 


“ Beck, Geschichte 209f. ALicg-Manv TALBOT, Athanasios I. ODB 1 (1991) 218f. 

75 Vol. A. FarLLER, Le séjour d'Athanase II d'Alexandrie à Constantinople. REB 35 (1977) 43-71. 
7? Actes Lavra III 122 a. 1334. Lappa-Zızıkas, Kosmidion. 

7" KurrRowo, Itinéraires 124.164.233. 

21! N. Young, Corps de droit Ottoman I. Oxford 1905, 29.608. Vgl. auch den Abriß in TIB 10, 9f. 
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Heiligtümer ein hohes Alter besessen haben, zu einem guten Teil werden sie sich über die 
Jahrhunderte der osmanischen Herrschaft hinaus bis in die byzantinische Zeit zurück- 
führen lassen. Ein hoher Anteil der Hagiasmata dürfte einst mit Kirchen oder Klöstern 
in Verbindung gestanden sein, wenn sich auch heute über die bloßen Toponyme hinaus 
keinerlei weiterführende Aussagen über die Geschichte oder den Baubestand der einzel- 
nen Anlagen treffen lassen. Auffällig mutet freilich an, daß unter der hohen Zahl der 
belegten Heilquellen nur eine einzige, ein Hagiasma in Kastanies, dem Apostel Andreas 
geweiht war"?: das Wirken des Heiligen, der das Christentum nach Ostthrakien gebracht 
haben soll, findet in diesem Zusammenhang also keinerlei Niederschlag, ein weiterer 
Beleg dafür, daß die Verehrung des Apostels in der Region, gemessen an der des heiligen 
Geörgios oder der der heiligen Paraskeue, nicht übermäßig stark gewesen ist. 
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Vel. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 234f. 


E. DIE VERKEHRSVERBINDUNGEN 


I. DIE STRASSEN 


1. VORBEMERKUNGEN 


Bereits in der Römerzeit wurde das östliche Thrakien von drei überregionalen Stra- 
Benzügen durchquert und erschlossen; es handelt sich dabei 1. um die Ausläufer jener 
Straße, die, von Belgrad / Singidunum ausgehend, entlang der Donau bis zu deren Ein- 
mündung in das Schwarze Meer führte, um dann in südlicher Richtung mehr oder weni- 
ger parallel zur Küste bis an den Bosporos zu gelangen, 2. die Heerstraße (via militaris; 
auf griechisch basilike hodos) oder Via Traiana, die, gleichfalls in Belgrad ihren Anfang 
nehmend, von Adrianupolis aus das zentrale Ostthrakien erschloß, um über Arkadiupo- 
lis, Druzipara und Tzurulon an die Küste der Propontis zu führen, und 3. die Via Egna- 
tia, die als die bedeutende West — Ost-Achse die Balkanhalbinsel von Dyrrachion an der 
Adria über Thessalonike bis nach Konstantinupolis durchquerte*?. Während die erster- 
wähnte Straße aber im Mittelalter nur noch wenig genutzt wurde, blieben die beiden 
nachgenannten Verbindungswege das gesamte byzantinische Jahrtausend hindurch und 
auch über die Jahrhunderte der osmanischen Herrschaftsperiode hinweg bis in die Ge- 
genwart von zentraler Bedeutung. Ungeachtet ihrer durchgehenden Benutzung aber sind 
vereinzelte Korrekturen im Straßenverlauf nicht auszuschließen, auch wenn sich diese 
nur in den seltensten Fällen, beispielsweise in der Umgebung der Ortschaften Aproi und 
Rusion oder in bezug auf die überregionale Anbindung der Provinzhauptstadt Herakleia, 
auch dokumentieren lassen. Details der Straßenführung treten kaum je aus den Quellen- 
schriften hervor, archáologische Hinterlassenschaften sind im Vergleich zu anderen Re- 
gionen der Balkanhalbinsel äußerst selten, die im Donaubereich oder dem westlichen 
Haimos so zahlreich erhaltenen Meilensteine etwa sind in Ostthrakien kaum nachzuwei- 
sen. Die Hauptstraßen dürften verschiedentlich von Neben- und Seitenstraßen begleitet 
gewesen sein, die keinerlei Dokumentation erfahren haben. Mitunter ergeben sich die 
Straßenverbindungen auch lediglich aus den Geländevorgaben, dies häufig genug vor dem 
Hintergrund, daß Siedlungen, denen eine gewisse Bedeutung zueigen war, sei diese nun 
kirchlicher, militärischer oder wirtschaftlicher Natur, in ein überregionales Straßenge- 
flecht einbezogen gewesen sein müssen: so sind benachbarte Bischofssitze wie Nike und 
Pamphilon, aber auch Rusion, Aphrodisias und Hexamilion ohne jeden Zweifel mitein- 
ander in Verbindung gestanden”*, In Anlehnung an das 1977 von Friedrich Hild veröf- 
fentlichte Schema*? werden die Straßen wie folgt eingeteilt: mit A sind die Verbindungen 
von Nordwest nach Südost bezeichnet, mit B die Verbindungen von Südwest nach Nord- 
ost, mit C die Verbindungen von West nach Ost, mit D schließlich die Verbindungswege 


> Koper, Lebensraum 66-68. MILLER, Itineraria 493f. Zu den Straßen allgemein vgl. etwa CHEVALLIER, 
Voies u. REGULA FREI-STOLBA (Hrsg.), Siedlung und Verkehr im Römischen Reich. Römerstraßen zwischen 
Herrschaftssicherung und Landschaftsprägung. Bern 2004. 

7" Vgl. hierzu die interessanten Überlegungen von BELLAVIA, Communication Routes. 

> F, Hm. Das byzantinische Straßensystem in Kappadokien. VTIB 2. Wien 1977, 10.32 Fig. 1. 
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von Nord nach Süd, die in zahlreichen Fällen das Gebiet der einstigen Provinz Europe 
verlassen und weit in die angrenzenden thrakischen Provinzen hinausgreifen. 


2. NORDWEST — SÜDOST- VERBINDUNGEN (A) 


Die bedeutendste Straße, die Thrakien in nordwestlicher beziehungsweise in südöst- 
licher Richtung durchquert, ist die sogenannte Heerstraße (via militaris), von den Grie- 
chen basilike hodos genannt, von den Slaven carksi pat, von den Türken Stambul yol; sie 
verbindet Mitteleuropa mit der byzantinischen Reichshauptstadt Könstantinupolis und, 
von dort ausgehend, mit dem Vorderen Orient. Der Verlauf der Straße, die hier A 1 ge- 
nannt sein soll, ist bereits in dem in seiner finalen Form im ausgehenden dritten Jahr- 
hundert entstandenen /tinerarium Antonini mit ihren mansiones verzeichnet, das /tine- 
rarium Burdigalense aus dem Jahre 333 nennt darüberhinaus die mutationes (Wechsel- 
stationen der Pferde); weiterhin liefert die Tabula Peutingeriana, im Original im zweiten 
Viertel des vierten nachchristlichen Jahrhunderts auf der Basis von älteren Quellen zu- 
sammengestellt, sie betreffend verschiedene interessante Informationen’. Der Verlauf 
dieses zentralen Verbindungsweges bis nach Adrianupolis wurde bereits vor einigen Jah- 
ren von Peter Soustal beschrieben”. Von hier, der Hauptstadt der thrakischen Provinz 
Haimimontos aus, führte die Straße in südöstlicher Richtung über Nik& und Bulgaro- 
phygon nach Arkadiupolis, der ersten größeren Ansiedlung in der Provinz Europe. Am 
jenseitigen Ortsausgang berichteten europäische Reisende noch in den Jahren 1762 und 
1826 von zahlreichen großen Steinplatten, die aber bereits teilweise von Moos und Gras 
überwachsen waren und heute nicht mehr in situ sind’®. Weiter in südöstlicher Richtung 
führte die Straße an der nur im /tinerarium Burdigalense genannten mutatio — Narco, 
südwestlich des heutigen Dorfes Evrensekiz zu vermuten, vorbei nach Druzipara, in eine 
Stadt, in der in byzantinischer Zeit der hier ermordete heilige Alexandros eine überre- 
gionale Verehrung erfahren hatte. Am südwestlichen Ortsausgang befindet sich eine os- 
manische Brücke, die bereits einen byzantinischen Vorläuferbau besaß, wie die hier 
verwendeten Spolien offenbaren. Von Druzipara aus gelangte der Reisende weiter gen 
Südosten über die mutatio — Tipsos unweit der großen Brücke bei > Kırkgöz, wo man 
die Regina überschritt, und dem Campus serenus nach Tzurulon, nicht ohne etwa zwei 
Kilometer vor der Stadt eine fünfbögige alte Brücke zu passieren, die den Çorlu suyu, 
den alten Xörogypsos, überspannt. Die spätantiken Itinerarien führen übereinstimmend 
von hier, möglicherweise über eine weitere Station namens — Beodizum beim heutigen 
Dorf Türkmenli, in dessen Nähe es noch Reste einer Brücke gibt, nach Herakleia, der 
einstigen Hauptstadt der Provinz Europe. Nachdem diese aber bereits in der mittelby- 
zantinischen Zeit ihre Bedeutung zugunsten des nur wenig westlich gelegenen Raidestos 
einzubüßen begann, dürfte die Streckenführung geändert worden sein, die direkte An- 
bindung ging damals verloren, die Heerstraße führte von nun an dem heutigen Verlauf 
entsprechend nach Südosten, um erst östlich von — Palaia Hörakleia an das Ufer der 
Propontis zu stoßen’””. Der weitere Verlauf der via militaris in Richtung Konstantinupolis 
ist identisch mit dem der Via Egnatia und wird deshalb weiter unten in Zusammenhang 
mit dieser behandelt. Die Heerstraße wurde bereits im ausgehenden sechsten Jahrhun- 
dert von den Awaren genutzt, später, im elften und zwölften Jahrhundert, war sie die 
klassische Anreiseroute der Kreuzritter, nach 1204 der Aufmarschweg der Lateiner, um 
nach Adrianupolis und in das obere Tal des Hebros zu gelangen. In osmanischer Zeit 


25 AvRAMEA, Land and Sea Communications 63f. TIB 6, 132-34. Zu den Quellen CHEVALLIER, Voies 
23-33. J. BURIAN, Itinerare. I. Imperium Romanum. DNP 5 (1998) 1179-82. 
7" TIB 6, 132-34. Vgl. auch Jireček, Heerstraße 1048. 
> JIRECER, Heerstraße 48. MILLER, Itineraria 538. 
HOCHSTETTER, Rumelien 193. Popovic, Via Traiana 74. 
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wurde sie zum üblichen Weg der europäischen Gesandten, die über den Balkan zur Hohen 
Pforte gelangen wollten. Die Reisegeschwindigkeit wird in den Quellen unterschiedlich 
angegeben, so ließ sich die Strecke von Adrianupolis nach Könstantinupolis nach Proko- 
pios von Kaisareia im sechsten Jahrhundert in fünf Tagen zurücklegen, nach Michael 
Attaleiates konnte man im 11. Jahrhundert sein Ziel in drei Tagen erreichen, dagegen 
benótigten die langsam ziehenden Kreuzritterheere nur wenige Jahrzehnte spáter neun 
bis zehn Tage, während Bertrandon de la Broquiére im Jahre 1433 sechs Tage unterwegs 
war"?, Wie verschiedentlich betont wird, hatten die Reisenden zwischen Adrianupolis 
und der Reichshauptstadt insgesamt 85 Flußläufe zu überqueren, die in der Römerzeit 
allesamt mit Brücken versehen worden waren’; letztere dürften in byzantinischer Zeit 
zu ihrem überwiegenden Teil noch vorhanden gewesen sein. Im Mittelalter waren an der 
Strecke noch mehrere Waldgebiete von unterschiedlicher Ausdehnung existent; diese 
wurden mehrheitlich in der osmanischen Zeit gerodet, in der Mitte des 19. Jahrhunderts 
war außerhalb der zu durchquerenden Dörfer dann kaum noch nennenswerter Baumbe- 
stand vorhanden”?. 

Der zentrale Verkehrsweg A 1 wurde im óstlichen Thrakien im Norden ebenso wie 
im Süden von zwei annähernd parallel verlaufenden Straßen flankiert, die beide aber von 
deutlich geringerer Bedeutung waren. Die südliche Straße A 2 führte vom unteren Arda- 
Tal durch das Tal des Erythropotamos, der bei Didymoteichon in den Hebros mündete. 
Von hier aus gelangte der Reisende nach Pamphilon, wo die Rögina eher über eine Brük- 
ke, einen Vorgänger des unter Murâd II. errichteten und heute noch bestehenden Bau- 
werkes, denn auf Booten überquert wurde. Der Weg führte sodann in ostsüdöstlicher 
Richtung nach Chariupolis, um bald nach dem Passieren der Stadt stärker nach Südosten 
einzuschwenken und bei Raidestos an das Ufer der Propontis und auf die Via Egnatia 
zu stoßen”. 

Die nördlich der Heerstraße verlaufende Straße A 3 verband das Tundza-Tal mit 
dem östlichen Thrakien; sie führte über Skopelos und — Petra (TIB 6) nach Quaranta 
Chiese, von hier nach > Gehenna (TIB 6) und nach Brysis. Am südlichen Rand des 
İstranca-Gebirges entlang passierte die Straße die Grenze der thrakischen Provinzen 
Haimimontos und Euröp& und führte in die alte Königsstadt Bizye, sodann weiter in 
südöstlicher Richtung über das Gebiet des erst im 14. Jahrhundert von den Osmanen 
begründeten — Saray hinaus nach Sergentzion, dem letzten Bischofssitz, der vor den 
Makra Teiche gelegen war und deshalb eine starke Befestigung besaß. Möglicherweise 
teilte sich die Straße hier: die eine Abzweigung (A 3/1) folgte mehr oder weniger in öst- 
licher Richtung dem Lauf des İstranca Dere, passierte nur wenig südwestlich von > 
Karacaköy die Anastasische Mauer, und führte bis zum Nordwest-Ufer des Sees von 
Derkos, um hier eine Verbindung mit der römischen Schwarzmeerstraße A 4 herzustellen. 
Die andere Abzweigung (A 3/2) führte hingegen in südöstlicher Richtung, annähernd 
dem heutigen Straßenverlauf entsprechend, um in der Nähe des modernen Dorfes 
Gümüspınar, in dessen Umgebung sich zwei größere Festungsanlagen befanden, die Ma- 
kra Teiche zu überwinden. Von hier aus dürfte die Straße in einem in seinen Einzelheiten 
kaum noch eindeutig zu rekonstruierenden Verlauf weiter in südöstlicher Richtung nach 
İnceğiz geführt haben, wo sie mit der sogenannten strata vetus zusammengetroffen ist: 
verschiedene Reisende haben in osmanischer Zeit auf die sich vor Ort kreuzenden alten 
Straßen hingewiesen”. Im Jahre 773/74 ließ Kaiser Konstantin V., wie inschriftlich 


730 AVRAMEA, Land and Sea Communications 66. DIMITROUKAS, Reisen I 366 A. 276. OBOLENSKY, Com- 
monwealth 37. 
BI JIREČEK, Heerstraße 48. 
> Gemäß den Beobachtungen von Bov£, Europ. Türkei I 71. 
ASDRACHA, Rhodopes 34f. AVRANEA, Land and Sea Communications 67f. 
JiRECEK, Heerstraße 53. HOCHSTETTER, Rumelien 201. 
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bezeugt ist, in dem Streckenabschnitt zwischen Quaranta Chiese und Bizy& eine Brücke 
erneuern””, Einen Teil dieses Weges dürfte im Sommer des Jahres 1322 auch der Kleri- 
ker Matthaios von Ephesos benutzt haben, um gemeinsam mit einer kleinen Gesellschaft 
von der Reichshauptstadt aus in die ihm zugewiesene Metropolis von Brysis zu gelangen. 
Der Reisende beschrieb die Straße, konkret den Abschnitt von kurz vor den Makra Teich& 
bis zu seinem Bestimmungsort, als im allgemeinen kaum genutzt; über weite Strecken 
hinweg war ihr Erhaltungszustand darum derart schlecht, daß Wegabweichungen unver- 
meidlich waren. Wiederholt hatten die Reisenden auch Hinterhalte zu befürchten, zahl- 
reiche Kreuze am Straßenrand wiesen auf die Opfer der Wegelagerer hin’. Wohl erst 
in osmanischer Zeit wurde die Wegführung zwischen Saray und İnceğiz weiter nach Sü- 
den verlagert, mehrere Reisende des 19. Jahrhunderts bezeugen eine Route, die sich zu 
einem erheblichen Teil mit dem Verlauf der heutigen Eisenbahnstrecke deckt: die Makra 
Teiché wurden unweit nördlich von Kurfalı passiert, die Strecke führte dann erst nahe 
dem heutigen Dorf Halaçlı nach Nordwesten”. 

Die oben beiläufig angesprochene Straße A 4 wurde ebenfalls in der Antike angelegt; 
sie stellte eine Verbindung her zwischen der Donaumündung und dem Bosporos und 
bildete so eine Parallele zu der für Handels- wie Kriegsmarine äußerst wichtigen Seerou- 
te”, Im allgemeinen verlief sie in der Nähe der Küste, lediglich im Falle von unwegsa- 
mem Gelände oder von weit in das Schwarzmeer hineinragenden Halbinseln verlagerte 
sie sich weiter in das Landesinnere. Teile des Weges sind im Itinerarium Burdigalense 
erwähnt, berühren aber nicht das ostthrakische Gebiet; auch die Tabula Peutingeriana 
ist in bezug auf diesen geographischen Raum recht lückenhaft"?, Der Straßenverlauf 
bis nach Staniera, dem heutigen İğneada, wurde schon von Peter Soustal beschrieben”. 
Von hier führte die Straße ungefähr sechs Kilometer gen Süden, um sich dann bei — H. 
Paulos in südwestlicher Richtung ins Landesinnere zu wenden und dergestalt die Anhó- 
hen des 364 Meter hohen Bezirğan Tepe und des 313 Meter hohen Kokmuş Tepe von 
Westen her zu umgehen. Sie drehte sich in der Folge wieder nach Südosten, um über — 
Sophires und — Hamidiye an die Küste nach Medeia gelangen, in ihrem unteren Teil 
dabei dem Lauf des Papuç Dere folgend’*'. Die verschiedentlich postulierte Möglichkeit, 
daß die beiden genannten Hóhenzüge auch von Osten her umgangen werden konnten’*, 
erscheint aufgrund der Beschaffenheit des Geländes eher unwahrscheinlich, ist aber nicht 
definitiv auszuschließen, auch wenn sich hier unseres Wissens nach keine entsprechenden 
Straßenreste erhalten haben. Südlich von Medeia, wo auch eine Anbindung nach Bizye 
und in das zentrale Ostthrakien bestand, wandte sich die Straße abermals in das Lan- 
desinnere, um westlich an den Höhenzügen des Alibaba Tepe (239 Meter) und des Kızılağaç 
Tepe (181 Meter) vorbeizuführen, drehte dann wieder in südöstliche Richtung und folg- 
te dem Küstenverlauf bis nach > Podima. Nördlich von Karacaköy passierte die A 4 die 
Makra Teiche und führte die Reisenden über das heutige Dorf Ormanlı (> Skyla) an 
den See von Derkos, stieß dabei mit der von Sergentzion herabführenden Straße A 3/2 
zusammen. Zwischen dem See und der Küste führte die Straße nach Philea, um von hier 
aus mehr oder weniger in südöstlicher Richtung bis nach — Kilios zu gelangen. Anschlie- 





75 ASDRACHA, Inscriptions byzantines II 245-48. MANGO — ÑEVČENK( 
75 Matth. v. Ephesos, ep. 64. Vel. BELKE, Roads 84f. 
"T Boué, Itinéraires I 135. Ipem, Europ. Türkei II 520. HocusrETTER, Rumelien 201-04. 

75 MILLER, Itineraria 495—516. TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 303-09. TIB 6, 146. 

79 MILLER, Itineraria 499. 

7" TIB 6, 146. 

“ Ein westlicher Reisender charakterisierte noch 1902 den Weg von der Küste nach Sophires wegen 
der erheblichen Hóhenunterschiede, die es auch auf dieser Strecke zu überwinden galt, als schwierig, SCHAF- 
FER, Thrakien 201. 

7? Vel. etwa MILLER, Itineraria Karte 513f. SCHREINER, Städte u. Wegenetz 27. 
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Bend führte ein letzter Abschnitt in einer Entfernung von ungefähr vier bis fünf Kilo- 
metern von der Küstenlinie entfernt bis nach > Thimea unweit der Einmündung des 
Bosporos in das Schwarze Meer, laut der Tabula Peutingeriana dem Wendepunkt des 
Verkehrsweges, der sich dann in südliche Richtung drehte, um das Goldene Horn und 
Konstantinupolis zu erreichen*?. Einen großen Abschnitt dieser Straße dürfte Justinian 
II. im Jahre 705 benutzt haben, als er mit seinem Gefolge von bulgarischem Territorium 
aus nahezu unbemerkt in Richtung auf Könstantinupolis gezogen war, um hier den 
damaligen Throninhaber Tiberios II. zu stürzen und abermals die Herrschaft über das 
Byzantinische Reich anzutreten’*. Sieben Jahre später, 712, zogen die Bulgaren auf der 
Küstenstraße nach Philea, um von hier aus das Umland der Reichshauptstadt bis in die 
Nähe der Theodosianischen Landmauern auszuplündern'?. In der Mitte des 19. Jahr- 
hunderts wurde die Straße von Mödeia zum Bosporos hin immer noch als nur sehr wenig 
benutzt beschrieben, es gab damals auf der Route viele Abschnitte, die lediglich zu Fuß 
beschritten werden konnten". 

An den unteren Abschnitt dieser überregionalen antiken Straße schloß die ungleich 
kleinere Nordwest — Südost-Verbindung A 5 an, die von Philea und Derkos aus über — 
Pyrgos entlang dem heutigen Kağıthane Suyu (> Barbysös) zum Goldenen Horn und 
nach Könstantinupolis führte. Der Weg ist aus der im zwölften Jahrhundert entstande- 
nen Vita des heiligen Kyrillos von Philea bekannt, er wurde mehrfach vom Heiligen auf 
seinem Weg an den Bosporos genutzt, aber auch von Reisenden, die von der Reichshaupt- 
stadt aus das Kloster des Heiligen tu Soteros unweit des Schwarzen Meeres besuchen 
wollten". 


3. SÜDWEST — NORDOST-VERBINDUNGEN (B) 


Die nordwestlichste Straße unseres Arbeitsgebietes, die dieser Kategorie zuzuordnen 
ist (B 1), nahm in der Bischofsstadt Ainos in der thrakischen Provinz Rodop& an der 
Einmündung des Hebros in die Ägäis ihren Anfang und führte in einem heutzutage nicht 
mehr eindeutig rekonstruierbaren Verlauf, entweder entlang des zum größten Teil ver- 
sumpften Ufers des fischreichen Sees von Stentoris, oder aber, wie durch einen Reisebe- 
richt aus der Mitte des 19. Jahrhunderts belegt ist", in einem Bogen weiter gen Osten 
über die angrenzenden, nur mäßig ansteigenden Hügel, zum Bischofssitz von Kypsela an 
der Via Egnatia*?. Von hier aus dürfte sie sich in nordóstlicher Richtung fortgesetzt 
haben, um in etwa ihrem heutigen Verlauf zu folgen und über — Imbrasos zum Bischofs- 
sitz Garella zu führen, sodann, den Basamaklar Dere begleitend, wenig östlich von — 
Haralgóne auf die wichtige Straße D 1 zu stoßen, die Pamphilon mit den weiter südlich 
gelegenen Städten Kissos, Rusion, Aphrodisias und Sausadia verband. 

Auf der sich den genannten Orten südlich anschließenden thrakischen Chersones 
lassen sich, bedingt durch ihre geographische Ausrichtung, gleich zwei Strafen dieser 
Kategorie nachweisen: im Norden der Halbinsel verlief die weniger bedeutsame Straße 
B 2, deren Verlauf sich aufgrund der klaren Geländevorgaben kaum von der heutigen 
Streckenführung unterschieden haben dürfte: sie nahm ihren Anfang am Tuz Gölü, wo 
sich in antiker Zeit die beiden Siedlungen > Alöpekonnösos und — Limnai befunden 

75 MILLER, Itineraria 514f. Vgl. auch unten die Ausführungen zur Strafe D 5. 

7" Nik. Patr. 41f. Theoph. I 374. BresEvLIEv, Antike Heerstraßen 489. Distanziert dagegen SCHREINER, 
Städte u. Wegenetz 34. 

75 Theoph. I 382. BESEVLIEV, Antike Heerstraßen 489f. 

“6 Bov£, Europ. Türkei II 521. Ahnlich zwei Jahrzehnte später IsAMBERT, Itinéraire 656. 
77 KAPLAN, Hinterland religieux 194. 

"* Boué, Itinéraires I 106. 
79 AVRAMEA, Land and Sea Communications 70. TIB 6, 138. 
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haben. Über das heutige Dorf — Kücükanafarta führte der Weg südlich des 280 m hohen 
Tekke Tepe nach — Tursun, wo es entlang des Göl Dere eine Abzweigung nach Norden 
zum Ece Limanı gibt, dem Ort des antiken Drabos. Die Straße B 2 führt von Tursun 
weiter in nordóstlicher Richtung nach — Taiphyrion und — Angelochorion, wo sich je- 
weils mehrere Hagiasmata und nachbyzantinische Kirchen nachweisen lassen, sodann 
südlich des Bakla Tepe nach — Neochorion (4), das antike und byzantinische Hinterlas- 
senschaften aufweist. Beim modernen Dorf Güneyli gibt es eine Abzweigung zum gleich- 
namigen Hafen, dem Siedlungsplatz des antiken — Ide, bald darauf, etwa drei Kilome- 
ter südwestlich von Bolayir, dem byzantinischen Plagia, mündet die Straße in die wich- 
tige Verbindung B 3 ein. 

Diese nahm ihren Anfang im äußersten Südwesten der Halbinsel, im Gebiet von 
Elaius, und führte zunächst durch das Landesinnere über das Dorf — Krithia (1), um 
sodann nur wenig südlich von > Kynossöma, heute Kilitbahir, vielleicht dem Lauf des 
Sünbüllü Dere folgend, an das Ufer des Hellöspontos zu stoßen, das hier weniger steil 
zum Meer hin abfällt. Entlang der Küste wurden Madytos und Koila passiert, unterhalb 
von Söstos in der Bucht von Akbası Liman (> Apobathra) überquerte die Straße den 
Kavakaltı Dere, den vormaligen — Sigos. An dieser Stelle erfolgte eine Abzweigung nach 
Norden über das moderne Dorf — Yaluva mit seinen zahlreichen archäologischen Hin- 
terlassenschaften zur nördlichen Straße B 2. Die Hauptstraße folgte weiterhin in nord- 
östlicher Richtung dem Küstenverlauf, bei > Aigospotamos gab es abermals eine Ver- 
bindung entlang des Flußlaufes zu der weiter im Norden verlaufenden Parallelroute. 
Teilweise in das Landesinnere verlagert, erreichte die Straße B 3 Kallipolis, um dann 
ungefähr in der Höhe der heutigen Bolayır Iskelesi (> Paktye) die Küste zu verlassen; 
sie vereinigte sich mit der Straße B 2 und führte über Plagia, wo eine Verbindung in 
nördlicher Richtung zum Golf von Saros nach Bakla Liman, dem Ort des alten Kardia, 
bestand, und über — Koila Teichos nach Aphrodisias. Bereits das /tinerarium Antonini 
verzeichnete die Verbindung von Aphrodisias nach Kallipolis, die mit 24 römischen Mei- 
len angegeben wurde; von letztgenannter Ortschaft aus setzten die Reisenden nach 
Abydos in Kleinasien über”*, Die Strecke von Sestos über Kallipolis nach Aphrodisias 
ist auf der Tabula Peutingeriana dargestellt; der wahrscheinlich im achten Jahrhundert 
auf der Basis einer Weltkarte des dritten Jahrhunderts wirkende Geographus Ravennas 
erwähnte neben den Siedlungen Söstos (Sextos), Kallipolis (Calipolis) und Aphrodisias 
(Afrodisia) noch die weiter im Süden gelegene Ortschaft Koila (Cela), wenngleich ihm die 
korrekte geographische Anordnung durcheinandergeraten ist"'. Das in der Quelle zu- 
sätzlich genannte Leuce verweist auf den byzantinischen Ort — Leuke oder auf die — 
Leuke Aker", 

Ungefähr acht Kilometer, bevor die Straße Aphrodisias erreichte, kurz vor dem Pas- 
sieren des Bistums Sausadia, dem heutigen Dorf Kavak, nahm die Straße B 4 als Ab- 
zweigung der B 3 ihren Anfang. Sie führte über Hexamilion in Richtung Propontis, die 
wenig nordwestlich der Leuk& Akte erreicht wurde, wohl unweit des von einem arabischen 
Reisenden des zwölften Jahrhunderts erwähnten Kastell — H. Geörgios (1). Mehr oder 
weniger dem Küstenverlauf folgend, soweit die Geländebeschaffenheit dies erlaubte, 
führte der Weg in nordöstlicher Richtung nach Raidestos. Bei Peristasis gab es eine 
Abzweigung (D 2) nach Norden in Richtung Via Egnatia. Über — Herakleia (2), Myrio- 
phyton und Chora (1) kam die Straße nach Ganos (1), seit spátbyzantinischer Zeit im 
Rang einer Metropolis stehend. Nur wenig nordöstlich dieser Ortschaft zwang die steil- 
abfallende Küste die Straße geringfügig in das Landesinnere, wo — Eudémion und — 
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Neochörion (2) passiert wurden, beide Ansiedlungen noch heute mit beträchtlichen Frag- 
menten aus der byzantinischen Zeit; die Straße stieß dann wieder an die Küste, um über 
Kumbaon und Panion in der Nähe von Raidestos die Via Egnatia zu erreichen”. Im 
zwölften Jahrhundert betrug die Reisedauer von Ganos nach Rusion angeblich nur einen 
Tag”*, Um 1326/27 zog der Literat Geörgios Oinaiotes von Konstantinupolis aus auf der 
Via Egnatia nach Raidestos, um dann auf der als beschwerlich beschriebenen Küsten- 
straße in das Innere des Ganosgebirges weiterzureisen””, Eine anschauliche Beschreibung 
der gesamten Wegstrecke von den Dörfern an den Makra Teichö über den Kuru Dağı bis 
hinunter nach Hexamilion hat in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts der bedeuten- 
de Gelehrte Athanasios Papadopulos-Kerameus verfaßt”®. 

Etwa 12 Kilometer nordöstlich von Raidestos, beim heutigen Dorf Karaevli (> 
Heraion Teichos), zweigte von der Via Egnatia die Straße B 5 nach Tzurulon ab. Diese 
Verbindung nutzte beispielsweise 1306 der Megas Hetaireiarches Dukas Nostongos zu 
einem erfolgreichen Feldzug gegen die damals in Raidestos verweilenden Katalanen, die 
im Herbst des selbigen Jahres dann ihrerseits, wenn auch mit deutlich geringerem Erfolg, 
in entgegengesetzter Richtung nach Tzurulon zogen. In osmanischer Zeit gab es eine 
Verlängerung der B 5 über Tzurulon hinaus in nordöstlicher Richtung, sie führte über 
den Nörogypsos in das Gebiet des heutigen Dorfes Çerkesköy, um dort einen Richtungs- 
wandel gen Norden zu erfahren und bei Saray den Anschluß an die A 3 zu gewinnen", 
Sollte dieser Weg im Mittelalter überhaupt existent gewesen sein, so war er von einer 
untergeordneten, lediglich lokalen Bedeutung, eine Hauptverbindung von Tzurulon in 
Richtung Bizy& und weiter nach Haimimontos und zum Schwarzen Meer stellte er aber 
sicherlich nicht dar. 


4. WEST — Osr-VERBINDUNGEN (C) 


Die bereits verschiedentlich erwähnte Via Egnatia, hier als C 1 bezeichnet, ist die 
wichtigste Verkehrsverbindung, die das östliche Thrakien in westóstlicher Richtung 
durchzieht; neben der Heerstraße A 1 ist sie überhaupt als die geschichtsträchtigste und 
bedeutungsvollste Strafe anzusehen, auf der sich die Reisenden in byzantinischer wie in 
osmanischer Zeit auf der Balkanhalbinsel bewegen konnten. Die nach einem durch einen 
makedonischen Inschriftenfund belegten Proconsul Cnaeus Egnatius benannte Strafe 
verband Apollonia und Dyrrachion an der Adriaküste mit dem Bosporos, führte dabei 
über Ochrid und Thessalonike, — Philippoi (TIB 11) und Traianupolis; die erste Weg- 
station in Thrakien lag in > Topeiros (TIB 6) nahe dem heutigen Ort Paradeisos. Schon 
vor einigen Jahren hat Peter Soustal den genauen Streckenverlauf durch die thrakische 
Provinz Rodop& bis nach Kypsela auf der östlichen Uferseite des Hebros beschrieben. 
An diesem Orte ließ der antike Geograph Strabon, dessen Werk als einzige uns erhaltene 
literarische Quelle die Bezeichnung Egnatia tradiert, die Straße enden, bis hierhin war 
die Strecke mit Meilensteinen vermessen; die Fortsetzung bis an den Bosporos, die heu- 
te gewohnheitsgemäß ebenfalls unter diesem Namen aufscheint, dürfte erst zu einer 
späteren Zeit angelegt worden sein, ist aber bereits im ausgehenden dritten Jahrhundert 
im Itinerarium Antonini aufgeführt"?, Von Kypsela aus, wo es eine Kreuzung mit der 
Straße B 1 von der Ägäisküste nach Garella gab, führte die Egnatia in einer leicht süd- 
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östlichen Ausrichtung, wohl südlich des 130 Meter hohen Bayırbağ Tepe, in das Gebiet 
des heutigen Städtchens Keşan, wo sich im vierten Jahrhundert die mutatio — Drippa 
befunden haben dürfte. Von hier aus verlief die Straße geringfügig südlich ihrer heutigen 
Bahn über Rusion und dem in den Reiseberichten des 19. Jahrhunderts immer wieder 
genannten Dorf Bulgarköy, heute Yenimuhacir”, um vor Haliç der heutigen Strecke zu 
folgen und Malkara zu erreichen. Wenige Kilometer nach dem Passieren dieses Ortes 
unterschied sich der Streckenverlauf der Egnatia dann abermals von dem der heutigen 
Straße, führte sie doch damals nördlich des 247 Meter hohen Ballı Tepe vorbei in die 
Umgebung des Dorfes Kermeyan, ungefähr vier Kilometer ostsüdöstlich von Yürük, wo 
sich der Siedlungsplatz des von den Römern angelegten Ortes Aproi befand, einer wich- 
tigen Wegestation, die das Itinerarium Antonini ebenso verzeichnet wie das zwei Gene- 
rationen später entstandene /tinerarium Burdigalense oder die Tabula Peutingeriana””. 
Bevor die Egnatia das Dorf erreichte, vereinigte sie sich mit der von Süden kommenden 
Straße D 2, die durch das Ganosgebirge führte und eine zusätzliche Verbindung mit der 
Küste des Golfs von Saros und der Halbinsel Chersones darstellte, sich andererseits aber 
auch weit nach Norden fortsetzte und über Chariupolis bis zur Heerstraße hinaufreichte. 
Von Aproi aus führte die C 1 in östlicher Richtung weiter nach İnecik, das byzantinische 
Bistum Chalkis, in dessen Nähe die mutatio — Bedizum zu suchen ist, um bei Raidestos, 
der in den spätantiken Itinerarien belegten mansio Registo oder Resisto, an die Küste 
der Propontis zu stoßen. Hier kam es zur Vereinigung mit der Straße A 2 nach Chariu- 
polis und Pamphilon. Die Egnatia folgte dem Küstenverlauf, je nach Geländebeschaffen- 
heit (Flußmündungen) teilweise auch geringfügig ins Landesinnere verlagert, und er- 
reichte nach dem Passieren der Abzweigung der StraBe B 5 nach Tzurulon beim heutigen 
Karaevli und einer weiteren mutatio — Aerea oder Hiereo, eventuell bei Köprüce Çiftlik, 
die Provinzhauptstadt Hörakleia (1). In nordóstlicher Richtung überquerte die C 1 den 
Kınıklı Dere, passierte sodann die Ortschaften Palaia Hörakleia und Daneion. Etwa an 
dieser Stelle, noch vor dem Erreichen der mutatio Baunnae (> Papazlı) zwölf Meilen 
östlich von Herakleia, verließ die ältere Variante der Egnatia (C 1/1), die strata vetus des 
Eutropius, deren Verlauf im /tinerarium Antonini und auf der Tabula Peutingeriana 
dargestellt ist, die Küstenlinie und führte in nordöstlicher Richtung in das Landesinnere 
nach — Kainophrurion, das bei dem modernen Dorf Kurfali zu suchen ist. Der genaue 
Verlauf ist nicht mehr zu rekonstruieren, eventuell folgte der Weg dem Bachlauf des 
Kola Deresi; in diesem Abschnitt, entweder in Küstennähe oder weiter im Landesinnern, 
erfolgte die Vereinigung mit der Heerstraße A 1. Annâhernd in östlicher Richtung führ- 
te die Straße dann nach İnceğiz, der mansio Ad statutas der Tabula Peutingeriana, wo 
sie mit der von Bizye herabführenden Straße A 3/2 zusammenstieD. Im folgenden wand- 
te sich die StraDe, die noch im 19. Jahrhundert von einem westlichen Reisenden benutzt 
worden ist, nach Südosten und passierte den Bischofssitz Metrai, um dann auf einer 
schon in der Rómerzeit angelegten Brückenkonstruktion das sumpfige Hinterland des 
— Athyra Kolpos zu überwinden; eine Nebenstrecke führte von dort in südöstlicher 
Richtung an das Marmarameer. Die Hauptstraße verlief weiter gen Osten und erreichte 
über das im /tinerarium Antonini belegte Melantias die Festung Schiza, den Platz des 
türkischen Yarimburgaz, wo sich der Weg abermals teilte: eine eher schlechte Verbindung 
führte am sumpfigen östlichen Ufer der Lagune von Kücük Cekmece entlang in südlicher 
Richtung an Ennakosia vorbei zum Ufer der Propontis, während der andere Weg weiter 
in östlicher Richtung orientiert war, um die Stelle der späteren Dörfer > Kalphas (2) 
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und — Litres südlich zu umgehen und Könstantinupolis in der Höhe der Charsiu Pyle, 
dem heutigen Edirne Kapı, zu erreichen’. 

Dieser älteren Variante der Egnatia, deren Pflasterung im 19. Jahrhundert noch in 
verschiedenen Abschnitten erhalten war, steht eine strata nova (C 1/2) gegenüber, die dem 
Küstenverlauf der Propontis folgte; sie wurde wahrscheinlich von Kaiser Konstantin dem 
Großen ausgebaut, als dieser Könstantinupolis zur neuen Hauptstadt des Römischen 
Reiches erhob. Als Grundlage dürfte ein gewöhnlicher Küstenpfad gedient haben, der 
bereits an der Wende vom fünften zum vierten vorchristlichen Jahrhundert von Xenophon 
und den Resten seiner Heerschar auf dem Marsch von Byzantion nach Perinthos / 
Hörakleia genutzt worden war'*. Der Ausbau der Verbindung dürfte zu den ersten Maß- 
nahmen Konstantins gehört haben, bereits das /tinerarium Burdigalense folgte in den 
dreißiger Jahren des vierten Jahrhunderts diesem Weg an den Bosporos; in den nachfol- 
genden Jahrhunderten wurde er zur üblichen Reiseroute in Richtung Hörakleia und 
Tzurulon und drängte den älteren Weg an der Nordseite der Lagunenseen vollkommen 
in den Hintergrund. Der neue Weg hielt sich also östlich von Daneion, in byzantinischer 
Zeit ein Bistum, an der Küste und passierte nach der mutatio Baunnae, die im Bereich 
des heutigen Papazh zu suchen ist, als nächster bedeutender Station das bereits im sieb- 
ten vorchristlichen Jahrhundert gegründete Selymbria, das auf einer deutlich mehr als 
50 Meter hohen, steil zum Meer hin abfallenden Halbinsel gelegen ist. Von hier führte die 
Straße in östlicher Richtung nach Epibatai südlich des 75 Meter hohen Kartal Tepe, 
dann nach — Makros Aigialos und — Oikonomeion, wo schon ein Reisender des 17. 
Jahrhunderts die spátantike mutatio > Callum vermutet hatte"?. Die Straße führte 
südlich am 173 Meter hohen Manastırbayırı vorbei, berührte aber den Ort > Damokra- 
neia, das heutige Güzelce, nicht mehr”, sondern schwenkte zuvor in das Landesinnere, 
um über Kallikrateia, heute Mimarsinan, dem Sterbeort der als Heiligen verehrten 
Paraskeue Nea, nach Athyra (1) zu führen. Anschließend passierte die C 1/2 das land- 
wirtschaftlich genutzte Gebiet von — Angurina und führte, wohl südlich des 198 Meter 
hohen Sancak Tepe, in südöstlicher Richtung über > Myrmöx nach Region, der letzten 
mansio, die das Itinerarium Burdigalense vor dem Zielort Könstantinupolis verzeichnet. 
Hier kam es zur Kreuzung mit jener Straße, die von der älteren Variante der Egnatia 
aus über Ennakosia nach Süden führte. Von Region aus verlief die Egnatia entlang der 
Propontisküste, passierte Yeşilköy, das byzantinische > H. Stephanos (1), und Bakırköy, 
den Ort des Hebdomon, um über die mächtige Festung — Strongylon beim heutigen 
Zeytinburnu vor der Theodosianischen Landmauer zu enden. Könstantinupolis betrat 
man in der Regel durch die Porta aurea, doch dürften die Reisenden zuweilen auch die 
Pyl& tu Xylokerku, das heutige Belgrat Kapı, oder die Pyle tes Pögös, nunmehr Silivri 
Kapı genannt, genutzt haben; die Pyle tu Rösiu, heute das Mevlevihani Kapı, lag dage- 
gen wohl schon zu weit gen Norden, um als ein gängiger Eintrittsort in die Nea Röme 
gelten zu können’. Zwischen den Orten Région und Strongylon war die Küstenstraße 
zunächst noch uneben und ohne Pflasterung, so daß der Verkehr nach Regenfällen er- 
heblichen Behinderungen ausgesetzt war. Aus diesem Grund ließ Kaiser Justinian I. eine 
aufwendige Pflasterung vornehmen und den Weg verbreitern; damals ersetzte er auch 
die unsichere, ständig defekte Holzbrücke über den Myrmöx durch eine Steinkonstruk- 
tion! Diese Brücke wurde im neunten Jahrhundert von Kaiser Basileios I. instandge- 

7? JIREČEK, Heerstraße 52f. Manco, Développement urbain 32. MILLER, Itineraria 539f. 

Vel. Jireček, Heerstrafe 53. 

79 Covel, Voyages 40f. 

75 Dies geht aus der Beschreibung des Geörgios Oinaiotes von 1326/27 hervor, vgl. AHRWEILER, Voyage 
d'Oinaiótés 11.23. 

77 JIREČEK, Heerstraße 53-55. Manco, Développement urbain 32f. MILLER, Itineraria 527. 

75 Prokop, De aed. IV 8. 


764 


202 Die Verkehrsverbindungen 


setzt. Der Eingang zum Athyra Kolpos wird ebenfalls über eine Brücke passierbar ge- 
wesen sein; diese ist freilich erst in der spätbyzantinischen Zeit als instabil belegt und 
wurde von Mehmed II. erneuert. Damals war die gesamte Straße in einem schlechten 
Zustand’. In der Mitte des 16. Jahrhunderts waren die Wahrnehmungen der Reisenden 
recht unterschiedlich: so beschrieb der Venezianer Catharin Zen 1550 die Straße zwischen 
Region und Tzurulon als „schlammig“, der ungefähr zeitgleiche Hans Dernschwam da- 
gegen berichtete, daß insbesondere auf der Strecke zwischen Sälymbria und 
Könstantinupolis das alte römische Pflaster überall sichtbar sei und genutzt werden 
könne’””. Auch Reisende des 19. Jahrhunderts verwiesen verschiedentlich auf Reste der 
alten Pflasterung, die damals noch in verschiedenen Partien sichtbar waren”, heute aber 
weitgehend den Modernisierungen des Straßenbaus zum Opfer gefallen sind. 

Von ungleich geringerer Bedeutung war eine weitere West — Ost- Verbindung C 2, die 
von Ainos ausging und an der Nordküste des Golfs von Saros entlangführte. Von der 
Hebrosmündung führte sie zunächst in südóstlicher Richtung südlich des 385 Meter 
hohen Hisarlı Dağı nach — Maistros und nach > Amygdalia (1), Dörfer, in deren Umland 
sich mehrere bedeutende byzantinische Klosteranlagen befunden haben. Von — Büyü- 
kevren, wo immer noch Spolien zu finden sind, ging die Strecke am Dorf Vakıf vorbei, 
wich sodann zwecks Umgehung des westlichen Tuzla Gólü leicht nach Nordosten aus, 
um nach — Karaincirli zu gelangen, wo es ebenfalls zahlreiche Spolien gibt. Entlang des 
Ayı Dere führte C 2 nach > Yayla Köy; hier existiert eine Abzweigung zur Küstenfestung 
bei — Mazabinası. Der Suluca Dere wurde auf einer Brücke überwunden, sodann 
Danisment und Erikli südlich des 153 Meter hohen Baci Tepe passiert. In östlicher Rich- 
tung führte die Straße am zweiten großen Tuzla Gólü vorbei nach Mecidiye, wo südliche 
Verbindungsrouten nach — Magarisi und — Íbrikbaba abzweigen. Der Hauptweg verlief 
zunächst entlang des Yerlisu Dere nach — Maariz, von dort in einem geringfügig nach 
Norden ausschlagenden Bogen nach — Sazlıdere, um südlich des 367 Meter hohen Koca 
Tepe nach Aphrodisias zu gelangen, wo der Anschluß an die überregionalen Straßen B 
3 und D 1 hergestellt werden konnte. Im Jahre 1307 haben Soldaten der katalanischen 
Kompanie unter der Führung von Bernat de Rocafort diese Strecke gewählt, um die 
Festung Magarisi zu erobern und auch Ainos einer Belagerung zu unterziehen’”. 


5. NORD — SUD-VERBINDUNGEN (D) 


Die westlichste der Straßen, die in Ostthrakien von Norden nach Süden führten (D 
1), nahm in der Provinz Haimimontos ihren Anfang und verband die via militaris bei 
Nike mit der thrakischen Chersones. Der von Skopelos und Petra herabkommende Weg 
führte zunächst in südlicher, sodann in südwestlicher Richtung nach Pamphilon, mögli- 
cherweise über die heutigen Dörfer Kırcasalih und Değirmenci, welches von den Griechen 
Mylönades genannt wurde, aber erst in osmanischer Zeit als Siedlungsplatz belegt ist”. 
Von Pamphilon aus führte die Straße nach Süden, vereinigte sich wenig östlich des Dor- 
fes Haralgöne mit der Bl nach Kypsela, und stieß bei Kissos auf die Via Egnatia C 1. 
Sie berührte das Bistum Rusion, um sodann leicht nach Südosten abzuschwenken und 
nach der nördlichen Umgehung des 367 Meter hohen Koca Tepe auf die Strecke C 2 zu 
stoßen; bei Aphrodisias vereinigte sie sich mit der B 3, die den Anschluß an die Halbin- 
sel Chersones gewährleistete. Den unteren Abschnitt der Straße benutzten im März 1190 
die Teilnehmer des Dritten Kreuzzuges unter Friedrich Barbarossa auf ihrem Weg nach 
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Kallipolis; unweit von Rossa waren sie nach heftigen Regenfällen gezwungen, wegen der 
schwierigen Streckenverhältnisse einen Großteil ihrer Wagen und Transportkarren auf- 
zugeben und die mitgeführten Güter auf ihre Packpferde umzuladen""*. 

Die oben bereits angesprochene Verbindung D 2 durchquerte das Ganosgebirge; sie 
verband die Küste der Propontis in der Höhe von Peristasis mit der Via Egnatia. Bei 
Gölcük überwand sie den gleichnamigen Fluß, führte dann westlich einer 361 Meter ho- 
hen Erhebung nach Isaklı, von dort den Geländevorgaben folgend über Emirali nach 
Balli. Nach Überwindung des 204 Meter hohen Saray Tepe stieß sie auf die C 1, die sie 
näher bei Aproi denn bei Malkara traf. Die auf der Tabula Peutingeriana verzeichnete 
Verbindung von Aphrodisias nach Aproi'? dürfte in Wahrheit einer Kombination der 
Straßen B 3, B 4 und D 2 entsprechen. Als die Osmanen sich vor dem Jahre 1354 nach 
der Eroberung der Festung — Odgönlek weiter nach Norden wandten, könnten sie diese 
Strecke benutzt haben. Aus dem weiteren Verlauf ihres Eroberungszuges ergibt sich, daß 
die bereits in der Spätantike durch die Tabula Peutingeriana bezeugte Verbindung von 
Aproi bis nach Chariupolis auch in der spätbyzantinischen Zeit noch Bestand hatte, 
damals aber vielleicht eher dem Lauf des Ana Dere gefolgt sein dürfte als der heutigen, 
weiter im Westen verlaufenden Route entsprochen hat”. Von Chariupolis aus führte die 
D 2 nach Norden in die Bischofsstadt Bulgarophygon, um dann, in etwa analog zum 
heutigen Schienennetz der Eisenbahn, den Anschluß nach Quaranta Chiese zu gewin- 
nen”. [m Jahre 1090 gelang es den Petschenegen, nach einem Sieg über ein Heer des 
Kaisers Alexios I. Komnönos auf diesem Weg bis in den Süden von Chariupolis vorzu- 
dringen”®. 

Die militärische wie kirchliche Bedeutung der thrakischen Ortschaften Brysis und 
Arkadiupolis rechtfertigt die Annahme, zwischen ihnen eine direkte Verbindung D 3 zu 
vermuten, dies wahrscheinlich analog zur heutigen Streckenführung entlang der Fluß- 
läufe des Kaynarca Dere und des Yancıklar Dere'”, Diesen Weg könnte Kaiser 
Könstantinos V. im Jahre 775 genutzt haben, als er sich gezwungen sah, schon schwer 
erkrankt seinen letzten Feldzug gegen die Bulgaren abzubrechen, um dann nach einem 
nur kurzem Aufenthalt in Arkadiupolis an die Küste der Propontis zurückzukehren, wo 
er schließlich verstarb’. 

In Raidestos, dessen Bedeutung in mittelbyzantinischer Zeit stetig angewachsen war, 
nahm die Straße D 4 ihren Anfang; sie führte zunächst in nördlicher Richtung über das 
heutige Dorf Muratlı zur Heerstraße A 1, die sie in Höhe von Druzipara erreichte. Von 
hier aus schwenkte die Straße, die in frühbyzantinischer Zeit die Hauptroute zur Donau 
darstellte, leicht nach Nordosten, um, möglicherweise über die heutigen Dörfer Pınarbası, 
das schon in römischer Zeit besiedelte > Ahmetbey, über Çövenli und — Hasbuga, nach 
Bizy& zu gelangen, wo sie die Straße A 3 überquerte. Hier bestand eine Seitenstraße in 
östlicher Richtung nach Medeia. Die Hauptverbindung verlief indes in nördlicher Rich- 
tung über die Dörfer Sophires und Sergen, das griechische — Saraköna, zur Metropolis 
von Karabizye. Hier teilte sich die Straße, die eine Abzweigung D 4/1 verlief in ostnord- 
östlicher Richtung nach Staniera an die Küste des Schwarzen Meeres, um Anschluß an 
die alte Straße A 4 zu finden und die Verbindung nach Agathopolis und Sözopolis zu 


74 CHROUST, Quellen 70. BELKE, Roads 82. 

75? MILLER, Itineraria 526.589. 

75 MILLER, Itineraria 526.592. VoaiATZEs, Anfänge 33f. AkTEPE, Cimbi 303 A. 70. 

™ Die Verbindung von Quarante Chiese nach Arkadiupolis scheint nur über Bulgarophygon durch eine 
Kombination von D 2 und A 1 oder über Brysis durch die Verbindung von A 3 und D 3 moglich gewesen zu 
sein, nicht aber, wie in 77B 6, 145 postuliert, auch direkt bestanden zu haben. 

78 Anna VII I. TIB 6, 133.223. 

79 BgLLAVIA, Communication Routes. TIB 6, 145. 

7* Theoph. I 448. 
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gewährleisten. Die andere Abzweigung D 4/2 führte von Karabizy& in nordöstlicher 
Richtung zum Bergbauzentrum von — Malko Tărnovo (TIB 6), von dort aus in nördli- 
cher Richtung nach Debeltos, und — Poros (TIB 6), wo sie ebenfalls auf die A 4 an der 
Küste des Schwarzen Meeres traf und nach — Pyrgos (TIB 6) und nach Anchialos wei- 
terführte”!, Die Verbindung ist verschiedentlich im Geschichtswerk des Theophylaktos 
Simokatös erwähnt: im Jahre 592 drangen die Awaren von Anchialos über Druzipara bis 
nach Hörakleia vor, 593 und 594 zogen die Byzantiner in entgegengesetzter Richtung 
über Druzipara nach Anchialos’”. Die in der Forschung mitunter erwähnten Verbindun- 
gen von Tzurulon nach Bizy& beziehungsweise nach Brysis'? dürften aller Wahrschein- 
lichkeit nach weder direkt in nördlicher Richtung noch über die erst in osmanischer Zeit 
belegte Verlängerung der B 5 in Richtung der heutigen Orte Cerkeskóy und Saray geführt 
haben, sondern eher in einem geringfügig nach Westen ausgreifenden Winkel über Dru- 
zipara verlaufen sein’. 

Die letzte Nord — Süd-Verbindung, die in diesem Zusammenhang angesprochen sein 
soll, ist die alte, schon durch die Tabula Peutingeriana dokumentierte Straße D 5 entlang 
des Bosporos von Thimea bis nach Konstantinupolis"?. In ihrem nördlichen Teil verlief 
sie, bedingt durch die Geländevorgaben, geringfügig im Innern des Landes, bei Hieron / 
Rumelikavası aber traf sie auf die Küste des Meeresarmes, dem sie in all seinen Win- 
dungen folgte, um über Sösthenion, Laimokopia, Anaplus und Diplokiönion bis nach — 
Sykai, dem späteren Galata, zu führen. Die Wahrscheinlichkeit ist groß, daß bereits in 
byzantinischer Zeit in Umgehung der zahlreichen Buchten eine Parallelstraße im Lan- 
desinnern zum Goldenen Horn hin verlief, die bei > Dikaia Petra und bei Therapeia 
abzweigte, aber auch von den weiter südlich gelegenen Ortschaften am Ufer des Bosporos 
zu erreichen war’®. 

Die hier gemachten Ausführungen können natürlich nur einen groben Überblick über 
die Verkehrsverbindungen im Ostthrakien der byzantinischen Zeit geben; zahllose wei- 
tere Straßen, zumeist von kürzerer Ausdehnung, die sich im einzelnen nicht aus den zur 
Verfügung stehenden Quellen belegen lassen, aber wohl als Vorläufer der heutigen Ver- 
bindungen rekonstruierbar sind, wird man etwa im unmittelbaren Hinterland von 
Könstantinupolis annehmen dürfen’. Ähnliches gilt auch für viele in der Regel wohl 
schwer gangbare Verbindungen im Istranca-Gebirge in der Grenzregion der thrakischen 
Provinzen Haimimontos und Europe oder aber weiter gen Südwesten im Ganosgebirge, 
wo sie der Erschließung einzelner Orte und Befestigungen gedient haben dürften und 
diese teilweise an die überregionalen Straßen angebunden haben. 


7! JIRECEK, Heerstraße 50. TIB 6, 145f. 
? Theophyl. Sim. 227f.230f.246. SCHREINER, Städte u. Wegenetz 32. 

79 Vgl. AVRAMEA, Land and Sea Communications 67. SCHREINER, Städte u. Wegenetz 32. TIB 6, Karte. 

3t Ein Gleiches gilt für die bei Bov£, Europ. Türkei I 578 angesprochene Verbindung von Tzurulon 
nach Apollönia / Sözopolis. 

79 MILLER, Itineraria 514. 

75 Dies analog zum osmanischen Wegesystem, vgl. etwa HAMMER, Constantinopolis II, Anhang I: Kar- 
te des Bosporos und der Umgebungen. 

7" Vgl. hierzu beispielsweise das abgebildete Wegenetz bei Fr. Kaurrer, Plan von Constantinopel und 
seinen Vorstädten (1786), in: HAMMER, Constantinopolis II, Anhang II oder bei v.p. GoLrz, Karte. 
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II. SCHIFFAHRT UND HAFENANLAGEN 


1. VORBEMERKUNGEN 


Die ausgedehnten Küstenlande des östlichen Thrakien stoßen im Westen an die 
Ägäis, im Süden an die Propontis und im Osten an das Schwarze Meer; die Landschaft 
wird so von drei verschiedenen Meeren begrenzt, sie liegt an einem Seeweg, der seit dem 
siebten vorchristlichen Jahrhundert eine intensive überregionale Nutzung erfahren hat, 
der in einigen Abschnitten sogar in alten Mythen wie dem Zug der Argonauten oder den 
Irrfahrten des Orestes Erwähnung fand’®. Nachdem Byzantion dann im vierten Jahr- 
hundert zu einer Hauptstadt des Rómischen Reiches erhoben worden war, stieg die 
Bedeutung des Marmarameeres ins unermeßliche, man hat das Gewässer als das „Herz 
des gesamten See- und Landwegesystems“, an anderer Stelle auch als einen „riesigen 
Vorhafen der Hauptstadt“ charakterisiert"? An den Küsten Ostthrakiens zogen von nun 
an zahllose Schiffe vorüber, die von allen Teilen der Oikumene, dem italienischen Westen 
ebenso wie dem Orient, zur basileuousa strebten. Die eingeschlagenen Routen dürften 
sich in diesem Gebiet über die Jahrhunderte hinweg kaum verándert haben; sie lassen 
sich heute im wesentlichen durch schriftliche Quellen und durch archäologische Hinter- 
lassenschaften identifizieren. Zu letzteren sind neben den Hafenanlagen und Landeplät- 
zen (skalai) auf dem thrakischen Festland auch einzelne Schiffswracks auf dem Meeres- 
grund zu rechnen, so etwa in den Küstenbereichen von Hörakleia oder von Ganos’””. Im 
folgenden werden die Küsten des Bearbeitungsgebietes von Westen nach Osten beschrie- 
ben, zunächst im Bereich der Ägäis, anschließend am Hellespontos und an der Propontis, 
sodann am Bosporos und am Schwarzen Meer, bevor zum Ende hin noch einige kurze 
Anmerkungen zur Nutzung der großen Flüsse erfolgen. 


2. Dig ÁcAISKÜSTE 


Die ostthrakische Ägäisküste, das heißt im wesentlichen der Golf von Saros, lag im 
Mittelalter ebenso wie heute abseits der wichtigen Seefahrtsrouten. Lediglich das im 
äußersten Westen befindliche Ainos an der Mündung des Hebros besaß eine gewisse Be- 
deutung; hier ist eine Schiffswerft (exartysis) bezeugt, im 13. und 14. Jahrhundert läßt 
sich eine Handelsniederlassung der Venezianer nachweisen”. Die Küste bis zum Kap 
Pasi, dem antiken Sarpödön, bietet kaum nennenswerte Anlegeplâtze, an der sich nach 
seiner Umrundung anschließenden, gut 80 Kilometer langen Nordküste des Golfs von 
Saros ist alleine das im 16. Jahrhundert von Piri Re'is hervorgehobene Kap İbrice mit 
seinem charakteristischen, etwa 56 Meter hohen Hügel und dem zu beiden Seiten durch 
Felsformationen geschützen Hafen sowie der mächtigen Festung von Ibrikbaba erwäh- 
nenswert. Daneben gab es bei > Kalı Harabesi, bei Mazabinası und bei Maariz kleinere 
Festungsbauten am Meer, die mit Anlegestellen verbunden waren, ferner die weitge- 
schwungene Strandbucht von Erikli, wo sich heute zwar keinerlei archäologisch relevan- 
te Hinterlassenschaften mehr auffinden lassen, eine starke Süßwasserquelle aber eine 
zumindestens partielle Nutzung in Antike und Mittelalter nahelegt”>. 

Das Innere des Golfs ist von geringer Tiefe und in der Uferregion zu beträchtlichen 
Teilen versumpft, es bietet deshalb auch keine bedeutenden Anlegeplätze. Am östlichen 


7*5 Vel. J. BOARDMAN, The Greeks Overseas: Their Early Colonies and Trade. 2. Auflage London 1980. 
Danorr, Pontos Euxeinos 1141-43. Isaac, Settlements 159-214. LoukorouLou, Thrace propontique 41-66. 

79? DJIMITROUKAS, Reisen 444. AHRWEILER, Escale 167. 

7" Vel. GÜNSENIN, Medieval trade. Kata. Vin de Ganos 283f. Allgemein PARKER, Shipwrecks. 

"TT Actes Lavra II 178f. Makrıs, Schiffahrt 158. TIB 6, 147. 

7? Vo]. PirT Res 1769. Hora — Hoop, Nordägäis 106-10. KüLZER, Forschungen 268 u. Abb. 2-5.8f. 
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Ufer mündet als der wichtigste Zufluß der Melas ein, dem die Bucht ihren griechischen 
Namen, Melas Kolpos, verdankt; er speist sich aus verschiedenen Bächen, die vom Berg 
Ganos herabkommen. Die Sarosinseln (> Xöronisi) dienten zu gewissen Zeiten als ein 
monastisches Rückzugsgebiet, im Seeverkehr spielten sie ebenfalls keine besondere Rol- 
le, dies im wesentlichen bedingt durch verschiedene Untiefen und ihnen vorgelagerte 
Klippen. An der südlichen Küste des Golfs von Saros existierten in der Antike einige 
kleinere Ansiedlungen, darunter — Deris, > Ide, Kardia und — Paiön, doch mußte ihre 
Zahl schon wegen des meist steil zum Meer hin abfallenden Geländes gering bleiben, das 
lediglich an wenigen Stellen ein dauerhaftes menschliches Siedeln erlaubte. Anders als 
am nördlichen Ufer läßt sich bei diesen wenigen Ortschaften eine Nutzungskontinuität 
bis in die byzantinische Zeit hinein aber nur vermuten, eindeutige Quellenzeugnisse für 
dieses Faktum gibt es nicht. 

Die ungefähr 40 Kilometer messende Westküste der thrakischen Chersones ist heute 
immer noch durch weiße Strände und leicht ansteigende, mit Pinien bewachsene Anhö- 
hen gekennzeichnet. Die erste wichtige Anlegestelle befindet sich bei Anafartalar Koyu, 
wo sich im Altertum die Orte Alöpekonnösos und Limnai befunden haben. Es folgen Ari 
Burnu und weiter südlich Kabatepe Limanı, aller Wahrscheinlichkeit nach der Siedlungs- 
platz des antiken — Araplos’”. 


3. DIE THRAKISCHEN KÜSTEN VON HELLESPONTOS UND PROPONTIS 


Im äußersten Süden der thrakischen Chersones öffnet sich die ungefähr zwei Kilo- 
meter breite Bucht von Elaius, der vor gefährlichen Strömungen und Nordwinden gut 
geschützte Elaius Kolpos. Da sich von hier aus die Zufahrt zum Hellöspontos leicht kon- 
trollieren ließ, wurde die namensspendende Stadt schon im sechsten vorchristlichen 
Jahrhundert angelest, als eine Kolonie der Athener; Konstantin der Große konnte an 
dieser Stelle im Jahre 324 einen entscheidenden Sieg über die Flottenverbände seines 
letzten verbleibenden Rivalen Licinius erringen”. Die Einfahrt in die Meerenge war 
keineswegs unproblematisch, sie wurde durch den oftmals über Wochen anhaltenden 
Hellespontias behindert, einen heftigen Wind aus ostnordöstlicher Richtung, der zu teils 
erheblichen Verzögerungen des Reise- und Handelsverkehrs führen konnte. Die Küste 
gewann hinter dem Elaius Kolpos rasch an Höhe, auf knapp zwanzig Kilometer hin 
wurde sie steil und unzugänglich. Am Kap — Hekabös, nahe dem Ort — Kynossöma, 
der bis in die spätbyzantinische Zeit hinein als Siedlungsplatz belegt ist und heutzutage 
von der osmanischen Festung Kilitbahir dominiert wird, befindet sich die engste Stelle 
der gesamten Meeresstraße, die hier nur wenig mehr als einen Kilometer breit ist. Auf 
dem gegenüberliegenden Ufer lag die Zollstation von Abydos, in der seit justinianischer 
Zeit ein Beamter, der archön tön stenön, im Verbund mit kommerkiarioi Kontrollen durch- 
führte und Gelder einhob’”. 

Nach dem Passieren dieser Stelle wird die ostthrakische Küste buchtenreich und 
zunehmend grüner, in regelmäßigen Abständen münden zahlreiche kleine Flüsse in das 
Meer. Als bedeutender Hafen ist zunächst Madytos zu nennen, das der Compasso da 
Navigare aus der Mitte des 13. Jahrhunderts hervorhob, sodann das angrenzende Koila 
sowie die unweit gelegene Bucht von Akbaşı Limanı, in deren südwestlichen Ende das 
antike Söstos lag, ein Ort, an dem Kaiser Justinian I. eine heute noch eindrucksvolle 


"7 Horn — Hoop, Nordägäis 112-14. Med. Pilot 492f. 

7" Zosimos II 23f. Vel. Serok, Licinius 229. 

295 Der Titel und die Befugnisse der Beamten sollten sich im Verlauf der Jahrhunderte geringfügig 
ändern, die Einrichtung als solche bestand aber wenigstens bis in die mittelbyzantinische Zeit hinein fort, 
vgl. etwa HELENE AHRWEILER, Fonctionnaires et bureaux maritimes à Byzance. REB 19 (1960) 239—46 oder 
auch SCHREINER, Zivilschiffahrt 22f. 
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Festungsanlage errichten ließ". Gut sechzehn Kilometer entfernt besitzt die Bucht von 
— Çumalı einen geschützten Ankerplatz, dessen Nutzung aber durch eine vorgelagerte 
Untiefe erschwert wird; sie ist die letzte Anlaufstelle vor dem zwölf Kilometer weiter 
nordöstlich gelegenen Kallipolis, dem wichtigsten Hafen auf der gesamten thrakischen 
Chersones. Ab dem zwölften Jahrhundert wurde es üblich, eines der mehrfach am Tag 
von hier nach Lampsakos abgehenden Fährschiffe zu benutzen, so man vom westlichen 
Ostthrakien aus nach Kleinasien gelangen wollte: die zuvor oft genutzte Verbindung von 
Sestos nach Abydos verlor demgegenüber zunehmend an Bedeutung. Als nächster her- 
ausragender Anlegeplatz nordöstlich von Kallipolis ist der Hafen von H. Geörgios (1) an 
der Leuk& Akt& zu nennen, der in zahlreichen italienischen Seekarten bis in die Neuzeit 
hinein Berücksichtigung gefunden hat; nach diesem Kastell wurde der Hellöspontos in 
lateinischen Texten wiederholt als brachium Sancti Georgii bezeichnet, auch die griechi- 
schen Namen — Brachionion und > Branchialion sind mit dem Toponym in Verbindung 
zu bringen", 

Im Bereich der Leuke Akte liegt der Übergang vom Hellespontos zur Propontis; die 
Küstenlinie verändert sich abermals, nach den eher niedrigen und leicht gewellten Hügeln 
am Ufer der südöstlichen Chersones werden die Abhänge im Norden von Ince Burnu 
zunehmend steiler, die Reisenden nähern sich nunmehr dem Ganosgebirge, das bis auf 
927 Meter über dem Meeresspiegel ansteigt und damit die hóchste Erhebung an der ge- 
samten ostthrakischen Küste darstellt". Die hier befindlichen Ortschaften waren alle- 
samt antike Gründungen, doch blieb ihre Bedeutung in byzantinischer Zeit gering, ver- 
standen sie es doch nur in seltenen Fällen, auf die Geschicke der Reichspolitik einen 
größeren Einfluß zu nehmen. In der Gegend des auf westlichen Seekarten wiederholt 
verzeichneten Bistums Peristasis tritt das Gebirgsmassiv ein wenig zurück, um einer 
schmalen Ebene Platz zu machen, die bereits im Mittelalter landwirtschaftlich genutzt 
wurde” Der Hafen von Herakleia (2) ist heute verlandet, auch die Anlegestelle des 
ungefähr sieben Kilometer nordöstlich gelegenen Myriophyton ist eher von regionalem 
Interesse. Gibt es bis hier einen durchgehenden Sandstrand, so wird die Küstenlinie im 
Gebiet von Chora (1) deutlich steiler, nórdlich des Dorfes Ganos fallen die Hànge dann 
abrupt von großer Höhe zur Propontis ab. In diesem Bereich ist besonders augenfällig, 
daß das Gebirge seit dem Altertum als Hieron Oros bezeichnet und verehrt wurde. Der 
kleine Hafen von Kumbaon befindet sich an der Stelle, an der die Steilküste nach etwa 
16 Kilometern recht unvermittelt in einen Sandstrand übergeht. Im Gegensatz zu ihm 
findet sich der vier Kilometer entfernte Hafen von Panion auf verschiedenen Seekarten 
erwähnt, was für seine überregionale Bedeutung spricht; weit herausragender aber noch 
war der Hafen des bereits jenseits des Ganosgebirges liegenden Raidestos, einer Stadt, 
die ab dem elften Jahrhundert stetig an Macht und Einfluß gewann und schließlich zu 
einem wichtigen Handelszentrum wurde?", Hierzu hat die Präsenz der Venezianer ein 
Wesentliches beigetragen, und dies ungeachtet des Faktums, daß die Anlegestelle vor 
Ort den Schiffen nur unvollkommenen Schutz vor den häufigen Winden aus Ostsüdost 
bieten konnte?"!, 

Von Raidestos aus bestanden regelmäßige Schiffsverbindungen zu der vierzig Kilo- 
meter südlich gelegenen Insel > Prokonnösos (TIB 13), deren zentrale Stellung im See- 
verkehr der Propontis nicht unerwähnt bleiben soll. In der Antike gab es ebenso wie im 
Mittelalter schon aus Sicherheitserwägungen, um der besseren Beherrschbarkeit von 


75 Morzo, Compasso 44. TOMAscHuk, Hämus-Halbinsel 330.332. KRETSCHMER, Port. 639. 

7" Vgl. Tomaschek, Hämus-Halbinsel 332f. KRETSCHMER, Port. 639f. 

KüLzEr, Propontis. Vgl. auch die Beschreibung bei Horn — Hoop, Nordägäis 49. 

79 'TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 332. KRETSCHMER, Port. 640. Horn — Hoop, Nordägäis 50-52. 
9" "TOMASCHER, Hämus-Halbinsel 331f. KRETSCHMER, Port. 640. 

9?" KRETSCHMER, Port. 640. MMH 365. 
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Strömungen und Winden willen, eine ausgeprägte Vorliebe für die Küstenseefahrt, die 
Insel findet sich in zahlreichen Stationsverzeichnissen aus byzantinischer Zeit wieder, so 
beispielsweise in der Vita des Grögorios Dekapolitös aus dem neunten Jahrhundert, dem 
Portulan der gescheiterten Flottenexpedition nach Kreta vom Jahre 949, dem Compas- 
so da Navigare aus der Mitte des 13. Jahrhunderts oder in griechischsprachigen Portu- 
lanen der frühen nachbyzantinischen Zeit“. 

Östlich von Raidestos ist die thrakische Küste zumeist flach, auch hier finden sich 
verschiedene kleine Flüsse, die in annähernd gleichbleibenden Abständen in das Meer 
einmünden. Neben der nur für den lokalen Seeverkehr bedeutsamen Anlegestelle von — 
Yeniciftlik gibt es erst nach etwa fünfzig Kilometern in Hörakleia wieder einen überre- 
gional wichtigen Hafen: die Verhältnisse hier stehen in einem seltsamen Kontrast bei- 
spielsweise zu denen an der lykisch-pamphylischen Küste mit ihren dichtgedrängten 
Ankerplätzen, dies wohl eine Konsequenz des verkehrstechnisch weitaus besser zu nüt- 
zenden Hinterlandes*?, Die durch eine mehr als fünfzig Meter hohe, heute als Adaardı 
Burnu bezeichnete Halbinsel vor Winden gut geschütze Anlegestelle der thrakischen 
Provinzhauptstadt wurde ungeachtet verschiedener vorgelagerter Klippen bereits in der 
Antike viel genutzt; Reste der damals angelegten Wellenbrecher sind auch jetzt noch 
unmittelbar unter dem Meeresspiegel zu erkennen. Durch die zunehmende Bedeutung 
von Raidestos scheint Hörakleia ab dem zwölften Jahrhundert langsam in den Hinter- 
grund gedrängt worden zu sein; gleichwohl beschrieb der arabische Reisende al-Idrisi die 
Stadt zu dieser Zeit als wohlbevölkerten, lebhaften Handelsort und als Ankerplatz der 
romäischen Flotte. Auch der Compasso da Navigare äußerte sich in der Mitte des 13. 
Jahrhunderts lobend über den Hafen”. Im Osten von Herakleia verändert sich der 
Charakter der Küste nur wenig, die zumeist flachen Ufer, mit Sandstränden versehen und 
verschiedentlich von vorgelagerten Klippen gesäumt, werden lediglich an wenigen Stellen 
von steilen Abhängen unterbrochen. Ein solcher findet sich in dreißig Kilometer Entfer- 
nung bei Selymbria, der nächsten Anlegestelle, die regelmäßig in den Seekarten berück- 
sichtigt wurde. 

Die sich östlich anschließenden Häfen von Epibatai und von Kallikrateia waren von 
eher untergeordneter Bedeutung, im Gegensatz zu Athyra und Region, die jeweils am 
Eingang eines der beiden großen Lagunenseen im Hinterland von Könstantinupolis lie- 
gen und beispielsweise von al-Idrist als Handelsstätten gewürdigt worden sind. Der 
Hafen von H. Stephanos (1) gut neun Kilometer westlich der Reichshauptstadt wurde 
im Compasso da Navigare hervorgehoben“. Über die Häfen, die sich im Stadtgebiet der 
Konstantinsstadt befunden haben, unter anderem der kaiserliche Privathafen Bukoleön, 
der westlich von H. Sergios kai Bakchos gelegene tu lulianu, der zwischen dem sechsten 
und siebten Jahrhundert belegte tu Kaisariu, der erst im frühen 19. Jahrhundert loka- 
lisierte tu Heptaskalu, das bedeutsame Kontoskalion bei Kumkapı oder die große Anla- 
ge von ton Eleutheriou an der Mündung des > Lykos in die Propontis, ist schon oft 
geschrieben worden", Sie brauchen an dieser Stelle keine genauere Darstellung zu er- 
fahren, zumal sie Teil einer Topographie der Reichshauptstadt sind. 


9? Vita Greg. Dek. cap. 19. SCHREINER, Zivilschiffahrt 15. HuxLEy, Portulan 295. Morzo, Compasso 44. 
DELATTE, Port. 229f.241.284.337 u.ö.. 

9* Vel, TIB 8, 282-93. Die thrakische Küste bildet dagegen in diesem Abschnitt eine maritime Paral- 
lele zur Via Egnatia. Ähnlich lagen die Verhältnisse an der Nordküste der Ägäis, vgl. TIB 6, 146. 

9" "TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 330. Morzo, Compasso 44. Vgl. Horn — Hoop, Nordägäis 54f. MMH 
366. Savan, Perinthos 59 u. A. 38 (Literaturangaben). 

95 "TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 330. Morzo, Compasso 44f. 

56 BERGER, Häfen. JANIN, Constantinople 225-36. MacpaLıno, Maritime Neightborhoods. MÜLLER-WIR- 
NER, Bildlexikon 56-63. Ipem, Die Häfen von Byzantion, Konstantinupolis, Istanbul. Tübingen 1994. 
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4. DIE THRAKISCHEN KÜSTEN VON BOSPOROS UND SCHWARZEM MEER 


Nachdem Könstantinupolis und der Mündungsbereich des etwa sechs Kilometer 
langen, im Schnitt 400 Meter breiten Goldenen Hornes passiert sind, beginnt ungefähr 
in der Höhe von Argyropolis die thrakische Küste des Bosporos. Die strömungsreiche, 
stark gekrümmte Meeresstraße erreicht nach gut 28 Kilometern Luftlinie das Schwarze 
Meer, ist dabei zwischen 660 und 3.500 Metern breit; ihre durchschnittliche Tiefe liegt 
zwischen 50 und 75 Metern. Bereits im Jahre 1822 wurden in einer topographischen 
Beschreibung die sieben Vorgebirge von Tophane und Ortaköy, von Arnavutköy und 
Rumeli hisarı, von Yeniköy, Rumelikavağı und Rumelifeneri auf dem europäischen Ufer 
hervorgehoben, Örtlichkeiten, die allesamt seit der Antike besiedelt waren. Diesen wur- 
den mit Dolmabahce, Kurucesme, Bebek, Baltalimanı, mit Istinye, Tarabya und Büyük- 
dere auch sieben größere Ausbuchtungen zur Seite gestellt, Stätten, die ebenfalls seit 
dem Altertum eine Nutzung erfahren haben?", Die konkreten Gegebenheiten des zweiten 
nachchristlichen Jahrhunderts sind durch die Beschreibung des Dionysios von Byzanz 
bekannt; dieser Text stellt eine der detailliertesten Geländeekphraseis dar, die aus der 
griechischsprachigen Antike überliefert sind. In byzantinischer Zeit wurden im Küsten- 
bereich unzählige Baumaßnahmen durchgeführt; neben Profanbauten sind auch viele 
bedeutende Sakralbauten errichtet worden, darunter die beiden Michaelskirchen am 
Anaplus und in Sösthenion, ferner H. Mamas in Besiktas, H. Phokas in Ortaköy oder 
das Kloster Kataskepö am Oberlauf des Meeresarms. Auf dem asiatischen Ufer gab es 
unweit des letztgenannten Ortes bei Hieron, dem heutigen Anadolukavağı, eine weitere 
Zollstation, analog zu jener in Abydos am Hellespontos. Hier kontrollierte seit justinia- 
nischer Zeit ein kömes stenön pontikes thalasses, der vom neunten Jahrhundert an die 
Bezeichnung parathalassites trug, mitsamt seinem Mitarbeiterstab die Ladung der Schif- 
fe, bevor diese nach Entrichtung einer beträchtlichen Zollabgabe ihren Weg fortsetzen 
konnten”. Die nördliche Region des Bosporos zur Mündung des Schwarzen Meeres hin 
wurde in der spät- und nachbyzantinischen Periode teilweise als Mpuka tu Argyru (> 
Argyros) bezeichnet, wie aus verschiedenen Portulanen bekannt ist, 

Die Seeroute entlang der thrakischen Schwarzmeerküste hat ebenfalls ein hohes Al- 
ter, auch sie wurde seit dem sechsten vorchristlichen Jahrhundert intensiv befahren; in 
byzantinischer Zeit diente die Verbindung, die über Anchialos und Mesömbria bis zur 
Mündung der Donau führte, die über lange Zeiträume hinweg Könstantinupolis sogar 
mit der Halbinsel Krim verband, gleichermaßen zu Handels- wie zu Militärzwecken. 
Dabei bezeugen verschiedene mißglückte Flottenunternehmungen, so beispielsweise in 
den Jahren 765 oder 774, die Gefährlichkeit der Strecke, die immer wieder von plötzlich 
aufkommenden Stürmen und von wechselnden Winden heimgesucht wird??. Auf dem 
Gebiet der einstigen thrakischen Provinz Europe gibt es auch heute nur eine auffallend 
geringe Anzahl von Küstenorten; die Ufer des Schwarzen Meeres weisen in dieser Region 
zwar zumeist sandige Strände auf, doch sind sie regelmäßig von vielen Klippen gesäumt, 
die eine Landung erschweren. Bei verschiedenen Hafenorten, darunter auch Kilios, läßt 
sich aus den erhaltenen Quellen kaum eine Nutzung in byzantinischer Zeit belegen, auch 
wenn man diese aufgrund der natürlichen Geländevorgaben postulieren möchte". Die 
antiken Periploi verzeichnen in diesem Küstenabschnitt gleichfalls nur wenige Anlege- 
stellen, Ps.-Skymnos etwa begnügte sich mit Philea und Salmödössos, während Ps.- 
Skylax, der lediglich eine summarische Aufzáhlung der wichtigsten Orte an der thraki- 

57 HAMMER, Constantinupolis II 185-87. Vgl. das Lemma — Bosporos. 

95 Vol. C. Foss, Hieron on the Bosporos. ODB 2 (1991) 930f. SCHREINER, Zivilschiffahrt 22f. 
"" DELATTE, Port. 230.285-88. 

8" Vol. Daxorr, Pontos Euxeinos 947f. DIMITROUKAS, Reisen 432-44. TIB 6, 147f. 

5! Zur Küstenlinie DANorr, Pontos Euxeinos 888.906. MMH 395. 
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schen Schwarzmeerküste bietet, erst deutlich weiter nördlich mit Apollönia (Sözopolis) 
und Mesömbria einsetzte”. Strabon betonte ebenfalls, daß es im westlichen Abschnitt 
des Schwarzen Meeres nur wenige Anlegestellen gab; bei Salmedessos sei die Küste steinig 
und öde, von dort bis nach > Kyaneai von Nordwinden heimgesucht??. Auch die Texte 
der rómischen Geographen Pomponius Mela und Plinius Secundus sind in diesem Zusam- 
menhang nur wenig ergiebig; aus ihren Schriften ergibt sich ebenfalls kein genaues Bild 
über Anzahl und Beschaffenheit der erschlossenen Anlegestellen im betreffenden Küsten- 
abschnitt*", 

Gleiches gilt für die byzantinischen Texte, die kaum reichhaltiger sind als ihre anti- 
ken Vorgänger; das berühmte Itinerar etwa, das Konstantin VII. Porphyrogennetos in 
seiner um die Mitte des zehnten Jahrhunderts verfaßten Schrift De administrando impe- 
rio über den Zug der Russen von der Mündung des Dnjepr in das Byzantinische Reich 
verfaßt hat, endet in Mesembria, liefert damit also auch keinerlei Anhaltspunkte über 
die bedeutenden Häfen an der ostthrakischen Schwarzmeerküste*^. Die Portulane des 
Mittelalters und der frühen Neuzeit beschränken sich zumeist auf die Erwähnung von 
Philea, nennen dann noch das Kap — Malatra und den Hafen von Medeia, bevor sie zu 
den Küstenorten in der Provinz Haimimontos übergehen?'*, So sind es erst osmanische 
Quellen des 18. Jahrhunderts, die ein genaueres Bild von den Anlegestellen im betreffen- 
den Küstenabschnitt tradieren; da sich die gängigen Schiffstypen jener Tage aber nicht 
wesentlich von denen unterschieden haben, die man in byzantinischer Zeit verwendet 
hat?"", somit auch die Landemöglichkeiten gleichgebleiben sind, erscheint ein Rückschluß 
auf die Situation der früheren Jahrhunderte methodisch vertretbar. Es ergibt sich fol- 
gende Stationsabfolge: der óstlichste Hafen an der ostthrakischen Küste des Schwarzen 
Meeres befand sich in der Bucht von Kilios, gefolgt von dem gut dreißig Kilometer ent- 
fernten Philea am Kap Karaburun. Etwa 16 Kilometer weiter nordwestlich gab es in der 
Hóhe des heutigen Dorfes Ormanh einen offenen, freilich nur im Sommer benutzbaren 
Hafen, dies wahrscheinlich der Platz des in einigen Stationsverzeichnissen der frühby- 
zantinischen Zeit genannten Skyla. Etwa acht Kilometer entfernt befand sich die Anle- 
gestelle des seit der Römerzeit besiedelten Podima, abermals acht Kilometer weiter die 
Hafenbucht Çilingos çiftliği, in der im 18. Jahrhundert keine Wohnhäuser, sondern le- 
diglich einige Kohlemagazine zu finden waren. Es folgen die beiden oftmals besuchten 
Buchten von Büyük und Kücük Malatra beim gleichnamigen Kap. die einen sicheren 
Schutz vor Winden gewährten und ebenfalls mit Magazinen bestanden waren. Auch das 
ungeführ vier Kilometer entfernte Castorie (— Kastron) besitzt eine windgeschützte 
Bucht, anschließend folgt der Hafen von Mödeia unterhalb des von Flachwasser umge- 
benen Serves Burnu, das heute durch einen Turm gekennzeichnet ist. Die etwa zwölf 
Kilometer entfernte Bucht von Panayir sırtı konnte lediglich von kleinen Schiffen ange- 
laufen werden, der sechs Kilometer nórdlich gelegene Hafen — H. Paulos ist die letzte 
Anlegestelle auf dem Gebiet der einstigen Provinz Europe, er wurde im 18. Jahrhundert 
zumeist von Köhlern genutzt. Die abermals sechs Kilometer nördlich gelegene Bucht von 


Staniera gehört bereits zum thrakischen Haimimontos?'*, 


“2 Ps.-Skymn. 224f. Ps.-Skylax, Periplus 56f. Danorr, Pontos Euxeinos 908-10. 
Strabon VII 6,1. 

su Vol. Danorr, Pontos Euxeinos 915f. 

55 Konst. Porph., D.A.I. cap. 9. Vgl. BELKE — SousTAL, D.A.I. 78-86, spez. 85 u. A. 72. 

5 Vol. beispielsweise KOLEDAROV, Black Sea 244. KRETSCHMER, Port. 641. Morzo, Compasso 129. 

sU Vol. RarrscHEvskt, Häfen 690 u. A. 4. E. McGeer, Ship. ODB 3 (1991) 1888f. PRYOR, Geography 
25-86. InEM, Types of ships. 

55 KOLEDAROV, Black Sea 243-50. Rarrscugvski, Häfen 692-94. MMH 395-97. 
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5. ZUR BINNENSCHIFFAHRT IN OSTTHRAKIEN 


Die Flüsse Ostthrakiens waren für die Schiffahrt von nur geringer Bedeutung, ledig- 
lich der Hebros konnte von seiner Mündung bis hinauf nach Adrianupolis genutzt wer- 
den. Um 1335 reiste der heilige Grögorios Sinaitös auf dieser Strecke, die auch in einem 
Portulan der frühen nachbyzantinischen Zeit Erwähnung fand®”. Zwar ist das gesamte 
thrakische Becken Zuflußgebiet der Regina, ein regelmäßiger Schiffsverkehr aber war 
nur in ihrem Unterlauf, von den Sumpfgebieten in ihrem Mündungsbereich in den Hebros 
bis etwa vierzig Kilometer flußaufwärts nach Pamphilon möglich. Nach den Regenfällen 
im Frühjahr konnte der Fluß hier einen hohen Wasserstand haben, der des geringen 
Gefälles zufolge auch über einige Zeit Bestand hatte, doch war eine Nutzung mit Booten 
wegen der Strudel und Wasserwirbel nicht ungefährlich”. 

Der in den Golf von Saros einmündende Melas war wenigstens über fünf Kilometer 
hin bis zur Bischofsstadt Sausadia schiffbar?!: ein bescheidener Bootsverkehr ist auch 
auf dem — Derkon Limne sowie auf den beiden Lagunenseen von Büyük und Küçük 
Cekmece nachgewiesen. Für eine Nutzung der Flüsse auf der thrakischen Chersones gibt 
es ebensowenig positive Quellenzeugnisse wie für einen Bootsverkehr auf dem Tuz Gölü 
im Südwesten der Halbinsel. 


57 Vita Greg. Sin. 39. DELATTE, Port. 227f. TIB 6, 147 u. A. 104. 
9" Vol. SCHAFFER, Landeskunde 56-59. Inem, Entwaldung, besonders 129f. 
=! Med. Pilot 495. 


F. WIRTSCHAFT 


I. LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 


1. VORBEMERKUNGEN 


Informationen über die wirtschaftliche Situation im mittelalterlichen Ostthrakien 
lassen sich aus verschiedenen Quellengattungen gewinnen: so berichten schriftliche Quel- 
len, beispielsweise Besitzverzeichnisse von Klöstern, Gesetzessammlungen wie der im 
späten siebten oder frühen achten Jahrhundert entstandene Nomos geörgikos oder Hand- 
bücher in der Art der in ihrer letzten Form unter Konstantin VII. Porphyrogennetos 
(913-59) zusammengestellten Geoponika, in unterschiedlicher Gewichtung über die ver- 
schiedenen landwirtschaftlichen Produkte, die in einer Region heimisch waren, die Art 
und Weise ihres Anbaus, gegebenenfalls auch über Besonderheiten der Produktlagerung 
oder über das Ausmaß der Erträge, das aus den einzelnen Grundstücken zu erwirtschaf- 
ten war. Die Archäologie erlaubt, um nur dies zu nennen, über die aufgefundenen Am- 
phoren interessante Rückschlüsse auf überregional geschätzte Waren und das Ausmaß 
ihrer Verbreitung, so beispielsweise in bezug auf den Wein vom Ganosgebirge; Wein- und 
Ölpressen zeugen vom Anbau und der Verarbeitung entsprechender Produkte. Die Be- 
rücksichtigung der natürlichen Gegebenheiten einer Region, etwa die jeweilige Höhenla- 
ge und Geländebeschaffenheit, die Qualität der dortigen Böden oder der durchschnittli- 
che Grad der lokalen Niederschläge, läßt weitere Erkenntnisse über die angebauten Er- 
zeugnisse zu. In Einzelfällen gestattet selbst die Toponymforschung einen Rückschluß 
auf Zonen intensiver Landwirtschaft, denken wir nur an die Region Angurina im Gebiet 
des heutigen Reşitpaşa Çiftlik, im Hinterland zwischen Athyra und Rögion. Zusätzliche 
Informationen lassen sich über die Anwendung von Siedlungstheorien wie die Standort- 
lehre von Johann Heinrich von Thünen (1783-1850) oder die Theorie der zentralen Orte 
von Walter Christaller (1893-1969) gewinnen, besonders dann, wie jüngere Forschungs- 
arbeiten eindrucksvoll gezeigt haben, wenn diese bereits seit langem bekannten Ansätze 
in sinnvoller Weise miteinander kombiniert werden”. Dagegen ist die Berücksichtigung 
der traditionellen Periodengrenzen der byzantinischen Geschichte in diesem Zusammen- 
hang nur wenig sinnvoll: da sich die Formen der Landnutzung erst im Lauf des zwan- 
ziesten Jahrhunderts entscheidend verändert haben, sind Quellenzeugnisse aus der 
Spätantike für die Fragestellung ebenso mit Gewinn zu verwerten wie jene Beobachtun- 
gen, die etwa ein Evlija Celebi auf seinen Reisen im Thrakien des 17. Jahrhunderts 
zusammengetragen hat. 


2. LANDWIRTSCHAFT UND PFLANZENPRODUKTE 


Die hohe Fruchtbarkeit der thrakischen Erde wurde schon von verschiedenen anti- 
ken Autoren lobend erwähnt, bereits die Mutterstädte der griechischen Schwarz- 
meerkolonien konnten von dem von hier exportierten Getreide, von Weizen ebenso wie 
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Vel. beispielsweise Hopaks, Spatial Models. Koper, Urban Character. IDEM, Land-use. 
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von Roggen, Gerste und Hirse, in einem hohen Maße profitieren”. Auch zur Zeit der 
rómischen Herrschaft über Thrakien gab es Getreideausfuhren, die in der Regel nach 
Griechenland, selten nach Rom und Italien gingen. Nach der Erhebung von Könstan- 
tinupolis zur Hauptstadt des Rómischen Reiches waren die Lieferungen dann für die 
Märkte am Bosporos bestimmt, im Hinterland der Kaiserstadt ist zudem der bis dahin 
nur mit geringem Aufwand betriebene Anbau von Getreide, Obst und Gemüse deutlich 
intensiviert worden", Die seit dem späten fünften Jahrhundert stetig anwachsende Be- 
völkerungszahl führte dazu, daß von nun an auch brach liegende Grundstücke im Innern 
der Stadt landwirtschaftlich genutzt wurden; dies galt besonders für das Gebiet zwischen 
der alten konstantinischen und der neuen Theodosianischen Landmauer*”, Die Theorie 
der idealen Landnutzung, die Johann Heinrich von Thünen 1826 in seiner Standortlehre 
entwickelt hatte, findet sich im Falle von Konstantinupolis eindrucksvoll bestátigt: 
nächst des Siedlungskernes gab es zu beiden Seiten der Theodosianischen Landmauer 
eine Wirtschaftszone, in der Gartenanlagen, Milchwirtschaft und der Anbau von Gemü- 
se überwogen; fortschreitend folgten Weinbauzonen und Obstbaumkulturen, sodann 
Regionen extensiver Landwirtschaft, die beispielsweise am óstlichen Ufer des Lagunen- 
sees von Region mehrfach dokumentiert sind, schließlich bloBes Weideland zur Viehhal- 
tung. Mehrere justinianische Novellen fórderten den Anbau von Getreide und von 
Gemüse im Nahbereich der Stadt: die Novelle 46 von 538 suchte die Pächter vor über- 
triebenen Forderungen der Landeigentümer zu schützen, die Novelle 80 von 539 sah den 
Einsatz von Arbeitslosen in Brotfabriken und Gärtnereien vor”, Die landwirtschaftliche 
Nutzung von Teilen des ummauerten Stadtgebietes blieb auch in spáteren Jahrhunderten 
bestehen, sie ist durch Theophanes Confessor und Nikolaos Mesarites ebenso belegt wie 
durch verschiedene Quellenschriften aus der Palaiologenzeit. Nach der byzantinischen 
Rückeroberung der Konstantinsstadt im Jahre 1261 waren hier die Bevólkerungszahlen 
derart zurückgegangen, daß die verwertbare Anbaufläche deutlich größer geworden war, 
eine Situation, die sich bis zur türkischen Eroberung 1453 nicht mehr umkehren sollte. 
Im Gegenteil schritt die Verödung des Stadtinnern derart voran, daß Mitte des 15. Jahr- 
hunderts nur am Goldenen Horn eine größere zusammenhängende Bebauung bestand, 
während ansonsten vielerorts Häusergruppierungen sowie Brach- und Nutzflächen mit- 
einander abwechselten. 

Informationen über die Produkte, die in Könstantinupolis und dem thrakischen 
Hinterland angebaut wurden, entstammen im wesentlichen den Geoponika, einem natur- 
kundlichen Handbuch, das in seinem Kern auf zwei Sammlungen aus dem vierten be- 
ziehungsweise aus dem sechsten Jahrhunderts zurückgeht, seine letzte Form aber im 
zehnten Jahrhundert erhalten hat. Hier wird von den Gemüsesorten berichtet, die den 
klimatischen Voraussetzungen entsprechend allmonatlich angepflanzt werden konnten: 
dazu zählten verschiedene Kohlsorten, Zwiebeln, Karotten, Salat, Rüben, Endivien, 
Kohlrabi und Rettich**. Das Toponym Angurina deutet auf den Anbau von Gurken. 
Weinberge und Obstgärten in der weiteren Umgebung der Stadt und am Bosporos sind 
aus zahlreichen Klosterurkunden, aber auch aus literarischen Quellen wie dem Bericht 
des arabischen Reisenden al-Idrisi aus dem zwölften Jahrhundert bekannt. Die Nähe des 
Schwarzen Meeres beeinflußte den lokalen Anbau damals wie heute in einem starken 
Maße, im Sommer herrschen in der Region rauhe Nord- und Nordostwinde vor, im Win- 


“3 DAnorF, Pontos Euxeinos 1005. VELKOV, Campagnes 187.211f. TIB 6, 149. 
Vel. hierzu noch das Urteil von Dion. Chrysos. XXXV 25 aus dem 1./2. Jh. n.Chr. 

*5 Manco, Développement urbain 49f. KODER, Gemüse 22. 

26 Vol. KODER, Vegetables 51-53. IDEM, Gemüse 71-73. 

“7 KODER, Gemüse 21f. 

*5 Geoponika XII 1. Koper, Gemüse 30-37. Vgl. auch Hunger, Profanliteratur II 273f. A. KAZHDAN, 
Geoponika. ODB 2 (1991) 834 (Lit.). 
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ter die regenbringenden Südwinde, Temperaturstürze sind häufig; zudem gibt es alljähr- 
liche Frostperioden und Schneefälle. Aus diesem Grund konnten verschiedene Produkte 
vor Ort nicht angebaut werden, die in weiter westlich gelegenen Landstrichen und ins- 
besondere auf der thrakischen Chersones, die bereits völlig unter dem Einfluß des Mit- 
telmeerklimas steht, gut zu gedeihen vermochten??, Hierzu gehören beispielsweise die 
Auberginen, die in einem Bettelgedicht aus dem dritten Viertel des zwölften Jahrhun- 
derts neben Sellerie, Porree, Lattich, Kresse, Endivien, Spinat, Rüben und verschiedenen 
Kohlsorten als alltägliche Versorgungsgüter der (begüterten?) Byzantiner Erwähnung 
fanden®”. 

Ungeachtet der intensiv betriebenen lokalen Landwirtschaft blieben die Importe 
nach Könstantinupolis das gesamte byzantinische Jahrtausend hindurch bestehen; ne- 
ben Getreide, Wein und sonstigen Lebensmitteln wurden auch andere Versorgungsgüter 
eingeführt, dies ungeachtet des Faktums, daß diese Waren unter normalen Umständen, 
das heißt in den Zeiten des geregelten Lebens, in denen keine Flüchtlingsströme die 
Einwohnerzahl schlagartig vermehrten oder Schädlingsplagen für einen massenhaften 
Ernteausfall verantwortlich waren, bis in die mittelbyzantinische Periode hinein nicht 
unbedingt notwendig waren®!, Nach dem Verlust der Kornkammer Ägypten im siebten 
Jahrhundert nahmen die Getreidelieferungen aus dem pontischen Schwarzmeerraum zu. 
Ausgedehnte Anbauflächen im Innern Kleinasiens gingen in der Folge der Schlacht von 
Mantzikert 1071 verloren. Ab dem 13. Jahrhundert wurden die Einwohner von Könstan- 
tinupolis zunehmend vom Angebot der italienischen Händler abhängig, die einen großen 
Teil der Handelsplätze am Goldenen Horn kontrollierten”. 

Neben dem Hinterland der Reichshauptstadt zählten vor allem die Gebiete um die 
größeren Küstenstädte Selymbria, Herakleia, Raidestos, Kallipolis und Madytos zu den 
Zentren der landwirtschaftlichen Produktion, von den im Landesinnern gelegenen Ort- 
schaften sind in diesem Zusammenhang besonders Arkadiupolis, Bizye, Chariupolis und 
Tzurulon zu nennen. Mit einiger Wahrscheinlichkeit wird jede dieser Städte ihre unmit- 
telbare Umgebung so genutzt haben, wie es von Thünen in seiner Standortlehre formu- 
lierte: intensiv zu betreuende Felder in der Nähe der Stadtmauern, Regionen extensiver 
Viehhaltung im weiteren Umland. Wichtig erscheint der Hinweis auf das hohe Landwirt- 
schaftspotential, das verschiedene Klöster in der thrakischen Provinz besessen haben: 
der Geschichtsschreiber Michael Attaleiatös beispielsweise hatte im März 1077 seine viel- 
fältigen Besitzungen im Raum Raidestos mit dem hauptstädtischen Kloster tu Christu 
tu Panoiktirmonos zu einer privaten Stiftung zusammengefaßt. Das im Jahre 1152 von 
Isaak Komnönos begründete Kloster der Theomötör Kosmosöteira in — Bera (TIB 6) 
verfügte im westlichen Ostthrakien über verschiedene Besitzungen, die sich über die 
Nordküste des Golfes von Saros bis in den Eingangsbereich der thrakischen Chersones 
hinzogen; ferner hatten Athös-Klöster wie > Chelandariu (77B 11) im frühen 14. Jahr- 
hundert in Ostthrakien Grundbesitz. In diesen Jahrzehnten verfügten auch andere An- 
lagen wie beispielsweise das nicht genau lokalisierte Kloster — Kenchrion über ausge- 
dehnte Làndereien, im konkreten Fall am Ufer des Bosporos. Der Grundbesitz des 
Klosters der Anargyroi in Kosmidion war in den vierziger Jahren des 14. Jahrhunderts 
beträchtlich und erstreckte sich über weit auseinanderliegende Landstriche Ostthra- 
kiens; hierzu gehórten neben ausgedehnten Feldern in unterschiedlichen Gegenden meh- 
rere Weinberge in Pegai, in > Kybulion, in > Narses unweit von Athyra sowie in der 
Nähe von Metrai, wo es ein metochion des Klosters mit Namen Kleisura gab. Weiterhin 


99» SCHAFFER, Landeskunde 59-61. Allgemein auch LEFORT, Rural Economy 234. 
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standen verschiedene Mühlen im Besitz des Klosters, so in der Nähe von Metrai, in Rai- 
destos oder im Gebiet von Parapolia, zwischen den Ortschaften Athyra und Region", 

Mühlen gehörten zum üblichen Erscheinungsbild der mittelalterlichen Landschaften: 
sie waren somit auch in Ostthrakien keineswegs selten. Dem in mittelbyzantinischer Zeit 
entstandenen Nomos geörgikos ist zu entnehmen, daß im Durchschnitt wenigstens ein 
Dorfbewohner eine Mühle besaß, die in niederschlagsreichen Gebieten mit entsprechend 
vielen Bächen und Flußläufen zumeist mit Wasser betrieben wurde®*. Beispielhaft sei 
hier noch eine Mühle erwähnt, die sich im elften Jahrhundert bei > H. Kallias befand, 
das Kloster tu Libos besaß unter anderem im späten 13. Jahrhundert zwei Mühlen am 
Ufer des Barbyses, im frühen 14. Jahrhundert zwei Mühlen in — Apodrungarion bei 
Selymbria. Das Kloster der Theotokos Pachniotissa nahe bei Hexamilion stand 1325 im 
Besitz von Wassermühlen, das Kloster Kenchrion verfügte im 14. Jahrhundert gleich 
über mehrere Mühlen am europäischen Ufer des Bosporos. Evlijä Celebi verwies im 17. 
Jahrhundert unter anderem auf die Mühlen am Fuß der Festung von Selymbria; die 
Windmühlen in Madytos erzeugten seiner Aussage nach ein gutes WeiBmehl*». Zahlreiche 
alte Mühlsteine sind auch heute noch in den Dörfern Ostthrakiens zu finden, so etwa in 
— Bigalı und in — Ilgardere auf der Halbinsel Chersones, in Büyükevren am Nordufer 
des Golfs von Saros oder in > H. Ioannes nordöstlich von Bizye. 

Unter den Getreidesorten waren in der spátbyzantinischen Zeit im südlichen Balkan- 
gebiet und an den Küstenzonen des Schwarzen Meeres vor allem Gerste und Weizen von 
Wichtigkeit, Hafer dagegen scheint deutlich seltener angebaut worden zu sein*?*, Hirse 
(meline) wurde bereits im Altertum an der ostthrakischen Küste des Schwarzen Meeres 
angebaut, wie sich aus dem Namen des thrakischen Stammes der Melinophagoi ergibt, 
die im Gebiet von Salmedössos siedelten”. In justinianischer Zeit ist ein Getreidespeicher 
in Kallipolis belegt; im elften Jahrhundert wissen wir von sitönes in Konstantinupolis, in 
Herakleia und Raidestos. Aus den erhaltenen Quellen lassen sich keinerlei Einzelheiten 
der Lagerungsbedingungen erkennen, doch werden Produktverluste durch Kleintierfraß 
und Fäulnis sicherlich unterstellt werden dürfen. Über den phundax, der zu dieser Zeit 
durch den logothetes tu dromu Nikephoritzes in Raidestos eingerichtet wurde und den 
freien Getreidehandel ebendort kurzzeitig in erheblichem Maße einschränkte, ist bereits 
oftmals geschrieben worden; unklar bleibt, ob es entsprechende Einrichtungen auch in 
anderen Ortschaften gegeben hat“, Im 17. Jahrhundert sind Getreidespeicher in Epiba- 
tai ebenso belegt wie im Innern der Burg von Kilitbahir (Kynossema). Damals wurden 
Hirse und Weizen auch im Hinterland von Kallipolis angebaut, dazu kamen Bohnen und 
Erbsen; berühmt waren ebenso das lokale Weißbrot, die Marmelade, der Quittensaft und 
der lokale Gewürzwein®”. 

Die Kultivierung von Wein gehörte seit der Antike zu den wichtigsten Zweigen der 
thrakischen Landwirtschaft; entsprechende Inschriften sind bereits aus der römischen 
Kaiserzeit belegt”. Auch in byzantinischer Zeit war der Weinanbau im östlichen Thra- 
kien weit verbreitet, Weingärten im Hinterland von Könstantinupolis, so etwa in — 
Anapnoas, — Brachophagos, Galata, Kosmidion, Kybulion oder — Saurön, sind in un- 
terschiedlichen Urkunden und Klosterdokumenten erwähnt, der arabische Reisende al- 
Idrisi lobte im zwölften Jahrhundert die Weinberge von Athyra, von Raidestos und von 
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anderen Orten an der nördlichen Propontisküste; berühmt waren ferner die Weine von 
Eudömion, Hexamilion und Kallikrateia. Selbst in den nördlichen Gegenden von — 
Erikler und von Skopelos wurde ein ansprechender Wein kultiviert. Eine besondere 
Hochschätzung genoß der Wein vom Ganosgebirge, der im Dreieck zwischen Ganos, 
Chöra und > Melo angebaut wurde; Amphorenfunde weisen seinen Konsum seit 
komnenischer Zeit an weitauseinanderliegenden Orten von der Halbinsel Krim über die 
pontische Schwarzmeerküste, die kleinasiatische Westküste bis hin zur Levante nach; in 
der Reichshauptstadt war er im dritten Viertel des zwölften Jahrhunderts ebenfalls sehr 
begehrt“. Der Weinzehnte von Koila stand im Jahre 1136 dem Pantokratör-Kloster in 
Könstantinupolis zu, ein Weinberg bei > H. Stephanos (4) unweit von Bizy& gehörte 
1366 zum Besitz des Klosters Theotokos Brontochiön. Evlijä Celebi billigte im 17. Jahr- 
hundert dem Wein von Madytos eine hohe Qualität zu, auch Malkara im zentralen Ost- 
thrakien war zu dieser Zeit für seinen Wein berühmt, der Wein von Neochörion (> 
Komarödös) am Bosporos dagegen wurde ausdrücklich als schlecht bezeichnet?" 

Toponyme wie Elaia, Elaiai oder Elaius deuten auf Ölbaumkulturen in byzanti- 
nischer Zeit hin; aus klimatischen Gründen dürften die Pflanzungen zum überwiegenden 
Teil in den südlichen Regionen Ostthrakiens, in der Nähe der Küsten, gestanden sein. 
Die Geoponika berichten in 33 Unterkapiteln über die rechte Anlage und Pflege von Oli- 
venhainen sowie über Einzelheiten der Ölproduktion. Das Kloster ton hagiön Kosma kai 
Damianu besaß um 1300 in > Charax bei Könstantinupolis 240 Ölbäume. In osmanischer 
Zeit waren das Öl und die Oliven von Hörakleia (2) berühmt, im 17. Jahrhundert die 
Olivenhândler von > Halkalı unweit der Reichshauptstadt?". 

Galläpfel von der lykisch-pamphilischen Küste (galla di Turchia) sind im 14. Jahr- 
hundert in Konstantinupolis verkauft worden?", sie waren ein begehrtes Gerbmittel, 
wurden aber auch zur Tintenerzeugung benótigt. Maulbeerbáume als Grundlage für die 
Seidenraupenzucht sind bereits im zehnten Jahrhundert im Hinterland von Kön- 
stantinupolis nachgewiesen?^. Die Bäume sind bis in die Gegenwart hinein vor allem im 
Bereich der ostthrakischen Küste anzutreffen, ebenso wie Granatäpfel und Feigen. Letz- 
tere wuchsen bereits im Mittelalter an verschiedenen Plätzen Ostthrakiens in derart 
reichem Maße, daß sie in die Toponymie eingegangen sind, wie die Ortschaften Sykai 
und Sykeai veranschaulichen. Im ausgehenden 19. Jahrhundert galten die Feigen von 
Rumelikavağı am Bosporos (> Hieron) als die besten des gesamten Osmanischen Rei- 
ches". 

Insbesondere in der südlichen und in der zentralen Bosporosregion gab es viele an- 
sprechende Gartenanlagen, die auf eine lange Tradition zurückblicken konnten, so etwa 
in Sosthenion oder in Kalos Agros. Evlija Celebi verwies unter anderem auf die gepfleg- 
ten Gärten in Région, in Athyra und in der Außenstadt von Selymbria?". Die Einwohner 
von Arkadiupolis waren für ihre Gartenbaukunst weithin berühmt; wunderschón waren 
weiterhin die Gärten von Metrai. Für die Umgebung von Raidestos wurde die Zahl der 
3ürten mit 20.000 (!) angegeben, das dortige Obst galt als vortrefflich“. Eine eindeuti- 
ge Scheidung zwischen Gärten und Ackerland ist in vielen Fällen nicht möglich, sie wird 
mit letzter Sicherheit nur über entsprechende Pollenanalysen vorzunehmen sein. Um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts erzielte die thrakische Landwirtschaft dank der Wechselwirt- 
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schaft reiche Erträge; die Felder und Gärten wurden wie schon im Mittelalter durch 
Kanäle und Schleusen bewässert. Eine Düngung durch Tierkot war dagegen nahezu 
unbekannt, während sie in byzantinischen Zeit doch in einem gewissen Maße angewendet 
wurde, etwa durch die Exkremente von Tauben®®. 

Auch die Bienenzucht war im östlichen Thrakien beheimatet: sie diente der Gewin- 
nung von Honig wie von Wachs, das vor allem für die Herstellung von Kerzen benötigt 
wurde. Bekannt war die Verwendung von Propolis zu medizinischen Zwecken. Das ge- 
samte 15. Buch der Geoponika ist der Bienenzucht gewidmet, die sich in Byzanz auf 
einem recht hohen Niveau befand. In Könstantinupolis wurden unter anderem Honig 
und Wachs aus dem nördlichen Thrakien verkauft. Im 17. Jahrhundert lobte Evlijä 


Celebi inbesondere den Honig von Malkara””. 


3. VIEHWIRTSCHAFT 


Pferde, Rinder und Schafe wurden schon im Altertum in Thrakien gehalten*!. Die 
Verwendung von thrakischen Ochsen wird wiederholt in byzantinischen Quellen erwähnt: 
so wurden sie beispielsweise in großer Zahl auf dem Feldzug mitgeführt, der 1176 in 
Myriokephalon einen für die Byzantiner so unglücklichen Ausgang fand, im Besitzver- 
zeichnis des Klosters Chelandariu von 1323 für das Dorf — Mamytza unweit von 
Konstantinupolis sind sie vielfach erwähnt”. Dem Nomos geörgikos zufolge waren Ochsen 
in der Regel Last- und Arbeitstiere, als Schlachtvieh wurden sie dagegen kaum verwen- 
det”. 

Die Geoponika setzen sich in ihrem 16. Kapitel intensiv mit der Zucht von Pferden, 
Eseln und Kamelen auseinander, die in der Regel als Packtiere dienten; das folgende 
Kapitel ist der Rinderzucht gewidmet, im anschließenden 18. Kapitel folgen detaillierte 
Ausführungen über die Haltung von Schafen und Ziegen sowie über die Milch- und Kä- 
seproduktion, bevor das 19. Kapitel unter anderem auf Einzelheiten der Fleischvieh- 
zucht zu sprechen kommt", Der überwiegende Teil der Byzantiner wird freilich Fleisch 
weder in frischer noch in konservierter Form zu seinen Grundnahrungsmitteln gezählt 
haben, dieses Privileg war den Bewohnern einiger weniger großer Siedlungszentren, vor 
allem natürlich den Einwohnern von Könstantinupolis, vorbehalten, die dies zudem auch 
nur außerhalb der zahlreichen, im allgemeinen von Laien ebenso wie von Geistlichen 
konsequent eingehaltenen Fastentagen tun konnten*?. Das Eparchenbuch beschäftigt 
sich überwiegend mit dem Handel von Schaf- und von Schweinefleisch, der Rinderhandel 
dagegen bleibt unberücksichtigt, für die Versorgung der Bevölkerung hat er kaum eine 
nennenswerte Rolle gespielt”. Das Schweinefleisch dürfte geringfügig teurer als das 
Lamm- oder das Ziegenfleisch gewesen sein, zählte aber doch im Rahmen der gemachten 
Einschränkungen zu den geläufigeren Nahrungsmitteln der Byzantiner. Die zum Ver- 
kauf bestimmten Tiere stammten meist nicht aus dem unmittelbaren Hinterland von 
Könstantinupolis, sondern wurden überwiegend von eigens darauf spezialisierten Fern- 
händlern aus entlegeneren Regionen an den Bosporos gebracht; in diesem Zusammen- 
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hang sind die Weidegründe im Osten des Sangarios ebenso zu nennen wie diejenigen im 
nördlichen Thrakien. Im 14. Jahrhundert besaßen Großgrundbesitzer wie löannös 
Kantakuzenos hier einen umfangreichen Herdenbestand. Nach den Strapazen des Trans- 
portes scheint man den Tieren eine Ruhe- und Erholungsphase auf den Weiden im Um- 
land der Hauptstadt gegönnt zu haben, bevor sie zum Verkauf auf die Märkte getrieben 
wurden; der in mehreren byzantinischen Quellen hervorgehobene Viehreichtum vor den 
Toren von Könstantinupolis dürfte sich zu einem gewissen Prozentsatz auf diese Weise 
erklären?" Es war nicht ungewöhnlich, wenn einzelne Klöster einen Herdenbestand von 
mehr als 1.000 Schafen und Ziegen besaßen, dies gilt für Makedonien ebenso wie für 
Thrakien?*, 

Im 17. Jahrhundert wurden in Tzurulon überwiegend Milchwirtschaft und Schaf- 
zucht betrieben; der dortige Boden war für die Schafhaltung gut geeignet, der hier her- 
gestellte Käse hochberühmt und vielexportiert. Auch in Arkadiupolis widmete man sich 
zu dieser Zeit der Schafzucht und der Milchwirtschaft; hier fand alljáhrlich ein vielbe- 
suchter, insgesamt 40 Tage andauernder Rindermarkt statt. In — Phanarion (Z) wurde 
mit Fetten u. Fleisch gehandelt. In der Umgebung von Metrai sah Evlijä Celebi große 
Herden von Schafen, Rindern und Büffeln; man erzeugte Milch, Rahm, Käse und Jogurt, 

3üter, die bis nach Konstantinupolis hin verkauft wurden. In Malkara gab es gute Milch- 

wirtschaft; in der Umgebung von Chariupolis große Viehbestände, darunter auch Kame- 
le; diese Tiere wurden schon im 14. Jahrhundert von Ioannes Kantakuzönos nach Thra- 
kien gebracht”. 


4. JaGD UND FISCHFANG 


Die Bedeutung, die in Thrakien der Jagd beigemessen wurde, wird schon durch die 
zahlreichen antiken Reliefdarstellungen des sogenannten thrakischen Reiters deutlich, 
den man als einen divinisierten Jäger bezeichnet hat“. Entsprechende Darstellungen 
sind beispielsweise in > İbribey Köy unweit von Aproi, in > Hasköy (2) 16 Kilometer 
südwestlich von Chariupolis, in > Kadıköy acht Kilometer westlich von Metrai, in — 
Kurtdere Köyü zwischen Malkara und Chariupolis und in Peristasis gefunden worden. 
sute Jagdgründe herrschen heute immer noch in den abgeschiedenen und vielfach nur 
schwer zugänglichen Regionen des Istranca-Gebirges wie des Ganosgebirges vor; neben 
Vögeln erlegt man hier hauptsächlich Wildschweine und Hasen, Rotwild scheint dagegen 
vergleichsweise selten zu sein. In byzantinischer Zeit nutzte man auch das direkte Hin- 
terland von Könstantinupolis zur Waid, besonders die Region von Melantias, das Gebiet 
zwischen Apameia und Katasyrtai oder um Armamentaraias im Norden des Goldenen 
Hornes. Die Region von Kallikrateia ist ebenso als ergiebiger Jagdgrund belegt wie das 
Gebiet um Saray, im 17. Jahrhundert verwies Evlija Celebi in diesem Zusammenhang 
unter anderem auf das Hinterland der Bucht von Koila auf der Halbinsel Chersones und 
den Landstrich bei > Baklalı am See von Derkos"". 

Die Gewässer vor den ostthrakischen Küsten sind besonders fischreich, ein Faktum, 
das seit dem Altertum bekannt ist und von den Anrainern entsprechend genutzt wurde, 
das aber auch wiederholt seinen literarischen Niederschlag gefunden hat, so beispielswei- 
se in der Politeia des Aristoteles, vor allem aber in den um das Jahr 200 entstandenen 
Halieutica des Oppianos von Anazarbos**?, Bis in die Gegenwart hinein sind in den kü- 
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stennahen Gewässern Seebarben und Blaubarsche, Stachelrochen und Seezungen anzu- 
treffen, im Wechsel der Jahreszeiten ziehen immer noch beträchtliche Schwärme von 
Makrelen, gefolgt von Pelamyden (Bonitas) und den ebenfalls zur Familie der Stachel- 
flossler gehörenden Thunfischen, von der Ägäis über die Propontis bis in das Schwarze 
Meer und wieder zurück^?, Die Makrelen wurden im Altertum ebenso wie Seezungen 
bevorzugt in der Propontis und im Einzugsgebiet der beiden Meerengen gefangen, Stein- 
butte dagegen hauptsächlich im Schwarzen Meer. In der klassischen Zeit wurden die 
Makrelen von ihren Fangplátzen am Hellespontos aus in beträchtlichen Mengen bis nach 
Athen exportiert. Nach Strabon gab es im Bosporos Pelamyden in derart großer Anzahl, 
daß man sie mit bloßen Händen fangen konnte; dies mag auch als Erklärung für die 
(empórte) Feststellung des Dion Chrysostomos (um 40 bis 120) dienen, daß die Einwoh- 
ner von Byzantion aufgrund der vom Meer so leicht und bequem zu verschaffenden 
Früchte die Pflege von Grund und Boden vernachlässigten”*. Dionysios von Byzanz 
verwies im zweiten Jahrhundert auf Fischereistätten (boloi) in — Bathykolpos, — Ba- 
thys Ryax, > Bolos beim heutigen Karaköy und — Neos Bolos bei Kadi Mehmet. Der 
Delphinfang, den die alten Thraker im Bosporos betrieben hatten, ist von den klassischen 
Griechen kritisiert worden; in byzantinischer Zeit dürfte er keine bedeutende Rolle ge- 
spielt haben, unter den Osmanen aber aus pharmazeutischen Erwägungen heraus wieder 
aufgeblüht sein“, Der Schwertfischfang vor der Küste von Byzantion ist bereits im vier- 
ten vorchristlichen Jahrhundert durch Archestratos von Gela belegt: römische Inschrif- 
ten zeugen von seiner Verbreitung vor der thrakischen Schwarzmeerküste, eine Miniatur 
im Codex Esphigmenu 14 aus dem elften Jahrhundert bringt ihn ebenfalls mit dem Bo- 
sporos in Verbindung“. An der Hebrosmündung vor Ainos wurde im Altertum in großer 
Zahl ein Fisch mit Namen Hys, Schwein, gefangen; hierbei scheint es sich um den zur 
Familie der Drückerfische gehörenden, bis zu 60 Zentimeter langen Schweinsfisch, Bali- 
stes capriscus, zu handeln; in den Ainos nahen Gewässern des Golfes von Saros jagte man 
in der ausgehenden Antike Pelamyden mit Spießen und Dreizacken, zuweilen aber auch 
mit Netzen", 

Der in den ostthrakischen Gewässern gefangene Fisch gehörte außerhalb der im all- 
gemeinen auch von Laien eingehaltenen Fastenzeiten zu den Grundnahrungsmitteln 
aller Bevólkerungsschichten; daneben wurden auf den Märkten natürlich auch einige 
importierte Arten wie etwa der aus dem nórdlichen Schwarzmeer stammende Stór ange- 
boten, dessen Genuß einer kleinen finanzkräftigen Elite vorbehalten war. So man in 
größerem Stile fischen wollte, verwendete man in der byzantinischen Zeit Netze oder 
Reusen, in den Lagunenseen von Athyra und Region gab es aufwendigere Fanganlagen 
(aulakia, gripobolia); der Fang mit Angeln oder Harpunen blieb daneben natürlich wei- 
terhin bestehen. Die Fischer arbeiteten in der Regel in Gruppen, ihre Erträge verkauften 
sie entweder an Fischhändler, dies nach einer Bestimmung des Eparchenbuches nur an 
den Anlaufstellen, oder brachten sie selber direkt auf die lokalen Märkte. Seit der Pala- 
iologenzeit arbeiteten im Großraum Könstantinupolis neben den griechischen auch ve- 
nezianische Fischer, ab dem 14. Jahrhundert nahm zudem die Bedeutung der türkischen 
Fischer zu; damals kam es wiederholt zu Übergriffen der Konkurrenten auf die byzan- 
tinischen Boote, denen es häufig genug unmöglich gemacht wurde, zu ihren angestamm- 
ten Fangplätzen hinauszufahren. Zu dieser Zeit konnte der Staat aber immer noch aus 
der Küstenfischerei gewisse Einnahmen erhalten, über deren Entrichtung ein prostatön 
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les halieutikes wachte; die zu entrichtenden Steuern aus der Binnenfischerei dagegen 
gingen zumelst an Privatpersonen, denen die entsprechenden Privilegien in Form von 
Immunitäten oder über die Pronoia gewährt worden waren", 
er Fischreichtum im Lagunensee von Région wurde von Evlijä Celebi hervor- 
Der Fiscl ht Lag R 1 Evlijä Celebi | 
gehoben, besonders begehrt waren Plattfische, Aale und Murânen; am Athyra Kolpos 
wachte ein emin darüber, daß der wilde Fischfang nicht im Ubermaf) betrieben wurde. 
uf die Bekömmlichkeit eines Weißfisches im See von Derkos hat schon der antike So- 
Auf die Bek lichkeit WeiBfisel S Derkos hat sel 1 tike S 
phist Athönaios hingewiesen; Evlijä Celebi nannte das Gewässer dann ein Vogel- und 
ischparadies, das die dortige Bevölkerung ernàhrte°% In gleicher Weise hatte Kritobu- 
Fisch lies, das die dortige Bevölk: hrte*6 
os von Imbros im 15. Jahrhundert den Stentoris-See im äußersten Westen von Ostthra- 
l Imb 15. Jahrhundert den Stent S Bersten West Ostth 
kien beschrieben?" Der geringfügig früher, im früher 15. Jahrhundert, für den Großraum 
kien beschrieben”. D f früh früher 15. Jahrhundert, für den Groß 
issos bezeugte Fischfang dürfte sich in erster Linie au achforellen erstreckt haben 
K L te Fischf lürft h ter L f Bachforell treckt haben, 
die damals in den thrakischen Flußläufen so überaus häufig waren. 


5. FORSTWIRTSCHAFT 


Seit der Antike wurde im Hinterland von Konstantinupolis Holz gewonnen, um es 
als Brennholz, für den Schiffbau, für die Anlage von Häusern und Befestigungen, aber 
auch für die Glaserzeugung und Metallgewinnung zu verwenden. Die Baumbestände im 
İstranca-Gebirge sind heute noch reich, sie wurden in Antike und Mittelalter ebenso 
ausgebeutet wie die der Reichshauptstadt ungleich näheren Baumbestände im Belgrader 
Wald. Insbesondere um die arabische Seemacht seit der Mitte des siebten Jahrhunderts 
effektiv bekämpfen zu können, mußte immer mehr Holz für den Schiffbau verwendet 
werden; das Ausmaß der Ausbeutung in Verbindung mit dem nahezu vollständigen Feh- 
len von gezielten Aufforstungen führte dazu, daß spätestens in der Palaiologenzeit die 
Holzbestände generell knapp geworden sind*". Die Gewinnung von Holzkohle ist an der 
ostthrakischen Schwarzmeerküste bis in die Gegenwart hinein verbreitet; ungeachtet 
fehlender Quellenbelege wird man in dieser Region bereits in byzantinischer Zeit das 


Vorhandensein von Köhlern unterstellen kónnen??., 


II. NUTZUNG DER BODENSCHÄTZE UND WASSERVERSORGUNG 


Der Reichtum Thrakiens an Edelmetallen, an Kupfer und Eisenerzen war schon in 
práhistorischer Zeit bekannt, die Bedeutung des Bergbaus und der Metallverarbeitung 
in der Region wurde von zahlreichen antiken Autoren hervorgehoben. Diese Aussagen 
beziehen sich freilich zumeist auf den zentralen Balkan, auf das Rodopen-Gebirge und 
Nordwestmakedonien, Ostthrakien ist demgegenüber nicht so reich mit Mineralschátzen 
gesegnet. Hier konzentrierte sich der Bergbau im wesentlichen auf die südlichen Ausläu- 
fer des Istranca-Gebirges: vergleichsweise ergiebig war das Gebiet im Norden von Bizye, 
wo vor allem Eisenerze gewonnen wurden, in der Spätantike ist in der Stadt eine nicht 
unerhebliche Münzprägung belegt”. 

Die Erzeruben bei > Chalkeia am Bosporos, zwischen den heutigen Orten 
Rumelikavağı (Hieron) und Büyük Limanı (> Ephesiön Limen), wurden bereits in der 
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Antike aufgegeben; im 19. Jahrhundert aber ist oberhalb von Büyükdere wieder Erz 
(chalkos, Kupfer?) abgebaut worden”. Weitere Toponyme, die auf Erzvorkommen hin- 
weisen, sind Chalkis, — Chalkopagas, > Chalkotubion und — Choma tu Chalkeos, die 
entsprechenden Orte liegen zumeist im weiteren Hinterland von Konstantinupolis, ver- 
einzelt aber auch im zentralen Ostthrakien. 

Nach dem Zeugnis des osmanischen Reisenden Evlijä Celebi existierten in einer 
Höhle bei Sariyer (> Sklötrinas) am Bosporos Goldvorkommen, die schon seit byzan- 
tinischer Zeit abgebaut wurden; Sultan Ahmed I. (1603-18) ließ die Förderung dann ohne 
einen ersichtlichen Grund stoppen®”. Ob das nicht eindeutig lokalisierte Dorf — Chry- 
sela, wohl zwischen Konstantinupolis und — Apameia gelegen, seinen Namen auf das 
Vorkommen von entsprechenden Edelmetallen zurückführen kann, ist ungewiß. Der 
Bach — Chrysorroas, der oberhalb von Rumelikavağı bei > Thimea entspringt und in 
den Bosporos einmündet, verdankte seinen Namen eher dem goldfarbenen Sand denn 
realen Goldvorkommen. Die Fähigkeit, aus Flußsand Gold herauszuwaschen, ist schon 
den Thrakern von mehreren antiken Autoren, beispielsweise von Plinius dem Älteren, 
zugeschrieben worden; am Hebros und an verschiedenen seiner Nebenflüsse ist die Gold- 
wäscherei bis in das Mittelalter hinein nachgewiesen. Kaiser Valentinian I. (364-75) 
hatte 370 oder 373 verfügt, daß entflohene thrakische Goldsucher nicht in der Landwirt- 
schaft eingesetzt werden dürften, eine Bestimmung, die die Bedeutung dieser Berufs- 
gruppe für das Staatswesen eindrucksvoll unterstreicht”. 

Auf der thrakischen Chersones, in — Camalı südlich von Kallipolis, gab es in spät- 
byzantinischer Zeit Alaunminen. Der begehrte Rohstoff (stypteria) wurde vor allem für 
die Färberei und das Gerberhandwerk benötigt. 

Im weiteren Umland von Raidestos wurde im 19. Jahrhundert ebenso wie in dem 
welligen Hügelland zwischen Kissos und Malkara Braunkohle abgebaut, bei Kallipolis 
gewann man Blei. Die Steinbrüche im Gebiet von Makriköy und Rögion bedienten ledig- 
lich die lokalen Märkte; einem Zeugnis des 19. Jahrhunderts nach waren sie in Thrakien 
insgesamt nicht sehr zahlreich”. 

Im Jahre 1136 unterstanden die Salzgârten auf der thrakischen Chersones dem 
hauptstädtischen Pantokratör-Kloster. In der spätbyzantinischen Zeit war die Salzge- 
winnung vor allem in Ainos und dem weiteren Umland von enormer Bedeutung. Die 
Menge und Qualität dieses Produktes übertraf bei weitem die Erzeugnisse aller anderen 
Salinen in Thrakien und Makedonien. Die Salinen dürften sich über das Kap Sarpedön 
hinaus bis zu den Küsten des Golfs von Saros hingezogen haben, wo die großteils flachen 
Gestade eine gute natürliche Voraussetzung für das Gewerbe bildeten. Im 19. Jahrhun- 
dert ist die Salzgewinnung auch ausdrücklich bis zum Raume Kavak (Sausadia) hin 
bezeugt’. An der thrakischen Schwarzmeerküste finden sich keine Quellenbelege für 
Salinen, die südlich von Anchialos gelegen wâren*”, doch wird man aufgrund der natur- 
räumlichen Gegebenheiten eine zumindestens bescheidene Existenz auch an der Küste 
der Europe, beispielsweise im Gebiet zwischen Kilios und Philea, postulieren dürfen. 

Im späten 19. Jahrhundert sind in Ostthrakien mehr als 300 Heilquellen oder Hagi- 
asmata belegt; eine entsprechende Zahl dieser in aller Regel besonders mineralhaltigen 
Gewässer wird man auch für die byzantinische Zeit voraussetzen dürfen°%. Die Jahres- 
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niederschlagsmenge ist in der Region zwar ausreichend hoch, aber sehr ungleichmäßig 
verteilt: so gehen inbesondere im Frühjahr große Regenmengen nieder, die die zahlrei- 
chen Flußläufe stark anschwellen lassen, doch wird das Gebiet aufgrund der feuchtig- 
keitsundurchlässigen Mergelschichten im Bodenuntergrund und der in weiten Landstri- 
chen eher flachwurzelnden Vegetation, die nicht imstande ist, nennenswerte Wasserka- 
pazitäten zurückzuhalten, auch schnell wieder entwässert, was einen stetigen Wechsel 
von Hochwasserperioden und von wasserarmen Trockenphasen bedeutet”. Aus diesem 
rund sind im gesamten östlichen Thrakien zahlreiche Zisternen angelegt worden, um 
die saisonale Uneinheitlichkeit der Regenfälle auszugleichen und eine ganzjährige Was- 
serversorgung zu gewährleisten. Entsprechende Anlagen, teilweise von beachtlichem 
Fassungsvermögen, finden sich beispielsweise in Bizye, in > Çandır westlich von Ainos, 
in > Elmalı südsüdöstlich von Malkara, auf dem Hebdomon, in — Kadıköy nordöstlich 
von Sölymbria, in > Omurca Çiftliği bei Hörakleia, in Palaia Herakleia, in — Pantanas- 
sa und in > Saphras unweit der Reichshauptstadt sowie in Tzurulon. Größere Wasser- 
kanäle gibt es heute noch im nördlichen Einzugsgebiet der Makra Teich, etwa in Beli- 
gradion (1), oder in der Umgebung von Bizye. 

Auch in Könstantinupolis war die Wasserversorgung schwierig, da esim Einzugsgebiet 
der auf felsigem Untergrund errichteten Stadt nur sehr wenige Bachläufe, darunter den 
— Lykos, und einige eher schwach fließende Quellen gegeben hat. So wurde bereits unter 
Kaiser Hadrian (117-38) eine erste Wasserleitung aus den weiter westlich gelegenen 
Regionen, aus dem Gebiet um — Halkalı, angelegt”. Nach der Erhebung zur Reichs- 
hauptstadt durch Kaiser Konstantin den Großen erhöhte sich der Wasserbedarf um ein 
Vielfaches, mußte doch nun nicht nur eine stetig anwachsende Bevölkerung mit dem 
Lebensnotwendigen versorgt werden, sondern auch die zahlreichen Badehäuser und 
Brunnenanlagen, die zum Bild einer jeden antiken Großstadt gehörten, ausreichende 
Speisung erfahren. So begannen wahrscheinlich schon in der Mitte der vierziger Jahre 
des vierten Jahrhunderts unter Kaiser Konstantios (337-61) erste Arbeiten zur Anlage 
eines ausgedehnten, etwa 150 Kilometer langen Aquädukt-Systemes, das die Versorgung 
der neuen Metropole sichern sollte und erst 373 nach knapp dreißig Jahren unter Kaiser 
Valens (364-78) fertiggestellt werden sollte. Den gewaltigen Bedarf der Konstantinsstadt 
konnte aber auch diese Anlage nicht vollkommen befriedigen, bereits 382 schränkte ein 
kaiserlicher Erlaß den Wasserverbrauch ein*?. In den nächsten 150 Jahren wurde das 
Leitungssystem deshalb weiter ausgebaut und erreichte schließlich eine Gesamtlänge von 
mehr als 400 Kilometern. Die Komplexität dieser von der Forschung allzu lange ver- 
nachlässigten Einrichtung ist erst in der jüngsten Zeit offenbar geworden”. Mehrere 
Leitungsstränge führten Wasser vom Norden her aus dem Belgrader Wald an das Gol- 
dene Horn: dieser nach Theodosios I. (379-95) benannte Aquaeductus Theodosiacus besaß 
indes keine Verbindung mit dem heute noch sichtbaren sogenannten Valens-Aquádukt 
im Stadtinnern, sondern dürfte eher weiter südlich in einer Zisternenanlage in das Stadt- 
gebiet eingemündet sein. Kaiser Theodosios ließ schließlich auch eine Fernleitung aus 
dem Raume Bizy& und — Pazarlı (2) anlegen, die über annähernd 200 Kilometer in 
zahlreichen unterirdischen Kanälen und mehr als dreißig aufwendigen steinernen Kon- 
struktionen Wasserausverschiedenen Quellen des İstranca-Gebirgesnach Könstantinupolis 
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führte. Diese im fünften und im sechsten Jahrhundert wiederholt erweiterte Leitung, die 
teilweise in mehreren Strängen verlief und zusätzlich auch von ergiebigen Gewässern 
entlang ihres Weges gespeist worden ist, unter anderem von Quellwassern aus dem Raum 
— Pınarca, wurde 478 von den Goten Theoderichs kurzfristig unterbrochen, 626 aber 
von den Awaren grundlegend zerstört: erst 765/66 ließ Kaiser Konstantin V. die Anlage 
dann wieder instandsetzen, nachdem die Versorgung für 140 Jahre nur von den Aquä- 
dukten aus der Umgebung der Reichshauptstadt getragen worden war. An der Wieder- 
herstellung wirkten zahlreiche Arbeiter aus den Provinzen Asia, Pontos und Hellas mit, 
hinzu kamen 5.000 Arbeiter (operat) und 200 Ziegler (keramopoioi) aus dem thrakischen 
Raum”, Zahlreiche Fragmente dieses Leitungssystems, das nach mehreren Erdbeben- 
schädigungen und häufigen Reparaturen zum Ende des zwölften Jahrhunderts hin end- 
gültig verfallen war, sind heute noch erhalten, so beispielsweise im Umland der nördlichen 
Makra Teichē im Westen des heutigen Dorfes > Karamandere oder im Norden von — 
Gümüşpınar, in der Umgebung von — Çiftlikköy (2) und — Kalphas nahe dem See von 
Derkos sowie in > Tarpha, — Deliyunus und — Tayakadın. Bei — Çakıllı Köyü elf 
Kilometer südöstlich von Bizye finden sich Hinweise auf Wasserleitungen und Überreste 
eines Aquäduktes, in der Umgebung von Saray wurden in den siebziger Jahren des 19. 
Jahrhunderts ebenfalls noch mannigfache Reste des theodosianischen Leitungssystems 
gesehen. Im Jahre 1912 standen noch drei größere Pfeiler einer Wasserleitung in — Er- 
meniköy, 13 Kilometer nordwestlich von Metrai; es handelt sich hier um einen Teil der 
Leitung, die die Quellwasser aus dem Raume Pınarca in das System einspeiste und östlich 
von Kalphas auf die Hauptleitung traf. Die steinernen Reste einer Wasserleitung bei — 
H. Georgios (4) nördlich der Bucht von Küçük Çekmece, die im Jahre 1869 belegt sind, 
haben dagegen zum System von Halkalı gehört. Nachdem die Byzantiner in der Pala- 
iologenzeit ihren Wasserbedarf wohl hauptsächlich über Zisternen und Brunnenanlagen 
gedeckt hatten, errichteten die Osmanen nach der Eroberung von Könstantinupolis ein 
neues Wasserleitungssystem, das sich der älteren Vorgängerbauten bediente, aber im 
wesentlichen auf die der Stadt näher gelegenen Ressourcen in Halkalı und dem Belgra- 
der Wald gestützt war: die Arbeiten, die schwerpunktmäßig unter den Sultanen Bäyezid 
II. (1481-1512) und Süleymân dem Prächtigen (1520-66) durchgeführt wurden, ließen 
in der Region von Halkalı schließlich ein Netz von 16 Einzelleitungen entstehen, die sich 
erst vier Kilometer vor der Theodosianischen Mauer vereinigten und das Wasser über 
den Valens-Aquädukt in das Stadtinnere führten; in den siebziger Jahren des 17. Jahr- 
hunderts ist noch eine weitere Leitung hinzugefügt worden. Zwischen 1554 und 1565 
wurde unter Einbeziehung von einigen bereits unter Kaiser Theodosios I. angelegten 
Bauteilen die Kırkçeşme-Leitung gebaut, die Wasser aus dem Norden der Reichshaupt- 
stadt an das Goldene Horn führte. Im 18. Jahrhundert entstand dann noch die in zwei 
bis vier Kilometer Entfernung parallel zum Bosporos verlaufende, etwa 25 Kilometer 
lange Bahçeköy- oder Taksim-Leitung zur Versorgung von Galata””. 

Neben Könstantinupolis, in dessen Stadtgebiet sich darüberhinaus noch mehr als 
einhundert Zisternen, teilweise von gewaltigen Ausmaßen, nachweisen lassen, wurden 
auch andere Ansiedlungen durch Aquädukte versorgt: Kaiser Justinian I. ließ die alten 
Leitungen von Herakleia erneuern und konnte damit die Abwanderung der Bevölkerung 
eindämmen. Reste dieser Leitungen sind heute noch nördlich der modernen Straße in 
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Richtung Istanbul vorhanden. Das Toponym Akedukton ist im Jahre 813 zwischen 
Herakleia und Selymbria bezeugt: der Ort ist wohl mit > Köduktu unweit des kleinen 
Flusses > Halmyros im Gebiet zwischen Kınalıköprü (Daneion) und Gümüşyaka (Palala 
Hörakleia) identisch. Die letzten Überreste des Aquäduktes von Tzurulon wurden 1920 
gesehen. Im ersten Drittel des 20. Jahrhunderts ist eine Wasserleitung bei Aproi belegt. 
Bei einer der Höhlenkirchen in der Nähe des Dorfes — Apartos sind heute noch geringe 
Reste einer Wasserleitung in situ. Die obeliskartigen Baureste in Kilios dürften dagegen 
nicht, wie es eine lokale Tradition wissen will, zu den Bauteilen eines byzantinischen 
Aquäduktes gehört haben, es handelt sich um die Druckausgleichstürme einer osmani- 
schen Wasserleitung. 


HI. HANDWERK UND GEWERBE 


Handwerk und Gewerbe waren in allen größeren und zahlreichen kleineren An- 
siedlungen Ostthrakiens beheimatet, Werkstätten und Manufakturen, Einrichtungen des 
Baugewerbes, aber auch Gasthäuser und Herbergen prägten in ganz Europa das Bild der 
mittelalterlichen Städte. Das Eparchenbuch Leöns des Weisen, wohl kurz vor dem Tod 
des Kaisers im Frühjahr 912 auf der Basis älterer Vorarbeiten veröffentlicht, liefert eine 
Fülle von genaueren Informationen über das Handwerk und Gewerbe im Reichszentrum 
Könstantinupolis: zu den in diesem Text aufgeführten Berufsgruppen gehören Notare 
(tabullarioi), Juweliere (argyroprata?), Bankiers ((rapezilar), Kleiderhändler (bestiopratai) 
und Bindenhändler (prandiopratai), Seidenhändler (metaxopratai), Seidenaufbereiter (eu- 
telesteroi) und Seidenfabrikanten (serikarioi), Leinwandhändler (othöniopratai), auch Dro- 
gisten (myrepsoi), Wachszieher (kerularioi) und Seifensieder (sapönopratai), Gemischtwa- 
renhändler (saldamarior), Riemenschneider (lörotomoi), Fleischer (makelarioi), Schweine- 
händler (choiremporoi) und Fischhändler (ichtypratai), Bäcker (artopoioi), Wirte (kapeloi), 
Tischler (cheirotechna?), Stukkateure (gypsoplastai), Steinmetze (marmararioi), Türbele- 
derer (askothyrarioi) und Maler (zögraphoi)**, Die Berufe in der Seidenindustrie waren 
auf Könstantinupolis und auf einige wenige Produktionszentren wie Athen, Korinth 
oder Thessalonik& beschränkt, auch die Juweliere und Juristen dürften nur in einigen, 
vergleichsweise wenigen Ansiedlungen der byzantinischen Welt ihr Auskommen gefunden 
haben. Bankiers und Geldwechseler (katallaktai) waren in großer Zahl in der Reichs- 
hauptstadt und in Galata anzutreffen, begegneten aber auch bei Panegyrien oder im 
Gefolge großer Heerzüge"?. Die übrigen im Eparchenbuch genannten Berufe dürften im 
ganzen thrakischen Raum zumindestens in den größeren Orten vertreten gewesen sein; 
ein Gleiches gilt für die Berufsstände der Leinenweber (linoxoi), Töpfer (kerameis), Tisch- 
ler (marankoi), Schmiede (chalkeis), Schuster (skyleis) und der Zimmerleute (technitai). 
In Hörakleia beispielsweise ist in frühbyzantinischer Zeit eine Kirche der Theotokos 
Chalkoprateia belegt, was darauf hindeutet, daß es vor Ort ein Viertel gegeben hat, in 
dem wenigstens zu einer gewissen Zeit Erzverarbeitung betrieben wurde”. 

Das Niveau der Lehrer (grammatistai) im Bizy& der zweiten Hälfte des neunten Jahr- 
hunderts soll so hoch gewesen sein, daß die von ihnen ausgebildeten Schüler auch den 
Kontakt mit der hauptstädtischen Hofgesellschaft nicht zu scheuen brauchten*". Die 
Präsenz von Heilkundigen und Ärzten (iatroi) war scheinbar recht uneinheitlich: wäh- 
rend es in Brysis, einer typischen thrakischen Landstadt, im 14. Jahrhundert den Aus- 


55 Lib. praefecti, passim. Zur Datierung ebd., 31. 

59» Vol. MarsCHKE, Urban Economy 485. 

5? Vita Elisab. 261. Vgl. auch MarscukgE, Urban Economy 471. 
» Vita Mariae iun. 694. 


Handwerk und Gewerbe 225 


führungen des Matthaios von Ephesos zufolge keinen Vertreter dieses Standes gab, dürf- 
te Dömötrios Kydones ungefähr zeitgleich in einer bedauerlicherweise ungenannt blei- 
benden thrakischen Ortschaft gleicher Größe, über die er ansonsten nur wenig Lobens- 
wertes zu berichten weiß, gleich mit mehreren Ärzten in Kontakt gestanden sein*?. In 
Selymbria ist bereits auf einem Grabstein des vierten oder fünften Jahrhunderts ein Arzt 
belegt, in Städten dieser Größenordnung wird man eine medizinische Versorgung über 
die gesamte byzantinische Zeit hinweg annehmen kënnen", 

In allen größeren Orten in Meeresnähe hat es Werften (naupegeia) gegeben, die teil- 
weise aber von nur bescheidenem Ausmaß gewesen sind. Die Anlage von Hörakleia war 
weithin berühmt, in einem geringeren Maße traf dies auch auf die Werftanlagen in Rai- 
destos und in Kallipolis zu. In den größeren thrakischen Küstenorten, so etwa in Mady- 
tos, Kallipolis, Panion oder in Selymbria, gab es Hafenarbeiter (limenitai) und Schiffs- 
zimmerleute (naupegoi); hier waren darüberhinaus auch viele andere Berufe vertreten, 
die mit dem Seewesen in Verbindung standen*". Die Männer arbeiteten in den Küsten- 
orten regelmäßig als Fischer (haleis), so beispielsweise in Philea oder in Mödeia. Zu den 
Randgruppen der Gesellschaft gehörten in Thrakien so wie überall die Prostituierten: 
sie waren freilich nicht nur in den großen Hafenstädten anzutreffen, eine Gunstgewerb- 
lerin (hetaira) aus Könstantinupolis etwa verstarb Ende des 13., Anfang des 14. Jahr- 
hunderts nach ausschweifendem Leben in Bizye&®”. 

Keramik wurde in byzantinischer Zeit sowohl in Städten als auch in Dörfern erzeugt; 
einem Zeugnis der Geoponika gemäß war der Töpfer der wichtigste Handwerker auf dem 
Lande, seine Erzeugnisse galten als Gebrauchsgegenstände, sie wurden das gesamte Mit- 
telalter hindurch niemals als Luxusgüter eingestuft”. Die bedeutendste Produktions- 
stätte im ostthrakischen Raum befand sich zweifelsfrei in Könstantinupolis, wo wenig- 
stens bis zum zwölften Jahrhundert auf einem sehr hohen Niveau Produkte für den 
Eigenbedarf wie für den Export erzeugt worden sind. An verschiedenen Orten im Hin- 
terland der Stadt wurde insbesondere weiße Keramik erzeugt". Ein weiteres Zentrum 
der byzantinischen Keramikproduktion von hohem überregionalen Rang und Ansehen 
befand sich in der Weinbauregion auf dem Ganos, wo seit der komnenischen Zeit Am- 
phoren und andere aufwendig gestaltete Exponate produziert wurden. In dem der Stadt 
Ganos benachbarten Küstenort Chora (Hosköy) ist in frühosmanischer Zeit eine entspre- 
chende Produktion nachgewiesen. 

Mosaikenleger und Maler haben an verschiedensten Orten Ostthrakiens Spuren ihrer 
Handwerkskunst hinterlassen, so beispielsweise in Bizy&, in — Deliones und in — Kadıköy 
nordöstlich von Selymbria, auf dem Hebdomon und in Hörakleia, in — Küçükköy bei 
Konstantinupolis, in Kumbaon, Region oder in — Yassıviran unweit des Sees von Derkos. 
In Raidestos ist im frühen zehnten Jahrhundert ein Ikonenmaler bezeugt, ein stark 
zerstórter Dreiapsidenbau bei — Erikler nordöstlich von Yoguntas (Skopelos) weist noch 
heute eindrucksvolle Spuren einer Ornamentalmalerei auf. 

Ein Mitglied der Sängerinnung (hymnödoi) ist auf einem Epitaph des dritten oder 
vierten Jahrhunderts aus Hörakleia belegt, andere etwa ein Jahrhundert später ent- 
standene Grabsteine erwähnen ebendort einen Silberschmied (argyrotechnes), einen Wal- 
ker oder Tuchscherer (gnapheus) sowie einen Architekten (oikodomos)**. Eine in Panion 
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gefundene Grabinschrift aus dem vierten oder fünften Jahrhundert bezeugt einen Pur- 
purhändler (porphyropöles oder porphyropölos), eine Inschrift des fünften bis siebten 
Jahrhunderts aus Kallipolis nennt einen Handwerker (ktetor kai apo ergasteriakön), der 
in Panion lebte”. Auf die Erwähnung zahlreicher auf Inschriften genannter Ämter und 
Würden aus dem kirchlichen wie dem weltlichen Lebensbereich braucht ob ihrer Selbst- 
verständlichkeit hier nicht weiter eingegangen zu werden. 

In Madytos gab es in der Mitte des 16. Jahrhunderts eine bedeutsame Textilindustrie, 
von der freilich nicht bekannt ist, ob sie byzantinischen Ursprungs ist oder aber erst 
unter den Osmanen angelegt wurde”. Entsprechendes gilt für die zahlreichen Hand- 
werksbetriebe und Gewerbeeinrichtungen, die in den Reisebeschreibungen des Evlijä 
Celebi aus dem 17. Jahrhundert verzeichnet sind: manches wird erst unter der Turko- 
kratie entstanden sein, anderes aber in einer Tradition stehen, die sich bis in die byzan- 
tinische Zeit zurückführen läßt. Beispielhaft sei Halkalı genannt, wo der Reisende auf 
die Läden von Gemischtwarenhändlern, Bäckern, Olivenhändlern, Hufschmieden und 
Bierbrauern verwies; in Madytos hob er die Präsenz der Zimmerleute hervor, deren Fach- 
kenntnisse in ganz Rumelien und bis nach Könstantinupolis hin geschätzt würde. Mal- 
kara war bekannt für die Herstellung kostbarer Waffen, Metrai für die Schuhmacher, die 
Pantoffelmacher ebenso wie die Stiefelschuster, Raidestos hingegen für die hier herge- 
stellten Teppiche und Sattlerarbeiten, doch waren vor Ort auch Leinenweber in großer 
Zahl anzutreffen”. Das Antlitz von Kallipolis wurde von großen Palästen und von 
Schiffswerften dominiert; es gab einen Markt mit 900 Läden und Werkstätten, unter 
denen die Pfeilschifter und Bogenmacher herausragten. Besonders interessant ist der 
Verweis auf die lokale Taucherinnung: Taucher (kolymbeteres) hatte es bereits in der 
Antike gegeben, wo sie auch mit Glocken und Schnorcheln arbeiteten. In Byzanz sind 
sie nur ein einziges Mal literarisch belegt, in dem Roman Rodanthe und Dosikles, den 
Theodöros Prodromos um die Mitte des zwölften Jahrhunderts verfaßte, hier unter der 
Bezeichnung kybisteter. Ungeachtet dessen hat es die Berufsgruppe aber gegeben, auch 
wenn sie, wohl aus Gründen militärischer Geheimhaltung, keine weiteren Spuren in der 
Literatur hinterlassen hat; eine Stationierung im Kallipolis der byzantinischen Zeit kann 
jedenfalls nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden”. 


IV. HANDEL 


Verschiedene Aspekte des Handelslebens im mittelalterlichen Ostthrakien wurden 
bereits in den vorausgehenden Kapiteln angesprochen, insbesondere in Verbindung mit 
den Ausführungen zu Handwerk und Gewerbe. Eine ausführliche Behandlung dieser 
Thematik würde rasch den Umfang einer eigenständigen Monographie annehmen und 
ist an dieser Stelle naheliegenderweise nicht beabsichtigt, vielmehr können im folgenden 
nur einige grundlegende Phänomene des Handelslebens Erwähnung finden. So wie über- 
all im mittelalterlichen Europa wurde der Handel in der byzantinischen Welt in erster 
Linie in größeren Ansiedlungen (poleis, kastra), an zentralen Orten, abgewickelt. Einer der 
wichtigsten Warenumschlagplätze der gesamten damaligen Welt befand sich in 
Könstantinupolis, dem Zentrum des Byzantinischen Reiches. Vom vierten Jahrhundert 
an gedieh auf den zahlreichen Märkten der Stadt ein reger Warenaustausch, der alsbald 
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auch überregionale Handelswaren aus dem hohen Norden (die nördliche Schwarzmeer- 
region und der russische Raum), dem fernen Osten (Seidenstraße) und dem tiefen Süden 
(Arabien und Äthiopien) umfaßte. Die feilgebotenen Produkte umfaßten nahezu den 
gesamten damals erhältlichen Warenbestand, Luxusgüter ebenso wie Gebrauchsgegen- 
stände, Gewürze etwa und Lebensmittel, Nutztiere und Sklaven, Metalle, vor allem 
Kupfer und Eisen, sowie Waffen, Stoffe und Tuche. Holz wurde immer wieder an den 
Bosporos geliefert, vom zwölften Jahrhundert an auch wiederholt aus Italien; die Pro- 
dukte sind wohl verschiedentlich in den arabischen Raum weiterveräußert worden”. 

Doch nicht alleine die Reichshauptstadt, sondern auch die ihr benachbarten kleine- 
ren Siedlungszentren profitierten von dieser Situation: man denke nur an die im zwölften 
Jahrhundert von al-Idrisi so positiv beschriebenen Ortschaften Athyra und Region, vor 
allem aber an Galata und Pera, auf deren wirtschaftliche Bedeutung, speziell seit der 
konzentrierten Besiedlung durch die Italiener vom 13. Jahrhundert an, hier kaum ein- 
gegangen zu werden braucht”. Zahlreiche Produkte unterschiedlichster Natur wurden 
auch im weiteren Hinterland von Konstantinupolis vertrieben, etwa in Selymbria oder 
in Herakleia. Ab der mittelbyzantinischen Zeit wuchs die Bedeutung von Raidestos, das 
die Venezianer zu einem bedeutenden Handelszentrum ausbauen sollten: sie besaßen hier 
ein eigenes Quartier außerhalb der Stadtmauern mit eigenen Gotteshäusern, sogar die 
Verwendung von eigenen Maßen und Gewichten war ihnen gestattet. Noch im Jahre 1438 
ist in der Stadt der Verkauf von westlicher Kleidung belegt?^. Weitere wichtige Han- 
delszentren im ostthrakischen Raum waren Panion, auf dessen ausgedehnten Marktan- 
lagen sich unter anderem ein lebhafter Getreideaustausch vollzog. sowie Kallipolis und 
Madytos, die bedeutendsten Wirtschaftsplätze auf der thrakischen Chersones. Von den 
im Landesinnern gelegenen Ansiedlungen sind in diesem Zusammenhang vor allem Tzu- 
rulon, Arkadiupolis und Bizy& zu nennen, von etwas geringerer Bedeutung waren dem- 
gegenüber die Ortschaften Chariupolis, Kissos, Malkara, Medeia und Metrai. 

Der byzantinische Warenaustausch vollzog sich zu einem gewissen Grad auch in den 
Dörfern (kömai, chöria), vor allem aber in den Emporien (emporia, mporia); letztere sind 
Handelsplätze, die teilweise größeren Siedlungen angeschlossen waren und sich innerhalb 
oder außerhalb der Stadtmauern befanden, die teilweise auch räumliche Eigenständig- 
keit genossen und lediglich aus einer Ansammlung von einigen Gebäuden bestanden, die 
um einen Markt angeordnet waren. Sie befanden sich häufig, aber nicht ausschließlich in 
Küstennähe, waren in aller Regel an ein überregionales Straßennetz angeschlossen und 
besonders für Thrakien und Bithynien von großer wirtschaftlicher Bedeutung”. Die an 
den ostthrakischen Handelsplätzen periodisch, das heißt zuweilen mehrmals im Monat, 
abgehaltenen Märkte (phoroi) dienten meist der Nahversorgung; sie sind beispielsweise 
1136 in Madytos belegt, zu anderen Zeiten auch in Athyra, in Selymbria oder in Tzuru- 
lon% 1147 schlugen die Ritter des III. Kreuzzuges ihr Lager in Choirobakchoi auf, um 
von dort aus gleichermaßen die vergleichsweise nahe gelegenen Märkte in Athyra wie in 
Selymbria nutzen zu können. Die kleinen, dörflichen Märkte, die ausschließlich der Nah- 
versorgung dienten, haben ungeachtet ihrer Häufigkeit und ihrer Bedeutung für das 
regionale Leben kaum Berücksichtigung in den literarischen Quellen gefunden; eine er- 
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wähnenswerte Ausnahme bildet der Markt in > Daphnusion bei Region, der um das Jahr 
1300 belegt ist“. 

Eine besondere wirtschaftliche Bedeutung kam jenen Märkten zu, die in Verbindung 
mit den Panegyrien abgehalten wurden, den allseits beliebten, liturgischen wie profanen 
Festveranstaltungen zu Ehren bestimmter vor Ort bedeutsamer Heiliger, die sich unge- 
achtet des Widerstandes verschiedener Kirchenváter schon früh etabliert hatten und eine 
ganze Woche andauerten. Einer der frühesten diesbezüglichen Belege findet sich in der 
Vita der heiligen Elisabeth der Wundertäterin aus der Mitte des fünften Jahrhunderts 
und betrifft die Panegyris zu Ehren der heiligen Glykeria in Herakleia??, Auch die Volks- 
feste zu Ehren des heiligen Agathonikos in Selymbria, des heiligen Alexandros in Druzi- 
para, des Erzengels Michael in Anaplus und in Sösthenion, des heiligen Geörgios in — 
Kuperion bei Tzurulon oder der Gottesmutter in Phanarion (2) haben eine nicht unbe- 
trächtliche Wirtschaftskraft besessen, nicht zuletzt deshalb, weil den Kaufleuten hier 
oftmals Abgabenfreiheit zugestanden wurde. 

Mehrere antike Ortschaften am europäischen Ufer des Bosporos, beispielsweise — 
Andriake, — Kyaneai oder — Myrileion, sind homonym mit Ortschaften in Lykien, an- 
dere wie — Limön Lykion verweisen sogar explizit auf die Region. Die sich hieraus er- 
gebende Vermutung, es habe damals bereits Handelskontakte mit dem südwestlichen 
Kleinasien gegeben, findet sich durch eine in > Olympos (1) (TIB 8) an der lykischen 
Ostküste gefundene Inschrift aus dem dritten Jahrhundert bestätigt, in der die Fahrten 
in den Schwarzmeerraum ausdrücklich bezeugt werden, Die Anwesenheit von syri- 
schen Händlern im Könstantinupolis der frühbyzantinischen Zeit ist wenig überraschend 
angesichts des Faktums, daß die frühesten Klostergründungen am Bosporos und am 
Goldenen Horn allesamt von Mónchen aus diesem geographischen Raum vorgenommen 
wurden. Den Hàndlern wurde in der basileuousa ein Niederlassungsrecht von maximal 
drei Monaten zugestanden. Die für das Wirtschaftsleben ebenfalls wichtigen Juden sind 
in Konstantinupolis seit den Tagen des Kaisers Theodosios II. (408-50) sicher bezeugt: 
sie siedelten zunächst zu ihrem überwiegenden Teil, wenn auch nicht ausschließlich im 
Chalkoprateia-Viertel westlich der Hagia Sophia, in späteren Jahrhunderten dann auch 
in anderen Regionen der Stadt sowie in Galata”, In der ersten Hälfte des siebten Jahr- 
hunderts sind jüdische Handelsbeziehungen zwischen Könstantinupolis und Nordafrika 
belegt?!?, 

Die byzantinischen Handelsbeziehungen mit dem fernen Osten, mit dem (süd-) ara- 
bischen Raum und mit Äthiopien blieben im wesentlichen auf die frühbyzantinische Zeit 
beschränkt, ab der mittelbyzantinischen Zeit gewann dagegen der nördliche Raum an 
Bedeutung. So dürften bereits vor dem neunten Jahrhundert warügisch-russische Han- 
delsschiffe über den Dnjepr und entlang der Küste des Schwarzen Meeres bis nach 
Konstantinupolis gelangt sein, im Jahre 911 wurde ein erster byzantinisch-russischer 
Handelsvertrag abgeschlossen, im zehnten Jahrhundert waren russische Kaufleute im 
Besitz eines Handelsquartiers in — H. Mamas (1) am Bosporos. Der bereits im frühen 
achten Jahrhundert nachgewiesene Warenaustausch mit Bulgarien intensivierte sich 
nach der Christianisierung des Landes 864. Nur wenig später wurde den Bulgaren in 
Konstantinupolis ein eigener Markt zugestanden, der aber 893 nach Thessalonike verla- 
gert wurde. Die damit verbundene Erhóhung der Zólle führte zu Konflikten, die 895 
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durch einen Vertrag vorläufig behoben, aber erst im Jahre 927 definitiv beendet werden 
konnten. Während die Russen vor allem Sklaven und Felle an den Bosporos brachten, 
boten die Bulgaren neben Sklaven im wesentlichen Honig und Leinen an, um dafür Sei- 
denstoffe und Seidengewänder einzutauschen?"?, 

Vom elften Jahrhundert an wurde der Einfluß der italienischen Seestädte im byzan- 
tinischen Handelsleben immer spürbarer: war Venedig in einem ersten Vertrag, der im 
März 992 in der Form eines Privilegs gewährt worden war, noch als Teil des Reiches 
gesehen und nur mit leichten finanziellen Vorteilen ausgestattet worden, die zudem durch 
die Verpflichtung zur Flottenunterstützung bei einem eventuellen Feldzug gegen Süd- 
italien noch weiter relativiert wurden, so veränderte sich das Ausmaß der Begünstigung 
mit dem Vertrag von 1082, den die Venezianer in Dankbarkeit für ihre Unterstützung 
gegen die Normannen erhielten, sehr: neben finanziellen Zuwendungen und einem Quar- 
tier in Könstantinupolis erhielt Venedig damals die Erlaubnis, in einer Reihe von Städten 
Handel treiben zu dürfen, ohne dafür Abgaben entrichten zu müssen. Hierzu zählten 
Adrianupolis, Aproi, Herakleia, Raidestos und Selymbria. Von der Mitte des elften Jahr- 
hunderts an ist in Könstantinupolis ein Viertel der Amalfitaner mit einer eigenen Kirche 
S. Maria de Latina nachgewiesen. Vom zwölften Jahrhundert an geriet der byzantinische 
Außenhandel immer stärker unter italienische Kontrolle: so erhielt Pisa im Jahre 1111 
das Recht auf freien Handel im ganzen Reich, doch wurden nur unwesentliche Zuge- 
ständnisse bei der Entrichtung der Abgaben gewährt. Bestätigungen des Abkommens 
mit Venedig erfolgten 1126, 1147 und 1148, im Jahre 1155 wurde den Genuesen ein 
Quartier in Könstantinupolis zugestanden. 1169 gewährte man ihnen ein embolum zu- 
nächst in Orcu, wohl Galata, das dann aber Anfang des kommenden Jahres wieder in die 
Hauptstadt verlagert wurde”'*. Im gleichen Jahr 1170 erfolgte auch ein erneutes Abkom- 
men mit Pisa, das sein wahrscheinlich in den sechziger Jahren des zwölften Jahrhunderts 
zwangsweise nach Pera verlagertes Quartier ebenfalls wieder nach Könstantinupolis 
zurückführen durfte”. In den Jahren 1187 und 1189 wurden die Abkommen mit Venedig 
erneuert, 1192 die Verträge mit Pisa und mit Genua. Im November 1198 billigste Kaiser 
Alexios III. Angelos Venedig ein Privileg zu, das dessen Position abermals verbesserte: 
den Italienern wurde unter anderem freier Handel bis auf die Küstenregionen am Schwar- 
zen Meer und vóllige Abgabenfreiheit zugestanden, auch die als Handelspartner auftre- 
tenden Byzantiner brauchten nunmehr kein kommerkion zu bezahlen. Eine ausdrückliche 
Erwähnung fanden hier beispielsweise Arkadiupolis, Bulgarophygon, Mösöne, Philippu- 
polis, Selymbria und Tzurulon. Hörakleia wurde in diesem Text nicht explizit erwähnt, 
ist aber ungeachtet dessen in der Mitte des zwölften Jahrhunderts als eine venezianische 
Kolonie belegt; der arabische Reisende al-Idrisi bezeichnete sie ebenfalls zu dieser Zeit 
als eine wohlbevölkerte Ansiedlung, in der ein lebhafter Handel getrieben wurde. 

Der eigenständige Handel im Schwarzen Meer war den Venezianern, aber wohl auch 
den Pisanern und den Genuesen bis zur Eroberung von Könstantinupolis im Jahre 1204 
untersagt, der Warenaustausch in diesem Raum, das heißt vor allem Getreide, Honig, 
Wachs und Felle gegen Stoffe, Waffen, Gewürze und andere Luxusgüter, muß sich in den 
Jahrzehnten vor dem IV. Kreuzzug über byzantinische Schiffe vollzogen haben”'®. Nach 
der Errichtung des Lateinischen Kaiserreiches waren die westlichen Händler dann nicht 
mehr gezwungen, sich auf einige, vergleichsweise wenige ihnen zugewiesene Handelsplät- 
ze zu beschränken, sondern konnten über mehrere Jahrzehnte hinweg großflächiger 
agieren; so läßt sich in der Folge eine vermehrte italienische, das heißt im wesentlichen 
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venezianische Handelsaktivität im sogenannten mare maius belegen, doch waren die 
großen Hafenstädte im Gebiet der vormaligen Provinzen Haimimontos und Thrake, 
Anchialos beispielsweise, Mesembria, Sözopolis oder Varna, von dieser Entwicklung we- 
sentlich stärker begünstigt als die kleineren Ansiedlungen an der Küste der Euröpe. 
Venedig sicherte sich mit dem 1204 verfaßten Teilungsdokument der Partitio Imperii 
Romaniae seine Handelsinteressen an den bedeutendsten Plätzen Ostthrakiens, so in 
Hörakleia, Raidestos und in Kallipolis, aber auch in Arkadiupolis, Chalkis, Hexamilion, 
Panion sowie im Gebiet von Ganos, von Myriophyton und von Peristasis”7, 

Im Jahre 1237 sind in Kallipolis und in Bizye Sklavenmárkte bezeugt; neun Jahre 
später äußerte Papst Innozenz IV. sein Bedauern darüber, daß die italienischen Kauf- 
leute byzantinische und andere Sklaven aus dem Raum Könstantinupolis in das König- 
reich Jerusalem brachten, um sie dort an die Mohammedaner zu verkaufen. Die poli- 
tische Schwäche des Lateinischen Kaiserreiches und der damit einhergehende Territo- 
rialverlust beeinträchtigte in einem gewissen Maße auch die Handelsaktivitäten Venedigs. 
Nach der byzantinischen Rückeroberung von Könstantinupolis im Jahre 1261 erteilte 
Kaiser Michael VIII. den Genuesen im Vertrag von Nymphaion umfangreiche Privilegi- 
en, darunter das Recht auf freien Handel im Schwarzen Meer; 1267 wurde ihnen die 
Ansiedlung in Galata gestattet. Den Venezianern gelang es aber ungeachtet dessen, durch 
die Verträge von 1265 und 1268 ebenfalls verschiedene Vergünstigungen zu erwirken. In 
den folgenden Jahrzehnten, bis zum Jahre 1324, führten Venedig und Byzanz wiederholt 
Verhandlungen über die Festlegung des Getreidepreises; schließlich wurde zu Gunsten 
der venezianischen Handelsflotte das officiwm de navigantibus eingeführt, Genua erhielt 
im Jahre 1304 weitreichende Vollmachten in bezug auf den Getreidehandel, der nur in 
Konstantinupolis gewissen Einschränkungen unterworfen war”, Der byzantinische 
Fernhandel kam in dieser Zeit endgültig zum Erliegen; belegen etwa verschiedene Do- 
kumente in der Kairoer Genizah noch bis zur Mitte des zwölften Jahrhunderts zahlreiche 
byzantinische Händler in Ägypten, so lassen sich unter den Palaiologen derartigen Zeug- 
nisse nur noch in Ausnahmefällen auffinden””. 

Auch in der Provinzhauptstadt Herakleia hatte Kaiser Michael VIII. den Genuesen 
1261 ein Niederlassungsrecht gewährt, 1262 kam es dann zu einer großangelesten Um- 
siedlungsaktion, bei der zahlreiche Siedler aus Monembasia und anderen Orten der Pe- 
loponnes an die Küste des Marmarameeres verpflanzt wurden. Diese verstanden es in 
den folgenden Jahrzehnten, sich eine wichtige Position im Handelsleben der Stadt zu 
verschaffen. Ihre Privilegien wurden möglicherweise noch 1316 vor Ort, aber auch in 
anderen ostthrakischen Städten, darunter Raidestos und Kallipolis, bestätigt”. Die 
Beziehungen der Byzantiner zu den italienischen Seemächten waren nicht ungetrübt; 
ihre Märkte wurden von westlichen Textilien regelrecht überschwemmt””, wiederholt 
lassen sich Beanstandungen über hinterzogene Zölle oder über die widerrechtliche Er- 
richtung von (Wehr)Bauten und Gebäuden belegen. Zudem hatte das Reich unter den 
internen Rivalitäten und Auseinandersetzungen der Genuesen und Venezianer zu leiden, 
die mehrfach zu Hafenblockaden und ähnlichem führten. 1349 erzwangen die Genuesen 
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nach wiederholten Angriffen auf das Reichszentrum die Rücknahme von byzantinischen 
Zollbestimmungen, die sich nachteilig auf ihren Handel in Galata ausgewirkt hatten%. 

Im August 1350 begann ein Handelskrieg zwischen den beiden Seemächten, in dessen 
Verlauf Galata mehrfach von den Venezianern belagert wurde: im Februar 1352 wurde 
eine Seeschlacht vor Diplokionion im Bosporos geschlagen, die zwar keinen Sieger sah, 
aber von beiden Kontrahenten propagandistisch verwertet wurde. In der Folge konnte 
Genua den Rivalen von den Märkten der thrakischen Schwarzmeerstädte zurückdrän- 
gen. Byzanz nahm in den Kampfhandlungen Partei auf Seiten Venedigs; im Rahmen 
der Auseinandersetzungen wurde Hörakleia im Oktober 1351 von den Genuesen einge- 
nommen, 766 Bewohner der Stadt sollten in der Folge auf dem Sklavenmarkt von Gala- 
ta verkauft werden. Der damalige Metropolit der Stadt Philotheos Kokkinos konnte aber 
durch geschickte Verhandlungen zahlreiche Freilassungen erwirken*"*. 

Die in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts einsetzende und konsequent fort- 
schreitende Expansion der Osmanen in Ostthrakien erschwerte den Handel der italieni- 
schen Städte in der Region, doch kam der Warenaustausch nicht völlig zum Erliegen: 
1389 beispielsweise kaufte der genuesische Händler Torpeto Malocello im Auftrag des 
podestá von Pera für seine Heimatstadt im Schwarzmeerraum und in Panion Getreide””. 
Auf dem Sklavenmarkt in Kallipolis wurden nun von den Türken in großer Zahl christ- 
liche Sklaven verkauft, die im thrakischen Raum gefangengenommen worden waren. In 
Galata betrieben die Genuesen bis in das 15. Jahrhundert hinein einen schwunghaften 
Handel mit Alaun, der unter anderem aus den ergiebigen Minen von Phokaia an der 
Westküste Kleinasiens, aus Kütahya oder aus Karahisar am Schwarzen Meer stammte”. 
In den späten dreißiger Jahren des 15. Jahrhunderts machte der venezianische Händler 
Badoer Raidestos zu einem Stützpunkt seiner Handelsaktivitâten, die ihn bis nach Qua- 
ranta Chiese führten. Vor allem die in der Region gewonnene Wolle war von hoher Qua- 
lität und damit ein begehrtes Handelsprodukt. Gleiches galt für die Wolle, die im Raum 
Kallipolis produziert wurde. Auch Herakleia und Tzurulon dienten den Italienern zu 
dieser Zeit noch als Handelsstützpunkte, noch im Jahre 1440 gingen Getreidelieferungen 
auf dem Seeweg von Panion nach Konstantinupolis"", 

Den Osmanen war die Präsenz der Genuesen in Galata keineswegs unwillkommen: 
bald nach seiner Thronbesteigung 1451 entsandte Sultan Mehmed II. darum seinen Wesir 
Zağanos Paşa, um die Italiener davon zu überzeugen, daß eine Flucht, eine Aufgabe des 
Handelsstandortes unnótig sei, man vielmehr nach der Eroberung von Konstantinupolis 
von türkischer Seite noch bessere Konditionen zu erwarten habe als sie die byzantinischen 
Kaiser gewährt hatten"*, Das Angebot, das natürlich auch vom türkischen Bedarf an 
einem Seehandel zeugt, den man selber nicht in dieser Form durchzuführen in der Lage 
war, nahmen die Adressaten der Botschaft mit Interesse auf, lag doch ihr wesentliches 
Bestreben in der Sicherung der vorteilhaften Handelssituation im Schwarzen Meer. Der 
Sultan hielt Wort, ungeachtet jener italienischen Kontingente, die auf Seiten der Byzan- 
tiner gegen seine Truppen gekämpft hatten: bereits am 30. Mai 1453 erhielten die Ge- 
nuesen das Recht eines weitgehend ungestórten Handels, nur ein Jahr spáter wurde das 
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Privileg auch auf Venedig ausgedehnt””. 


?5 BaLarp, Rom. Gen. II 79. Nicor, Last Centuries 220-26. 
?" FLEET, Trade 39. 

95 FLERT, Trade 64. 

?$ FLEET, Trade 39.83-85. 

?" Badoer 396. MarscHKE, Commerce 785f. TIB 6, 421. 

28 Dukas 373. 

?9 FLEET, Trade 128f. 


LEMMATA 


A 


Aatios (A&uoc), auch Aacros!, Aatius?, Acros*; Ortschaft in Ostthrakien, mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit auf der thrak. — Chersonésos; die genaue Lage ist unbekannt 


Hist In der Partitio Imperii Romanae, mit der die Lateiner nach der Einnahme von — 
Konstantinupolis im Jahre 1204 das Byz. Reich unter sich aufteilten, wird A. als ein Ort 
im Einzugsgebiet von — Koila Teichos erwähnt u. in den Besitz der Kreuzritter gestellt 
(pars prima): Icalotichas cum omnibus, que sub psa, i.e. Anafarlus, Tinsaccos, Iplagia, 
Polamia et Aatios, cum omnibus, que sub ipsa. Die im Zusammenhang genannten Orte 
Anafartus (— Anaphartos) u. — Potamia (1) befinden sich auf der thrak. — Chersonesos, 
was als ein ungefährer Anhaltspunkt für die Lokalisierung zu verstehen ist. 


Mon — 


''TAFEL — 'THOMAS I 483.495. ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.178f. CarıLE, Partitio 221.274. — ? TAFEL 
—THOMAS I 492. — ? TarEL — THOMAS I 483 A. 7. 


Abasson (Aßaooov), auch Abassa (ABaood)!, Abasu (ABaooü)?, Abas Kioi (Aßag-xıoi) oder 
Kabas Kioi (Kaßas-xıoi)’, Dorf im Hinterland von — Könstantinupolis, ungefähr 6 km 
nw. der Theodosianischen Landmauer, 5 km w. des rückwärtigen Teiles des Goldenen 
Hornes (> Sapra Thalassa), h. Atısalan 

Ó 9819 41% 


Hist Einer um 1300 entstandenen volkstümlichen Version der Vita des Römanos Melödos 
gemäß sollte der Heilige auf Geheiß der Theotokos in der mon? tu Abassu Mönch werden‘. 
Einer kleinen Notiz des den Text überliefernden Codex Athous Dionysiu 268 a. 1446 
zufolge handelte es sich hier um ein der Gottesmutter geweihtes Männerkloster; die vor 
Ort verehrte Maria trug den Beinamen Abassiötissa’. Das Dorf A. hatte in osman. Zeit 
zunächst eine hohe Einwohnerzahl, war aber gegen Ende des 19. Jh. nur noch von weni- 
gen Familien bewohnt. Es diente im 18. u. 19. Jh. dank seiner guten Luft als Sommer- 
frische*. 

Mon lm 19. Jh. ist in A. eine Kirche Koimesis tes Theotoku belegt', die h. nicht mehr 
existent ist. Das Bauwerk hat unter Zugrundelegung des Hatt-i Serif von Gülhane, der 
erst 1839 die grundsátzliche Neuerrichtung von christl. Sakralbauten gestattete, mógli- 
cherweise einen byz. Vorgängerbau besessen; eine Verbindung mit dem in spätbyz. Zeit 
belegten Kl. ist naheliegend. Weiterhin gab es in den Weinbergen von A. ein Hagiasma 
H. Photeine*. Wenig außerhalb des Dorfes in w. Richtung befand sich in einer Tiefe von 
mehr als 2 m ein Hagiasma H. Marina’. 

Bereisung 2000 

! PsarTES, Thrakö 77. — ? Psantes, Thrake 81. — 3 SAMOTHRAKRS, Lexikon 10. Vgl. auch Österreich. Gene- 
ralkarte Konstantinopel 1940: Kavasköj. GEDEON, Thraköa Kentra 21. — * LAMPSIDES, Romanos 38. — 
> LaursibEs, Romanos 37 A. 8. — * GaiTANU GIANNIU, Eparchia Derkön I 171—73, 171. — * GairTANU GIANNIU, 
Eparchia Derkon I 172. — ë GEDEON, Hagiasmata 110.113. ATZEMoGLU, Hagiasmata 76. STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 284. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 261. 


236 Abren 


Abren (’Aßoev), Dorf ungefähr 16 km nö. von > Selymbria, 12 km nw. von Çatalca (> 
Metrai), türk. Akviran, h. Akören! 
ó 9800 41% 


Hist In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten in A. etwa 350 Einwohner, viele davon 
waren bulg. Zunge?. 

Mon In A. gab es im frühen 20. Jh. eine griech. Kirche H. Athanasios”. Das h. nicht 
mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh.; ein byz. Vorgängerbau ist möglich. 
Bereisung 

! KREISER, Ortsnamen 5f. GAiTANU GTANNIU, Eparchia Derkön I 169. — ? Psautes, Thrake 88f. — ? SARANTES, 
Delta I 247. 


Achnistai (oi Axviotaı), Dorf (chörion), wahrscheinlich in der Umgebung von Tekirdağ 
(> Raidestos), nicht sicher lokalisiert 


Hist A. gehörte 1136 zu den Besitzungen des Pantokrator-Kl. in > Könstantinupolis'. 
Eine Verbindung zu dem im Chrysobullos logos des Kaisers Nikephoros III. Botaneiates 
vom April 1079 genannten proasteion > Tzachnistai ist möglich’. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1462). Byz. Mon. Found. Doc. 769. — ? P. Gautier, Typ. Pantokr. 115 A. 8. 


Adrinu (xà Aögivov), Dorf (chörion) unweit von > Derkos, nicht genau lokalisiert 


Hist Kaiser Nikephoros III. Botaneiates (1078-81) hatte dem vestarches u. primikerios 
ton vestiarilön Leon Kephalas das bei > Derkos gelegene Landgut gegen eine Steuer von 
mehr als 4,5 Nomismata übergeben. Dieser Akt wurde 1082 von Alexios I. Komnönos in 
einem Chrysobullos logos bestätigt). ebenso erfuhr 1089 die Übertragung der Besitzrech- 
te an die Kinder des Leon Kephalas die kaiserliche Bestätigung”. Dessen Sohn Nikephoros 
Kephalas übergab das Landgut im Jahre 1115 neben verschiedenen anderen Besitzungen 
an die Megiste > Laura (TIB 11) auf dem Berge > Athos (TIB 11). 

Mon — 

! Actes Lavra I 44. — ? Actes Lavra I 49,922. — ? Actes Lavra I 60. 


Aerea, Station zwischen Marmaraereğlisi (> Herakleia (1)) u. Tekirdağ (> Raidestos), 
wahrscheinlich bei Köprüce Çiftlik 18 km wnw. von Herakleia (1) 
an 9740 41% 


Hist Das Itinerarium Burdigalense erwähnt die mutatio A. als eine Station auf der Via 
— Egnatia, 16 röm. Meilen von — Herakleia (1), 12 rom. Meilen von > Raidestos ent- 
fernt!. Der Ort dürfte mit dem auf der Tabula Peutingeriana verzeichneten Hiereo iden- 
tisch sein?. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 


! Itin. Burdig. 601,7. — ? MILLER, Itineraria 527. 


Ağaçlı, Dorf am Ufer des Schwarzen Meeres, 12 km nnw. von Kemerburgaz (> Pyrgos), 
13 km nw. von > Uskumru! 
2810 419 


Agora 237 


Hist — 


Mon Am Strand Fund von 13 z.T. bearbeiteten Marmorblöcken (darunter Altarsteine) 
aus der röm. Kaiserzeit, die vielleicht von einer Schiffsladung stammen. In der Umge- 
bung des Dorfes wurden mehrere Metallwaren aus byz. u. nachbyz. Zeit gefunden: hier- 
bei handelt es sich wohl ebenfalls um früheres Strandgut?. 


Bereisung 


! Tk 1:200.000 124/25. — ? Sayar, Trakya 2006 14. 


Agelastu (rop AyeAdotov), proasteion, aller Wahrscheinlichkeit nach in der Umgebung 
von Tekirdağ (> Raidestos), nicht sicher lokalisiert 


Hist Das proasteion gehörte im Jahre 1136 zu den Besitzungen des Pantokratör-Kl. in 
— Könstantinupolis'. 


Mon — 
! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1458). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Agora (Ayood), „Markt“, Stadt auf der thrak. > Chersonesos, sehr wahrscheinlich das 
byz. — Plagia (1), später Plagiari (ID.oyi&oU), 14 km sw. von Ortaköy (> Hexamilion), 
auf einer Anhöhe ungefähr jeweils 4 km vom Golf von Saros (> Melas Kolpos) wie vom 
— Hellöspontos entfernt, h. Bolayır 

a 26" 40” 


Hist Das ant. A. ist bereits im Geschichtswerk des Herodot erwähnt, der Ort zählt 
damit zu den ältesten Städten auf der thrak. — Chersonesos: das Heer des Xerxes zog 
durch die zwischen > Kardia u. einem „Grab der Helle“ bei > Paktye lokalisierte Stadt 
hindurch'. Die Identifizierungen dieser Plätze sind nicht unproblematisch, es wurden 
verschiedene Vorschläge für A. gemacht: zunächst das h. aus militärischen Gründen von 
der Landkarte verschwundene Dorf Ortaköy, etwa 14 km nö. von Bolayır?; diese Stätte, 
die dem byz. > Hexamilion entsprach, lag aber zweifelsfrei außerhalb des — Agoraion 
Teichos u. war somit nicht leicht zu verteidigen. Die vorgeschlagene Gleichsetzung mit 
Agoraion Teichos? ist ebenfalls nicht überzeugend. Bolayır dagegen scheint dank seiner 
natürlichen Akropolis am ehesten die Voraussetzungen eines ant. Siedlungsplatzes zu 
erfüllen*. Auch die Angabe des Ps.-Skylax, A. liege zwischen den beiden Meeren, findet 
so ihre Bestätigung’. A. wird in der historischen Forschung zuweilen als umgangssprach- 
liche Bezeichnung einer Stadt mit Namen Chersonösos gedeutet“. Diese hat freilich un- 
geachtet der Nennung von A. auch bei Stephanos von Byzanz Erwähnung gefunden, ohne 
daß eine Beziehung zwischen den beiden hergestellt worden wäre’. In byz. Zeit wurde 
Bolayır als — Plagia (1) bezeichnet; über die Gründe, die zum Namenswechsel geführt 
haben, ist aber ebenso wenig bekannt wie über eine mögliche Siedlungskontinuität, die 
trotz der Gründung von > Lysimacheia zumindestens in einem geringen Maße anzuneh- 
men ist. 


Mon Im Stadtgebiet von Bolayır finden sich an vielen Stellen Bau- u. Architekturreste 
aus ant. u. byz. Zeit; verschiedene ant. Inschriften wurden nachgewiesen, über deren 
Verbleib aber in den meisten Fällen nichts bekannt isti, Eine marmorne Votivstele der 
Kybele wird h. im Archäologischen Museum Istanbul verwahrt. Die Umfassungsmauer 
für die 1359 (?) errichtete Süleymän Pasa Camii u. den sie umgebenden Friedhof auf der 
Akropolis enthält zahlreiche ant. Spolien*. Im Š der Stadt B. erstreckt sich zum — 
Hell&spontos hin abfallend ein Feld, auf dem sich bis zu dem 2 km sö. gelegenen Dorf 


238 Agoraion Teichos 
e 


Demirtepe hin zahlreiche Keramikfragmente u. Marmorspolien befinden: sie bezeichnen 
die Siedlungsstátte des ant. Lysimacheia. 

Bereisung 1999, 2000 

! Hdt. 7,58,2. — ° F. Mavricz, The Size of the Army of Xerxes 480 B.C. JHSt 50 (1930) 210ff, 219. — ° O. 
HIRSCHFELD, Agora. RE 1 (1893) 877. — * MÜLLER, Kleinasien 766-70. Ähnlich auch GiANNAKAKES, Historia 
215. — ? Ps.-Skylax, Periplus 56. 5 So bereits im Jahre 1853 ScHurtz, Thracica 25. TOMASCHER, Miscellen 
719. 'TsvgTKOVA, Chersones 433-36. Zu Münzfunden ArosroLibEs, Nomismata 220f. — * Steph. Byz. 20.691. 
— 5 Krauss, Inschriften 91-93. — ° MÜLLER, Kleinasien 766-70. 





Agoraion Teichos (Ayoodv Teiyoc), Sperrmauer am ó. Ende der thrak. > Chersonösos 
zwischen dem Golf von Saros (> Melas Kolpos) u. dem — Hellespontos, etwa 5 km o. 
von Bolayır (> Agora, — Plagia (1)) an der engsten Stelle der Halbinsel, auch als Makron 
Teichos (Maxoöv teiyog) bezeichnet u. von den weiter ö. gelegenen > Makra Teiche des 
Kaisers Anastasios (491—508) zu unterscheiden! 

26 4029 
Hist A. wurde von Stephanos von Byzanz als polis Euröpes en Hellespontö bezeichnet”, 
doch ist der Terminus polis irreführend u. wohl auf die nahegelegene Ansiedlung — Ago- 
ra zu beziehen. Die Mauer wurde im 6. Jh. v.Chr. von Miltiades dem Älteren errichtet‘, 
sie ist im 5. Jh. v.Chr. unter Periklös’ u. im frühen 4. Jh. v.Chr. unter dem Spartiaten 
Derkylidas? erneuert worden. Ps.-Skylax gab im 4. Jh. v.Chr. einen wichtigen Lagehinweis: 
die Mauer endete danach schon sw. der > Leuk& Akte*. Plinius der Ältere nannte sie 
Macron Tichos, diclum quia a Propontide ad Melana sinum inter duo maria porrectus murus 
procurrentem excludit Cherronesum'. In einigen Itinerarien, die auf spátant. Quellenmate- 
rial basieren, ist Macroticos erwähnt‘. Beträchtliche Zeit hindurch schweigen die Quellen 
aber über weitere Ausbauten oder Erneuerungen, doch war die Mauer in der Spätantike 
zweifellos in einem schlechten Zustand. So gelang es im Jahre 400 Gainas u. seinem Ge- 
folge, den Wall zu überwinden”, im Januar 447 kam es zu weiteren Schädigungen durch 
ein Erdbeben". 469 überquerte der Isaurier Tarasikodissa, der spätere Zenon, to makron 
Teichos u. wandte sich über > Pylai nach — Chalkedon (beide TIB 13)". Unter der Herr- 
schaft des Kaisers Zenon (474/75, 476-91) wurden, höchstwahrscheinlich im Jahre 480, 
durch ein weiteres Erdbeben 40 Türme der Schutzmauer beschádigt". Nachdem als Hun- 
nen bezeichnete Barbarenvölker den Wall dann 540 ebenfalls leicht überwunden u. die 
Halbinsel > Chersonösos verwüstet hatten, entschloß sich Justinian I. (527-65) zu einer 
grundlegenden Restauration der Mauer; er ließ dabei die Befestigung zu beiden Seiten in 
die angrenzenden Meere hinein verlängern u. stellte eigene Truppenabteilungen zu ihrem 
Schutz ab". Im Frühjahr 559 gelang es hier, einen Angriff der Kutriguren abzuwehren". 
Sehr wahrscheinlich besteht ein Bezug zum byz. > Koila Teichos. Der Eintrag der Longus 
murus auf der von Abraham Ortelius 1579 herausgegebenen Karte Hellas — Graecia So- 
phiani ist deutlich zu nahe bei > RaidestosP. Im 18. Jh. wurde der Wall beiläufig als 
Macrontychon erwähnt". Die Ägäiskarte des G. Delisle (1675-1726) lokalisierte den Wall 
irrtümlich zwischen der — Maritza (TIB 6) u. dem > Melas (3)"". 
Mon Die vorgeschlagene Lokalisierung 5 km ó. von Bolayır ist der Ort, der mit den ant. 
Maßangaben von Herodot (36 Stadien? wie von Xenophon (37 Stadien)? am ehesten in 
Einklang zu bringen ist”; freilich besteht die Möglichkeit, daß die Mauern über die Jhh. 
hinweg einen unterschiedlichen Verlauf besessen haben u. nicht immer am gleichen Ort 
standen?'. So ist vor einiger Zeit für die byz. Mauer ein Verlauf vorgeschlagen worden, 
der deutlich weiter gen O liegt: hiernach soll die Mauer bei Kazan Ağacı 8 km s. von 
Kavak (— Sausadia) an der Propontis begonnen haben, sodann in Richtung N über das 
vormalige Ortakóy (— Hexamilion) verlaufen sein, um hier nach NW umzubiegen u. im 
Bereich der Mündung des Melas (3) an den Golf von Saros (> Melas Kolpos) anzustoßen?. 


Ahmediye 239 


Ein im Gelände noch sichtbarer Graben bei Germe Tepe soll ebenfalls zur Befestigung 
gehört haben?. Eine derart lange Konstruktion wäre freilich viel aufwendiger zu vertei- 
digen u. ist aus strategischen Gründen wenig wahrscheinlich. Ein einzelner Reisender des 
späten 19. Jh. berichtete von Resten der Befestigung im Eingangsbereich der Chersonösos”, 
doch finden diese Beobachtungen in anderen Reisebeschreibungen aus der gleichen Zeit 
keine Stütze”; auch mehrere intensive Begehungen des Geländes brachten diesbezüglich 
keine Anhaltspunkte. Die vorgeschlagene Verbindung des Mauerstücks bei Kazan Ağacı?" 
mit dem Cherson&sos-Schutzwall ist nicht zwingend. Die 1999 in Bolayır erhaltene Aus- 
kunft, erst vor wenigen Jahren seien im O der Stadt bei Straßenbauarbeiten größere 
Baureste zerstört worden, braucht ebenfalls nicht mit dem A.T. in Bezug gesetzt werden, 
sie dürfte eher auf die Hinterlassenschaften des nahen Hexamilion zu beziehen sein. 
Bereisung 1999, 2000, 2002 

! MÜLLER, Kleinasien 806. Vgl. auch Ptol. 3,11,6. Plinius, Nat. hist. IV 11,43f.48. — ? Steph. Byz. 20. — 
* Hdt. 6,36,2. Vgl. CROKE, Anastasian Long Wall 61-63. — * Thuk. 1,11 mit Schol. — ° Xen. hell. 3,2,10. 
— “ Ps.-Skylax, Periplus 67. — Plinius, Nat. hist. IV 11,43f. Der Name findet sich auch bei Ptol. 3,11,6.— 
8 Geogr. Rav. IV 6 (48,8). Guid. Geogr. 107,1 (Magrotichos). — ° Zösimos 5,21,1. — © Euagrios I 17. — " Vita 
Danielis Stylitae cap. 65. CROKE, Anastasian Long Wall 63-66. Bedenken bei Wurrby, Long Walls 563-67. 





— " Wurt, Chronographer 17f. — "* Prokop, De aed. IV 10,10-17. Inem, De bell. II 4,8. — " Agathias 
5.21.1. GREATREX, Defences 126f. — 17 SPHYROERAS, Maps 107. — "© Pococke, Description 143f. — 17 Spuy- 
ROERAS, Maps 142. — '* Hdt. 6,36. — '* Vgl. A. 5. — ? Vgl. KaunsrEDT, Beiträge 13. — ?' Crow, Long Walls 
124. — 22 Özpočan, Gelibolu peninsula 67. — ? Crow — Riccr, Anastasian Wall Project 1996-1997, 243. — 
> Dunont, Rapport 17f. Ihn zitiert IsAMBERT, Itinéraire 678. — ” So bereits KaunsrEDT, Beiträge 12. — 


> Vgl. Crow — Rıccı, Anastasian Wall Project 1996-1997, 249 Abb. 7. 


Agriote (Ayowon), Ort zwischen > Könstantinupolis u. den > Makra Teichö, nicht 
lokalisiert 

Hist A. wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pögö bei > Konstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben’. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 31, 43. Actes Lavra IV 122 A. 406. 


Ahırköy (Axiexıoi), auch Achuria (Axovoıa), Dorf im unteren Tal des Hebros (> Marit- 
za, TIB 6), ungefähr 3 km ssw. von İpsala (> Kypsela, TIB 6)! 

O 2629 4049 
Hist Um die Mitte des 19. Jh. wurde A. als ein hameau grec charakterisiert". Ende des 
19. Jh. hatte das Dorf etwa 240 griech. Einwohner?, 1922 waren es nur noch 68*. 
Mon Am s. Dorfausgang befand sich im 19. Jh. eine h. nicht mehr existente Kirche*; 
ein byz. Vorgängerbau ist möglich. 
Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 2. Pinax 39. Tk 1:200.000 m4. — ? Bov£, Itinéraires I 149. — ? PsarrEs, Thrake 128. 
— * Pinax 39. — 5 Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. 


Ahmediye, Ahmetli, früher Papazburgaz, Dorf etwa 1 km nnw. des n. Ufers der Bucht von 
Büyük Çekmece (> Athyra Kolpos), 9 km nnw. von Büyük Çekmece (> Athyra (1))' 
A 2820 41% 


Hist Sehr wahrscheinlich besteht eine Verbindung mit — Episkopeia. 


240 Ahmetbey Köyü 


Mon Etwa 1 km sö. des Dorfes unmittelbar am Ufer der Bucht von Büyük Çekmece 
(> Athyra Kolpos) befinden sich die beeindruckenden Baureste einer byz. Festungsan- 
lage? (Abb. 1-3). Der genaue Grundriß der Anlage ist nur schwer zu bestimmen, da sich 
der Wasserspiegel nach landschaftsarchitektonischen Eingriffen in den 1980er Jahren 
erheblich verändert hat; schätzungsweise maß die Festung einst etwa 70 mal 60 m. Ge- 
blieben sind fünf nennenswerte Mauerpartien, eine davon h. bereits im Wasser. Die 
Mauern bestehen zum überwiegenden Teil aus Bruchstein, unter einer nur sporadischen 
Ziegelverwendung. Mehrere senkrechte Balkenlöcher. Reste der Außenschale sind erhal- 
ten; diese ist zum Teil aus Quadern gearbeitet, die mit einzelnen Steinlagen umrahmt 
wurden. Auf dem gesamten Festungsareal Ziegelbruch u. zahlreiche rote unglasierte 
Keramikfragmente. Mehrere im Gebiet von A. aufgefundene griech. Inschriften, zumeist 
aus dem 2. Jh. v.Chr., werden h. im Archäologischen Museum zu Istanbul aufbewahrt”. 
Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 3. Tk 1:200.000 k22. — ? Vgl. Sayar, Trakya 1997 109£.113 Abb. 3. Inem, Trakya 2001 
291. KüLzer, Ostthrakien 59. — ? Layran, Byzantion 109.151-53. 


Ahmetbey Köyü (Ayuet Bén), auch Strategeion (Zteatnyeiov), Dorf am ó. Ufer des Fluß- 
laufes Ahmetbey Dere, etwa 20 km ö. von Lüleburgaz (> Arkadiupolis)' 
o 92720 412 


Hist Der türk. Reisende Evlijä Celebi zog im 17. Jh. auf seiner dritten Thrakienreise 
nicht auf der Heerstraße, sondern über A. in Richtung — Phanarion (2). Er charakte- 
risierte A. als ein Muslimdorf von 200 Häusern’. Im Jahre 1903 lebten vor Ort ungefähr 
1.600 Griechen’, 1922 waren es 831, 

Mon Geringe Hinterlassenschaften weisen A. als röm. Siedlungsplatz aus, eine Konti- 
nuität bis in die frühbyz. Zeit (u. wohl auch darüber hinaus) ist anzunehmen, lag der Ort 
doch an der wichtigen N-S-Verbindung D 4, an dem Teilstück zwischen — Druzipara u. 
— Bizye. Im Archäologischen Museum von Edirne (> Adrianupolis, TIB 6) befindet sich 
ein hier gefundener marmorner Frauenkopf aus dem 2. oder 3. Jh. 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 3. Pinax 19. Tk 1:200.000 h14. — ? Kıssuing, Thrakien 41. — ? PsaLtes, Thrake 132. 
135.137. — * Pinax 19. 


Ahmetçe Köyü, auch Achmatsa (Ayudıoa), Kriarion (Kowigwov)', Dorf im ó. Thrakien, 
in der Provinz Haimimontos, 6 km n. von Kırklareli (> Quaranta Chiese, TIB 6), 15 km 
nw. von Usküp (> Skopos, TIB 6)? 

A 9700 4149 
Hist In den beiden 2 km auseinanderliegenden Dörfern A. u. Karakoç (Kaoaxórc) leb- 
ten 1922 mehr als 470 Griechen’. 
Mon Ungefähr 2 km nw. des Dorfes liegt auf dem die Ebene überragenden 453 m hohen 
Kecikale Tepe die Ahmetce Kalesi oder Kecikale*. Es handelt sich um eine rom. Festung 
von annähernd quadratischem Grundriß, die auch in der byz. u. türk. Zeit genutzt wur- 
de. Einige Überreste der zwischen 1,3 u. 1,8 m dicken Mauer, die aus viereckig geschnit- 
tenen, mit weißem Mörtel verbundenen Felssteinen zusammengesetzt ist, sind noch 
vorhanden; zu beiden Seiten der S-Front finden sich die Überreste je eines Turmes. Ab- 
gestürzte Teile der Mauer bezeugen den Gebrauch von Ziegeln. Die Burg ist bereits dem 
4 km ssö. gelegenen Dorf Karakoç zugeordnet worden’. 
Bereisung 2002 
! Pinax 16. — ? Tk 1:200.000. KREISER, Ortsnamen 3. — ? Pinax 16. — * KurruLuş, Trakya 32f. — ° TIB 6, 
42] in beiläufiger Erwähnung u. ohne daß eine Begehung erfolgt wäre. 


Aigospotamos 241 


Alantelon (Aidvteov), Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, oberhalb von > Metöpon 
am Ausgang des Goldenen Hornes (> Keras), im Gebiet des h. Tophane 
o 2840 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte A. in Zusammenhang mit seiner Beschreibung des 
— Bosporos. Der Ort hat sich nahe dem h. Tophane befunden, ist diesem wohl sogar 
noch zuzurechnen. Der Name rühre von Aias her, dem Sohn des Königs Telamön von 
Salamis, der zu den größten Helden des Altertums gehörte, der einst in Megara, der 
Mutterstadt von Byzantion (> Konstantinupolis) kata tina manteian hohes Ansehen 
genossen habe!. Der Überlieferung nach hat Patriarch Attikos (406-25) den Ort in > 
Argyropolis umbenennen lassen’. Zu dieser Zeit gab es hier bereits eine Kirche H. Hadri- 
anos*. Der österr. Diplomat von Hammer lokalisierte A. in seinem 1822 erschienenen 
Buch ein wenig zu weit n. bei Fındıklı (Dıv Tj PovvvovxAij)*; eine Vorstellung, die sich 
auch in der späteren griech. Literatur findet”. 

Mon Zu den Bauten > Argyropolis. 

Bereisung 1998, 1999, 2000 


! Dion. Byz. 17,4-6. ÖBERHUMMER, Bosporos 746. — ? Sokrates VII 25. — ? > Argyropolis. — * HAMMER, 
Constantinopolis II 188. Ebenso İSAMBERT, Itinéraire 586. — ° SAMOTHRAKES, Lexikon 40.117. 


Aigai (Aiyai), „Ziegen“, Stadt auf der thrak. > Chersonēsos, nicht lokalisiert 


Hist Unter den zahlreichen Orten diesen Namens erwähnte Stephanos von Byzanz auch 
eine auf der > Chersonesos!. Weitere Angaben fehlen; ein Bezug zu — Aigospotamos ist 
naheliegend. 


Mon — 
! Steph. Byz. 39. Vel. auch G. HIRSCHFELD, Aigai. RE 1 (1893) 944. TIB 5,1 160-64. 


Aigospotamos (Aiyöç notauög), „Ziegenfluß“, h. Cumalı Dere oder Karakova Dere; an 
der O-Küste der thrak. — Chersonesos gelegen, mit etwa 18 km der längste Fluß der 
Halbinsel. Er entspringt ungefähr 2 km von der n. Küste der Chersonösos entfernt, ö. 
des Fici Tepe (382 m), fließt nach SW durch Değirmendüzü (> Pergazion) u. mündet 
etwa 2,5 km sw. des Dorfes Sütlüce (> Galata (3)) in den — Hellespontos 


9929 40" ) 40? 


Hist Bei A. gelang es dem Spartaner Lysandros im September 405 v.Chr., den Athenern 
eine schwere Niederlage beizubringen; die Vernichtung dieser letzten Flotte entschied 
den Ausgang des Peloponnesischen Krieges'. Eine Stadt mit Namen A. ist bei Strabön? 
u. bei Stephanos von Byzanz? erwähnt, doch läßt sie sich bislang archäologisch nicht 
nachweisen. Ioannes Kantakuzenos nannte im 14. Jh. einige Ortschaften (polichnia) im 
Einzugsbereich von A.', doch deutet diese Formulierung weder auf eine konkrete Stadt 
hin noch läßt sie sich eindeutig geographisch spezifizieren. Möglich ist eine Verbindung 
mit den unter — Potamia (1) genannten Weilern (casalia). Bei A. traf loannes 
Kantakuzönos 1343 auf den mit ihm befreundeten Türkenherrscher Süleymân Karası 
(1343-52/53), der ihm in den Anfängen des Bürgerkrieges gegen Ioannes V. einige Hilfs- 
dienste leistete. Kritobulos von Imbros nannte den Namen A., als er anläßlich eines 
Berichtes über den Flottenzug des Admirals Yünus Pasa 1455 in die n. Ägäis verschie- 
dene geographische Bezugspunkte an den Ufern des — Hellespontos aufzáhlte*. In den 
siebziger Jahren des 19. Jh. wurde der A. unter Verweis auf die Niederlage der Athener 
richtig mit dem Karakova Dere identifiziert”. Die Mündung wurde zu dieser Zeit durch 
ein kleines Leuchtfeuerhäuschen markiert?. 


242 Ainos 


Mon An den Ufern des Flusses wurden verschiedene ant. Münzen gefunden’. Entlang 
des A. führte eine Straße in den N der > Chersonösos, um die Straßen B 2 u. B 3 zu 
verbinden. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Xen. Hell. 2,1,7-32. Diod. 13,105f. Vel. MüLLEr, Kleinasien 771f. Luizu, Historia Kallipoleos 33. — 
> Strabon VII Fre. 56. Vel. KAHRSTEDT, Beiträge 33.38 u.ö. — ? Steph. Byz. 44. — * Io. Kant. II 476. — ? Io. 
Kant. II 476. 507. III 250. Monavcsi&, Byzantinoturcica II 285. PLP 11131. — © Mich. Krit. 92. — 7 Isan- 
BERT, Itinéraire 503. — š BAEDEKER, Konstantinopel 323. — H APOSTOLIDES, Nomismata 221. 


Ainos (ñ Aivoc), Ort im Hinterland von > Könstantinupolis, im Gebiet von — Parapo- 


lia zwischen den Buchten von Büyük Çekmece (> Athyra (1)) u. Küçük Çekmece (> 
Region), nicht eindeutig lokalisiert 


Hist Inder ersten Hälfte des 14. Jh. (vielleicht zwischen 1327 u. 1335) überließ Theodora 
Synadene, eine Nichte von Michael VIII. Palaiologos, der von ihr gestifteten mone tes 
Theotoku tes Bebaias Elpidos in > Könstantinupolis unter anderem das chörion A., dessen 
Wert auf 400 hyperpyra eingestuft wurde!. Der anderweitig nicht belegte Ort ist von dem 
bedeutenden > Ainos (TIB 6) an der Mündung des Hebros zu unterscheiden. 

Mon — 


! DELEHAYE, Deux typica 83. Byz. Mon. Found. Doc. 1557. Zum Kl. vgl. JANIN, Églises 158-60. 


Aioleion (AióAewov), Aeolium, „Windloch“, Ort am s. Ende der Halbinsel > Chersonösos, 
in der weiteren Umgebung von — Elaius auf dem etwa 30 m hohen Hisarlık Burnu 
9g“ 40% 


Hist Im 6. Jh. wurde A. als tes T'hrakes cherronesu polis charakterisiert!. In der Antike 
recht bedeutsam, u.a. Münzprägestätte, ging die Erinnerung an die Stadt ab der mittel- 
byz. Zeit verloren. Den genauesten Hinweis zur Lokalisierung gab Plinius der Ältere, der 
das weitere Umland von — Klaus als A. bezeichnete: et in extrema Cherronesi fronte, quae 
vocatur Aeolium, oppidum Elaeus”. 

Mon Münzfunde aus Kupfer u. Silber”. Zu weiteren Hinterlassenschaften — Elaius. 
Bereisung 1999, 2002 

! Steph. Byz. 53. Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 54. — ? Plinius, Nat. hist. IV 11,49. Vgl. G. BÜRCHNER, Aiolion. 
RE Suppl. 1 (1903) 38. Tur, Chersonesos 2247. BAGRW 772 u. Karte 51. — ? SAMOTHRAKES, Lexikon 54. 


Akalan (AxaXav), auch Ak Alan (Ax Aháy) oder Akalani (AxaXàwv), Dorf ungefähr 12 
km nnw. von Çatalca (> Metrai) am ö. Ufer des Uzun Deresi, 1 km s. des 281 m hohen 
Yamac Tepe! 


o 2820 4] 


Hist Das Dorf besaß im 19. Jh. eine eigene Kalantatradition?, im frühen 20. Jh. lebten 
hier ungefähr 110 Griechen’. 

Mon In A. wurde 1912 im Verlauf der Balkankriege ein aus etwa 420 Gold- u. Silber- 
münzen bestehender Schatz gefunden. Zu den jüngsten Münzen zählen zwei Solidi aus 
der Zeit des Herakleios (61041); aller Wahrscheinlichkeit wurde der Schatz in den Jah- 
ren 623 oder 626 vergraben, zur Zeit der awarischen Offensiven auf — Konstantinupolis'. 
Im Dorf befand sich zu Beginn des 20. Jh. eine Kirche Koimösis tes Theotoku*; dieser 
h. nicht mehr vorhandene Bau stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist 
móglich. Abgesehen von einigen wenig spezifischen Kalksteinquadern existieren h. in A. 
keine archäologisch relevanten Baureste mehr. Ö. des Ortes gibt es am Büyük u. am 


Aktina 243 


Kücük Kameraderesi noch bescheidene Reste von Wasserleitungen, die zu dem von — 
Pınarca ausgehenden Nebenleitungssystem gehören, das ó. von — Kalphas (1) auf die 
theodosianische Wasserleitung traf". 

Bereisung 2002 

! KREISER, Ortsnamen 3f. — ? Vel. Thrakika 1 (1928) 438. — ? PsarTEs, Thrak& 80. — * Morrisson, Trésors 
1f. — ? GAÏTANU GTANNIU, Eparchia Derkön I 182f. SARANTES, Delta I 247. — Š Crow — BayLıss, Water Sup- 
ply 2003, 38. 


Akonite (Axovizn), Ort im W der Provinz Europe, möglicherweise im Bereich der thrak. 
— Chersonösos, nicht lokalisiert 


Hist 1334 überschritten türk. Einheiten den — Hellespontos, teilten sich in zwei Gruppen 
auf u. durchstreiften plündernd die Gegend. Die erste wandte sich in die Region von — 
Raidestos, die zweite suchte das Gebiet zwischen A., — Kissos u. — Polyboton heim. Die- 
se letztgenannte Einheit konnte von den Byzantinern nicht gestellt werden, sondern zog 
sich, reich beladen mit Beute u. Gefangenen, wieder nach Kleinasien zurück!. Spätestens 
in den sechziger Jahren des 14. Jh.s dürfte die endgültige osman. Eroberung erfolgt sein?. 
Mon — 

! [o. Kant. I 436,1. — ? LiakoPouLos, Thrace 72.90. 


Aksicim (Ax-Zırönu), auch Phinopolis (Dwörohç); Dorf ungefähr 6 km sw. von Midye 
(> Medeia), 5 km ö. von Balkaya (> Apartos)' 
o 2800 412 


Hist 1873 lebten in A. 150 Griechen, 1903 waren es 280°, 1922 noch 2693, Fälschlich mit 
— Phinopolis in Verbindung gebracht), 

Mon Am o, Dorfausgang befand sich zu Beginn des 20. Jh. eine Kirche. Dieses h. nicht 
mehr vorhandene Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist mög- 
lich?. 

Bereisung 2002 

! KREISER, Ortsnamen 6. Pinax 18. — ? Psarres, Thrake 132.137. — ? Pinax 18. — * Vgl. LAMPUSTADES, 
Hodoiporikon II 69. Pinax 18. — ? Osterreich. Generalkarte Midia 1940. 


Akte (Ax), „Küste“, Toponym am > Bosporos, wegen seiner Allgemeingültigkeit nicht 
lokalisierbar 


Hist A. ist als eines von mehreren Toponymen dieses Namens bei Stephanos von Byzanz 
erwähnt, alleine unter dem oben aufgeführten Lokalisierungshinweis: kai alle en Bosporo!. 
Bekannt war auch der Aktes Kolpos (Arts RöAnog)”. 

Mon — 

! Steph. Byz. 64. — ? Man. Phil. II 59. 


Aktina (Axrıva), Ort am ö. Ufer des Goldenen Hornes (> Keras), wohl in Höhe des h. 
Kadi Mehmet 
2840 41% 


Hist Dionysios von Byzanz lokalisierte A. unterhalb der Bucht von > Neos Bolos, mit 
dem Hinweis, der Platz habe den Namen seiner Natur nach erhalten!. Möglicherweise 
liegt åàxtéa, „Holunder“, dem Namen zugrunde’. Ein Bezug zu > Akte ist unwahrschein- 
lich. 


244 H. Alexios 


Mon — 
Bereisung 1999, 2000 


! Dion. Byz. 14,6f. — ? Vel. OBERHUMMER, Keras 260. 


H. Alexios (Ayios AXé&oc), KI. am — Bosporos, wahrscheinlich am thrak. Ufer; nicht 
lokalisiert 


Hist Das Kl. wurde unter Patriarch Alexios Studites von > Konstantinupolis (1025—43) 
gegründet, dieser hier nach seiner Absetzung gefangengehalten!. Nach der Inthronisati- 
on von Michael Kerullarios wurde dort ein verborgener Schatz gefunden?. Michael VIII. 
Palaiologos (1259-82) übergab 1268/71 in einem Chrysobullos logos das alte Alexios-Kl. 
samt den umliegenden Weinbergen u. allen Rechten zu Lande wie zu Wasser in den Be- 
sitz der H. Sophia zu — Konstantinupolis, um so Nachteile aus der Zeit der latein. 
Herrschaft auszugleichen”. 

Mon — 


! JANIN, Églises 19. — ? Io. Skyl. 429. — ? DöLGEr, Reg. 1956. 
e y © 


Allabandine (AXraßavötvn), Dorf etwa 4 km nó. von Gümüşyaka (— Palaia Hērakleia), 
14 km ó. von > Selymbria, h. Balaban çiftliği’ 
o 9800 41% 


Hist Der brit. Reisende John Covel zog im Jahre 1675 auf seinem Weg von — Herakleia 
(1) nach — Könstantinupolis durch das Dorf, das er mit den Worten a populous Greek 
town charakterisierte?. Die Gegend muß von zahlreichen Christen bewohnt gewesen sein, 
fuhr er doch fort: and we saw many more about it. Ungefähr 3 km o. des Dorfes führte 
eine h. nicht mehr existente dreibögige Steinbrücke über den Kol deresi”. Zu dieser Zeit 
auch von Evlija Celebi durchzogen*. Es besteht keine Verbindung mit > Balabanköy. 
Mon — 

Bereisung 1999 


! Kreiser, Ortsnamen 19. — ? Covel, Voyages 126f. — ? Covel, Voyages 126f. — * KıssLına, Thrakien 72. 


Allage (AAXXoyn), „Wechsel, Wechselstation“, entsprechend dem latein. mutatio’; serb. 
Ilaigila, möglicherweise auch ein Dorf oder ein dorfähnliches Landgut (71. die genaue 
Lage ist unbekannt 


Hist Kaiser Michael VIII. Palaiologos ist im Jahre 1282 in? oder bei? A. verstorben, 
wohl an den Folgen einer schweren Herzerkrankung. Der Terminus dürfte eher in sym- 
bolischer Weise auf einen Ort des Überganges vom Leben zum Tod anspielen, eine Vor- 
stellung, die in den Quellen auch ausdrücklich begegnet, als auf eine Pferdewechselsta- 
tion hinweisen. Die Annahme ist umso wahrscheinlicher, als der Vorfall in einigen Quel- 
len mit einem Ort namens — Pachömion verbunden wird. Naheliegenderweise ist deshalb 
die Lokalisierung von A. noch nicht gelungen, auch wenn sie verschiedentlich versucht 
wurde: Nikephoros Grögoras verlegte den Platz in die Nähe von — Lysimacheia an 
den Eingang der thrak. — Chersonösos', Geörgios Pachymeres vermutete die Stätte 
dagegen nahe bei > Raidestos?, in der modernen Forschung wurde vereinzelt auf der 
Basis einer Notiz im Codex Vat. gr. 305 saec. XIII auch ein Bezug zu > Tzurulon gese- 
hen®. Die im 14. Jh. entstandenen altserb. Herrscherbiographien verweisen auf eine 
Kirche H. Georgios in A.*; dieser Text folgt der Lokalisierungsvorstellung des Geörgios 
Pachymerös. 


Amblyöpu 245 


Mon — 

! Vgl. allgem. W. KuBITsEHEK, Mansio. RE 27 (1928) 1231-52. Koper, Lebensraum 64. — ? Nik. Greg. I 
150,4-13. — * Georg. Pach. VI 36. 663,16f. — * Vgl. A. 2. — ° Georg. Pach. Il 662 A. 2 u. 4.663. — ° Chron. 
Brev. 84/1. SCHREINER, Kleinchroniken I 600. VAN DTETEN, Grögoras I 264. " Danilo II. 153f. 


Alopekonnesos (AXozxexóvvnooc), hergeleitet von alöpex, „der Fuchs“, Ortschaft auf 
der thrak. > Chersonösos, etwa 10 km nó. von > Limnai, am h. Anafarta Liman im 
Gebiet des Tuz Gölü, 2 km ö. vom Büyükkemikli Burnu, im Bereich des Kücükkemikli 
Burnu! 

EL 26% 40 


Hist A. wurde von den Aeoliern begründet, nach einem Orakelspruch dort, wo man 
junge Füchse sieht; diese Legende war noch Stephanos von Byzanz bekannt’. Der Ort 
begegnet in verschiedenen Küstenbeschreibungen?; zwischen 400 u. 200 v.Chr. prägte man 
eigene Münzen‘. Plinius hat A. fälschlich als eine Insel unweit von > Koila bezeichnet 
u. als bedeutungslos (et quaedam ignobiles) charakterisiert’. Der Ort dürfte auch als 
Kaleros (KáX1ooc) bezeichnet worden sein. Eine Verbindung mit dem im 11. Jh. durch 
einen Brief des Michael Psellos belegten Ort — Haplokonnösos erscheint naheliegend. 
Der dömos der Stadt ist in verschiedenen ant. Inschriften genannt’. Mitte des 18. Jh. 
beiläufig erwähnt, mit ungefährer Lokalisierung im SW der Halbinsel — Chersonesos?. 

Mon Das Gebiet ist durch die Kriegsereignisse des Jahres 1915 stark in Mitleidenschaft 
gezogen worden u. hat seinen Charakter seither entscheidend verändert”, was die genaue 
Lokalisierung enorm erschwert; an den Ufern des Tuz Gölü finden sich h. keine Hinwei- 
se auf Siedlungen. Einige aus der Stadt stammende Inschriften wurden in — Kücü- 
kanafarta gefunden'”. Verschiedene ant. Münzfunde''. 

Bereisung 1999, 2000 

' BAGRW 77 u. Karte 51. Sayar, Trakya 1999 425f. KREISER, Ortsnamen 132. Vgl. Med. Pilot 492f. HORN 
— Hoop, Nordägäis 112.114. — ? Steph. Byz. 80. Luizu, Historia Kallipoleos 33. Tsverkova, Chersones 441f. 
G. HIRSCHFELD, Alopekonnesos. RE 1 (1893) 1597. — * Ps.-Skylax, Periplus 67. Ps.-Skymn. 223 V. 706. — * U. 
YARKIN, The Coinage of Alopeconnesus. Num. Chron. 17/18 (1978) 1-6. — ? Plinius, Nat. hist. IV 12,74. — 
5 Steph. Byz. 348. DETsCHEW, Sprachreste 222. — * Krauss, Inschriften 63-65.70. Picanp — Reinach 277.280f. 
— 5 Pococke, Description 144. — ° Vgl. dazu den Plan Gallipoli. — '^ Krauss, Inschriften 70f. — '! CHRISTODU- 
Los, Thrake 116. APosroLibEs, Nomismata 221. 


Ta Alusianu (xà AXovotwtvov), Besitzungen des A. in einem Handelsplatz (emporion) in 
Ostthrakien, wahrscheinlich in > Madytos oder in der näheren Umgebung 

26% 40 
Hist 1136 standen die Besitzungen, die Alusianos sehr wahrscheinlich im emporion von 
— Madytos hatte, im Eigentum des Pantokrator-Kl. zu — Konstantinupolis!. Sie um- 
fassten ein Badehaus u. Gartenanlagen, kultiviertes Land u. Weingärten sowie einige 
Landgüter. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1488.1495). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


Amblyopu (rop AußAvonov), thrak. Dorf (chörion) nahe bei > Könstantinupolis, nicht 
eindeutig lokalisiert 

Hist Andronikos Ill. Palaiologos (1328-41) hatte im Mai 1328 auf seinem Marsch nach 
— Könstantinupolis in dem nahe der Hauptstadt gelegenen A. übernachtet. Anschließend 


246 Ammoi 


war er mit über 800 Soldaten zur Eroberung der Reichshauptstadt aufgebrochen, der Rest 
des Heeres blieb zunächst in A. zurück', Keine weiteren Informationen zum Dorf. 

Mon — 

' Io. Kant. I 300.302. FATOUROS — KRISCHER, Kant. 1309 A. 434. van DIETEN, Gregoras II 1 215.217. 


Ammoi (oi Auuoy, „Sand(wüste)“, Ort im Hinterland von > Könstantinupolis, unweit 
des > Hebdomon am Ufer der — Propontis (Name!), damit im Bereich des h. 
Bakırköy! 

ó 2810 4019 


Hist Der hl. Daniel Stylitös (gest. 493) hat 475 nach seinem Besuch bei Kaiser Basilis- 
kos (475/76) in dessen Palast am — Hebdomon in A. einen Aussätzigen geheilt?. Im Ort 
befand sich unweit der Ioanneskirche von > Iukundianai eine Kirche H. SamueP. Der 
Bau war im frühen 5. Jh. in Zusammenhang mit der Translation der Reliquien des Pro- 
pheten in die Hauptstadt errichtet worden, um 410 sind die Reliquien von ihrer Lager- 
stätte in der H. Sophia, wo sie einige Zeit (seit 406?) aufbewahrt wurden, in die Kirche 
überführt worden? Am 14. Dezember 557 von einem Erdbeben schwer geschädigt, wur- 
de die Kirche wohl in der Folge nicht wieder aufgebaut’. 

Mon — 

Bereisung 1999 

| JANIN, Constantinople 443. — 7 DELEHAYE, Saints Stylites 71.101. — * Chron. Pasch. 1571. JANIN, Églises 
449f. DELEHAYE, Saints Stylites 71.101. — * Chron. Pasch. I 569. — ? Janin, Eglises 449f. > Hebdomon. 


Ammos (Ayuoç), „Sand“, Ort ungefähr 2 km w. von > Selymbria, an der Küste der — 
Propontis 
ó 9800 41% 


Hist Der hl. Agathonikos hatte 303 unter den Kaisern Diokletian u. Maximian in A. 
sein Martyrium erlitten’. In Zusammenhang mit dem Bericht über das Martyrium er- 
wähnte Erzbischof Philotheos von — Selymbria (14. Jh.) eine dem Heiligen geweihte 
Kirche, die der megas dux Alexios Apokaukos (gest. 1345) hatte errichten lassen’. 

Mon In der Umgebung von Selymbria gab es im frühen 20. Jh. noch zwei Hagiasmata, 
die H. Agathonikos geweiht waren; das in A. gelegene befand sich in einer kleinen Hóh- 
le?. Die Erinnerung ist in der Zwischenzeit erloschen, Spuren scheinen nicht mehr vor- 
handen zu sein. Bei A. ist das Toponym Mposnaki (Mzoovóx) zu suchen, wo unmittelbar 
am felsigen Meeresufer im frühen 20. Jh. ein verborgenes Hagiasma H. Anna bezeugt 
war”. 

Bereisung 1999, 2000 

! Synax. Cpl. 915,7. —? Philotheus in Agathonicum 1239f. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 226f. — * Vgl. 
STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 235. ATZEMOGLU, Hagiasmata 82. 


Amygdalia (1) (Auvyöad), „Mandelbaum“, 2 km sö. von Yenice (> Maistros), etwa 9 


km sö. von Enez (> Ainos, TIB 6), im äußersten W der Provinz Europe, h. Çavuşköy! 
oo 26 40” 


Hist Das Dorf wurde 1927 von den Türken unter seinem jetzigen Namen neu besiedelt, 
nachdem es nach der Vertreibung der dort ansässigen Griechen (1923) brach gelegen war. 
1839 beschrieb ein w. Reisender Amidalliah als letzte Station vor — Ainos (TIB 6); es 
gab im Ort damals weder einen Han noch ein Kaffeehaus’. Im Jahre 1877 hatte A. etwa 
480 griech. Einwohner", 1922 waren es 262°. Eigene Kalanta sind nachgewiesen‘. 
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Mon In A. gab es noch im 19. Jh. eine Kirche Koimesis tes Theotoku’, die vielleicht 
einen byz. Vorgängerbau besessen hat. — Ungefähr 1,5 km nö. des Dorfes befinden sich 
auf einer plateauartigen Anhöhe mit drei einzeln aufragenden Felsen die Überreste des 
Kl. Panagia Skalöte, die teilweise in den Stein hineingearbeitet sindi, Die Anlage war 
eine Gründung von Kaiser Ioannes II. Komnenos (1118-43), eine hier gefundene Inschrift 
stammt aus dem Jahre 1140?. Die nach NW gerichtete Hauptfassade des Baus trägt eine 
Inschrift mit dem Datum 1632". In dem Kl. wurde ein h. verschollenes Bronzekreuz 
aufgefunden, das die Namen von Kaiser Manuel I. u. dem Patriarchen Michael II. 
(1170-78) sowie die Jahrzahl 1172 trug". Das Kl. wurde in der älteren Forschung teil- 
weise mit dem Kl. Theometor Kosmosöteira identifiziert, doch ist dies h. als falsch er- 
kannt’; dieses Kl. befand sich in — Bera (TIB 6)?. Neben dem Katholikon, das der 
Koimesis tes Theotoku geweiht war, gab es im Kl. Panagia Skalötö eine auch als Kryphos 
bezeichnete Kapelle H. Triada mit einer kleinen Kuppel'*, nach der in zwei Kartenwerken 
aus dem ersten Jahrzehnt des 20. Jh. die ganze Anlage benannt wurde”. Die noch zu 
Beginn des 20. Jh. bezeugte Ummauerung des Kl. aus Quaderblócken, die der Anlage 
einen festungsartigen Charakter verlieh, ist h. nur in geringen Resten sichtbar“. Auf 
dem Areal wurden neben verschiedenen Inschriften aus nachbyz. Zeit auch einige 
Bleisiegel gefunden". Unterhalb des Plateaus befinden sich zwei Zisternen, die eine im 
N, die andere im S des Katholikon gelegen. - Auf dem Weg zu dem ungefähr 11 km 
nó. gelegenen Ort > Çandır lag die kleine, h. nicht mehr existente Kirche (parekklesion) 
H. Démetrios, die dem Kl. Panagia Skalote zugehörig war!'*. Gleiches galt für die Klein- 
Kl. Zoodochos Pege bei > Asarle u. H. Taxiarchoi in dem verlassenen Ort > Ntukeni- 
on”, 

Bereisung 2000 


! Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. KREISER, Ortsnamen 38. — ? ÖTÜKEN — OUSTERHOUT, Notes 134. 
— ? GRISEBACH, Rumelien 143. — * PsarrEs, Thrak& 128. — > Pinax 37. — * Vel. Thrakika 1 (1928) 434f.445. 
STAMULE-SARANTE, Tragudia 8-10 u.ö. — * MvsTAKIDES, Thrakika 49. — * SAMOTHRAKES, Mone tes Skalotes. 


ÖTÜKEN — OvsrERHOUT, Notes 132-35, ein Grundriß ebd. 136. TIB 6, 172. OvsrERHOUT — Bakinrzis, Byz. 
Monuments 44-46. Thrace — Constantinople 50-59. GnisEBACH, Rumelien Skizze II im Anhang nannte das 
Kl. irrtümlich Pantelemona. — H MvsrAKiDES, Thrakika 47f. SAMOTHRAKES, Mone tes Skalötes 308. IDEM, 
Lexikon 488. — !" LAMPAKBS, Periegeseis 33-39. — |"! Typ. Kosmos. 19. — 2 Typ. Kosmos. 19 vertrat die 
Ansicht noch. ÖTÜKEN — OvsrERHOUT, Notes 132. — D OUSTERHOUT — BAKIRTZIS, Byz. Monuments 48-85. 
— H SAMOTHRAKRS, Monē tes Skalotes 313. Thrace — Constantinople 58f. — © TIB 6, 172. ÖTÜKEN — OUSTER- 
HOUT, Notes 133f. Auch die Österreich. Generalkarte Dimotika 1940 nannte das Kl. „Mon. Sv. Trojica“. — 
16 ÖTÜKEN — OvsrERHOUT, Notes 132.135. LAMPAKES, Periögöseis 38f. Thrace — Constantinople 50f. — 


U SAMOTHRAKES, Mone tes Skalotes 314-21. Thrace — Constantinople 58. — '* SAMOTHRAKES, Mone tes Skalotes 
310. — ? SAMOTHRAKES, Monē tes Skalötös 311. 


Amygdalia (2) (Auvyðaňá), Dorf 18 km s. von Uzunköprü (> Pamphilon), h. Kırköy! 
o 2619 41% 


Hist Im Jahre 1922 lebten in A. 450 griech. Einwohner". 

Mon 1915 wurde die griech. Kirche H. Geörgios in A. erheblich zerstört, ebenso wie das 
parekklesion H. Panteleemon?; beide Bauten stammten aus dem 19. Jh. u. können byz. 
Vorgänger besessen haben. 

Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 115. Pinax 13. — ? Pinax 13. — * PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


Anaphartos (AvddaoToç), latein. Anafartus, Stadt im W der thrak. > Chersonösos; in 
unmittelbarer Umgebung der h. Dörfer > Büyükanafarta u. — Küçükanafarta 
o 26% 4,099 
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Hist In der Partitio Imperii Romaniae, mit der die Lateiner nach der Einnahme von — 
Könstantinupolis 1204 das Byz. Reich unter sich aufteilten, wurde Anafartus als ein 
Besitztum von > Koila Teichos beschrieben u. in den Besitz der Kreuzritter gestellt (pars 
prima)‘. Bedingt durch seine strategische Bedeutung wurde A. im 14. Jh. als eine der 
ersten Städte der — Chersonesos von den Osmanen erobert, vermutlich schon zwischen 
1352 u. 1354°. 

Mon Zu den Hinterlassenschaften > Büyükanafarta u. — Kücükanafarta. 

Bereisung 1999, 2000 


! ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.178. TAFEL — THomas I 483.492. CaniLE, Partitio 220.273. — ? VOGIATZES, 
Anfänge 35. 


Anaplus (AvózAovc), Ortschaft am thrak. Ufer des > Bosporos, zwischen Ortaköy (> 
Archeion) u. Arnavutköy (> Mega Reuma) im Gebiet des h. Kuruçeşme, auch Xerokrene 
(Xngorerivn)' 

Ó 29000 41% 
Hist In der Antike bezeichnete A. zunächst lediglich die Fahrt den — Bosporos „hin- 
auf“ in Richtung Schwarzes Meer, bevor der Ausdruck in einer Bedeutungsveränderung 
nur noch das europäische Ufer der Meerenge meinte. Die nochmalige Reduzierung auf 
einen konkreten Platz an diesem Ufer stammte aus byz. Zeit". In konstantinischer Zeit 
wurde hier eine Michaölskirche erbaut, mit der sich zahlreiche Wundererzählungen ver- 
banden’. Die Weihe des Baus an den Erzengel Michael erklärt auch die Bezeichnung 
Asömatos (wörtl. „unkörperlich“, ein gängiger byz. Ausdruck für einen Engel), die dem 
A. seit dem 15. Jh. verliehen wurde‘, die um 1540 Petrus Gyllius u. 1604 Antönios 
Paterakös bekannt gewesen ist”. Nach Petrus Gyllius wurde damals die gesamte Uferre- 
gion des h. Kuruçeşme bis zum Kap Akıntıburnu als Asömatön bezeichnet’. — Die Kirche 
des hl. Erzengels Michael wurde erstmals um 440 von dem Kirchenhistoriker Sözomenos 
erwähnt u. hier als ein Bau des Kaisers Konstantin beschrieben’. Etwa vom Jahre 460 
an lebte der aus Samosata im Zweistromland stammende Daniel für 33 Jahre auf einer 
Säule am A.; indes dürfte hier noch eine weitere Bedeutung des Wortes A. gemeint sein, 
der Stylit, der besonders zur Regierungszeit des monophysitischen Kaisers Basiliskos 
(475/76) für die Naturenlehre des Konzils von — Chalkedon (TIB 13) eingetreten ist, 
lebte wohl in dem weiter n. am thrak. Ufer des Bosporos gelegenen — Sösthenion®. Un- 
ter Kaiser Justinian I. (527-65) wurde die Michaelskirche in der Form eines oktogonalen 
Zentralbaus neu errichtet”. In der zweiten Hälfte des 9. Jh. floh die hl. Euphrosyn& vor 
ihrer Verheiratung nach A., um dann zu späterer Zeit in ein Kl. einzutreten". Die Re- 
staurierungsarbeiten, die Kaiser Isaak II. Angelos (1185-95, 1203/04) der Kirche en tō 
Anaplö angedeihen ließ, dürften sich eher auf den Bau in Sosthenion beziehen''. Unter 
Patriarch Arsenios Autorianos (1261-64) war ein Nikolaos Abt des Kl. Archistratögos; 
dieser verzichtete darauf, das ihm angetragene Bistum Bonditza in Akarnanien aufzu- 
suchen". Der als Gegner der Union von Lyon abgesetzte Patriarch Ioseph I. von 
Konstantinupolis (1267—75, 1282/83) weilte 1275/76 für kurze Zeit in einem Kl. des 
Michael, das auch als Laura bezeichnet wurde, bevor er über > Chelai (TIB 13) am 
Schwarzen Meer nach > Kosmidion gelangte'?. Möglicherweise ist hier die Anlage in A. 
gemeint; noch während seines Aufenthaltes im Kl. stellte er sich mit seinem Nachfolger 
loannes XI. Bekkos (1275-82), der vor Ort eine Krankheit auskurierte, in ein andauern- 
des gutes Einvernehmen". Der in Byzanz erzogene Ivan III. Asen hatte sich als bulg. 
Herrscher nicht durchsetzen kónnen; er trat deshalb Ende 1279 die Rückkehr in das Byz. 
Reich an u. hielt sich 1280 für kurze Zeit in A. auf”. Kaiser Michael VIII. (1259-82) 
hatte ein dem Erzengel Michael geweihtes Kl. dem in Könstantinupolis weilenden Patri- 
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archen Athanasios von Alexandreia übergeben'“; das Besitzrecht wurde zwar im Herbst 
1305 von Andronikos II. (1282-1328) bestätigt, bald darauf aber widerrufen". Ob sich 
die Nachricht auf dieses Kl. oder aber auf das Kl. in Sosthenion bezieht, ist ebenfalls 
ungewiB: grundsätzlich ist bei verschiedenen Nachrichten eine eindeutige Zuordnung 
nicht möglich. Die in den byz. Quellen begegnende Ortsbezeichnung Michazlion (Moto) 
dürfte sich auf einen dieser beiden Plätze (oder auf beide?) beziehen'®. — Archangelos. 
Im 14. Jh. lebte der Mónch u. Handschriftenbesitzer Neophytos Skutariotes im Laura- 
Kl. in A.'”. 1452 wurde die Michaölskirche wohl von den Türken zerstört; ihre Baureste 
wurden zur Errichtung der Festung Rumeli hisarı (> Neokastron) verwendet”. Der türk. 
Reisende Evlija Celebi sah in der Mitte des 17. Jh. in Kurucegme drei Synagogen u. zwei 
griech. Kirchen?'. In den 1870er Jahren lebten vor Ort u.a. Juden u. Armenier”. 

Mon In Kurucesme sind h. mehrere Kirchen u. Hagiasmata nachgewiesen: die Kirche 
H. Ioannes Prodromos entstammt dem 19. Jh, ein byz. Vorgängerbau ist möglich”. Die 
an der Kırbac sokak befindliche Kirche H. Démetrios war bereits im 18. Jh. bekannt u. 
steht zweifelsfrei in einer byz. Tradition”, In der Kirche gab es ein Hagiasma Prophötös 
Elias. Diese Kirchen entsprechen mit hoher Sicherheit den von Evlija Celebi erwähnten 
Bauten. Bekannt sind weiters das an der Kirechane sokak gelegene Hagiasma Analepsis 
sowie die Hagiasmata H. Nikolaos u. H. Paraskeu&” 

Bereisung 2000 

! JANIN, Églises 340. Psaures, Thrakö 24. — ? Berger, Patria 704-706. — ? Dacron, Naissance 396. — 
* Georg. Sphr. 86,8. Ps.-Georg. Sphr. 366,29. 378,10. 418,20. — 7 GyuLıus, Bosporus II 10.99. PAPADOPULOS- 
KERAMEUS, Naoi 120. — * So auch Pococke, Description 137 im Jahre 1745. Vgl. auch Janın, Eglises 340. 
— ? Sözomenos 53. — ° DELEHAYE, Saints Stylites 37f.42—44. TaLBoT, Holy Women 129. Theoph. I 114 datiert 
die Säulenbesteigung irrtümlich in das Jahr 464/65. — ? Prokop, De aed. I 8,1-16. BERGER, Patria 705. 
SAMOTHRAKEs, Lexikon 67. — '" PmbZ 1712. — " Nik. Chon. 442. Theod. Skut. 409f. — 2 LAURENT, Reg. 
1369. PLP 20412. — '? Georg. Pach. II 510f. LAURENT, Reg. 1426. PLP 9072. — '* Georg. Pach. Il 528-35. 
— ” Georg. Pach. II 568f. — "7 ‚Janın, Eglises 508. — '* LAURENT, Reg. 1632 bis. DöLGER, Reg. 2288. — 
'S JANIN, Eglises 340. J. PARGOIRE, Anaple et Sosthene. ZRAIK 3 (1898) 60-97. — '? PLP 26213. —  FREELY, 
Bosphorus 49. — 2 FREELY, Bosphorus 49.51. — > ISAMBERT, Itinériare 593. — ? CunisrODULOS, Thrake 26. 
— “ ATZEMOGLU, Hagiasmata 104f. — ? GEDEON, Hagiasmata 111. ATZEMoGLU, Hagiasmata 105f. 


Anapnoas (Avanvoäg), herzuleiten von anapnoe, „Atmung, Luftzug“, Ort im thrak. 
Hinterland von — Konstantinupolis, wahrscheinlich benannt nach dem hier oft wehen- 
den frischen Wind; nicht lokalisiert 


Hist Bei der Aufteilung des von Patriarch Athanasios I. begründeten Doppel-Kl.s wur- 
de im März 1383 verfügt, daß der Weinberg A. zu zwei Dritteln dem Männerkl. u. zu 
einem Drittel dem Frauenkl. gehören sollte’. Im September 1394 schenkte die Kloster- 
frau u. prötosebaste Eugenia ihrem Sohn, dem Hieromonachos Theophanes, ihren Wein- 
berg, der außerhalb von > Könstantinupolis peri ten Anapnoada gelegen war’. Wahr- 
scheinlich sind die Toponyme identisch. 

Mon — 


! MM 11 82. DanROUZES, Reg. 2754. — * HUNGER, Urkunden 305f. Janın, Constantinople 512. 


Anarşaköy, Dorf etwa 4 km só. vom Ortszentrum von Büyük Çekmece (> Athyra (1)) 
entfernt, h. Gürpınar' 

o 282400 
Hist — Arsu. 
Mon In A. wurden einige Inschriften aus dem 2./1. Jh. v.Chr. gefunden, die sich h. im 
Archäologischen Museum zu Istanbul befinden?. Am ö. Ausgang des Dorfes befand sich 
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zu Beginn des 20. Jh. eine griech. Kirche*; dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stamm- 
te aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich. 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 8.74. — ? Layran, Byzantion 103.167f. unter der falschen Bezeichnung Anaksaköy. 
— ? Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. 


Andriake (Avöo.dxn), Stadt am Ufer des Schwarzen Meeres, wohl unweit von Midye (> 
Medeia), nicht sicher lokalisiert! 
9800 412 


Hist Die Stadt (oppidum), homonym mit — A., dem Hafen von Myra in Lykien (TIB 
8), ist bei Strabon nur mit ungefährer Lokalisierung genannt”. Auffallend ist in dieser 
Region die Konzentration von Toponymen, die einen Bezug zu Lykien aufweisen, so — 
Kyaneai, — Limön Lykiön oder — Myrileion. Sie bezeugen intensive Handelskontakte 
mit diesem Gebiet’. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! SAMOTHRAKES, Lexikon 68. — ? Strabon VII 6,1. G. HinscHFELD, Andriake. RE 2 (1894) 2141. M. ZAHARIA- 
DE, Andriaca. Lex GRC 4 (1998) 512f. DANorr, Pontos Euxeinos 1038. — ? M. Apak— O. Arvur, Das Grabhaus 
des Zosimas und der Schiffseigner Eudemos aus Olympos in Lykien. EA 28 (1997) 10-31, 19f. TIB 8, 185. 


Androsthenion (Avóooo0éwvov), Kl. an der Küste der > Propontis, nicht lokalisiert 


Hist Das ansonsten nicht belegte Kl. wird unter dem einfachen Lokalisierungshinweis 
tes Propontidos in der von Nikolaos Katasköpenos im 12. Jh. verfaßten Vita des hl. Ky- 
rillos von > Philea genannt; es war der Herkunftsort eines Mónches!. 

Mon — 

! Vita Cyrilli Phil. 201.499. 


Angeline (Ayyekivn), Flur (topothesia) in der Umgebung von > Konstantinupolis, bei > 
H. Alexios am — Bosporos, nicht genau lokalisiert 


Hist Die Weingärten in der Flur A. bei > H. Alexios wurden 1268/71 von Kaiser Mi- 
chael VIII. Palaiologos (1259-82) in einem O’hrysobullos logos in den Besitz der H. Sophia 
zu — Konstantinupolis übergeben, um Nachteile aus der Zeit der latein. Herrschaft 
auszugleichen!. 

Mon — 

! DöLGER, Reg. 1956. Zerori I 663. 


Angelochorion (AyyekoywooLov), „Engelsdorf“, türk. zuerst Seytanköy (..Teufelsdorf"), 
h. Fındıklı, Dorf auf der thrak. > Chersonesos, etwa 10 km wnw. von > Kallipolis 
(II 

o 2629 402 
Hist Der Ort gehörte gegen Ende des 19. Jh. mit etwa 2.500 Menschen zu den wichtigen 
Zentren griech. Lebens auf der thrak. — Cherson&sos’, 1922 lebten hier 772 Griechen?. 
Mon Im Dorf befand sich noch im frühen 20. Jh. eine griech. Kirche H. Nikolaos*; dieses 
h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich. 
Ende des 19. Jh. wurde hier eine ant. griech. Inschrift mit der Ehrung eines Gymnasiarchen 
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gefunden’. Zu dieser Zeit gab es ungefähr 10 Minuten ö. des Dorfes an einsamer Stelle eine 
Kirche H. Athanasios mit einem Hagiasma gleichen Namens®. Eine Datierung des Baus 
ist h. nicht mehr vorzunehmen, bauliche Überreste sind nicht erhalten. 

Bereisung 2000 

! KREISER, Ortsnamen 68. Pinax 32. — ? PsaLtes, Thrak& 160f. — ? Pinax 32. — * Luizu, Historia Kallipoleös 
27. — 5 HAUVETTE-BESNAULT, Quelques villes 518f. Krauss, Inschriften 104. — 5 STAMULE-SARANTE, Hagias- 
mata 227. Luizu, Historia Kallipoleös 27. 


Angelu (toö AvyyéXov), von Angelos (&yyekoç), „Engel“, Ort im thrak. Hinterland von > 
Könstantinupolis, vielleicht identisch mit > Anaplus oder mit — Sösthenion 
2900 419 


Hist A. wurde in dem Praktikon des Prötokyn&gos löannös Vatatzös vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pögö bei — Könstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem KI. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben'. Der Name A. („Engel“) kann genau wie Asömatos als mögliche 
Anspielung auf die Kirchen des hl. Michael in — Anaplus oder in — Sösthenion verstan- 
den werden. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 40. Actes Lavra IV 122 A. 406. 


Angurina (Ayyovoiva), „Gurkenland“, Name eines Ortes (chörion) im Hinterland von > 
Könstantinupolis, ungefähr auf halbem Wege zwischen Büyük Çekmece (> Athyra (1)) 
u. Küçük Çekmece (> Region), im Gebiet des h. Reşitpaşa Çiftlik 

2820 _ 98104040 4700 
Hist A. wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 1334 
als Eigentum des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pöge bei > Konstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben'. Zu den Besitzungen der Gemeinde, deren Name auf intensive Land- 
wirtschaft hindeutet, gehörten — Chalkopagas, — Chöra (2), — Dragatokalybon, — 
Palaioekklesin, — Plömarion, — Potamia (2), — Potamia tes Roideas sowie > Roidea 
u. > Turkobunin?. In diesem Gebiet richtete im 16. Jh. Sultan Süleymân der Prächtige 
einen Übungsplatz für Bogenschützen ein?. 
Mon lm Gebiet von A., an den Ufern des etwa 14 km langen, in N-S-Richtung fließen- 
den u. ungefähr 2 km sö. des modernen Dorfes Yakublu in die — Propontis einmünden- 
den Flusses Harami Dere, wurde eine kaiserzeitliche Inschrift, wohl des 2. Jh. n.Chr., 
gefunden, die sich h. im Archäologischen Museum zu Istanbul befindet‘. Mitte des 19. 
Jh. wurden hier nahe einer Quelle Ruinen gesehen, die vielleicht zu einem Hagiasma 
gehórten?. 
Bereisung 1999, 2000, 2002 
! Actes Lavra III 122 a. 1334, 5.7. — ? Actes Lavra IV 121 A. 406. VisQUESNEL, Voyage 146. Vol. auch 
STAMULES, Topönymika 395f. — ? Kıssuing, Thrakien 8 A. 29. — * Layran, Byzantion 178. — ° Boué, Itiné- 
raires I 48. 


H. Anna (1) (Ayia Avva), Kl. am Ufer der > Propontis, s. von Tekirdağ (> Raidestos), 
etwa 3 km s. von Kumbağ (> Kumbaon)' 
Ó 2720 40” 
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Hist 1885 war ein Kl. aus dem Jahre 1842 belegt, am Platz einer byz. Anlage, die 20 
Jahre zuvor entdeckt worden war”. Erwähnung einer hier verbauten Inschrift aus 
dem Jahre 1077: die Kirche wurde 1585 unter dem Patriarchen Hieremias II. reno- 
viert’. 

Mon Die alten Reste sind h. weitgehend verschwunden, die Kirche des 19. Jh. liegt, 
etwas landeinwärts, in Ruinen; Säulenbasen u. Marmorquader sollen in dem stark ver- 
wachsenen Gelände noch vorhanden sein*. Der Standort wurde mit dem des unweit s. 
liegenden Kl. der Panagia Galaktere unterhalb von — Neochörion (2) verwechselt”. 
Bereisung 2000 


! Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? ParaDoPuLos-KERAMEUS, Archaiotetes 99. KZUNTA, Ganochöra 
250-52. — ? Vgl. AsbRACHA, Inscriptions byzantines II 312f. — * ÖTÜKEN — OUSTERHOUT, Notes 148 u. A. 
118. — ? Mauripes, Konstantinupole 154. 


H. Anna (2) (Ayia Avva), Gebiet (topothesia) im Hinterland von > Könstantinupolis, 
wohl nahe dem See von Küçük Çekmece (> Région) bei > Ennakosia u. — Empyrites 
2840 419 


Hist In der Nachbarschaft von H.A. besaß das Lips-Kl. in — Könstantinupolis im 
frühen 14. Jh. Ackerland in der Größe von 3.000 modioi!. 

Mon — 

Bereisung 2002 


' DELEHAYE, Deux typica 133. Byz. Mon. Found. Doc. 1280. 


Anthemiotes (Avdeuwrng), Landgut (proasteion), das zum Dorf — Diabenetoi gehörte, 
nicht lokalisiert 


Hist Das Landgut gehörte zum Dorf — Diabenetoi u. stand im Jahre 1136 im Besitz 
des Pantokratör-Kl. in — Könstantinupolis'. Wohl nicht mit dem topos Anthemiu iden- 
tisch, wo unter Kaiser Theophilos (829—42) ein KI. errichtet wurde?. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1449). Byz. Mon. Found. Doc. 768. — ? Io. Skyl. 65. Theoph. Cont. 109. 


Apameia (Araueıa), volksspr. Aphameia (Adópew)), Dorf im thrak. Hinterland von > 
Könstantinupolis, ungefähr 8 km w. der Theodosianischen Landmauer nahe dem Uzun- 
kóy deresı, türk. Bosna Viran, h. Yenibosna 

B 2810 4] 


Hist Der Aussage des Nikötas Choniates zufolge befand sich A. in der Sichtweite von 
— Könstantinupolis, eine Angabe, die für das auf einem Hügel gelegene Yenibosna zu- 
trifft!. Eine Inschrift des 6. Jh. bezeugt vor Ort die Existenz eines Waisenhauses?. Kaiser 
Basileios I. soll 886 in A. durch einen Jagdunfall sein Ende gefunden haben (> Kata- 
syrtai). In den ersten Monaten des Jahres 1167, noch vor dem Osterfest, verbrachte 
Kaiser Manuel I. Komnönos (1143-80) hier einige Zeit in der Absicht, eine Verletzung 
auszukurieren, die er sich beim Polospiel zugezogen hatte‘. Im Sommer 1197 rastete 
Kaiser Alexios III. Angelos auf der Rückkehr von einem Feldzug aus der Region von — 
Kypsela (TIB 6) im Palast von A., bevor er in die Hauptstadt einzog?. In der Partitio 
Imperii Romaniae von 1204 wurde festgelegt, daß der Ort nunmehr dem Latein. Kaiser- 
reich angehören sollte: a Porta aurea et Blachernali et occidentali Steno usque ad Midiam 
et Agathopoli (pars prima)’. Ab 1259 gelang es Michael VIII. Palaiologos, zahlreiche Orte 


Apartos 253 


im Umland von Könstantinupolis für die Byzantiner zurückzuerobern, das ausdrücklich 
als „starke Festung“ gewürdigte A. blieb aber unter latein. Herrschaft. Zu diesem Zeit- 
punkt lebten in der Festung auch zahlreiche Einwohner aus — Chryseia, die sich durch 
die Kollaboration mit den Lateinern größeren Vorteil versprachen'. Im frühen 14. Jh. 
wurden zwei Mühlen bei A., die einen Wert von 32 Nomismata hatten, in den Besitz des 
hauptstädtischen Lips-Kl. gestellt*. Eine Urkunde des KI, > Chilandariu (TIB 11) vom 
Berge — Athos (TIB 11) vom September 1323 nannte einen Theodöros Regas als Grund- 
besitzer in A *, Im Frühjahr 1345 wurde A. von Ioannes Kantakuzönos eingenommen; 
er ließ die verfallenen Schutzwälle des phrurion erneuern u. stationierte vor Ort Truppen, 
die das Hinterland von Konstantinupolis plündern sollten". Im gleichen Jahr verstarb 
hier (an den Folgen einer Vergiftung ?) der Emir Süleymän Saruhanoslu, der zuvor 
loannes Kantakuzenos auf einem Zug in Thrakien begleitet hatte". Der Emir von Aydin 
Umur I. (1334-48) kehrte im Sommer 1345 nach einer Besichtigung der Mauern von 
Könstantinupolis über A. nach Kleinasien zurück". Der moderne Ort Yenibosna wurde 
als möglicher Standort des Kl. der — Theotokos Euergetis diskutiert", doch ist dies 
wegen der Entfernung zur Hauptstadt unwahrscheinlich. 


Mon In Yenibosna sind auf einem Gebiet von etwa 100 mal 50 m Fundamente u. Mau- 
ern aus byz. Zeit erhalten. Eine durchschnittlich 110 cm dicke Mauer aus grobem Bruch- 
stein mit zahlreichen Balkenlöchern verläuft auf etwa 75 m von NO nach SW, dann nach 
einer kleinen Unterbrechung 30 m gen O, hier etwa 250 cm dick, sorgfältiger gearbeitet 
u. unter Verwendung von Ziegeln. Auf dem Gelände finden sich vier Brunnenanlagen. 
In der griech.sprachigen wissenschaftlichen Literatur des 19. Jh.s war es üblich, A. mit 
dem Dorf Makrochörion, dem h. Bakırköy (> Hebdomon) gleichzusetzen, die dortigen 
damals noch zahlreich vorhandenen Hinterlassenschaften wurden mit A. in Verbindung 
gebracht". 

Bereisung 1999 


! Nik. Chon. 487.504. — ° MENTZU-MEİMARE, Eparchiaka euag& hidrymata 253. Vgl. auch JANIN, Constanti- 
nople 443 u. LEMERLE, Aydin 211.216.— ? Vita Euthymii 8,3. — * Io. Kinn. 265. — ? Nik. Chön. 487. — 
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Mon. Found. Doc. 1280. — * Actes Chil. 92 a. 1323. — !% Io. Kant. II 518.18f. 550,16. — " Io. Kant. II 550f. 
LEMERLE, Aydin 211.216. PLP 26328. — " PLP 21059. LEMERLE, Aydin 211. — * L. RopLEv, Still in search 
of the Theotokos Evergetis: a site at Yenibosna, near Istanbul, in: MULLETT — Kırsy, Theotokos Evergetis 
II, 222-29. — '* Vel. GairaNU GIANNIU, Eparchia Derkon II 108f. 


Apartos (Anaoroç), Dorf etwa 16 km ó. von Vize (> Bizye), 12 km w. von Midye (> 
Medeia), h. Balkaya' 
A 92740 412 


Hist 1922 hatte das Dorf 135 griech. Einwohner”. 


Mon Das Dorf beherbergt h. abgesehen von einigen unspezifischen Quadern keine ant. 
oder byz. Reste mehr. In seiner Umgebung finden sich aber die Überreste von mehreren 
kleinen, aus byz. Zeit stammenden Hóhlenkirchen?: im W von A. liegt die erste Kirche, 
ihr Altar ist noch in situ, der Narthex verstürzt. In der Umgebung gibt es einige Gräber. 
Etwa 70 m só. der Kirche ist der Rest einer Wasserleitung zu sehen, davor die Überreste 
einer zweiten Kirche, deren Apsis u. Pastophorien noch erkennbar sind. Ein weiterer 
Sakralbau befindet sich ungefähr 10 m weiter w., er ist überwiegend in den Fels einge- 
hauen. An der SO-Mauer gibt es eine halbzerstórte Kreuzverzierung, an der SW-Mauer 
ein Kreuz in einem Kreis, in der Apsis ein weiteres Kreuz. Unweit des Dorfes befinden 
sich eine vierte Kirche, zwei Zisternen sowie acht in den Fels eingehauene Gräber. Es 
dürfte sich um eine dreischiffige Basilika gehandelt haben, teilweise sind noch Spuren 
der Pfeiler u. Apsiden zu erkennen. Im Umland existieren weitere, größtenteils nicht 
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eindeutig zu identifizierende Gebäudespuren (Festung?). Nahe dem Dorf befinden sich 
geringe Reste einer rom, Straße*. 

Bereisung 2002 

! KREISER, Ortsnamen 20. Pinax 21. Tk 1:200.000. — ? Pinax 21. — ? EnTUGRUL, Trakya 5f.8-14 Abb. — 
* ERTUĞRUL, Trakya 8 Abb. 4. 


Aphrodisias (Abooöuoıds), Aphrodites polis (Abdooöttng xóAc)', Ort im Eingangsbereich 
der thrak. — Chersonösos, auch als Colonia Flaviopolis bezeichnet”. Die Lokalisierung 
war in der Vergangenheit umstritten, doch ist die auch lautlich naheliegende Gleichset- 
zung mit Evrese, dem h. Kadıköy, 6 km n. von Kavak (> Sausadia), 20 km nó. von 
Bolayır (> Plagia (1)), nunmehr allgemein anerkannt? 

ü 26" 40? 


Hist A. lag 34 Meilen von > Aproi entfernt in Richtung — Kardia', 24 Meilen oberhalb 
von > Kallipolis (II, Erstmalig bei Ptolemaios erwähnt‘, wurde das Gebiet der Stadt, 
die ein ständiger Bezugspunkt in den spätantik. Itinerarien gewesen ist, in spätröm. Zeit 
der > Chersonésos zugerechnet’. Kaiser Justinian I. (527-65) hatte die zuvor nur unzu- 
reichend befestigte Stadt mit einer starken Mauer versehen lasseni; der byz. Historiker 
Agathias von Myrina gab ihre Lage fälschlich innerhalb des > Agoraion Teichos an”. A. 
war für eine kurze Zeit Bistum; dieses ist aber rasch untergegangen, es finden sich keine 
Erwähnungen der Stadt in den notitiae episcopatuum!”. Auf dem Konzil von Ephesos 431 
wurde A. durch den Bischof von > Sausadia vertreten''. Lediglich Bischof Theophronios 
ist namentlich bekannt: dieser hatte zusammen mit anderen Geistlichen einen Brief an 
Kaiser Leon I. (457—74) unterzeichnet, der auf den hl. Proterios von Alexandreia Bezug 
nahm". Der Synekdemos des Hieroklös im 6. Jh. nannte Aphrodisia (Abeoöuoia) eine Stadt 
in der thrak. Provinz Europe", ebenso De thematibus des Könstantinos Porphyrogennâtos 
aus der ersten Hälfte des 10. Jh.'*. A. ist möglicherweise schon vor dem Fall von Kalli- 
polis (1) 1354 von den Osmanen erobert worden". 1922 lebten in A. 1.131 Griechen'*. Der 
vor einiger Zeit gemachte Vorschlag, A. an der n. Küste des Golfs von Saros (— Melas 
Kolpos) bei İbriçe (> İbrikbaba, > Magarisi) zu lokalisieren", ist abzulehnen. 

Mon  Baureste aus ant. oder byz. Zeit sind h. nicht mehr vorhanden, die letzten Griechen- 
bauten aus dem 19. Jh. wurden nach Auskunft des Bürgermeisters bereits vor geraumer 
Zeit abgebrochen. In dem 2 km n. gelegenen Dorf Süleymaniye befinden sich die Über- 
reste eines osman. Saray mit einigen verbauten Quaderblócken, die aus A. stammen 
kónnen. 

Bereisung 1999 

! Steph. Byz. 150. — ? BAGRW 773 u. Karte 51. — ? HONIGMANN, Pour | atlas 557f. R. JANIN, Aphrodisias. 
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auch STAMULES, Katalogoi 88f. — '' ACO I 122,32. Jaxın, Hiérarchie ecclésiastique 147. — " Mansı VII 541. 
ACO II 5,26-28. FEpALTO, Hierarchia I 278. — ? Hier. 634,1. —  Konst. Porph., De them. 86. — ? VOGIATZES, 
Anfänge 34. — "© Pinax 34. — " So Parazoros, Anichneuse 551. 


Aphrodision (A$ooó(otov), Vorgebirge auf der thrak. Seite des > Bosporos, nahe der 
Mündung in das Schwarze Meer, n. an die Bucht von Büyük Limanı (> Ephesiön Limen) 
angrenzend, h. Tasalançik Burnu (TaoaAavrüx-unovovoV)' 

2900 419 


ç 


N 
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Hist Dionysios von Byzanz erwähnte das schroffe Vorgebirge, das zwischen — Ephesiön 
Limön u. > Limön Lykiön zu finden ist, in seiner Beschreibung des — Bosporos. 

Mon — 

Bereisung 2000 

! S.E. LYKUDES — G.L. ARBANITAKES, Bosporos. MEE 7 (o.D.) 573-77, 576. ByzanTıos, Konstantinupolis II 
180. — ° Dion. Byz. 28,14f. Vgl. OBERHUMNER, Bosporos 751. 


Apidea (Axıöo), „Birnbaum“, Ort im Gebiet zwischen > Könstantinupolis u. den — 
Makra Teichö, genaue Lage unbekannt 


Hist A. ist in einem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März des Jah- 
res 1334 erwähnt. Der Text zählt die Besitzungen des Kl. Theotokos Zoodochos zu — 
Konstantinupolis auf, einer Anlage, die in der Folge der Megiste > Laura (TIB 11) auf 
dem Berge — Athos (TIB 11) gehörte!. Der Ort ist von der gleichnamigen Flur im Um- 
land von — Serrai (TIB 11) zu unterscheiden. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 18, 19. Actes Lavra IV 122 A. 406. 


Apobathra (ñ AzoBá0oo), „Anlegebrücke, Pier“, Ort auf der Halbinsel > Chersonösos, 
die Bucht von Akbası Liman unterhalb des Festungshügels von — Söstos, 7 km nö. von 
Eceabat (> Madytos)! 

2629 4,009 


Hist Der Perserkönig Xerxes soll im 5. Jh. v.Chr. vom kleinasiat. > Abydos (TIB 13) 
aus eine Schiffsbrücke über den — Hellespontos nach A. geschlagen haben?. Eine Mauer 
von mehr als 60 m Länge hat der Überlieferung nach A. mit den Außenmauern von > 
Sestos verbunden’. A. gehörte zu jenem Gebiet, das in byz. Zeit — Krithea genannt 
wurde. 

Mon Die Bucht ist h., so man die auf einem Berg gelegene Festung von Söstos außer 
Acht läßt, frei von ant. u. byz. Überresten, wird aber teilweise militärisch genutzt u. ist 
deshalb nicht in allen Teilen zugänglich. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 


! BAMOTHRAKES, Lexikon 566f. — ? Strabon VII Frg. 56. XIII 1,22. — ? Theop. 6. E. OBERHUMMER, Sestos. 
RE 11 4 (1923) 1893. MvsTAKIDES, Atakta 10. Vgl. auch MÜLLER, Kleinasien 927-32. 


Apodrungarion (Aroögovvyagıov), Dorf (chörion) in der Umgebung von > Selymbria, 
nicht genau lokalisiert 

2800 41% 
Hist Das Lips-Kl. in — Könstantinupolis besaß im frühen 14. Jh. im Dorf A. im thema 
— Selymbria zwei Mühlen’. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 
! DELEHAYE, Deux typica 133. Byz. Mon. Found. Doc. 1280. 
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Aproi (Angot), auch Abrüs', Apros Angos)’, Apron (Anewv)*, Apros (Anooc)'. Apris, 
Dapro*, Naples’ u. Neapolis, teilweise mit — Theodörupolis in Verbindung gebracht, 


256 Aproi 


Ansiedlung knapp 2 km w. des h. Dorfes Germiyan, Germeyan oder Kermeyan, 2 km sö. 
von Yürük, 17 km onö. von Malkara (> Megale Karya)? 
à 9700 4019 


Hist Die róm. Siedlung Colonia Claudia Aprensis wurde unter Kaiser Claudius am Platz 
einer kleineren homonymen Vorgängersiedlung begründet, die seit dem 4. Jh. v.Chr. 
nachgewiesen ist!*, dies an der Via — Egnatia, unweit einer Stelle, an der die Straße durch 
den > Ganos (2) in Richtung — Propontis u. weiter zur thrak. — Chersonésos abzweig- 
te", ein Zeugnis ihrer strategischer Bedeutung. Im 4. Jh. wurde A. bereits neben — 
Herakleia (1) als eine berühmte u. gut befestigte Stadt in Ostthrakien gerühmt". Hand- 
werker aus der Umgebung von Neapolis (Aproi?) wurden nach 328 zur Errichtung der 
konstantinischen Stadtmauer von — Konstantinupolis herangezogen". Im 6. Jh. war A. 
Siedlungsstätte einer größeren Gruppe von Langobarden". Damals stand der Ort bereits 
seit geraumer Zeit im Range eines Bistums: ein Bischof Chrysaphios ist zur Zeit des 
Konzils von Ephesos 431 belegt”, 458 kein Babylas'®, Bischof Andreas wohnte 536 der 
Synode von Konstantinupolis unter Patriarch Menas gegen den abgesetzten Patriarchen 
Anthimos bei". Der Synekdemos des Hierokles im 6. Jh. nennt A. eine Stadt (polis) in 
der thrak. Provinz Europe?, ebenso De thematibus des IKonstantinos Porphyrogennétos 
aus der ersten Hälfte des 10. Jh.'?. Um die Mitte des 7. Jh. war A. zum Erzbistum auf- 
gestiegen? 787 war Erzbischof Ioannes von A. auf dem zweiten Konzil von > Nikaia 
(TIB 13) als Bilderfreund vertreten”. In der Vergeltung des gescheiterten Attentates der 
Byzantiner auf den Bulgarenkhan Krum 813 wurde A. in Brand gesteckt, seine Befesti- 
gungen geschleift; für zehn Tage nahmen die Bulgaren hier Quartier, um auch die um- 
liegenden Städte bis hin zum Berge Ganos (2) heimzusuchen?. Erzbischof Sabbas nahm 
879 an der Synode in Konstantinupolis teil, die Patriarch Photios rehabilitierte?, ein 
namentlich nicht genannter Erzbischof unterschrieb im September 1019 eine Synodal- 
entscheidung zur Rehabilitierung des Presbyters Nikolaos Hagiomokites", Erzbischof 
Strategios unterzeichnete im Jahre 1027 das Klostergüterdekret des Patriarchen Alexios 
Studites (102543)”. Im April 1032 bestätigte Erzbischof Nikötas den Tomos gegen die 
Jakobiten”. Im Jahre 1064 ließ Kaiser Konstantin X. ein Tor in der Stadtmauer restau- 
rieren”. Am 14. März 1072 nahm Erzbischof Michael von A. an einer Sitzung der Synode 
in Könstantinupolis über die Ordination der Suffragane teil”. Dieser Geistliche ist mög- 
licherweise identisch mit einem poimen Michael Apru, der auf einem Siegel des 11./12. 
Jh. belegt ist”. Im Handelsvertrag mit Venedig von 1082 erhielt die Seemacht in A. 
freien Handel mit allen beliebigen Waren sowie Abgabenfreiheit?. Unter Patriarch Ni- 
kolaos III. Grammatikos (1084-1111) soll dem vormaligen Bischof von Alexiupolis der 
Sitz in A. übertragen worden sein?'. Nachdem die Petschenegen 1090 eine byz. Armee 
bei > Chariupolis besiegt hatten, zogen sie plündernd in Richtung A.; bevor sie aber die 
Stadt erreichen konnten, bezog Kaiser Alexios I. hier mit seinen Truppen Quartier; es 
gelang ihm, die Eindringlingen in gezielten Ausfällen zu besiegen”. 

Im Winter 1097 trennte sich Bohemund von Tarent in A. von seinem in Richtung auf 
Konstantinupolis ziehenden Heer, um die byz. Hauptstadt schneller erreichen zu kón- 
nen”; bald darauf zog ein großes Kreuzritterheer unter Führung von Robert von der 
Normandie, Robert von Flandern u. Stephan von Blois ebenfalls auf der Via Egnatia 
von Dyrrachion über das hier Neapolis genannte A. nach Könstantinupolis”. Im 12. Jh. 
nannte der arab. Reisende al-Idrisi Abrüs eine florierende Stadt, umgeben von Häusern 
u. Weinbergen”. Ein proasteion — H. Blasios auf einem Grundstückskomplex (petiton) 
nahe der Stadt unterstand 1136 dem Pantokratör-Kl. zu Konstantinupolis*. Bald nach 
der Mitte des 12. Jh. wurde A. zur Metropolis erhoben, blieb aber ohne Suffragane?'. Ein 
namentlich nicht genannter Würdenträger (tu Aprö) nahm unter Patriarch Lukas 
Chrysobergös (1157-70) an einer Synode in Könstantinupolis teil, die die Einziehung von 
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Kirchengut u. Vermögen von verstorbenen Geistlichen untersagte?. Nicht namentlich 
bekannt ist auch jener Metropolit, der im Januar 1168 der Synode beiwohnte, die den 
Diakon Basileios Hagiopaulites wegen eines Verstoßes gegen das Dogma Pater maior est 
absetzte?. Im Januar 1177 unterschrieb Metropolit Basileios von A. einen Synodalbrief 
an Katholikos Grögorios IV. von Armenien mit der Einladung, Verhandlungen über eine 
Kirchenunion aufzunehmen". Unter dem Lukas nachfolgenden Patriarchen Michael Ill. 
Anchialus (1170-78) nahm der Metropolit Römanos an einer Synode zu Könstantinupolis 
teil, die es den Bischöfen verbot, Geistliche anderer Diözesen zu ordinieren®'; dieser Wür- 
denträger begegnet auch unter den Patriarchen Theodosios I. Boradiotes (1179-83) u. 
Georgios II. Xiphilinos (1191-98). Im Privileg des Kaisers Alexios III. Angelos für 
Venedig 1198 ist A. nicht aufgeführt". In der Partitio Imperii Romaniae, mit der die 
Lateiner 1204 nach der Eroberung von Könstantinupolis das Byz. Reich unter sich auf- 
teilten, wurde die ciuitas Apri cum omnibus, que sub ipsa in den Besitz der Kreuzritter 
gestellt (pars prima)". Heinrich von Flandern, der Bruder des latein. Kaisers Balduin, 
marschierte nach Pfingsten 1205 über das weitgehend entvólkerte — Arkadiupolis in das 
von den Bulgaren unterworfene A., dessen Einwohner er ungeachtet ihrer Hinwendung 
zu ihm großteils töten oder in die Kriegsgefangenschaft führen liefj^. Ende des Jahres 
übergab Heinrich die Stadt an Theodoros Branas, einen byz. Offizier, der sich nach 1204 
auf die Seite der Lateiner geschlagen hatte u. spáter zum Herrscher über — Adrianupo- 
lis (TIB 6) u. > Didymoteichon (TIB 6) bestellt wurde". Nur wenige Monate später, in 
den Anfängen des Jahres 1206, wurde die Stadt von den Bulgaren unter Führung Kalo- 
jans eingenommen u. heimgesucht, ein großer Teil der verbleibenden Einwohner nach 
Bulgarien deportiert“. Um 1210 ist der latein. Bischof von A. zusammen mit dem Bi- 
schof von > Rusion u. dem Amtsinhaber von — Kypsela (TIB 6) Suffragan des Erzbi- 
schofs von > Brysis (TIB 6), das in byz. Zeit keine Suffragane besessen hatte, Auch 
nach der griech. Rückeroberung von Könstantinupolis 1261 bestand das latein. Bistum 
A. als Titular fort, um 1355 ist ein Johannes nachgewiesen, noch im Jahre 1492 ein Jo- 
hannes Diepergher?. Daneben existierte die griech.-orthodoxe Metropolie von A.: wohl 
im Jahre 1260 amtierte ein Metropolit Michael”, im Sommer 1274 stimmte ein unge- 
nannter Würdentrüger Apri der Union mit der latein. Kirche zu”, 1285 unterzeichnete 
Metropolit Manuel den Tomos gegen den ehemaligen Patriarchen Ioannes XI. Bekkos””, 
in den Jahren 1294/95 ist ein Metropolit Kallistos nachgewiesen, der u.a. an einer Syn- 
odalentscheidung zugunsten des — Iberon-Kl. (TIB 11) auf dem Berge > Athos (TIB 
11) teilgenommen hat”. 

Am 10. Juli des Jahres 1305 verlor Kaiser Michael IX. bei A. eine Schlacht gegen die 
Katalanen (> Himeri), die für die Ermordung ihres Anführers Roger de Flor im April 
d.J. Rache nehmen wollten". In der Folge der Schlacht ist A. gefallen, mehrere Kontin- 
gente von christianisierten Türken, sogenannte Gagauzen, die bislang im byz. Dienst 
standen, liefen zu den Katalanen über”. Die in A. ansässige Bevölkerung ist zu einem 
erheblichen Teil nach Konstantinupolis u. in andere Ortschaften abgewandert”. 1306 
war der vielleicht türk.stämmige Tzarapös hoher Entscheidungsträger (Kommandant?) 
in A.; er nahm den bei den Katalanen in Ungnade gefallenen Söldnerführer Taghacar in 
den Ort auf”, Im Oktober 1310 wohnte der Metropolit von A. einer Synode gegen den 
Ämterkauf bei”, Im Verlauf des Bürgerkrieges zwischen Kaiser Andronikos II. u. seinem 
Enkel Andronikos III. legte der megax dux Syrgiannös 1321 Besatzungen nach A. u. nach 
— Garella u. trat auf die Seite des amtierenden Kaisers?. Ein Jahr später, 1322, wurde 
A. nach kurzer Belagerung von Andronikos III. eingenommen". Seit 1318 ist in A. ein 
Metropolit namens Ioseph nachgewiesen; dieser war zwischen 1318 u. 1329 auch Vertre- 
ter der pontischen Metropole Euchaita, stieg nach 1329 zum katholikos krites auf u. 
bestätigte im September 1334 in dieser Eigenschaft dem Kl. — Esphigmenu (TIB 11) 
auf dem Berge Athos verschiedene Besitzungen in — Rentina (TIB 11)“. 1337 verzich- 
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tete er nach Bestechungsvorwürfen auf sein Bistum u. seine Richterfunktion u. wurde 
auf kaiserliches Geheiß aus Könstantinupolis verbannt”. Im Februar 1334 wurde der 
aus A. stammende Ioannes Kalekas (geboren 1283) als ein Angehöriger des Palastklerus 
zum Patriarchen von Konstantinupolis ernannt, eine Funktion, die er bis zur Macht- 
ergreifung von Ioannes VI. Kantakuzenos im Jahre 1347 ausüben sollte”. Im Jahre 1344 
entsandte Alexios Apokaukos einen gewissen Skaranos mit dem Auftrag nach A., den 
hier weilenden Ioannes Kantakuzönos zu ermorden, doch scheiterte der Anschlag". Der 
antipalamitische Metropolit Charitön von A. (1342-47) unterzeichnete 1346 die Eingabe 
der Metropoliten gegen den Patriarchen Ioannes XIV. Kalekas u. im Februar 1347 den 
Tomos, der dessen Absetzung verhieß®; im August 1347 wurde er selber abgesetzt. Im 
Sommer 1351 wohnte sein Nachfolger Gabriel von A. jener Synode in Konstantinupolis 
bei, die unter Vorsitz von Ioannes VI. Kantakuzenos den Abschluß des hesychastischen 
Streites herbeiführte u. mit der Verurteilung der Gegner des Grögorios Palamas endete". 
Im 14. Jh. ist A. noch als Metropolis belegt", doch wurde die Stadt durch die Bürger- 
kriege der Zeit stark in Mitleidenschaft gezogen", eine Entwicklung, die durch die osman. 
Eroberung Thrakiens weiter verstärkt wurde; ab der zweiten Hälfte des 15. Jh. ist der 
Ort nicht mehr in den Bistumslisten präsent. Nach der türk. Eroberung (1359?)? verlor 
die Stadt den Großteil ihrer griech. Einwohner, die türk. Namen Germiyan u. Kermeyan 
legen die Vermutung nahe, daß die neuen Bewohner aus dem kleinasiat. Beylik Germiy- 
an stammten. Zu Beginn des 20. Jh. sind aber in Kermene (Keouevü) wieder etwa 600 
griech. Bewohner nachgewiesen’, im Jahre 1922 waren es 325". 


Mon Knapp 2 km w. des Dorfes Kermeyan erstreckt sich über mehrere Hügel hinweg 
die ausgedehnte byz. Siedlungsstätte (Abb. 4)". Auf den Feldern gibt es beträchtlichen 
Ziegel- u. Keramikbruch. Auf dem Areal wurden Architekturteile gefunden, die h. zu- 
meist im Dorf aufbewahrt werden, darunter Sarkophagdeckel, Sáulenfragmente, Archi- 
tekturbruchstücke von unklarer Funktion sowie Fragmente von byz. Grabinschriften. In 
vielen Háusern des Dorfes sind ebenso wie in der Moschee Marmorspolien verbaut, den 
Brunnen des Dorfes ziert noch h. ein Epitaphion aus dem 5./6. Jh.?. Im ersten Drittel 
des 20. Jh. waren noch die Reste einer Zisterne erkennbar, ferner das Fragment einer 
lokalen Wasserleitung. Eine h. abgerissene Mauer wurde damals als „stark zerstört“ 
beschrieben". Verschiedene griech. Inschriften aus A. sind im Museum von Tekirdağ (> 
Raidestos) verwahrt”, darunter die erwähnte Bauinschrift von 1064; andere Reste be- 
finden sich im Museum von Malkara. Eine Invokation an den hl. Kerykos, die h. in 
Istanbul verwahrt wird, stammt ebenfalls aus A "7. In Istanbul gibt es auch ein marmor- 
nes Relief mit einer Gladiatorendarstellung aus dem 2. oder 3. Jh. n.Chr. Einige frühbyz. 
Gräber, die bei einem Dorf Achriben (Aygıßev) gesehen wurden", dürften gleichfalls zu 
A. gehören, ist dieser Name doch in Ahievran, h. Yörük, gut 3 km nw. von Kermeyan, 
aufzulósen. 
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Apsida (Ayiöa), türk. Kemerli (KeueoAn)', Dorf etwa 18 km sö. von Enez (> Ainos, TIB 
6), 10 km nnw. von — Kalı Harabasi, h. Şehitler? 
o 26% 40* 


Hist Ende des 19. Jh. besaß K. 50 griech. Einwohner”, 1922 belief sich ihre Zahl auf 
2194, 

Mon Am sö. Dorfausgang befand sich Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche. Das h. 
nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist mög- 
lich?. 

Bereisung 2000 

! Pinax 37. — ? KREISER, Ortsnamen 111.178. — ? Psaurks, Thrakö 129. — * Pinax 37. — ° Österreich. Ge- 
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Apsinthis (Ayyıv6iç), Toponym im ó. Thrakien zwischen > Ainos (TIB 6) u. der thrak. 
— Chersonesos, damit das Gebiet an der n. Küste des Golfs von Saros (> Melas Kol- 
pos) 

2600—2640 4020-40 
Hist Die A. war in der Antike das Herrschaftsgebiet eines thrak. Stammes'. Im 6. Jh. 
gab Stephanos von Byzanz Apsinthos ('Avw0oc) unter Verweis auf Strabon als zweiten 
Namen der Stadt > Ainos (TIB 6) an?, an anderer Stelle als Bezeichnung einer eigen- 
ständigen Stadt in Thrakien samt ihrem Umland: Apsynthos, polis Thrakes. Apsinthis de 
he chora?. Die Existenz dieser Siedlung ist wissenschaftlich umstritten. Der bei Dionysios 
Periegetes erwähnte Fluß Apsinthos meinte wahrscheinlich den — Melas (3)*. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 
! Strabon VII Fre. 58. Vgl. G. HinscurELp, Apsinthioi. RE 3 (1895) 283. — ? Steph. Byz. 52. Strabon VII 
Fre. 52. — * Steph. Byz. 153. — * Dion. Byz. Descriptio V. 575, GGM II 141. MCLLER, Kleinasien 784f. Vgl. 
DETSCHEW, Sprachreste 39f. SAMOTHRAKES, Lexikon 84. 
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Agça Liman, danach griech. Aspro Limani (Aonoo Auge), „Weißer Hafen“ Ort auf der 
thrak. — Chersonösos, nahe bei Bolayır (> Agora, — Plagia (UI, wohl bei Bakla Li- 
man 


An 269 40% 


Hist Der Ort, als Hafen nahe bei Bolayır (> Agora, — Plagia (1)) charakterisiert, 
wurde 1352, unmittelbar nach der Einnahme der Festung — Tzympe, von den Osmanen 
erobert, die hier lagernden Schiffe in Brand gesteckt. Die Gleichsetzung mit einem ge- 
genüber von Çanakkale befindlichen Akliman? läßt sich ebenso schwer mit der Angabe 
der osman. Quelle, der Ort liege bei Bolayır, in Einklang bringen wie eine Lokalisierung 
bei — Leuke'. Der beste natürliche Hafen im Umland von Bolayır ist der 4 km n. gele- 
gene Bakla Liman (> Kardia), der sich freilich nicht am — Hell&spontos, sondern an 
der Küste des Golfes von Saros (> Melas Kolpos) befindet. 

Mon — Kardia 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 

' BABINGER, Beiträge 43. — ? “Aşık-Paşa-zâde 76. — * BELDICEANU, Actes de Mehmed II 110 u. A. 6. — * Vol. 


LiAKoPOULOS, Thrace 60f, der die sprachlich naheliegende, aber ob ihrer geringen Aussagekraft andererseits 
nur wenig zwingende Lokalisierung bei Leuk& vorschlägt. VoaraTZEs, Anfänge 33.60. 


jaziköy (> Ganos (1)), 3 km n. von Ormanlı (> Kastampolis)! 


Araphacı (Agan-yatin), auch Kirznochörion (Eienvoxwguwv), Dorf etwa 14 km nw. von 


o 97% 40* 
Hist 1922 lebten hier 134 Griechen’. 
Mon Im Dorf ist eine h. nicht mehr existente Kirche H. Eiren& belegt’. 
Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 9. Pinax 24. — ? Pinax 24. — ? KZUNIA, Ganochora 126. 


Araple (1) (Aoazmij), Arablu oder Arablı!, auch Lupida (Aobmuda)?, Ort 5 km nó. von 
Şarköy (> Peristasis), 3 km nw. von > Herakleia (2), h. İğdebağları 
o 2700 402 


Hist Um 1455 ein gebrân, ein (christl.) Griechendorf mit 25 Familien, also ungefähr 
125 Einwohnern’. Die Ansiedlung hat ihren Namen aller Wahrscheinlichkeit nach von 
dem „arab.“ Nomadenstamm der Arablı (auch Arab, Kara oder Karaca genannt), die bis 
zum 12. Jh. in Anatolien gelebt hatten, im 14. Jh. aber von Süleymân Paşa in Thrakien 
angesiedelt wurden. Im Jahre 1873 lebten in dem Dorf etwa 1.100 (Griechen? 1922 waren 
es 5885. 

Mon Im frühen 20. Jh. gab es in A. noch eine Kirche H. Geörgios aus byz. Zeit, die 
bereits unter den Komneénoi errichtet worden sein soll. Im O des Dorfes stand das KI. 
H. Triada“. Grundrisse sind h. nicht mehr sichtbar. Gleiches gilt für die exökklesia H. 
Anargyroi u. H. Ioannes Apokephalistes’ im O, H. Georgios u. H. Nikolaos im SO sowie 
H. Paraskeue u. H. Konstantinos kai Helene im SW des Ortes". Fund eines byz. Altar- 
steines mit Inschrift?. 

Bereisung 1999 


' KREISER, Ortsnamen 9.86. — 2 Pinax 35. — ? M.T. GókKBiLaIN, Edirne ve Pasa Livası. İstanbul 1952, 164. 
VOGIATZES, Anfänge 122f. — * Psartes, Thrake 163f. — ° Pinax 35. — Š GERMIDES, Ganochöra 235f. — * Zum 
Beinamen vgl. E. Krıaras, AsEır6 me obyxoovng eAAnvırig ónuouzris yAwooag. Athen 1995, 152. — ° Vol. 


GERMIDES, Ganochöra 236. — ° Sayar, Trakya 2006 14.17 (Abb.). 


Archangelos 261 


Araple (2) (Açan), mittlerweile verschwundenes Dorf 21 km n. von > Herakleia (1), 
3 km nw. von > Degirmenköy" 
o 2740 41% 


Hist Stephan Gerlach bereiste im Juni 1578 das als griech. Dorf charakterisierte A.; 
neben einer Herberge u. einer Mühle verwies er auf eine kleine, der Theotokos geweihte 
Kirche. Die allgemeinen Lebensbedingungen der hier lebenden Christen waren schlecht". 
Das Dorf ist in mehreren Reisebeschreibungen des 16. Jh. erwähnt, u.a. verwies Benedit 
Curipeschitz bereits 1530 auf eine hier befindliche Karavansaray?. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

! Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. Die Tekirdağ il haritası verzeichnet K. nicht mehr. — ? Vgl. Mür- 


LER, Prosopographie III 118. YEnRAsIMOS, Voyageurs 53.304. — ? Yerasınos, Voyageurs 172. Ferner ebd. 
148.335 u.ö. 


Araplos (Aganiog), Ansiedlung an der w. Küste der thrak. > Chersonösos, zwischen > 
Alöpekonnösos u. > Elaius, sehr wahrscheinlich am Kaba Tepe, 8 km wnw. von Eceabat 
(> Madytos)' 

CA. 26% 40% 


Hist Die ungefähre Lage von A. zwischen — Alöpekonnösos u. — Elaius ist durch das 
Stationsverzeichnis des Ps.-Skylax belegt”. Die in der Forschung vereinzelt begegnende 
Gleichsetzung mit > Drabos? muß wegen der unterschiedlichen Positionsbeschreibungen 
beider Orte in bezug auf Alopekonnesos abgelehnt werden*. Über die Geschichte der 
Stadt sind keine Einzelheiten bekannt. 

Mon Der S der thrak. > Cherson&sos ist durch die Dardanellen-Schlacht 1915 in seinem 
Erscheinungsbild erheblich verándert worden. An vielen Orten finden sich Mauern, Zie- 
gelbruch oder andere Hinterlassenschaften, deren historische Einordnung nicht immer 
unstrittig ist, die z.T. modernes Schanzwerk gewesen sind. Sehr wahrscheinlich befand 
sich A. am h. Kaba Tepe: hier finden sich links (n.) der Straßenbiegung auf einem an- 
steigenden, stark bewachsenen Hang Ziegelbruch u. rote unglasierte Keramik. Auf dem 
Areal gibt es verschiedene überwachsene Mauern, die eher modern zu sein scheinen 
(Schanzwerk?). Rechts (s.) der StraDe gibt es sehr wenig rote unglasierte Keramik, die 
hier vorhandenen Mauerreste sind modern. Die besagte Stelle liegt ungefähr 300 m vom 
Meer entfernt. 

Bereisung 2002 
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Archangelos (AoyéyyeXoc), „Erzengel“, Sancto Angiolo, Santto Angelo, am thrak. Ufer 
des > Bosporos, 7 Meilen von — Galata (1) entfernt, wohl mit > Anaplus identisch, im 
Gebiet des h. Kurucesme 

Ó 2900 41% 


Hist A. ist in einem griech. Portulan der nachbyz. Zeit u. in mehreren w. Portulanen 
des 13.,14. u. 15. Jh. erwähnt!. Der Name deutet auf einen Ort, an dem sich eine Kirche 
oder ein Kl. des Erzengels Michael befindet, womit an den thrak. Ufern des — Bosporos 
entweder — Anaplus oder — Sosthenion gemeint sein dürften. Die Entfernungsangabe 
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von — Galata (1) aus spricht für eine Identifizierung mit dem näher gelegenen erstge- 
nannten Toponym. 

Mon — Anaplus. 

Bereisung 2000 


! DELATTE, Port. I 230,18f. KRETSCHMER, Port. 641. MoTZo, Compasso 45. Port. Grazia Pauli 48. 


Archeion (Aoyxeiov), Ort auf dem thrak. Ufer des > Bosporos, im Gebiet des h. Ortaköy 
im N von Besiktas 
Da 2999 410 


Hist Dionysios von Byzanz beschrieb A. als ein s. von > Anaplus gelegenes fruchtbares 
Tal, das von einem kleinen Fluß durchzogen wurde!. Der Ort ist nach einem Archias, 
Sohn des Aristonymos aus — Thasos (TIB 10), benannt. In nachbyz. Zeit war der Ort 
zunächst fast ausschließlich von Christen u. Juden bewohnt; erst unter Süleymän dem 
Prächtigen (1520-66) vermehrte sich die Anzahl der türk. Einwohner, damals wurde hier 
auch eine größere Moschee errichtet’. In den achtziger Jahren des 19. ist A. als ein von 
zahlreichen Christen u. Juden bewohnter Ort beschrieben worden’. 

Mon Am Ufer des — Bosporos kurz vor Ortaköy wurde im 19. Jh. eine h. verschollene 
griech. Inschrift aus der rom. Kaiserzeit gefunden’. An der Küstenstraße, die durch Or- 
taköy hindurchführt, befindet sich h. noch die aus dem Jahre 1872 stammende Griechen- 
kirche H. Phökas; dieses Bauwerk besaß einen älteren Vorgängerbau u. läßt sich mit an 
Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit über die osman. Zeit bis in die byz. Periode 
belegen (> H. Phökas (1))?. Vor Ort gab es ein Hagiasma H. Georgios*. Das hist. bedeu- 
tendste Bauwerk von Ortaköy ist h. die 1854 vollendete Mecidiye Camii”. 

Bereisung 1999, 2000 


! Dion. Byz. 19.14 — 20,4. ÖBERHUMNER, Bosporos 747. — ? HANMER, Constantinopolis II 209f. — ? Busch, 
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Aretai (oi Aoetai), Ort im thrak. Hinterland von > Konstantinupolis, sehr wahrschein- 

lich die Anhöhe beim h. Topçular, auch Pyroboletas (ITvgoßoAntasg)', 2 km w. vom hinteren 

Teil des Goldenen Hornes (> Sapra Thalassa), 2 km nw. der Theodosianischen Mauer? 
2810 41% 


Hist Auf einem durch eine Quelle erschlossenen, aber nur spärlich bewachsenen Hügel 
unweit des Meeres befand sich ein kaiserlicher Palast, den Römanos IV. Diogenes 
(1068-71) hatte errichten lassen; Alexios Komnenos eroberte den Platz auf seinem 
Marsch nach — Konstantinupolis im Frühjahr 10813. Die Stätte scheint schon in der 
ersten Hälfte des 11. Jh. bebaut gewesen zu sein, hat doch der damals tätige Christopho- 
ros von Mitylene ein Epigramm auf eine Herakles-Statue „im Palast von A.“ verfaßt‘. 
Mon A. wurde an verschiedenen Stellen im Hinterland von Könstantinupolis gesucht, 
so etwa auf der Anhöhe bei Hasnadar ciftl. im W des gleichnamigen Flusses, ungefähr 3 
km n. von Bakırköy (> Hebdomon)?, eine Stelle, die aber frei ist von alten Siedlungsspu- 
ren. Das ebenfalls vorgeschlagene — Davutpaşa kıslası im SO von Esenler (> Litres)? 
ist zu weit vom Meer entfernt u. widerspricht damit dem Text der Anna Komnene. Eine 
jüngere Lokalisierung stützt sich auf ein Epigramm des Ioannes Geometrös (10. Jh.) auf 
den Turm 1 der Landmauer u. will in dem Satz ... PA&yov Eyyudev tàs Ageräg ys eine 
Anspielung auf A. sehen, das damit in der Gegend des h. Kazlıcesme (> Kulades) am 
Ufer der — Propontis zu suchen sei’. Die Lokalisierung bei Topçular kann sich auf be- 
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trächtliche Siedlungsspuren stützen: im 19. Jh. ist hier der Grundriß eines größeren byz. 
Gebäudes (des Palastes?) nachgewiesen, zudem zahlreiche Marmorbruchstücke u. Frag- 
mente von mehreren byz. Säulen, teilweise aus Porphyr’. Bekannt war ein Hagiasma H. 
Joannes, 

Bereisung 1999 


! Vel. GEbEON, Hagiasmata 109. — ? Tk 1:200.000 k25. So bereits GEDEON, Thraköa Kentra 28f. u. SCHNEIDER, 
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Hagiasmata 63. 


Argyropolis (Aoyvoónos), „Silberstadt“, latein. Largiro oder Largirum!, Ort am thrak. 
Ufer des — Bosporos, nahe dem Ausgang des Goldenen Hornes (— Keras) im NO von 
— Galata (1), h. Tophane 

m 2840 41% 


Hist Der Name A. steht wahrscheinlich mit dem auf dem gegenüberliegenden Ufer des 
— Bosporos befindlichen > Chrysopolis (TIB 13) in Zusammenhang’. Der Apostel An- 
dreas soll in A. zwei Jahre gelebt u. den Stachys als ersten Bischof von > Könstantinupolis 
eingesetzt haben’. Bereits im 4. Jh. soll Bischof Metrophanös (306/7-14) eine Kirche der 
hl. Hadrianos, Nathalia, Attikos u. Sisinnios eingerichtet haben, die unter Kaiser Maxi- 
mian in > Nikomedeia (TIB 13) das Martyrium erlitten hatten. Der hl. Artemios soll 
wenig später ein Wunder gewirkt haben zugunsten eines Weinhändlers Menas, der bei 
der Kirche residierte?. Laut Bericht des Kirchenhistorikers Sokrates ist der Name A. auf 
Anregung des Patriarchen Attikos (406-25) zustandegekommen u. bezeichnet den Platz 
des früheren — Aianteion®. Die Vorstadt Largiro wird in einem venez. Dokument zur 
Bekämpfung der Piraterie vom März 1278 erwähnt’. Auch in Beschlüssen vom 15. März 
1323 u. vom 17. Juni 1326 über die Vergünstigungen, die venez. Händler erhalten, so sie 
thrak. Weizen in ihre Heimat ausführen, ist die Stadt als eine Grenzmark genannt: a 
Largiro per imperium Romaniae usque Salonichum el de contratibus Salonichi usque Nigro- 
pontem?. Ein weiterer Beschluß zu verschiedenen Handelsbestimmungen, erlassen am 4. 
Juli 1339, gebrauchte Lagiro ebenfalls als einen geographischen Bezugspunkt?. 1390 er- 
hielt der in A. wohnhafte magistro axie Costantino Arceni von der italien. Machthabern 
in > Galata (1) den Auftrag, gemeinsam mit seinen Mitarbeitern eine Galeere zu bauen". 
Ein Dokument vom 7. April 1397 nennt Largirum ein venez. Interessengebiet!!. Sultan 
Mehmed II. (1451-81) hat bald nach der Eroberung von Konstantinupolis im Jahre 1453 
bei einem hier befindlichen Kl. eine GeschützgieDerei errichtet; diese wurde von seinem 
Sohn Bâyezid Il. (1481-1512) erweitert u. im 16. Jh. durch einen Neubau ersetzt". Im 
18. Jh. kam es in der Region durch den Bau zahlreicher Werkstätten u. Kasernen zu 
erheblichen Veränderungen; Hinweis auf einen besonders schönen Brunnen". Die in der 
älteren Forschungsliteratur mitunter begegnende Lokalisierung von A. bei dem unmit- 
telbar n. von Tophane gelegenen Fındıklı (dux; fj bouvrouxÀñ) ist abzulehnen'*. 1822 
fälschlich mit — Elaia gleichgesetzt”. 

Mon Im Gebiet von Tophane gibt es neben einer Zisterne verschiedene wenig spezifische 
mittelalterliche Gebáudesubstruktionen; einige bauliche Hinterlassenschaften könnten 
einer byz. Kirche gehórt haben'*. Das Viertel wird h. wesentlich durch die zwischen 1578 
u. 1583 errichtete Kılıç Ali Paşa Camii gepágt". 

Bereisung 1998, 1999, 2000 

! Acta Alb. Ven. 3, 683. THIRIET, Ass. 440.453.472. TAFEL — THOMAS HI 171. — ? JANIN, Constantinople 468. 
= * Nik. Patr. Brev. 112. Synax. Cpl. 177, 5-9. Theod. Skut. 48f. SAMOTHRAKES, Lexikon 75f. — * JANIN, 
Eglises 9. — ° PAPAboPULOS-K ERAMEUS, Varia 45. — “ Sokrates VII 25. SAMOTHRAKES, Lexikon 75f.117. — 
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"'TAFEL — THOMAS ILI 171. — “ TüurRiET, Ass. 440.453. — ° THIRIET, Ass. 472. — !" BALARD, Rom. gön. I 271. 
MarscHKE, Urban Economy 489f. — " Acta Alb. Ven. 3, 683. — " HAMMER, Constantinopolis II 177. MLLER- 
WIENER, Bildlexikon 356f. — '? MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 356. Pococke, Description 135. — '* So noch 
SAMOTHRAKES, Lexikon 75f.117. Vgl. JANIN, Constantinople 468. BAEDEKER, Konstantinopel 149. — 17 HAv- 
MER, Constantinopolis II 82. — "© Vgl. EvicE, Boğaziçi 17f. JANIN, Églises 9. — " MÜLLER-W1ENER, Bildlexi- 


kon 430-32. Vgl. HAMMER, Constantinopolis II 179f. İSAMBERT, Itinéraire 521.585f. 


Argyros (Aoyvoös), häufig auch Mpuka tu Argyru (unoüxa rop Aoyvooü), „Einmündung 
des A.“, zunächst eine Bezeichnung für den gesamten Mündungsbereich des — Bosporos 
in das Schwarze Meer, darüberhinaus möglicherweise auch ein konkretes Toponym 

2900 41% 


Hist A. ist in verschiedenen Portulanen erwähnt, aber als Ort nur schwer zuzuordnen!. 
Es ist wahrscheinlich, daß in der Grundbedeutung zuerst einmal das gesamte Mündungs- 
gebiet des „silbrigen“ — Bosporos in das Schwarze Meer gemeint ist. Möglicherweise 
bestand aber darüberhinaus eine Bedeutungsverengung, ein konkreter Bezug zu > Hie- 
ron (TIB 13) auf der asiat. Seite des Bosporos, vergleichbar dem mehrdeutigen Terminus 
— Anaplus. Eine katal. Urkunde vom 2. März 1352 wurde in loco dicto Boca de Giro aus- 
gestellt, in portu de > Corrumba (TIB 13)”; ein Dokument vom September 1352 erwähn- 
te lo canal de Boca de Giro”. 

Mon — 

Bereisung 2000 (Region) 

! DELATTE, Port. II 230,20.22.23.25.26.28. III 285,17.286,3.4.11.287,8.288,2.5. — ? RUBIO 1 LLvcH, Diploma- 
tari 260. — ? Rusıö 1 LLucH, Diplomati 734f. 


Arkadiupolis (AoxaótoUzxoAc), auch Archadiupolis! oder A rcadiopolis?, Stadt etwa 30 km 
nö. von Hayrabolu (> Chariupolis), 32 km osó. von Babaeski (> Bulgarophygon, TIB 
6), im Altertum Bergule (BeoyoVbAn) oder Bergulium?, osman. Çatalburgaz, h. Lülebur- 
gaz” 

Ë 27 412 


Hist Ort an der als via militaris bezeichneten wichtigen Straße A 1 von — Adrianupo- 
lis (TIB 6) nach > Könstantinupolis. Zumeist wird Kaiser Arkadios als Gründer der 
Stadt genannt”, nach Georgios Kedrenos aber war es Theodosios I., der A. an der Stelle 
des alten Bergul& errichtet hatte u. sie zu Ehren seines Sohnes Arkadios benannte?. Ent- 
sprechend ihrer zentralen Lage an einer der wichtigsten Verkehrsrouten in Ostthrakien 
wurde A. oft von feindlichen Heeren heimgesucht: so gab es in den Jahren 442 u. 447 
Hunneneinfâlle”, nach dem Tode Attilas 453 sind im Gebiet um A. Rugier angesiedelt 
worden’. 473 wurde A. von dem Gotenführer Theoderich Strabon belagert (u. wohl auch 
eingenommen)”. 559 stand A. im Besitz der als „Hunnen“ bezeichneten Kutriguren'”, 
nachdem es dem Feldherrn Belisar gelungen war, ihren Vormarsch auf Könstantinupolis 
zu stoppen u. die Reitervölker nach W abzudrängen. Der Synekdemos des Hierokles im 
6. Jh. nannte A. eine Stadt (polis) in der thrak. Provinz Euröpe'', ebenso De thematibus 
des Könstantinos Porphyrogennötos aus der ersten Hälfte des 10. Jh.'”. 775 hielt sich 
Könstantinos V. (741-75) kurzzeitig in A. auf, nachdem er einen geplanten Feldzug gegen 
die Bulgaren krankheitshalber abbrechen mußte'?. Von hier aus soll er auf einer Trage 
nach — Sélymbria gebracht worden sein, von dort weiter nach — Strongylon, wo er 
verstorben ist. Für die Annahme, A. sei zu Beginn des 9. Jh. die Hauptstadt des Themas 
Thrake gewesen", gibt es keinen hinreichenden Beleg. Im Winter 813/14 stießen die 
Bulgaren unter Führung von Khan Krum, die bereits im Vorjahr Ostthrakien verheert 
hatten, erneut nach A. u. bis zur > Regina vor, wo sie zahlreiche Gefangene machten”. 
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Zehn Jahre später wurde Thömas der Slave hier, nicht, wie gemeinhin behauptet, in 
Adrianupolis, von Michael II. belagert: die Verantwortlichen der Stadt lieferten ihn 
schließlich nach einer fünf Monate andauernden Belagerung dem Kaiser aus, der ihn 
grausam hinrichten ließ'°. In der Lebensbeschreibung der Maria Nea, einer Heiligen, die 
um 903 in — Bizye verstorben ist, wird ein ansonsten nicht belegtes Kl. namens Kachlakine 
genannt, in dem Nonnen lebten". Im Sommer 970 drang der Russe Svetoslav von Kiew 
im Bund mit dem Bulgaren Boris II. bis A. vor. Hier hatte sich Bardas Skleros mit sei- 
nen byz. Truppen verschanzt, dieser konnte das zahlenmäßig überlegene Heer des Rus- 
sen besiegen'?. Unter Basileios II. u. Konstantin VIII. (979/80? 991?) kam es zu einer 
Ausbesserung der Befestigungen'?. 1047 von Leon Tornikes eingenommen”. Um das Jahr 
1051 gelang den Byzantinern nach einigen Rückschlägen im Gebiet von A. ein wichtiger 
Sieg über die Petschenegen". 

Der arab. Reisende al-Idrist besuchte die Stadt Arkadräbult im 12. Jh.?. Nach der Aus- 
sage der Historia de expeditione Friderici wurde A. im Verlauf des Dritten Kreuzzuges 
von deutschen Soldaten erobert u. geplündert”. Unweit des Ortes erlitten die Byzantiner 
unter der Führung von Alexios Gidos u. Basileios Batatzes im Jahre 1194 eine Niederla- 
ge gegen eine vereinte Streitmacht von Bulgaren, Vlachen u. Kumanen”, Im Chrysobull 
des Kaisers Alexios III. Angelos an die Venezianer aus dem Jahre 1198 wurde A. als Teil 
einer Verwaltungseinheit genannt: die episkepsis Messinis, Archadiupoleos et Vulgarophigi 
wurde ausdrücklich als ein Ort mit besonderen venez. Handelsprivilegien bestätigt”. 
Nach der latein. Eroberung von Konstantinupolis 1204 wurde À. den Venezianern über- 
geben, sie wird dabei als erste Stadt im Teilungsdokument der Partitio Imperii Romaniae 
genannt (pars prima)”. Aber unmittelbar folgten Aufstände gegen die Fremdherrschaft/"; 
Heinrich von Flandern, Bruder des latein. Kaisers Balduin, zog deshalb zu Beginn des 
Jahres 1205 durch Ostthrakien, um die Aufständischen zur unterwerfen. In diesem Zu- 
sammenhang kam es in A. zu einer Schlacht, die für die Byzantiner verloren ging, viele 
der überlebenden Einwohner verließen danach die Stadt, um in Adrianupolis Zuflucht 
zu suchen”. Wenige Wochen später, die Lateiner hatten in der Zwischenzeit vor Adri- 
anupolis eine Niederlage gegen die Bulgaren hinnehmen müssen, zog er an dem nun 
weitgehend entvólkerten A. vorbei in Richtung — Aproi?. Nach nur kurzfristiger Inbe- 
sitznahme durch die Venezianer scheint die Region um A. bereits 1206 unter dem Einfluß 
der Bulgaren gestanden zu sein”. Im 14. Jh. war der Ort nur noch eine Ruinenstätte, 
doch soll Kaiser Andronikos III. 1340 den Plan gehegt haben, A. erneut aufzubauen?!. 
Diese Absicht scheint freilich nicht umgesetzt worden zu sein, denn die Osmanen fanden 
die Stadt bei ihrem Vorstoß in den 1360er Jahren nahezu menschenleer vor”, So be- 
schrieb auch Bertrandon de la Broquiere 1433 Pirgasi als weitgehend zerstört u. nur von 
Türken bewohnt”. 


Kirchengeschichte: Zunächst ohne besondere kirchliche Bedeutung: auf dem Konzil von 
Ephesos 431 wurde Bischof Euprepius von Bizy& als Verwalter der Kirche von A. ge- 
nannt?', auf dem Konzil von — Chalkedon (TIB 13) im Jahre 451 ist Bischof Lukianos 
von Bizyö als Vertreter des Metropoliten von — Hörakleia (1), aber auch als Oberhirte 
von A. aufgetreten”. Die Trennung beider Städte ist wohl gegen Ende des 5. Jh. einge- 
treten, in der Folge setzte dann der kirchenpolitische Aufstieg von A. ein”. Dem zweiten 
Konzil von Könstantinupolis 553 wohnte ebenso wie dem zweiten Konzil von > Nikaia 
(TIB 13) 787 ein als episkopos bezeichneter Würdenträger bei, mit den Namen Sabbatios 
bzw. Ioannas””, bereits in der vor dem Ende des 9. Jh. entstandenen notitia episcopatuum 
] wurde A. dann als autokephales Erzbistum genannt. Seit dem ausgehenden 12. Jh. ist 
A. Metropolis, unter der Herrschaft des Kaisers Isaak II. Angelos (1185-95) ist die Stadt 
in dieser Würde belegt?*. Basileios wohnte der Synode bei, die 879/80 den Patriarchen 
Photios von Konstantinupolis rehabilitierte?. Der gleiche Text nennt etwas spáter noch 


266 Arkadiupolis 


einen Symeon von A.”; bei diesem letzteren A. dürfte es sich um den gleichnamigen Ort 
in der Provinz Asia handeln*'. Ein Siegel aus dem 9. oder 10. Jh. nennt Erzbischof Pe- 
ter”; ein weiteres Siegel aus dem 10. oder 11. Jh. ruft den Schutz der Theotokos an”, 
Erzbischof loannes unterzeichnete im April des Jahres 1032 die Bestätigung des Tomos 
gegen die Jakobiten". Namentlich unbekannt ist der Würdentrüger, der im Januar 1168 
der Synode beiwohnte, die den Diakon Basileios Hagiopaulites wegen des Verstoßes ge- 
gen das Dogma Pater maior est absetzte* Die von den Lateinern nach der Eroberung von 
Konstantinupolis 1204 errichtete Kirchenstruktur ist durch das sogenannte Provinciale 
Romanum überliefert, das die Verhältnisse von 1210 beziehungsweise in der jüngeren 
Form von 1228 widerspiegelt: A. (Archadopolitanum) war danach ein Suffragan des la- 
tein. Erzbischofs von Herakleia (archiepiscopatus Iracliensis)^. Die griech. Hierarchie 
bestand daneben fort: 1260 ist ein Metropolit namens Konstantinos belegt". Im 13. Jh. 
setzte der Niedergang der Metropolis ein, unter Kaiser Andronikos II. (1282-1328) nahm 
sie den 101. Rang ein, unter Kaiser Andronikos III. (1328-41) den 86. Rang”. Im Sep- 
tember 1324 wurde die jáhrliche Abgabe von A. an das Patriarchat auf 24 Hyperpera 
festgelegt. Im April 1329 ist Metropolit Malachias von A. als Proedros des Erzbistums 
von > Mesöne belegt. Nach der türk. Eroberung im 14. Jh. scheint A. als Metropoli- 
tansitz aufgegeben worden zu sein, der Ort begegnet in den Bischofslisten der nachbyz. 
Zeit nicht mehr. 

Nach Michael von Saurau wirkten 1567 etwa 200 christl. Gefangene bei der Errichtung 
einer großen Moschee samt Anbauten mit’. Stephan Gerlach sah 1578 vor Ort nur 
wenige Christen, die als Schneider oder Bäcker arbeiteten, u. keine Kirche”. Der 
türk. Reisende Evlijä Celebi besuchte A. Mitte des 17. Jh., fand damals noch beträcht- 
liche Baureste aus byz. Zeit vor, die letzten noch intakten Bauwerke waren dagegen 
bereits im Rahmen der Umgestaltungsarbeiten des Großvezirs Sokullu Mehmed Pasa 
(gest. 1579) niedergerissen worden; besondere Erwähnung fand eine vierzigtägige Messe, 
die hier jedes Jahr zur Zeit der Rosenblüte unter dem Namen sgr bâzâry (Rindermarkt) 
abgehalten wurde u. gewaltige Besucherscharen anlockte?. 1675 besuchte der brit. Rei- 
sende John Covel die Stadt, die überwiegend von Türken bewohnt war; die Griechen 
siedelten damals in dem unweit gelegenen > Ayvalr*. Später erfolgte wieder eine griech. 
Zuwanderung; im ausgehenden 19. Jh. lebten im Kazas Lule Burgaz 550 Familien”. Mit- 
te des 19. Jh. gab es vor Ort zahlreiche Weingârten”, Ein w. Reisender schätzte in den 
1870er Jahren die Einwohnerzahl auf 4.000 bis 5.000 Menschen”. 1922 waren hier 5.715 
Griechen bezeugt”. 

Mon Reste byz. Bebauung sind h. nicht mehr erhalten. Vor Ort wird eine allem An- 
schein nach osman. Mauer als „Kale“ bezeichnet; ihre Datierung in die Anfänge des 5. 
Jh.” ist nicht zutreffend (Abb. 5). Am n. Ortsrand findet sich eine Brücke aus den 1560er 
Jahren, die über den h. Karaağaç deresi hinüberführt. Im frühen 20. Jh. ist bei A. eine 
Kirche Panagia Sarchanliötsa (Zaexaviıwroo) belegt". Ein Grenzstein aus mittelbyz. Zeit 
(8./10. Jh.) mit der Aufschrift kastr(on) Arkadi(wpolis) wird h. im Archäologischen Mu- 
seum in Sofia verwahrt‘; im Archäologischen Museum Istanbul gibt es h. zwei vor Ort 
gefundene Darstellungen des thrak. Reiters aus dem 1. Jh. n.Chr. 

Bereisung 1999, 2000 

U TAFEL — THOMAS I 268. MGH SS NS 5,147. — ? TareL — THOMAs I 268 A. 5. — ? GIANNAKAKES, Historia 210. 
MYSTAKIDES, Atakta 14. DETSCHEW, Sprachreste 52. HExbv, Studies 81. — * Vgl. KREISER, Ortsnamen 136. 
Pinax 18. — Etwa Io. Kant. 1541. — * Georg. Kedr. I 568. —  MAENCHEN-HELFEN, Huns 108-25. — ° Betz, 
Thrakien 469f. — ° Malch. frg. 2, vgl. a. 4. FHG IV 114f. — '" Theoph. I 233. — " Hier. 632,3. — " Könst. 
Porph., De them. 86. — * Theoph. I 448. — “* Kyrıazopunos, Thrake 179.181. — © Sym. Mag. 616. Script. 
Inc. de Leone 346. Vel. TELELES, Phainomena I 373f. TrEADGOLD, Revival 204. KYRIazoruLos, Thrak& 74. 
BELKE, Roads 78. HENDY, Studies 83. — ' Vol. PmbZ 4990.8459. — " 'TALBoT, Holy Women 271. GEDEON, 
Heortologion 296. — '* Io. Skyl. 288-91. Io. Zon. III 522-25. Leon. Diak. 107-11. KvniazopPULos, Thrake 
107£.181. — '? AspracHa, Inscriptions byzantines II 301. — ?" Io. Skyl. 441. — ?' Mich. Att. 36. — > NEbKOv, 
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Idrisi 44f.117. TomascHEr, Hämus-Halbinsel 324, — ? A, Kazupan, Arkadiopolis in Thrace. ODB I (1991) 





173. — >t Nik. Chon. 446. FixE, Late Balkans 27. KYRIAZoruLos, Thrak& 119. — > Tareın — THOMAS I 268. 
Vel. TIB 6, 101. — ?5 Tarsu — THOMAS I 464.489.493. CARILE, Partitio 218.247. — 77 Villehardouin 338. — 
25 Nik. Chon. 614. — “ Nik. Chon. 621. Villehardouin 390. — °° Nik. Chon. 629. Villehardouin 403.413. — 
? lo. Kant. I 542. — “> JingCEK, Heerstraße 107f. — ? De la Broquiére, Voyage 170. — * Mansı IV 
1125.1216.1366. FEpALTO, Hierarchia I 279. STAMULES, Katalogoi 86-88. — * Mansı VII 401. ACO II 2,2,41. 

% R. JANIN, Arcadiopolis. DHGE 3 (1924) 1484f. — 9 ACO IV.I 231. Mansı XII 994.1095. 1099. Mansı 


XIII 140.368.384. — ** R. JANIN, Arcadiopolis. DHGE 3 (1924) 1484. — ? Mansı XVII 373. — " Mansı XVII 
376. — " Vgl. AspracHa, Thrace oriental 279. — * LAURENT, Corpus V 823. — * MORDTMANN, Molybdobul- 
la 92. — “ FickER, Erlasse 27. — ” GRUMEL, Reg. 1077. — Prov. Rom. 28. — " PLP 14169. — '* GELZER, 
Notitiae 600.608. — * PRK I 502-09. DAnROUZES, Reg. 2119. — ? PRK I 554. DARROUZES, Reg. 2149. PLP 
16489. — ”! Michael von Saurau 71. — > MÜLLER, Prosopographie III 118. YERAsIMOS, Voyageurs 304. — 
> KıssLinG, Thrakien 16-18. — * Covel, Voyages 64f. — ? PsaLrüs, Thrake 104. SAMOTHRAKES, Lexikon 94. 
— * Bov£, Europ. Türkei II 15. — “ IsAMBERT, Itinéraire 654f. — ® Pinax 18. — ? So PaAPAzOTOS, Anichneuse 
552f. — “© STAMULES, Eponymiai Panagias 224. — “! AspRACHA, Inscriptions byzantines II 257f. 


Arkolyke (rop AoxoXoxn), Ort in Ostthrakien, möglicherweise im näheren Umland von 
Tekirdag (> Raidestos), nicht genau lokalisiert 
2720 40” 


Hist Im März des Jahres 1077 übergab Michael Attaleiates die aule tu A. dem von ihm 
gestifteten Armenhaus in — Raidestos; hierzu gehörten auch Gebäude, die der Historiker 
im Austausch mit anderen von der H. Sophia in — Konstantinupolis erworben hatte!. 
Der Familienname ist in dieser Form anderweitig nicht bezeugt”. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! GAUTIER, Diataxis 43.101.123. Byz. Mon. Found. Doc. 341.360.367. — ? Vgl. aber GAUTIER, Diataxis 42 A. 
22. 


Armamentaraias (và Aouauevrapolac), auch Armamentareas (tà Aouauevrvao£ac), Arma- 
menton (Aouauévrov), Ort im N des Goldenen Hornes (> Keras), in der Nähe von — 
Pikridiu im nw. Teil des h. Hasköy' 

sö 289 41% 


Hist Die wörtl. Bedeutung von A. lautet „Waffendepot“, hatte doch Kaiser Maurikios 
(582-602) dort ein ebensolches eingerichtet”. Unter Kaiser Michael III. (8342-67) ist A. 
als Aufenthaltsort einer Jagdgesellschaft erwähnt; seine Mutter Theodora soll dort eine 
Vision bezüglich der Kaiserherrschaft von Basileios gesehen haben”. Die Kaiserin hat an 
der Stelle das Panteleemon-Kl. ta Armamentareas begründet u. diesem einen großen 
Besitz gestiftet‘. Die Vita s. Pauli iunioris erwähnt um die Mitte des 10. Jh. einen Abt 
Kösmas”. Die Brücke H. Panteleğmön an der Einmündung des — Barbyses in das Gol- 
dene Horn (> Keras) ist nach der Anlage benannt". Nachdem der Usurpator Nikephoros 
Bryennios im Herbst 1077 keine Aufnahme in — Konstantinupolis gefunden hatte, haben 
seine Truppen im Gebiet zwischen A. u. dem — Bosporos umfangreiche Zerstörungen 
verursacht’. Das aus einer Urkunde aus der Mitte des 14. Jh. bekannte Toponym — H. 
Pantele&mön dürfte mit der oben genannten Anlage in Verbindung stehen. Nach der 
Halosis von Konstantinupolis 1453 wurde die Region hauptsächlich von Juden bewohnt‘; 
von den Griechen wurde das Gebiet nach einer hier befindlichen Kirche H. Paraskeuö 
genannt?. 

Mon Keine sichtbaren byz. Baureste erhalten, in dem Gebiet wurde aber bei Bauarbei- 
ten ein h. verschollener Sarkophag mit einer griech. Inschrift aus dem 3. Jh. n.Chr. ge- 
funden". Weitere ant. Inschriftenfunde". In Hasköy gibt es noch h. die bereits in den 
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Verzeichnissen des Tryphön Karabeynikov 1593 u. des Antönios Paterakös 1604 belegte 
griech. Kirche H. Paraskeue, die einen byz. Vorgängerbau besessen haben dürfte". In 
der Kirche, die ein Hagiasma gleichen Patroziniums beherbergt, war einst eine h. ver- 
schollene griech. Inschrift aus dem 2. Jh. n.Chr. aufbewahrt". Einige hebräische Türin- 
schriften'*. 

Bereisung 1999 


! JANIN, Constantinople 455. BERGER, Patria 689. — ? Patria III 155. — ? Theoph. Cont. 233. Io. Skyl. 126. 
— + JANIN, Églises 52.386f. HAMMER, Constantinopolis II 50f. — 5 Vita Pauli iun. 163f. — ë Vgl. JANIN, Égli- 
ses 388. — ' Nik. Bryenn. 232-35. Mich. Att. 251f. — ° HAMMER, Constantinopolis II 51-53. — ° SAMOTHRAKES, 
Lexikon 431. — V Lajran, Byzantion 226. — '! CURTIUS — ARISTARCHES, Epigraphai 4f. — '? CHRISTODULOS, 
Thrak& 26. PArAboPULos-KERAMEUS, Naoi 120.125. Vgl. SibERIDEs, Paratöröseis 143f. — '? Layran, Byzanti- 
on 114f. GEDbEON, Hagiasmata 115. — '* Lupwic, Istanbul 260. 


Armukomis (Aouoxojuc), Ort (chörion) in Ostthrakien, möglicherweise auf der thrak. 
— Chersonösos, nicht lokalisiert 


Hist Das chörion A. stand 1136 im Besitz des Pantokratör-Kl. zu — Könstantinu- 
polis!. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 117 (Z. 1483). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Armulade (ñ AouovAaóQ), Ort in > Konstantinupolis oder im thrak. Hinterland der 
Stadt, nicht lokalisiert 


Hist Zwei Handschriften des Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanwm erwähnen eine 
Kirche Christos en Armulade. Das Gebäude u. seine Geschichte sind völlig unbekannt, 
lediglich die Berücksichtigung in der genannten Quelle bezeugt eine Lokalisierung in der 
Hauptstadt oder ihrem thrak. Hinterland'. 

Mon — 


! JANIN, Constantinople 512. Inem, Églises 508. 


Arnavutköy (1) (Aovaovt-xıoi), „Albanerdorf“, Dorf im thrak. Hinterland von — 
Konstantinupolis, etwa 6 km onó. von Büyük Çekmece (> Athyra (1)), 4 km n. vom 
Dorf Güzelce (> Damokraneia) entfernt, h. Türkoba! 

ó 2820 41% 
Hist — 
Mon In der Mitte des Dorfes befand sich Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche; dieses 
h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist 
möglich. 
Bereisung 1999 
! KREISER, Ortsnamen 189. Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. Tk 1:200.000 121. 


Arnavutköy (2) (Aovaovt-xuoi), auch Paptsu (Marrooü), Dorf im thrak. Hinterland von 
— Könstantinupolis, ungefähr 13 km n. von Altınsehir (> Schiza), 2 km sö. von Tasoluk 
(> Hagiasmataki)! 

o 2810 419 


Hist Zu Beginn des 20. Jh. lebten in A. etwa 180 griech. Einwohner”. 
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Mon Im Dorf befand sich noch in den Anfängen des 20. Jh. eine Kirche H. Athanasios’; 
dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau 
ist möglich. 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 10. — ? Psautes, Thrak& 80. — ? GAİTANU GTANNIU, Eparchia Derkön I 184f. SARANTES, 
Delta 1 247. 


Arnavutköy (3) (Aovaovt-xoï), auch Kaloneri (Koiovéoul, Dorf 8 km nö. von Edirne (> 
Adrianupolis, TIB 6) 

ó 2629 414 
Hist 1922 lebten hier angeblich noch zehn männliche Griechen". 
Mon Im frühen 20. Jh. gab es in A. noch eine Kirche H. Athanasios mit einem Hagiasma 
gleichen Namens?. Keine Angaben zur Datierung, bauliche Überreste sind nicht erhalten. 
Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 10. Pinax 9. — ? Pinax 9. — ? LAMPUSIADES, Hodoiporikon V 85f. STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 227. 


Arselau (xà AgosAdov), möglicherweise in > Könstantinupolis oder im thrak. Umland, 
nicht lokalisiert 


Hist Eine Jerusalemer Handschrift des 17. Jh. nennt den Ort in Zusammenhang mit 
einer Wundererzählung, danach wohnte dort ein Georgios!. 


Mon — 


! PAPADOPULos-KERAMEUS, Bibliotheke II 162.809. JaxiN, Constantinople 512. 


Arsu (Aooo0), Dorf der Diözese > Metrai; mit hoher Wahrscheinlichkeit identisch mit 
— Anarsaköy, dem h. Gürpinar, etwa 4 km só. von Büyük Cekmece (> Athyra (1)) 
o 282400 


Hist Das Dorf gehörte zu den zwölf Sprengeln der Diözese — Metrai, es zählte zu den 
Ansiedlungen mit stârkerem Bevólkerungsanteil'. Die in der Forschung betonte Nähe zu 
— Gardas, h. Kavaklı, läßt an eine Identifizierung mit > Anarsaköy denken. 

Mon lm frühen 20. Jh. sind in A. die Kirche H. Georgios? sowie die Hagiasmata Theia 
Analöpsis u. Koimösis tes Theotoku nachgewiesen*. Die der Panagia geweihte Anlage 
trug den Beinamen Arisianö. 

Bereisung 1999 


! Psautes, Thrake 84-86. — ? AvrzEMOGLU, Hagiasmata 87. — ? SAnANTES, Delta I 248. — * ArzumocLu, Ha- 
giasmata 87. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 231-33.266. — 7 STAMULES, Epönymai Panagias 222. 


Asakóy (Aodxoi), Dorf in Ostthrakien, gehörte zur Metropolis von > Herakleia (1) u. 
unterstand dem imema von Malkara, dürfte damit im weiteren Umland der Stadt zu 
suchen sein; bislang nicht identifiziert 

Hist Das Dorf gehörte zum tmema von Malkara (> Megalö Karya) u. hatte im frühen 
20. Jh. etwa 250 Einwohner!. Möglicherweise besteht eine Verbindung mit — Şahinköy, 
wo es eine große Kirche aus dem 19. Jh. gibt. 

Mon Im ausgehenden 19. Jh. ist hier ein Hagiasma H. Georgios belegt?. 


! PsaLrps, Thrakö 116. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 236. 
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Asarle (Acoo^íj, Dorf ungefähr 11 km o. von Enez (> Ainos, TIB 6), 5,5 km nö. von 
— Amygdalia (1), auch Skalöte Goor), h. Hisarlı! 
o 9g“ 40“ 

Hist Im Jahre 1877 gab es in A. etwa 120, 1922 über 140 griech. Einwohner”. 
Mon Unweit des Dorfes befand sich ein Kl. Zöodochos Pége, das zum Kl. Panagia 
Skalote in > Amyedalia (1) gehörte”. Die Anlage war in den 1940er Jahren bereits zer- 
stört, h. gibt es keine Baureste mehr. Zur Wasserversorgung diente ein großer Brun- 

4 
nen‘. 
Bereisung 2000 
! KREISER, Ortsnamen 82. Pinax 37. — ? PsaLrEs, Thrak& 128. Pinax 37. — * SAMOTHRAKES, Mone tes Skalötes 
310f. — * SAMOTHRAKES, Mone tes Skalotes 311. 


Asermos ('Aonouoc), Dorf auf der thrak. > Chersonésos, nicht lokalisiert 


Hist Die Vita des im 4. Jh. lebenden Parthenios von > Lampsakos (TIB 13) erwähnte 
die Diakonissin Theophila u. ihre Gefährtin Rufina, die aus der ansonsten unbekannten 
köme tes Chersonesu stammten!. 

Mon — 


! Vita Parthenii 1357 A. Menol. I: Vita Parthenii 23,17;309,15. Derscnew, Sprachreste 31. 


Asteriu (tà Aotegiov), in > Konstantinupolis oder im thrak. Hinterland, nicht lokali- 


siert; wahrscheinlich benannt nach einem Asterios, dem vermutlichen Stifter des KI. 
Hist In der ersten Hälfte des 6. Jh. ist ein Kl. A. in der Diözese > Konstantinupolis 
u. damit auf der thrak. Seite von > Propontis u. > Bosporos nachgewiesen'. Ein Ana- 
tolios presbyteros kai archimandriles mones tu Asteriw unterzeichnete 518 eine Kleriker- 
eingabe?, der högumenos u. Priester Timotheos nahm 536 an der hauptstädtischen Synode 
unter dem Patriarchen Mönas teil". 

Mon — 

! JANIN, Constantinople 512. Ing, Églises 53. — > Mansı VIII 1054. — ? Mansı VIII 882.910.930.952.1010. 


Athyra (1) (xà A0v0a), Athyras (ó A090ac)'. Anthyros ("'Av0vooc)?, Atheran (AO0noóv) u. 
Atarö (Ataoö)?, Atira, La tira, Nature, Nâthüra* u. Natura”; neugr. Megalo Chörio (MeyóXo 
Xwgı6ö); Ortschaft an der Via — Egnatia zwischen > Konstantinupolis u. Çatalca (> 
Metrai), unmittelbar ó. von > Kallikrateia, 16 km wnw. von Küçük Çekmece (> Région), 
h. Büyük Çekmece’ 

HAA 2820 41% 


Hist Der nach dem gleichnamigen Fluß (> Athyra (2)) benannte Ort’ war bereits in 
der Antike besiedelt, wie aus mehreren Inschriftenfunden hervorgeht’; Ammianus Mar- 
cellinus verwies auf den dortigen Hafen’. Aufgrund der Lage an der Hauptdurchgangs- 
straße nach — Könstantinupolis wurde A. von vielen Reisenden u. Pilgern besucht, in 
mittelbyz. Zeit auch von den Kreuzrittern durchzogen, so im Frühjahr 1097'%. Die 
Hauptstraße führte über zwei kleine Inseln, die dem Lagunensee > Athyra Kolpos vor- 
gelagert sind u. miteinander durch Brücken verbunden wurden". In der Vita des hl. 
loannes Chrysostomos (gest. 407) von Palladios ist A. als phrurion tes Thrakes, paratha- 
lassion beschrieben; Gesandte von Papst Innozenz I. (401-17), die die Wiedereinsetzung 
des Ioannes nach dessen Absetzung auf der Eichensynode 403 forderten, wurden hier 
inhaftiert”. 447 konnte Attila mit seinen Hunnen bis nach A. vorstoBen". Die Stadt 
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wurde von Kaiser Justinian I. (527-65) mit Zisternen versehen, um dem ständigen Süß- 
wassermangel abzuhelfen; auch die baufälligen Abschnitte der Stadtmauer wurden da- 
mals erneuert'*, In der Vita des Patriarchen Eutychios von Konstantinupolis (552-65, 
577-82) ist eine Kirche H. Petros erwähnt”. Im 6. Jh. wurde Athyras als epineion (Ha- 
fenstadt) u. als Fluß bei Byzantion charakterisiert. Der Vita des hl. Nikolaos zufolge 
rettete der Heilige einen Reisenden, der auf dem Weg nach A. in Seenot geraten war”. 
Im Sommer 813 wurde die Festung A. samt der Brücke über die Lagunenmündung von 
den Bulgaren unter Khan Krum zerstört!®. Ab dem Ende des 10. Jh. ist A. unter Por- 
phyras u. Leon als ein Bistum belegt, das dem Metropoliten von — Hörakleia (1) unter- 
stand”; ein Bleisiegel des gleichen Jh. bezeugt einen Bischof Orestes". Das Bistum ist 
ohne Rangerhóhung im 12., 14. u. im 15. Jh. nachgewiesen?'. 1042 wurde A. in Verbin- 
dung mit der Inthronisation von Kaiser Konstantin IX. genannt”. Alexios I. Komnenos 
(1081-1118) hat auf seinem Marsch nach Konstantinupolis, der ihm die Kaiserherrschaft 
sicherte, in A. übernachtet?. Unmittelbar nachdem die Kreuzritter unter Führung von 
Gottfried von Bouillon am 23. Dezember 1096 in > Kosmidion eingetroffen waren, ord- 
nete der Kaiser zum Schutz vor Plünderungen die Stationierung von Truppen auf einer 
Linie von A. nach — Philea an”. Zu Beginn des 12. Jh. scheint der Bischof von A. das 
Bistum — Sergentzion als eine (zeitweilige) Epidosis erhalten zu haben”. Der arab. Rei- 
sende al-Idrisi spendete der Stadt nur geringfügig später Lob wegen ihrer reichen Obst- 
u. Weingärten sowie der entwickelten Landwirtschaft”. Im September 1147 schlugen die 
Kreuzritter in — Choirobakchoi ein großes Lager auf, nicht zuletzt in der Hoffnung, den 
Markt von A. nutzen zu können”. Im Jahre 1158 erließ Kaiser Manuel I. zwei chrysobull- 
oi logoi, die den Kl. im Hinterland von Könstantinupolis vom — Bosporos bis nach A. 
den Besitzstand garantierten, aber eine Vermehrung des Besitzes untersagten”. 1195/96 
wurden vor A. zwei Schiffe der Pisaner von Venezianern geentert”, Kurz zuvor, im April 
1195, hatte sich Alexios III. Angelos gegen seinen Bruder Isaak II. erhoben u. diesen 
samt dessen Sohn Alexios in Festungshaft genommen. Der Jüngere bekam aber bald 
wieder eine gewisse Bewegungsfreiheit zugestanden, die er ausnutzte, um im Jahre 1201 
von A. aus in den W zu fliehen, um von dort seine Rückkehr in das Byz. Reich vorzube- 
reiten”. 

Nach der Eroberung von Könstantinupolis durch die Kreuzritter 1204 wurde die Stadt 
in der Partitio Imperii Romaniae als Teil des unmittelbaren Hinterlandes der Hauptstadt 
in den Besitz des latein. Kaisers gestellt (pars prima): a Porta aurea el Blachernali el oc- 
cidentali Steno usque ad Midiam et Agathopoli?'. Nachdem das latein. Heer bereits im April 
1205 von einem vereinten Heer von Bulgaren u. Kumanen vernichtend geschlagen wor- 
den war, unternahmen die Sieger in der Folge immer wieder Einfälle nach Ostthrakien, 
eroberten in diesem Zusammenhang 1206 auch die unter der Obhut des Paien von Orleans 
stehende Stadt A. u. führten zahlreiche Bewohner in die Gefangenschaft”. Die bulg. 
Belagerung von — Adrianupolis (TIB 6) im gleichen Jahr beantworteten die Lateiner 
mit der Entsendung eines Heeres, das eine Nacht über in A. lagerte?. Die von den La- 
teinern eingerichtete Kirchenstruktur ist durch das Provinciale Romanum überliefert, das 
die Verhältnisse von 1210 beziehungsweise in der jüngeren Form von 1228 widerspiegelt: 
A. (Naturensem) unterstand danach unmittelbar dem latein. Patriarchen der Haupt- 
stadt". Die griech. Kirchenstruktur bestand daneben weiterhin fort. Auf den Schwarz- 
meerkarten des Petrus Vesconte von 1318 u. von 1320 sind — Region u. Natura als 
wichtige Orte im Hinterland der Reichshauptstadt genannt”. Im Frühjahr 1345 wurden 
A. u. einige andere Vorstädte von Könstantinupolis, darunter > Damokraneia, von 
loannes Kantakuzenos erobert”®. 1355 hielt sich Ioannes V. Palaiologos in A. auf”, Nach- 
dem die Metropole von — Ainos (TIB 6) mehrere Jahre vakant gewesen ist, wurde der 
bisherige Bischof von A. Dionysios im Mai 1369 auf Geheiß des Patriarchen Philotheos 
Kokkinos (1364-76) auf diesen Sitz transferiert'?. 1373 erhoben sich der junge Andron- 
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ikos IV. u. der osman. Prinzen Savcı gegen ihre Väter, Sultan Murâd I. u. Kaiser Ioannes 
V. Palaiologos: ihre Rebellion wurde niedergeschlagen: nach einem bewaffneten Aufein- 
andertreffen, das sich wohl bei — Pikridiu zugetragen hatte, ergab sich Andronikos IV. 
am 30. Mai d.J. in A. seinem Vater”. Ein namentlich nicht bekannter Bischof von A. 
nahm am 27. Oktober 1384 an einer Synodalsitzung in Könstantinupolis unter Vorsitz 
des Patriarchen Neilos (1380-88) teil". Unter Patriarch Matthaios I. von Konstantinupolis 
(1397-1410) ist Bischof Theophanös von A. als Mitglied der Synode in der Hauptstadt 
belegt*!, 1409 ist erstmalig die Zusammenlegung der Kirchensitze von A. u. von — Metrai 
nachgewiesen, Bischof Gerbasios Athyras kai Metrön unterzeichnete einen Synodaltomos 
zu Ungunsten zweier ehemaliger Metropoliten von Ankyra u. von Medeia*. 1433 war die 
Stadt bereits von den Türken eingenommen, wurde aber weiterhin von Griechen be- 
wohnt; Bertrandon de la Broquiére beschrieb sie als einstmals schön u. mächtig, nun aber 
von den Türken völlig zerstört. Im 15. Jh. wurde die byz. Brücke von A. instabiler u. 
stürzte schließlich ein, zudem versumpfte die Straße, die zur Hauptstadt führte. Deshalb 
ließ Sultan Mehmed II. nach der Eroberung von Könstantinupolis, wahrscheinlich 
1455/56, Sanierungsmaßnahmen durchführen“. 

Henricus Martellus führte Natura als einen von wenigen ostthrak. Häfen auf seiner 
1480/90 entstandenen Seekarte auf”; G. Mercator (1512-94) verlagerte die Stadt dagegen 
auf seiner Griechenlandkarte deutlich zu weit in das Landesinnere*. Ein Portulan aus 
dem 16. Jh. erwähnte die Ansiedlung (yoga) von Thyra (xà Ovga) u. eine nahe Sandbucht 
(orıatta)'". In den Reisebeschreibungen des Hans Dernscham 1555 u. des Stephan Ger- 
lach 1578 wurde auf eine kleine, der Theotokos geweihte Kirche hingewiesen". Bischof 
Metrön kai Athyras Neophytos unterzeichnete im Dezember 1619 eine Besitzbestätigung 
des Patriarchen Timotheos (1612/13-20) zugunsten des Kl. > Kutlumusiu (TIB 11) auf 
dem Berge — Athos (TIB 11)*, Der türk. Reisende Evlija Celebi besuchte A. auf seiner 
ersten Reise Mitte des 17. Jh., er erwähnte hier zahlreiche Trinkwasserbrunnen u. Gär- 
ten, beschrieb mehrere Gebäude, darunter eine sehr große Karavansaray, u. sah noch die 
am Meer gelegenen Überreste einer byz. Burg”. 1675 fand der brit. Reisende John Covel 
die Stadt überwiegend von Türken bewohnt, doch gab es auch Griechen, Juden u. Arme- 
nier, die teilweise mit Muslimen verheiratet waren?'. Ungefähr 1740 sah ein Reisender in 
A. einen als Brunnenbecken verwendeten Sarkophag, auf dem unter anderem zwei Epi- 
taphien aus dem Jahre 630 angebracht waren”. Um die Mitte des 19. Jh. sind in A. 
versiegelte Reste eines ant. (oder byz.?) Gebäudes gesehen worden”. Unweit davon stan- 
den die Reste eines Quellhauses mit einer verbauten byz. Inschrift?'. Zu dieser Zeit gab 
es in A. u. Umgebung zahlreiche Weingârten”, Gegen Ende des 19. Jh. wohnten im Ort 
130 griech. Familien”. 

Mon In A. existierte noch in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. Kirche Eisodia tes 
Theotoku”; dieses h. nicht mehr vorhandene Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. 
Vorgänger ist möglich. Byz. Baureste scheint es h. in der Stadt nicht mehr zu geben, aus 
der frühen Osmanenzeit finden sich Reste einiger Profanbauten”. Am Ortsrand führt 
die Steinbrücke, die Sultan Süleymän der Prächtige (1520-66) im Jahre 1563 in der Er- 
setzung eines byz. Vorgängerbaus beginnen ließ u. die unter seinem Nachfolger Selim II. 
vollendet wurde, über den Büyük Cekmece Gölü, dies in einer Entfernung von etwa 200 
m im N der modernen Schnellstraße. Die auch als ponte grande bezeichnete Konstruk- 
tion wurde zu einem großen Teil mit Materialien aus den Kirchen u. Mauern des byz. 
Ortes Metrai errichtet”. Um die Mitte des 19. Jh. waren noch geringe Reste der byz. 
Straße in situ, h. sind diese verschwunden“. Im frühen 20. Jh. ist in A. ein Hagiasma 
H. Anargyroi Kosmas kai Damianos belegt“!, 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Steph. Byz. 35. — ? Chron. Brev. I 95. — ? DeLarTE, Port. IV 336, 21 (beide genannte Formen). — * Bele- 
ge für die vier vorgenannten Namensformen bei TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 331. — ° Gest. Franc. 316. 
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Alb. Aqu. 560. KRETSCHMER, Port. 516. Port. Grazia Pauli 47f. Tonıas, Portolanoi 89. — ® KREISER, Ortsna- 
men 29. — * Agathias 5,14,5. HAMMER, Constantinopolis II 2. — 5 Layran, Byzantion 180f.257. Ein weiterer 
Grabstein aus dem 2./1. Jh. v.Chr. befindet sich h. im Archäologischen Museum Istanbul. — ° Amm. Marc. 
22,8,8. — " Villehardouin II 232. Fulcher 175. Vgl.. auch N. KALOMENOPULOS, Athyras. MEE 2 (o.D.) 326f. 
IDEN, Tsekmetze. MEE 23 (o.D.) 421. — " ScHarrer, Landeskunde 79. — © Palladii Dialogus de vita Chry- 
sostomi 15. Ebd. 16 die Form: tà "A0voa. Vel. SAMOTHRAKES, Lexikon 36. — Theoph. I 103. Vel. MAENCHEN- 
HELFEN, Huns 108-25. — “ Prokop, De aed. IV 8. — ” Vita Eutychii 2301. DETSCHEW, Sprachreste 8. — 
16 Steph. Byz. 35f. — " AwnicH, Nikolaos II 417f. PmbZ 1316. — '* Sym. Mag. 614,16. TREADGOLD, Revival 
202f. JinECEK, HeerstraBe 54. HAMMER, Constantinopolis II 3. — * DanROUZEs, Notitiae 311.355. — 
? SAMOTHRAKES, Lexikon 37. MoRDTMANN, Molybdobulla 92. — ?' DaRROUZEs, Notitiae 355.389.420. Vgl. 
FübaLTO, Hierarchia I 280. STAMULES, Katalogoi 78. — > Io. Skyl. 423. — ? Anna II 6,10. — * Anna X 9,2. 
Lilik, Anna 73. — ? DARROUZES, Transferts 182 (Nr. 52). — ?5 ''ouascHEKR, Hämus-Halbinsel 330. Lu, 
Handel 181. — “ Otto von Freising, Gesta I 48: unde mercatum expeclabamus. — © DÖLGER, Reg. 1418f. — 
? SCHAUBE, Handelsgeschichte 256. — * Nik. Chon. 536. OSTROGORSKY, Geschichte 338.343. — 2 TAFEL — 
THOMAS I 473£491.494. — > Nik. Chon. 629f. Villehardouin 420. — ? Nik. Chon. 633. — * Prov. Rom. 28. 
— 27 Vel. DiurrROv, Bálg. kart. 3f. — “lo. Kant. 11 518. Vgl. LEMERLE, Aydin 211. SCHREINER, Kleinchro- 
niken II 262. — *” Io. Kant. III 320. — * DannovzEs, Reg. 2551. PLP 5480. — *” SCHREINER, Kleinchroniken 
I 95. II 306f u. A. 36. Dukas 71,22-73,2.73,23-25. Laon. Chalk. 42,2-4. OSTROGORSKY, Geschichte 447. — 
1 DARROUZES, Reg. 2778. — *! DARROUZES, Reg. 3099. — ® DanRovzEs, Reg. 3284. PLP 3794. — ® De la 
Broquiere, Voyage 168. VOGIATZES, Anfänge 132. — ** Mich. Krit. 101. AvnAMEA, Land and Sea Communica- 
tions 71. — # ToLras, Nesologia 49. — '^ SPHYROERAS, Maps 99. — t DELATTE, Port. II 229.230. — * YERA- 
SIMOS, Voyageurs 232.303. Vgl. MÜLLER, Prosopographie III 118. — * Actes Kutlu. 189. — ° KissLiNG, 
Thrakien 8. — ?' Covel, Voyages 34. — °> Vgl. AsDRACHA, Inscriptions chrétiennes III 479-81. — > Bout, 
Itinéraires I 47. IpEw, Europ. Türkei I 561. — * Bouü, Europ. Türkei I 561. — ° Bov£, Europ. Türkei II 
15. — * PsarrEs, Thrake 84. — ” SaAranTEs, Delta I 248. — ? So bereits SAMOTHRAKES, Lexikon 37f. — 
? JIRECEK, Heerstraße 134. Bov£, Europ. Türkei I 574. — “© Bov£, Itinéraires I 47. Ipem, Europ. Türkei I 
576. 11 32. — “! STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 234. ATZEMOGLU, Hagiasmata 87. 


Athyra (2) (xà A6vo0) oder Athyras (6 Adboag notauög), ant. Pidaras, vereinzelt Poros, 
knapp 30 km langer, von verschiedenen Zuflüssen gespeister Fluß, h. (der w.) Sazh Dere, 
vereinigt sich in seinem versumpften Unterlauf mit dem — Melas (1) u. mündet nach 
meist nó. Fließrichtung bald nach der Vereinigung mit dem Muha Dere von N in die 
Bucht von Büyük Cekmece (— Athyra Kolpos) 


9820 A 19? 


Hist Der Fluß findet sich bereits bei mehreren ant. Autoren erwähnt: Plinius der Älte- 
re u. Ptolemaios führten ihn als einen von wenigen Flüssen Ostthrakiens auf, ersterer 
unter der zusätzlichen Namensangabe Pidaras sive Athidas neben dem — Bathynias, 
letzterer erwähnte zusätzlich den — Arzos (TIB 6)'; Pomponius Mela stellte ihm die — 
Regina zur Seite: amnesque qui interfluunt Erginos et Atyras. Auch die Bezeichnung Po- 
ros ist überliefert?. Im 6. Jh. wurde Athyras als epineion (Hafenstadt, — Athyra (1)) u. 
als Fluß bei Byzantion charakterisiert‘. Ein anderer Autor der gleichen Zeit verwies 
darauf, daß der Fluß für die Stadt namensspendend war u. erwähnte das am Fluß gele- 
gene > Melantias”. Im frühen 9. Jh. ist im Mündungsbereich des A. eine wohl aus róm. 
Zeit herrührende Brücke bezeugt, die von den Bulgaren 813 zerstört worden ist“, Im 
März 989 wurde der Dichter Ioannes Geometres auf seiner Reise von > Könstantinupolis 
nach  Selymbria bei to stoma tes Athyru von Wegelagerern überfallen’; die Formulierung 
meint entweder den Mündungsbereich des Flusses in den — Athyra Kolpos, was auf eine 
Nutzung der strata vetus C 1/1 hindeuten würde, oder die Öffnung des Lagunensees zur 
— Propontis, was für eine Nutzung der strata nova C 1/2 spräche. Die im Kontext er- 
wähnten Räubereien u. Überfälle auf Nonnenkl. sprechen für die erste Möglichkeit, war 
das Gebiet um die ältere Straße zu dieser Zeit doch schon bedeutend einsamer u. für 
Gewaltakte geeigneter als die stetig genutzte Küstenverbindung. 1147 lagerte in seinem 
Einzugsbereich ein deutsches Ritterheer, das nach einem aus einem Wettersturz resul- 
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tierenden Hochwasser der Flüsse A. u. > Melas (1) zu großem Schaden kam u. einen 
erheblichen Teil seiner Waffen, Zelte u. Pferde einbüDte*. Der arab. Reisende al-Idrist 
beschrieb den Fluß im 12. Jh. als reiBDend?. Auf der 1579 von Abraham Ortelius heraus- 
gegebenen Karte Hellas — Graecia Sophiani ist der A. als der wichtigste Fluß Thrakiens 
dargestellt, in seiner Länge übertrifft er hier sogar die — Maritza (TIB 6)", Im Text des 
Evlijâ Celebi aus dem 17. Jh. ist er unter den sieben Zuflüssen des Athyra Kolpos ge- 
nannt!!. Auch in der Mitte des 18. Jh. beiläufig erwähnt”. 

Mon Am rechten Ufer finden sich unweit des Dorfes — İnceğiz, 9 km nw. von Çatalca 
(© Metrai), zwei Höhlen-Kl., die in das 12. Jh. datiert wurden u. bis in das 14. Jh. hin- 
ein benutzt worden sind". Im sumpfigen Gebiet n. des Athyra Kolpos sah ein Reisender 
1869 noch die Reste einer aus soliden Kalkquadern konstruierten Römerstraße'*. 

Bereisung 1999 

! Plinius, Nat. hist. IV 11,48. Ptol. 3,11,6. Vgl. DEgTscHEW, Sprachreste 8. In ant. Tradition stellte die Kar- 
tographie der frühen Neuzeit den A. als einen der wichtigsten Flüsse Ostthrakiens dar, vgl. etwa SPHYROERAs, 
Maps 107.143. — ? Mela II 24. — ? Diod. XIV 12. Vel. HAMMER, Constantinopolis II 2. — * Steph. Byz. 35. 
— ? Agathias 5,14,5. — * Sym. Mag. 614, 16ff. TREADGOLD, Revival 202. Jeck, Heerstraße 54. — * Io. Geo 
322. F. SCHEIDWEILER, Studien zu Johannes Geometres. BZ 45 (1952) 277-319, 316f. DIMITROUKAS, Reisen I 
366f. — * Nik. Chon. 64f. Io. Kinn. 73. Vel. TELELEs, Phainomena II 592-94. JiRECEK, Heerstraße 53. — 
9 TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 330. — V SPHYROERAS, Maps 107. Vgl. oben A. 1. — " Kıssuing, Thrakien 9. 
— © PocockE, Description 139. — ? DIRIMTEKIN, İnceğiz (vgl. die Notiz von F. DöLGEr, BZ 51 (1958) 229). 
— !* HoCHSTETTER, Rumelien 200. 


Athyra Kolpos (A09oa KóXxoc), Lagunensee zwischen > Athyra (1) u. > Kallikrateia, 
ungefähr 28 km w. von — Konstantinupolis, h. Büyük Cekmece Gölü; durch ein schma- 
les Sandband von der > Propontis getrennt, dem h. Büyük Çekmece Koyu! 

2820 4] 


Hist Im 6. Jh. wurde der kolpos Athyras beiläufig in Verbindung mit der Hafenstadt u. 
dem Fluß Athyras (> Athyra (1) u. (2)) angesprochen". Im März 989 wurde der Dichter 
loannes Geömetrös an der Einmündung des Athyras (2) in den A. K. von Wegelagerern 
überfallen?. 1401 war der genues. Kapitän Ambrogio Bernichono de Arenzano gehalten, 
von — Pera aus eine Militärunternehmung gegen die Türken auszuführen, die bereits am 
A.K. standen. Einer seiner Sklaven geriet dabei in Gefangenschaft‘. Im Geschichtswerk 
des spâtbyz. Historikers Michael Kritobulos ist der Lagunensee ebenfalls erwähnt: Sultan 
Mehmed II. ließ bald nach der Eroberung von > Könstantinupolis (wohl 1455/56) die 
hier befindliche, mittlerweile verstürzte Brücke wiederaufbauen u. die angrenzenden 
Straßen, die sich in einem schlechten Zustand befanden, ausbessern?. Die s. Übergangs- 
stelle des A. K. wurde teilweise als Poros bezeichnet’. Evlija Celebi gab im 17. Jh. den 
Umfang des Sees mit etwa 12 Meilen an; er verwies auf den hohen Salzgehalt des von 
sieben Zuflüssen gespeisten Gewässers; ein Aufseher (emin) war dazu bestimmt, das wil- 
de Fischen in dem Lagunensee zu verhindern’. Im frühen 19. Jh. wurde besonders der 
Fischreichtum des A. K. hervorgehoben’. Schon in byz. Zeit Anlage von Reusen’. 

Mon Die Stätten an den Ufern des Sees sind über das „Geographische Register“ zu 
finden. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 


! Hora — Hoop, Nordägäis 57f. — ? Steph. Byz. 35. — ? Io. Geo. 322. — * FLEET, Trade 40.57. 7 Mich. 
Krit. 101. — Š TouascHEK, Hämus-Halbinsel 330. Diod. XIV 12. Vgl. HAMMER, Constantinopolis II 2. — 
7 Kıssuına, Thrakien 9. — ° HAMMER, Constantinopolis II 5. — ° Dacron, Poissons 60f. 


Aucheniu (tà Aüyeviov), Gebiet wahrscheinlich ö. von > Selymbria, nicht lokalisiert 
9800 419 


Auletes 275 


Hist Das Gebiet ist nach einem Großgrundbesitzer benannt, die Bezeichnung durch 
einen Grabstein des 5. Jh. belegt, der ó. von — Selymbria gefunden wurde: &vOaöde 
xatáxıtn ó týs uoxootoac uvrung DAaBıavög ånroðnxágoros Povyias, xviuavog Boote TÖV 
Aüyevlov. ETEAEUTNOEV unvi tovAGo yu ivô e". 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! AVRAMEA, Interdépendance 19-25. 


Aulax (Axa), „Furche, Kanal“, Dorf (chörion) an der Verbindungsstraße zwischen > 
Daneion u. — Raidestos, nicht genau lokalisiert 


Hist | Georgios Oinaiötös unternahm 1326/27 eine Reise, die ihn von — Könstantinupolis 
zum Berge > Ganos (2) führte. Im Reisebericht werden die benachbart gelegenen Dörfer 
— Treis Ekklesiai u. A. als Durchgangsstationen erwähnt, bevor der Reisende sein Quar- 
tier in Raidestos erreichte. 

Mon — 


! AHRWEILER, Voyage d’Oinaiötes 12.24 (Brief 157). 


Aule (agin, Dorf 25 km n. von Tekirdağ (> Raidestos), 5 km nw. von Muratlı, h. 
İnanlı! 

o 272 41% 
Hist 1922 lebten in A. 343 Griechen". 
Mon Ausgedehnte Ruinenanlage auf der nur wenig außerhalb des h. Dorfes gelegenen 
Kurbantepe. Die Siedlungsspuren reichen von der Antike bis in die byz. Zeit: u.a. gibt es 
verschiedene Architekturreste (Marmorkapitelle), eine latein. Grabinschrift aus der röm. 
Kaiserzeit u. Keramik unterschiedlicher Perioden. Felsgrab?. 
Bereisung 2000 


' KREISER, Ortsnamen 87. Pinax 29. — 7 Pinax 29. — Sayar, Trakya 2006 13. 


Auleon (A?Aeóv), Name einer Bucht am n. Ufer des Goldenen Hornes (> Keras), mit 


einiger Wahrscheinlichkeit im Bereich der h. Halic-Brücke bei Piri Pasa 
9819 41% 


Hist Dionysios von Byzanz lokalisierte die längliche Bucht (enwnang xóňnos) von A. 6. 
des Kaps, wohl dem ö. Ufer des augenfälligen Bogens im rückwärtigen Abschnitt 
des Goldenen Hornes (> Keras) beim h. Sütlüce; er vermutete hier die Stelle, an der 
Philipp II. von Makedonien im Verlauf seiner Belagerung von Byzantion (— 
Könstantinupolis) im Jahre 340/39 v.Chr. einen großen Damm für eine Brücke hatte 
aufschütten lassen'. 

Mon — 

Bereisung 2000, 2002 (Region) 


! Dion. Byz. 13,13-14,3. OBERHUMMER, Keras 259. Vel. auch MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 16. 


Auletes (Avus), „Flötenspieler“, Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, unweit der 
Mündung des Goldenen Hornes (> Keras), wohl noch im Bereich des h. Karaköy 
9819 41% 


276 Auzizin 


Hist Der Ort hatte seinen Namen Dionysios von Byzanz zufolge von einem Flötenblä- 
ser Pythönos erhalten'; er befand sich zwischen — Schoiniklu temenos u. — Bolos. 
Mon — 

Bereisung 1999, 2000 


! Dion. Byz. 16,1f. ÖBERHUMMER, Bosporos 746. 


Auzizin (Aüçiçiv), Landgut (proasteion) in der Umgebung von > Daneion, unweit des h. 
Kınalıköprü 
9800 419 


Hist A. war genau wie > Tornikios ein proasteion, das zu — Daneion gehörte, es stand 
im Jahre 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — Könstantinupolis!. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1454). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Avarız (Xaßooit), Chabaris, früher Havaras!, Dorf ungefähr 8 km n. von Edirne (> 
Adrianupolis, TIB 6) 

o 2629 4149 
Hist 1922 hatte das Dorf mehr als 250 griech. Einwohner". 
Mon In A. gab es im ausgehenden 19. Jh. noch eine kleine Kirche mit einem Hagiasma 
H. Panteleémon?. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 12. Pinax 10. — ? Pinax 10. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 272. 


Aya Sılonya, Festung unweit von > Tzympe, > Agça Liman u. > Kallipolis (1) auf 
der thrak. > Chersonesos, nicht klar lokalisiert, möglicherweise identisch mit — Hex- 
amilion!, vielleicht aber auch ein griechisches Hagia ... 

26 4029 


Hist Die Festung A. wurde um 1352 von den Osmanen erobert?. Danach ließ Süleyman 
Pasa unter den hier u. in der Umgebung lebenden Byzantinern eine Umsiedlungsaktion 
durchführen, entweder als Strafmaßnahme für verweigerte Zusammenarbeit oder aber, 
um Siedlungsland für die Türken zu gewinnen. Eine vorgeschlagene Identifikation mit 
— H. Elias (1) ist unwahrscheinlich, liegt dieser Ort doch in der Nähe von > Ganos (1) 
u. damit weit vom Eingangsbereich der — Chersonösos entfernt", 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! “Aşık-Paşa-zâde 307. VoclarzEs, Anfänge 33.60.120f. Der bedeutende Ort Hexamilion ist in der osman. 
Quelle nicht namentlich genannt. Vgl. LiakoPouLos, Thrace 61. — ? “Aşık-Paşa-zâde 77. — * Vgl. LIAKOPOU- 


Los, Thrace 61 u. A. 34. 


Aytepe, Ajtepe, Ort etwa 16 km s. von Çorlu (> Tzurulon), 22 km o. von Tekirdağ (> 
Raidestos), 1 km vom Ufer der — Propontis! 
27 419 


Babricum 277 


Hist — 

Mon Im Archäologischen Museum von Tekirdağ (> Raidestos) wird eine Votivstele aus 
röm. Zeit verwahrt, die in A. gefunden wurde. 

Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 15. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. 


Ayvacık (Aißatinx), auch Aetteton (Groo), Dorf etwa 7 km n. von > Saray, 6 km 
osö. von > Çakıllı Köyü' 

2740 412 
Hist Das Dorf hatte 1922 mehr als 190 griech. Einwohner”. 
Mon In der näheren Umgebung von A. finden sich Überreste der Fernwasserleitung, die 
in frühbyz. Zeit von > Bizy& u. — Pazarlı (2) bis nach — Könstantinupolis führte. Es 
handelt sich um zwei Stränge, die entweder Zufuhr von verschiedenen Quellen geleistet 
haben oder aber unterschiedlichen Perioden u. Bauphasen angehören’. 
Bereisung 
! KREISER, Ortsnamen 15. Pinax 17. — 7 Pinax 17. — * Crow — BAyLıss, Water Supply 2003, 38. Vgl. auch 
J. Crow — P. Bono, The Anastasian Wall Project 1997. Anatolian Archaeology 4 (1998) 19f. Crow, Water 
Supply 2004, 30. 





Ayvalı, auch Agiabale (Ayıaßorn) u. Kydönes (Kvöwveç)!, Dorf 5 km nw. von Lüleburgaz 
(> Arkadiupolis) 

o 27% 412 
Hist Der brit. Reisende John Covel besuchte das Dorf im Jahre 1675 u. beschrieb es 
alsa little Greek town (as is said) but very populous, there being now above 400 familyes in 
it. Die Bewohner arbeiteten teilweise in > Arkadiupolis?. 1903 besaß Aibale (Apari) 
noch ungefähr 1.000 zumeist griech. Einwohner”; 1922 belief sich ihre Zahl auf 524, 
Mon Den h. Bewohnern war die Existenz einer Kirche im s. Teil des Dorfes noch bekannt, 
doch ist diese in unmittelbarer Folge des Vertrages von Lausanne 1923 zerstórt worden. 
Im Ort wurden keine archäologisch relevanten Reste gesehen, auch das Minarett der Camii 
war, obgleich von einem Vorgängerbau stammend u. älteren Datums, frei von Spolien. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 15. Pinax 19. — 7 Covel, Voyages 64-67. — ? PsaLrEs, Thrak& 136. — * Pinax 19. 


B 


Babricum, Ort auf der thrak. Seite des > Bosporos, wahrscheinlich das h. Bebek (> 
Chelai), 1,5 km n. von Arnavutköy (> Mega Reuma, — Promotu) 

El 2000 41% 
Hist In den Berichten der genues. Kolonie von — Pera ist unter dem Datum des 26. 
November 1390 ein Treffen zwischen dem Gouverneur von — Kallipolis (1) Dēmētrios 
Laskaris Leontares u. cuidam Turlo, barono domini Jhalabi, qui venit a B. in Peyra etc. 
vermerkt! Eine Lokalisierung beim h. Bebek ist vorgeschlagen worden". 
Mon Zu den Bauten — Chelai. 
Bereisung 1999, 2000 


! JorGa, Registres de Comptes 68. — ? Ebd. 68 A. 2. 


278 Babulu 


Babulu (tà, öv BaßovVAov), proasteion wahrscheinlich nahe bei Tekirdağ (> Raidestos) 
27 4019 


Hist Das proasteion B. etoi tu Libos (ro Top AlBöc) stand 1077 im Besitz des Historikers 
Michael Attaleiates, der es von der Tante seiner Gattin erhalten hatte; es wurde dem von 
ihm in — Raidestos gestifteten Armenhaus als Besitzung zugeschrieben!. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! GAUTIER, Diataxis 27.43.99.123. Byz. Mon. Found. Doc. 335.341.360.367. 


Bahçeköy (Ba&&uot, Boxoéxuou), Dorf etwa 7 km onö. von Kemerburgaz (> Pyrgos), 4 
km wnw. von Büyükdere (> Kallipolis (2), — Kalos Agros) 
Da 2900 41% 


Hist Im frühen 19. Jh. war B. ein beliebtes Ausflugsziel der am — Bosporos lebenden 
Europäer’. An der Wende zum 20. Jh. wurde das Dorf noch von Griechen bewohnt’. 


Mon Im Dorf befinden sich die Fundamente einer griech. Kirche, in die im Jahre 1977 
die h. genutzte Moschee hineingebaut worden ist?. Über dem Haupteingang sind Reste 
einer Weiheinschrift zu erkennen, die auf die 1884 belegte Kirche H. Dömötrios verweist), 
Ein byz. Vorgängerbau ist wahrscheinlich, an mehreren Stellen wurden ältere groß- 
formatige Steine verbaut. Im Einzugsgebiet des Dorfes gibt es noch verschiedene Teile 
jenes etwa 25 km langen Wasserleitungssystems, das nach — Galata (1) hinabführte; die 
Fragmente gehörten zu der erst ab 1730 von Sultan Mahmut I. (1730-54) angelegten 
Taksim-Leitung, die sich, von einigen Talsperren gespeist, in einer Entfernung von un- 
gefähr 2 bis 4 km parallel zum Bosporos hinzog?. In B. u. der näheren Umgebung sind 
die Hagiasmata H. Paraskeue, Genethlia tes Theotoku u. H. Athanasios nachgewie- 
sen, 

Bereisung 2002 

! HAMMER, Constantinopolis Il 246-52. Busch, Türkei 126. — 7 PsaLrEs, Thrake 77.80. — 7 Ein erster Hinweis 
auf das Gebäude stammt von M.H. Sayar, Istanbul. — * GAiTANU GiANNIU, Eparchia Derkön II 140. — ? Vgl. 
GAİTANU GTANNIU, Eparchia Derkön II 139f. HAMMER, Constantinopolis II bes. 248f. ISAMBERT, Itinéraire 598. 
Pocock&, Description 137. REsSTLE, Istanbul 360. 7 ATzEMOoGLU, Hagiasmata 126f. GEDEON, Hagiasmata 
114. 


Bahşi (Baxto£ ot. auch Kepochörion (Knxoyoóovv)!, mittlerweile verlassenes Dorf auf 
der thrak. > Chersonesos, etwa 4 km wnw. von — Yaluva, 4 km nnö. von — Bigalı ge- 
legen? 

2629 40% 
Hist Das Dorf hatte 1922 mehr als 80 griech. Einwohner”. 
Mon Im Jahre 1880 wurde in B. eine griech. beschriftete ant. Marmorbasis gefunden, 
die wahrscheinlich aus > Koila stammte‘. 
Bereisung 2000 


! Pinax 34. KREISER, Ortsnamen 18. — 2 Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. Tk 1:200.000 83. — ? Pi- 
nax 34. — * HAUVETTE-BESNAULT, Quelques villes 513. Krauss, Inschriften 90. 


Baka (Bdxo), Bacc(h)a, Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, n. von > Parabolos, > 
Kalamos u. — Bythias, im Gebiet des h. Kuruçeşme 
2900 41% 


Barbyses 279 


Hist | Unweit von > Bythias (rop naodAAnAog) befand sich nach Dionysios von Byzanz 
ein sanft zum — Bosporos hin abfallender Hügel mit einem Heiligtum der „Göttermut- 
ter“ (untoög Deg ieoöv), möglicherweise der Isis!. 

Mon — 

Bereisung 2000 


! Dion. Byz. 21,5—7. OBERHUMMER, Bosporos 747. 


Baklalı (MzóxXoX5), Dorf etwa 5 km s. von > Derkos, 6 km ssó. von > Balabankoy! 
9820 419 

Hist Im 17. Jh. verwies Evlija Celebi auf die dortigen guten Jagdgründe; im Dorf gab 

es eine Moschee, einen hamäm u. Gärten’. In der Umgebung von B. befanden sich Land- 

güter, auf denen man intensive Viehzucht u. Milchwirtschaft betrieb?. 

Mon Im Dorf befinden sich verschiedene Marmorquader, teilweise mit Ausarbeitungen; 

sie wurden möglicherweise aus — Derkos verschleppt. Einige Steine sind verbaut, ande- 

re liegen in fragmentarischem Zustand an der Durchgangsstraße. 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 19. Tk 1:200.000 123. Österreich. Generalkarte CataldZa 1940. Gaitanu GIANNIU, 
Eparchia Derkön I 169 (Karte). — ? Kıssurna, Thrakien 69.71. — ? KıssLınc, Thrakien 43. 


Balabanköy, Dorf am s. Ufer des Durusu Gölü (> Derkon Limnö), ungefähr 5 km w. 
von > Derkos, 6 km sw. von Karaburun (— Philea)! 

9820 419 
Hist Kein Bezug zu — Allabandine. 
Mon Archäologische Grabungen haben 1993 in B. mehrere ant. Säulen zu Tage ge- 
bracht?. Möglicherweise wurden sie aus > Derkos verschleppt. Die Bewohner des Dorfes 
wußten noch von der Existenz einer h. zerstörten bulg. Kirche außerhalb des Ortes: 
diese dürfte sich in dem h. verschwundenen — Deliyunus 2 km s. befunden haben. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 19. — ? Sayar, Trakya 1995 62. 


Bandophoru (rop Bavöopdoov), Ort wahrscheinlich im Hinterland von Tekirdağ (> 
Raidestos), nicht genau lokalisiert 

2720 40” 
Hist Durch einen Chrysobullos logos bestätigte Nikephoros III. Botaneiates (1078-81) 
im April 1079 die Verfügungen, die der Historiker Michael Attaleiates in Zusammenhang 
mit der Neugründung der mone tu Christu tu Panoiktirmonos u. dem Armenhaus in > 
Raidestos getroffen hatte; unter anderem wurde dabei dem proasteion tu D. als einer wohl 
neu hinzugekommenen Besitzung, die in der Diataxis von 1077 noch keine Erwähnung 
gefunden hatte, Immunität garantiert. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! GAUTIER, Diataxis 123. Byz. Mon. Found. Doc. 367. DöLGER, Reg. 1042. 


Barbyses (Baoßbong), auch Barbyssos (Bagßvooog), Barbysios (Baofootoc)! u. Barbyzes 
(BaoBvEns), irrtümlich Bathyrses (Ba9Vgong)’, in byz. Zeit vereinzelt Chartaricon?, im 16. 


280 Barbyses 


Jh. auch Peetinacorion (> Peteinochöri)*, h. Kağıthane su, Fluß im Hinterland von — 
Könstantinupolis; seine Quellen liegen in den Höhen s. von Akpınar, er fließt hauptsäch- 
lich in sö. Richtung, nimmt an bedeutenden Zuflüssen den Davutpasa Dere u. den Pasa 
Dere auf, beide im Umland von Kemerburgaz (> Pyrgos) sowie den Ayasağa su unweit 
von > Kağıthane u. mündet o. des Alibey su (> Kydaros) in den — Sapra Thalassa 
(Sanoâ 062.4000) oder Marcidum mare genannten innersten Teil des Goldenen Hornes (> 
Keras)? 

9840 41% 


Hist Nach dem Zeugnis des Dionysios von Byzanz wurde der Fluß im 2. Jh. vereinzelt 
Byzantos (Büğavrog) genannt, der Mündungsbereich in das Goldene Horn (> Keras) hieß 
zu dieser Zeit nach einem hier befindlichen Altar der Nymphe — Sömystra®. Theophanös 
Continuatus erwähnte eine „Justinianbrücke“ (Iovotıwavoü yebvoo) über den Fluß’. Die 
Brücke scheint im 7. Jh. (auch ?) als Brücke des hl. Kallinikos bezeichnet worden zu 
sein: das Chronicon Paschale berichtete, daß der Awarenkhan bei der Belagerung von — 
Könstantinupolis 626 seine monoxyla an dieser Brücke konzentrierte, da sie dort wegen 
der geringen Wassertiefe vor Angriffen der byz. Flotte sicher waren", Im Text des 
Niköphoros Patriarchös heißt es, die monoxyla waren an der Brücke über den B. versam- 
melt?, was auf eine Entsprechung der beiden Brückenbezeichnungen hinweist. Kaiser 
Herakleios (610-41) scheint 638 auf seinem Rückweg von Kleinasien über diese Brücke 
in die Hauptstadt eingezogen zu sein'”. An der Mündung des B. trafen im Spätherbst 821 
die von Grögorios Pterötos befehligte Flotte u. eine 10.000 Mann starke Vorhut der von 
Thömas dem Slaven geführten Armee zusammen, um in der Folge mit der Belagerung 
von Konstantinupolis zu beginnen". Im 11. Jh. wurde die Brücke über den B. nach einer 
nahe gelegenen Kirche auch als H. Panteleemön-Brücke bezeichnet (> Armamenta- 
raias); Nikephoros Bryennios überquerte hier 1078, zur Zeit seines Thronkrieges mit 
Nikephoros Botaneiates, den B., um die Viertel um die Kirche in Brand zu stecken". 
Daß die Brücke mit der 1328 belegten Kamelogephyra (Kaunhoyepvoa), „Kamelbrücke“, 
identisch ist, bei der die Partei des jüngeren Andronikos lagerte, als dieser versuchte, 
Könstantinupolis in seinen Besitz zu bringen", ist wahrscheinlich. Die Brücke ist auch 
in einem Typikon aus der Zeit der Palaiologen belegt": das Kl. des Könstantinos Lips 
zu Konstantinupolis (mone tu Libos) besaß in ihrer Nähe zwei Mühlen". Nachdem sich 
Andronikos III. im Mai 1328 in den Besitz der Reichshauptstadt gesetzt hatte, lagerte 
der größere Teil seines Heeres auf den Wiesen an den Ufern des Flusses!5. 1348 konnten 
drei byz. Trieren vor der Brandstiftung der Genuesen gerettet werden, indem man sie in 
den Mündungsbereich des B. in das Goldene Horn in Sicherheit brachte". Im Frühjahr 
1349 griffen diese Schiffe in die Kampfhandlungen ein'®. Vereinzelt wurde der B. als 
Chartaricon bezeichnet, nach einer hier befindlichen Papierfabrik; im frühen 16. Jh. war 
auch der Name Pectinacorion in Gebrauch, nach dem Dorf — Peteinochöri unweit von 
— Pyrgos”. Der untere Abschnitt des B. u. der rückwärtige Teil des Goldenen Hornes 
(Semystra, — Sapra Thalassa) wurden in der osman. Zeit als Zaux-Douces d'Europe be- 
zeichnet”. Um die Mitte des 18. Jh. wurde der B. auf einer Karte, die den Bosporos u. 
das Umland von Könstantinupolis zeigt, mit dem — Lykos verwechselt”. 

Mon — 

Bereisung 1999 


! Chron. Pasch. I 493. —? E. OBERHUMMER, Bathyrsos. RE 5 (1897) 139. Jaxın, Constantinople 241. — ? GYL- 


LIUS, Bosporus 28 Frg. 19. — * GvLLiUs, Bosporus 28 Frg. 19. — ° E. OBERHUMMER, Barbyses. RE 5 (1897) 
5f. SAMOTHRAKES, Lexikon 85. DETSCHEW, Sprachreste 42. — © Dion. Byz. 12,1—7. — * Theoph. Cont. 340.14. 
— 5 Chron. Pasch. I 720. — ° Nik. Patr. 14. — "9 Nik. Patr. 26. JANIN, Constantinople 241f. AvRAMEA, Land 
and Sea Communications 62. — " Ios. Gen. 27. TREADGOLD, Revival 236f. — ? Mich. Att. 251f. — lo, Kant. 


1 290. II 501. — " DELEHAYE, Deux typica 133. — ” JANIN, Constantinople 241f.460. DELEHAYE, Deux ty- 
pica 133. Byz. Mon. Found. Doc. 1280. — “ Io. Kant. I 305. — " Nik. Greg. II 847. — " Nik. Greg. II 


Basilikon 281 


857.863f. — '? Beide Informationen nach GvLLivs, Bosporus 28 Frg. 19. — 21 ISAMBERT, Itinéraire 591f. Janin, 
Constantinople 3. — 2 Vel. Pococke, Description Karte 126/27. 


Barton (Bégwov), Dorf ungefähr 12 km sö. von Hayrabolu (> Chariupolis), 26 km w. von 
Muratlı, h. Bayramşah (Boigau Xay)' 

2790 41% 
Hist Im Jahre 1922 lebten hier 140 Griechen". 
Mon Im Archäologischen Museum zu Tekirdağ (> Raidestos) befindet sich ein in B. 
aufgefundenes Herakles-Relief aus (spät)röm. Zeit. Weitere Funde sind nicht bekannt. 


Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 23. Tk 1:200.000 j11. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? Pinax 30. 


Barnitsa (Boevitoa), auch Barne (Báovn), Dorf 8 km n. der N-Küste des Golfes von Sa- 
ros (> Melas Kolpos), ungefähr 16 km s. von Keşan (> Kissos, > Rusion), später Var- 
nica oder Varince, h. Pi(r)nar! 

o 2620 40” 
Hist In B. lebten zu Beginn des 20. Jh. etwa 200°, 1922 nur noch 165 Griechen’. 
Mon Am o. Ortsrand befand sich noch Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche; dieser h. 
nicht mehr existente Bau stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich‘. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 156f. Pinax 32. — 2 Psaurks, Thrake 115. — ? Pinax 32. — * Österreich. Generalkar- 
te Dimotika 1940. 


Barzachanion (xó Baotayxdvov), Landgut (proasteion) in > Garella, h. Altınyazı, im w. 
Ostthrakien, Name möglicherweise kaukasischer Provenienz 
o 26 41% 


Hist Mit einem im Juli 1104 ausgestellten Chrysobullos logos tauschte Kaiser Alexios I. 
Komnenos (1081-1118) das in — Garella befindliche Landgut B., das im Eigentum der 
Megiste > Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 11) stand, gegen näher gelege- 
ne kaiserliche Besitzungen im Raum — Thessalonike (TIB 11)'. Das Kl. war durch die 
Schenkung eines Marianos Spatharokandidatos in den Besitz des Landgutes geraten, der 
Rechtsakt war von Kaiser Basileios II. (976-1025) bestätigt worden’. 

Mon — 

Bereisung 1999 


! Actes Lavra I 287-96. Die Lesung „Garella“ erscheint gesichert, ebd. 291. 2 Actes Lavra I 292. 


Basilikon (Baouuxóv), Dorf ungefähr 6 km nö. von > Hörakleia (1) am Ufer der —^ 
Propontis, an der Mündung des Kınıklı Dere, türk. Sultan çiftlik (ZovXvàv TowpAix), h. 
Sultanköy (XovAvàv-xioi)! 

D 9740 419? 
Hist Im frühen 20. Jh. hatte das Dorf etwa 580 griech. Einwohner’, 1922 waren es 
394°. 
Mon Im Büro des Dorfvorstehers wird eine beschädigte fünfzeilige Inschrift aufbe- 
wahrt, die dem 7. oder 8. Jh. zuzurechnen ist*. Im frühen 20. Jh. gab es in B. die Hagi- 
asmata H. Ioannes Theologos u. Apotome kephales tu H. Ioannu tu Prodromu’. In der 


282 Bathykolpos 


Dorfmitte stand im 19. Jh. eine kleine Kirche mit einem Hagiasma H. Paraskeue. Hin- 
weis auf eine dort verwahrte Reliefikone®. 

Bereisung 1999 

! Pinax 29. KREISER, Ortsnamen 174. — ? PsavTES 
(mit Text). —  STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 25 
Raidestos 139. 


Thrak& 112.114. — ? Pinax 29. — * Sayar, Perinthos 420 
5.257. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 278. MANUELIDES, 





Bathykolpos (Ba06x0oX0c), lat. sinus profundus oder sinus Saronicus', Meeresbucht auf 
der thrak. Seite des — Bosporos, in Höhe des h. Büyükdere (> Kallipolis (2), — Kalos 
Asros) 

29% 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte B. in seiner im 2. Jh. abgefaßten Beschreibung 
des > Bosporos. Am Ufer der Bucht sah er eine Fischereistätte (bolos) sowie einen Altar 
des Heroen Sarön von Megara?. Nach diesem wurde die Bucht auch die saronische ge- 
nannt: a quo Megarae vicinus sinus Saronicus appellatur...hic sinus etiam olim appellari 
potuit Saronicus etc.?. Inmitten der Bucht befindet sich die Mündung des — Bathys 
Ryax. 

Mon Zu archáologischen Funden am Ufer der Bucht — Kalos Agros. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! GvLLIUS, Bosporus 53f Frg. 43. — ? Dion. Byz. 26,31 — 27,2. E. OBERHUMMER, Bathykolpos. RE 5 (1897) 
137. Ipem, Bosporos 751. — ? GvLLIUs, Bosporus 53f Frg. 43. Vgl. HAMMER, Constantinopolis II 245. Byzan- 
TIOS, Konstantinupolis II 156. 


Bathynias (Ba®vvios), Fluß im Hinterland von > Könstantinupolis, am ehesten mit dem 
h. Sazlı Dere (oder Tas Dere) zu identifizieren, der ö. von Yarımburgaz (> Schiza) in die 
Bucht von Küçük Çekmece einmündet! 

2810 4] 


Hist Die Identifikation mit dem Sazlı Dere ist wahrscheinlicher als die Gleichsetzung 
mit dem h. Karasu Dere?, der mit einem anderen Fluß, der ebenfalls Sazlı Dere heißt, 
vereinigt in die Bucht von Büyük Çekmece einmündet (> Athyra (2)). Der Fluß wurde 
im Altertum verschiedentlich erwähnt”, er ist wohl auch mit dem bei Appian genannten 
Bühyas (Bi0vac) identisch*. In der Kartographie der frühen Neuzeit kam es zu Verwechs- 
lungen mit dem — Barbyses, so beispielsweise in der 1579 herausgegebenen Karte Hellas 
— Graecia Sophiani des Abraham Ortellius; der Fluß wurde hier größer dargestellt als die 
— Maritza (TIB 6). Mitte des 18. Jh. wurde die Identifizierung richtig vorgenommen‘. 
Mon — 

Bereisung 2002 

' E. ÖBERHUMMER, Bathynias. RE 5 (1897) 138. TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 330. — ? SEURE, Antiquités 
thraces 559f. 562. — * Plinius, Nat. hist. IV 11,47. Ptol. 3,11,6. Strabon VII Fre. 56. HAMMER, Constantino- 
polis II 6f. SAMOTHRAKES, Lexikon 84f. — * Appian. Mithr. 1. E. OBERHUMMER, Bathynias. RE 5 (1897) 138 
u. IpnEx, Bithyas, ebd. 507. — ° Vgl. SPHYROERAS, Maps 107. — * Pococke, Description 139. 


Bathys Ryax (Bopi: Pool, „Tiefer Strom“, Flußlauf von ungefähr 9 km Länge, h. 
Büyükdere'; die Quellen liegen 2 km nnö. von > Bahçeköy, er fließt in einem Halbkreis 
ó. am Dorf vorbei, um nach 4 km bei dem gleichnamigen Ort Büyükdere (— Kallipolis 
(2), > Kalos Agros) in der Bucht > Bathykolpos in den > Bosporos einzumünden 


2840 9900 4100 


Bayrampasa 283 


Hist Am Ufer der Bucht von — Bathykolpos, in die der Fluß einmündet, befanden sich 
im 2. Jh. ein Altar des Heroen Saron von Megara u. eine Fischereistátte". Anna Komnönd 
erwähnte in Zusammenhang mit der Beschreibung eines Petschenegen-Angriffs im Fe- 
bruar 1091 am B.R. eine Kirche H. Theodöros, die den Einwohnern von — Konstantinupolis 
als ein beliebtes Ausflugsziel diente”. Die in der Forschung ebenfalls vertretene Identifi- 
zierung dieses Platzes mit H. Theodöros bei > Rösion, einem Platz bei einem Hagiasma 
der hl. Paraskeue (Çoban Agiasma) nahe bei > Ammoi u. Bakırköy (> Hebdomon), ist 
dagegen eher unwahrscheinlich*. Von einer für den 7. Februar 1181 geplanten Prozession 
des Kaisers Alexios II. Komnenos (1180-83) u. des gleichnamigen prötosebastos zur Kir- 
che H. Theödoros berichtete Niketas Chöniates: ein Mordanschlag, der auf den 
prötosebastos ausgeübt werden sollte, wurde noch rechtzeitig entdeckt u. konnte so ver- 
hindert werden’. Ein Siegel aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. nennt H. Theodöros ho 
Bathyrryakites (sic!)*. Der österr. Diplomat von Hammer stellte in seinem 1822 erschie- 
nenen Buch irrtümlich einen Bezug zu — Mega Reuma her’. 

Mon Der Mündungsbereich ist h. stark verschilfft. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Österreich. Generalkarte Konstantinopel 1940. — ? Dion. Byz. 26,31. OBERHUMMER, Bosporos 751. — ? Anna 
VIII 3,1. S. auch E. OBERHUNNER, Bathys Rhyax. RE 5 (1897) 139. — * Vel. DöLGER in BZ 52 (1959) 466. 
JANIN, Constantinople 444, — > Nik. Chon. 231. — Š ALKE KYRIAKIDU-NESTOROS, MoXvfóópovAAov Ayiov 
Oroëooou rop Badvoovaritov. Hellenika 16 (1958/59) 179-88. — 7 HAMMER, Constantinopolis II 215. 


Bayırköy (Mnayie), auch Bairion (Botovov), Dorf auf der thrak. > Chersonösos, etwa 9 
km sw. von > Kallipolis (1), 2 km nw. von > Galata (3)! 
m 26? 40? 


Hist In B. gab es eine eigene griech. Volksliedtradition?. Im ausgehenden 19. Jh. lebten 
hier etwa 1.300 Griechen?, 1922 waren es knapp 930*. 


Mon Im frühen 20. Jh. gab es in B. eine kleine Kirche (&ğoxxhnoLov) mit einem Hagias- 
ma H. Ioannes Theologos?. Unweit davon ist eine zweite Kleinkirche (uovbögıov) bezeugt, 
H. Charalampes geweiht u. ebenfalls mit einem Hagiasma darin*. Im Dorf sind h. keine 
archáologisch relevanten Baureste mehr zu sehen. In einer kleinen Hóhle etwa 2 km n. 
des Dorfes gab es ein Hagiasma Metamorphosis tu Sotéros'. 

Bereisung 2000 

! KREISER, Ortsnamen 22. Pinax 32. — ? Vel. Thrakika 3 (1932) 237. — * PsaurES, Thrake 160. — * Pinax 
32. — 7 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 252. — " Luizu, Historia Kallipoleös 25. —  STAMULE-SARANTE, Ha- 
giasmata 262. 


Bayrampasa, Vorstadt des modernen Istanbul (> Könstantinupolis), benannt nach dem 
1638 verstorbenen Großvezir, an der Feldseite der Theodosianischen Landmauer, etwa 1 
km n. von Topkapı 

2840 41% 


Hist — 


Mon In B. wurden zwei griech. beschriftete Marmorstelen aus der röm. Kaiserzeit (2. 
Jh.?) gefunden, die h. im Archäologischen Museum zu Istanbul aufbewahrt werden. 
Spuren von Wiederverwendung zu späterer Zeit), 

Bereisung 1998 


! Vgl. Layran, Byzantion 145f.186. 


284 Bedizum 


Bedizum, Ort an der Via > Egnatia zwischen > Aproi u. > Raidestos, möglicherweise 
beim h. İnecik (> Chalkis) 
= 2700 4019 


Hist Das Itinerarium Burdigalense erwähnt die mutatio B. jeweils 12 rom. Meilen von 
— Aproi wie von — Raidestos entfernt!. Aufgrund dieser Entfernungsangaben ist B. von 
dem ähnlich lautenden Ort — Beodizum zu unterscheiden, der zwischen — Herakleia 
(1) u. > Tzurullon zu suchen ist. Verschiedentlich gleichgesetzt mit Bytinis?, Bitenas? u. 
Dithena?. 

Mon Zu den Hinterlassenschaften — Chalkis. 

Bereisung 1999, 2002 

' Itin. Burdig. 601,9. E. OBERHUNMMER, Bedizum. RE 5 (1897) 184. DETsCHEW, Sprachreste 46. — ° Vgl. Mela 
11 24. — ? Tab. Peut. VII 5. — ' Geogr. Rav. IV 6. 


Beğendik (Beyxeöix), auch Beyendik, Heroikon (Hooixóv), Dorf ungefähr 9 km nw. von 
Keşan (> Kissos, > Rusion)! 
só 26? 40% 


Hist Das Dorf gehörte im frühen 20. Jh. zu den größten griech. Zentren im Raume 
Keşan (> Kissos, > Rusion); 1922 lebten hier 1.061 Griechen?. 

Mon Im NW des Dorfes gab es zu Anfang des 20. Jh. eine h. nicht mehr existente griech. 
Kirche”. Auf dem 192 m hohen Hisartepe 4 km w. von B. stand eine byz. Festung, die 
durch Verstürzungen u. Steinbruch beinahe vollständig zerstört ist. Möglicherweise be- 
saß sie ursprünglich zwei Eingänge. Weiße u. rosa Mörtelspuren. Zahlreiche Ziegelfrag- 
mente unterhalb der Befestigungen deuten auf eine hier gelegene Ansiedlung‘. 

Bereisung 

! KREISER, Ortsnamen. 23 Pinax 32. — 2 Pinax 32. — * Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — * ÖTÜKEN 
— OvsrERHOUT, Notes 144. 


Beligradion (1) (Bewyoóówov), Ort etwa 14 km w. des Sees von > Derkos, 2 km s. von > 
Karacaköy, 7 km von der Küste des Schwarzen Meeres’, türk. Belgrad oder Belgrat 
e. 28? 4]? 


Hist In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten in B. 520 Einwohner, viele davon Grie- 
chen", 

Mon In B. gab es in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. Kirche H. Georgios*; dieses 
h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich. 
Im Dorf finden sich zahlreiche große Marmorquader, die wohl zum überwiegenden Teil 
aus den etwa 2 km w. des Ortes verlaufenden — Makra Teiche stammen dürften. Unmit- 
telbar im N der Mauer verläuft ein unterirdischer Wasserkanal, der aus Bruchstein ge- 
mauert ist u. in dem Stück, das erkennbar ist, etwa 60 em Höhe besitzt. In B. war noch 
im frühen 20. Jh. ein Hagiasma H. Athanasios belegt, ebenso auch ein Hagiasma Analepsis'. 
Ungefähr 2,5 km sw. von B. wurde bei Elkafdere ein Aquäduktfragment der Fernwasser- 
leitung nach — Konstantinupolis aufgefunden, auf dem eine Inschrift aus dem 6. Jh. 
erhalten ist (dort Erwähnung des hauptstädtischen Stadtpräfekten Longinus, der unter 
Justinian I. sein Amt ausübte). Unweit davon in einem Nachbartal liegt ein Brückenrest 
aus dem 5. Jh.?. Ein fragmentarischer erhaltener Aquädukt bei Ortabel im S des Dorfes 
weist nur einen Bogen auf; er wurde nachträglich überarbeitet. Erhöhte Wasserkanalfüh- 
rung’. Etwa 2,5 km ssw. von B. befinden sich noch zwei Aquäduktfragmente am Maçka- 
dere, zum Teil aus großen Kalksteinguadern errichtet. Mehrere Reste von Kanälen’. 


Beodizum 285 


Bereisung 2000 


! Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. — 2 Psaurrs, Thrake 117. — 3 SARANTES, Delta I 248. — * STAMULR- 
SARANTE, Hagiasmata 229.233. — ? Vgl. Crow — BAyLıss, Reflections 236. Crow, Water Supply 2004, 31-33. 


— * Crow, Water Supply 2004, 32. — ' Crow, Water Supply 2004, 32. 


Beligradion (2) (Bewyoáótov), ehemaliges Dorf etwa 5 km nö. von Kemerburgaz (> 
Pyrgos) inmitten eines ausgedehnten, nach dem Ort benannten Waldgebietes im Hinter- 
land von > Könstantinupolis', dem dasos tu Beligradiu (8400ç rop Bewyoaótov), im Be- 
reich des h. Nacherholungsgebiets von Bentler, den „Stauseen“, türk. Belgrad oder 
Belgrat 

ó 2840 41% 


Hist Das Dorf wurde 1521 von Sultan Süleymän nach der Eroberung der gleichnamigen 
Stadt in Serbien gegründet, unter gleichzeitiger Ansiedlung eines beträchtlichen Teiles 
der dortigen Einwohner, die sich um den Wald u. um die dortigen Wasserleitungen küm- 
mern sollten’. Ab dem 17. Jh. wurde B. zu einem bevorzugten Aufenthaltsort der euro- 
päischen Botschafter, die hier ihre Sommersitze hatten, verödete aber seit dem 19. Jh., 
als sich die Gesandten zunehmend am — Bosporos ansiedelten?. In den siebziger Jahren 
des 19. Jh. lebten in B. ungefähr 800 Menschen? Im Jahre 1898 wurde das Dorf B. auf 
Geheiß des Sultans Abdülhamit II. (1876-1909) aufgelassen u. in Trümmer gelegt, die 
verbleibenden Einwohner umgesiedelt, um so Holzdiebstahl u. Wasserverunreinigung 
vorzubeugen’. Die Identifizierung von B. mit dem byz. — Petra ist abzulehnen’. 


Mon Von dem Dorf sind h. nur noch einige unbedeutende Fundamente zu sehen, die 
sich inmitten des dichten, als Naherholungsgebiet genutzten Waldes befinden’. Im Bel- 
grat Ormanlı liegt das große Wasserreservoir der ehemaligen Reichshauptstadt*; umfang- 
reiche Teile der Leitungen sind h. noch erkennbar, sie stammen teils aus dem 18. Jh., 
teils aus noch späterer Zeit, nutzen aber mitunter Wege aus der Antike u. dem Mittelal- 
ter”: während die etwa 25 km lange Taksim- oder Bahceköy-Leitung erst unter Sultan 
Mahmud I. (1730-54) in einer Entfernung von 2 bis 4 km parallel zum Bosporos angelegt 
wurde, nutzt die weiter w. gelegene Kırkcesme-Leitung aus dem 16. Jh. verschiedene 
Bauteile des im 4. Jh. angelegten Aquaeductus Theodosiacus. In mittelbyz. Zeit ist unter 
Kaiser Andronikos I. (1183-85) eine Nutzung der Wasserressourcen ausdrücklich be- 
legt". Etwaige Zuleitungen vom Belgrader Wald zum sogenannten Valens-Aquädukt in 
— Konstantinupolis lassen sich archáologisch nicht nachweisen! ihr Vorhandensein 
erscheint überhaupt fraglich, die Taksim-Leitung hat eindeutig nach — Galata (1) ge- 
führt, die Kirkcesme- Leitung eher zu einer Zisternenanlage im Š des Valens-Aquäduk- 
tes". In Dorf B. war 1884 eine Kirche H. Georgios nachgewiesen”. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Österreich. Generalkarte Konstantinopel 1940. Mango, Water supply 10.13 — ? FREELY, Bosphorus Sat 
— ? Vel. HAMMER, Constantinopolis II 255f. Busch, Türkei 126f. — * Psautes, Thrake 77. — ? v.p. GOLTZ, 
Karte 14 A. 1. BAEDEKER, Konstantinopel 233. — Š So vorgeschlagen von TERNOo Bey, Hydor 21. HAMMER, 
Constantinopolis II 253. ISAMNBERT, Itinéraire 598. — * FREELY, Bosphorus 89. — ® Vel. DELEON, Boğaziçi 
70f. — ° PocockE, Description 136f. REsTLE, Istanbul 361. MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 271f.514-18. Vgl. 
allgemein ÇEÇEN, Water Supply System. — !" Io. Kinn. 274f. — '! Darman, Valens-Aquaedukt 34f. — ? Rest- 
LE, Istanbul 357.361. — '? Gaitanu GIANNIU, Eparchia Derkön I 185-87, 187. Vgl. v.p. GoLrz, Karte: Kilis- 
sa. DETHIER, Bosphor 42 sprach 1873 von einer Kirche der Jungfrau. 


Beodizum, Ort im NW von > Herakleia (1), mit einiger Wahrscheinlichkeit im Bereich 
des h. Dorfes > Türkmenli, 12 km nw. der einstigen Provinzhauptstadt 
Ei 2740 41% 


286 Berögon 


Hist Das Itinerarium Burdigalense aus dem Jahre 333 erwähnt B. als eine mutatio 9 róm. 
Meilen nw. von > Hörakleia (1)'. Aufgrund dieser Lokalisierung kann der Ort trotz eines 
ähnlich klingenden Namens unmöglich identisch sein mit dem 12 röm. Meilen w. von > 
Raidestos gelegenen > Bedizum'. 


Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 
! Itin. Burdig. 570,1. E. OBERHUMMER, Beodizum. RE 5 (1897) 277. JiRECEK, Heerstraße 51. — ? E. OBER- 


HUMMER, Bedizum. RE 5 (1897) 184. 


Beregon (Beonyov), nicht lokalisiertes Dorf (chörion), wahrscheinlich im Hinterland von 
— Könstantinupolis 

Hist — 

Mon Bei Reinigungsarbeiten an den Landmauern von > Könstantinupolis wurde im 
Jahre 1992/93 eine als Spolie verwendete Marmorgrabstele gefunden, die einem Theok- 
tistos aus dem chorion B. gegolten hat! Eher unwahrscheinlich mutet an, daß der Stein 
über eine große Distanz hin verschleppt worden ist. 

! ERSEN, Land walls 111f. 


Besaltai (Bnoó^xou), Dorf im ó. Thrakien, ca. 16 km nö. von Lalapaşa, h. Vaysal' 

Ó 9g” 4] 
Hist 1922 lebten in B. 453 Griechen". 
Mon Ungefähr 4 km sw. des Dorfes geringe Reste eines Kl. H. Elias?; ein byz. Vorgän- 
ger ist möglich. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 194. Pinax 11. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — ? Pinax 11. — ? Österreich. 
Generalkarte Burgaz 1940. 


Beyoğlu (Bén-OyXov), auch Ambe (Außn)', Dorf an den Ausläufern des Işıklar Dağı (> 
Ganos (2)), 21 km nnö. von Sarköy (> Peristasis), 7 km onö. von Bukruva? 

m 9700 4019 
Hist 1922 lebten im Dorf mehr als 170 Griechen’. 


Mon Ungefähr 4 km s. des Dorfes liegt, der eigentlichen Akropolis vorgelagert, ein flach 
zum Ort hin abfallender Hügel, auf dem sich Spuren einer ausgedehnten byz. Ansiedlung 
nachweisen lassen: es gibt umfangreichen Ziegelbruch u. zahlreiche Stücke unglasierter 
roter Gebrauchskeramik. Ein Teil der Anlage wird lokal als Firin, „Brotofen“, bezeich- 
net; es handelt sich einem umlaufenden Mauerzug, um eine kleinere Vorburg mit Funda- 
menten, Ziegeln u. Keramik, letztere rot, teilweise mit schwarzer Bemalung. Etwa 1,5 
km s. findet sich auf ansteigendem Gelände das ausgedehnte, stark überwachsene Areal 
der Akropolis, das in seinem Innern erhebliche Hóhenunterschiede aufweist u. seinen 
höchsten Punkt im W besitzt. Im S stehen Reste einer aufrechten Mauer, ferner sind 
zahlreiche Fundamente sichtbar (Abb. 6-7), Steinverstürzungen u. mehrere einzelne 
Quaderblócke. Im S der Burg gibt es eindeutige Spuren einer Ansiedlung: Mauerzüge, 
Ziegelbruch u. eine zumeist rote unglasierte Gebrauchskeramik. 

Bereisung 1999 

! Pinax 28. — ? KREISER, Ortsnamen 25. Tk 1:200.000 N10. — ? Pinax 28. 


Bigalı 287 


Beypınar, auch Beybunar (Bén-Mzovváo), Elaphia (Ekağıd)', Ort im ó. Thrakien, in der 
Provinz Haimimontos, etwa 11 km nö. von Üsküp (> Skopos, TIB 6), 6 km ssö. von > 
Sazara an dem bis auf 800 m ansteigenden Malka Majada’ 

A 9720 41” 


Hist 1922 lebten im Dorf mehr als 270 Griechen’. 

Mon Etwa 3 km w. des Dorfes liegen auf einer Anhöhe mitten im Wald die geringen 
Reste einer kleinen Befestigung, der Beypınar Köyü Kalesi*: im Boden sind einige mör- 
tellose Mauerzüge erkennbar, im W u. NO sind mehrere Felssteine aufeinandergestapelt. 
Nw. des Hügels fließt ein Bach. 

Bereisung 2002 


' Pinax 16. —? KREISER, Ortsnamen 25. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — * Pinax 16. — * KURTULUŞ, 
Trakya 38. 


Bibarion (1) (tò Bıßaeıov), „Fischteich“, Ort wahrscheinlich im thrak. Hinterland von 
— Könstantinupolis, nicht lokalisiert 


Hist Das proasteion B. wurde von Kaiser Basileios II. (976-1025) einem protospatharios 
Ioannes Iberitzös verliehen', Aus dem Kontext ergibt sich, daß der Ort in Ostthrakien 
lag, in nicht allzu weiter Entfernung von — Konstantinupolis". 1049 gab es um das An- 
wesen einen Rechtsstreit; der Besitz wurde einem Basileios, Sohn des Pikrides, zugespro- 
chen?. 

Mon — 

! Theod. Skut. 197. — ? Janın, Constantinople 444. — ° Mich. Psell., Or. 160-68. 


Bibarion (2) (tò BıBdoov), aus agrio bibario, „wilder Fischteich“ bildeten sich die latein. 
Bezeichnungen Agiouiuario, Agriovivario sowie die Wendung episkepsis tu hagiu Bibarin 
(&ntoxewis Tod Öylov BıBaolov), latein. Hagii Vivarii pertinentia’, Ort im Bereich des — 


Stentoris (TIB 6), des h. Gala Gölü’, eher auf dem Gebiet der thrak. Provinz Europe 


denn in der benachbarten Rodope 

Hist In der Partitio Imperii Romaniae von 1204 wurde die episkepsis tu hagiu Bibariu 
in den Besitz der Kreuzritter gestellt (pars prima)’. Die im Kontext aufgeführten Orte 
— Ainos (TIB 6) u. — Rusion legen die vorgeschlagene Lokalisierung im w. Ostthrakien 
nahe u. sprechen gegen eine Identifizierung mit — Bibarion (1). 

Mon — 


! Die Formen sind im Verlauf der Textüberlieferung entstanden, vgl. TAFEL — THOMAS I 484.485 A. 9.492.495. 
— ? Vgl. TIB 6, 169. — # T'ArEL — THOMAS I 484.492.495. CARILE, Partitio 221.276f. 


Bigalı (Mruıyorn), Bokali', auch Sigale (Zuyorn)’, Dorf auf der thrak. > Chersonésos, 6 
km n. von — Madytos, 1 km n. des 166 m hohen Maltepe, 5 km sw. von — Yaluva, h. 
Camyayla? 

2620 40% 


Hist Im Jahre 1922 lebten hier 224 Griechen‘. 

Mon Auf dem Dorfplatz sind eine byz. Säule u. ein Mühlstein aufgestellt, im Hof der 
Moschee befindet sich ein röm. Altarstein. 

Bereisung 2000 


' Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. Tk 1:200.000 83. — 2 Pinax 34. — ? KREISER, Ortsnamen 26. — 
* Pinax 34. 
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Biktöros (tà Bíxvoooc), ., Besitztümer des Viktor“, proasteion an der thrak. Küste der > 
Propontis zwischen > Könstantinupolis u. — Athyra (1), nicht lokalisiert 


Hist In B. landete eine Gesandtschaft von Papst Innozenz I. (401-17), deren Anliegen 
es war, den nach der Eichensynode (epi Dryn) von 403 entmachteten Ioannes Chrysosto- 
mos wieder als Oberhaupt der Kirche von > Könstantinupolis einzusetzen’. Die Gesand- 
ten wurden einige Zeit von den Hafenbehörden festgehalten, danach in der Burg von — 
Athyra (1) eingesperrt”. 

Mon — 

! JANIN, Constantinople 444. — ° Palladii Dialogus de Vita Chrysostomi 15. Vgl. Baur, Chrysostomus II 
338-44. 


Bisanthe (B.o&v0n), Ort an der thrak. Küste der > Propontis, sehr wahrscheinlich mit 
— Raidestos, dem h. Tekirdağ, gleichzusetzen! 
9720 40 


Hist B. wurde zur Zeit der griech. Kolonisation von Samos begründet". 484 v.Chr. ge- 
hörte die Stadt zum Reich des Sidaltes?; vor 407 v.Chr. erwarb sich Alkibiades hier ein 
größeres Anwesen‘. Um 400 v.Chr. stand die Stadt im Besitz des thrak. Fürsten Seuthes 
II., der die dortigen Landemoglichkeiten lobte’. Aus dem 3. Jh. v.Chr. sind Kupfermün- 
zen erhalten‘. Stephanos von Byzanz beschrieb B. als eine Stadt im maked.-thrak. 
Grenzland'. Die sich aus der Aussage des Ptolemaios Bisanthe etoi Raideston ergebene 
Gleichsetzung mit — Raidestos war in der historischen Forschung umstritten, teilweise 
wurde an eine fehlerhafte Glosse gedacht, wird h. aber meist akzeptiert’. Für Plinius den 
Älteren schienen Bisanthe u. Resisthon dagegen zwei voneinander unabhängige Städte 
gewesen zu sein”. 
Mon Im Raum Tekirdag lassen sich mehrere ant. Funde nachweisen, die von der Exi- 
stenz einer vorbyz. Besiedlung zeugen. Neben einer ant. Mauer aus Quadersteinen'” ist 
ein Kuros aus prokonnesischem Marmor erwähnenswert, der im w. Stadtgebiet entdeckt 
wurde". Verschiedene ant. Münzfunde". — Im etwa 3 km ó. von Tekirdağ gelegenen 
Değirmen Bayır, am Ufer der — Propontis, sind ant. Siedlungsspuren belegt, darunter 
irabstelen u. zahlreiche Fragmente von schwarzfigurigen Gefäßen. Diese wurden bei 
Straßenbauarbeiten in den 1960er Jahren vernichtet". 
Bereisung 1999, 2000, 2002 





! Vel. beispielsweise LTAkorouLos, Thrace 63. — ? Mela II 24. DErscHEW, Sprachreste 71. LOUKOPOULOU, 
Thrace propontique 56. — ? Hdt. 7,137. — * Plut. Alk. 36. Corn. Nep. Ale. 7,4. Vgl. E. OBERHUMMER, Bisan- 
the. RE 5 (1897) 500f. — ° Xen. anab. VII 2,38.5,8. — ° Huap HN 229. APOSTOLIDES, Nomismata 223f. — 


* Steph. Byz. 171. — ° Ptol. 3,11,4. E. OBERHUMMER, Bisanthe. RE 5 (1897) 501. I. vox BrEbow, Bisanthe. 
DNP 2 (1997) 694. — ° Plinius, Nat. hist. IV 11,43 zu B., IV 11,48 zu R. — " ISAMBERT, Itinéraire 676. — 
! Vgl. S. PELEKIDU, Mvnueia tis Gocomc. Thrakika 1 (1928) 5-19, 12-19. Vgl. auch ZAMY 13/14 (1967) 228f. 
— > CHRISTODULOS, Thrak& 110. — '? /AMY 13/14 (1967) 228. Allgem. auch LoukorouLov, Thrace propon- 
tique 213. 


ALAN 


Bizye (Dén), auch Bize', Bizöl?, Byze (Büt), Byzon (BuCGóv)'. Visoi? u. Vizoi?, im 19. Jh. 
Visa’, h. Vize; Ortschaft ungefähr 38 km nö. von Lüleburgaz (> Arkadiupolis), 28 km 
wsw. von Midye (> Mödeia) 

üm 27% 41” 
Hist B. gehört zu den ältesten Siedlungen im ó. Thrakien, war in vorröm. Zeit Haupt- 


stadt des Odrysenreiches. Nach Strabon war B. astön de basileion?, nach Plinius dem 
Älteren arx regum Thraciae. Die im 3. Jh. in Gaza hingerichtete hl. Thekla soll in B. 
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geboren sein'!, Die im Februar 303 einsetzende letzte große Christenverfolgung forderte 
auch in Ostthrakien zahlreiche Opfer; damals starben in B. die Märtyrer Memnön u. 
Seueros, die zuvor in — Philippupolis (TIB 6) Zeugen der Hinrichtung von 38 Christen 
geworden waren". 353 wählte Bischof Eustathios von Antiocheia B. zum Ort seines Exils, 
nachdem er auf Geheiß des Kaisers Valens (364-78) seinen Sitz in Syrien hatte verlassen 
müssen; in B. ist er auch begraben worden". In der Vita des im 4. Jh. lebenden hl. Par- 
thenios von > Lampsakos (77B 13) ist u.a. ein Maximinos apo Bizes tes poleos Thrakes 
erwühnt". B. war Erzbistum, ist bereits im 5. Jh. als ein Suffragan von — Hörakleia (1) 
belegt: die Stadt besaß mit Euprepios einen Vertreter auf dem Konzil von Ephesos 4315, 
Lukianos vertrat die Stadt auf dem Konzil von > Chalkedon (TIB 13)'%. Nach dem Tode 
Attilas im Jahre 453 sind im Raum B. Rugier angesiedelt worden". Vom 6. Jh. an wur- 
de Wasser von hier bis nach — Konstantinupolis geleitet, die Leitungen sind teilweise 
noch nachweisbar". Der Synekdemos des Hierokles im 6. Jh. nannte B. eine Stadt (polis) 
in der Provinz Europe", ebenso De thematibus des Konstantinos Porphyrogennötos aus 
der ersten Hälfte des 10. Jh.?. Nach seinem ersten Prozeß etwa 652 diente B. dem hl. 
Maximos Confessor für geraume Zeit als Exilsort?'. Ein namentlich nicht bekannter Bi- 
schof der Stadt nahm 656 an einer Unterredung zwischen dem Heiligen, Bischof Theo- 
dosios von — Kaisareia (T/B 13) u. kaiserlichen Angesandten teil”. In der zweiten 
Hälfte des 7. Jh. wurde ein in B. lebender Anastasios in der Reichshauptstadt durch den 
hl. Therapon wundersam geheilt?. Zwischen 676 u. 678 wurde Perbundos, Führer der 
slav. Rynchinen, der von Konstantin IV. wegen christenfeindlicher Einstellung verfolgt 
worden war, in B. aufgegriffen u. hingerichtet, was einen Aufstand der im Raum — 
Thessalonike (TIB 11) lebenden Slavenstämme zur Folge hatte”. Bischof Georgios von 
B. wohnte 680/81 dem VI. Oikumenischen Konzil in Konstantinupolis bei, ebenso der 
zehn Jahre später dort abgehaltenen Synode in trullo”. Ein Siegel aus dem 7. oder 8. Jh. 
verweist in unsicherer Lesung auf einen Bischof Georgios oder Sergios”. Im Zuge von 
Militäroperationen ließ Kaiser Konstantin V. im Jahre 773/74 eine Brücke bei B. repa- 
rieren”. Dem zweiten Konzil in > Nikaia (TIB 13) 787 wohnte Erzbischof Theodöros 
von B. bei”, 813/14 wurde B. nach dem Zeugnis der protobulg. Inschriften von Khan 
Krum erobert u. wohl zerstört”. Im 9. u. 10. Jh. war B. Sitz eines turmarches”’. Nachdem 
der Aufstand des Slaven Thomas 823 zusammengebrochen war, lieferten die Bewohner 
von B. auch dessen Stiefsohn Anastasios, der sich in der Stadt versteckt hatte, an Kaiser 
Michael II. (820-29) aus?'. Der Synode, die 869/70 Patriarch Photios in Konstantinupolis 
verurteilte, wohnte Erzbischof Michael bei”, zehn Jahre später fand die Rehabilitierung 
des Photios unter Mitwirkung von Erzbischof Petros statt?. Die um 903 verstorbene, 
später als Heilige verehrte Maria Nea lebte nach ihrer Heirat, wohl von 896 an, in B., wo 
ihr Ehemann Niköphoros als turmarches stationiert gewesen ist; ihr Kult war in der Stadt 
u. in den angrenzenden Landstrichen sehr verbreitet?'. Ihre Reliquien wurden gemäß der 
Vita in einem ihr geweihten Kl. aufbewahrt”. Möglicherweise besteht hier ein Bezug zur 
h. H. Sophia, in der vor einigen Jahren bei archäologischen Grabungen ein weibliches 
Skelett gefunden wurde. Eine in der Kirche gefundene Grabinschrift ist vielleicht eben- 
falls auf die Heilige zu beziehen”. Wahrscheinlich im Jahre 925 fiel B. nach einer fünf- 
jáhrigen Belagerung in die Hand der Bulgaren unter Zar Symeon (893-927); die Mauern 
wurden geschleift, die Bevölkerung floh damals großteils in das unweit gelegene — 
Medeia?. Unsicher ist, ob Peter von Bulgarien (927-69) die Ortschaft neben anderen 
Ansiedlungen in Ostthrakien 927 überfiel?. B. blieb in den Synodallisten des 11. u. 12. 
Jh. präsent, zuletzt noch 1192. So nahm Erzbischof Leontios oder Leon von B. am 14. 
März 1072 an einer Synodalsitzung in Konstantinupolis über die Ordination der Suffra- 
gane teil”. Das Siegel eines ungenannt bleibenden proedr(u) Bizyes kai synkellu dürfte 
noch geringfügig früher anzusetzen sein”, Erzbischof Ioannes von B. wohnte im Novem- 
ber des Jahres 1170 einer Synode unter dem Vorsitz des Patriarchen Michael III. Anchi- 
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alos (1170-78) bei, die es den Bischöfen verbot, Angehörigen anderer Diözesen eine 
Weihe zu erteilen*'. Auch 1173 ist er noch belegt?. Im Januar des Jahres 1192 beteiligte 
sich Nikötas (oder Nikolaos" ?) von B. an einer Synode, die die Befugnisse der Bischöfe 
behandelte". Der arab. Reisende al-Idrisi nannte B. im 12. Jh. eine große u. wohlbefe- 
stigte Stadt in einem fruchtbaren Talgrund, die sich in Gewerben u. Handel hervortut”. 
Nachdem die Kumanen 1199 in Ostthrakien eingefallen waren u. reiche Beute gemacht 
hatten, wurden sie auf dem Rückzug von einem byz. Heer, das von B. aus ausgezogen 
war, gestellt; ein erster Sieg der Byzantiner wurde durch die Beutegier der Soldaten ins 
segenteil verkehrt, letztlich mußten die Truppen eine Niederlage hinnehmen". 
Nach den Eroberung der byz. Reichshauptstadt im April 1204 stand B. gleich dem Rest 
der Provinz Europe unter latein. Einfluß, die Region zwischen B., — Tzurulon u. dem 
— Bosporos wurde in der Partitio Imperii Romaniae in den Besitz des latein. Kaisers 
Balduin gestellt (pars prima)“. Im März 1205 gelang es den Lateinern, die aufständischen 
Städte B., > Arkadiupolis u. Tzurulon wieder unter ihren Machteinfluß zu bringen*. 
Nachdem das latein. Heer aber bereits im April 1205 von einem vereinten Heer von Bul- 
garen u. Kumanen vernichtend geschlagen worden war, unternahmen die Sieger unter 
der Führung des Kalojan in der Folge immer wieder Einfälle nach Ostthrakien, doch 
blieb B. als eines von wenigen Zentren in der Region davon unberührt. Gegen Ende des 
Jahres 1205 wurde der Edelmann Anseau de Cayeux mit 120 Rittern als Garnision in 
die Stadt gelegt: im Juni 1206 lagerte Kaiser Heinrich von Flandern mit seinen Baronen 
in der als mult ere bone et forz gewürdigten Ansiedlung?'. Nach 1225 stießen epirotische 
Einheiten unter Theodoros Komnenos (1215-30) bis in das Umland von B. vor, konnten 
die Stadt aber nicht einnehmen”. Im Jahre 1237 fielen die Kumanen in Thrakien ein; 
viele gerieten hier in Gefangenschaft u. wurden auf Sklavenmärkten, unter anderem in 
B., verkauft?. Der latein. Kaiser Balduin II. (1228-61) schloß im August 1246 im span. 
/alladolid einen (letztlich niemals umgesetzten) Vertrag mit dem Großmeister des St. 
Jacobus-Ordens, in dem er letzterem für die Entsendung von Hilfstruppen u.a. den Besitz 
der Städte B. u. Medeia sowie Besitzungen in Könstantinupolis in Aussicht stellte”*. 1247 
konnte Ioannes Ill. Dukas Vatatzes (1222-54) im Bündnis mit bulg. Kräften den Latei- 
nern B., Tzurulon u. die unweit von Könstantinupolis gelegenen Orte Medeia u. — Der- 
kos abnehmen”. Ende 1255 oder Anfang 1256 besiegte Kaiser Theodöros II. Laskaris 
(1254-58) in dem Gebiet zwischen B. u. > Bulgarophygon (TIB 6) ein bulg.-kumanisches 
Heer, kam sodann in der Folge des Sieges zu einem Friedensvertrag mit den Bulgaren, 
der neben anderem die obere > Maritza (TIB 6) als neue Grenze zwischen beiden Reichen 
festlegte”. Ein weiterer byz. Sieg über die Bulgaren erfolgte vielleicht 1263 unter Füh- 
rung des Michael Dukas Glabas Tarchaneiotes, der daraufhin die Befestigungen von — 
Brysis (TIB 6) erneuerte”, Kaiser Michael VIII. Palaiologos (1259-82) erwähnte in seiner 
Autobiographie ein Theologos-Kl. im Innern von B., das von zwei Mönchen, einer davon 
Priester, bewohnt wurde”. Im Juli 1274 erfolgte die Zustimmung des Würdenträgers 
Byziae zur Kirchenunion”. 
In den Jahren zwischen 1286 u. 1355 war B. ebenso wie Thessalonik& u. — Serra (TIB 
11) Zentrum eines von drei bekannten, megala allagia genannten Militärbezirken 
(Bizyeteikon Mega Allagion). Im ursprünglichen Sinne Militäreinheiten bezeichnend, ging 
der Terminus auf das Gebiet über u. meint im Falle von B. das ganze Gebiet zwischen 
dem N von— Mes&mbria (2) (TIB 6), Arkadiupolisu. den Vorstädten von Könstantinupolis”. 
Gegen Ende seiner langen Amtszeit, im Juni 1294, nahm Erzbischof loannes von B. 
(1261-94) an einer Synodalsitzung teil". Gegen Ende des 13. Jh. lebte in dem Gebiet 
zwischen B. u. Konstantinupolis eine als kriegerisch charakterisierte vlachische Bevólke- 
rung". Ende des 13., Anfang des 14. Jh. verstarb eine aus Könstantinupolis stammende 
Prostituierte namens Anna Kremaste nach ausschweifendem Leben in B.®. Im Jahre 
1304 versammelten die Byzantiner in B. ein großes Heer, das unter dem Befehl von 
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Michael IX. u. Michael Dukas Glabas Tarchaneiotes stand u. die bulg. Truppen unter 
Theodor Svetoslav stoppen sollte: nachdem die Byzantiner aber bereits eine erste Schlacht 
am — Skaphidas (77B 6) verloren hatten, ging auch das Aufeinandertreffen bei B. ver- 
loren. Zwei Jahre später standen das ganze Gebiet zwischen > Raidestos u. B. unter der 
Kontrolle der Katalanen“. 1307 wurde B. selbst von Katalanen unter Ferran Ximenes 
de Arenos u. türk. Hilfstruppen geplündert, nachdem die ansässige Bevölkerung gegen 
den Willen des megas tzausios Humbertopulos einen Waffengang vor den Mauern der 
Stadt erzwungen u. diesen verloren hatte. Im Oktober 1310 wohnte der Erzbischof von 
B. einer Synode gegen den Ämterkauf bei®. 1313 plünderte eine türk. Streitmacht unter 
Halil das Umland von B., mußte dann aber am — Xörogypsos eine Niederlage hinneh- 
men“, [m Juli 1315 unterzeichnete Erzbischof Nikolaos von B. einen Synodalakt, mit 
dem die Megale Ekklösia der Metropolis von — Kyzikos (TIB 13) u. anderen Sitzen ihre 
Unterstützung zusicherte**5 im gleichen Jahr gehörte der archiepiskopos der Synode in 
Konstantinupolis an, die einen innerathonitischen Streit zwischen den KI. > Esphigme- 
nu (TIB 11) u.— Vatopedi (TIB 11) zu schlichten hatte“*, Im Winter 1322 nahm Syrgiannes 
B. neben Raidestos u. — Sergentzion ein, verlor die Stadt aber umgehend wieder an die 
Partei von Andronikos IT. "7. Im Sommer 1324 verweilte Andronikos III. infolge einer 
Krankheit für mehrere Tage in B."'. Im September 1324 wurde die jährliche Abgabe von 
B. an das Patriarchat auf 100 Hyperpera festgelegt". Metropolit Nikolaos von Prusa 
war zwischen 1327 u. 1331 Proedros des Kirchensitzes von B.?. 1328 versammelte Kaiser 
Andronikos III. in B. seine Streitkräfte, um einen bulg. Angriff unter der Führung seines 
vormaligen Verbündeten Michael Si&man zu erwarten; als der Letztere sich aber in seine 
Heimat zurückzog, folete der Kaiser nach u. konnte in der Folge das wichtige — Diam- 
polis (TIB 6) erobern?*. Im ersten Drittel des 14. Jh. wurde ein aus B. stammender Mönch 
Theodosios in Konstantinupolis durch die Reliquien des Patriarchen Athanasios I. von 
seiner Taubheit geheilt”. Im Sommer 1332 besuchte der Theologe Matthaios von Ephe- 
sos (1271/72-vor 1359/60) to asty to tu Buzantos eponymon auf seiner Reise in die ihm neu 
anvertraute Metropolis Brysis. Er verweilte nur kurz im Ort, verwies aber auf wunder- 
tätige Quellen (hagiasmata), die der Gottesmutter geweiht waren. Die Umgebung der 
Stadt wurde damals von Räubern unsicher gemacht”. Im Jahre 1344 konnte Ioannes 
Kantakuzönos die Stadt einnehmen, der thrak. Heerführer Manuel Komnönos Raul 
Asanés wurde neuer Statthalter von B. u. damit Nachfolger von Georgios Palaiologos, 
der nach dem Verlust der Stadt abgesetzt worden war u. in die Hauptstadt zurückge- 
kehrte". Der ehemalige Patriarch von Jerusalem wurde damals neues geistliches Ober- 
haupt der Stadt". In den späten 1340er Jahren stieß eine Gruppe von etwa 1.200 türk. 
Reitern plündernd bis in die Gegend von B. vor?. Im Sommer 1351 wohnte Metropolit 
Neophytos von B. der Synode in Konstantinupolis bei, die unter dem Vorsitz von Kaiser 
loannes VI. den Streit um den Hesychasmus beendete u. in der Verurteilung der Gegner 
des Grögorios Palamas gipfelte?. Eine vom sebastokratör Andronikos Asanös geführte 
Heeresabteilung aus B. war bemüht, die Entmachtung von Ioannes VI. Kantakuzenos 
Anfang Dezember 1354 zu verhindern, traf aber zu spát in Konstantinupolis ein u. wur- 
de wieder heimwärts geschickt?! B. verblieb auch nach der Abdankung im Herrschafts- 
bereich seines Sohnes Matthaios Kantakzönos, dieser hielt sich hier 1356 wiederholt auf. 
Im August 1355 unterzeichnete Metropolit Neophytos von B. einen Synodalakt, der das 
Bündnis zwischen Ioannes V. Palaiologos u. Zar Ivan Alexander von Bulgarien sowie ein 
Ehebündnis zwischen Andronikos IV. u. der bulg. Prinzessin Kyratza bestätigte”. Da- 
mals wurde der Metropolie B. für die kurze Zeit von etwa zwei Jahren das Erzbistum 
Derkos als epidosis übergeben, ebenso auch im Juli 1361 das Bistum Staurupolis*?. In 
den Jahren 1357 oder 1358 wurden die Einwohner der Stadt móglicherweise umgesie- 
delt*', türk. Plünderer dürften sich den Umstand zunutze gemacht haben, daß B. wegen 
der vorausgehenden Kampfhandlungen zwischen Ioannes V. u. Matthaios Kantakuzenos 
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von Truppen entblößt war”. Im Herbst 1358 ersuchte Manuel Asanes, der nun verfein- 
dete Onkel von Matthaios Kantakuzenos, den Kaiser Joannes V. Palaiologos, ihm die 
Verwaltung der Stadt zu überlassen?*. Zehn Jahre später, 1368, war B. wie auch andere 
am s. Hang des Istranca-Gebirges gelegene Städte in die Hand der Gâzi- Führer gefallen? 
der seiner Diözese beraubte Metropolit bekam nun Mesembria (2) u. > Anchialos (TIB 
6), ein Jahr später auch noch Varna u. einige Orte der Umgebung zugeteilt. 1403 wurde 
B. wieder byz.*?, aber bereits 1410 von den Türken zurückerobert^?. B. ist wahrscheinlich 
samt dem umliegenden Gebiet noch im gleichen Jahr erneut von Manuel II. Palaiologos 
eingenommen worden”, vielleicht aber auch erst 1413 von Sultan Mehmed I. an Byzanz 
zurückgegeben worden”. Die endgültige Einnahme der Stadt durch die Türken erfolgte 
wohl Anfang 1453, vielleicht durch Truppen des 1456 gefallenen Karaca Paşa”. 

Im Jahre 1569 zog der poln. Gesandte Andrej Taranowski auf der Straße A 3 über B. 
nach Konstantinupolis?. Der türk. Gelehrte Evlijä Čelebi hat den Ort auf seiner sechsten 
Reise 1661 besucht u. als Sitz eines eigenen Sandschak-Begs ausgewiesen; B. war damals 
hauptsächlich von Türken, Bulgaren u. Griechen bewohnt u. für seinen Lauch berühmt”. 
Um die Mitte des 19. Jh. lebten in B. etwa 5.000 Einwohner, zumeist Griechen, zu Beginn 
des 20. Jh. waren ungefähr 3.000 Griechen ansässig”. Damals betrieb man in der Um- 
gebung Anbau von Getreide u. Wein, dies mit als primitiv charakterisierten Mitteln. 
B. wurde damals kaum von Fremden besucht”. 1922 lebten 3.830 Griechen in der 
Stadt”. 

Mon Die H. Sophia, einstige Hauptkirche der Stadt, von den Türken Süleymân Paşa 
Camii genannt u. erst seit den Siebziger Jahren des 20. Jh. aufgegeben, stammt aus der 
Zeit (bald) nach 833, eine Datierung, die durch die Dendrochronologie bestätigt wird’; 
der aufgrund von bautypologischen Erwägungen vereinzelt vertretene zeitliche Ansatz 
in das 13./14. Jh. ist demgegenüber als unrichtig erkannt”. In ihrer architektonischen 
Form handelt es sich um eine Mischform aus basilikalem Längsbau u. Kreuzkuppelbau, 
die ungefähren Maße des Dreiapsidenbaus betragen 21 mal 12 m (Abb. 10-11). Fenster 
in den Nebenapsiden wurden (in spätbyz. Zeit ?) ebenso vermauert wie die Öffnungen in 
den Kapellenräumen der Empore. Im s. Seitenschiff sind geringe Reste des originalen 
gelblichen Marmorbodens erhalten; opus sectile- Konstuktionen entstammen ebenfalls 
dieser Bauphase. Sie wurden bei späteren Restaurierungen teilweise wiederverwendet. 
Im Pronaos Verwendung von Marmorspolien; innen wie außen viele weitere Spolien, u.a. 
Reste von Schrankenplatten u. eine Ambowange'", 1984 wurde bei einer Restaurierung 
an der s. Wand ein Fußbodengrab mit einem weiblichen Skelett gefunden; ein Bleisiegel 
erlaubt eine Datierung in das 10. Jh. Zu späterer Zeit wurde an der Wand ein zweites 
Grab eingelassen. Geringe Reste von Malerei, Fragment einer weiblichen Heiligen, ver- 
mutlich eine Deesis'". 

Auf der Akropolis von B. sind einige Befestigungselemente vorhanden, darunter ein 
runder Turm aus Bruchstein (Abb. 12), Reste eines Tores u. ein größeres Mauerfrag- 
ment”. Im 19. Jh. waren hier noch zwei Bäder mit einer Verkleidung aus Marmor exi- 
stent, das eine im O, das andere im W gelegen'?, Unterhalb der Akropolis befinden sich 
neben einem kleinen ant. Theater weitere Überreste ant. u. byz. Besiedlung; um den 
Burgberg sind verschiedene Mauerbruchstücke teils mit Ziegellagen erhalten, daneben 
auch ein runder Turm mit Balkenlóchern u. punktueller Verwendung von Kästeltechnik 
(Abb. 13-15). Im oberen Teil des Dorfes sind vor einem aus Spolien zusammengesetzten 
osman. Brunnen mehrere Architekturteile aufgestellt, darunter ein byz. Säulenfragment 
u. das Bruchstück eines Troges. Etwa 200 m ó. davon befindet sich die dem Verfall preis- 
gegebene Hasan Bey Camii, die auf älteren Fundamenten ruht, möglicherweise aus der 
byz. Zeit". Im Museum von Tekirdağ ist ein Mosaik mit einer Pfauendarstellung aus B. 
verwahrt; unter den Relikten aus ant. Zeit ist eine Kore aus prokonnesischem Marmor 
hervorzuheben'”. Die Inschriften u. Kapitellfragmente aus ant. u. byz. Zeit, die noch im 
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19. Jh. in B. verwahrt worden sind'", scheinen h. überwiegend verschollen zu sein. Unter 
ihnen ist eine spätant. Inschrift, vielleicht auch aus dem 4./5. Jh., mit einer großen Me- 
norah von besonderem Interesse, bezeugt sie doch die Anwesenheit von Juden in der 
Stadt'". Ein Grenzstein mit der Aufschrift BIZYHX aus dem 8./10. Jh. wird h. im Ar- 
chäologischen Museum in Sofia verwahrt!". Eigene Münzprägung in der Spätant., zahl- 
reiche aufgefundene Stücke tragen die Aufschrift BIZYHN®N'”. Mitte des 19. Jh. waren 
noch byz. Straßenreste im Ort sichtbar!'?. 

Im späten 19. Jh. gab es in B. noch eine Kirche H. Nikolaos''', die möglicherweise einen 
Vorläufer in byz. Zeit besessen hat, wie verschiedene Spolien vermuten lassen. Bei dieser 
Kirche befand sich eine große, in W-O-Richtung gelagerte geschlossene Zisterne aus byz. 
Zeit, ihre Maße betrugen etwa 40 mal 16 m!". Im N der Stadt befand sich eine ungefähr 
5 mal 6 m große frühbyz. Höhlenkirche mit zwei Seitenschiffen, einem Narthex u. kleinen 
Nebenkammern, die Hauptapsis hat ein Maß von 1,8 m. Der Bau ist mit mehreren früh- 
byz. Kreuzen verziert. Weiterhin sind in der Umgebung der Kirche zwei Felsheiligtümer 
aus vorchristl. Zeit belegt!!?. 

Außerhalb von B. lag noch im frühen 20. Jh. in einem Weingarten ein Hagiasma H. 
Theodoroi'". In nö. Richtung auf den 391 m hohen, 3 km entfernten Doğan Tepe zu 
befand sich in einer vergleichsweise großen Höhle ein Hagiasma H. Ioannes Theologos: 
der Platz wurde móglicherweise schon in vorchristl. Zeit genutzt, in der Hóhle waren 
noch an der Wende zum 20. Jh. Spuren eines heidnischen Idols zu erkennen”. In der w. 
Vorstadt Gazi Mahale wurde ein etwa 70 cm breiter Wasserkanal entdeckt, der mit dem 
in frühbyz. Zeit angelegten Fernleitungssystem in Richtung Konstantinupolis in Verbin- 
dung stehen dürfte''®. Aus einer h. in Edirne (> Adrianupolis, TIB 6) aufbewahrten, vor 
dem August 775 angefertigten Inschrift ist eine Brücke zwischen B. u. Kirklareli (— 
Quaranta Chiese, TIB 6) bekannt". 
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H. Blasios (Ayios BAáotoc), Ort im Gebiet von > Aproi, ungefähr 2 km sö. von Yürük, 
19 km onó. von Malkara (— Megale Karya) 
92700 4019 


Hist Das proasteion H. B. gehörte im Jahre 1136 zu den Besitzungen des Pantokratör- 
Kl. in — Könstantinupolis'. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

! Typ. Pantokr. 117 (Z. 1470). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Boğaz, kleine Raststation auf der thrak. > Chersonesos, am Ufer des > Hellespontos, 
etwa 4 km s. von Kilitbahir (> Hekabös, > Kynossöma)' 

2600 4,099 
Hist — 
Mon Ein direkt an der Durchgangsstraße befindlicher osman. Brunnen besitzt einige 
byz. Marmorspolien. 
Bereisung | 2002 
! Tk 1:200.000 T3. 
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Bolos (Böhoç), Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, unweit des einstigen — Auletes im 
Bereich des h. Karakóy oder Kemankes 
2840 41% 


Hist Nach dem Bericht des Dionysios von Byzanz eine für den Fischfang günstige 
Stelle am Ufer des > Bosporos, unweit der Einmündung des Goldenen Hornes (> Keras); 
hier befanden sich Heiligtümer für Artemis Phösphoros u. Aphrodite Praeia'. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 


! Dion. Byz. 16,2-7. E. ÖBERHUMMER, Bolos (2). RE 5 (1897) 675 (ungenaue Lokalisierung am Goldenen 
Horn). Ibem, Bosporos. Ebd. 741-57, 746. 


Boreia Potamia (Bóosia notapia), „Nordflüsse“, sprechendes Toponym von unsicherer 


Lokalisierung, eher in Ostthrakien als in Kleinasien 

Hist Ein Bischof Theophylaktos von B.P. hat im April 1368 die Synodalverbannung 
von Prochöros Kydönös unterzeichnet’. Die gleichfalls genannten Würdenträger Neo- 
phytos von Bizye, Theodörstos von Brysis, Ignatios von Panion u. Dionysios von Peri- 
stasis lassen an eine Lokalisierung in Ostthrakien denken. Keine Erwähnung in den 
Notitiae episcopatuum. Eine Verbindung mit — Potamia (1) auf der Halbinsel — 
Cherson&sos ist eher möglich als mit > Potamia (2) im weiteren Hinterland von — 
Könstantinupolis. 

Mon — 

! DanROUZES, Reg. 2541. PG 115, 704. Vel. TIB 6, 221. 


Bosporos (Bóozoooc), Wasserstraße zwischen Schwarzem Meer u. > Propontis. Thrak. 
Name in Verwendung der Wurzel „para“, die gleich dem griech. nögog „Furt“ bedeutet. 
Andere byz. Bezeichnungen sind Stena (xà Zteva)’, Stenon (tò Zvevóv)?, dytikon Stenon 
(Ovwwxóv Xrevóv) u. Stenon tu Pontu (Zvevóv voi IIóvvov)*, Phosphorion (Pwodöguov)?, sel- 
tener Pontu stoma (IIóvvov ovóua)?, Prosphorios (IIpoooóouoc)' u. Reuma (Peüua)* 

9810 — 2900 41% 


Hist Der B. verbindet Schwarzes Meer u. > Propontis; die stark gekrümmte Meeres- 
straße hat eine Länge von 31,7 km, die Luftlinie beträgt 28,5 km’. An der engsten Stel- 
le beträgt die Breite 660 m, an der breitesten 3,5 km. Die Wassertiefe schwankt zwischen 
30 u. 120 m, durchschnittlich liegt sie zwischen 50 u. 75 m. Die starke Strömung wurde 
bereits im Altertum registriert, es gibt einen starken Oberstrom vom Schwarzen Meer 
zur Propontis, daneben in einer Tiefe von etwa 25 bis 50 m einen schwächeren Umkehr- 
strom, bedingt durch die stärkere Verdunstung des Wassers im Mittelmeer u. des unter- 
schiedlichen Salzgehaltes der beiden Meere, der im Schwarzen Meer aufgrund zahlreicher 
Zuflüsse erheblich geringer ist. Hieraus resultiert ein enormer Fischreichtum im B., auf 
den u.a. um 200 n.Chr. Oppianos von > Anazarbos (TIB 5) in seinen Halieutica hinweist”. 
Kurz vor dem Eintritt des B. in das Marmarameer öffnet sich das etwa 6 km lange, 
durchschnittlich 400 m breite Goldene Horn (> Keras) nach W; auf der Halbinsel zwi- 
schen diesem Meeresarm u. der Propontis liegt > Könstantinupolis. Der Name „Golde- 
nes Horn“ wurde in der röm. Kaiserzeit teilweise auf die Halbinsel, teilweise auf das 
Wasser angewendet. Die genaueste Beschreibung der Stätten u. Örtlichkeiten zu beiden 
Ufern des B. stammt von Dionysios von Byzanz aus dem späten 2. Jh.''. Das Mündungs- 
gebiet des B. in das Schwarze Meer wurde in spät- u. nachbyz. Zeit unter den Seefahrern 
als Mpuka tu Argyru (> Argyros) bezeichnet. 
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Die Nähe zu Könstantinupolis bedingt, daß zahlreiche für die byz. Geschichte bedeutsame 
Ereignisse mit dem B. verbunden sind; auf einige sei im folgenden hingewiesen". Im 
Jahre 311 trafen sich Licinius u. Maximinus Daia auf einem Schiff auf dem B., um das 
Erbe des verstorbenen augustus Galerius Maximianus unter sich aufzuteilen u. die Pro- 
pontis zur Grenze der beiderseitigen Einflußsphären zu bestimmen". Bei der großen 
Belagerung von Könstantinupolis 626 standen die byz. Feinde zu beiden Seiten des B., 
die Awaren auf dem thrak. Ufer, die Perser auf der asiat. Seite". Der Winter des Jahres 
763 war so streng, daß der B. zugefroren ist; gleiches geschah auch in den Jahren 934, 
1232 u. 1621'°. Im Jahre 782 konnte ein arab. Heer unter der Führung des Generals Yazid 
nach siegreicher Schlacht bei > Nikomedeia (TIB 13) bis an den B. vorstoßen'®. Nach 
dem fehlgeschlagenen Attentat auf den bulg. Khan Krum wurden die Ortschaften auf 
der thrak. Seite des B. im Sommer 813 geplündert u. gebrandtschatzt". 860 drangen die 
Ros mit etwa 200 Schiffen in den B. ein, um in der Folge Konstantinupolis einer kurzen 
Belagerung zu unterziehen'*. Auch anläßlich des Vorstoßes, den der Kiewer Fürst Oleg 
907 nach Konstantinupolis unternahm, hatten die Orte an den Ufern des B. viel zu leiden, 
es kam zu Plünderungen, zahlreiche Menschen wurden getötet!”. Ähnliches geschah in den 
zwanziger Jahren des 10. Jh. bei den Vorstößen des Bulgarenkhans Symeon vor die Mau- 
ern von Könstantinupolis”. Im Jahre 941 drang der Kiewer Fürst Igor mit einer großen 
Zahl von monoxyla, angeblich 10.000, in den B. ein, konnte aber aufgrund des „Griech. 
Feuers“ in mehreren Gefechten besiegt u. letztlich zurückgeschlagen werden?'. Im Früh- 
jahr 988 trafen die 6.000 von Großfürst Vladimir ausgeschickten Waräger (družina) am 
B. ein; mit ihrer Hilfe konnte sich Basileios II. gegen Bardas Phökas auf dem Thron 
behaupten? Im Juni 1043 konnte ein Überraschungsangriff der Ros unter Prinz Vladimir 
von Novgorod im n. Bereich des B. mit der Hilfe des „Griech. Feuers“ abgewehrt werden”. 
Im August 1096 wurden die ersten Kreuzritter unter Führung von Peter dem Einsiedler 
über den B. nach Kleinasien geführt, um weitere Plünderungen des thrak. Hinterlandes 
zu vermeiden”. Die Ritter des II. Kreuzzuges, Deutsche u. Franzosen, waren nur unter 
Schwierigkeiten zum Übergang nach Kleinasien zu bewegen. 1158 erließ Kaiser Manuel 
I. Komnönos zwei chrysobulloi logoi, die den Kl.anlagen am B. zwar den Besitzstand ga- 
rantierten, aber auch eine Mehrung ihres Besitzes untersagten?^. Der prötosebastos Alexios 
Komnenos versuchte im Frühjahr des Jahres 1182 vergeblich, den B. abzusperren, um 
Andronikos Komnönos den Übergang in die Reichshauptstadt u. den Griff zur Kaiser- 
krone zu verwehren”“, Nach der im Jahre 1204 erfolgten latein. Eroberung von 
Konstantinupolis u. der mit der Partitio Imperii Romaniae vollzogenen Aufteilung des Byz. 
Reiches wurde Ostthrakien vom B. (tu kata dysmas Stenu) bis nach > Mödeia in den Be- 
sitz des Latein. Kaisers gestellt (pars prima)". Im April 1328 blockierten venez. Schiffe 
den B. in Vergeltung eines genues. Übergriffes; die daraufhin in Konstantinupolis aufge- 
tretenen Versorgungsengpásse begünstigten den Fall von Andronikos II. u. die Machter- 
greifung von Andronikos I1I.^. Im Frühjahr 1351 brachten die Venezianer abermals die 
Mündung des B. in das Schwarze Meer in ihre Gewalt u. fingen Getreidelieferungen nach 
— Galata (1) ab”. Am 13. Februar 1352 kam es in der Höhe von > Diplokionion zu einer 
Schlacht zwischen einer genues. Flotte u. einem gemeinschaftlich operierenden Verband 
von Venezianern u. Aragonesen, die zwar ohne Sieger blieb, aber von beiden Seiten pro- 
pagandistisch verwertet wurde". Zu dieser Zeit überquerten türk. Truppen den B., um in 
Thrakien Plünderungszüge zu unternehmen?'. Die Anlage osman. Befestigungen am Ufer 
des B. war für die Eroberung von Konstantinupolis von entscheidender Bedeutung: nach- 
dem Sultan Bäyezid I. bereits 1395/96 die Festung Anadolu hisarı (> Hieron, T7B 13) 
am asiat. Ufer hatte errichten lassen u. damit die Versorgung der Reichshauptstadt weit- 
gehend kontrollieren konnte”, leitete Mehmed II. 1451/52 mit dem Bau des unmittelbar 
gegenüberliegenden Rumeli hisarı (> Laimokopia) den endgültigen Untergang des Byz. 
Reiches ein?. Im Rahmen der Berichterstattung über die Errichtung dieser Festung gab 
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Kritobulos von Imbros eine längere Beschreibung der Meeresstraße, verwies dabei auf die 
zahlreichen Biegungen, die Klippen u. die gefährlichen Strómungen?. 


Im späten 14./15. Jh. tauchte in Byzanz die Vorstellung auf, daß der B. keines natürli- 
chen Ursprungs, sondern von Alexander dem Großen angelegt worden sei. Dabei hätte 
das ausgehobene Erdreich die unreinen Völker Gog u. Magog verschüttet””. Ein erster 
Beleg findet sich in den Erinnerungen des Johann Schiltberger?. In der nachbyz. Zeit 
ist die Idee vereinzelt auf Kaiser Konstantin übertragen worden”. Eine Beziehung zwi- 
schen dem B. u. Alexander dem Großen findet sich auch im 17. Jh. bei Evlijä Celebi®*. 
Mitte des 19. Jh. verwies ein franz. Reisender auf die ausgezeichneten Gartenanlagen 
am B., die oftmals über kleine Kanäle bewässert wurden”. Zahlreiche Weingârten”, In 
den siebziger Jahren des 19. Jh. war das thrak. Ufer des B. im Gegensatz zum asiat. von 
— Bathykolpos an nach Š dicht mit Villen verbaut“. 


Mon An beiden Ufern des B., die zum Schwarzen Meer hin an Steile u. Unwegsamkeit 
zunehmen, befanden sich zahlreiche kleine Ansiedlungen u. Befestigungen, die über das 
„Geographische Register“ aufzufinden sind. Eine 1822 veröffentlichte Beschreibung hob 
auf der thrak. Seite des B. die sieben Vorgebirge von Tophane, Ortaköy, Arnavutköy, 
Rumeli hisarı, Yeniköy, Rumelikavağı u. Rumelifeneri hervor, Orte, die alle schon in der 
Antike u. in byz. Zeit besiedelt waren. Ihnen werden die gleichfalls sieben bedeutenderen 
Buchten Dolmabahçe, Kuruçeşme, Bebek, Baltalimanı, İstinye, Tarabya u. Büyükdere 
zur Seite gestellt”. 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 
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— " Dion. Byz. — * Vel. oben die ausführliche Darstellung in der historischen Einleitung. — "7 Lactanz, 
De mort. pers. 36,1f. Euseb., Hist. Eccl. IX 10,2. — " Vgl. BARIŠIĆ, Siege. OSTROGORSKY, Geschichte Sat 
— P Theoph. I 434. Nik. Patr. 67. Leon. Gramm. 186f. Vgl. TELELEs, Phainomena I 342-50. Bov£, Europ. 
Türkei I 330f. İSAMBERT, Itinéraire 438. — "© at-Tabarr II 100. PmbZ 531. — " Script. inc. de Leone 344. 
Sym. Mag. 614. BEsEvLIEv, Protobulg. Per. 256f. TREAbGOLDb, Revival 202. — '* Theoph. Cont. 196. Sym. 
Mag. 674. Leon. Gramm. 240f. Chron. Brux. 33. — '* OpoLENsKv, Commonwealth 184f. — ?" Theoph. Cont. 
402. Sym. Mag. 733. Io. Skyl. 215. — ?' Theoph. Cont. 423-26. Io. Skyl. 229f. Io. Zon. III 476f. 2 OsrRo- 
GORSKY, Geschichte 252. JENKINS, Byzantium 309 datiert den Akt ein Jahr zu spät. — ? Io. Skyl. 430-33. 
Io. Zon. III 631-33. Mich. Glyk. 595. Mich. Psell., Hist. II 8-12. — * Mayer, Kreuzzüge 50. — ” DÖLGER, 
Reg. 1418f. — “ Nik. Chon. 246-48. OSTROGORSKY, Geschichte 327. — “ Tarsu — THOMAS I 473£491.494. 
CaRILE, Partitio 217.232. — “ Nik. Greg. I 416-18. Lat, Constantinople 301f. — > Nik. Greg. III 45f. — 
3 Nik. Greg. III 84-90. Io. Kant. III 218-23. — * Nik. Greg. III 117f. — > Dukas 79. IMBER, Ottoman 
Empire 44. MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 332f. — ? Mich. Krit. 11.18f.21-24. İNBER, Ottoman Empire 146. 
MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 335-37.— * Mich. Krit. 21. mm BERGER, Alexander der Große 17-20. Vel. 
G.K. SPYRIDAKES, Anyong xaodóootc negi TİS Tou Tod xoo0uoÜ rop Boorógov Uno 100 Mey. AAzEavöoov. Eis 
uvnunv K.I. Audvrov. Athen 1960, 375-80. — ?* Schiltberger 46. — * BERGER, Alexander der Große 19f. — 





5 BERGER, Alexander der Große 17f. FREELv, Bosphorus 29. — ? Boué, Europ. Türkei II 10. — “ Bové, 
Europ. Türkei II 15. — “ ISAMBERT, Itinéraire 519. — HAMMER, Constantinopolis II 185-87. 


Boyalık, Dorf im Š des Sees von Derkos (> Derkon Limnö), 6 km sw. von Durusu (> 
Derkos), 2 km w. von > Baklalı’ 

2820 41% 
Hist Im 17. Jh. von Evlijä Čelebi besucht”. 
Mon In B. wurde eine kaiserzeitliche Inschrift für Zeus Enaulios gefunden, die sich h. 
im Archäologischen Museum zu Istanbul befindet”. 
Bereisung 1999 
! KREISER, Ortsnamen 23. Tk 1:200.000 123. — ? KıssLına, Thrakien 71. — ? LaJTaR, Byzantion 51f. 


298 Bracheos 


Bracheos (tà Booy£og), „die (Besitztümer) des Brachys“, Landstrich in der Nähe von > 
Konstantinupolis, im S des h. Eyüp (> Kosmidion) 
989 410 


Hist Das Kl. unter dem Patrozinium der unter Kaiser Diokletian (284-305) hingerich- 
teten hl. Kosmas u. Damianos in — Kosmidion (auch H. Anargyroi) wurde auch eis ta 
Bracheos genannt. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 


atria 20l. e ANIN, ons aantinople 456. IDEM, Do ises 2 —O9. Spez. 269. 
! Patria III 261. J Constantinople 456. Inem, Églises 284-89, spez. 289 


Brachionion (£unögıov rop Booyioviov), Handelsplatz (emporion) bei > Hexamilion im 
Eingangsbereich der thrak. — Cherson&sos 
26 4029 


Hist Im Jahre 1136 wurde dem Pantokratör-Kl. zu > Konstantinupolis der Besitz von 
B. in Aussicht gestellt, sobald der Eigentümer Synadenos verstorben sei'. Die Erwähnung 
von paralia dikaia in der Urkunde läßt an eine Lage am Meer (Hellöspontos? Propontis?) 
denken, eine genaue Lokalisierung ist aber unmöglich. Vielleicht besteht eine Verbindung 
zu > H. Geörgios (1). 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Typ. Pantokr. 117 (ZZ. 1473-1475). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Brachophagos (Booxodayog), Dorf u. Weinanbaugebiet nahe bei > Könstantinupolis, 


möglicherweise am — Bosporos, in der Höhe von > Diplokiönion 

Hist Kaiser Michael VIII. Palaiologos (1259-82) hatte zwischen 1268 u. 1271 in einem 
Chrysobullos logos das Dorf B., an der W-Seite der > Propontis, an anderer Stelle im glei- 
chen Text am — Anaplus lokalisiert, samt seinem Seerecht in den Besitz der H. Sophia 
zu — Könstantinupolis gestellt; die Einkünfte aus dem Dorf samt den dortigen Wein- 
gärten sollten in das kellion des Patriarchen fließen u. zu dessen Verfügung stehen. Hin- 
weis auf ein epochotopion (?) u. zwei Muschelteiche (osireidareai)'. In einem Schreiben des 
Patriarchen Neilos (1380-88) vom Mai 1384 ist nochmals ein Weinberg in B. erwähnt”. 
In einer Briefsammlung aus 177 Texten, die ein unbekannter Byzantiner des 14. Jh. im 
Codex Laurent. 356 anlegte, finden sich im 58. u. im 130. Brief Hinweise auf das Wein- 
baugebiet Brachopha, das der Hauptstadt so nahe war, das man dort übernachten konn- 
te, selbst wenn man erst kurz vor dem Schließen der Stadttore aufbrach?. Ioannes 
Kantakuzenos stellte einen Bezug zu > Diplokiönion her: die Seeschlacht zwischen Ge- 
nuesen u. Venezianern vom 13. Februar 1352 habe bei B., wo es viele Untiefen gibt, 
stattgefunden". 

Mon — 

! DöLGEr, Reg. 1956. — * MM II 61-64. DARROUZES, Reg. 2769. — * E. Ren, Die Florentiner Briefsammlung 
(Codex Laurentianus s. Marco 356). Helsinki 1915, 51 u. A. 4. — * Io. Kant. III 221. 


Branchialion (Booyyıdhov), auch Branchialus oder (früher?) Anchialum!, Ortschaft an 
der thrak. Küste des — Hellespontos, nahe bei (identisch mit ?) — H. Georgios (1); nicht 
eindeutig lokalisiert 

26 4029 


Bukolos 299 


Hist Im chrysobullos logos des Kaisers Alexios III. Angelos (1195-1203) von 1198 ist B. 
gleich anderen ostthrak. Städten, darunter > Selymbria, — Tzurulon u. > Arkadiupo- 
lis, als eine Zone aufgeführt, in der die Venezianer besondere Handelsprivilegien besaßen: 
da als eparchia bezeichnet, war B. für die regionale Verwaltung von größerer Bedeutung. 
Ein pisan. Portulan etwa aus dem Jahre 1200 erwähnte die civitas Brachiali?. Die Parti- 
tio Imperii Romaniae von 1204 stellte die pertinentia Brachioli in den Besitz Venedigs (pars 
prima), das Toponym ist hier zwischen — Peristasis u. > Hexamilion aufgeführt‘. An- 
fang 1305 scheiterte eine diplomatische Mission des Ioannes Kanaburios zu den Katala- 
nen, bevor er B. erreichen konnte’. Im Mai 1305 gewannen die Katalanen bei B. eine 
Schlacht gegen die Byzantiner unter dem Oberbefehl des jungen Michael IX. Palaiolo- 
gos. 1306 wurde B. beiläufig als Grenzmark erwähnt’. Der Ort ist nicht mit > Anchia- 
los (TIB 6) zu verwechseln, eine Verbindung mit > H. Georgios (1) ist dagegen sehr 
wahrscheinlich. Das ebenfalls als Entsprechung vorgeschlagene — Plagia (UI stimmt ob 
seiner s. Lage nicht mit der Lokalisierung in der Partitio überein. 

Mon — 

Bereisung | 1999, 2000, 2002 (Region) 


! TAFEL — THOMAS I 269 u. A. 4. —? Vol. A. 1. —? GAUTIER DALCHE, Carte 142. — * T'ArEL — THOMAS I 467.490. 
CARILE, Partitio 219.251. ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. I 58f. II 160.173. III 154. — ° Georg. Pach. IV 556f. 
— ® Georg. Pach. IV 592f. — * Georg. Pach. IV 660f. — ° Saewulf 55f (Kommentar). 


Bratze (rop Boatän), Ort in der Umgebung von Misinli (> Mesene), 23 km sö. von Lüle- 
burgaz (— Arkadiupolis) 

2720 41% 
Hist In der Vita der um 903 verstorbenen Maria Nea wird B. als proasteion der thrak. 
Stadt — Mesene ausgewiesen; seinen Namen hatte es nach dem Schwager der Heiligen, 
einem Bardas Bratzes!. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! Vita Mariae iunioris 692 E. TALBor, Holy Women 255. 


Brochene (Booynvü), Dorf auf der thrak. > Chersonösos, ungefähr 14 km sw. von > 
Kallipolis (1), h. Burhanh (BovoxovAf)! 

I 2620 40% 
Hist Im Jahre 1922 hatte das Dorf 199 griech. Einwohner". 
Mon Auf dem Friedhof von B. wurden mehrere Säulenfragmente u. das Bruchstück 
eines Frieses aus mittelbyz. Zeit gefunden, letzterer mit einer Inschrift versehen”. 
Bereisung 2002 


' KREISER, Ortsnamen 28. Pinax 34. — 7 Pinax 34. — * Sayar, Trakya 2005 230.234 (Abb.). 


Bukolos (BovzóAoc), „Rinderhirt“, Ort am n. Ufer des Goldenen Hornes (> Keras), sehr 
wahrscheinlich im Bereich der Mündung des Kağıthane su (> Barbyses), im Gebiet des 
h. Sütlüce 

28410 419 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte B. als eine steil zum Goldenen Horn (> Keras) 
hin abfallende Anhöhe, unweit von > Semystra!. 


300 Bupi 


Mon Genaue Identifizierungen sind in dem Gelände ob der dichten Bebauung unmóg- 
lich. 
Bereisung 2000 (Region) 


! Dion. Byz. 13,7-9. OBERHUMMER, Keras 258. 


Bupi (Bom), Dorf in Ostthrakien, möglicherweise auf der thrak. > Chersonesos, nicht 
genau lokalisiert 


Hist Das chorion B. stand 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu > Könstantinu- 
polis!. 
Mon 

! Typ. Pantokr. 117 (Z. 1480). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Buruneren Çiftliği, Ort etwa 6 km sö. von Kavak (> Sausadia), 4 km ö. von Ortaköy 
(> Hexamilion)' 

9g” 402 
Hist 
Mon Im Gebiet von B.Ç. gibt es viele schwer zu datierende Scherben, zumeist handelt 
es sich um rote unglasierte Keramik?. Die Stätte war in vorgeschichtlicher Zeit bewohnt, 
eine spätant. oder frühbyz. Besiedlung ist ebenfalls möglich. 
Bereisung 1999 
' KREISER, Ortsnamen 28. Tk 1:200.000 Ö8. — ? ÖzpoGan, Gelibolu Peninsula 58. 


Büyükaltıağaç (Meya Ahın-Aydıc), auch Megale Agathe (Meydin Ayd6n)', Dorf etwa 5 
km o. von > Küplü, 30 km sw. von Uzunköprü (> Pamphilon)? 

fe) 2629 41? 
Hist 1922 besaß das Dorf etwa 500 griech. Einwohner”. 
Mon Am n. Rand des Dorfes gab es zu Beginn des 20. Jh. eine griech. Kirche; dieses h. 
nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem frühen 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist 
móglich. Keine archáologischen Hinterlassenschaften. 
Bereisung | 2002 


! Pinax 41. — 2 Tk 1:200.000 j4. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. KREISER, Ortsnamen 29. — ? Pi- 
nax 41. 


Büyükanafarta (MeyaAn AvdpeoToç)', Dorf auf der thrak. > Chersonesos, 2 km ssö. von 
— Kücükanafarta, 10 km n. von > Madytos im Landesinnern? 

9g“ 409? 
Hist — Anaphartos. 1922 hatte das Dorf 457 griech. Einwohner”. 
Mon Vor der Belediye befinden sich ein spätant. Kapitell (Abb. 16) u. zwei Säulen, im 
Dorf gibt es auch mehrere, zum Teil verbaute Marmorquader von schwer bestimmbaren 
Alter. Ende des 19. Jh. wurde in B. ein griech. beschrifteter Sarkophag aus der róm. Zeit 
gefunden*'. 
Bereisung 1999, 2000 


! Pinax 34. — ? Tk 1.200.000 $3. KREISER, Ortsnamen 29. — ? Pinax 34. — * Krauss, Inschriften 88 
(Text). 


Bytharion 301 


Büyükevren, vereinzelt Büyükkasurin', Megale Diasorne (Meydhn Awoöovn)?, Dorf 15 
km sö. von Enez (— Ainos, TIB 6), etwa 6 km n. des N-Ufers des Golfes von Saros (> 
Melas Kolpos)? 

26% 40” 
Hist Im Jahre 1922 hatte das Dorf 398 griech. Einwohner". 
Mon Vor der Yeni Camii am Dorfplatz befinden sich ein Kämpferkapitell u. eine Marmor- 
platte, im Dorf gibt es mehrere Marmorquader u. zwei alte Mühlsteine?. 
Bereisung 2000 
! KnEISER, Ortsnamen 30. — ? Pinax 37. — ? Tk 1:200.000 O2. — + Pinax 37. — ° Vel. KüLzEr, Ostthrakien 
61. 


Buzis (BovVüıs), Landstrich im O von > Selymbria, nicht lokalisiert 
9800 419 


Hist Das Gebiet ist nach einem Großgrundbesitzer benannt, die Bezeichnung durch 
einen Grabstein des 5. Jh. belegt, der ö. von — Selymbria gefunden wurde. Die Land- 
schaft war Teil von > Aucheniu. Bekannt ist ein thrak. General Bovtnc, der unter Kai- 
ser Justinian I. (527-65) gedient bat), 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 


! AVRAMEA, Interdépendance 19-25, 22. 


Byridu (tà Bvoióov), auch Berydes (Bnovösg), kleiner Anlegeplatz oder Vorgebirge! an der 
thrak. Küste der — Propontis, unweit von Bakırköy (> Hebdomon) 

28410 40* 
Hist "Thomas der Slave hatte 822 anläßlich der Belagerung von > Könstantinupolis bei 
B. seine aus 350 Schiffen bestehende Flotte konzentriert; diese wurde hier größtenteils 
von den Gefolgsleuten Kaiser Michaels II. mittels des „Griech. Feuers“ zerstört”. 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 
' Ios. Gen. 29: akte. — ? Theoph. Cont. 64. Georg. Kedr. I 84. Io. Skyl. 36f. Ios. Gen. 29. JANIN, Constanti- 
nople 444. PmbZ 10494. 


Bytharion (Bu0óoiov), auch Bytharia (Bvðćoia) u. Bytharin (Bubdoıw), Ort am thrak. Ufer 
des — Bosporos, nahe bei > Könstantinupolis, sehr wahrscheinlich im Gebiet des h. 
Tophane, unweit von — Argyropolis 

2840 41% 
Hist Unter Kaiser Anastasios (491-518) fand 515 vor B. eine Seeschlacht statt, bei der 
die Flotte des aufrührerischen Generals Vitalianus von der des kaisertreuen Syrers Ma- 
rinos besiegt wurde'. Die Schlacht fand in Sichtweite einer Kirche H. Thekla von — 
Sykai statt (H. Thekla en tais Sykais), die anderweitig nicht erwähnt u. h. nicht mehr 
erhalten ist’. Die von Petrus Gyllius vorgeschlagene Gleichsetzung mit — Bythias ist 
abzulehnen’. 
Mon Zu den Funden > Argyropolis. 
Bereisung 1998, 1999, 2000 
' Euagrios III 43 (PG 86, 2696 B). Io. Mal. 405. Nik. Kall. XVI, 38 (PG 147, 201 B). —? Vgl. JANIN, Églises 
143. — ? Gyllius, Bosporus 38 Fre. 32. Vgl. JANIN, Constantinople 469f. 


302 Bythias 


Bythias (Bv6iaç), hergeleitet von f*0t0c „in der Tiefe befindlich“, Ort am thrak. Ufer 
des > Bosporos, n. von > Kleidion u. > Parabolos, im Gebiet des h. Kuruçeşme 
2999 410 


Hist Im Anschluß an — Parabolos nennt Dionysios von Byzanz die wohl eng zusammen- 
gehörenden Toponyme —> Kalamos u. B.; letzteres, von Hügeln umgeben, ist nach seiner 
geographischen Lage benannt’. Hier gab es einen Lorbeerbaum, der der Legende nach 
(ç Aóyoc) noch im 2. Jh. mit Medeia in Verbindung gebracht wurde. Die bereits im 16. 
Jh. von P. Gyllius vorgeschlagene u. in der späteren Forschung aufgegriffene Gleichset- 
zung von B. mit > Bytharion? muß abgelehnt werden, da von hier aus kein Bezug zur 
Kirche H. Thekla en tais Sykais hergestellt werden kann’. 


Mon In Kuruçeşme gibt es h. die beiden Kirchen H. Démetrios u. H. Ioannes Prodro- 
mos; die Gebäude stammen aus dem 18. bzw. 19. Jh. u. können byz. Vorgänger besessen 
haben (> Anaplus)*. 

Bereisung 2000 

! Dion. Byz. 21,1-5. OBERHUMMER, Bosporos 747. Vian, Légendes 104. SAMOTHRAK RS, Lexikon 118. — ? GYL- 
LIUS, Bosporus 38 Frg. 32. Byzantıos, Konstantinupolis II 105. — ? Janın, Eglises 143. — * ÜHRISTODULOS, 
Thrake 26. 


€ 


Çakıllı Köyü, Cakli (Towij), auch Chalikia (Xahima)', Dorf ungefähr 11 km sö. von 
Vize (> Bizye), 8 km nnw. von — Saray 
Bg 92740 412 


Hist  Evlijà Celebi zog im 17. Jh. auf seiner vorletzten Reise durch Thrakien über das 
Dorf in Richtung — Bizye?. Noch in den siebziger Jahren des 19. Jh. befand sich sö. des 
Dorfes ein ausgedehntes Ruinenfeld mit Überresten von Statuen, Säulenbasen u. Kapi- 
tellen3; bereits 1829 sollen Russen sieben vollbeladene Wagen mit ant. Überresten von 
hier nach St. Petersburg geschafft haben*. 1869 zählte ein Reisender im Dorf 15 türk. 
u. 80 griech. Häuser”. Im Jahre 1922 lebten hier mehr als 1.100 Menschen‘. 

Mon Im Dorf befinden sich drei byz. Brunnen, bei der Moschee ist der Unterbau einer 
griech. Kirche erhalten. Geringe Reste eines viereckigen Turmes aus byz. Zeit, der zu 
einer Befestigung gehört haben dürfte". Unweit des Ortes wurde eine Säule samt zuge- 
höriger Basis gefunden’. In der Umgebung Reste einer ant. Straße, die nahe von Was- 
serleitungen aus byz. Zeit verläuft”. In der Nähe des Ergene (> Regina), dessen Oberlauf 
etwa 3 km ó. von C. fließt, Reste eines Aquáduktes. Im weiteren Umland, im Gebiet von 
Palamutdere-Kırcalıdere, gibt es wenigstens vier Höhlen mit Siedlungsspuren aus róm. 
u. byz. Zeit, u.a. mit reichen Keramikfunden"., 

Bereisung 1999 

! Österreich. Generalkarte Midia 1940. KREISER, Ortsnamen 35. Pinax 21. — 2 Kıssuing, Thrakien 79. — 
? İSAMBERT, Itinéraire 656. — 7 BABINGER, Beiträge 36 A. 3. — ° HocusrETTER, Rumelien 205. — 5 Pinax 21. 
— * LAMPUSIADES, Hodoiporikon II 59. VisqUESNEL, Voyage II 301. — ° ERTUĞRUL, Trakya 3. — ° CROW — 
Bayliss, Water Supply 2003, 37 (im O des Dorfes). — !" Genauere Lokalisierungen der Wasserleitungen wie 
der Höhlen anzugeben, ist wegen der unpräzisen Beschreibungen von ERTUGRUL, Trakya 3f nicht möglich. 
Die ungefähren Angaben zu den Höhlen weisen in Richtung — Apartos. 


Callum, Kalon (KóXov), Ort zwischen > Selymbria u. Büyük Çekmece (> Athyra (1)), 
möglicherweise mit Kumburgaz (> Oikonomeion) identisch! 
a 2820 41% 


Campus serenus 303 


Hist Das Itinerarium Burdigalense nannte C. eine mutatio, die jeweils 10 Meilen von — 
Athyra (1) wie von > Selymbria entfernt lag?. Die Quelle macht keine näheren Angaben; 
der brit. Reisende John Covel vermutete 1675, daß — Oikonomeion aufgrund seiner Lage 
mit C. identisch sein könnte”. 

Mon Zu archäologischen Hinterlassenschaften > Oikonomeion. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 


! SAMOTHRAKES, Lexikon 293. — ° Itin. Burdig. 570,5. Vgl. auch MILLER, Itineraria 527. E. OBERHUMMER, 
Kallon. RE 20 (1919) 1754. JinEgCEK, Heerstraße 54. — ? Covel, Voyages 40f. 


Camalı, Dorf auf der thrak. > Chersonesos, an der Küste des > Hellespontos, unweit 
s. von > Kallipolis (1); möglich ist eine Lokalisierung in der Bucht von Gümrük nahe 
dem Dorf — Cumalı, 12 km sw. von Kallipolis (1)! 

xa 26? 40% 


Hist In C. gab es in spâtbyz. Zeit Alaunminen, die ein hervorragendes Produkt lieferten. 
Genues. Händler waren hier sehr aktiv’. Der Hafen wird häufig in Zusammenhang mit 
— Scorpiata (TIB 13) in der Provinz Hellespontos erwähnt. Ungeachtet der Beschrän- 
kungen im Getreidehandel, die Sultan Bäyezid I. 1390 erlassen hatte, scheint der Wa- 
renaustausch zwischen den beiden Häfen fortgesetzt worden zu sein, möglicherweise auf 
der Basis einer privaten Vereinbarung zwischen dem Venezianer Lodiso Bragadino u. den 
Osmanen’. 

Mon Zu den Hinterlassenschaften — Cumalı. 

Bereisung 2000 


'Tk 1:200.000 S5. — ° BaLarp, Rom. Gen. 774. FLEET, Trade 89. — * FLEET, Trade 132. 


Çamlıca, zuvor Karabunar! oder Karapınar, Dorf ungefähr 10 km s. von Keşan (> 
Kissos, > Rusion)? 

26 40” 
Hist — 
Mon Im Dorf sind zahlreiche großformatige Kalksteinguader verbaut, die wahrschein- 
lich wiederverwendet worden sind. Möglicherweise gibt es eine Verbindung zu der unwei- 
ten Burg — Palaiokastron Kessanes. 
Bereisung 2002 


! Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — ? KREISER, Ortsnamen 36. — * Tk 1:200.000 N6. 


Campus serenus, Geländebezeichnung zwischen dem Ergene (> Rögina) u. Çorlu (> 
Tzurulon), auch als Campus ergenus bezeichnet, ö. von — Kırkgöz Köprüsü! 
92740 41% 


Hist Auf dem C.s. konnte Licinius am 30. April 313 die Streitmacht des Maximinus 
Daia besiegen, der zuvor Byzantion (> Könstantinupolis) u. > Hörakleia (1) erobert 
u. ein Friedensangebot ausgeschlagen hatte’. Daia floh nach Kleinasien, wo er noch 
im gleichen Jahr zu Tode kam, Licinius aber sicherte sich mit diesem Erfolg die Vor- 
herrschaft über den O des Róm. Reiches, die er bis zu seinen Niederlagen gegen Kon- 
stantin den Großen 324 innehaben sollte?. Die Schlacht fand unstrittig in der thrak. 
Provinz Europe statt u. nicht in Haimimontos, in der Nähe von > Adrianupolis (TIB 
6)*. 

Mon — 


304 Çanakça 


Bereisung 1999 

! Vgl. Sayar Perinthos 66. Serok, Licinius 224. — 7 Lactanz, De mort. pers. 45f. PLRE 1579. — ? JiRECEK, 
Heerstrafe 51. STEIN, Geschichte 142. Berz, Thrakien 464. DEMANDT, Spâtantike 69. — * Letztere Behaup- 
tung ist häufig in Schriften zu lesen, die von Althistorikern verfaßt wurden, so beispielsweise bei CHRIST, 
Kaiserzeit 742. KıEnast, Kaisertabelle 284. 


Çanakça (Toaváxtoa), auch Tsanakte (Toavaxtij), Dorf 12 km nnö. von Çatalca (> Me- 
trai), 2 km n. von Kestanelik (> Kastanies), 8 km s. von > Tarpha' 
A 2820 4] 


Hist Ehemalige Einwohner von Ç. waren Mitte des 17. Jh. an der Gründung der Sied- 
lung > Kastanies beteiligt’. Das Dorf war im 19. Jh. überwiegend bulgarophon?. 


Mon In C. stand im ausgehenden 19. Jh. eine Kirche H. Georgios'; möglicherweise besaß 
sie einen byz. Vorgänger. Im Dorf gab es die Hagiasmata H. Dömötrios u. Analöpsis tu 
Kyriu, außerhalb des Dorfes ein Hagiasma H. Könstantinos kai Helene", 

Bereisung 

! KREISER, Ortsnamen 37. SARANTES, Panagyria 412. —? SARANTES, Panagyria 412. — * Vgl. PsaLrEs, Thrake 
78. — * GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkon II 152f. Sarantks, Delta I 247. — ? ATZEMOGLU, Hagiasmata 78. 
STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 234.243.261. 


Çandır (Toovrfjgı), auch H. Athanasios (Ayios Adavaoıog)!, Dorf etwa 16 km w. von Enez 
(> Ainos, TIB 6), 8 km nó. von Çavuşköy (> Amyedalia (1)), n. einer 362 m hohen An- 
höhe an einem der Quellflüsse des Hisarlı Dere 

Ó 269? 4019 
Hist 1922 hatte das Dorf 100 griech. Einwohner”. 
Mon Ungefähr 1 km sö. des Dorfes auf dem Weg zum benachbarten Arnavutkóy be- 
finden sich geringe Mauerreste des im Verlaufe der Balkankriege zerstórten Kl. H. Atha- 
nasios?. Verwahrstätte mehrerer Urkunden, eines der hier bezeugten Patriarchensiegel 
stammte von Patriarch Dionysios IV. von 1678*. Ein byz. Vorgängerbau des Kl. ist mög- 
lich. Im Gelände findet sich reichlich Ziegelbruch, die Steinverstürzungen bezeugen einen 
rechteckigen, 29 mal 40 m messenden Grundriß der Anlage. Der Eingang lag im W; die 
Kirche befand sich im Mittelpunkt des Komplexes. Reste einer Zisterne unweit des Ein- 
ganges. 
Bereisung | 2002 
! KREISER, Ortsnamen 37. Pinax 37. — ? Pinax 37. — ° Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — 
* MysrAKIDES, Thrakika 50f. ÖTÜKEN — OUSTERHOUT, Notes 138. 


Çayırdere, auch Monasterion (Movaotrgwov), noch 1928 ebenso wie der n. des Dorfes vor- 
beifließende Fluß Manastırdere (Movaorto-Aeo£) genannt!, Dorf im o. Thrakien, etwa 10 
km osö. von Üsküp (> Skopos, TIB 6), 8 km n. von Pınarhisar (> Brysis, TIB 6) 

AA 279419 


Hist 1922 lebten im Dorf etwa 300 Griechen?. Von einem Kl. ist h. nichts mehr be- 
kannt. 


Mon In der Umgebung des Dorfes gibt es die Reste von zwei Festungen: nnó. in Rich- 
tung des Dorfes Kurudere, ungefähr 6 km von diesem entfernt, liegen auf einem Höhen- 
zug die Überreste der Çayırköy Mevkii Kalesi”. Keine sorgfältige Verarbeitung, es wurden 
lediglich Öffnungen zwischen gewachsenen Felsen mit grobem Gestein geschlossen, dies 
ohne die Verwendung von Mörtel. Im S stehen Reste einer Mauer, die im unteren Teil 
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eine Dicke von 1,9 m erreicht. N. der Anlage ein Abhang, im NW fließt der Bach Üsküp- 
dere. — Im S des Dorfes liegt die Çayırdere Köyü Kalesi*: hier decken die erhaltenen Mau- 
erspuren ein beträchtliches Areal ab. Die Steine sind regelmäßig geschnitten, Verwen- 
dung von weißem, teilweise auch rötlichem Mörtel. In der s. Mauer unregelmäßige Ein- 
streuung von Ziegeln. Auf dem Gebiet der Festung finden sich reichliche Keramiküber- 
reste aus byz. Zeit. 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 39. Pinax 22. — ? Pinax 22. — * KurruLuş, Trakya 38. — * KurTruLuş, Trakya 38. 


Cebecikóy (Tosunetönxuoi), auch Debetzikioi (AefextOuot), selten Tzebitzo (Tteßitto)', Dorf 
im Hinterland von — Könstantinupolis, ungefähr 9 km nnw. von > Sapra Thalassa, 5 
km ssö. von Kemerburgaz (> Pyrgos) 

m 2840 41% 


Hist In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten in C. etwa 260 Personen?. Das Dorf ge- 
hörte zur Metropolis Derkön u. muß von > Deveciköy unterschieden werden. 

Mon In der näheren Umgebung des Dorfes befand sich in den Anfängen des 20. Jh. eine 
griech. Kirche H. Nikolaos?*; dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 
19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich. In Richtung Kemerburgaz (> Pyrgos) gab 
es in der Schlucht Manklaba (koilada tu Magklaba) geringe Baureste aus frühbyz. Zeit (> 
Manglaba). Im frühen 20. Jh. waren in C. die Hagiasmata H. Athanasios, H. Geörgios u. 
H. Ioannes Theologos bekannt*, Ó. des Dorfes stehen die Reste einer osman. Wasserlei- 
tung: der sogenannte Güzelce kemer hat eine Länge von 170 m, ist 32 m hoch, weist unten 
acht, oben elf Bögen auf u. ist ein Werk des Architekten Sinan aus der Zeit zwischen 
1554 u. 1564°. Das Hagiasma H. Paraskeue im zu > Derkos gehörenden Teperikioi 
(Tertegizuoi)® ist möglicherweise in C. zu suchen. 

Bereisung 2000 


! GAİTANU GTANNIU, Eparchia Derkön II 153. — ? Psantes, Thrake 77.81. — ? Gairanu GIANNIU, Eparchia 
Derkön II 153. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 231. 241.255. ATZEMOGLU, Hagiasmata 77. — ° RESTLE, 
Istanbul 361. Ternö Bey, Hydor 21. — 5 So die (wohl fehlerhafte) Angabe bei STAMULE-SARANTE, Hagiasma- 
ta 278. 


Çelebi (Toedeunn), auch Pentaphyllon (Mevrâpuhkov), Dorf etwa 22 km osó. von Enez (> 
Ainos, TIB 6), 8 km n. von > Kalı Harabesi! 

o 20? 40% 
Hist Die hier angesetzte Lokalisierung des byz. > Kule (TIB 6) ist eher willkürlich. 
1922 lebten im Dorf 124 Griechen’. 
Mon Im C gab es noch Anfang des 20. Jh. eine h. nicht mehr existente Kirche‘; ein byz. 
Vorgünger ist móglich. 
Bereisung 2000, 2002 


! KnEISER, Ortsnamen 40. Pinax 37. — ? So SErTON, Crusades II 105.774f. Vgl. CaniLE, Partitio 267. Vgl. 
TIB 6, 328. — * Pinax 40. — * Vgl. Österreich. Generalkarte Dimotika. 


Çelebköy (Tterénxoï), Dorf ungefähr 3 km w. des Sees von > Derkos, 4 km n. von > 
Tarpha, 4 km von der Küste des Schwarzen Meeres entfernt! 
m 2920 412 


Hist In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten im Dorf etwa 240 Personen’. 
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Mon Im Dorf befand sich im 19. Jh. eine Kirche H. Georgios*; ein byz. Vorgängerbau 
ist möglich. Baureste sind h. nicht mehr vorhanden. Im Ort ist ferner ein Hagiasma H. 
loannes Theologos nachgewiesen". 

Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 40. — ? Psarrts, Thrak& 78.81. — ? GAİTANU GTANNIU, Eparchia Derkon II 152. 
SARANTES, Delta I 247. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 255. 


Çeribası (Togofiág-ioi), Saribase (Zagıßaon), Dorf ungefähr 4 km w. von Vize (> Bizye), 
h. Gavusköy' 

o 9740 412 
Hist 1922 hatte das Dorf 213 griech. Einwohner”. 
Mon Im Gebiet zwischen Ç u. dem ungefähr 1 km sw. entfernt gelegenen Dorf Develi 
befindet sich eine róm. Nekropole?. Unweit des Dorfes wurde in einem kleinen Flußlauf 
ein Relief aus Marmor mit einer Löwendarstellung gefunden. 


Bereisung 
! KREISER, Ortsnamen 38. Pinax 21. — °? Pinax 21. — 7 ERTUĞRUL, Trakya 4. — * LAMPUSLADES, Hodoiporikon 
1160. 


Çeşmeli, Dorf 14 km nw. von > Herakleia (1), ungefähr 5 km von der Küste der — 
Propontis entfernt! 

o 9740 410 
Hist — 
Mon Gefunden wurden eine archaische Inschrift, je eine Weihestele für Zeus u. Kybele 
u. eine Sarkophagplatte?. Zwei vor Ort verwahrte spätant. röm. Meilensteine scheinen 
aus der Umgebung zu stammen (aus der Flur Cizmetarla, 9 km nw. des Dorfes)”. Mögli- 
cherweise in röm. Zeit Standort eines Landgutes oder kleinen Dorfes. 
Bereisung 1999 
! KREISER, Ortsnamen 41. — ? Sayar, Perinthos 64f.406f.410f. — ? Sayar, Perinthos 410f. 


Chaideuton (Xaidevröv), Dorf etwa 5 km w. von > Kypsela (TIB 6), h. Hıdır! 

ó 26? 40% 
Hist 1922 lebten im Dorf 222 Griechen". 
Mon In den Anfängen des 20. Jh. gab es im Dorf eine griech. Kirche; dieser h. nicht 
mehr existente Bau stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich’. 
Bereisung 2002 


' KREISER, Ortsnamen 82. Pinax 40. — 2 Pinax 40. — ? Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. 


Chalkeia (tà XoAxeia), „Schmieden“, in Zusammenhang stehend mit chalkos (yoXxóc) 
„Erz, Kupfer“, vielfach begegnendes, auf Bergbau hinweisendes Toponym, u.a. ein Ort 
am thrak. Ufer des — Bosporos, zwischen Rumelikavağı (> Hieron) u. Büyük Limanı 
(> Ephesiön Limen), nicht genau lokalisiert 

29% 41% 
Hist Die im Tal des > Chrysorroas befindlichen Erzgruben von Ch. wurden schon in 
der Spätantike aufgegeben; der Ort ist nur bei Dionysios von Byzanz erwähnt), 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Dion. Byz. 27,30f. Vgl. OBERHUMMER, Bosporos 751. 
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Chalkis (XoXxíc), Neon Teichos (N£ov Tetyoc), Ort an der Via > Egnatia, 20 km w. von 
Tekirdağ (— Raidestos), 34 km à. von Malkara (> Megalö Karya), h. İnecik 
(Aivagtiır)! 


e 2700 40* 


Hist Aufgrund der Entfernungsangaben zu — Aproi wie zu — Raidestos möglicherweise 
identisch mit der im /tinerariwm Burdigalense aufgeführten mutatio > Bedizum?. Ein Bi- 
schof Sisinnios nahm als Bilderfreund am zweiten Konzil von > Nikaia (TIB 13) 787 teil’. 
Im 8. oder 9. Jh. ist durch ein Siegel ein Bischof namens Démetrios belegt*, im 9. Jh. glei- 
cherart ein drungarios Theophylaktos oder Staurakios’. Die Existenz eines durch ein Siegel 
in der zweiten Hälfte des 9. Jh. belegten Bischofs Sisinnios wird angezweifelt; möglicherwei- 
se ist er mit dem Konzilsteilnehmer von Nikaia identisch’. In den notitiae episcopatuum be- 
gegnet Ch. ab der Regierungszeit von Leon VI. (886-912)’. Um 1051 stießen die Petschen- 
egen bis in das Gebiet von Ch. vor, konnten hier aber besiegt werden’. In der Partitio Imperii 
Romaniae, mit der die Lateiner 1204 das Byz. Reich unter sich aufteilten, ist Ch. als perti- 
nentia mit Raidestos u. — Panion (1) als Besitzung Venedigs erwähnt (pars prima): pertinen- 
tia Chalkidos, cum civitate Rodosto et Panido, cum omnibus, que sub ipsis?. Der türk. Reisende 
Evlijä Celebi besuchte 4jnagyq im 17. Jh. auf seiner fünften Reise durch Thrakien; er be- 
schrieb die Lage in einer weiten, fruchtbaren Ebene u. die ziegelgedeckten Häuser, Qara Im 
Pasa soll zahlreiche Stiftungen zugeteilt haben'?. 1839 betrieb man in der Umgebung von 
Ch. eine zweijährige Wechselwirtschaft, auf ein Jahr des Anbaus folgte ein Weidejahr. Auf 
dem Weg nach Malkara (> Megale Karya) fand sich nur ein Han, aber kein Dorf!!, Mitte des 
19. Jh. war der Ort griech. besiedelt!?; 1922 sind 1.092 Griechen nachgewiesen". 

Mon Die Vorhalle der Eski Camii von İnecik wird durch vier byz. Säulen mit Kapitellen 
abgestützt. Vor der Moschee lagert ein frühbyz. Kämpferkapitell, im Garten sind zahl- 
reiche weitere Kapitelle, Sàulen u. Sáulenfragmente zusammengetragen, zumeist aus der 
früh- u. mittelbyz. Zeit (Abb. 17-20)". 

Bereisung 1999, 2002 

! KREISER, Ortsnamen 88. Pinax 24. R. Janın, Chalcis. DHGE 12 (1953) 278. TOMAscHEK, Hämus-Halbinsel 
332. Teile der Forschung vermuteten hier fälschlich die Lage von — Aproi, vgl. GIANNAKAKES, Historia 210. 
MiLLER, Itineraria 526. SAMOTHRAKES, Lexikon 73. — ? Itin. Burdig. 601,9. — ? Mansı XII 995 B. 1099 B; 
XIII 388 D. PmbZ 6783. — * LAURENT, Corpus V 328. PmbZ 1295. —? NEsBITT — OTKONOMIDES, Catalogue I 
131. PmbZ 8357. — * LAURENT, Corpus V 329. NESBITT — OTKONOMIDES, Catalogue I 131f. PmbZ 6812. — 
T GELZER, Notitiae 552. "Mich Att. 36. — ° ZakvTHENOS, Dioik. Diar. III 160.174—177. IV 154. TAFEL — 
THOMAS I 465.489.494. CARILE, Partitio 218.249. — '* Kıssuing, Thrakien 57-59. — '! GRISEBACH, Rumelien 
116.120. — ”? Bov£, Itinéraires I 146. — '? Pinax 24. — " Kürzer, Ostthrakien 59. Vel. auch S. Eyice, 
Trakya'da İnecik'de bir Tabhaneli Cami. TED 1 (1970) 171—96. 


Chalkopagas (XoAxonayäs, tonodeola rop XoaXxonàya), Gebiet bei > Angurina, w. von > 
Konstantinupolis; nicht lokalisiert 


Hist Ch. wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pögö bei > Konstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben’. 

Mon — 


! Actes Lavra III 122 a. 1334, 18. Actes Lavra IV 121 A. 406. 


Chalkotubion (Xaxotovßiov), Landgut (zeugelateion, ktema), möglicherweise im thrak. 
Hinterland von > Konstantinupolis, nicht lokalisiert 


Hist Patriarch Ioannes XIII. Glykys von Könstantinupolis (1315-19) hat in einem 
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Brief vom Dezember 1315 ein Synodalurteil bekanntgemacht, das die Ansprüche der 
Theodöra Balsamina auf das Gut, das im Besitz der Eudokia Philanthropina stand, 
zurück wies’. 

Mon — 

! PRK 1230-37. DARRouzis, Reg. 2049. 


Chamea (xo Xayu£o), Ortschaft in der > Parapolia, zwischen — Konstantinupolis u. den 
— Makra Teiche, nicht lokalisiert 


Hist Ch. wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pöge bei > Könstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (77B 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben!. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 42. Actes Lavra IV 122 A 406. 


Charax (Xdoa5), „Pfahl“, Ort im Hinterland von > Könstantinupolis, nicht lokalisiert 


Hist Das Kl. H. Kosmas kai Damianos, von der gleichnamigen Anlage in — Kosmidion 
zu unterscheiden, besaß um 1300 in Ch. 240 Olbäume, Ackerland in der Größe von 250 
modioi u. vier abhängige Bauern!. 

Mon — 


! DELEHAYE, Deux typica 138. Byz. Mon. Found. Doc. 1292. 


Chariupolis (Xaoovxohç), Stadt ungefähr 34 km ó. von Uzunköprü (> Pamphilon), 22 
km s. von Babaeski (> Bulgarophygon, TIB 6), h. Hayrabolu! 
Ë 237% 4159 


Hist Ch. lag an einem der thrak. Hauptverbindungswege, an der Straße A 2, die vom 
unteren — Ardatal (TIB 6) über > Didymoteichon (TIB 6) u. Uzunköprü (> Pamphilon) 
nach — Raidestos führte". Das Bistum Ch. gehörte zur Metropolis von — Hörakleia (1), 
es wurde relativ spät begründet. Bischof Theophylaktos läßt sich 787 auf dem zweiten 
Konzilvon— Nikaia (TIB 13) nachweisen”. An der Synode, die879nach > Konstantinupolis 
einberufen wurde, um Patriarch Phötios zu rehabilitieren, hat ein Bischof aus Ch. na- 
mens Kosmas mitgewirkt!. Der basilikos spatharios Theodosios ist sigillographisch im 9. 
Jh. belegt”. Anfang des 10. Jh. begegnet Ch. erstmals in den notitiae episcopatuum?. Ein 
Siegel bezeugt im 11. Jh. Bischof Michael": er gehörte vielleicht, wie sich aus der r-Seite 
ergibt, vor seiner Ernennung zum Klerikerkreis der H. Sophia zu Konstantinupolis?. 1051 
führte General Bryennios eine Militäroperation gegen die Petschenegen im Raume Ch. 
durch?. Im Frühling 1087 fiel ein Heer aus Kumanen, Petschenegen u. Ungarn in Ost- 
thrakien ein, plünderte zunächst die kleineren Ortschaften in der Umgebung von Ch., 
dann auch Ch. selber, konnte schließlich aber von den Byzantinern, die von > Kule (TIB 
6) aus unter der Führung von Nikolaos Maurokatakalon u. Bempetziötes agierten, ver- 
trieben werden". Im Frühjahr 1090 gelang den Petschenegen bei Ch. ein Sieg über eine 
byz. Einheit!!. Am 15./16. April 1205 übernachteten Geoffroy de Villehardouin u. sein 
Gefolge unmittelbar nach der verlorenen Schlacht von — Adrianupolis (TIB 6) in Cariop- 
le, wo sie aber nur wenig Nahrung fanden". Der bulg. Herrscher Kalojan (1197-1207) 
ließ Ch. 1206 neben — Panion (1), Hörakleia (1) u. anderen Städten erobern u. zwang 
einen großen Teil der Bewohner, sich jenseits der Donau anzusiedeln". Der Bischof von 
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Ch. wohnte im Herbst 1305 (1306?) einer Synode in Könstantinupolis unter Vorsitz von 
Patriarch Athanasios I. (1289-93, 1303-10) bei, die Ioannes Drimys, vermutlich einen 
unehelichen Sohn von Kaiser Theodöros II. Laskaris (1254-58), wegen Konspiration 
gegen Andronikos Il. mit dem Anathem belegte". 1307 siedelte sich ein Priester Garianos 
in Ch. an, nachdem er in > Mpokobikos (TIB 6) an der unteren > Maritza (TIB 6) wegen 
der dortigen Bogomilen nicht bleiben wollte». In Ch. des Diebstahls u. der Sympathie 
fürdas Bogomilentum angeklagt, wurdeerim Juni 1316 vonderSynodein Konstantinupolis 
unter Ioannes XIII. Glykys freigesprochen'*. Andronikos III. führte 1322 sein Heer über 
— Sakkus u. > Selymbria nach Ch., wo er es bis auf 1.000 Mann nach Hause sandte". 
Im Verlauf des Bürgerkrieges mit Kaiser loannes V. Palaiologos weilte Ioannes VI. 
Kantakuzönos 1344 in Ch.; sein Gegner Alexios Apokaukos entsandte damals einen Bo- 
ten Longinos als Überbringer eines Briefes zu ihm u. versuchte vergeblich, diesen zur 
Durchführung eines Attentates zu veranlassen". Im August 1347 wurde das Bistum Ch., 
das nach 1341 offensichtlich vakant war'”, einem kaiserl. Prostagma gemäß, das Patri- 
arch Isidöros I. (1347-50) bestätigte, (erneut?) dem Metropoliten von Hörakleia (1) un- 
terstellt?. Im Dezember 1349 übergab Kaiser Ioannes VI. Kantakuzenos durch ein 
Chrysobull dem Kl. > Batopediu (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 11) das in Ch. 
gelegene Metochion H. Michael Phylax mit sechs Bauern aus der Stiftung eines verstor- 
benen Grundbesitzers Errigasmenos?'; eine Besitzbestätigung erfolgte im September 
1356”. 1351 wirkte der Bischof der Stadt an der Synode gegen Barlaam von Kalabrien 
unter Patriarch Kallistos I. mit?. Nach der um das Jahr 1350 von Ioannes Lazaropulos 
verfaßten Vita des hl. Eugenios war Ch. die Heimat von Basileios I. (867—86)?*. Prinz 
Süleymän (1316-57), der ehemalige Verbündete von Kaiser Ioannes VI. Kantakuzenos, 
fühlte sich nach dessen Abdankung 1354 nicht mehr an die bestehenden Verträge gebun- 
den u. eroberte von seiner Machtbasis auf der thrak. — Chersonesos aus zahlreiche 
Städte Ostthrakiens, stieß dabei bis nach Ch. vor; er schuf eine Verwaltungsprovinz, den 
Paşa Sancağı, der zum Kernraum der osman. Macht in Europa wurde”. Möglicherweise 
hat er Ch. nicht nur angegriffen, sondern auch erobern kónnen; andernfalls ist die Stadt 
von Prinz Muräd zwischen 1359 u. 1362 erobert worden”. Ende des 14. Jh. scheint das 
Bistum Ch. zu einem reinen Titular geworden zu sein, in den Bistumslisten des spáten 
15. Jh. ist es nicht mehr verzeichnet”. Im Zuge der innerosman. Auseinandersetzungen 
zwischen den Brüdern Mehmed Çelebi u. Müsä 1412/13 wurde Ch. kurz berührt”. Der 
türk. Reisende Evlija Öelebi besuchte die Stadt im 17. Jh.: er beschrieb sie als bevorzug- 
ten Wohnsitz türk. Adliger, lobte ihren Viehreichtum, die Gärten u. das gute Wasser, er 
würdigte sie als ein kleines Edirne. In der Umgebung der Stadt weideten damals große 
Viehbestände, darunter auch Kamele”, Die kleine Ortschaft Jeribol etwa 15 Meilen ó. von 
Uzunköprü, die im 1745 veröffentlichten Reisebericht des Richard Pococke begegnet u. 
hier irrtümlich mit — Aproi gleichgesetzt wurde”, dürfte in Wahrheit Ch. meinen. Zu 
Beginn des 20. Jh. lebten in Ch. ungefähr 600 griech. Einwohner”; 1922 waren es wieder 
3.476”. 

Mon Im ausgehenden 19. Jh. befand sich bei der Paşa Camii ein frühbyz. Kapitell, in 
einem gegenüberliegenden Brunnen war eine byz. Spolie verbaut”. Größere byz. Bauten 
haben sich nicht erhalten?', man findet aber am ö. Ortseingang eine wohlerhaltene osman. 
Brücke, möglicherweise aus dem 16. Jh. Zu Beginn des 20. Jh. befand sich im Ortszen- 
trum noch eine Kirche aus dem 19. Jh., die möglicherweise einen byz. Vorgängerbau 
besessen hat”. Sie war H. Basileios geweiht: darüberhinaus gab es eine Kirche Prophötös 
Elias? 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 81. R. Janın, Chariopolis. DHGE 12 (1953) 415f. — ? TIB 6, 135. —? Mansı XII 995 
B, 1099 B. XIII 368 fälschlich Theophilos. 388 C. PmbZ 8299. STAMULES, Katalogoi 186f. FEpALTO, Hierarchia 
I 284. — * Mansı XVII-XVIII 877 D. — ° PmbZ 7885. — * GELZER, Notitiae 552. DARROUZES, Notitiae 
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233.234. — ' ÖHEYNET — MORRISSON — SEIBT, Coll. Seyrig 165 Nr. 239. — 58. LAURENT, Corpus V 335. — ° Mich. 
Att. 36. Io. Skyl. 473. SAMOTHRAKES, Lexikon 548. — V Anna VII 1,1.1,3. ZLATARSKI, Istorija II 188f III 52. 
— ! Anna VII 7,3. — " Villehardouin 373. — Georg. Akr. I 23. Theod. Skut. 459. SAMOTHRAKES, Lexikon 
549. — " LAURENT, Reg. 1636. — '? PRK I 298-303.568—79. DARROUZES, Reg. 2071.2155. — "© PLP 3563. 
— " [o. Kant. I 145f. VAN DIETEN, Gregoras II 1 165. — '* Io. Kant. II 479. PLP 15007. — '" DanROUZES, 
Reg. 2283 crit. —  PRK II 448-51. DöLGER, Reg. 2923. DanRoUvzEs, Reg. 2283. — ?' Actes Vat. II 230-37. 
DöLGER, Reg. 2956. BATOPEDINOS, Grammata n‘. PLP 6132. — > Actes Vat. Il 257-63. DÖLGER, Reg. 3059. 
— > DARROUZES, Reg. 2324. — “ Vita Eugenii 79. — © Vgl. PLP 26322. — ©“ VoarwrzEs, Anfänge 46. Lia- 
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Cheimarrus (Xewdooovç), „Winterbach“, der beim h. Baltalimanı (> Gynaikospolis) in 
den — Bosporos einmündet; h. nach dem modernen Ort ebenfalls Baltalimanı genannt 
2900 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte den ob seines spärlichen Wassers Ch. genannten 
Bach in Verbindung mit der Beschreibung der Bucht von > Gynaikospolis: yedooovç. 
is est rivus hibernus; nam summa aestate deficit’. Petrus Gyllius wies aber darauf hin, daß 
der Ch. entgegen dieser Aussage das ganze Jahr über Wasser führe u. daß hier auch mit 
Ertrag gefischt werden könne”. 

Mon Im Flußbett Fund einer ant. griech. Inschrift?. 

Bereisung 1999, 2000 


! Dion. Byz. 25.1f. OBERHUMNER, Bosporos 748. — ° GyuLıus, Bosporus 46f Frg. 37. — ? OBERHUMMER, Bo- 
sporos 748 (identisch mit LayTar, Byzantion 39—41 ?). 


Chelai (Xnhoi), „Scheren (einer Krabbe)“, zu späterer Zeit auch Chalai (Xo) oa), Chaldai 
(XàAóot) oder Challai (Xdâhkow), daneben Bathra (Bá0oa) u. Skallai (ai Zradaı), latein. 
Scalas oder Gradus!, Ort auf der thrak. Seite des — Bosporos, etwa 4 km n. von Ortaköy 
(> Archeion), h. Bebek (BeB&xov)? 

D 2900 41% 


Hist Die Bucht, die an ihren beiden Vorsprüngen je einen Hafen besaß, ist bei Dionysios 
von Byzanz erwähnt, der den Namen mit der geographischen Form erklärte; in der Nähe 
stand im 2. Jh. noch ein Tempel der Artemis Diktynne (Axtóvvn}’. Bei der Belagerung 
von > Könstantinupolis 626 ließ der Khan der Awaren hier Schiffe zu Wasser, die die 70 
zu ihrer Bekämpfung ausgeschickten byz. Boote umgehen u. Kontakte mit den Persern 
auf der asiat. Seite des > Bosporos aufnehmen sollten? In Ch. ist in mittelbyz. Zeit 
durch das Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae eine Kirche H. Michael en tais Chal- 
lais bezeugt”. Weiterhin gab es hier eine gleichfalls durch die Synaxarien belegte Kirche 
H. Gabriel en Challais? sowie ein Metochion des Kl. tu Kenchriu (> Kenchrion), das H. 
Elias en Kalais (i.e. Challais) geweiht war". Das Letztere wurde im Dezember 1349 durch 
ein Chrysobull des Kaisers Ioannes VI. Kantakuzenos (1347—54) in den Besitz des KI. 
— Batopediu (TIB 11) auf dem Berge > Athos (TIB 11) gestellt". Im 16. Jh. erwähnte 
Petrus Gyllius, daß die Griechen die Region von Bebek noch als Chalas (XoXác) bezeich- 
neten’. Im 18. Jh. infolge seiner Abgelegenheit zu einem Ráuberwinkel verkommen, kam 
es dann zu vermehrter Bauaktivität, um die Sicherheit des Ortes wiederherzustellen!?. 
Mitte des 18. Jh. wurde Ch. nur ungefähr lokalisiert!!. Im 19. Jh. war der Ort größtenteils 
von Türken u. w. Europäern bewohnt, Griechen siedelten hier in geringer Zahl". 

Mon Bauten aus byz. Zeit sind h. wohl nicht mehr vorhanden. Aus dem 19. Jh. stammt 
die griech. Kirche H. Charalampes, die möglicherweise einen byz. Vorgängerbau besaß". 
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Der Kirche gegenüber befindet sich ein Hagiasma Dödeka Apostoloi mit einer Marmo- 
rinschrift aus dem Jahre 1742, weitere Heilquellen sind H. Ioannes Prodromos (Geneth- 
lion) u. H. Menas geweiht". 

Bereisung 1999, 2000 

! GvLLIUs, Bosporus 41f Fro. 34. Vgl. JANIN, Constantinople 470.479. — ? SAMOTHRAKES, Lexikon 118. — 
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Itinéraire 594. Busca, Türkei 119. — ? CHRIsTODULOS, Thrake 26. — '* ATZEMOGLU, Hagiasmata 111f. 


Chersonesos (Xeooóvnooc), auch Cherronesos (Xe£ooóvnooc), Halbinsel von etwa 905 km? 
im äußersten SW der thrak. Provinz Europe, trennt die nö. Ägäis vom — Hellespontos 
u. dem Marmarameer (> Propontis), h. Chersones, türk. Gelibolu yarımadası 

26% 40090 — 2619 40” 


Hist Die Halbinsel Ch. ist eine etwa 80 km lange Fortsetzung des — Ganos (2) u. an- 
derer Küstengebirge im NW der Küste der > Propontis!'. Der nö. Teil der Ch. besteht 
aus einer 14 km langen Landbrücke von schmaler Gestalt, am Ansatz 7 km, an der ersten 
Verengung ö. von Bolayır (> Agora, — Plagia (1)) nur 5 km breit. Es folgt der 45 km 
lange u. bis 18 km breite Hauptteil der Insel, der bis zur Richtungsveränderung der 
Hellespontküste von der sw.en in die s. Richtung bei > Madytos reicht; Verengung hier 
auf 7 km. S. davon schließt sich in der Form eines Dreieckes der S-Teil der Ch. an, der 
bei — Elaius ausläuft. Wichtige Landvorsprünge sind das Kap — Kynossema gegenüber 
von — Abydos (TIB 13) u. — auf der anderen Seite — das Kap w. von — Alöpekonnösos, 
h. Büyük Kemiklı. Die höchste Erhebung der Ch. ist der Ürey Dağı nö. von — Söstos 
mit 359 m. Die Halbinsel ist zum — Hellespontos hin zum überwiegenden Teil sanft, 
zum Golf von Saros (> Melas Kolpos) hin dagegen steil abfallend. Es gibt zahlreiche, 
aber wegen ihrer geringen Länge zumeist unbedeutende Flüsse, die den Quertälern folgen 
u. zur Gliederung der Halbinsel beitragen, am wichtigsten unter ihnen ist der — Aigospo- 
tamos*. Die Böden der Ch. sind im allgemeinen fruchtbar, schon im Altertum sind be- 
sonders der Anbau von Ölbäumen, von Weizen u. anderem Getreide belegt?. 


Der Name Ch. meinte im Altertum neben der Halbinsel auch einen konkreten Ort, ein 
entsprechender Beleg findet sich noch im 6. Jh. bei Stephanos von Byzanz*. Über seine 
Existenz u. Lage gab es in der historischen Forschung lange Diskussionen, es war damit 
wahrscheinlich die Stadt Agora gemeint?. Darüberhinaus läßt sich vom 5. Jh. an bis in 
die mittelbyz. Zeit ein Bistum Ch. belegen‘; sein genauer Sitz ist nicht bekannt, mög- 
lich ist ebenfalls ein Bezug zu Agora, vielleicht ist aber auch die Halbinsel als Ganze 
gemeint, die von einer beliebigen Stadt aus betreut werden konnte. Unter dieser Voraus- 
setzung wáre ein Bezug zu — Hexamilion móglich, das in der notitia 7 aus der ersten 
Dekade des 10. Jh. mit Ch. durch das Wort eto? verbunden ist. Die Lesung eines Siegels 
aus dem 10. Jh., das einen Ioannes basilikos spatharokandidatos kai tromarches Cheronesu 
nennen soll”, ist unsicher u. daher geographisch nicht eindeutig zuzuordnen. 


447 wurde die Halbinsel Ch. von Hunnen überfallen, 540 von den Protobulgaren, 558/59 
erfolgte ein Überfall durch ein Heer von Kutriguren, das aber bereits am — Agoraion 
Teichos gestoppt werden konnte. Nachdem Justinian II. 688 auf seinem Zug nach — 
Thessalonike (TIB 11) mehrere tausend Slaven gefangengenommen hatte, wurden diese 
über die Ch. nach Kleinasien geschafft u. dort angesiedelt”. 813 rückten die Bulgaren 
unter Khan Krum im Rahmen ihres Vergeltungszuges bis nach Madytos vor”. Die 1077 
in Byzanz ausbrechenden Bürgerkriege nutzten die Petschenegen zu einem Plünderungs- 
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zug auf die Ch., bei dem sie zahlreiche Ortschaften verwüsteten, bevor sie zurückgeschla- 
gen werden konnten". Die Salzbergwerke der Ch. (ai xatà Xeooóvnoov ówai moa) 
standen im Jahre 1136 allesamt im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — Konstantinupolis'!. 
Im März 1190 setzte Kaiser Friedrich I. Barbarossa im Zuge des Dritten Kreuzzuges 
nach einem Zug durch die n. Ch. in — Kallipolis (1) u. Sestos mit seinen Truppen nach 
Kleinasien über". In dem Chrysobull des Kaisers Alexios III. an die Venezianer aus dem 
Jahre 1198 wird die eparchia Ch. als eine Státte besonderer venez. Handelsprivilegien 
bestätigt u. somit als eine eigene Verwaltungseinheit bezeugt". In der Partitio Imperii 
Romaniae, mit der die Lateiner nach der Einnahme von Konstantinupolis im Jahre 1204 
das Byz. Reich unter sich aufteilten, wurde die Ch. unter den Venezianern u. Kreuzrit- 
tern aufgeteilt". Im Frühling 1235 fiel Kaiser Ioannes III. Vatatzes von Kleinasien aus 
in die Ch. ein; es gelang ihm in der Folge, den Lateinern zahlreiche Festungen u. Küsten- 
städte zu entreißen u. sie für die Byz. zurückzugewinnen". 1302 wüteten hier alanische 
Verbände, die nach einer Niederlage in Bithynien das von Kaiser Michael IX. geführte 
Heer verlassen hatten'*. In den Jahren 1311/12 verwüsteten türk. Truppen unter der 
Führung des Halil, die zuvor mit den Katalanen kollaboriert hatten, von einem Stand- 
quartier auf der Ch. aus die thrak. Gebiete, wurden aber vor dem März 1313 in mehreren 
3efechten von Ioannes Philes Palaiologos besiegt". Im November 1326 wurde Andron- 
ikos III. bei der Jagd auf der Ch. von türk. Einheiten überrascht; in dem folgenden 
Gefecht zog er sich eine schmerzhafte Fußverletzung zu". 1331/32 hatte die Halbinsel 
Ch. unter einem Angriff des Emirs Umur von Aydin zu leiden, der sich auf die Region 
um Kallipolis (1) konzentrierte'?. Auch in den folgenden Jahren kam es immer wieder zu 
türk. Übergriffen”. Das schwere Erdbeben, das Ostthrakien im Oktober 1343 erschüt- 
terte, rief im Eingangsbereich der Ch. erhebliche Schäden hervor”. Im Jahre 1349/50 
wurde die Ch. von osman. Türken unter dem Befehl des Süleymän Pasa verwüstet, die 
nach einer erfolgreichen Militäraktion auf Seiten des Kaisers Ioannes VI. gegen die Ser- 
ben nach Kleinasien zurückkehrten>, 1352 gelang es den Osmanen, nach der Eroberung 
der Festung — Tzympö dauerhaft auf der Ch. Fuß zu fassen, um von hier aus ihren 
Siegeszug in den europäischen Reichsteilen anzutreten. 1354 war es ihnen nach einem 
schweren Erdbeben möglich, Kallipolis (1) einzunehmen, das in den beiden verausgehen- 
den Jahren ein Hort des byz. Widerstandes gewesen war. Im Jahre 1357 war die Halb- 
insel dann endgültig für die Byzantiner verloren u. stand im Besitz der Osmanen; der 
letzte doxwv TÖV xoxà vóv EAANONoVIoV Dou zóAeov mit Namen Nikephoros hielt sich 
schon seit 1355 in > Ainos (TIB 6) auf”, Kritobulos von Imbros berichtete von einem 
gescheiterten Plan der Osmanen, von der Ch. aus eine Kette durch den Hellespontos nach 
Kleinasien zu ziehen, um so die Schiffahrt kontrollieren zu können”. 1455 wurden die 
Ch. u. die angrenzenden thrak. Landschaften von einer schweren Pestepidemie heimge- 
sucht, die zahlreiche Opfer forderte”. 
Mon Die für die ant. u. byz. Geschichte relevanten Stätten sind über das „Geographi- 
sche Register“ aufzufinden”. Die Ch. war im N wie im S von durchgehenden Verkehrs- 
wegen durchzogen, die sich im wesentlichen mit den modernen Straßenführungen dek- 
ken. 
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Chettu (X€rrov), auch Chitu (Xirov xoun), Dorf zwischen > Könstantinupolis u. den > 
Makra Teichö, nicht lokalisiert 


Hist 558/59 wurde Ch. bei einem Einfall der als Hunnen bezeichneten Protobulgaren 
u. Slaven nach Ostthrakien berührt: der Feldherr Belisar schlug hier sein Lager auf, er 
konnte später im Umkreis der Ortschaft einige Feinde aufspüren u. tóten'. Durch List 
u. glückliche Umstände gelang es den Byzantinern, die Feinde einzuschüchtern; diese 
zogen sich nach > Dekaton, später dann nach — Tzurulon zurück. Das von Geörgios 
Kedrenos in diesem Zusammenhang erwähnte Dorf > Nymphai bei — Konstantinupolis 
bietet einen weiteren ungefähren Lokalisierungshinweis?”. Ein in der Forschung erwoge- 
ner Einfluß des Namens Ch. auf die türk. Bezeichnung Çekmece (> Athyra, > Region)? 
ist wohl abzulehnen. 

Mon — 


! Theoph. I 233. Agathias 183,28. Vel. Janın, Constantinople 444f. — ? Georg. Kedr. I 678. — ? HAMMER, 
Constantinopolis II 5. 


Chilia Millia (Xima Miña), Ort auf der thrak. > Chersonösos, im Gebiet von > Koila 
zwischen > Madytos u. > Söstos, gegenüber dem kleinasiat. — Abydos (TIB 13) 
2620 409 


Hist Der Ort wurde in einem nachbyz. Portulan erwähnt, er lag 5 Meilen von — Ma- 
dytos, 15 Meilen von — Söstos entfernt’. In seiner Nähe soll sich der Porto Ruso (10010 
"Popoo) befunden haben’, eine Anlegestelle, die ungeachtet der beträchtlichen Entfernung 
mit dem bekannten Ort > Rusion im Gebiet des h. Keşan in Verbindung gebracht wer- 
den kann. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! DELaTTE, Port. II 229.242. Vel. Lupes, Piri Reis 161. KüLzEr, Küstengestade 362. 2 LEMERLE, Aydin 
130. 


Choiragria (Xoroáyora), „Wildschwein(land)“, Ort im Umland von > Könstantinupolis, 
im Gebiet des h. > Galata (1) 
9819 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte das im 2. Jh. noch dichtbewaldete, nach den hier 
lebenden Tieren benannte Gebiet als letzten Punkt der Beschreibung des Goldenen Hor- 
nes (> Keras), bevor er auf die Ortschaften am — Bosporos zu sprechen kam), 

Mon — 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 


! Dion. Byz. 15,2—4. OBERHUMMER, Keras 261. 


Choirobakchoi (Xowößaryoı), „Schweinebacchanten“, Festung im Hinterland von — 
Könstantinupolis zwischen den Flüssen — Athyra (2) u. > Melas (1), n. der Bucht von 
Büyük Çekmece (> Athyra Kolpos), wohl in der Umgebung von Bahsayis! 

2820 41% 


314 Chöma tu Chalkeös 


Hist Die Petschenegen bedrohten Ch. im Februar 1091 im Zuge eines Plünderungszu- 
ges, wurden hier aber von Kaiser Alexios I. Komnenos (1081-1118) besiegt u. zurückge- 
drängt’. Die Stadt besaß eine gute Befestigung, mehrfach kam Anna Komnene auf ihre 
Mauern u. Zinnen zu sprechen’. Ein Siegel des 11. Jh. belegt einen Konstantin asekretis, 
basilikos notarios kai episkeptites ton Achyrobachön*. Im November 1107 ernannte Alexios 
I. dort Ioannes Taronites zum Eparchen?. Nach einem gescheiterten Mordanschlag auf 
den Kaiser diente Ch. als Verbannungsort‘. In der Nacht vom 7. auf den 8. September 
1147 hat eine plótzlich auftretende Überschwemmung des — Melas (1) das Heer der bei 
Ch. lagernden Kreuzritter unter Kónig Konrad III. erheblich dezimiert; Kaiser Manuel 
I. Komnenos (1143-80) schickte deshalb eine Gesandtschaft zu seinem vor Ort weilenden 
Schwager, um sein Beileid auszudrücken u. um diesen nach — Konstantinupolis zu bit- 
ten’. Im Chrysobull des Alexios ILI. Angelos (1195-1203) von 1198 findet sich die £ntoxewic 
Xowoßaryov xoi ZnAvßotog erwähnt: in der episkepsis Kerouachij. Silivria genossen die 
Venezianer völlige steuerliche Abgabenfreiheit?. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 


! Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 550. JIRECEK, Heerstraße 102. Zum Dorf KREISER, Ortsnamen 18. — 7 Anna 
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Gesta I 48. Vel. TELELES, Phainomena Il 592-94. — ° ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. I 53f. HI 159f. IV 152. 
'TArEL — THOMAS I 267 u. A. 8. 


Choma tu Chalkeos (Xua rop Xo2zéoc), „Erde des Kupferschmieds“, Ort im Gebiet 
zwischen — Konstantinupolis u. den — Makra Teiche, genaue Lage unbekannt 


Hist Ch. wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pög& bei — Konstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (T/B 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben’. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 44. Actes Lavra IV 122 A. 406. 


Chora (1) (Xoga), Stadt ungefähr 7 km nó. von Mürefte (> Myriophyton), 4,5 km s. von 
Gaziköy (> Ganos (1)) an der Küste der > Propontis, h. Hoşköy' 
Bg 2700 4019 


Hist Der Ort war schon in der Ant. besiedelt; daß er damals ebenfalls als Ch. bezeichnet 
wurde, ist aber eher unwahrscheinlich”. In mittelbyz. Zeit lag in dem Dreieck zwischen 
Ch., > Ganos (1) u. > Melio ein bedeutendes Weinanbaugebiet?. Kaiser Ioannes III. 
Dukas Vatatzös (1222-54) ließ im Ort 1235 verschiedene Baumaßnahmen durchführen‘. 
Im Jahre 1343 versuchten die Bewohner von Ch., sich dem Eroberungszug von Ioannes 
VI. Kantakuzenos zu widersetzen, blieben aber erfolglos: nachdem bereits ein Erdbeben 
1343 Schäden an den Befestigungen verursacht hatte, wurde die Verteidigungsbereitschaft 
der Verteidiger durch ein weiteres heftiges Beben am 6. November des folgenden Jahres 
1344, das die Mauern in erheblichem Umfange schädigte?, entscheidend geschwächt. 
Ioannes VI. gelang die Einnahme der Stadt, ihre Befestigungen ließ er bald wieder in- 
standsetzen*. In der Folge des heftigen Erdbebens in der Nacht vom 1. auf den 2. März 
1354 wurden die Mauern abermals beschädigt: bald darauf stand Ch. im osman. Besitz’. 
Sultan Bâyezid I. (1389-1402) verschenkte Ch. als freies Eigentum (mülk) an einen Ho- 
remer, dessen Familie hier noch um die Mitte des 15. Jh. nachweisbar isti. Ab dem 16. Jh. 
wurde Ch. mit der benachbarten Metropolie von Ganos (1) vereinigt u. als Ganos kai Chora 
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oder auch Ganochöra (Vavóyooa) bezeichnet”. In frühosman. Zeit ist in Ch. eine Keramik- 
produktion belegt, die bereits in byz. Zeit vorhanden gewesen sein dürfte; sie war von 
bescheidenerem Ausmaß als die Produktion von Ganos (1). 1599 eine kurze Erwähnung 
im Reisetagebuch des Thomas Dallam". In den 1870er Jahren beschrieb ein franz. Rei- 
sender Ch. als eine griech. Stadt mit ant. Vergangenheit". 1877 lebten in der Stadt unge- 
fahr 9.000 Griechen"; 1922 sind nur noch 1.538 Griechen belegt". — Chotriki. 

Mon ` Verschiedene Siedlungsreste aus ant. Zeit: Inschriften, Hinweise auf die Verehrung 
des Apollon Myrtenos; zudem geringe Überreste aus byz. Zeit”: einige Kapitellspolien 
aus früh- u. mittelbyz. Zeit befinden sich h. an der Uferpromenade. Unmittelbar n. des 
Dorfes, auf der n. Seite der Mündung des Hora oder Kerasia deresi, befand sich am 
Meeresstrand ein Kl. H. Geörgios'®. Baureste sind nicht mehr vorhanden. Auf der glei- 
chen Flußseite, aber etwas weiter landeinwärts stand auf einem Hügel das Kl. H. Ioannes 
Theologos, das 1913 teilweise von den Bulgaren, 1916 vollkommen von den Türken zer- 
stört wurde". Im Innern der Stadt sind mehrere Kirchen nachgewiesen: die Metropolis 
der Stadt war der Koimesis tes Theotoku (H. Nikolaos?) geweiht, weiterhin gab es H. 
Charalampes, H. Demötrios, H. Eustratios, H. Theodoroi, H. Eustratios (Tzörtz&) sowie 
H. Nikolaos". An Kleinkirchen (parekklesia) existierten hier die Panagia he Euangeli- 
stria, H. Prokopios, Metamorphosis tu Soteros, Panagia he Thalassine, Christos u. wie- 
derum H. Nikolaos". Darüberhinaus sind im Orte die Hagiasmata H. Paraskeuğ u. H. 
Kerykos belegt”. All diese Gebäude stammten aus dem 19. Jh., viele dürften byz. Vor- 
gängerbauten besessen haben. Das heftige Erdbeben von 1912, das hier ebenso wie in 
Ganos (1) erhebliche Zerstörungen hervorgerufen hat?', beschädigte die Kirchen allesamt 
schwer; bis auf die Metropolis wurde danach keine mehr liturgisch verwendet. Im Verlauf 
der Balkankriege wurden sie zwischen 1914 u. 1915 von den Türken zerstört”. Baureste 
lassen sich h. nicht mehr auffinden. Fund mehrerer Brennöfen”, 

Bereisung 1999 

! Vel. Hora — Hoop, Nordägäis 52. KREISER, Ortsnamen 83. — ? Vgl. L. BÜRCHNER, Chora. RE 6 (1899) 2404. 
GERMIDES, Ganochöra 199-203, 199. DUMONT, Rapport 25. — ? GUNSENIN, Medieval trade 127. EADEM, Vin 
de Ganos 281-87. — * GERMIDES, Ganochöra 199. Vgl. Nik. Greg. 129. — ? SCHREINER, Kleinchroniken I 613. 
II 260f. — © Io. Kant. II 476-78. — * VoGIATzEs, Anfänge 38f. LrakorouLos, Thrace 67.90. — ° VOGIATZES, 
Anfänge 126. — * ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 174. — V GüNSENIN, Medieval trade 128. 1 YERASIMOS, 
Voyageurs 435. — '? [sAMBERT, Itinéraire 677. — '? PsaLrps, Thrake 150. GIANNAKAKES, Hellenismos 96. — 
H Pinax 28. — ” L. BÜRCHNER, Chora. RE 6 (1899) 2404. ParapoPpuLos-KERAMEUS, Archaiotötes 104. — 
16 Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. GERwIDES, Ganochöra 199f. — 17 GERMIDES, Ganochora 199.283. 
— !Š GERMIDES, Ganochora 200. Kzunta, Ganochöra 76-78. — "9 GERMIDES, Ganochöra 200f. — 2 GERMIDES, 
Ganochora 201. KZUNIA, Ganochöra 79. — ”! BAEDEKER, Konstantinopel 321. — > GERMIDES, Ganochora 201. 
— > ARMSTRONG — GÜNSENIN, Pottery production 179. 


Chora (2) (Xoga), Ort w. von > Konstantinupolis, auf dem Gebiet von > Angurina, auf 
halbem Weg zwischen Büyük Çekmece (> Athyra (1)) u. Küçük Çekmece (> Region) 
Hist Ch. wurde in dem Praktikon des Prötokynögos Ioannes Vatatzes vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pögö bei > Konstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben!. > Chora (3). 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 18. Actes Lavra IV 121 A. 406. 


Chora (3) (Xoga), Kl. in Ostthrakien, nicht lokalisiert 


Hist In das Kl. wurde 1342 ein gewisser Sabas verbannt’. Die Identifizierung der An- 
lage ist noch nicht gelungen, möglicherweise handelt es sich um die mone tu Christu tes 
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Chöras in > Könstantinupolis, die im 9. Jh. begründet u. im 13. Jh. von Theodöros 
Metochitös renoviert u. ausgebaut wurde?, vielleicht ist aber auch ein anderes Kl. „auf 
dem Lande“, also außerhalb der Theodosianischen Stadtmauern, gemeint”. Unter dieser 
Voraussetzung kann die Anlage mit > Chora (2) identisch sein. 

Mon — 

! 15. Kant. III 35. — ? Janın, Églises 531-38. Grundlegend ist P.A. UxpERwoop, The Kariye Djami. I-IV. 
New York 1966-1975. — ? L. BÜRCHNER, Chora. RE 6 (1899) 2404. 


Chorakudin (Xoooxotàw), Kl. in > Konstantinupolis oder im thrak. Umland der Stadt, 
nicht lokalisiert 


Hist Patriarch Eutychios von > Könstantinupolis war am 31. Januar 565 n.Chr. nach 
seiner Absetzung in Ch. interniert. Er verblieb einen Tag in der als arm charakterisierten 
Anlage, um sodann in ein anderes Kl. in > Chalkedon (TIB 13) überführt zu werden), 
Es ist möglich, daß Ch. mit dem Kl. — Chora (3) identisch ist. 

Mon — 


! Vita Eutychii 2320 A. JANIN, Églises 541. 


Chortokopeion (Xootoxónsiov), Chortocopli oder C(h)ortocopi, Ort ó. von Tekirdağ (> 
Raidestos), nicht lokalisiert! 


Hist Das chörion Ch. ist in einer Schatzungsurkunde des zum Kl. — Panteleémon (TIB 
11) auf dem Berge > Athos (TIB 11) gehörenden proasteion H. Dömötrios tu Phuskulu 
aus dem Jahre 1044 oder 1059 genannt’. Die Notiz des Kreuzzughistorikers Gottfried 
von Villehardouin, das Heer Heinrichs von Flandern habe im April 1205 auf dem Weg 
nach — Raidestos in dem als casal („Burg, Festung, befestigtes Dorf“) bezeichneten 
Cortacople gelagert”, läßt an eine Lage im Einzugsbereich der Via — Egnatia denken. In 
der Partitio Imperii Romaniae, mit der die Kreuzritter 1204 das Byz. Reich unter sich 
aufteilten, wurde das casale Chortocopli als Besitz Venedigs erwähnt (pars prima). 

Mon — 

! Zu möglichen slav. Einflüssen auf den Ortsnamen Chortokopi auf Euboia s. VASMER, Slaven 112. — ? Actes 


Pantel. 3 a. 1044 (?), 38. DöLGER, Schatz. 178. — ? Villehardouin 381.383. — * TArEL — T'Howas I 466.490.494. 
ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 169. CaniLE, Partitio 218.250. VociATZES, Anfänge 46. 


Chotriki (Gool), Siedlung im Umland von Gaziköy (> Ganos (1)), möglicherweise 
identisch mit — Chora (1), h. Hosköy 
97% 40 


Hist Ch. ist in der Partitio Imperii Romaniae aus dem Jahre 1204 als Besitz Venedigs 
erwähnt (pars prima)‘. Der Ort befand sich im Umkreis von > Ganos (1), > Kerasia u. 
— Myriophyton; er ist möglicherweise mit — Chöra (1), das in der Partitio nicht expres- 
sis verbis genannt wurde, identisch. Ein Brief des Damötrios Kydones (gest. 1397/98) 
nannte den Namen Chortiatu (Xooudrov), der vielleicht nur eine andere Lesart wieder- 
gibt; die Handschriften der Partitio überliefern die Varianten Coltrihi, Corici, Cotriki u. 
Kotrichiz. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

! ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.173£. CarıLE, Partitio 218.251. — ? CAMMELLI, Correspondance 108. TAFEL 
— THOMAS I 466.467 A. 4. 490.494. 
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Chryseia (ñ Xovoeia), Dorf im Hinterland von > Könstantinupolis, wohl zwischen der 
Theodosianischen Landmauer u. Yenibosna (> Apameia), genaue Lage unbekannt 

2840 41% 
Hist Vormalige Einwohner von Ch. lebten 1259/60 in — Apameia; sie kollaborierten mit 
der latein. Besatzungsmacht u. widersetzten sich den Eroberungsabsichten der Byzan- 
tiner unter Michael VIIL.'. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Georg. Pach. I 156f u. A. 5. 


Chrysolithos (XouoóM0oc), Dorf etwa 28 km s. von Uzunköprü (> Pamphilon), 18 km 
nnö. von Keşan (> Kissos, > Rusion), h. Altıntaş! 

o 2610 40* 
Hist Im Jahre 1922 hatte das Dorf 873 Einwohner”. 
Mon Bis zu ihrer Zerstórung 1916 stand im Dorf eine Kirche H. Konstantinos kai 
Helene?, die als „alt“ charakterisiert wurde u. möglicherweise einen byz. Vorgänger 
hatte. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 8. Pinax 33. — 7 Pinax 33. — ? PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


Chrysorroas (Xovo00000ç), kleiner Fluß, der oberhalb von Rumelikavağı (> Hieron) auf 
der Anhöhe von > Thimea entspringt u. durch ein enges Tal fließt, bevor er in den — 
Bosporos einmündet; h. İskender Dere! 

o 2000 41% 


Hist Der nach seinem goldfarbenen Sand benannte Fluß ist bei Dionysios von Byzanz 
erwähnt?. Ein w. Diplomat des 19. Jh. erklärte den Namen dagegen aus der ant. Vorstel- 
lung, das Gestein an den Ufern sei goldhaltig”. In dem Tal, das der Fluß durchzieht, 
finden sich Stollen u. Schachtanlagen, die bereits in der Spätantike aufgegeben waren. 
Unweit n. davon liest das Städtchen — Chalkeia. Im Quellgebiet des Ch. gab es in der 
Mitte des 16. Jh. eine Kapelle der Theotokos Kastaniötissa (aedicula Mariae virginis, 
quam vocant Castaniotam etc.), so benannt nach den umstehenden Báumen*. Diese war 
sicher byz. Ursprunges. 

Mon — 

Bereisung | 1999, 2000 

! Vol. v.p. GOLTZ, Karte. — ? Dion. Byz. 27,26-32. Vgl. OBERHUMMER, Bosporos 751. SAMOTHRAKES, Lexikon 
551. —? HAMMER, Constantinopolis II 267. — * Gyruıus, Bosporos 57 Frg. 47. HAMMER, Constantinopolis II 
267. BvzawTIOs, Konstantinupolis II 177. 


Çiftlikköy (1) (ToupAoouot), auch Cafillikóy!, Tsiphlikaki (Towpxóx), Dorf am w. Ufer 
der — Regina, ungefähr 6 km sw. von Uzunköprü (> Pamphilon)? 

o 26 41% 
Hist lm Jahre 1922 hatte das Dorf 228 griech. Einwohner*. 
Mon Am w. Ausgang des Dorfes befand sich vormals eine griech. Kirche H. Demetrios*; 
dieses 1915 erheblich zerstörte Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger 
ist möglich. Der Standort der Kirche ist noch bekannt, wird h. aber landwirtschaftlich 
genutzt. Im Dorf lag eine Säulentrommel ohne Kanneluren. 
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Bereisung 2002 


' KREISER, Ortsnamen 43. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — ? Pinax 14. — ? Tk 1:200.000 16. — 
* Pinax 14. — ? PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


Çiftlikköy (2) (TowpAtxxiot), Dorf etwa 10 km w. des > Derkon Limne, 6 km wnw. von 
— Tarpha, 10 km von der Küste des Schwarzen Meeres! 

ó 2820 412 
Hist In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten im Ort etwa 450 Personen". 


Mon Im ausgehenden 19. Jh. sind in Ç. die griech. Kirche H. Paraskeue u. die jüngere 
Kirche Metamorphösis tu Söteros belegt”; beide können byz. Vorgänger besessen haben. In 
der erstgenannten Kirche gab es auch ein der Heiligen geweihtes Hagiasma*. Im S u. SO 
von C. in Richtung auf — Kalphas (1) Reste des frühbyz. Wasserleitungssystems, das bis 
nach > Könstantinupolis führte’: eindrucksvolle Baureste aus dem 5. oder 6. Jh. finden 
sich h. noch bei Büyükgerme, bei Kecigerme u. Kumalıdere, letzterer über 120 m lang, 24 m 
hoch u. zweigeschossig; alle genannten Bauteile besaßen eine marmorne Verkleidung. Meh- 
rere Steinmetzzeichen u. Kreuze sind nachgewiesen®. Ungefähr 4 km nw. des Dorfes liegen 
der dreigeschoßige, ebenfalls marmorverkleidete Aquädukt von Talas, Kanäle u. ein klei- 
nerer Aquädukt. Spuren nachträglicher Überarbeitungen (Kalkstein)’. In Leylek Kalesi 3 
km nw. von C. gibt es ebenfalls ein Aquädukt-Fragment, das aus großen, regelmäßig be- 
arbeiteten Kalksteinguadern errichtet wurde u. spärlich dekoriert ist. Zwei Bauphasen sind 
belegt. Am w. Ende des Aquädukts Überreste eines rechteckigen Absetzbehälters®. 
Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 43. — ? PsaLrEs, Thrak& 78.80. — ? GAİTANU GTANNIU, Eparchia Derkön II 153f. 
SARANTES, Delta I 247. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 279. — * TERNO Bey, Hydör 21. — * Vel. hierzu 


die Internet-Seite des Forschungsprojektes Water Supply of Constantinople, http://Museums.ncl.ac.uk/long 
walls/WaterSupply.htm, mit den entsprechenden weiterführenden Hinweisen. Vgl. auch BayLıss — CROW, 
Water Supply 2002, 33. Ipem, Reflections 230.238. Crow, Water Supply 2004, 33f. REsTLE, Istanbul 363. 
—  ResTLE, Istanbul 363. Crow — BayLıss, Reflections 238. Crow, Water Supply 2004, 31f. — 5 F. DiRIMTE- 
KIN, Leylekkale, un aqueduc byzantin 60 km n.ouest d'Istanbul. ByzForsch. 3 (1968) 117-19 u. Taf. VII-XII. 
Crow, Water Supply 2004, 33. 





Çıknahor, bulg. Tscherny gorky, auch Tsakönochörion (Toaxwvoyooov), Dorf im ó. Thra- 
kien, etwa 16 km nw. von Demirköy (> Karabizye, TIB 6), h. Karacadağ! 

ó 97% 4] 
Hist Im frühen 20. Jh. ein Bulgarendorf mit etwa 80 gut gebauten Häusern’. 
Mon Im frühen 20. Jh. ist in der Ortsmitte eine Kirche belegt, die möglicherweise einen 
älteren (byz. ?) Vorgängerbau besessen hat”. 
Bereisung 


' KREISER, Ortsnamen 42.98. Pinax 23. — 2 SCHAFFER, Thrakien 200. — ? Österreich. Generalkarte Burgaz 
1940. 


Colla, Ort zwischen Enez (> Ainos, TIB 6) u. > Keşan (> Kissos, > Rusion), nicht 
identifiziert 

2029 4019 
Hist Auf der Tabula Peutingeriana ist C. als Station auf einer Nebenstraße der Via — 
Egnatia verzeichnet, móglicherweise im Gebiet des h. Kocahidir. Der Ort befand sich 20 
Meilen ö. von > Ainos (TIB 6), 17 Meilen w. von — Zorlanae, einer Stätte im Bereich des 
h. Keşan (> Kissos, > Rusion)!. 


Damarca Çeşme 319 


Mon — 
Bereisung 1999, 2002 (Region) 


! MiLLER, Itineraria 525. Die Lokalisierung von BAGRW Map 51 (II 774) ist vollkommen hypothetisch u. 
eher unwahrscheinlich. 


Cumalı (Ağovucün), vereinzelt auch Paraskeue (Magaoxevn)', Dorf auf der thrak. > 
Chersonösos, 12 km sw. von — Kallipolis (1), am w. Ufer des Cumalı Dere (> Aigos- 
potamos), ungefähr 4 km von dessen Einmündung in den — Hellespontos entfernt? 

+ 2629 4,009 
Hist Die Bucht von C. gehörte zu den besten Ankerplätzen an der thrak. Küste des — 
Hellespontos?. Sehr wahrscheinlich ist C. mit — Kosletare identisch, einer Bucht, die in 
einem nachbyz. Portulan Erwähnung gefunden hat. Das Dorf C. hatte im Jahre 1922 
144 griech. Einwohner*. > Camalı. 
Mon Vor der Moschee des Dorfes ist ein großer Marmorquader aufgestellt, der zu einem 
Trog umgearbeitet worden ist. Im Einzugsgebiet des Dorfes sind gegen Ende des 19. Jh. 
zahlreiche ant. Münzen u. verschiedene Gegenstánde aus Bronze gefunden worden?. 
Bereisung 2000 
! KREISER, Ortsnamen 34. Pinax 32. — ? Tk 1:200.000 S5. — * Horn — Hoop, Nordägäis 94. — * Pinax 32. 
— ° HAVVETTE- BESNAULT, Quelques villes 518. Tsverkova, Chersones 449. 


D 


Dabrobulon (AofooBooXov), Ortschaft (chörion) in Thrakien, nicht lokalisiert 

Hist Das Dorf stand 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — Könstantinupolis!. 
Mon — 

! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1505). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


Daduna (&nioxeyıç Aaöovvoç), Gebiet möglicherweise auf der thrak. > Chersonesos, in 
der Nähe von — Madytos, nicht genau lokalisiert 

26% 40% 
Hist D. unterstand 1136 dem Pantokrator-Kl. zu — Könstantinupolis'. Eine Zugehö- 
rigkeit zu den Besitzungen des Alusianos (Ta — Alusianu) ist möglich. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1496). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


Damarca Çeşme, Ort etwa 4,5 km n. von Şerefli Çiftlik, 25 km ó. von Tekirdağ (> 
Raidestos) am Ende eines Bergkammes, der ein Tal mit einem Bachlauf überragt 

97% 419 
Hist — 
Mon In D.C. wurde neben prähist. Scherben klassische u. byz. Keramik gefunden’. 
Bereisung 


! D.H. FRENCH, Recent Archaeological Research in Turkey. Further Discoveries in Thrace. Anat. Stud. 16 
(1966) 49. 
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Damastoron (xà Töv Aauaotögwv), Ort wahrscheinlich im Gebiet von > Seymen, 4 km 
nó. von — Kalabrye, 11 km nw. von — Selymbria 

9800 41% 
Hist — 
Mon In — Seymen wurde ein in das 4./5. Jh. zu datierender Grenzstein gefunden, der 
die Hor(oi) Dama(s)torön benennt!. 
Bereisung 2002 


! AspRACHA, Inscriptions chrétiennes III 463f. 


Damianu (xà Aauavoð), Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, wahrscheinlich zwischen 
— H. Phokas (1) in Ortaköy u. dem Kap Defterdar burnu (> H. Tarasios)' 
Ó 2900 4] 


Hist Ein Slave namens Damianos, der unter den Kaisern Theophilos (829-42) u. Michael 
III. (842-67) als parakoimömenos wirkte, soll die mone ta D. in einer seiner Besitzungen 
eingerichtet haben. 865 wurde er dann gezwungen, das Mónchsgewand zu nehmen u. sich 
hierhin zurückzuziehen?. Kaiser Leon VI. (886—912), der die agroi tu D. liebte, wurde, als 
er mit Zoe Zautzina hier verweilte, beinahe das Opfer eines Attentates?. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 


! Vgl. Jaxıx, Constantinople 470. — ? Patria III 266. JANIN, Églises 84. — ? Theoph. Cont. 360f. Io. Skyl. 
178f. Sym. Mag. 702. JANIN, Constantinople 142. 


Damokraneia (A^auoxoóvew), Demokraneia (^quoxoóvevx), Ort am thrak. Ufer der — 
Propontis, 6 km sw. von Büyük Çekmece (> Athyra (1)), 4 km sw. von > Kallikrateia, 
später auch Demokrana (Anuöxoava) oder Panagia ((lavayla), türk. Çöplüce, h. Güzelce'; 
die vereinzelt erwogene Lokalisierung im Einzugsgebiet des modernen Dorfes Kumbur- 
gaz (> Oikonomeion), 10 km w. von Büyük Çekmece?, ist abzulehnen 

g. 28? 40% 
Hist 1042 wurden in Zusammenhang mit der Thronerhebung von Kaiser Konstantin 
IX. Monomachos der Ort u. eine hier befindliche Kirche Archistrategos erwähnt”. 1078 
ist der naos tu taxiarchu tōn anō dynamenon Michael anläßlich der Auseinandersetzungen 
zwischen Nikephoros Bryennios u. Nikephoros Botaneiatös genannt? 1195 gelang es dem 
jüngeren Alexios (dem spáteren IV.) in D., aus der Gefangenschaft seines Onkels Alexios 
III. Angelos (1195-1203) zu fliehen, um über — Athyra (1) in den W zu entkommen’. 
Im Bericht des Georgios Oinaiotes über seine 1326/27 unternommene Reise zum Berge 
— Ganos (2) wurde D. erwähnt, aber nicht besucht’. Im Frühjahr 1345 wurde D. zusam- 
men mit Athyra (1), — Region u. anderen Stádten von Ioannes Kantakuzenos erobert". 
D. ist spätestens im Februar oder März 1453 in die Hand der Osmanen gefallen’. Der 
brit. Reisende John Covel fand die Festung D. bei seinem Besuch 1675 stark zerstórt vor, 
die Steine der Anlage waren zumeist nach — Konstantinupolis gebracht worden”. Im 19. 
Jh. gab es etwa 450 Einwohner". 


Mon In D. standen noch im ausgehenden 19. Jh. Überreste einer byz. Kirche Taxiarchös; 
weiters gab es eine neuere Kirche der Panagia, nach der der Ort mitunter benannt wur- 
de". In letztgenannter Kirche war ein Hagiasma mit gleichem Patrozinium vorhanden". 
In D. wurden zwei fragmentarische griech. Inschriften gefunden, die man in die róm. 
Kaiserzeit datiert'”. Ein gut erhaltener marmorner Sarkophag aus der Antike wurde in 
einen Brunnen verbaut". Ungefähr 3 km w. des Dorfes in Richtung Kumburgaz (> Oi- 
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konomeion) sind Siedlungsreste aus der byz. Zeit dokumentiert"; hier verzeichnet die 
türk. Generalkarte ein Toponym Manastırbayırı, das auf ein Kl. mit móglichem byz. 
Vorgängerbau hinweisen dürfte. Unterhalb des Namens ist ein Ayazma ausgewiesen". 
Das 3 km ó. von D. gelegene Kap Baba Burnu, das die Einfahrt in den Büyük Çekmece 
Koyu freigibt, wurde im 19. Jh. als akroterion Prophetes Elias bezeichnet". 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Vel. SAMOTHRAKES, Lexikon 149f. GaiTanu GTANNIU, Eparchia Derkön I 169. Zum Namen auch TAMBAKIDES, 
Laographika. — ? PaAsraTEs, Thrakika Proasteia 34f. — * Io. Skyl. 423.428. Io. Zon. III 616. — * Nik. Bryenn. 
263. — ? Nik. Chon. 536f. Theod. Skut. 431,16.23. JinECEK, Heerstraße 101. — Š AHRWEILER, Voyage 
d'Oinaiótés 11.23. — * Io. Kant. II 518. Vgl. LEMERLE, Aydin 211. SCHREINER, Kleinchroniken II 262. — 
š Vogıarzes, Anfänge 86. — ° Covel, Voyages 40f. — '* PsaLrEs, Thrak& 84.86 spricht von etwa 60 bis 70 
Familien. — '! SAMOTHRAKES, Lexikon 150. SARANTES, Delta I 248. — 12 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 269. 
— ? Lajran, Byzantion 150.176. — " Sayar, Trakya 1997 110.113 Abb. 4. — 9 SAMOTHRAKES, Lexikon 150. 
— “Tk 1:200.000 121. — “© Paspates, Thrakika Proasteia 36. 


Damon (Aauwv), Dorf (chörion) auf der thrak. > Cherson&sos, wohl in > Madytos oder 
Umgebung, nicht genau lokalisiert 
26% 40% 


Hist D. unterstand 1136 dem Pantokratör-Kl. zu — Konstantinupolis! u. gehörte zu 
den Besitzungen des Alusianos (Ta — Alusianu). 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1494). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


2 


Daneion (Aoveiov), Dainion (Aotwov)', Daöne (Aawvn)’, Daonia (Aaovia)*, Daonion 
(Aaówvtov)*, Daunion (Aaoviov)? u. Taonion (Taövıov)®, Ort an der Küste der — Propontis 
zwischen — Hörakleia (1) u. > Selymbria, 2 km ö. von Gümüşyaka (> Palaia Herakleia), 
h. Kınalıköprü 

Ë 2800 41% 


Hist Antike Gründung, bereits im 4. Jh. v.Chr. in der Küstenbeschreibung des Ps.- 
Skylax zwischen Perinthos (> Herakleia (1)) u. — Selymbria als Daminon teichos aufge- 
führt”. Im 6. Jh. wurde Daunion teichos als eine polis Thrakes charakterisiert’. Im Früh- 
jahr 592 geriet Kaiser Maurikios (582-602) auf einer Schiffsreise nach — Herakleia (1) 
in einen Seesturm u. war gezwungen, in D. anzulegen (hier ausführliche Beschreibung 
einer MiBgeburt)?. Das der Metropolis von Hörakleia (1) unterstehende Bistum D. ist in 
der Bistumsliste des Ps.- Epiphanios aus der Mitte des 7. Jh. noch nicht belegt'^; aus byz. 
Zeit sind lediglich drei Bischöfe bekannt: Thomas nahm 787 am zweiten Konzil von — 
Nikaia (TIB 13) teil'', Klemens wohnte der Synode 879 in — Konstantinupolis bei, durch 
die Patriarch Photios rehabilitiert wurde", ein anonymer Geistlicher wurde in einem 
Dokument vom April 1330 genannt, in dem eine Erbschaftsangelegenheit um das Kl. 
Theotokos Kryoneritissa in Herakleia (1) behandelt ist'?. 


Im Jahre 813 wurde D. gleich anderen Stádten an der Küste der — Propontis von den 
Bulgaren unter Khan Krum verwüstet'*. Im 9. u. 10. Jh. ist D. als kastron belegt'^. Im 
Jahre 1136 standen die in der Stadt gelegene Besitzung (hypostasis) tu Monomachatu (voi 
Movouoyxatov) sowie die Landgüter (proasteia) > Auzizin u. > Tornikios im Eigentum 
des Pantokrator-Kl. zu Konstantinupolis'^. 1204 wurde D. in der Folge des IV. Kreuz- 
zuges in latein. Besitz gestellt, scheint aber für die bulg.-byz. Aufstandsbewegung, die 
schon im Februar 1205 ihren Anfang nahm, Sympathien gehegt zu haben. Als Kaiser 
Balduin von Flandern zu deren Bekämpfung ausrückte, ließ er D. am 25. März 1205 auf 
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seinem Zug in das w. Thrakien plündern u. unter den Einwohnern ein Blutbad anrich- 
ten". Nur ein Jahr später, im Frühjahr 1206, zogen die Bulgaren unter Kalojan über > 
Raidestos u. Hörakleia (1) nach D., zerstörten seine Mauern u. führten zahlreiche Ein- 
wohner in die Sklaverei'®. D. stand zur Zeit der Lateinerherrschaft im 13. Jh. im Range 
eines Bistums (Danensem), doch ist kein Amtsinhaber unzweifelhaft namentlich bezeugt. 
Es unterstand damals ebenso wie Raidestos, — Peristasis, > Kallipolis (1), — Tzurulon, 
— Arkadiupolis u. > Mesenö dem latein. Erzbistum von Hörakleia (1)'?. In den notitiae 
episcopatuum begegnet D. erstmalig im 9. Jh., ist hier bis in das 14. Jh. hinein vertreten, 
teilweise unter dem Namen ó Adwviov i] Aaoviov”. Nach der kurzzeitigen Belagerung von 
Herakleia (1) im Herbst 1321 lagerte Andronikos III. für einen Tag in der Umgebung 
von D.”. Geörgios Oinaiotes zog 1326/27 von Konstantinupolis über D. zum Berge — 
Ganos (2)2. D. gehörte neben Hörakleia (1), — Panion (1), Raidestos u. Selymbria zu 
den Besitzungen, die Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) in den Verträgen von 1381 
u. 1382 an seinen Sohn Andronikos IV. abtrat?. Das Datum der endgültigen osman. 
Eroberung der Stadt ist unbekannt”. Ende des 19. Jh. wurden vor Ort noch Ruinen 
gesehen”. 

Mon Unmittelbar ó. eines in das Meer einmündenden Flusses (Ortapınar Dere?) finden 
sich ungefähr 4 m vom Meer entfernt noch geringe Fundamentspuren: es handelt sich 
um Ziegellagen mit einer breiten Mórtelschicht (Abb. 21)”. W. des Flusses wurde nach 
lokaler Auskunft eine Inschrift mit Christusmonogramm gefunden. Der überwiegende 
Teil der Baureste von D. wurde im Zuge der Errichtung einer Ferienhaussiedlung zer- 
stört. Im Ortsinnern von Kınalıköprü waren an einem Bach Reste einer röm. Brücke zu 
sehen (keine Balkenlöcher, die Reste der einstigen Verklammerung waren noch erkenn- 
bar), die im Jahre 2000 im Zuge von Straßenbauarbeiten vernichtet wurden. Diese 
Brücke hatte zur Via — Egnatia gehört”. 

Bereisung 1999, 2000 

! GELZER, Notitiae 552. — ? Sym. Mag. 614. — ? Mansı XVII 376A. — * Theoph. I 268. Theophyl. Sim. 221. 
lo. Zön., Lexicon 470. — ? Steph. Byz. 222. — * Mansı XII 995.1099. Zu den Namensformen vgl. DETSCHEW, 
Sprachreste 122. — * Ps.-Skylax, Periplus 56. Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 139f. Isaac, Settlements 207f. — 
S Steph. Byz. 222. — ? Theoph. I 268 (591 datiert). Theophyl. Sim. 220f. Vgl. TELELEs, Phainomena I 272f. 
— " Vol. R. Janın, Daonion. DHGE 14 (1960) 77. — "! Mansı XII 995B.1099B. XIII 144A.368D.486. PmbZ 
8446. FEpALTO, Hierarchia I 285f. STAMULES, Katalogoi 102. — '? Mansı XVII 376A. — ? PRK I 584-89. 
DARROUZES, Reg. 2157. — “ Sym. Mag. 614. TREADGOLD, Revival 202. Hendy, Studies 83. — ^ Sym. Mag. 
614. Vgl. KouNTOURA-GALAKE, Fortresses 282. — !5 Typ. Pantokr. 115 (Z. 1453f). Byz. Mon. Found. Doc. 
769. — “ Nik. Chon. 617. PAPAzOTOS, Anichneuse 550. — '® Nik. Chon. 629. Villehardouin 418. — !% Prov. 
Rom. 28. —  DaRROUZEs, Notitiae 234.275.297.311. 355.389. — ” Io. Kant. I 133. van DIETEN, Gregoras 
111162. — “> AHRWEILER, Voyage d’Oinaiötes 12.24. — > Dukas 73. DöLGER, Reg. 3171. — “ Vgl. VoGIATZES, 
Anfänge 86. Sayar, Perinthos 64. — ” T'ouascHEK, Hâmus-Halbinsel 331. — ?* Sayar, Trakya 1992 172 u. 
Abb. 6-10. IDEM, Trakya 2001 290. KüLZER, Forschungen 266. — “ Sayar, Trakya 2006 14. 





Danieleion (^avujAevov), Dorf etwa 10 km nw. von Uzunköprü (> Pamphilon), 2 km von 
der griech. Grenze am Hebros (> Maritza, TIB 6), h. Kurduköy (Kovoöi)' 

o 2629 419 
Hist Im Jahre 1922 lebten im Dorf 478 Personen’. 
Mon 1915 wurde die im Dorf befindliche griech. Kirche H. Demétrios, die aus dem 19. 
Jh stammte u. möglicherweise einen byz. Vorgängerbau besessen hat, in erheblichem 
Maße beschädigt”. In den 1960er Jahren wurde sie vollkommen abgerissen u. durch eine 
Moschee ersetzt. Das vormalige Griechenviertel ist h. durch Neubauten ersetzt. 
Bereisung 2002 


! KnEISER, Ortsnamen 127. Tk 1:200.000 i5. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — 2 Pinax 13. — 
3 Ebd. 
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Daphne (1) (Aá$wvn), „Lorbeer“, Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, s. von > Anaplus; 
wohl identisch mit — lasonion, h. Beşiktaş 
El 2000 41% 


Hist Stephanos von Byzanz erwähnt neben dem Hafen — Daphne (TIB 13) auf der 
asiat. Seite des > Bosporos einen weiteren Ort dieses Namens in Thrakien: esti kai proa- 
steion D. en tō stomati tw Pontu, en aristera epi ton Anaplun aniusin!. Angesichts der ge- 
ringen Aussagekraft des Namens, die nur auf eine vorherrschende Vegetation Bezug 
nimmt, ist es nicht verwunderlich, daB weitere gleichlautende Toponyme in der Region 
existieren, u.a. im Innern von — Konstantinupolis, im Bereich des Großen Kaiserpala- 
stes?. Weiterhin > Daphne (2). D. dürfte zu den Aufenthaltsorten des gegen 581/82 
verstorbenen Dichters u. Historikers Agathias Scholastikos gehört haben, dessen Fami- 
lie bald nach seiner Geburt an den Bosporos übersiedelte. Möglicherweise besaßen er oder 
die Familie hier ein Haus mit einem Ufergarten?. 

Mon Zu den Bauten — Diplokiönion. 

Bereisung 1999, 2000 

! Steph. Byz. 222. Ein Zitat bei Eust. Dion. Per. 379. Vgl. ÖBERHUMMER, Bosporos 747 zu ’Iaoövıov. MÜLLER- 
WIENER, Bildlexikon 17 Abb. 1. Vıan, Légendes 93. — ? Janın, Constantinople 335 u.ö. Zu weiteren Ort- 


schaften dieses Namens in Thrakien s. SAMOTHRAKES, Lexikon 144. — ? HAMMER, Constantinopolis II 206f. 
HuxcER, Profanliteratur I 304. 


Daphne (2) (A&vn), Dorf (chörion) auf der thrak. > Chersonösos, wohl in — Madytos 
oder der näheren Umgebung, nicht genau lokalisiert 

26% 40% 
Hist D. unterstand 1136 dem Pantokrator-Kl. zu — Könstantinupolis u. gehörte zu 
den Besitzungen des Alusianos (Ta — Alusianu)!. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1493). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


Daphnidion (Aadviöiov), Dorf im Gebiet zwischen > Herakleia (1) u.— Selymbria, nicht 
lokalisiert 

Hist loannes Kantakuzenos verweilte 1344 kurzzeitig in dem Dorf, etwa eine Tagesrei- 
se vom Fluß > Halmyros entfernt), 

Mon Die vorgeschlagene Lokalisierung bei — Lazarochor? erscheint unbegründet. 


! [o. Kant. 11 482,8. — ? Gaitanu GIANNIU, Eparchia Derkon I 207. 


Daphnusion (Aadvovowov), Daphnution (Aaovotuov)', Ortschaft im Hinterland von — 
Konstantinupolis, unweit von Küçük Çekmece (> Région), nicht genau lokalisiert 
2840 41% 


Hist Eine Ansiedlung D. ist im 6. Jh. in der Umgebung von — Région nachgewiesen", 
andere Ortschaften gleichen Namens befanden sich u.a. in Ägypten u. nahe bei > Olym- 
pos (TIB 13) in Bithynien. Auch > Daphnusia (TIB 13). Im Frühjahr 1094 entging 
Kaiser Alexios I. Komnönos in dem als polis palaia vierzig Stadien von — Könstantinupolis 
entfernt beschriebenen D. einem Attentat, das Nikephoros Diogenes, ein Sohn des Kai- 
sers Romanos IV. Diogenes geplant hatte”. Nahe dem Ort gab es eine Brücke, die die 
besiegten Anhänger des aufständischen Generals Alexios Branas 1187 auf ihrer Flucht 
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überquerten'. Das Kl. H. Kosmas kai Damianos, von der Anlage gleichen Namens in — 
Kosmidion zu unterscheiden, besaß um 1300 in Daphnudion (AapvovöLov) ein Metochion 
H. Leontios mit Weideland, einem Jahrmarkt u. einem weiteren Landstück, das Apotheke 
(AnoOnnc yñ) genannt wurde?. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

! Anna IX 5,1. — ° Steph. Byz. 223. SAMOTHRAKES, Lexikon 589. — ? Anna IX 5,1-3. — * Nik. Chon. 389. 
— ° DELEHAYE, Deux typica 138. Byz. Mon. Found. Doc. 1292. 


Dargo (Adoyo), Hafen auf der thrak. > Chersonesos, ó. von > Kallipolis (1), vielleicht 
im Bereich des h. Bolayir Iskelesi (> Paktye) 
26 402 


Hist Einem Portulan des 16. Jh. zufolge befand sich to porto D. 5 Seemeilen, also etwa 
7,5 km ó. von > Kallipolis (1)'. Die Angabe führt in das Gebiet des ant. Ortes — 
Paktye. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! DELATTE, Port. II 229, 16. — ? KüLzer, Küstengestade 363. 


Davutpaşa (Ntaoùt-naoã), Ort im Hinterland von > Könstantinupolis, ungefähr 3 km 
w. der Theodosianischen Landmauer, 2 km sö. von Esenler (— Litres)! 
9810 4100 
A á 


Hist Die Stätte wurde verschiedentlich irrtümlich mit — Aretai in Verbindung ge- 
bracht”. Ein österr. Diplomat vermutete hier im frühen 19. Jh. ebenso irrtümlich den Ort 
des byz. > Hebdomon*. 

Mon In D. befand sich ein Hagiasma H. Paraskeue*. 

Bereisung 1998 

! Vel. Tk 1:200.000 125. v.p.Gourz, Karte. — ? Pasparps, Thrakika Proasteia 39. BvzaxTIOs, Konstantinupolis 
606. — * HAMMER, Constantinopolis II 12-15. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 277. ATZEMOGLU, Hagias- 
mata 62. GEDEON, Hagiasmata 113. 


Değirmenköy, Ntermenkioi (Nveouév-woi), zuvor Germeyan, Kermeni (Kegu£vi)', Dorf 19 
km nö. von > Herakleia (1), 10 km n. von Gümüşyaka (> Palaia Herakleia) 
o 9800 41% 


Hist Das Dorf gehörte zu den größeren Ansiedlungen im tmema T'yrolozs kai Sirentziu 
u. hatte im frühen 20. Jh. etwa 1.850 Einwohner”. 1915 wurden die Griechen zur Um- 
siedlung gezwungen’. 

Mon Ungefähr 3 km ö. des h., 1970 nach einem schweren Erdbeben verlagerten Dorfes 
befindet sich auf dem Gelände des alten Ortes eine langgestreckte, gut erhaltene Kirche 
aus dem 19. Jh., in deren Mauern neben verschiedenen anderen Spolien wie Säulentrom- 
meln, Marmorquadern u. dem Fragment eines byz. Schrankenpfeilers ein (wohl ver- 
schleppter) Weihealtar für Zeus Hypsistos verbaut ist (Abb. 22-23)‘. Die Kirche war H. 
Paraskeue geweiht, sie besaß wahrscheinlich einen byz. Vorgängerbau. Auf dem Gelände 
wurde eine wahrscheinlich im 2./1. Jh. v.Chr. entstandene Stele gefunden, die Kratisto 
u. Meniskos, Abkömmlinge des Dionysos, nennt”. Ungefähr 200 m w. des Gebäudes be- 
finden sich die Reste einer wohl 1945 erbauten Moschee; hier keine Spolien. Im Dorf gab 
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es ein Hagiasma Prophötös Elias“, außerhalb ist ein Hagiasma H. Ioannes Theologos 
belegt’. 

Bereisung 2002 

! E. STAMULE-SARANTE, Keouévi. MEE 14 (o.D.) 276. KREISER, Ortsnamen 49. — ? Psautes, Thrake 117.— * E. 
STAMULE-SARANTE, Keouévi. MEE 14 (o.D.) 276. — * Sayar, Perinthos 65.418. Im, Trakya 1997 109. 
MANUELIDES, Raidestos 138.— ° LAJTAR, Byzantion 163f gibt als Fundort der Stele ein Dorf Değirmen Yeri 
w. von Alibeyköy (> Semystra) an. — 6 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 249. — " STAMULE-SARANTE, Hagias- 
mata 254. 


Dekasteron (Aex&oveoov), thrak. Diözese in der weiteren Umgebung von Plovdiv (> 
Philippupolis, 77B 6), nicht lokalisiert 


Hist In den vermutlich in der Mitte des 9. Jh. verfaBten Notitiae Basilii wird D. zusam- 
men mit — Beroe (TIB 6), > Lebedos (TIB 6), > Lithoprosopon (TIB 6) u. > Markel- 
lai (TIB 6) als ein Suffraganbistum der Metropolis — Philippupolis (TIB 6) in der Kir- 
chenprovinz Thrak& angeführt!. 

Mon — 


! DARROUZES, Notitiae 242. GJUZELEV, Forsch. Thrak. 160. SAMOTHRAKES, Lexikon 145. 


Dekaton (Aéxoxov), „das Zehnte“, Ort im Hinterland von > Könstantinupolis, 10 Meilen 
vom zentralen Meilenstein auf dem Augusteion entfernt, Station an der Via — Egnatia 
im Umland von Küçük Çekmece (> Region), vielleicht mit diesem Ort identisch! 

28410 40* 


Hist Im Verlauf des Slaveneinfalls 559 zogen sich die von Belisar überraschten Feinde 
nach einer Niederlage bei > Chettu zunächst nach D., später nach > Tzurulon zurück". 
Anna Komnene nannte D. in Verbindung mit den Beutezügen der Petschenegen, derer 
sich Kaiser Alexios I. im Februar 1091 zu erwehren hatte; sie erklärte den Namen zu- 
treffend aus der Entfernung des Ortes zu — Konstantinupolis?. 

Mon Eine Kirche des hl. Stratonikos wurde von Theophanes einmal in Zusammenhang 
mit > Région', einmal in Verbindung mit D. erwähnt’. Es besteht die Möglichkeit, daß 
entweder beide Orte identisch sind oder dall es sich um lediglich ein Gotteshaus handelt, 
das zwischen den beiden benachbarten Plätzen gelegen war’. 

Bereisung 1999 (Region) 


! GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkön II 134. SAMOTHRAKES, Lexikon 589. — ? Theoph. I 233.— Anna VIII 
1. Vgl. a. REiNscH, Anna 268 A. 4. — 7 Theoph. I 231. — ° Theoph. I 233. — “ Vgl. Janin, Constantinople 
445. 


Deliones (A£uóvec), auch Delliones (^£X)aovsec), Dorf etwa 12 km nó. von > Selymbria, 
5 km n. von Selimpaşa (> Epibatai), später Sürgünköy, h. Ortakóy! 
o 2920 419 


Hist | Unweit des Dorfes gab es im 19. Jh. eine Flur mit Namen Gerostane (Tegoordvn) 
mit einem dort befindlichen Hagiasma H. Ioannes Theologos?. Der zwischen 1884 u. 1902 
entstandene Kodex 416 der Metropolis von — Selymbria (Metropoleos Selybrias) bezeugt 
mehrere Toponyme in der weiteren Umgebung Sölymbrias, darunter 35 im Umland von 
D. Neben rein türk. Namen finden hier die Geländebezeichnungen tu H. Geörgiu (rop 
Ayiov Teweyıov), Karydias (Kaovåais), Xerorreuma (Xnoóoogvua), Orthe Petra (Oo 
neroa) u. Panagia (Ilavayta) Erwähnung; möglicherweise handelt es sich um ältere Na- 
men, die gegebenenfalls bis in die byz. Zeit zurückgehen’. 1922 lebten in D. 1.582 Grie- 
chen*. 
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Mon In D. wurden neben einer h. verschollenen ant. Inschrift? in den späten 1940er 
Jahren zwei Bodenmosaike aus byz. Zeit gefunden, in den Maßen 1,5 mal 2,5 m bezie- 
hungsweise 2,05 mal 2,5 m“. A. Papadopulos-Kerameus hatte die Mosaiken 1885 kurz 
gesehen, konnte sie aber nicht genauer untersuchen’. 1920 kam es bei Grabungsarbeiten 
zu einer zufälligen Wiederentdeckung: die Mosaiken damals waren bedeutend größer als 
h., ihre Länge wurde mit 23 m angegeben, die Breite mit mehr als 10 më. Waren zuvor 
noch Pflanzenornamente u. geometrische Motive auf weißem Untergrund erwähnt, so 
sind bei den in den 1940er Jahren aufgefundenen Fragmenten nur noch die Letzteren 
sichtbar. Ein róm. Ursprung ist anzunehmen, vielleicht handelte es sich um ein Bad”. 
Ein Sarkophagfragment aus dem 2. Jh. n.Chr. befindet sich h. im Archäologischen Mu- 
seum Istanbul. Im Dorf gibt es h. noch verschiedene byz. Architekturteile, am Brunnen 
ist eine neugr. Inschrift aus dem frühen 19. Jh. plaziert'". In der Ortsmitte steht eine h. 
als Scheune genutzte, in ihrem Baubestand weitgehend intakte griech. Kirche aus dem 
19. Jh.; sie war H. Demötrios geweiht!!. Von langgestreckter Form u. mit einem Spitz- 
dach versehen, sind in ihren Mauern h. noch drei röm. Grabsteine u. ein byz. Schranken- 
teil verbaut (Abb. 24-25). Ein Kapitell an der Eingangstüre ist in der Zwischenzeit 
entfernt worden". Das damalige Pfarrhaus ist noch intakt, aber unbewohnt. Im späten 
19. Jh. war in D. ein Hagiasma H. Geörgios belegt!?. 

Bereisung 2002 


' KREISER, Ortsnamen 150. Pinax 28. SAMOTHRAKES, Lexikon 145f. — ? STAMULES, Toponymika 396. STAMULE- 
SARANTE, Hagiasmata 253 u. A. 2. — * STAMULES, Topönymia 307. — * Pinax 28. — ° LayraR, Byzantion 294. 
— 5 DUYURAN, İzmit ve Silivri 217f u. Abb. 11 u. 12. Vgl. auch ZAMY 4 (1950) 51 u. 5 (1952) 13. — 7 PAPA- 
DOPULOS-KERAMEUS, Archaiotetes 70. — * PapaporuLos, Deliones 275. — ° PapaporuLos, Deliones 276. — 
© Vol. Kurunıörks, Epigraphai 301. — |! SARANTBS, Delta I 248. KÜLZER, Ostthrakien 59. — © Vgl. PAPAD- 


OPULOS, Deliones 276. —  STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 237. EADEN, Giatrika II 273. ATZEMoGLU, Hagias- 
mata 84. 


Deliyunus (rein Tiovvovt), auch Delionuz (Atwvovt), mittlerweile verschwundenes 
Dorf im Hinterland von — Konstantinvpolis, 6 km wsw. von — Derkos, 2 km ssw. von 
— Balabanköy' 

ó 2820 41% 


Hist Das Dorf war überwiegend bulg. besiedelt”; seine Bewohner sind vor dem Zweiten 
Weltkrieg nach Bulgarien übergesiedelt. 

Mon Im späten 19. Jh. gab es in D. eine der Koimesis tes Theotoku geweihte Kirche?; 
sie besaß möglicherweise einen byz. Vorgängerbau. Beim Dorf Reste der alten Wasser- 
leitung, die zum Fernsystem des Kaisers Theodosios II. gehörte‘. 

Bereisung 2002 (Region) 

! Noch auf der Tk 1:200.000 122 eingetragen. — ? PsavrEs, Thrake 77.80. — ? GAİTANU GTANNIU, Eparchia 
Derkön II 143f. SARANTES, Delta I 247. — * TERNO Bey, Hydör 21. ResrLE, Istanbul 359.363. DIRIMTEKIN, 
Adduction de Veau 219. 


Delphin (Aehgiv), auch Karandas (Kagdvdaç), im 16. Jh. Caridata', Ort am thrak. Ufer 
des > Bosporos, n. von — Palinormikon, wohl im Bereich der h. Bootsanlegestellen von 
3ümügsuyu in Kabataş? 

2810 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte D. in seiner Beschreibung des — Bosporos. Die 
alternative Bezeichnung Karandas (tò © SE Xwglov AeXoiv Aeyeraı xoi Kapdavöas) wurde 
mit einer Geschichte aus dem Leben des in Byzantion (> Könstantinupolis) geborenen 
Kitharaspielers Chalkis verknüpft, der in dem Hirten K. einen Widersacher hatte’. Pe- 


Demircihalil 327 


trus Gyllius konnte im 16. Jh. an dieser Stelle, teilweise im Wasser, noch die Fundamen- 
te eines ant. (?) Bauwerkes sehen‘. 

Mon Die moderne Gestaltung dieses Abschnittes der Küstenlinie des — Bosporos hat 
die ant. Spuren beseitigt. 

Bereisung 1999, 2000 

! GYLLIUS, Bosporus 35 Frg. 28: „quae piscatores vocant C. etc.“ — °? MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 17 Abb. 1. 
— ? Dion. Byz. 17,16-18,14 HAMMER, Constantinopolis II 189. — * Gyruıus, Bosporus 35 Fre. 28. ÖBERHUM- 
MER, Bosporos 746. 


Delta (A&ita), Toponym im ö. Thrakien, nicht lokalisert 


Hist Der ant. Autor Xenophon erwähnte in seiner Anabasis das sogenannte thrak. D. (to 
Delta kalumenon tes Thrakes). Auf diese Stelle verwies Eustathios von Thessalonik& im 
12. Jh. in Zusammenhang mit Ausführungen über das Nildelta in Àgypten!. 


Mon 


! Xen. anab. 7, 1, 33. Eust. Dion. Per. 259, 45-47. Die Lokalisierung von W. Mürı, Xenophon. Der Zug der 
Zehntausend. Griech.-Deutsch. München 2. Auflage 1959, 491 „Halbinsel im Schwarzen Meer, nordwestlich 
Byzanz“ ist nichtssagend. SAMOTHRAKES, Lexikon 146 verstand unter dem Della tes Thrakes die gesamte sö. 
thrak. Landmasse zwischen der — Propontis u. dem Schwarzen Meer, von Konstantinupolis bis nach — 
Medeia. 


H. Demetrios (1) (Ayıos Amutroocl, auf der thrak. > Chersonesos nahe > Madytos, 
nicht genau lokalisiert 

26% 40% 
Hist Das proasteion H.D. unterstand 1136 dem Pantokrator-Kl. zu— Könstantinupolis 
u. gehörte zu den Besitzungen des Alusianos (Ta — Alusianu)!. 
Mon 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1491). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


H. Demiötrios (2) (Ayos Amoros), Kl. auf der thrak. > Chersonesos, 3 km n. von 
Değirmendüzü (zuvor Burgaz, — Pergazion), sw. unterhalb des 450 m hohen Kömür 
Tepe 

Ó 2620 40” 


Hist 


Mon Dash. nicht mehr existente Bauwerk, nach dem der Berggipfel Ag. Dimitri Tepe 
genannt wurde!, stammte aus dem 19. Jh. u. besaß möglicherweise einen byz. Vorgänger. 
Ein Bezug zu — H. Dömötrios (1) ist möglich. Im Dorf — Pergazion ist die Anlage noch 
bekannt. 

Bereisung 2002 


' Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. 


Demircihalil (Aeueovtrj-XoX), Demirdza!, vereinzelt Demirci harabe, auch Marathos 
(Mdoa60ç)?, Dorf im ó. Thrakien, in der Provinz Haimimontos, 10 km nö. von Kırklareli 
(> Quaranta Chiese, TIB 6), 11 km nw. von Üsküp (> Skopos, TIB 6) 

AA 27% 41” 
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Hist Im frühen 20. Jh. als eine kleine Ansiedlung charakterisiert*; 1922 besaß der Ort 
151 griech. Einwohner”. 

Mon Ungefähr 4 km ö. vom Dorf D. entfernt befindet sich die auf einem isolierten 
Hügel über eine Ebene hinausragende Demircihalil-Gózyaka Mevkiindeki Kale, eine im N, 
O u. SO durch natürlichen Fels gesicherte Festung‘. Ihr Grundriß ist mandelförmig u. 
nach NO ansteigend, auf dem höchsten Punkt gibt es eine Natursteinformation. Der 
Zugang erfolgte von S, im SO befand sich möglicherweise ein Abflußgraben. Im W u. SW 
sind Reste der aus Bruchstein bestehenden Mauerung erhalten, die SW-Mauer ist ver- 
stürzt, weist aber noch deutliche Spuren von weißem Mörtel auf. Ihr sind zwei je 80 cm 
breite, etwa 30 cm hervorragende Pfeiler vorgesetzt. Auf dem Areal gibt es Spuren von 
Ziegelbruch, ferner liegt hier wie auch außerhalb der Mauern reiche rote unglasierte 
Keramik. Es handelt sich wahrscheinlich um eine ant. Festung, die aber auch in byz. 
Zeit genutzt worden ist (Abb. 27-29). Ein gleiches gilt für die Demircihalil-Burunucu 
Mevkii Kalesi, die ebenfalls unweit des Dorfes in nö. Richtung auf einem von Hügeln 
umgebenen steilen Berg zu finden ist, der von dem Bachlauf Kocadere weitgehend um- 
flossen wird’. Reste der Festungsmauer sind noch im S u. SO erhalten, im W ist die 
Mauer stark verstürzt. Im NW führen über einen sattelartigen Steg hinweg einige in den 
Fels eingeschlagene, freilich überwiegend zerstörte Treppen zu der Burg hinauf; dies ist 
der einzige Zugang zur Anlage. Das etwa 50 m lange u. bis zu 40 m breite Plateau ist 
uneben u. von Naturstein durchzogen; es fanden sich neben roter unglasierter Keramik 
mehrere Gefäßhenkel aus Ton. In der Mitte des Plateaus gab es auch Spuren von Ziegel- 
bruch (Abb. 26). 

Bereisung 2002 


' Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — 2 KREISER, Ortsnamen 51. — ? Pinax 16. — * SCHAFFER, Thraki- 
en 199. — > Pinax 16. — “© KURTULUŞ, Trakya 35. KÜLZER, Ostthrakien 62. — * KurruLuş, Trakya 35. 


Dereköy (1) (Aeoéxioi), auch Kastalia (KaovaMa)', Dorf im ó. Thrakien, in der Provinz 
Haimimontos, an der Straße D 2 von > Malko Tărnovo (TIB 6) nach Kırklareli (> 
Quaranta Chiese, TIB 6), etwa 9 km nó. von Koruköy (> Xerochorion) 

A^ 27 4] 


Hist Im frühen 20. Jh. bestand das Dorf aus ungefähr 200 Häusern, es war unter an- 
derem von Bulgaren bewohnt’. 1922 gab es 616 griech. Einwohner”. 

Mon Etwa 6 km nö. des Dorfes finden sich auf dem Gipfel eines steil abfallenden Hügels 
mitten im Wald Überreste der Dereköy Kalesi, einer Festung von kreisförmigem Grund- 
riB, etwa 60 m im Durchmesser. Fundament- u. Mauerspuren sind im O, W u. S zu er- 
kennen, an einigen Stellen erreicht die aus grob behauenem Fels zusammengefügte s. 
Mauer eine Dicke von 2,5 m. Zahlreiche Verstürzungen. Unterhalb des Hügels gibt es 
eine Quelle, hier befindet sich auch eine Höhle mit Siedlungsspuren'. 

Bereisung 2002 

! KREISER, Ortsnamen 53. Pinax 16. — ? SCHAFFER, Thrakien 199. — ? Pinax 16. — * KurruLuş, Trakya 
26. 


Dereköy (2) (Aso&xıoi), auch Monasterakion (Movaomodxov)!, Dorf im w. Ostthrakien, 
ungefähr 12 km s. von Uzunköprü (> Pamphilon) 

26 41% 
Hist Im frühen 20. Jh. besaß das Dorf 780 griech. Einwohner”. 


Mon In D. wurde im ausgehenden 19. Jh. ein größerer Fund von Münzen aus ant. u. 
byz. Zeit getätigt”. Bis zu ihrer Zerstörung 1913 existierte im Dorf eine Kirche Koime- 
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sis tes Theotoku', die älteren Datums war u. möglicherweise einen byz. Vorgänger be- 
saß. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 53. Pinax 14. — ? PsavrEs, Thrak& 118. — ? LAMPUSIADES, Hodoiporikon II 49f. — 
* PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


Deris (^eoíc), Ort am Golf von Saros (> Melas Kolpos), zwischen der Mündung des — 
Melas (3) u. — Kardia; nicht genau lokalisiert 

2619 40” 
Hist Das als emporion charakterisierte D. ist in der Küstenbeschreibung des Ps.-Skylax 
erwáhnt!. Da es in der Aufzählung nach dem Fluß — Melas (3) genannt ist, muß der Ort 
s. des Mündungsgebietes zu suchen sein u. kann folglich nicht auf dem Gebiet des h. 
Dorfes Kocaçeşme gelegen sein?. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! Ps.-Skylax, Periplus 55. Vel. E. OBERHUMMER, Deris. RE 9 (1903) 240. Isaac, Settlements 187. SAMOTHRAKES, 
Lexikon 147. — ? Gegen den Lokalisierungsvorschlag im BAGRW 774 u. Karte 51 „Thracia“. Vgl. TsvETKO- 
va, Chersones 437f. Zu Kocaçeşme vgl. Horn — Hoop, Nordägäis 110. 


Derkon Limn& (Aéoxov Nuvn), ungefähr 12 km? großer See in Ostthrakien, unweit der 
Küste des Schwarzen Meeres, mit dem er durch einen Kanal verbunden ist!; benannt nach 
der am w. Ufer gelegenen Stadt — Derkos, h. Durusu Gölü 

2820 419 4720 


Hist Der Sophist Athenaios aus dem 2. Jh. bietet in seinen Dipnosophistae ein Zitat des 
hellenist. Autors Euthydemos von Athen, wonach es einen nach dem Delkönos tu potamu 
(!) benannten Fisch gebe, der gepökelt sehr bekömmlich sei”. Es dürfte sich hierbei um 
den noch h. in reicher Zahl im See heimischen Weißfisch leuciscus (àonoówaoo), türk. 
akbalık, handeln”. Im Jahre 257 unternahmen die Goten einen groß angelegten Beute- 
zug, der sie tief in das Innere Ostthrakiens führte. Sie stießen bis zum hier Phileatine 
Limne (Peativny Auvnv, benannt nach dem unweiten — Philea) genannten See vor, wo 
sie sich mit den dortigen Fischern verbündeten; unter Zuhilfenahme ihrer Boote gelang- 
ten die Goten dann über den — Bosporos nach — Chalkedon (TIB 13)‘. Der See hat eine 
Tiefe von 200 bis 300 m”. Auch im Lexikon des Hesychios von Alexandreia, wohl aus dem 
6. Jh. n.Chr., wird auf den Fischreichtum des Sees hingewiesen*. Nach Evlijä Celebi 
hatte der See einen Umfang von 11 Meilen, 10.600 Schritten, u. war sehr salzhaltig, da 
bei Stürmen Wasser vom Schwarzen Meer eindringe. Das (Gewässer war reich an Fischen 
u. an Vögeln, die der lokalen Bevölkerung zur Grundlage ihrer Ernährung dienten’. Ein 
engl. Reisender des 17. Jh. charakterisierte den See eher als eine Art Golf, der sich in das 
Landesinnere hineinzog; die zum Schwarzen Meer hin vorgelagerte Sandbank sei bei 
starken N-Winden sowie zur Winterszeit unter Wasser”. 

Mon Am n. Ufer des Sees, in Richtung des Schwarzen Meeres, wurde unlängst ein Re- 
lief mit einer Kybele-Darstellung aus dem 1./2. Jh. n.Chr. gefunden; der Stein befindet 
sich h. im Museum in Tekirdağ (> Raidestos)”. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 


! GAİTANU GTANNIU, Eparchia Derkön I 162.194. — ? Athenaios, Dipnosophistae III 87, rec. G. KABEL. I Stutt- 


gart 1961, 270. SAMOTHRAKES, Lexikon 147. GaiTANU GTANNIU, Eparchia Derkön I 191. — ? GAITANU GIANNIU, 
Eparchia Derkön I 161. Zum Fischreichtum auch Danorr, Pontos Euxeinos 963.1040. — * Zösimos I 34. — 
> ELPINIKE STAMULE SARANTE, A&grov Aıvn. MEE 9 (o.D.) 54. — * DerscHew, Sprachreste 124. — ? KissuiNG, 


Thrakien 69. — ° Pococke, Description 138. — ° Freundlicher Hinweis von M.H. Sayar, Istanbul. 
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Derkos (A£oxoc), auch Delke (A&xn), Delkos (Atixog) oder Derkoi (Atoxoı), h. Terkos oder 
Durusu!; Ortschaft etwa 4 km von der Küste des Schwarzen Meeres entfernt am — 
Derkön Limne, etwa 38 km nw. von > Könstantinupolis 

ağ 989 410 


Hist Das schon in ant. Zeit vorhandene Dorf D. wurde von Kaiser Anastasios I. 
(491-518) zur polis erhoben u. zu einem Beobachtungs- u. Sicherungsposten im Hinter- 
land von > Könstantinupolis ausgebaut’; wahrscheinlich wurde es zur gleichen Zeit auch 
zum Bistum gemacht (Aégxov xoi XnAns) u. der Metropolis von > Hörakleia (1) unter- 
stellt. In der ersten Hälfte des 6. Jh., zu Lebzeiten von Kaiser Justinian I. (527-65) u. 
der im Jahre 548 verstorbenen Kaiserin Theodöra, war D. eine Hochburg des Monophy- 
sitismus; Erzbischof Theodosios von Alexandreia (gest. 566) hat sich hier mit einem 
großen Gefolge von 300 Leuten auf Geheiß der Kaiserin aufgehalten, er konnte den 
Kontakt mit seinen Gläubigen aufrechterhalten”. Der orthodoxe Bischof Gregorios I. 
nahm 787 am zweiten Konzil von > Nikaia (TIB 13) teil‘; 879 wohnte Makarios I. jener 
Synode in Könstantinupolis bei, die Patriarch Phötios rehabilitierte?. Zu Beginn des 10. 
Jh. ist D. als Erzbistum belegt’; aus dieser Zeit stammt auch das Siegel eines möglicher- 
weise D. zuzuordnenden archiepiskopos namens Neophytos’. Im Mai 1030 unterstützte 
Erzbischof Könstantinos einen Entscheid der Synode in Könstantinupolis gegen die 
Jakobiten*. Im 11. Jh. ist im Umland von D. ein petiton — Adrinu nachgewiesen. Ein 
Erzbischof von D. wohnte im März 1082 einer Synode in Könstantinupolis unter dem 
Vorsitz des Patriarchen Eustratios Garidas (1081-84) bei, in der Lehrmeinungen des 
Philosophen Ioannes Italos verurteilt wurden”. D. war im 11. Jh. aufgrund feindlicher 
Invasionen nach Ostthrakien mehrfach Fluchtstätte für die Bewohner des benachbarten 
— Philea'®. 1166 unternahm Erzbischof Ioannes II. von D. mehrere, letztlich vergebliche 
Versuche, seinen Sitz in den Nachbarort zu verlegen". Im November 1170 untersagte 
eine Synode den Bischöfen, den Angehörigen anderer Diözesen eine Weihe zu erteilen, 
wie es der Erzbischof von D. getan hatte". Im Januar 1177 unterschrieb Erzbischof 
Michael einen Synodalbrief an den Katholikos Grögorios IV. von Armenien mit der Ein- 
ladung, über eine Kirchenunion zu verhandeln'”. Im Februar 1197 nahm Erzbischof 
Gregorios an einer Synode teil, die sich mit den Befugnissen der Bischófe in ihren Dió- 
zesen bescháftigte". 

Nach den Eroberung der byz. Reichshauptstadt im April 1204 stand D. gleich dem Rest 
der Provinz Europe unter latein. Einfluß, die Region um D. wurde in der Partitio Impe- 
rii Romaniae in den Besitz des latein. Kaisers Balduin von Flandern gestellt (pars pri- 
ma)”. Die von den Lateinern eingerichtete Kirchenstruktur ist durch das sogenannte 
Provinciale Romanum überliefert, das die Verhältnisse von 1210, in einer jüngeren Form 
von 1228, widerspiegelt: D. (Derkensem) unterstand danach unmittelbar dem latein. Pa- 
triarchen der Hauptstadt!“. 1247 konnte Ioannes III. Dukas Vatatzes (1222-54) im 
Bündnis mit bulg. Kráften den Lateinern D., — Bizye, — Tzurulon u. — Medeia abneh- 
men". Im Juli 1274 stimmte der Würdentrüger Derci der Union mit der latein. Kirche 
zu! 1285 unterzeichnete Erzbischof Konstantinos von D. den Tomos gegen loannes 
Bekkos!”. Erzbischof Makarios von D. war unter dem Patriarchen Athanasios (1289-93; 
erste Amtsperiode) Mitglied jener Synode, die einen Rechtsstreit um ein Metochion zu 
schlichten hatte, das dem Kl. > Nöropotamu (TIB 11) auf dem — Athos (TIB 11) ver- 
erbt worden war”. Im Juni 1294 wirkte er an einem Entscheid der Synode zugunsten der 
Rechte des Metropoliten von > Thessalonik& (TIB 11) mit”, Unter Patriarch Niphön 
(1310-14) gelangten die Einkünfte des Erzbistums von D. nach Könstantinupolis”; im 
April 1316 wurde der Metropolit Theodulos von Nymphaion als Proedros des vakanten 
Sitzes eingesetzt?, ab dem März 1324 ist mit Lukas (wenigstens bis April 1329) wieder 
ein eigenständiger Erzbischof von D. nachgewiesen”. Im September 1324 wurde die 
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jährliche Abgabe Ds. an das Patriarchat auf 24 Hyperpera festgelegt”. Im Frühjahr 
1345 stationierte Ioannes Kantakuzenos in der Stadt am See von Derkos ebenso wie in — 
Apameia, > Region u. > Empyritös Truppen, die das Hinterland von Konstantinupolis 
plündern sollten”. Erzbischof Gabriel von D. unterzeichnete im Jahre 1351 als Anhänger 
des Palamismus den Tomos, der das Ende der Hesychastenkontroverse bedeuten sollte”. 
In den Anfängen des Patriarchates von Kallistos I. (1355-63), vor dem August 1355, 
wurde D. für kurze Zeit mit dem Metropolitensitz Bizye zusammengelegt u. unter die 
Obhut des Neophytos gestellt^?. Im Juli 1360 wurde > Herakleia am Pontos (TIB 9) von 
den Türken erobert; die sich daraus ergebenden Schwierigkeiten veranlaßten Patriarch 
Philotheos Kokkinos (1353/54, 1364—76) im Januar 1365, dem dortigen Metropoliten das 
Erzbistum D. anzuvertrauen”. Die Maßnahme war nicht von Dauer, im März 1371 ist 
wieder ein unabhängiger Erzbischof von D. belegt, der der Verurteilung eines Priesters 
des Kl.s H. Zotikos (— Hierion) wegen Vergehen gegen die liturgische Ordnung zuge- 
stimmt hat”, Im Mai 1373 erhoben sich Andronikos IV. u. der Sultansohn Savcı gemein- 
sam gegen ihre Váter, die einen Feldzug in Kleinasien führten. Der Byzantiner zog nach 
D., móglicherweise, um hier ein Heer zu sammeln, war aber nach der Niederlage seines 
Verbündeten bei — Pikridiu gegen Sultan Muräd I. gezwungen, sich nach — Athyra (1) 
zu begeben, wo er sich seinem Vater Ioannes V. ergab?!. 

Vor dem September 1379 wurde das Erzbistum D. zur Metropolis erhoben: Metropolit 
Paulos (wenigstens bis Mai 1384) unterzeichnete eine Entscheidung der Synode zu Un- 
gunsten des Metropoliten Markellos von Ikonion?'. Ende August, Anfang September 1383 
erhielt dieser von Patriarch Neilos (1379-88) den Auftrag, im nahen Philea eine Unter- 
suchung bezüglich des im Vormonat von der Synode abgesetzten prötopapas der Blacher- 
nenkirche Konstantinos Kabasilas durchzuführen?. Von Februar 1389 bis zum Oktober 
1400 hatte Ioseph das Metropolitenamt von D. inne”; ihm folgte ein namentlich nicht 
bekannter Theologe nach, der im Juni 1403 auf der Synode in Konstantinupolis der 
zwischenzeitlichen Absetzung des Patriarchen Matthaios I. (1397-1410) zustimmte?. Die 
umfangreichen osman. Verwüstungen in der Region um D. ließen den Metropolitensitz 
möglicherweise für einige Zeit unbesetzt bleiben”; im August 1409 gab es mit Metropolit 
Basileios aber wieder einen Amtsinhaber, der den Synodaltomos gegen Matthaios von 
Mödeia u. Makarios von Ankara unterzeichnete, durch den die Auseinandersetzungen um 
Patriarch Matthaios I. von Könstantinupolis beendet wurden”. 1421 teilte Kaiser Manuel 
II. Palaiologos (1391-1425) seinen erwachsenen Söhnen verschiedene Einflußgebiete in- 
nerhalb des verbliebenen Reiches zu; dem viertgeborenen Sohn Konstantin fiel dabei die 
Schwarzmeerküste zu”. Im Vertrag, den der Kaiser am 22. Februar 1424 mit Murâd II. 
zur Wiederherstellung des Friedens abschloß, sind D. u. > Mesembria (TIB 6) die einzi- 
gen Städte in diesem Bereich, die den Byzantinern verblieben”. Spätestens im Februar 
oder März 1453, vielleicht aber auch schon im Jahre 1452 wurde die Stadt von den Os- 
manen eingenommen. Metropolit Akakios hatte im November 1452 noch ein Dekret 
gegen die Kirchenunion von Ferrara-Florenz von 1438/39 unterschrieben, wohnte aber 
einen Monat später der Verkündung des Unionsbeschlusses in der H. Sophia zu 
Könstantinupolis bei‘. Der türk. Reisende Evlijä Čelebi besuchte D. in den 1660er Jah- 
ren; er charakterisierte die Lage der Stadt gegenüber dem ebenso salzhaltigen wie fisch- 
reichen See als beinahe inselartig u. sah noch die von den Osmanen bei der Eroberung 
aufgeworfenen Erdwälle An der Landseite der Festung waren die Mauern u. Tore noch 
vorhanden*'. In der Mitte des 18. Jh. nochmals ein Hinweis auf die Befestigungen”. 
Gegen Ende des 19. Jh. lebten in D. mehr als 400 christl. Einwohner, viele davon waren 
Bulgaren*. 


Mon Anfang des 20. Jh. stand in D. noch eine Kirche H. Geörgios, die älteren Datums 
war; ein byz. Vorgängerbau ist moglich". Im h. Ortszentrum finden sich einige wenige 
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Marmorquader von schwer zu bestimmendem Alter. Mehrere Inschriften u. Bilderstelen 
mit Weihungen an Zeus, wohl aus der röm. Kaiserzeit, sowie einige ältere Stelen sind h. 
im Archäologischen Museum zu Istanbul aufbewahrt”. Am w. Ufer des Sees, etwa 1 km 
w. des Dorfes, befinden sich die Überreste der ehemaligen Festung“. Die ó. Mauer verläuft 
mit einigen kleineren Lücken auf etwa 120 m vom Ufer des Sees den Hang hinauf; ihre 
Außenschale ist vielen Abschnitten noch gut erhalten. Die Mauer besteht aus mittelgro- 
ßen Quadern von sorgfältiger Bearbeitung; die Mörtelpartien weisen nur wenig Ziegel- 
spuren auf (Abb. 30-32). Zu beiden Seiten der Mauer findet sich reichlich Ziegelbruch, 
zudem zahlreiche rote unglasierte Keramikfragmente. Lokaler Auskunft zufolge wurden 
in den letzten 35 Jahren beträchtliche Teile der Kale abgerissen, um die Steine für Neu- 
bauten zu verwenden. 

Die auf der türk. Karte 1:200.000 aufgeführte, etwa 1,5 km nw. von D., 500 m nw. der 
Festung befindliche Manastir Isk.“ wird h. lokal als Agiasma bezeichnet. Es handelt sich 
um eine turmähnliche Befestigung aus Gußstein, die auf einer kleinen Landzunge in den 
See hineinragt. Ihre Reste liegen etwa 2 m oberhalb des Seeniveaus; die Mórtelpartien 
sind mit reichlich Ziegelbruch versetzt. Ein größeres Bruchstück der Mauer aus Ziegeln 
mit breiten Mörtelbändern liegt herabgestürzt am Seeufer (Abb. 33-34). Möglicherweise 
ist dieser Ort mit einem Hagiasma H. Georgios zu verbinden, das nahe der Überreste des 
Kastrons zu suchen war". 

Bereisung 1999, 2000, 2002 
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Deuteron (Aeóveoov), Stadtteil (kaum Vorstadt) von > Könstantinupolis, eher im Innern 
der Stadt gelegen (am zweiten Meilenstein, Name!) denn außerhalb der Theodosianischen 
Landmauer, die Lokalisierung war aber lange umstritten 

2810 41% 


Hist Die genaue Lage des D. ist in der Forschung oftmals diskutiert worden; man 
vermutete sie unweit der Mökios-Zisterne oder in der Nähe der Apostelkirche, meinte 
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teilweise gar das gesamte Gebiet zwischen Konstantinischer u. Theodosianischer Land- 
mauer, doch wurde zuweilen auch eine Position jenseits der letztgenannten Mauer ver- 
treten, vielleicht zwischen der Porta aurea u. dem h. Silivri Kapı'. Bereits in justiniani- 
scher Zeit sind hier Baumaßnahmen belegt”. Das Erdbeben vom Mai 862 rief in D. 
Zerstörungen hervor”. Die in der mittelbyz. Chronistik erstmals zu belegende Vorstel- 
lung, das Toponym sei aufgrund des hier erfolgten Eindringens von Justinian II. in die 
Stadt u. dem daraus folgenden Antritt seiner zweiten Herrschaftsperiode 705 bis 711 
gewählt worden, ist legendár'. Im Rahmen der Belagerung von — Könstantinupolis 
durch die Kreuzritter 1203 gingen weite Teile von D. in Flammen auf”. Weitere Zerstó- 
rungen erfolgten 1204. Eine in den Patria erwähnte Säule stand noch im 15. Jh. auf- 
recht’. 

Mon In D. lassen sich verschiedene Bauten nachweisen, die teils schon in frühbyz. Zeit 
von Bedeutung waren; neben einem Palast u. einem Xenön sind folgende Kirchen belegt: 
H. Anna, H. Chariton, H. Akindynos, H. Hespöros kai Zoe, H. Demötrios oder 
Dömötrianos u. Gefährten, H. Timotheos von Bursa, H. Tryphon, H. Charalampös, H. 
Eustathios u. Gefährten, H. Eirene, H. Theotokos u. eine Kirche &xi Haökov’. Da höchst- 
wahrscheinlich ein Teil der innerstädtischen Topographie von Könstantinupolis, sind die 
Gebäude hier nur summarisch erwähnt. 

Bereisung 1999, 2000 

! JANIN, Deuteron, Triton et Pempton 207-14. Ibem, Constantinople 336-340. VAN MILLINGEN, Byzantine 
Constantinople 74-78. BERGER, Patria 520f zu den einzelnen Theorien. Letzterer vertritt eine Lokalisierung 


im Stadtinnern, zwischen Apostelkirche u. Aetios-Zisterne. — ? Prokop, De aed. I 3. — ? Io. Skyl. 107. 
Theoph. Cont. 196f. — * Leon Gramm. 168 u.a. Vgl. BERGER, Patria 518. — ? Nik. Chön. 545. — * BERGER, 
Patria 519. — 7 Jaxın, Constantinople 336f mit Belegen. Inka, Églises s.v. 


Deveciköy, Miebelzökioi (Nreßerirmuoi), Tebetzikioi (TeBertixwi), vereinzelt Euandron 


(Eüavögov), Dorf etwa 8 km sw. von Malkara (> Megale Karya)' 
> 2649 4029 
Hist Das Dorf gehörte zur Metropolis von — Hörakleia (1) u. unterstand dem imama 
von Malkara (> Megale Karya), es hatte im frühen 20. Jh. etwa 750 Einwohner?. Es muß 
von dem zur Metropolis Derkön gehörenden — Cebecikóy unterschieden werden. 1922 
lebten hier 550 Griechen’. 
Mon Im ausgehenden 19. Jh. ist auf einem Hügel außerhalb des Dorfes ein Hagiasma 
H. Georgios nachgewiesen*. Im Dorf gab es ein Hagiasma H. Kyriake Megalomartys”. 


Bereisung 
! KREISER, Ortsnamen 53. Pinax 26. — ? Psarres, Thrak& 117. — ? Pinax 26. — * STAMULE-SARANTE, Hagi- 
asmata 243. — ° STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 259. 


Diabasis (A14Bacıç), „Übergang“, Ebene im Hinterland von > Konstantinupolis, nicht 
klar lokalisiert, möglicherweise nahe bei > Choirobakchoi u. mit — Dimylia identisch! 


Hist Nachdem sich Thomas der Slave bei > Keduktu eine verlustreiche Schlacht mit 
dem (im Bündnis mit Kaiser Michael II. stehenden (?)) Bulgaren Omurtag geliefert hat- 
te, schlug er im Dezember 822 in D. sein Winterlager auf. Die Ebene lag in einiger Ent- 
fernung von > Konstantinupolis, bot Wasser u. gute Weidemóglichkeiten?. Von D. aus 
unternahm er Streifzüge in die Umgebung u. konnte eine gewisse Zeit über die angren- 
zenden Dörfer brandschatzen, bis er im Frühjahr 823 von Michael II. vertrieben wurde. 
917 versammelte Kaiserin Zoe in D. ein großes Truppenaufgebot, Soldaten aller Themen 
u. Tagmata, um gegen den Bulgaren Symeon zu Felde zu ziehen; die Soldaten wurden 
vor dem Aufbruch auf die Kreuzreliquien vereidigt?. 
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Mon — 
! Vel. JIREČEK, Heerstraße 102. SAMOTHRAKES, Lexikon 151.550. — ? Io. Skyl. 38. Theoph. Cont. 66,19. Ios. 
Gen. 30,1. Georg. Kedr. II 87,7.285.11. PmbZ 4990.8459. — ? Io. Skyl. 203. 


Diabenetoi (yootov Töv Auaßevetov), Dorf in Ostthrakien, möglicherweise am Ufer der 
— Propontis gelegen', die genaue Lage ist unbekannt 


Hist D. gehörte 1136 zu den Besitzungen des Pantokratör-Kl. in > Könstantinupolis?: 
Hier lagen die Landgüter — Kottabos, wo es auch ein xenodocheion gab, > Anthemiötös, 
von wo im 11./12. Jh. ein löannös u. ein Stephanos namentlich bekannt sind, sowie — 
Kostomyrö, benannt nach einer Familie zu deren Angehörigen im späten 12. Jh. ein 
Theodöros gehörte, ferner um 1200 ein Metropolit Ioannes von — Chalkedon (TIB 13) 
sowie nach 1219 ein Metropolit von Nea-Patras. Weiterhin gab es in D. einen Besitz der 
Sklöraina, der ebenfalls dem Pantokratör-Kl. gehörte’. 

Mon — 

! Vgl. P. GAUTIER, Typ. Pantokr. 114 A. 1 u. 2. — ° Typ. Pantokr. 115 (Z. 1449). — ? Typ. Pantokr. 123 (Z. 
1562). Byz. Mon. Found. Doc. 771. 


Dikaia Petra (Amaia névoa), „Gerechter Felsen“, im 16. Jh. Brulogenes (BoovXoyévnc) 
oder Brologenes', Ort am thrak. Ufer des — Bosporos, zwischen Tarabya (> Therapeia) 
u. Büyükdere (> Kallipolis (2), — Kalos Agros) beim h. Kefeli Köy (KeoeAtuot) an der 
Mündung des Bakla oder Büyük Dere 

A 29% 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte im 2. Jh. den auffälligen u. hochaufragenden 
Felsen an der Steilküste von Kireçburnu (— Kleides kai Kleithra tu Pontu), der einem 
Tannenzapfen gleiche u. seinen ant. Namen einer legendenhaften Begebenheit um zwei 
Schiffer u. einen vereitelten Betrugsversuch verdankte?. Im 16. Jh. hieß der Ort 
Brulogenes”. Das anbei gelegene Dorf Kefeli Köy war im frühen 19. Jh. zumeist von 
Fischern bewohnt‘; im frühen 20. Jh. gab es eine griech. Schule’. Von hier aus dürfte 
bereits in byz. Zeit neben der Küstenstraße entlang des — Bosporos eine Abzweigung 
in s. Richtung in das Innere des Landes geführt haben, die — Keras u. — Galata (1) 
auf direktem Wege, in Umgehung der zahlreichen Windungen des Meeresarmes, erreich- 
te. 

Mon In Kefeli Köy gab es bis in die jüngste Zeit ein Hagiasma H. Nikötas Martys*. 
Bereisung 1999, 2000, 2002 


! GvLLIUS, Bosporus 52f Frg. 42. — ? Dion. Byz. 26,21-30. OBERHUNMER, Bosporos 751. — ? GyuLıus, Bo- 
sporus 52f Frg. 42 — * HAMMER, Constantinopolis II 244. — ° Psautes, Thrake 79. — Š GAITANU GIANNIU, 


Eparchia Derkön I 206. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 265. GEDEON, Hagiasmata 114. ATZEMOGLU, Hagias- 
mata 120-22. 


Dimylia (AuwXa), „Zwei Mühlen“, Ebene im Gebiet zwischen > Choirobakchoi u. > 
Konstantinupolis, nicht genau lokalisiert 

Hist Die Ebene wurde beiläufig anläßlich Auseinandersetzungen zwischen Kaiser Ale- 
xios I. u. den Petschenegen im Winter 1091 erwähnt; Gefolgsleute des Georgios Palaio- 
logos trafen hier auf als Skythen verkleidete byz. Soldaten'. Eine Verbindung mit — 
Diabasis ist móglich. 

Mon — 


! Anna VIII 2,2. Vel. ReinscH, Anna 270 A. 7. 


Diplokiönion 335 


Diplokiönion (AuXoxwviov), auch Diplus Kion (Autos xiov)', „Doppelsäule“, mitunter 
einfach Kionia (Kıövıa)’, „Säulen“, Ort am thrak. Ufer des — Bosporos, etwa 4 km nó. 
von > Galata (1), h. Beşiktaş” 

AOL 2900 41% 


Hist Der Name D. ist ab dem 12. Jh. belegt u. meinte einen Ort am einstigen Palast des 
Mamas (> H. Mamas (1)); möglicherweise handelte es sich um einen Rest des Palastes, 
vielleicht auch um den sigmaförmigen Portikus, der von Kaiser Leon I. (457-74) angelegt 
worden war), Andronikos Angelos, der Vater der späteren Kaiser Isaak II. Angelos 
(1185-95,1203/04) u. Alexios III. Angelos (1195-1203), hatte in der Umgebung ein Haus 
(kata to exo Kionion diakeimenon), das er auf Anraten seiner Sóhne aufwendig befestigen 
ließ, nachdem er als verantwortlicher General 1182 gegen den späteren Kaiser Andronikos 
I. (1183-85) eine Niederlage hatte hinnehmen müssen’. Während der Kaiserkrónung von 
Isaak II. scheute in D. eines der kaiserlichen Pferde, die über den — Bosporos zu bringen 
waren, u. brach aus; dies wertete man als schlechtes Ohmen für die anstehende Herrschaft“. 
Eine byz. Flotte von etwa 100 Schiffen lagerte 1185 tatenlos unweit von D. am Strand u. 
griff nicht in die Kämpfe gegen die Normannen ein’. Nachdem sich Alexios III. 1195 gegen 
seinen Bruder erhoben hatte, wurde der gestürzte Isaak II. bei D. gefangengehalten?. Im 
Mai 1203 legte die Flotte der Kreuzritter in > Chalkedon (775 13) an; D. wurde in diesem 
Zusammenhang von Nikötas Choniates alsein geographischer Orientierungspunkt genannt), 
Am 13. Februar 1352 kam es auf dem Bosporos in der Hóhe von D. zu einer Seeschlacht 
zwischen genues. Schiffen u. einem venez.-aragonesischen Flottenverband, die ohne klaren 
Sieger blieb u. deshalb von beiden Seiten als Erfolg ausgegeben wurde", — Brachophagos. 
In einer Stadtansicht im 1420 erschienenen Liber Insularum Archipelagi des Buondelmonti 
ist die Doppelsáule deutlich eingetragen". Als Sultan Mehmed I. (1413-21) Anfang 1421 
von seinem Hauptsitz in > Adrianupolis (TIB 6) aus nach > Nikomedeia (TIB 13) zog, kam 
es zu einem Treffen mit Manuel II. Palaiologos: der Kaiser empfing den Osmanen freund- 
schaftlich in D., um gemeinsam mit ihm den Bosporos zu überqueren”. Im Frühjahr 1453 
ließ Sultan Mehmed II. (1451-81) in Vorbereitung der Eroberung von — Konstantinupolis 
in D. mit Bohlen ausgelegte Schleppfurchen anlegen, um von hier aus insgesamt 67 Schiffe 
vom Bosporos über Land in das Goldene Horn (> Keras) zu überführen”. Die Säulen von 
D. dienten der Schiffahrt lange Zeit hindurch als Orientierungshilfe; erst 1509 wurde die 
Anlage durch ein Erdbeben zerstórt". D. ist wohl identisch mit den Zeukta Kionia (Zevxra 
xiovıc), die in den Patria Könstantinupoleös als Aufbewahrungsort ehrwürdiger Kreuze er- 
wähnt wurden, die von einem der beiden Kaiser mit Namen Justin (518-27 oder 565-78), 
wohl eher dem Letzteren, in Auftrag gegeben worden waren". Evlija Celebi erklärte im 17. 
Jh. den türk. Namen Beşiktaş, „Wiegenstein“, als eine Übersetzung aus dem Griech. u. 
brachte das Toponym mit dem Salbungsstein Christi, einer aus Jerusalem herbeigebrachten 
Reliquie, in Zusammenhang". In osman. Zeit war D. ein wichtiger Hafen". 


Mon Die beiden Säulen sind h. in einen osman. Grabbau einbezogen u. verbaut; größe- 
re Hinterlassenschaften aus byz. Zeit sind nicht mehr vorhanden'*. Im Ort gibt es die 
beiden griech. Kirchen H. Nikolaos u. Koimesis tes Theotoku, jede wahrscheinlich am 
Platz eines älteren Baus, der bis in die byz. Zeit zurückzuführen ist. Die Kirche H. Ni- 
kolaos begegnet bereits im Verzeichnis des Antönios Paterakes von 1604'”. In der Kirche 
der Theotokos, die auch tu Mpaniu (vob Mnavıov) genannt wurde, war ein Marmorfrag- 
ment aus dem 4. Jh. mit einer latein. Inschrift verbaut, das h. aber verschollen ist, Vor 
Ort gab es zwei der H. Paraskeue geweihte Hagiasmata?', weitere Hagiasmata waren H. 
Marina u. H. Ioannes Prodromos (Apotomö) geweiht”. 

Bereisung 1999, 2000 

! Nik. Chon. 452. Mich. Krit. 56. — ? Nik. Chon. 362. Janin, Constantinople 471f. — ? JANIN, Constantinop- 
le 471f. SAMOTHRAKES, Lexikon 117.162f. — * BERGER, Patria 700. — ? Nik. Chön. 245. — * Nik. Chön. 346. 
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Theod. Skut. 357. — * Nik. Chon. 362f. Theod. Skut. 368. — ° Nik. Chon. 452.536. Theod. Skut. 413.431. 
— * Nik. Chon. 542. Theod. Skut. 434. — '^ Nik. Greg. III 84,12-90,7. Io. Kant. III 218,24-223,10. SCHREI- 
NER, Kleinchroniken I 87. II 281. Baranp, Pag. Doria 447f. — !! van DIETEN, Grögoras V 255. — !? Georg. 
Sphr. 10. Barker, Manuel II 351f. — '? Mich. Krit. 56. Jorca, Geschichte II 25f. HAMMER, Constantinopolis 
TI 208f. IsAuBERT, Itinéraire 587. — !! S. EUSTRATIADES, Ayıogeimr@v xoóíxov onuewuoro. Gregorios Palamas 
1 (1917) 419. GvLLIUs, Bosporus I 7.88. — ” Patria III 165. BERGER, Patria 700f. — “ FREELY, Bosphorus 
38f. — " FnEELY, Bosphorus 39. — '* FnEELv, Bosphorus 39. — '9 PAPADOPULOS-KERAMEUS, Naoi 120. — 
2 LAJTAR, Byzantion 81. CURTIUS — ARISTARCHES, Epigraphai 9f. — ?! ATZEMOGLU, Hagiasmata 100f. STAMULE- 
SARANTE, Hagiasmata 274. — > ATZEMOGLU, Hagiasmata 100f. GEDEON, Hagiasmata 113. 


Dipotamon (Aınötauov), „zwischen / mit / an zwei Flüssen“', Festung im Gebiet der 
thrak. Provinzen Europe oder Rodope, wohl unweit der Agäis-Küste, nicht lokalisiert 
Hist Kaiser Andronikos III. Palaiologos (1328-41) ließ die Festung D., dem Namen 
nach zwischen zwei Flüssen gelegen, zur Sicherung der umliegenden Dörfer errichten”. 
Im Kontext sind u.a. > Arkadiupolis u. — Peritheorion (TIB 6) erwähnt. 

Mon 
! Trapp, Parallelen 663. — ? Io. Kant. 1 542,16. AspracHa, Rhodopes 103.251. TIB 6, 247. 


Dokarion (Aoxd010v), Büyük Doğanca oder Doğancı (Aoyavıin)', Dorf ungefähr 18 km ssw. 
von > Didymoteichon (TIB 6), 24 km sw. von Uzunköprü (> Pamphilon)?, h. Meriç 
o 2629 419 


Hist 1922 lebten hier 463 Griechen, in dem etwa 3 km w. gelegenen kleineren Mikron 
Dokarion (Mıxgöv Aoxágiov), h. Doğanca, noch einmal 293 Griechen?. 

Mon Am ö. Rand des Dorfes D., n. des Koca Dere, befand sich in den Anfängen des 20. 
Jh. eine griech. Kirche*; dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. 
Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich. 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 141f. Pinax 40. — 2 Tk 1:200.000 1j4. — 3 Pinax 40f. — * Österreich. Generalkarte 
Dimotika 1940. 


Domuzdere (NrouovG öeg£), Dorf im Hinterland von > Könstantinupolis, 2 km von der 
Küste des Schwarzen Meeres entfernt, ungefähr 4 km sw. von > Kilios, 5 km nw. von — 
Zekeriyaköy am ö. Ufer eines gleichnamigen kleinen Flusses gelegen, h. Gümüşdere! 

A 9810 41% 


Hist Im frühen 19. Jh. war das Dorf nur von Griechen bewohnt; zu dieser Zeit wurden 
die nahen Sandfelder zu Heilzwecken genutzt. Zwischen D. u. dem Meer Ablagerungen 
von versteinertem Holz’. 

Mon Im späten 19. Jh. gab es in D. eine Kirche H. Georgios*; ein byz. Vorgängerbau 
ist möglich. Im Dorf sind h. keine archäologisch relevanten Hinterlassenschaften mehr 
zu sehen. In der näheren Umgebung von D. gab es die Überreste einer älteren Kirche u. 
ein Hagiasma H. Ioannes Prodromos, dies vielleicht ein Hinweis auf eine frühere Lage 
des Ortes (Palaiochöri)*. Weiterhin sind nahe dem Dorf, in s. u. sw. Richtung, die Hagi- 
asmata H. Athanasios, Panagia, H. Photeine u. H. Therapön nachgewiesen, die Türken 
nannten das Gebiet darum auch Ayazma tepeleri?. 

Bereisung | 2002 

! Auf der Tk 1:200.000 126 als Gümüsköy bezeichnet. — ? HAMMER, Constantinopolis II 275. — ? GAİTANU 
GTANNIU, Eparchia Derkon II 144f. * Vgl. ATZEMOGLU, Hagiasmata 77. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 
269f. — ° ATzEMOGLU, Hagiasmata 77. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 269. Vol. v.p. GorTZ, Karte. 
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Dötine (Awtivn), „Gabe“, Klippe unterhalb des Meeresspiegels, unmittelbar vor der 
thrak. Küste des > Bosporos, im N der Bucht von > Liknias, s. von Rumelifeneri (> 
Phanarion (1))! 

2900 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte den Namen der Klippe in seiner Beschreibung des 
— Bosporos, unmittelbar nachdem er die Bucht von — Liknias u. den Hügel > Gypo- 
polis angesprochen hatte; D. befand sich in nur geringer Meerestiefe, blieb aber stets von 
Wasser bedeckt. Die Stätte wurde mit gleicher Bedeutung auch als Proika (Ilooixa) be- 
zeichnet”. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


' Die Identifizierung von SAMOTHRAKES, Lexikon 172 mit Papas Burnu (> Gypopolis) ist unrichtig. — ° Dion. 
Byz. 28,29-33. ÖBERHUMMER, Bosporos 752. BvzawTIOs, Könstantinupolis II 183. 


Drabos (Aoaßog), Ort auf der thrak. > Chersonösos, am s. Ufer des Golfes von Saros (> 
Melas Kolpos), zwischen > Kardia u. > Alöpekonnösos, mit ziemlicher Sicherheit an der 
Hafenbucht von Ece Limanı' 

o4 26° 40? 


Hist | D. ist in róm. Zeit belegt”, begegnet in späteren Quellen nicht mehr. Möglicherwei- 
se besteht ein Bezug zu dem bei Stephanos von Byzanz aufgeführten thrak. Ort Drabeskos 
(Aoaíjoxoc)*. Die vorgeschlagene Entsprechung mit — Araplos* kann nicht überzeugen, 
lokalisierte Ps.-Skylax diesen Ort doch unmißverständlich im W von — Alöpekonnösos’, 
während sich D. ö. der Ansiedlung befindet. In nachbyz. Zeit bezeichneten die Griechen 
das Dorf — Ilgardere als D.*. Piri Re'is charakterisierte Ece Limanı auf der Karte des 
Golfs von Saros (> Melas Kolpos), die er seinem Kitab-ı Bahriye von 1521 beigegeben 
hatte, als einen lästigen Platz, wohl wegen der vorgelagerten Klippen bei Büyükkemikli 
Burun’. Das Hinterland der Bucht ist auf einigen seiner Karten als Ece ovacı bezeich- 
netë. 

Mon Die Bucht von Ece Limanı am s. Ufer des Golfs von Saros, einer der besten Häfen 
an der n. Seite der Halbinsel — Chersonösos, wird durch einen gebirgigen Küstenvor- 
sprung unterteilt”; im ö. Abschnitt mündet der Göl oder Kurtulmus Dere mit einem 
vorgelagerten Teich (Abb. 35). im w., tiefer eingeschnittenen Abschnitt befinden sich in 
der von nahen Hóhenzügen eng begrenzten Ebene einige Siedlungsspuren (Abb. 36): 
neben Ziegelbruch gibt es zahlreiche rote unglasierte Keramikfragmente'*, Mauerzüge 
wurden nicht gesehen. 

Bereisung 2002 

! BAGRW 774 u. Karte 51. Hora — Hoop, Nordägäis 110f. SAMOTHRAKES, Lexikon 591 kannte die Lage nicht. 
— ? Strabön VII Fre. 52. Vel. G. Kazanow, Drabos. RE Suppl. 3 (1918) 414. Casson, Macedonia 219f. DET- 
SCHEW, Sprachreste 156. — ? Steph. Byz. 238. Vgl. aber SANOTHRAKES, Lexikon 166-68 (Bezug zu Makedo- 
nien). — * Vgl. Tsverkova, Chersones 453f. — ° Ps.-Skylax, Periplus 55. — ê Vgl. Pinax 34. — ' Piri Reis 
1772. Lupps, Piri Reis 381. Hora — Hoop, Nordägäis 111. — * Lup&s, Piri Reis 160f.164-67. — ° Die Dar- 
stellung auf der Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940 ist wirklichkeitsnäher als die generalisierte Darstel- 
lung auf der Tk 1:200.000 83. Vel. auch Gallipoli 11. Med. Pilot 493. — © KCrzEn, Küstengestade 359. 


Dragatokalybon (AooyovoxóXvfov), „Hütte des Weinbergwächters“, im Gebiet von — 
Angurina, ö. von > Athyra (1), w. von > Région, nicht lokalisiert 

Hist D. wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pögö bei > Konstantinupolis aufge- 
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führt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (T/B 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben’. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 8.22.26.35.38.47.49. Actes Lavra IV 121 A. 406. 


Drepanon (Aoézavov), „Sense“, Vorgebirge im Hinterland von > Konstantinupolis, nahe 
bei > Semystra, wo Alibey su (> Kydaros) u. Kağıthane su (> Barbyses) in das Gol- 
dene Horn (> Keras) einmünden, wohl beim h. Okmeydanı 

2810 4] 


Hist D. wurde im 2. Jh. von Dionysios von Byzanz erwähnt, es befand sich hinter — 
Semystra im Mündungsbereich der beiden bedeutenden Zuflüsse in das Goldene Horn 
(> Keras). Es dürfte am ó. Ufer des — Barbyses gelegen sein, „am Anfang des jenseiti- 
gen (also n.) Ufer des Keras“'. 

Mon Das Gebiet hat sich durch intensive Bebauung derart verändert, daß die Struktu- 
ren des 2. Jh. h. nicht mehr nachzuvollziehen sind. 

Bereisung 2000 


! Dion. Byz. 13,5-7. ÖBERHUMMER, Keras 258. 


Drippa, Ort an der Via > Egnatia zwischen > Kypsela (77B 6) u. Malkara (> Megale 
Karya), im Gebiet des h. Keşan (> Kissos, > Rusion) 

2029 4019 
Hist Das Itinerariwm Burdigalense erwähnte die mutatio D. auf der Via — Egnatia, 14 
rom. Meilen von Sirogellis (> Megale Karya), 12 róm. Meilen von Gipsila (> Kypsela, 
TIB 6) entfernt', was für eine Lokalisierung im Raume Kesan spricht. Die mutatio dürf- 
te n. von — Zorlanae gelegen sein. Es besteht kein Zusammenhang mit — Drypia. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 


! Itin. Burdig. 602,4. MILLER, Itineraria 525f: nw. von Keşan. DETSCHEW, Sprachreste 158 (falsche Lokalisie- 
rung). 


Druzipara (Aoovoındoa), Dridepara (Agwörnoga)', Drizepara (Aowjvooa)?, Drizipara 
(Agıcinago)”, Zyparön (Zundaewv)‘, Ort etwa 23 km nw. von Çorlu (> Tzurulon), 24 km 
sö. von Lüleburgaz (> Arkadiupolis), h. Büyük Karıştıran” 

&. 279419 


Hist D. lag an der zentralen Heerstraße A 1, die von — Adrianupolis (TIB 6) über — 
Nike (TIB 6) u. > Bulgarophygon (TIB 6) nach — Könstantinupolis führte, ist darum 
in vielen Itinerarien genannt’. Schon im 2. Jh. bei Ptolemaios aufgeführt’. Kaiser Maxi- 
mian (286-305) hatte den hl. Alexandros von Rom nach Thrakien geschickt; nachdem 
dieser u. seine Gefáhrten in D. das Martyrium erlitten hatten, wurden sie hier zu spáte- 
rer Zeit in einer großen u. berühmten Kirche verehrt’. Diese ist 447 von den Hunnen 
geschändet worden’. Das Datum, zu dem D. zum Bistum erhoben wurde, ist unbekannt; 
wegen der Bedeutung der Stadt ist es möglicherweise schon im 4. Jh. anzusetzen". Bi- 
schof Theodöros vertrat D. 553 auf dem Konzil von Könstantinupolis'!. Im Jahre 559 
lagerten Bulgaren u. Slaven vor den Mauern der Stadt". Wahrscheinlich 592 zogen awa- 
rische Verbände von Markianupolis über — Anchialos (TIB 6) nach D., Zerstörung der 
Kirche H. Alexandros; die Stadt wurde über eine Woche hinweg belagert, dann wandten 
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sich die Awaren nach — Herakleia (1)?. Im Frühjahr 593 verweilte der magister militum 
per Thracias Priskos zwei Wochen in der Stadt, bevor er zur Bekämpfung der Slaven zur 
Donau weiterzog; im folgenden Jahr tat es ihm Petros, Bruder des Kaisers Maurikios, 
als neuer Oberbefehlshaber gleich". 598 wurde der flüchtende General Komentiolos nicht 
in die Stadt eingelassen, da man ihn des Verrates bezichtigte u. für eine Niederlage an 
der Jantra verantwortlich machte. Kurz darauf gelang es den Awaren, D. einzunehmen, 
es kam abermals zu Zerstórungen, die wiederum auch die Kirche H. Alexandros u. das 
Grab des Märtyrers in Mitleidenschaft zogen; viele Byzantiner gerieten in Gefangen- 
schaft u. wurden deportiert. Eine Seuche verhinderte den weiteren Vormarsch der Awa- 
ren”, Noch im gleichen Jahr konnten byz. Gesandte den in der Stadt verweilenden Khan 
zu einem Friedensvertrag bewegen'*. 787 nahm ein als episkopos bezeichneter Kyriakos 
von D. am zweiten Konzil von — Nikaia (TIB 13) teil u. sprach sich dort für die Bilder- 
verehrung aus". Bereits im 9. Jh. ist D. ein autokephales Erzbistum, wurde aber schon 
im gleichen Jh. in den notitiae episcopatwum in Verbindung mit dem 4 km weiter ó. ge- 
legenen > Mesene genannt (ó Agıcınaowv itor Meonvng)'. Im folgenden wird in der 
Regel nur noch Mesēnē erwähnt, im 12. Jh. begegnen aber noch einmal beide Orte in 
einer Bischofsliste'?. Viel spricht dafür, daß D. damals bereits in dem Nachbarort aufge- 
gangen war. 


Der Ort Charostran wurde von dem nach dem August 1524 verstorbenen Orientreisenden 
Giovan-Maria Angiolello erwähnt, der sich hier am 3. September 1470 aufgehalten hat- 
te?. Ein Reisender, der den Ort um die Mitte des 16. Jh. besucht hatte, betonte, hier 
gäbe es keine Griechen mehr, sondern lediglich Ungarn, die hier nach ihrer Gefangennah- 
me 1521 vor Belgrad angesiedelt worden seien?', doch scheint dies, so überhaupt richtig 
beobachtet, nur ein vorübergehender Zustand gewesen zu sein. 1550 wurde Calistrano 
vom Venezianer Catharin Zen besucht”. Anfang 1568 erblickte der Reisende Marcantonio 
Pigafetta in D. nur noch wenige Baureste?. 1675 besuchte der brit. Reisende John Covel 
den lediglich als Durchgangsstation beschriebenen Ort auf seinem Weg nach — Arka- 
diupolis; neben osman. Bauten erwähnte er einen Aquädukt u. eine achtbögige Brücke, 
die noch keinen km sw. von D. über den dortigen Ana Deresi hinüberführte?'*. Der türk. 
Reisende Evlija Celebi hat das zentral gelegene D. im 17. Jh. mehrfach besucht; er be- 
tonte besonders die erhöhte Lage inmitten eines versumpften Geländes. Auf der Straße 
nach Arkadiupolis gab es noch zum Teil die ant. Pflasterung, die aber häufig vom Morast 
überdeckt war”. Eine 1745 erwähnte village called Bolavanna zwischen > Tzurulon u. 
Arkadiupolis ist möglicherweise mit D. gleichzusetzen”®. Um die Mitte des 19. Jh. war D. 
von Griechen bewohnt”; 1922 ist die Zahl 268 überliefert”. 

Mon Byz. Bauten haben sich in D. nicht erhalten. Im Archäologischen Museum in 
Edirne (> Adrianupolis, TIB 6) befindet sich eine vor Ort gefundene ant. Stele mit Dar- 
stellung des Hermes”. Ein einfacher Marmorsarkophag mit Pflanzenornamenten diente 
einst als Wasserbecken eines Brunnens. Mehrere Münzfunde". Die genannte Brücke 
am Ausgang des Ortes, etwa 200 m von der h. Hauptstraße entfernt, wurde erst in früh- 
osman. Zeit angelegt, doch ist in einen ihrer Pfeiler eine byz. Inschrift verbaut? — In 
dem 4 km n. von Büyük Karistiran jenseits des Pınarbası Dere gelegenen Kücük 
Karıstıran befand sich ein später ausgehöhlter alter Stein, ferner ein Brunnen mit gro- 
Den, in ihrem Alter schwer zu bestimmenden Kalksteinquadern, die möglicherweise 
Spolien sind”. 

Bereisung 1999, 2002 

! Könst. Porph., De cerim. 794. — ? DARROUZES, Notitiae 206. — ? Synax. Cpl. 489.681. — * Mansı XIII 141. 
Zu diesen u. ant. Namensformen DETSCHEW, Sprachreste 159f. MAMONE, Messene 331. SAMOTHRAKES, Lexikon 
591. — ? R. JANIN, Drizipara. DHGE 14 (1959) 798f. BABINGER, Beiträge 44. AspRACHA, Inscriptions chréti- 
ennes I 296. — “ Itin. Ant. 137,7. 323,3. Itin. Burdig. 569,8. Tab. Peut. VII 4. Geogr. Rav. IV 6. JIRECEK, 
Heerstraße 50. HExpv, Studies 81. — * Ptol. 3,11,13. E. OBERHUMMER, Drusipara. RE 10 (1905) 1741f. — 


340 Drypia 


S Synax. Cpl. 489.681. SAMOTHRAKES, Lexikon 170f. GIANNAKAKES, Historia 210. — * Vita Hypatii 52,6f. Vol. 
MAENCHEN-HELFEN, Huns 108-25. — Y So nicht unberechtigt R. Janin, Drizipara. DHGE 14 (1959) 799. 
— !! ACO IV,I 5.226. STAMULES, Katalogoi 111. FepaLTOo, Hierarchia I 286. Vgl. K vniAzoPULOs, Thrake 255. 
— " Theoph. I 234. — " Theoph. I 269. Theophyl. Sim. 47.90.218.225.227.239. Photios, Bibl. I 90.93. — 
" Theophyl. Sim. 230f.246. — '? Theoph. I 279. Theophyl. Sim. 270f. — "© Theophyl. Sim. 271-73. DöÖLGER, 
Reg. 131. Vgl. Pour, Awaren 152-55. — " Mansı XII 1098A. Manası XIII 141B.368B.385B. PmbZ 4194. — 
5 DARROUZES, Notitiae 206.218.233. 251. — 9 DAnROUZES, Notitiae 351. — >° N. DE Lenna, Ricerche intorno 
allo storico G. Maria Angiolello patricio vicentino 1451-1525. Archivio Veneto-Tridentino 5 (Venedig 1924) 
1-56, 39. YERAsIMOS, Voyageurs 114f. — 23 Popovic, Via Traiana 125. — 2 YERAsIMOS, Voyageurs 222. — 
> Pigafetta 161. Yerasınos, Voyageurs 277. — ™ Covel, Voyages 62f. — © KıssLına, Thrakien 15f. — ?* Po- 
COCKE, Description 140. — ” Bové, Itinéraires I 43: le village grec de Karischtiran. — © Pinax 19. — ” Sayar, 
Trakya 1992 174 u. Abb. 13. — ? Lampusıapes, Hodoiporikon III 260. — ?! LauPustiApEs, Hodoiporikon III 
259f. ASDRACHA, Inscriptions chrétiennes I 297f. — * Vgl. auch AsDRACHA, Inscriptions chrétiennes I 296 zu 
Küçük Karıştıran. 








Drypia (Aovzía), auch Dripeia (Agıneio) oder Grypes (Toüreç), Ort im Hinterland von > 
Könstantinupolis; die Lokalisierung bei Ayazmaderesi 14 km w. der Hauptstadt! ist 
falsch, die über die Bezeichnung Grypes rekonstruierte, bereits in der älteren Literatur 
vertretene Lokalisierung bei C?futburgaz, h. Bağcılar, 6 km w. der Theodosianischen 
Landmauer, 8 km n. von Yesilköy (> H. Stephanos (1)) dagegen zutreffend? 
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Hist Berühmt war eine Kirche H. Thomas, die bereits Ende des 4. Jh. errichtet worden 
war u. damit das älteste Bauwerk dieses Patroziniums im Umland von > Konstantinupolis 
darstellte?. Kaiserin Eudoxia befahl in den letzten Monaten des Jahres 398, die Reliquien 
namentlich nicht bekannter Heiliger in einer langen Prozession von der H. Sophia nach 
D. zu überführen, wurde dafür ausdrücklich von Ioannes Chrysostomos (gest. 407) ge- 
lobt*. Vielleicht schon bei den Barbarenvorstößen im 6. Jh. zerstört, findet sich keine 
weitere Erwähnung dieser Kirche. 559 überwanden als „Hunnen“ bezeichnete Slaven u. 
Kutriguren die durch das Erdbeben von 557 beschädigten > Makra Teichö u. drangen 
plündernd u. brandschatzend bis zu den Dórfern D., — Chettu u. —^ Nymphai vor, um 
so die dortigen Bewohner zur Flucht nach Konstantinupolis zu zwingen’. Im Februar 
1299 verbrachte Kaiser Andronikos II. auf seiner Reise nach — Thessalonike (TIB 11) 
einige Tage in Di Im Januar 1304 machte Kaiser Michael IX. Palaiologos auf dem 
Rückweg von einer Militärkampagne in Kleinasien in D. Halt”. Eine Urkunde des Kl. > 
Chilandariu (TIB 11) vom Berge — Athos (TIB 11) vom September 1323 nannte Ioannes 
Ktenas u. Angelitzes Karyanites als Grundbesitzer in Dr 


Mon Bereits 1798 ist in D. eine Kirche H. Georgios belegt”; dieser Bau besaß wohl einen 
byz. Vorgängerbau. Im Innern der Kirche gab es ein Parekklesion mit einem Hagiasma 
H. Ioannes Prodromos". [n D. wurden verschiedene Inschriften gefunden, darunter auch 
eine Grabinschrift des 8. oder 9. Jh. sowie ein latein. Fragment". Vor Ort gab es im 
späten 19. Jh. noch ein Hagiasma Metamorphosis tu Sötöros, weiters im O von D. auf 
dem Wege nach > Kalphas (2) das Hagiasma H. Photeine Samareitis". 
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Drys (Aoc), „Eiche“, Ort am ó. Ufer des > Sapra Thalassa genannten Oberlaufes des 
Goldenen Hornes (> Keras), wohl im Gebiet des h. Sütlüce vor dem auffälligen Bogen 
des Meeresarmes 

28410 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte hier, unweit von > Mandrai, u. noch vor dem 
Kap, einen hl. Hain des Apollön'. Stephanos von Byzanz nannte D. im 6. Jh. eine polis 
Thrakes?. 

Mon — 

Bereisung 2000 (Region) 
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Dursunköy, Tosunköy oder Tursunköy', Dorf ungefähr 6 km s. von > Baklalı, 20 km 
nnö. von Büyük Çekmece (> Athyra (1)) 

2820 41% 
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Mon In D. wurde eine griech. beschriftete Marmorstele aus der röm. Kaiserzeit gefun- 
den, die sich h. im Archäologischen Museum in Istanbul befindet’. Am sö. Dorfausgang 
lagen an der Durchgangsstraße zahlreiche große Quaderblöcke aus Marmor, die auf ein 
einst hier befindliches ant. oder frühbyz. Gebäude hinweisen (Abb. 37-38). An der im N 
gelegenen Moschee befindet sich ein osman. Friedhof mit mehreren bearbeiteten Steinen, 
die teils mit geometrischen Zierornamenten versehen sind (möglicherweise frühbyz.). 
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Düzorman (Nrov&-Ooud&v), auch Dasaton (^aoáxov)!', im Provinz-Jahrbuch Edirne von 
1903/04 Harmanlıbayır?, Dorf im ó. Thrakien, in der Provinz Haimimontos, etwa 18 km 
nö. von Kırklareli (> Quaranta Chiese, TIB 6), 8 km nö. von > Demircihalil 

A 2720 40” 
Hist 1922 hatte das Dorf 121 griech. Einwohner”. 


Mon 4 km sö. des Dorfes liegt auf einem Hügel eine teilweise durch Naturfels gesicher- 
te Festung von mandelförmigem Grundrif*; ihre Länge beträgt ungefähr 100 m, die 
breiteste Stelle mißt gut 50 m (Abb. 39). Eine Naturfelsformation markiert im Innern 
den höchsten Punkt. Die Lücken zwischen den Felsen wurden mit mörtellos zusammen- 
gefügten Mauern von durchschnittlich 1,2 m Dicke geschlossen, von denen h. noch be- 
trächtliche Reste vorhanden sind. Der Hauptzugang erfolgte von S her, zwei kleinere 
Eingänge gibt es in der W- wie in der O-Wand. An der Innenseite der NW- u. der Au- 
Benseite der SW-Mauer sind kleine Verzierungen in Form von Fischschuppen zu erkennen 
(Abb. 40). Die W-Mauer wurde durch fünf Pfeiler abgestützt. Die Anlage wurde bereits 
in vorröm. Zeit errichtet, ist aber bis in das Mittelalter hinein verwendet worden. Der n. 
Mauer unmittelbar vorgelagert liegen die Fundamente eines ungefähr 6 mal 4 m großen 
Gebäudes, dessen Mauern mit grobem weißen Mörtel zusammengefügt sind (Abb. 41). — 
Eine weitere Festung, in die zu späterer Zeit eine Kirche eingebaut wurde, soll sich le- 
diglich 2 km außerhalb des Dorfes befinden”. Im Dorf ist h. keine Kirche mehr vorhan- 
den, die lokale Moschee stammt von 1987, besitzt aber ein älteres Minarett. 
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Egnatia (6605 ’Eyvaria), bedeutende Verkehrsverbindung, die Makedonien u. Thrakien 
in w. — ö. Richtung durchquerte (C 1); führte von der Adriaküste bei Apollönia u. Dyr- 
rachion über Ochrid nach — Thessalonike (TIB 11), über — Philippoi (TIB 11) u. > 
Traianupolis (TIB 6) bis an die — Maritza (TIB 6). Der weitere Straßenverlauf nach — 
Megalé Karya u. > Aproi, dann über > Raidestos u. > Hörakleia (1) nach — 
Könstantinupolis ist durch den ant. Namen nicht abgedeckt, wird aber h. gewohnheits- 
gemäß ebenfalls E. genannt 

9519 ET 9819 4019 ES 419 


Hist Unter den ant. literarischen Quellen überliefert alleine Strabon in Anlehnung an 
eine nicht erhaltene Stelle bei Polybios den Namen E.; dieser wurde von der älteren 
Forschung auf die Stadt E. oder Gnathia in Apulien zurückgeführt, nahe der eine grö- 
Bere röm. Straße das Meer erreichte; die Verbindung durch den Balkan wurde als eine 
Verlängerung dieser unteritalienischen Straße verstanden!. Im Jahre 1974 aber ist nahe 
bei — Thessalonike (TIB 11) ein Meilenstein gefunden worden, durch den offenbar wur- 
de, daß die Bezeichnung auf einen Proconsul von Makedonien namens Cnaeus Egnatius, 
Sohn des Gaius, aus dem 2. Jh. v.Chr. zurückgeht?. Von den Römern auf teilweise älteren 
Straßen angelegt, befand sich die E. schon in der Antike phasenweise in einem schlechten 
Zustand: so hatte beispielsweise Kaiser Trajan (98-117) zwischen 106 u. 113 in der Vor- 
bereitung des Partherfeldzuges die Straße auf zahlreichen Abschnitten ausbessern müs- 
sen?. Die wachsende Bedeutung der ö. Reichshälfte in der Spätantike war für den allge- 
meinen Erhaltungszustand positiv. In byz. Zeit wurde sie zumeist als kodos, mitunter 
auch als leöphoros bezeichnet‘. Die Itinerarien der Spátantike enthalten gute Beschrei- 
bungen des Verlaufes, den genauesten Bericht liefert das /tinerarium Burdigalense aus 
dem Jahre 333°. Die erste Station der E. in Thrakien befand sich in > Topeiros (TIB 6) 
nahe dem h. Ort Paradeisos*. Von — Herakleia (1) aus führten zwei Wege nach — 
Konstantinupolis: der eine, die strata vetus des Eutropius, ging über > Kainophrurion, 
— İnceğiz, > Metrai, > Ahmediye u. > Schiza, die andere, die sogenannte strata nova, 
aller Wahrscheinlichkeit nach erst im 4. Jh. unter Konstantin dem Großen auf der Basis 
lokaler Wege ausgebaut, führte entlang der Küste der — Propontis über — Epibatai, — 
Oikonomeion, > Athyra u. — Region". 

Die Via E. war im Mittelalter infolge politischer Umstände, der Einfälle u. Wanderungen 
von Slaven u. Goten zum Ende der frühbyz. Zeit, in späteren Jhh. durch die Bedrohun- 
gen von Albanern, von Bulgaren u. Serben, von Katalanen u. anderen Lateinern, nicht 
immer durchgehend passierbar, wurde aber bis in die spätbyz. Zeit wenigstens in Ab- 
schnitten genutzt”. Die kaiserliche Kontrolle über die Straße war freilich ab dem 7. Jh. 
nicht mehr durchgehend gewährleistet. So konnte Kaiser Justinian II. (685-95, 705-11) 
zwar 687/88 mit einem Heer zu dem von den Slaven bedrohten Thessalonik& vorstoßen, 
wurde aber auf dem Rückweg im Raum — Christupolis (TIB 11) durch Angriffe behin- 
dert”. In der Zeit der bulg. Offensiven 813/14 sowie im ersten Drittel des 10. Jh. war die 
E. in Ostthrakien ebenfalls nicht ohne Einschränkungen passierbar". Der hl. Gregorios 
Dekapolites vermied in den dreißiger Jahren des 9. Jh. wiederholt die Benutzung der ö. 
E.. legte stattdessen den Weg bis bzw. von Thessalonike zu Schiff zurück, auch dies 
móglicherweise ein Indiz für eine in diesem Bereich lediglich unvollkommene Reisesicher- 
heit!!. Auf welche Weise Euthymios Neos wenige Jahre später von Konstantinupolis nach 
Thessalonike gekommen ist, bleibt unbekannt", die Gesandten aber, die Papst Hadrian 
II. (867—72) nach Konstantinupolis geschickt hatte, um dort der antiphotianischen Syn- 
ode von 869/70 beizuwohnen, zogen eine Generation später auf dem Landweg über — 
Selymbria in die Hauptstadt". Im Jahre 968 reiste der latein. Gesandte Liutprand von 
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Cremona über Land von Könstantinupolis nach Naupaktos, um von hier das Schiff in 
den W zu nehmen: der Weg durch Thrakien scheint damals auf der E. ohne Gefahren 
möglich gewesen zu sein, im Gegensatz zu dem Streckenabschnitt im Hinterland von 
Dyrrachion'*. Nach dem Tod von Athanasios Athonites im Jahre 1001 reisten Mönche 
zu Schiff wenigstens bis > Ganos (1), vielleicht sogar weiter, verzichteten aber auf die 
Benutzung der E., vielleicht um der größeren Schnelligkeit wegen”. Der hl. Meletios Neos 
reistein den fünfziger Jahren des 11. Jh. auf dem Landweg über die E. von Könstantinupolis 
nach Thessalonike!'*. 1096/97 zog ein großes Kreuzritterheer unter der Führung von 
Robert von der Normandie, Robert von Flandern u. Stephan von Blois auf der Via E. 
von Dyrrachion nach Konstantinupolis", ein anderes Heer unter Führung von Gottfried 
von Bouillon marschierte über die via militaris in Richtung — Bosporos. Im 12. Jh. war 
die Straße zwischen Könstantinupolis u. der > Maritza (TIB 6) in einem vergleichswei- 
se guten Zustand u. konnte ohne größere Einschränkungen genutzt werden. Diese Situa- 
tion änderte sich in der Folge der Eroberung von Könstantinupolis 1204, die Kriegszüge 
der Bulgaren in Ostthrakien unter Kalojan waren für die Verkehrssicherheit von ebenso 
großen Nachteil wie die Kriege der Lateiner mit den Angehörigen der byz. Nachfolge- 
reiche. 

Nach der Vertreibung der Lateiner 1261 diente die ö. E. wieder als Hauptachse zwischen 
der Reichshauptstadt u. Thessalonike, sie blieb aber in ihrem w. Teil nur unter Gefahren 
benutzbar'*. Im November 1298 benötigte Kaiser Andronikos Il. (1282-1328) infolge der 
erheblichen Schneebehinderungen mehr als einen Monat, um die Strecke von Selymbria 
nach Thessalonik& zurückzulegen'”. 1299 nutzte Theodoros Metochites die E. bis nach 
Thessalonike, um dann n.wärts nach Skopje zu Stefan Uros II. Milutin zu ziehen”. Im 
Verlauf des 14. Jh. waren zunächst die Katal. Kompanie, dann die byz. Bürgerkriege 
sowie von der Mitte des Jh. an die vorrückenden Osmanen dafür verantwortlich, daß die 
E. auch in ihrem ö. Teil nur unter Gefahren u. in bestimmten Streckenabschnitten ge- 
nutzt werden konnte. Die Existenz von Wegesteuern, dem diabatikon für Straßen sowie 
dem poriatikon für die Überquerung von Flüssen, ist gesichert”. Geörgios Oinaiötes zog 
1326/27 auf der E. von Konstantinupolis nach — Raidestos, von dort weiter zum Berg 
— Ganos (2)”. Nach 1341 verstummen die ausdrücklichen Hinweise auf eine Nutzung 
der E., doch war sie ab den 1380er Jahren für die osman. Landnahme Thrakiens von 
großer Bedeutung”. Bei > Kypsela (TIB 6) ist eine Verbindungsstraße zur Metropolis 
— Ainos (TIB 6) abgezweigt (B 1)”; bei > Kissos traf die E. auf eine N-S-Verbindung 
(D 1), die ^ Pamphilon mit — Aphrodisias u. der — Chersonösos verband. Unweit von 
— Aproi traf eine Straße, die von — Peristasis in das zentrale Ostthrakien hinaufführte 
u. auch einen Anschluß nach Ainos u. dem Golf von Saros (> Melas Kolpos) herstellte, 
auf die Via E. (D 2). 

Mon Die im Jahre 2000 bei Straßenbauarbeiten vernichtete rom, Brücke von > Dan- 
eion hat zur E. gehört. Noch im 19. Jahrhundert lassen sich in den Reisebeschreibungen 
immer wieder Hinweise auf den alten Straßenverlauf finden, werden in den Texten Stei- 
ne u. Pflasterungen erwähnt, sogar im unmittelbaren Hinterland der Reichshauptstadt*. 
Diese sind h. zu ihrem überwiegenden Teil nicht mehr erhalten, auch die röm. Brücken 
wurden großteils vernichtet. Archäologische Arbeiten über die E. im O von Kypsela hat 
es unseres Wissens nach nicht gegeben, die Literatur erschöpft sich meist in einem mehr 
oder weniger ausführlichen Stationsverzeichnis. 
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! OIKONOMIDES, Via Egnatia 10f. MALAMUT, Saints byzantins 237f. — ? MALAMUT, Saints byzantins 254f. — 
? © V Dy 

? Lib. Pont. II 180. BELKE, Roads 79. DımıTRoUKAs, Reisen I 347f. — “ OIKONOMIDES, Via Egnatia 11. — 
I H š 5 

5 MALAMUT, Saints byzantins 309. — !'6 OTKONOMIDES, Via Egnatia 12. — " RuNCIMAN, Kreuzzüge I 143 u.ö. 
5 d ? e ? e 

— "* OIKONOMIDES, Via Egnatia 13. AvRAMEA, Land and Sea Communications 72. — !” Lairov-THOMADAKIS, 

> 5 > 
Peasant Society 28. AVRAMEA, Land and Sea Communications 72. — ? BELKE, Roads 83. — 2 OTKONOMIDES, 
Via Egnatia 13f. — 2 OIKONOMIDBS, Via Egnatia 14. — ? AHRWEILER, Voyage d'Oinaiötös. — ?* AvRAMEA, 
e e H e e 
Land and Sea Communications 72. — ? Vgl. TIB 6, 138. — ” Vgl. Jireček, Heerstraße 53. Busch, Türkei 


185 für die Strecke zwischen Selymbria u. Palaia Herakleia. Bop. Europ. Türkei I 576 für Malkara. 


Eirenikon (Eionvıxöv), auch Berge (Beoyn)', Dorf etwa 20 km s. von Uzunköprü (> Pam- 
philon), 4 km sw. von Kirköy (> Amyedalia (2)), h. Kadıköy oder Kadigebren? 

o 26 419 
Hist 1922 hatte das Dorf 213 griech. Einwohner”. 
Mon Mitten im Dorf stand bis zu ihrer Zerstörung 1915 eine Kirche H. Demetrios*; 
dieses Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich. 
Bereisung 


! Pinax 13. — ° KREISER, Ortsnamen 92. — ? Pinax 13. — * PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


Elaia ('EXaío), „Ölbaum“, Ort am Goldenen Horn (> Keras), in Höhe des h. > Galata 
(1), nach den dortigen Bäumen benannt; andere Namensformen sind #leanai ('EXeavat)! 
u. Eleones (oi "EXeGvec)? 

B 2810 419 


Hist E. dürfte sich auf der Höhe von — Galata (1) befunden haben, da es im Synaxar 
von > Könstantinupolis als oros, „Berg“, charakterisiert wurde”. Diese Beschreibung 
spricht gegen die ältere Lokalisierung bei dem flachen Salıpazar*. Die literarischen Quel- 
len zeugen von einigen Kirchen in E.: so ist H. Zötikos bekannt, verbunden mit einem 
Pflegeheim für Aussätzige. Es ist benannt nach einem frühbyz. Heiligen, der sicher vor 
der Regierungszeit des Kaisers Justin II. (565-78) lebte (> Hierion; die Abgrenzung 
dieser beiden Toponyme ist schwierig, die Anlage wird beiden Orten zugeschrieben)”. Ein 
Siegel der adelphön tu hosiu Zötiku ist aus dem 12. Jh. überliefert‘; der russ. Pilger Anto- 
nij von Novgorod hat den Ort 1200 besucht’. Die Anlage bestand noch in der zweiten 
Hälfte des 14. Jh.: am 21. März 1371 setzte Patriarch Philotheos Kokkinos (1353/54, 
1364-76) den dort tätigen Priester Ioannes Paraspondelos wegen ungebührlichem Ver- 
halten abi. In der Nähe befand sich eine Kirche für den dem erweiterten Jüngerkreis 
Jesu Christi zuzurechnenden H. Ananias, die ebenfalls 1200 durch Antonij von Novgorod 
nachgewiesen ist. Über die Geschichte dieses Baus gibt es keine weiteren Informationen”. 
Darüberhinaus sind Kirchen für den zypr. Märtyrer Therapon" sowie für die hl. Archip- 
pos u. Philemon (> Ptöcheion), Schüler des hl. Paulos", belegt. In der Kirche der Theo- 
tokos tes Elaias wurden ungefáhr von 650 an die Reliquien des zypr. Mártyrers Therapon 
verwahrt; diese sollen in der zweiten Hälfte des 7. Jh. verschiedene Wunderheilungen 
bewirkt haben". Unter den Augenzeugen befand sich der hl. Andreas von Kreta". 

Mon Keine archäologischen Hinweise auf die genannten Bauten. — Galata (1). 
Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 


! Synax. Cpl. 376. — 7 Synax. Cpl. 360. — ? Synax. Cpl. 360. Vgl. JANIN, Constantinople 456. — * BYZANTIOS, 
Konstantinupolis 360. — ? Entgegen den Patria III 267. Vgl. JAxiN, Églises 135f.566f. — * LAURENT, Corpus 


V 1916. NEsBITT — OIKONOMIDES, Catalogue V 119f. — * KurrRowo, Itinéraires 108. — 5 MM I 540. DARROU- 
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zès, Reg. 2604. PLP 21909. — °’ Synax. Cpl. 96. Erwähnt im Itinerar des russ. Reisenden Antonij von Nov- 
gorod, vgl. KurrRowo, Itinéraires 108f. Jaxın, Églises 20. — !* JAxiN, Églises 247. Synax. Cpl. 710: en tō 
hagiötatö autu martyreiu tō onti plesion tes Elaias. — 1 Synax. Cpl. 803f. JANIN, Églises 53. — 2 JANIN, Égli- 
ses 175.247. Encomium Therapontis 126-32. PmbZ 271.2074.4720.4776.6205.6911.7315.7445.10002-05.1019 
3.10711-16. — ? Encomium Therapontis 131f. PmbZ 362. 


Elaiai ('EXoiou), „Ölbäume“, Festung in Ostthrakien, nicht lokalisiert 


Hist Die Festung E. wurde im 6. Jh. als eine Gründung von Kaiser Justinian I. (527-65) 
erwähnt, über die Lokalisierung in der Provinz Euröp& hinaus ohne weitere Informatio- 
nen'. Möglicherweise besteht ein Bezug zu > Elaius?, doch ist der Name nur wenig 
spezifisch u. wurde sicherlich in Ostthrakien mehrfach verwendet. Neben E. sind in der 
Europe nur vergleichsweise wenige Befestigungen hervorgehoben, die der Herrscher neu 
anlegen ließ, während in den anderen thrak. Provinzen erheblich höhere Zahlen genannt 
wurden: dies ist mit hóherer Siedlungsdichte ebenso zu erklären wie mit der fehlenden 
Grenznühe?. 

Mon — 


! Prokop, De aed. IV 11. — ? BEgsEvLIEV, Kastellnamen 127. — ? Vgl. LOUNGHIS, Diadrome 86. 


Elaius (ó "EXoiotc), auch Eleus (Ekeoüç)', Stadt auf der ungefähr 30 m hohen Anhöhe 
Hisarlık Burnu am ö. Ende der gut 2 km breiten Morto Bucht an der s. Spitze der thrak. 
— Chersonösos, h. Eski Hisarlık oder Abide? 

gi 26% 40 


Hist Die Halbinsel > Chersonesos läuft w. von E. in zwei Spitzen aus, was der Region 
in der Antike auch den Namen Mazusia? oder Mastusia* eintrug, hergeleitet von uatóc 
oder uaoTöç, die „Brustwarze“. Die w. dieser Spitzen, etwa 4 km vom Hisarlık Burnu 
entfernt, wird h. als Ilyas oder Helles Burunu bezeichnet, ein Name, in dem noch die 
Erinnerung an E. fortlebt. Die ö. Spitze wird nach einer hier befindlichen osman. Burg 
Settilbahir oder Kalı Burnu genannt”. An diese Landzunge schließt sich gen O eine 2 km 
lange Bucht mit flachem Sandstrand an, von der aus sich die Einfahrt in den — 
Hellöspontos beherrschen ließ, der in ant. Quellen verschiedentlich als Kolpos Klaius 
(rörnog ’EXowoüg) bezeichnet wurde‘. Am o. Ende der Bucht lag auf dem Hisarlık Burnu 
die Stätte der ant. Siedlung. Die Stadt E. wurde wohl im 6. Jh. v.Chr. von Athen aus 
kolonisiert, blieb ihrer Mutterstadt auch das gesamte Altertum über eng verbunden, war 
beispielsweise Mitglied im 1. u. im 2. Attischen Seebund’. Namentlich erstmals bei Hero- 
dot erwähnt’, wurde E. in verschiedenen ant. Quellen berücksichtigt”. Im 4. u. 3. Jh. v. 
Chr. hatte sie eine eigene Münzprägung, die nach einem längeren Intervall im 2. u. 3. Jh. 
n.Chr. unter den Kaisern Commodus (180-92) u. Caracalla (211-17) erneut aufgenommen 
wurde", Die Bezeichnung E. deutet auf reiche Bestände von Ölbäumen (elaiai) hin. Im 
4. Jh. n.Chr. wurde die Morto-Bucht vor Hisarlık Burnu von den Machtkämpfen zwischen 
Konstantin dem Großen u. Licinius berührt: 324, bald nach der Schlacht von > Adri- 
anupolis (TIB 6), zog sich die Flotte Konstantins nach einer zunächst unentschiedenen 
Schlacht gegen Abantus, den Admiral des Licinius, hierhin zurück. Am folgenden Tag 
gab es ein erneutes Gefecht, aber dann wurde die Flotte des Abantus durch einen Sturm 
so gut wie vernichtet, 130 Schiffe versanken, 15.000 Mann ertranken, die Stellung des 
Licinius war in der Folge stark geschwücht!'. Von Justinian I. (527-65) nach einer Zeit 
des Niedergangs neuerlich befestigt", versank das von Prokopios von Kaisareia noch 
ausdrücklich als polis bezeichnete E.? dann zunehmend in der Bedeutungslosigkeit. 
Theodöros Studites war im März 797 aufgrund ungünstigen Windes gezwungen, eine 
Woche in Hleüntes (EXeoüteg) zu verweilen". Der Ort blieb in der Folge trotz seines guten 
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Hafens in den erhaltenen Quellenschriften über Jhh. hin unerwähnt. Vom 13. Jh. an 
wurde die Region um E. als > Kabos Grego bezeichnet. E. dürfte schon im dritten 
Viertel des 14. Jh. (zwischen 1352 u. 1354?) von den Osmanen erobert worden sein”. Auf 
dem Kriegszug gegen — Ainos (TIB 6) legte die Flotte des Yünus Paşa im Winter 1456 
in der Bucht von E. an, bevor sie zum — Melas Kolpos weiterzog'*. Piri Re’is bezeichne- 
te die Bucht im Kitab-ı Bahriye von 1521 als At limanı, an anderer Stelle auch als Flur 
Kirte (> Krithia (1))". In der Mitte des 18. Jh. wurde der Ort beiläufig unter Verweis 
auf die guten Ankermöglichkeiten erwähnt!'®. 

Mon Die gesamte s. Spitze der Chersonesos wurde im Jahre 1915 durch die Schlacht an 
den Dardanellen schwer in Mitleidenschaft gezogen. Kanonen- u. Mineneinschläge sowie 
umfangreiche militärische Schanzarbeiten haben zahlreiche der zuvor noch vorhandenen 
Baureste zerstört. Das Gebiet dient h. als historischer Nationalpark mit einer Vielzahl 
von Friedhöfen u. Mahnmalen, die das Antlitz der Landschaft entscheidend prägen’. 
Auf dem Hisarlık Burnu, der Siedlungsstätte des einstigen E., wurde neben Ziegelbruch, 
roter u. rot-schwarzer unglasierter Keramik” noch 1912 ein in den Fels gehauenes Ha- 
giasma gesehen, weiterhin eine der Panagia geweihte Kirche mit ant. Spolien. Im Umland 
sind mehrere byz. Architekturfragmente bezeugt”. Die Kirche ist in einer Militärkarte 
aus den 1920er Jahren als Monastery bezeichnet". Die Ruinen wurden in der Mitte der 
1950er Jahre abgetragen, zwischen 1957 u. 1960 entstand dann an dieser Stelle das als 
Abide bezeichnete zentrale Erinnerungsmahnmal für die Gefallenen der Dardanellen- 
Schlacht. Auf dem Hügel von Settilbahir befinden sich h. zwei kleinere säulenartige 
Monumente. Etwa 3 km nno. liegt ein kleiner, von zwei Terrassen umsäumter Hügel, 
bekannt als Karaagactepe oder griech. Prötesilas (> Prötesilaeion), auf dem sich Kera- 
mikfragmente u. andere Siedlungsspuren aus vorgeschichtlicher Zeit nachweisen las- 
sen", 

Bereisung 1999, 2002 

! E. ÖBERHUMMER, Elaius. RE 10 (1905) 2227 (beide Formen ant.). — ? SAMOTHRAKES, Lexikon 178f. MÜLLER, 
Kleinasien 816-21. — * Strabon VII Fre. 52.55f. — * Plinius, Nat. hist. IV 11, 49. BAEDEKER, Konstantino- 
pel 324. — ° Gallipoli C18. Med. Pilot 484f. Zur Burg IsawBERT, Itinéraire 501. BAEDEKER, Konstantinopel 
324 (aus dem Jahre 1659). — “ Isaac, Settlements 192 A. 194. — * E. OBERHUMMER, Elaius. RE 10 (1905) 
2227f. Isaac, Settlements 192-94. Luizu, Historia Kallipoleos 33. — ° Hdt. 6,140,1. 7,22,1 u.ö. — ? Vgl. die 
Zusammenstellung bei MÜLLER, Kleinasien 821. — © Tsverkova, Chersones 442-4. SAMOTHRAKES, Lexikon 
178f. ArosroLIbEs, Nomismata 221. — " Zosimos II 23f. Vel. Serok, Licinius 229. TELELES, Phainomena I 
86f. — '? Prokop, De aed. IV 16. — ° Prokop, De aed. IV 10. Ebenso Steph. Byz. 263. — '* Theod. Stud. 
ep. 3,94. — ” So die sicher zutreffende Vermutung von LiaAKoPoULos, Thrace 64.90. — ' Mich. Krit. 105. 
— " Piri Re’is 206f.218f. Lupes, Piri Reis 160f.164f. — '5 Pococke, Description 144. — " Vgl. die Karte 
Gallipoli, die die Truppenbewegungen ebenfalls anschaulich darstellt. — 27 Zahlreiche Keramiken u. Terra- 
koten aus der Zeit bis zum 4. Jh. v.Chr. werden im Archäologischen Museum Istanbul verwahrt. — 2 PICARD 
— Reinach 314. — > GSGS Nr. 2948, War Office, April 1920. Map Nr. 3. — ? MÜLLER, Kleinasien 816-821, 
817 Abb. 1 u. 2. — * MÜLLER, Kleinasien 819f Abb. 4 u. 5. OzDoGan, Gelibolu Peninsula 54. 


Elbasan ('EXpaoóv), Albasan (Ahunacdv)!, Dorf etwa 4 km w. von Çatalca (> Metrai) 
e 98? 410 


Hist Der Name des Dorfes scheint sich von einer Ansiedlung in Albanien abzuleiten?. 
Im ausgehenden 19. Jh. lebten hier etwa 30 griech. Familien”. 

Mon In der Mitte des Dorfes befand sich in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. Kir- 
che H. Könstantinos kai Helenē*. Dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus 
dem Jahre 1853; die Existenz eines Vorläuferbaus wurde vereinzelt angezweifelt^. Im 
Dorf sind die Hagiasmata H Könstantinos u. H. Paraskeuğ bezeugt". Etwas außerhalb 
von E. war im ausgehenden 19. Jh. ein Hagiasma H. Panteleemon mit großer Heilkraft 
belegt". 
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Bereisung 1999 


! Kreıser, Ortsnamen 60. Österreich. Generalkarte CataldZa 1940. — ? Paranasrasıu, Almpasan 3. — 
> PsaLtes, Thrak& 84.86. — * SaRANTES, Delta I 248. — ? Paranastasıu, Almpasan 6. — “ STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 260.274. — 7 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 270. 


H. Elias (1) (Ayıos 'Hiiaç), Festung bei Gaziköy (> Ganos (1), nicht genau lokalisiert 
27% 40” 
Hist Die Festung H. Elias unweit von > Ganos (1) wurde 1306 von der Katal. Kom- 
panie unter Führung von Berenguer de Rochafort belagert u. eingenommen, sodann 
eroberten die Katalanen > Raidestos; diese Marschrichtung läßt an eine Lage nó. von 
Ganos denken. Andronikos II. (1282-1328) gewährte nach der im Oktober des Jahres 
erfolgten Eroberung verschiedene Zugeständnisse, um weiteren Verwüstungen Thrakiens 
vorzubeugen!. — Die Idee, die Anlage mit der Festung — Aya Şılonya zu identifizieren?, 
ist aufgrund der großen Entfernung zur thrak. — Cherson&sos unwahrscheinlich. Mög- 
lich erscheint aber ein Bezug zur Festung Kartalkaya etwa 4 km nw. von > Eudémion, 
die sich in der angenommenen Zugrichtung der Katalanen befindet. 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 
! Georg. Pach. IV 682-85. LAURENT, Reg. 1646 bis. DÖLGER, Reg. 2298.2302. PLP 24373. — ? Vgl. LiAKoP- 
OULOS, Thrace 61 u. A. 34. 


H. Elias (2) (Ayios 'Hhiag), Kl. im Gebiet des Işıklar Dağı (> Ganos (2)), ungefähr 4 km 
w. von Mürefte (> Myriophyton), 1 km sö. von Tepeköy (> Sterna) nahe — Kalamitsi- 
on! 

Ó 27% 40” 
Hist Das KI. war noch im frühen 20. Jh. vorhanden, es besaß möglicherweise einen byz. 
Vorgängerbau. Der oberhalb befindliche Berg, mit 686 m eine der höchsten Erhebungen 
des Işıklar Dağı (> Ganos (2))?, ist als Aj. Mia dağı ausgewiesen, was als Indiz für ein 
höheres Alter des Kl. zu werten ist. 
Mon Der Standort des KI. ist h. noch bekannt, keine Siedlungsspuren. 
Bereisung 1999 


! Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? GERMIDES, Ganochöra 184. 


H. Elias (3) (Ayios "HAtac), Kl. etwa 14 km sö. von Keşan (> Kissos, > Rusion), 1 km 
nö. von Kadıköy, 4 km nw. von — Pismanköy am s. Ufer eines der namenlosen Zuflüsse 
in den Dernentboğazı Dere! 

Ó 2619 40” 
Hist Das Kl. war im 19. Jh. vorhanden, ein byz. Vorgängerbau ist möglich. 
Mon Der Standort des KI. ist h. noch bekannt, keine Siedlungsspuren. 
Bereisung 1999 
' Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. 


H. Elias (4) (Ayios 'Hhlaç), Kl. auf der thrak. — Chersonösos, ungefähr 17 km w. von — 
Kallipolis (1), 3 km wnw. des h. Dorfes Değirmendüzü (— Pergazion), 1 km von der s. 
Küste des Golfes von Saros (> Melas Kolpos) entfernt 

Ó 2620 40” 
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Hist Noch zu Beginn des 20. Jh. war das einsam gelegene Kl. existent! Das h. nicht 
mehr bestehende Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist mög- 
lich. 

Mon Der Standort des Kl. ist h. noch bekannt, keine Siedlungsspuren. 

Bereisung | 2002 


! Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. 


Elmalı (Ginet. auch Galanz (Toxnvn)', Dorf 14 km ssó. von Malkara (> Megale Karya), 
9 km o. von > Pismanköy? 

A 26" 40" 
Hist Im Jahre 1905 lebten in E. etwa 1.060?, 1922 noch 684 griech. Einwohner". 
Mon Etwa 2,5 km n. des Dorfes E. befindet sich ein Burgberg in beherrschender Lage 
(h. der Standort einer Feuerwache), von wo sich der Blick von dem nó. gelegenen 
Balabancık (> Odgónlek ) bis nach Malkara (> Megale Karya) im NW öffnet, das so- 
genannte Palaiokastron Almale (I1aXuóxaovoov AAuoAn)”. Hier stehen noch verschiedene 
aufrechte Mauerzüge einer byz. Festungsanlage: an der S-Wand der Anlage finden sich 
Reste eines Turmes mit geringer Verschalung; einige Quader u. eine zweireihige Ziegel- 
lage sind erkennbar (Abb. 45). Von der O-Wand gibt es ebenfalls Überreste, darunter die 
geringen Spuren eines Turmes. Die Außenschale ist nicht erhalten, doch finden sich 
senkrechte Balkenlócher. Die Innenschale besteht noch in geringen Resten, es handelte 
sich um eine einfache Quaderbauweise ohne Ziegelschmuck. Der Mórtel der Mauer ist mit 
nur wenig Ziegelbruch versetzt (Abb. 44). Etwa 50 m weiter gibt es ein weiteres Fragment 
der O-Mauer, dieses mit gut erhaltener Innenschale u. nicht unbeträchtlichen Resten 
einer Außenverschalung: letztere besteht aus mittelgroßen Quadern; Lücken wurden mit 
senk- u. waagerecht gelegten flachen Steinen geschlossen. Der Mörtel ist hier rötlich mit 
starker Ziegelbeimengung. An der SO-Ecke findet sich eine leicht vorspringende Bastion 
mit Außenschale, vermehrter Einbeziehung von senk- wie waagerecht angeordneten 
Ziegeln u. Balkenlöchern (Abb. 42-43). Auf dem Gelände ist viel Keramik(bruch) erhal- 
ten: rote unglasierte, vor allem aber grün u. gelb glasierte Stücke, letztere vielfach mit 
Muster. 
Etwa 300 m sö. der Burg gibt es eine Zisterne, an diesem Ort befand sich lokaler Auskunft 
zufolge ein h. verschwundenes Kl. Es dürfte sich um das 1861 errichtete Kl. H. Athana- 
sios handeln, dessen Kirche als klein, aber schön u. hell beschrieben wurde®. Byz. In- 
schriften wurden als Spolien wiederverwendet (Hinweis auf einen Vorgängerbau). Im 
Dorf E. lagern Marmorfragmente u. ein großer Getreidebehälter, der von der Burg her- 
abgebracht wurde. Die Dorfkirche wurde wohl 1913 zerstört. In E. gab es ein Hagiasma 
H. Georgios'. 
Bereisung 1999 
' Pinax 26. KREISER, Ortsnamen 61. — ? Tk 1.200.000 N8. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — 
> PsarTES, Thrake 116. — + Pinax 26. — ° KÜLzeEr, Ostthrakien 60. — * Lampusıap&s, Hodoiporikon II 53f. 
— 7 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 236. 


Empyrites (Eunveitng), Siedlung im thrak. Hinterland von > Könstantinupolis, sehr 
wahrscheinlich das h. Dorf Anbarlı, griech. Ambarle (AunooAn), 2 km w. des Sees von 
Küçük Çekmece (> Region)! 

m 28" 40" 
Hist Der Ort ist in dem zwischen 1294 u. 1301 entstandenen Typikon des Lips-Kl. in 
— Könstantinupolis erwähnt; das Kl. hatte in dem nahen — Palatitzia eine Besitzung’. 
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Im Jahre 1345 gelang es Ioannes Kantakuzenos, im Rahmen des Bürgerkrieges gegen 
loannes V., das phrurion E. ebenso wie — Derkos in seinen Besitz zu bringen?. Er sta- 
tionierte in den beiden genannten Orten, daneben auch in > Apameia u. in > Région 
Truppen, die das Hinterland der Hauptstadt plündern sollten*. Bald darauf belagerte 
der megas dux Alexios Apokaukos E. über drei Tage hinweg. blieb aber erfolglos u. kehr- 
te so unverrichter Dinge nach Konstantinupolis zurück’. Kommandant Archontitzes 
wurde 1346 als Parteigänger des Kantakuzenos an die Kaiserin Anna von Savoyen aus- 
geliefert, ihr zudem auch der Ort übergeben‘. Die Siedlung wurde vermutlich Anfang 
1453 von den Osmanen erobert’. Zu Beginn des 20. Jh. hatte sie 85 griech. Einwohner“. 
Ob der Name E. auf die ungesunde Lage des Ortes in einer Fieberregion (von pyetos oder 
pyretodes) anspielt?, ist fraglich. 

Mon Der Ort war bereits in der Antike besiedelt, im Archäologischen Museum in Istan- 
bul befindet sich eine hier gefundene Inschrift aus dem 1. Jh. v.Chr.". Spuren von Mau- 
ern oder Türmen aus byz. Zeit gibt es h. nicht mehr, im 19. Jh. waren noch Fragmente 
von Säulen sowie einige Kapitelle vorhanden". Fund eines Reliefs, das als Front eines 
aufgemauerten Sarkophages diente u. nach der Mitte des 4. Jh. angefertigt wurde: Drei- 
Nischenfront mit Darstellung von Wunderszenen (Heilung der Blutflüssigen, Blinden- 
heilung, Erweckung des Lazaros)". Im Dorf gab es in den Anfüngen des 20. Jh. eine 
Kirche H. Paraskeue'"; möglicherweise besaß dieser h. nicht mehr existente Bau einen 
byz. Vorgänger. 

Bereisung 1999, 2000 

! PasPATES, Thrakika Proasteia 38. SAMOTHRAKES, Lexikon 181f. Anders GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkön 
I 183f. — ? DELEHAYE, Deux typica 133. Byz. Mon. Found. Doc. 1280. — # Io. Kant. II 498f. — * Io. Kant. 
11 518. — ° Io. Kant. II 522. — 5 Io. Kant. Il 556. PLP 1455. — * VoarATZES, Anfänge 86. — 5 PsALTES, 
Thrak& 80. — ° In diesem Sinne SAMOTHRAKES, Lexikon 181. Ähnlich PasparEs, Thrakika Proasteia 38. — 
10 Lajran, Byzantion 131. — " SAMOTHRAKES, Lexikon 182. — © N. FırarLı, Encore une facade de faux 
sarcophages en calcaire. Cah. archéol. 16 (1966) 1—4. — ? GaArrANU GIANNIU, Eparchia Derkon I 184. 


Ennakosia ('Evvoxóow), „Neunhundert“, Bedeutung unklar, Annakosia (Avvaxóow)! u. 
Hennakosia (xà 'Evvaxóow)?, Dorf (chörion) im Hinterland von > Konstantinupolis; 
nicht das h. Nakkaş 9 km nó. von Çatalca (> Metrai)’, sondern eine kleine Siedlung 
ungefähr 4 km nnw. von Küçük Çekmece (> Region) am o. Ufer des Küçük Çekmece 
Gölü, türk. Kücük Nakkash oder Nakkas ciftlik* 

m 28841% 


Hist | E.lag nahe der von Kaiser Justinian I. (527-65) angelegten Pflasterstraße, die von 
— Kyklobion (1) nach — Region führte’. E. wurde in dem zwischen 1294 u. 1301 abge- 
faßten Typikon für das Lips-Kl. in — Könstantinupolis erwähnt; der Text hob die Nähe 
der Siedlung zur Hauptstadt hervor, die vor Ort erwirtschafteten Einkünfte in der Höhe 
von 95 Goldstücken flossen im frühen 14. Jh. dem Lips-Kl. zu, das hier auch eine Mühle 
u. einen Pier sowie in der unmittelbaren Nachbarschaft Ackerland in der Größe von 1.400 
modioi besaß®. Im Kontext ist die Pflasterstraße nochmals erwähnt. Im Oktober u. No- 
vember 1327 verweilte Andronikos III. in E. u. bemühte sich von hier aus um eine Mög- 
lichkeit, seinem Großvater Rechenschaft ablegen zu können’. Der megas logariastes 
Kökalas, in den Bürgerkriegen des 14. Jh. ein Anhänger von Andronikos II. (1282-1328), 
wurde Ende 1327 auf eine Gesandtschaftsreise nach E. gesandt, wo er in die Hände von 
Andronikos III. fiel u. seine Mission aufgeben mußte®. Im Spätsommer 1337 besiegten 
die Byzantiner unter loannes Kantakuzönos u. Andronikos III. ein Heer des Sultans 
Orhan I. (1326-62), der versucht hatte, sich im thrak. Hinterland von Könstantinupolis 
eine geeignete Basis für weitere Militärunternehmungen zu verschaffen’. Im November 
1366 wurde dem KI. > Batopediu (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 11) die Schen- 
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kung eines Gutes (ktema) in dem nun phrurion genannten E. bestätigt”, eine Notiz, aus 
der sich die Existenz von Befestigungen ergibt". Zwischenzeitlich in türk. Besitz, wurden 
die turris castri vocati de Eneacossia am 14. Mai 1367 von Graf Amedeo VI. von Savoyen 
zurückerobert". Im 14. Jh. wurden vor der Synode in Könstantinupolis einige Rechts- 
angelegenheiten verhandelt, deren Beteiligte aus E. oder dem Umland stammten". Ende 
des 14. Jh. schuldeten die Getreidehändler Manuel Sguropulos u. Leon Theognostos ta 
Enakosia Geld für Getreide. Evlijä Celebi zog im 17. Jh. auf seiner vorletzten Reise 
durch Thrakien über E. nach — Metrai”. 

Mon H. sind keine archäologisch relevanten Baureste mehr zu sehen. 

Bereisung 2000, 2002 

! DARROUZES, Reg. 2056. — ? Vgl. JANIN, Constantinople 449. — ? So GAiTANU GIANNIU, Eparchia Derkön II 
156. — 7 GEDEON, Thrakoa Kentra 8. SAMOTHRAKES, Lexikon 182. — ? Janin, Constantinople 449f. — ° De- 
LEHAYE Deux typica 132f. Byz. Mon. Found. Doc. 1280. BusquET, Yarem-Burgaz 298. SousTAL, Ant. Barb. 





317f. Dieses Faktum spricht eindeutig für die vorgeschlagene Lokalisierung. — * Io. Kant. I 219. DöLGER, 
Reg. 2690. van DIETEN, Grögoras II 1 188.199f. — 5 Io. Kant. I 232.234f.239f.247. PLP 14088. —? Io. Kant. 


1 505. PLP 21133. MarscukE, Osmanen 377. — !" Actes Vat. II 326-30. Vgl. SoPHROoNIOS, Semeiomata 87. 
JANIN, Constantinople 449f. — !! Vol. SovsraAL, Ant. Barb. 317f. — ? Ant. Barb. 130 Nr. 515. E.L. Cox, The 
Green Count of Savoy. Amadeus VI and transalpine Savoy in the fourteenth century. Princeton, N.J. 1967, 
232. Ant. Barb. 140 Nr. 588. — " PRK 1250-53. DaARROUZES, Reg. 2056 (1316). PRK I 522-27. DARROUZES, 
Reg. 2125 (1325). MM 1149 (1383). — '* GEDEON, Anagnoseis 381 A. 1. — ^ Kıssuınc, Thrakien 78. 


Ephesiön Limen (Eosotov Ayınv), Ephesiates (Ebeowärng)', im 16. Jh. Aphesiatis?, Ort 
am thrak. Ufer des — Bosporos, etwa 3 km n. von Rumelikavağı (> Hieron) in der Nähe 
des Schwarzen Meeres, h. Büyük Limani 

D. 2000 41% 


Hist Nach — Phösphoros u. der langen, h. Karataş Altı genannten Steilküste? erwähn- 
te Dionysios von Byzanz einen „Hafen der Ephesier“, benannt nach den zahlreichen 
Schiffen aus Ephesos, die hier angelegt hätten? In der Mitte des 16. Jh. vermochte Petrus 
Gyllius den Ort zu lokalisieren, seine damalige Bezeichnung lautete Aphesiatis?. 

Mon In der flachen Bucht finden sich h. Ruinen aus osman. Zeit, darunter ein Ha- 
mam, 

Bereisung 1999, 2000 


' Hesychios 152. — ? GyuLıus, Bosporus 59 Fre. 50. — * S.E, Lykub&s — G.L. ARBANITAKES, Bosporos. MEE 
7 (o.D.) 573.576. — * Dion. Byz. 28,12f. OBERHUMMER, Bosporos 751. SAMOTHRAKES, Lexikon 193. İSAMBERT, 
Itinéraire 599. — ° GvLLIUs, Bosporus 59 Fre. 50. — * FREELY, Bosphorus 96. 


Epibatai (Enıßarou), Pibatais (ot Tlußaroıg)', auch H. Paraskeue (Ayia Togaoxrein)”, befe- 
stigte Siedlung am Ufer der — Propontis?, 10 km ó. von — Selymbria, später Bigados, 
h. Selimpaşa" 

Bla. 289419 


Hist Im 10. eher als im 12. Jh. soll in E. die hl. Paraskeue die Jüngere gelebt haben; 
ihre Reliquien wurden zunächst in der Kirche H. Apostoloi in E. aufbewahrt, aber um 
1230 nach Tárnovo überführt?. Jener Ort H. Paraskeue, den Antonij von Novgorod 1200 
eine Tagesreise von — Konstantinupolis entfernt lokalisierte?, dürfte mit E. identisch 
sein. Im Juli 1322 trafen sich Kaiser Andronikos II. (1282-1328) u. sein Enkel Andron- 
ikos ILI. (1328-41) in E., um ihre Auseinandersetzungen um die Herrschaft, die das Reich 
in einen Bürgerkrieg gestürzt hatten, durch einen Friedensvertrag zu beenden, ein Aus- 
gleich, der für fünf Jahre Bestand hatte’. Im Rahmen dieses Treffens weilte Maria Du- 
kaina Palaiologina, Gemahlin von Kaiser Michael IX. u. Mutter von Kaiser Andronikos 
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II., ebenfalls in E.*. Der parakoimömenos u. spätere megas dux Alexios Apokaukos (Ende 
13. Jh.-Juli 1345), einer der einflußreichsten Politiker des 14. Jh., stand zu dieser Zeit 
auf Seiten des jungen Kaisers, stellte sich aber nach dessen Tod 1341 gegen seinen frü- 
heren Gönner Ioannes VI. Kantakuzenos u. unterstützte die Herrschaft von Ioannes V. 
u. Anna von Savoyen. Neben anderen Baumaßnahmen, beispielsweise einer Verstärkung 
der Theodosianischen Mauern in Könstantinupolis, ließ er in E., wahrscheinlich ohne 
kaiserliches Einverständnis”, eine mächtige Festung errichten, hier empfing er 1341 meh- 
rere Gesandschaften'”. Im gleichen Jahr wurde er von einem Heer unter Führung von 
Manuel Kurtikes Tarchaneiötös erfolglos belagert". Der Literat Geörgios Oinaiötes reiste 
schon 1326/27 über E. nach — Selymbria, von dort dann weiter zum Berge > Ganos 
(2)'”. 1357/58 weilte Patriarch Kallistos I. von Konstantinupolis (1350-53, 1355-63) in 
E.; er war im Dezember 1357 gemeinsam mit Patriarch Lazaros von Jerusalem (etwa 
1349-68) Zeuge des eidesstattlichen Verzichtes von Matthaios Kantakuzenos, dem älte- 
sten Sohn des einstigen Herrschers Ioannes VI. (1347-54), auf die Kaiserwürde"”. Auch 
die Söhne des Matthaios, der Sebastokrator Demetrios u. sein Bruder Ioannes, wohnten 
diesem Akt bei'*. Im November des Jahres 1358 weilte der Handschriftenschreiber Manuel 
Tzykandyles vor Ort", E. war bis in die Mitte des 15. Jh. hinein von Griechen bewohnt’. 
Die Siedlung gehörte zu den letzten Zentren byz. Macht in Ostthrakien"; die endgültige 
Eroberung durch die Türken ist erst nach dem Februar oder März des Jahres 1453 er- 
folgt. Wenig vorher, im Jahre 1452, machte der Turkmene Kemâl al-din Abū I-Hasan 
Ismail Isfendiyaroglu, der mit seinen Gefolgsleuten u. großer Herde auf dem Wege von 
Adramyttion nach — Adrianupolis (TIB 6) war, unweit von E. halt: Verwüstungen der 
dortigen Felder durch das Vieh führten zu einem Zusammenstoß mit der Dorfbevölke- 
rung, der auf beiden Seiten Verluste erbrachte. Nachdem der Turkmene den Vorfall an 
den Sultan gemeldet hatte, erhielt er die Weisung, sämtliche Männer in E. zu töten, ein 
Befehl, dessen Umsetzung 40 Einwohnern das Leben kostete. Noch im 16. Jh. wies ein 
Portulan ausdrücklich auf den Befestigungscharakter u. den dortigen Sandstrand (spiat- 
za) hin”. 1675 besuchte der brit. Reisende John Covel den von ihm als Pebatos (IIepávoc) 
bezeichneten Ort; er beschrieb E. aufgrund der Lage an einer Durchgangsstraße als 
wohlhabend, die Einwohner waren zumeist Griechen. Neben dem kleinen Hafen wies er 
auf einen noch bestehenden Turm der Festungsanlage hin, der damals als Kornspeicher 
genutzt wurde?'. Der etwa 2 km w. der Stadt in die > Propontis einmündende h. Kavaklı 
deresi (a pretty large channell) wurde von ihm über drei jeweils einbögige Steinbrücken 
überquert; das sich verzweigende Gewässer war seiner Ansicht nach der máchtigste Fluß 
zwischen > Athyra (1) u. > Herakleia (1)”. 

Der von Richard Pococke 1745 erwähnte Ort Pevadose dürfte mit E. gleichzusetzen sein”. 
1839 charakterisierte ein w. Reisender Pivatis als ein griech. Dorf, hart am Meer?'. Im 
ausgehenden 19. Jh. lebten in E. ungeführ 400 griech. Familien?. Es gab ein reiches lo- 
kales Brauchtum”, Der zwischen 1884 u. 1902 entstandene Kodex 416 der Metropolis 
von Selymbria (Metropoleos Selybrias) bezeugt zahlreiche Toponyme auch in der weiteren 
Umgebung von Selymbria, darunter 40 für das Umland von E.”, Neben rein türk. Namen 
finden die Geländebezeichnungen Hagiasma Bahçesi (Ayiaoua naytteoi), H. Athanasios 
(Ayios Adavaoıog), H. Theodöros (Ayios Oeööweos), H. Ioannes (Ayıog Iwoavvng), Akröteri 
(Arowrfioı), Kasteli (KaotéM), Kladi (Kiaötl), Metropolit Yolu (MntoonoAit yıokoü) 
Monastergiako Choraphi (Movaomeyıoxo xweadı), Palatos Dromos (Uloiooc Aoóuoc), Pa- 
nagias Choraphia (Ilavayios Xwoadıo), Sykea (Zuxea) u. Chalikopetra (Xalxönerga) Er- 
wâhnung; möglicherweise handelt es sich dabei teils um ältere Namen, die bis in die byz. 
Zeit zurückgehen. 1922 lebten im Dorf etwa 1.600 griech. Einwohner”. 


Mon Der Ort war bereits in ant. Zeit besiedelt, wie verschiedene Inschriftenfunde be- 
legen. Diese stammten zumeist aus der röm. Kaiserzeit, sind h. aber großteils verschol- 
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len”. Der „Turm des Apokaukos“ bestand bis 1878, 1912 wurden seine archäologischen 
Überreste dann für den Bau einer Kirche H. Geörgios verwendet. In nachbyz. Zeit gab 
es in E. eine Kirche H. Paraskeue mit einem Hagiasma Prophötes Elias”; ein Neubau 
wurde 1878 unter Verwendung von älteren Spolien errichtet, dieser aber 1979 nieder- 
gerissen”. In E. waren darüberhinaus im frühen 20. Jh. die Hagiasmata H. Athanasios, 
H. Georgios, Apotome kephalös Prodromu, H. Ioannes Theologos u. H. Könstantinos 
kai Helene nachgewiesen, im Zentrum der Stadt gab es die Heilquelle H. Kyriakö 
Megalomartyr, weiter im O ein Hagiasma H. Démetrios?. Nahe dem Meer ist in einer 
kleinen Höhle ein Hagiasma H. Paraskeue belegt”. Ungefähr 2 km n. von E. in Rich- 
tung Ortakóy (— Deliones) ist ein Hagiasma Metamorphosis tu Soteros nachgewiesen, 
1,5 km o in Richtung Celaliye (> Hexasteron) gab es das Hagiasma H. Photeine 
Samareitis??, 2,5 km w. des Ortes befindet sich am Fuße eines Steilhanges eine Anhöhe, 
auf der neben práhistorischen u. klassischen auch zahlreiche byz. Scherben gefunden 
wurden”. 

Bereisung 1999 


! DELATTE, Port. II 229,24f.27. Zum Namen vgl. auch TAMBAKIDES, Laographika. — ? KHITROWO, Itinéraires 
110. 2 Horn — Hoop, Nordägäis 56f. — NıcoL, Last Centuries 187 lokalisiert E. irrtümlich am Bosporos. 


— * KREISER, Ortsnamen 167. — > BHG 1420z-1421. A. KAZHDAN, Paraskeve of Epibatai. ODB 3 (1991) 
1585. ZEsEs, Paraskeue I u. II. Die ältere griech. Literatur datiert die Heilige in die zweite Hälfte des 12. 
Jh., vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 184.291. — “ Kurrnowo, Itinéraires 110. — ’ Nik. Greg. 1351.356-60. DöL- 
GER, Reg. 2479. Latov, Constantinople 290. — ° Io. Kant. I 166f. DÖLGER, Reg. 2478. PLP 21394. — ° Io. 
Kant. II 70f. Nik. Greg. I 585. van DIETEN, Grögoras III 251 u.ö. Vgl. MarscHKE — TINNEFELD, Gesellschaft 
19 A. 17. HAMMER, Constantinopolis II 4. — !° Io. Kant. Il 70. Nik. Greg. Il 599.602f. Chron. Brev. 8/34. 
ALiCE-Many TALBOT, Apokaukos, Alexios. ODB 1 (1991) 134f. Zu den Gesandten gehörten etwa Demötrios 
Kasandrenos, PLP 11315, im Dienste des Ioannes Kantakuzenos, oder ein Phokas, PLP 30216, im Dienste 
der Anna. DaAnROUZEs, Reg. 2215 zu einem Brief des Patriarchen Ioannes XIV. an Apokaukos (September 
1341). — "lo. Kant. II 71. PLP 27503. — ? AHRWEILER, Voyage d'Oinaiótés 12.23. AvRAMEA, Land and Sea 
Communications 70. — # 10. Kant. III 356. DarRrouzEs, Reg. 2403. DÖLGER, Reg. 3017. PLP 10478. NicoL, 


Last Centuries 249. — '* Io. Kant. III 358. PLP 10961.10972. — ^ PLP 28129. Ip Dukas 303,21ff. 
VoatrATZEs, Anfänge 86.132. — " PapazoTos, Anichneuse 550. NicoL, Last Centuries 382. — ' Dukas 321. 


Mich. Krit. 35. A. TANBAKIDES, "Iovooía vóv &oyvyevetov ëv "Ezufiávoug Ernaudevrnoiwv. Thrakika 2 (1929) 
372-83, 376. —  Dukas 303-05. PLP 27249. — “ DeLATTE, Port. II 229.26. — ?' Covel, Voyages 40f. — 
> Covel, Voyages 40. — # Pococke, Description 139. — ™ GRISEBACH, Rumelien 107. — © PsavrEs, Thrake 
89. Zu Volksbräuchen vgl. u.a. STAMULE-SARANTE, Giatrika 361. BouE, Itinéraires I 46 charakterisierte E. 
um die Mitte des 19. Jh. als un hameau grec. — * KATINA BEİKU-SERAMETE, ’Emußareg. Torooto, On xai £u. 
TÀooodoio. ATRLGTh LI 26 (1961) 181-329. — “ STAMULES, Toponymia 308f. — ° Pinax 28. — ” LAJTAR, 
Byzantion 270—73.284.293. — * A. 'TAMBAKIDES, Totogla TV deyıyeveiov £v "Exufóoug &xxouósvtnotov. Thra- 
kika 2 (1929) 375. van DIETEN, Gregoras III 251 A. 41 nennt in Verwechselung mit dem Hagiasma die Kirche 
H. Demötrios. In Thrakika 13 (1940) 265 ist ein Photo der Paralia Epibaton mit der Kirche abgebildet. Vel. 
auch ATH. PAPANASTASIU, Avauvosis ano Tiç Enußares "AvavoAutijc Oodxnc. Thrakika 34 (1961) 129-42 zum 
Turm u. zur Geschichte des Ortes. — ?' STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 249. ATZEMOGLU, Hagiasmata 83. 
SARANTES, Delta I 248. — ” MAMONB, Syllogoi 206 mit Abb. — °” STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 
229.236.243.253.256.259f. ATZEMOGLU, Hagiasmata 83. — " STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 274. — * STAMULE- 
SARANTE, Hagiasmata 263. — 27 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 284. — ” D.H. FRENCH, Surface finds from 
various sites. Selimpasa. Anat.Stud. 15 (1965) 34. 


Episkopeia (’Erıxoneia), Festungsanlage nahe bei Büyük Çekmece (> Athyra (1)), sehr 
wahrscheinlich identisch mit der Anlage bei > Ahmediye, etwa 1 km nnw. des n. Ufers 
der Bucht von Büyük Cekmece (> Athyra Kolpos)' 

A 2820 41% 


Hist Justinian I. (527-65) hatte, nachdem die Region um E. ein Ziel feindlicher Angrif- 
fe geworden war, hier eine aufwendige Verteidigungsanlage errichten lassen, die in spe- 
zieler Weise mit Türmen versehen war u. durch verborgene, das heißt zurückgesetzte, 
Eingangstore einen besonderen Schutz bot?. In der griech.sprachigen Forschung wurde 
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E. mitunter in > Metrai lokalisiert”, doch scheint dieser Ansatz in Unkenntnis der Rui- 
nenanlage bei > Ahmediye erfolgt zu sein. 


Mon — Ahmediye. 
Bereisung 1999 


! KÜLzer, Ostthrakien 59. — ? Prokop, De aed. IV 8,19. JIREČEK, Heerstraße 62. — ? So SAMOTHRAKES, Le- 
xikon 362. PAsPATEs, Thrakika Proasteia 37. 


Ergiske (’Eoyiorn), ant. Siedlung an der thrak. Küste, nicht eindeutig lokalisiert, viel- 
leicht unweit der Mündung des > Hebros (TIB 6), vielleicht auch im äußersten W der 
Provinz Europe im Gebiet um das Kap Pasi 


Hist ŒE., benannt nach dem Heros Ergiskos, einem Sohn des Poseidonios, wird unter 
den Ortschaften genannt, die König Philipp II. von Makedonien im Jahre 346 v.Chr. 
besetzt hatte; die im Kontext genannten Toponyme Serrion teichos (> Makre, TIB ou, 
— Ganos (1) u. Ganiada chöra (> Ganiai) lassen an eine Lokalisierung im W der Provinz 
Europe denken’. Der Ort war im Lexikon des Phötios, in der Suda, im Eiymologicum 
Magnum u. im Lexikon des Ps.-Zönaras aus der ersten Hälfte des 13. Jh. berücksich- 
tigt’. 

Mon Zahlreiche Dörfer im Mündungsgebiet des — Hebros, im Hinterland des Kap Pasi, 
etwa — Sultaniçe, — Gülcavus oder — Kücükevren, besitzen ant. Hinterlassenschaften, 
die möglicherweise aus Enez (> Ainos, TIB 6) verschleppt worden sind, vielleicht aber 
auch aus E. stammen*. Das türk. Dorf Koyunyeri, 8 km sö. von İpsala (> Kypsela, TIB 
6) am Unterlauf des Hebros, trägt den griech. Namen E., ist aber von archäologisch 
relevanten Hinterlassenschaften frei”. Eine ältere Tradition wollte E. im Umland des h. 
Binkılıç, im Gebiet des byz. Bistums — Sergentzion lokalisieren®, doch ist dieser Ansatz 
mit dem Text des Aischines schwer, wenn auch nicht unmöglich in Einklang zu bringen. 
Möslicherweise bestand dort eine zweite Siedlung dieses Namens. 

! Vgl. Derschew, Sprachreste 433f. — ? Aisch. III 82. Demosth. VIL 37. XVIII 27. E. OBERHUMMER, Ergiske. 
RE 11 (1907) 435. For, Opit 2. DETSCHEW, Sprachreste 170. — 7 Phötios, Lex. II. 1895. Suda II 403, Nr. 
2906: `Eoytoxm. Etym. M. 369. Io. Zon., Lexicon 864. — * KÜLzEr, Forschungen 268f. — ° Pinax 39. — 5 So 
noch SAMOTHRAKES, Lexikon 186. GTANNAKAKES, Historia 210. Angedeutet auch bei TOMASCHEK, Hämus- 
Halbinsel 304. 


Erikler (EoexAéo), Herakleia (HooxXew) (sic!)', Dorf im ó. Thrakien, in der Provinz 
Haimimontos, etwa 18 km nnw. von Kırklareli (> Quaranta Chiese, TIB 6), 8 km nö. 
von Yoğuntaş (> Skopelos, TIB 6)? 

Ano. 27% 41% 


Hist Der Name deutet auf eine ältere griech. Besiedlung hin?. Evlijä Celebi besuchte 
E. im 17. Jh. auf seiner vierten Thrakienreise; er nannte das Dorf klein, es hatte 300 
Häuser, viel Gartenland u. eine Moschee, lag an einer Allee‘. Möglicherweise wurde hier 
ebenso wie im nahen — Skopelos (TIB 6) Wein angebaut”. Mitte des 19. Jh. wurden auf 
einem Hügel w. des Ortes die Reste eines byz. Turmes gesehen. E. war damals überwie- 
gend türk. bewohnt‘. 1922 besaß das Dorf dann 959 griech. Einwohner”. 


Mon Ungefähr 7 km nw. des Dorfes E. liegt auf dem ersten Hügel sw. von Kofças die 
auf gewachsenem Fels errichtete Hasar Kale, eine annähernd viereckige, turmlose Fe- 
stung von 100 m Länge u. 60 m. Breite. Im O u. S. einst durch eine doppelte Mauer 
geschützt (der Abstand betrug durchschnittlich etwa 5 m), steht h. keine Wand mehr 
aufrecht. Die Mauern waren aus Bruchstein ohne Mörtel errichtet. Der Zugang dürfte 
von NO her erfolgt sein. Zahlreiche Verstürzungen im stark überwachsenen Innern der 
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Anlage; hier lassen sich im Gegensatz zur Außenmauer Spuren von weißem Mörtel auf- 
finden. Die Anlage stammt wohl aus der thrak. Zeit, wurde aber in röm. u. (früh)byz. 
Zeit weiterverwendet (Abb. 47-48). Vor Ort ein reicher Bestand an roter unglasierter 
Keramik”. 

Ungefähr 2,5 km w. von E. liegen an einer Seitenstraße die etwa 8m mal 3 m messenden 
Fundamente einer byz. Kirche, die wahrscheinlich aus dem 12. Jh. stammt (Abb. 46). 
Die Mauerspuren sind aus Bruchstein mit Mörtelverwendung, in der Umgebung gibt es 
reichhaltigen Ziegelbruch. Eine zweite Kirchenruine steht 4 km sw. des Dorfes auf frei- 
em Feld. Es handelt sich um einen Dreiapsidenbau aus der mittelbyz. Zeit, möglicher- 
weise um eine Kl.kirche. Das Gebäude ist aus Bruchstein gemauert, dies unter reicher 
Verwendung von Mörtel u. mit vereinzelten Ziegeleinlagen. Während an der O-Seite die 
Mauern bis zu 3 m Höhe aufsteigen, ist der rückwärtige Teil der Kirche nicht mehr vor- 
handen. Die Hauptapside hat einen Durchmesser von ca. 1,8 m, die Nebenapsiden mes- 
sen etwa l m; in der s. Nebenapside ist noch eine schmale Fensteröffnung mit Ziegelrah- 
mung zu sehen. Im Bereich des n. Altarraumes gibt es einige Reste von ornamentaler 
Malerei. Nach lokaler Auskunft befand sich im NO der Kirche bis vor geraumer Zeit eine 
große Siedlungsstelle, die nun aber vollständig abgetragen ist. Ungefähr 1,5 km sö. des 
Dorfes liegen an der Hauptzufahrtsstraße auf einem alten Friedhof zwei große byz. 
Säulen. In einer Entfernung von etwa 4 km von E. existiert am Kapaktas Tepe eine prä- 
historische Steinkonstruktion. 

Bereisung 2002 





' Pinax 16. — ? Kreiser, Ortsnamen 62. Tk 1:200.000 d10. — ? Vgl. BABiNGER, Beiträge 53. — * Kıssuing, 
Thrakien 44. — ° Vgl. KıssLınc, Thrakien 20. — “ Bous, Itinéraires I 129. — * Pinax 16. — ° Vgl. das Sigel 
auf der Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. Das Dorf Kofças wird teils noch Kesirlik genannt. — 
° KonTULUS, Trakya 33f. 


Eriklice, auch Raklica', Herakleitsa ((HooxAstvoa)?, Dorf im ó. Thrakien, in der Provinz 
Haimimontos, etwa 4 km nw. von Kırklareli (> Quaranta Chiese, TIB 6) 
A6 97% 4149 


Hist In der Umgebung von Kırklareli (> Quaranata Chiese, TIB 6), damit auch im 
Gebiet des Dorfes E., wurden im späten 19. Jh. in großen Quantitáten Weizen, Mais u. 
ein recht geschätzter Wein angebaut”. Mitte des 19. Jh. gab es w. von E. noch einen 
möglicherweise aus byz. Zeit stammenden Turm’. 1922 hatte E. 294 griech. Einwoh- 
ner”. 


Mon Ein bei E. aufgefundenes Kuppelgrab aus dem 4. Jh. v.Chr. barg u.a. Silbergefäße 
u. einen Bronzehelm", Ungefähr 3 km nw. des Dorfes in Richtung Yoğuntaş (> Skopelos, 
TIB 6) liegt auf drei Hügeln die Ericlice Kalesi, eine im N, Su. W natürlich befestigte 
u. durch einen Fluß zusätzlich gesicherte Anlage. Die Lücken im Naturstein sind durch 
eine Bruchsteinmauer geschlossen, der grobe weiße Mörtel ist mit Ziegelbruch vermengt. 
Im NW der Festung ist die Mauerung noch teilweise sichtbar, die stärkste Zerstörung 
weist die O-Mauer auf. In der Burg gab es eine von Raubgräbern geöffnete Grabanlage, 
deren Decke aus Ziegeln gearbeitet war”. Die österreichische Generalkarte verzeichnet in 
der Dorfmitte von E. eine Kirche, die möglicherweise aus byz. Zeit stammte oder einen 
entsprechenden Vorgänger besaß. Sie ist h. zerstört u. durch Profanbauten ersetzt. Ein 
von Griechen (in nachbyz. Zeit?) angelegter Brunnen war noch existent. 

Bereisung | 2002 


! Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — 2 Pinax 16. KnEIsER, Ortsnamen 62. — ? SCHAFFER, Thrakien 
198. — * Bov£, Europ. Türkei I 561. — ? Pinax 16. — * H. im Archäologischen Museum Istanbul aufbewahrt. 


— ! KurruLuş, Trakya 34. 


Euandru 355 


Ermeniköy (1) (Eouevixuoi), Armenochöri (Aouevoyoou, „Armenierdorf“, Dorf etwa 13 
km nw. von Çatalca (> Metrai), 5 km w. von > Akalan, h. İhsaniye 

ó 2820 41% 
Hist In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten in E. etwa 300 Menschen?. 


Mon Ein im Jahre 1912 aufgenommenes Photo zeigt nahe bei E. noch drei größere 
Pfeiler einer byz. Wasserleitung; es handelt sich um einen Teil des Zuleitungssystems, 
das von — Pınarca kommend ó. von > Kalphas (1) auf die Hauptleitung traf”. Ungefähr 
200 m w. davon bescheidene Reste eines möglicherweise früheren Aquüduktes'. Im 19. 
Jh. gab es im Ort eine Kirche H. Triada, die möglicherweise einen byz. Vorgängerbau 
besessen hat”, Ein Hagiasma gleichen Patroziniums ist ebenfalls belegt®. 

Bereisung 

! Das Dorf ist auf der Österreich. Generalkarte Cataldza 1940 noch mit dem alten Namen verzeichnet, auf 
der Tk 1:200.000 begegnet die neue Bezeichnung. KREISER, Ortsnamen 86. — ? Psartks, Thrake 77.80. — 
2 Veröffentlicht in Thrakika 1 (1928) 317. Crow — BavLiss, Water Supply 2003, 38f. — * Crow — BAyLıss, 
Water Supply 2003, 38. — 7 GaiTANU GIANNIU, Eparchia Derkön I 194f. SARANTEs, Delta I 247. — “ STAMULE- 
SARANTE, Hagiasmata 281. 


Ermeniköy (2) ('Eouevouoi), Dorf im w. Ostthrakien, etwa 19 km sö. von Uzunköprü (> 
Pamphilon), h. Elmalı! 

2619 41% 
His — 
Mon In E. wurden ein (spät)ant. Münzschatz u. eine kleine, nicht näher bestimmte 
Statue gefunden’. 
Bereisung 2002 


' KREISER, Ortsnamen 61. Vgl. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? LAMPUSTADES, Hodoiporikon II 
49. 


Eskiköy (Eoxt-xıoi) oder Palaiochörion (IIoXouoyoov)', Dorf ungefähr 8 km nnw. von 
Uzunköprü (> Pamphilon), 1,5 km von der griech. Grenze am Hebros (> Maritza, TIB 
6) 

26 41% 
Hist 1922 hatte das Dorf 424 griech. Einwohner”. 
Mon Bis zu ihrer völligen Zerstörung 1913 existierte im Dorf eine Kirche H. Dömötrios”, 
die älteren Datums war u. möglicherweise einen byz. Vorgänger besaß. Im Dorf waren 
einige Kalksteinquader verteilt; lokaler Auskunft zufolge wurden im Gebiet von E. meh- 
rere byz. Münzen gefunden. 
Bereisung 2002 


! Pinax 14. KREISER, Ortsnamen 65. — ? Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. Tk 1:200.000 i6. — ? Pi- 
nax 14. — * PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


Euandru (tà E$ávóoov), im thrak. Hinterland von > Könstantinupolis, wahrscheinlich 
im Gebiet von — Galata (1), nicht genau lokalisiert 
9819 41% 


Hist Um 845 hatte Petros Patrikios die mon? ton Euandru errichten lassen; hier verstarb 
er, nachdem er das Mönchsgewand genommen hatte, am 1. Juli 854. Der Tag blieb fort- 
an seinem Gedächtnis gewidmet!. Der hl. Mönch u. Ikonenmaler Lazaros, der unter 
Kaiser Theophilos (829-42) der Verfolgung ausgesetzt war, wurde nach seinem Tod zwi- 


356 Eudömion 


schen 869 u. 871 in dem peran tu asteös befindlichen Kl. beigesetzt’. Dank der 1200 von 
Antonij von Novgorod hervorgehobenen Nähe zu H. Zötikos kann das Kl. genauer im 
Gebiet von — Galata (1) lokalisiert werden (> Elaia, > Hierion)?. 

Mon — 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Synax. Cpl. 791f. Janın, Constantinople 513. Ipem, Églises 114. PmbZ 6046. — ? Synax. Cpl. 234. PmbZ 
4234. — ? KurrRowo, Itinéraires 108. 


Eudemion (Eöörwov), auch Hudemoplatanon (Etönuonldravov)!, Abdin (tò Apótv), 
Abdemi (Apótju), türk. Avdim oder Avdir?, Dorf 6 km nó. von Gaziköy (> Ganos (1), 1 
km von der Küste der — Propontis entfernt in einer Schlucht, die teilweise als koilas tu 
H. Basileiu bezeichnet wurde! h. Ucmakdere* 

DA 27” 40% 
Hist In der wissenschaftlichen Literatur wurde verschiedentlich eine Gleichsetzung mit 
— Ganiai erwogen’. E. wurde zu Beginn des 14. Jh. von den Türken unter Duldung der 
Katal. Kompanie geplündert, hat in der Folge dieses Überfalls den größten Teil seiner 
Einwohner verloren; manche Bewohner wanderten aus u. begründeten das Dorf — 
Neochorion (2)°. Nach 1354 wurde die Stadt ebenso wie > Chöra (1) von den Osmanen 
erobert u. verfiel zunehmend’. 1877 hatte E. ungefähr 4.800 griech. Einwohner“. Der Ort 
verfügte über ein reichhaltiges Volksbrauchtum u. eigenes Liedgut?. Im Einzugsbereich 
des Dorfes sind viele Toponyme belegt: nahe der Küste gab es die Stellen Mesonesa 
(Meoovrioo), Mpampanara (Mrounavago), H. Basiles (Ar-Baoüng), H. Mpidelemonas (Av- 
Mmuöeinuovos), Mpempee Bryse (Mneunen Bovon), Phtelia (Grehd), H. Elias (Au-uäg), 
Panagia oder auch Panagies (THovoyu xoi Ilavay(ecg), Aphios (Aquic), Kokkinochi 
(Koxxıwvoyx(1)), Kalamaki (Kahaydx()), H. Geörgiu Plagia (AvTeoyvoó Máy), Aperalos 
(Aneoartog), H. Theodöros (Ar-Oeóðwoos), Kangelia (Koyyéa)'". Weiter im Landesinneren 
sind folgende Toponyme nachgewiesen: H. Gianniu (Ar-Tıavvıoö), Chadaki (tò Xaödx(1)). 
H. Thanases (AvGavàóonc), H. Kyriake (Av-Kvgvon), H. Kyrkos (Au-Kvoxog), H. Triada 
(A-Tewöa), Halonaki (AXovàóx()), Halöma (Akova), Aposkia (Anóowa), Gialo (oa), 
Gianne ts“ Myloi (Dvàvv(qn) To’ Mük(0y), Gyali (vah), Dalamanos (^oXau&voc), Derbeni 
(Aeopév()), Dermpugaz (Asgunovyat), Deutero Chadaki (Aeóvego Xaóóx(u)). Diaskelo 
(Aldoxeho), Drymönes oder Drymöna (Aovuöveg xoi Aovuöva), Kabakaki (Kapaxdxl(ı)). 
Kampanes (Kaundveç), Karnobryse (Koevößoevo(n)), Katsu (Kavoob), Kedra (Kéóoa), Kera- 
sies oder auch Kerasia (Keoooéc xai Keoaold), Kladrimia (KXaóo(qua), Kotröni (Koteov(i), 
Kordelles (Kogó£XAgc), Kouri (Kovol), Krinies oder Krima (Kowıss xoi Kowa), Kryo Nero 
(Kovo Neoó), Lykubudia (^vxovpovói), Lykos (Avxoc), Maslakia (Maoraxıc), Mega Rem- 
ma (Meya Péuuo), Misu Mpakalsaki (Moon MnaxaTodx(1)), Mparum Tsesme (Mnaogotu 
Toeoué), Mpurlus (MzovoAovc), Mygdalies (Muydoruts), Ochtos (Oyrog), Palekaros 
(Hornrooog), Palialöna (IIo040X«0va), Papalobracho (Hanatoßoayxo), Patos (II&voc). Petra- 
kia (IIevoéoua), Pegadakia (11(n)yaödıxıa), Platani (IIxavàv(u). Portes (IIögtes), Puri (IIovot) 
Proto Chadaki (Iloóvo Xaóóx()), Rache oder Raches (Påy(n) xoi Paxes), Sara Goool, 
Szankore to Mylo (ZGovy«óo(n) vo Müho), Sulinara (ZovX(ı)vago), Sta Bala (Zvà Bara), Sphe- 
damia (Zpedawa), T' Atzeme (T? Atteu(n)), to Choraphi (Tò Soot), Tzitzin te Bryse 
(TGxGiv m Bovo(n), Tragases (Tooyaoéc). Trachula (Toayovka), Trito Chadaki (Toto 
Xaödx(1)), Ts'Karyas to Remma (To Kagvüg tò Péuua), Tsukaleika (Toovxahewa), Phraxa- 
neika (Ooa&avéwa), Chalasmala (XoX&ouoxa), Choraremmalta (Xoooošuuoro), Chöraphia 
(Xooadıo) u. Pstalia (Frdha)". Der Großteil dieser Namen bezieht sich auf Weinberge 
u. Feigenhaine; sie sind nicht allesamt auf die byz. Zeit zurückzuführen, doch ist eine 
Unterscheidung kaum möglich, da selbst die türk. Bezeichnungen Übersetzungen aus 
dem Griech. darstellen können. 1922 lebten in E. 945 griech. Einwohner". 


Eudemion 351 


Mon Im Dorf standen noch im 19. Jh. die h. nicht mehr existenten Kirchen Prophötös 
Elias, H. Triada, H. Nikolaos, H. Marina u. Metamorphosis tu Soteros, ferner H. Theodöroi 
u. H. Konstantinos kai Helene". Mehrere Inschriften aus byz. Zeit sind nachgewiesen: 
in der Kirche H. Paraskeue aus dem 19. Jh. gab es die Stiftungsinschrift eines Vor- 
gängerbaus, die diesen in das Jahr 1271 datierte", daneben ein umfangreiches Wohl- 
täterverzeichnis u. die Weiheinschrift eines Xenos Tornikös, beide wahrscheinlich aus 
dem 12./13. Jh.^. Die unweit gelegene Kirche H. Ioannes Prodromos, ebenso wie eine 
Anlage Panagia nach dem russ.-türk. Krieg von 1877/78 auf älterer Grundlage errich- 
tet, besaß die Stiftungsinschrift eines Vorgängerbaus von 1277". In der letzteren Kirche 
war auch die Grabinschrift eines Priesters Lukas vermauert, datiert auf den Dezember 
127235. 


Der Eingang der Schlucht an der Küste wurde nach dem dort befindlichen Kl. H. 
Georgios (he Xyline) genannt!”. Im Innern der Kl.-Kirche gab ein Hagiasma von großer 
Heilkraft; in der Anlage wurden um den 23. April Panegyrien begangen?" Das Grün- 
dungsdatum ist unbekannt, im 17. Jh. sind aber schon Renovierungen belegt?'. Lokaler 
Auskunft zufolge existierten einstmals „unterhalb des Dorfes“ mehrere Grabanlagen 
sowie unweit der h. Ansiedlung ein griech. Kl. H. Basileios. Finer älteren Überlieferung 
zufolge war dies auch der Name eines ebendort befindlichen kleinen Dorfes, das bereits 
in byz. Zeit von den Katalanen niedergebrannt worden war”. Im näheren Umkreis von 
E. ist die Existenz einer kleinen Kirche H. Panteleemon belegt”. Weiters gibt es Hin- 
weise auf die in der weiteren Umgebung des Dorfes gelegenen Kirchenanlagen H. 
Theodöroi u. H. Kyriak&. Nahe der Letzteren soll in der Mitte des 19. Jh. ein Asket in 
einer (schon früher genutzten?) Höhle gelebt haben". 


Ungefähr 4 km nw. von E. befindet sich auf einem dreieckigen, nach S zulaufenden Pla- 
teau eine ehemalige byz. Festung, die h. als Kartalkaya bezeichnet wird: in ihrem Innern 
gibt es beträchtliche Höhenunterschiede, das Gelände fällt zur Mitte hin ab; an dieser 
tiefsten Stelle der Anlage gibt es noch deutlich sichtbare Spuren eines inzwischen ver- 
landeten kleinen Sees (Abb. 49). Von der Ummauerung sind nur geringe Überreste vor- 
handen, diese vor allen Dingen an der aufwendiger gestalteten Plateauspitze (Abb. 50). 
Auf dem Areal finden sich h. nur noch wenige behauene Steine, aber zahlreiche Überre- 
ste von Bau- u. Gebrauchskeramik. Diese ist so gut wie ausschließlich rot u. unglasiert, 
aus der Keramik ergibt sich somit kein eindeutiger Hinweis auf eine Nutzung in spätbyz. 
Zeit. Gleichwohl ist ein Bezug zur Festung — H. Elias (1) nicht völlig auszuschließen. 
Im W der Anlage gab es bis zu dem Erdbeben von 1999 eine Quelle, die nun aber versiegt 
ist. Bei der Burg gab es eine kleine Kirche (exokklesi) H. Elias, auf einem der benach- 
barten Hügel stand die Kleinkirche H. Athanasios?. Beim Aufstieg zur Festung wurden 
Reste eines befestigten Weges gefunden. 

Bereisung 1999 

! SAMOTHRAKES, Lexikon 187f. — ? Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? GERMIDES, Ganochöra 203-16, 
203. — * KREISER, Ortsnamen 190. — ° PAPADOPULOS-K ERAMEUS, Archaiotötes 100. — 5 GERMIDES, Ganochora 
204. — * Georg. Pach. II 607, 7f. Voclarzris, Anfänge 38f.126. — “ GIANNAKAKES, Hellenismos 96-98. PsALTES, 
Thrak& 150. Zur Geschichte siehe auch A. GIANNAKOPULOS, "Iovooía Avöyulov. Thrakika 33 (1960) 147—78. 
— * E. PLIATSIKAS, Zbuwata Aooygadıza Aßdnwoü Oodxnc. Thrakika 4 (1933) 240-66. —  ZEsEs, Audemion 
1348. — !! drops, Audemion I 349f. — !2 Pinax 28. — "? GERMIDES, Ganochöra 206-08. Vgl. auch İSAMBERT, 
Itinéraire 677: n'a de remarquable que le nombre de ses petites églises grecques. — '* ASDRACHA, Inscriptions 
byzantines I 229. — 17 AspRACHA, Inscriptions byzantines I 224-26. III 323-25. — '* G8RMIDES, Ganochöra 
206f. — " PAPADOPULOS-K ERAMEUS, Archaiotétes 99-101. ASDRACHA, Inscriptions byzantines I 229f. — '* As- 
DRACHA, Inscriptions byzantines I 224. PLP 15102. — "° PAPAboPULOS-K ERAMEUS, Archaiotötes 99. MAURIDES, 
Konstantinupole 62. CHARIZANEs, Monachismos 83. — “ GERMIDES, Ganochöra 207. STAMULE-SARANTE, Ha- 
giasmata 236f. — ?' Vel. Kzunla, Ganochöra 246-48. — > GERMIDES, Ganochöra 204. MAURIDES, 
Konstantinupole 64f. — ? ZgsEs, Audemion 1348. — “ GERMIDES, Ganochöra 207f. — ” GERMIDES, Ganochöra 
203. KüLZER, Forschungen 270f. 


358 Eudios Kalos 


Eudios Kalos (Eöötos Ko2.óc), Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, im 16. Jh. Linon 
(Atvov), 2 km n. von Yeniköy (> Komarödös), unmittelbar s. von Tarabya (> Therapeia), 
h. Tarabya Saray 

2900 41% 
Hist Die Bucht von E.K. ist im 2. Jh. in der Beschreibung des > Bosporos von Diony- 
sios von Byzanz erwähnt!, die Identifizierung ist im 16. Jh Petrus Gyllius. gelungen, der 
auch den damaligen Namen Linon überlieferte’. Im frühen 19. Jh. war die Bucht ein 
beliebter Fischereigrund?. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 


' Dion. Byz. 25,35 — 26,3. OBERHUMMER, Bosporos 750. — ° GyuLıus, Bosporus 50f Frg. 41. — * HAMMER, 
Constantinopolis II 241. SAMOTHRAKES, Lexikon 188. 


Eudokianai (oi Evöoxvai), Ort wahrscheinlich im Gebiet von > Galata (1) auf der nö. 
Seite des Goldenen Hornes (— Keras), nicht eindeutig lokalisiert 
989 419? 


Hist Das Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae erwähnt unter dem 16. Juni eine 
ansonsten unbekannte Kirche der Theotokos peran en Hudokianais'. Das Wort peran 
spricht für eine Lokalisierung am Goldenen Horn (> Keras), doch ist über die Annahme 
von Fehlern in der handschriftlichen Überlieferung des Synaxars auch eine Verbindung 
mit dem Vorort > Iukundianai erwogen worden’. 

Mon — 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Synax. Cpl. 754. JANIN, Églises 178. Ipem, Constantinople 513. — ? Gebgöx, Heortologion 114. 


Eudoxiu (xà Eüöoğiov), Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, im N von Kuruçeşme (> 
Anaplus), vermutlich in Arnavutköy (> Promotu) oder Bebek (> Babricum, — 
Chelai) 

2900 4] 


Hist In E. epekeina tu Anaplu (> Anaplus) gab es in der mittelbyz. Zeit eine der beiden 
Kirchen, die im Einzugsgebiet von > Könstantinupolis dem unter Diokletian getöteten 
hl. Klemens, Bischof von > Ankyra (TIB 4) in Galatien, geweiht waren! Nähere Ein- 
zelheiten über das h. nicht mehr existente Bauwerk sind nicht bekannt. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! Synax. Cpl. 417f. Jaxix, Constantinople 471. IpEw, Églises 281. GEDEON, Thraköa Kentra 31. 


Eukaryon (Eüxdovov), h. verschwundenes Dorf im alten Verwaltungsbereich Saranta 
Ekklesiön, damit im Hinterland von Kırklareli (> Quaranta Chiese, TIB 6), türk. Altınköy 
(Aktiv-xıoi), neugr. Chrysochöri (Xovooyweı)'; nicht lokalisiert 

Hist Das Dorf war 5 Stunden (etwa 20 km) von Kırklareli (> Quaranta Chiese, TIB 6) 
entfernt. Hier wurde in nachbyz. Zeit eine bedeutende Evangelienhandschrift herge- 
stellt”. Um das Jahr 1798 wanderten zahlreiche Einwohner nach Bapheochörion (> 
Kyparodes) aus. Im späten 19. Jh. war E. überwiegend bulgarophon?, 1922 wurde der 
Ort aufgegeben. 


Evciler 359 


Mon Die Dorfkirche wurde zwischen 1690 u. 1701 erbaut, ein Datum, das im Hinblick 
auf den Hatt-i Serif von Gülhane von 1839 die Existenz eines byz. Vorgängerbaus sehr 
wahrscheinlich macht. Außerhalb von E. gab es ein heilkräftiges Hagiasma, das der 
Apotomö kephalös tu H. Ioannu tu Prodromu geweiht war, sowie das Hagiasma H. 
Könstantinos kai Helene'. Das Hagiasma H. Paraskeu& war dem Dorf sehr nahe‘. 

! I. MANKRIOTES, Eüxdevov. MEE 11 (o.D.) 733. SAMOTHRAKES, Lexikon 188f (dort die ungenaue Lageangabe). 
— ? G. OIKONOMAKE-PAPADOPULU, Tò &eboyy£Mo ano tò Eüxdovov Əoqxms. Thymiama 1 (1994) 229ff. — * Vol. 
PsaLrEs, Thrake 104. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 256.260. — 7 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 274f. 


Eukratadon (tà Eoxoováóov), wohl nach einer Familie Eukratades benannter Ort am 
Goldenen Horn (> Keras), in der Höhe des h. > Galata (1) 
28410 4199 


Hist Der Synode, die 536 unter Patriarch Menas in > Konstantinupolis gegen dessen 
Vorgänger Anthimos abgehalten wurde, wohnte auch ein Attikos bei, der als presbyteros 
kai hegumenos mones tn Eukratadön bezeichnet wurde!. Die Lokalisierung ergibt sich 
aus der Angabe, das Kl. sei in der Nähe der Kirche der hl. Maura gelegen; hier ist ledig- 
lich ein Patrozinium bekannt, in — lustinianai im Gebiet des h. > Galata (1). 

Mon — 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 

! Mansı VIII 882.910.987.1011. Vgl. JANIN, Constantinople 456f. Ipem, Églises 117. 


Eutychismene (Eoóvvyiouévi), Dorf ungefähr 8 km n. von > Herakleia (1), 4 km nw. von 
— Basilikon am Aydin Dere, h. Umurca çiftliği! 

= 2740 41% 
Hist Der Ort ist 1582 im Itinerar von Livio Celini erwähnt, wurde auch 1591 von Lo- 
renzo Bernrdo u. seinem Gefolge durchquert. Letzterer erwähnte hier eine Karavansa- 
ray”. 1922 lebten in E. 37 Griechen’. 
Mon In O. werden drei Inschriften aus der Zeit zwischen dem 1. u. 3. Jh. aufbewahrt*, 
es existiert eine griech. Kirche aus dem 19. Jh., die möglicherweise einen byz. Vorgän- 
gerbau besessen hat, sowie eine Zisterne u. ein Kellergewólbe?. 
Bereisung 1999 
! KREISER, Ortsnamen 191. Pinax 30. Tk 1:200.000 k17. — ? Yerasımos, Voyageurs 36.347.408. — ? Pinax 
30. — * Sayar, Perinthos 67.238f.246f.305. — ° N. Ascarı, Perinthos (Marmara Ereğlisi) Çalışması. KST 4 
(1983) 33744, 339f. 


Evciler (Efxtuéo), Ayvacıköyü!, Melissopetra (Mehooöreroo)?, Dorf im ó. Thrakien, in 
der Grenzregion der Provinzen Haimimontos u. Europe, ungefähr 14 km ö. von Üsküp 
(> Skopos, TIB 6), 11 km wnw. von Sergen (> Saraköna), 14 km nnó. von Pınarhisar 
(> Brysis, TIB 6) 

A 272 4199 
Hist 1922 hatte das Dorf 387 griech. Einwohner”. 
Mon Etwa 1 km außerhalb des Dorfes befinden sich die Überreste der Festung Viran- 
kale. Die Dicke der aus Fels aufgeschichteten Mauern betrug bis zu 2,5 m, doch sind die 
Wände h. allesamt eingestürzt. Außerhalb der SW-Mauer gibt es eine Reihe gewachsener 
Felsen*. Die Anlage stammt aus der Antike, eine spätere Nutzung ist wahrscheinlich. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 15.65. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — ? Pinax 22. — ? Pinax 22. — 
+ KurruLuş, Trakya 38f. 


360 Exabuliu 


Exabuliu (tà "E&ofovAtov), Ort in > Konstantinupolis oder im näheren Hinterland der 
Hauptstadt, genaue Lokalisierung unbekannt 


Hist Inder Vita des 897 verstorbenen H. Euarestos wird ein Dömötrios erwähnt, der zum 
hegumenos der mone tu Exabuliu bestellt wurde'. Der Name dürfte in Verbindung stehen 
mit dem Geschlecht der Exabulioi, ein Ioannes Exabulios ist bereits in der ersten Hälfte 
des 9. Jh. in verschiedenen hohen Ämtern, u.a. als logothetzs tu dromu, nachgewiesen?. 
Mon 
! Vita Euaresti 318. JANIN, Églises 112. Inem, Constantinople 513. — ? "Theoph. Cont. 69. Ios. Gen. 
4f.15.22.31. 


Exartysis (ñ 'E&óovoic), „Werft“, Ort auf der n. Seite des Goldenen Hornes (> Keras), 
w. von — Galata (1); sehr wahrscheinlich gleichzusetzen mit Eski Terzana s. von Azap 
Kapı im Eingangsbereich der h. Atatürk-Brücke' 

2810 419 


Hist Das Synaxar von > Könstantinupolis erwähnt in E. eine Kirche des hl. Sözön, 
eines selten verehrten Heiligen, der im frühen 4. Jh. in Lykaonien das Martyrium erlitten 
hatte?. Einzelheiten über das Bauwerk sind nicht bekannt; andere Kirchen des Patrozi- 
niums sind in der Hauptstadt nicht belest. 

Mon Die Region ist modern überbaut u. nur eingeschränkt zugänglich. 

Bereisung 1999 (Region) 


! JANIN, Constantinople 457 u. Plan X. Ipem, Églises 480. — ? Synax. Cpl. 21. MM III 79. 


Ferhadanh (®eoyavsarn), auch Feradanh, Ferhadli çiftlik, Pharetra ($aoévoa)'; Dorf 
etwa 6 km nnö. von İnecik (> Chalkis), 17 km w. von Tekirdağ (> Raidestos)? 

Ac. 00% gov 
Hist 1922 hatte das Dorf 847 griech. Einwohner”. 
Mon Etwa 3 km sw. von F. findet sich auf dem 287 m hohen Kale Tepe, einem allseits 
isolierten Hügel, der aber nur eine Bebauung von geringem Ausmaf erlaubt, die Festung 
Cinkale. Im N der Anlage sind geringe aus Bruchstein mit ziegelfreiem Mörtel errichtete 
Befestigungsreste sichtbar, die möglicherweise von einem Turm stammen (Abb. 51-52). 
Im W gibt es ein kleines Mauerfragment ohne klare Konturen; Spuren einer Verschalung 
sind hier nicht vorhanden. Die großen Steine wurden lokaler Auskunft zufolge in das 
Dorf gebracht u. dort verbaut. Auf dem Areal liegen dickwandige Ziegel u. Keramik- 
reste; letztere sind zumeist rot u. unglasiert, vereinzelt auch gelb u. glasiert. Am Hang 
gibt es einige Steinfundamente ohne aufrechte Mauerzüge. Im Dorf wird eine ant. Sáule 
verwahrt. 
Bereisung 1999 


' KREISER, Ortsnamen 67. Pinax 25. — 2 Tk 1:200.000 111. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? Pi- 
nax 25. 


Fetekóy (Ber£-xıoi), auch Phytaion (DüraLov)!, Dorf etwa 7 km nö. von > Selymbria, h. 
Kavaklı 
A 9800 419 


Galata 361 


Hist 1922 lebten hier 24 griech. Einwohner". 

Mon In F. war im späten 19. Jh. ein Hagiasma Metamorphösis tu Sötöros belegt”. Hier 
war ein byz. Inschriftenfragment mit den Maßen 33 mal 55 cm verbaut'. 

Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 67.108. Pinax 29. — ? Pinax 29. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 264. — 
* KuRUNIOTES, Epigraphai 308. 


Firuzköy, Dorf am w. Ufer des Küçük Çekmece Gölü, 5 km nw. von Küçük Çekmece (> 
Region), 3 km s. von Alibeyköy' 

28410 419 
Hist — 
Mon In F. wurde eine griech. beschriftete Stele gefunden, die eher aus dem 1. denn aus 
dem 2. Jh. v.Chr. stammt u. sich h. im Archäologischen Museum zu Istanbul befindet. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 68. — ? LAJTAR, Byzantion 180. 


Fontega, Stätte eines Kl. im Umland von Tekirdağ (> Raidestos), nicht genau lokali- 
siert 

2720 40” 
Hist Kine Marienkirche, die in F., außerhalb der Stadtmauern von > Raidestos, gelegen 
war, wurde in einer Urkunde vom Oktober 1157 von Hugo, dem Abt des Marienkl. von 
— Adrianupolis (77B 6), dem venez. Kl. St. Georgius in Raidestos übergeben!. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! TAFEL — THOMAS I 138 Nr. LVIII. 


G 


Gaitanon (xó Toıtavöv), Ort, dessen Name sich wohl von dem latein. gaitanum, „Gürtel“, 
herleitet, nicht eindeutig lokalisiert, möglicherweise nahe dem > Hebdomon 
28410 40* 


Hist Das mittelbyz. Synaxar der H. Sophia von > Könstantinupolis erwähnte unter 
dem 11. November das Fest der hl. Vinzenz u. Viktor, das in ihrem Martyrion in G. be- 
gangen wurde'. Eine Kirche des hl. Vinzenz am — Hebdomon ist bekannt, diese wurde 
durch das Erdbeben vom 4. Dezember 557 in Mitleidenschaft gezogen, später aber wieder 
aufgebaut. 

Mon H. gibt es von dem Gebäude keine archäologischen Hinterlassenschaften mehr. 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! Synax. Cpl. 83. 214, — 2 Vgl. Janın, Constantinople 445f. Inem, Églises 64. 


Galata (1) (Tahorâç, tà PoAórov), unsichere Etymologie, vielleicht den „Galater“, den 
„Kelten“ meinend (?)'; Ortschaft auf der n. Seite des Goldenen Hornes (> Keras), auf 
der Landzunge zum — Bosporos hin gelegen, gegenüber von — Konstantinupolis; teil- 
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weise auch Kastellion (KooréiAuov) genannt”, h. das Gebiet um Karaköy zwischen der G. 
brücke u. dem sich n. anschließenden, erhöht liegenden — Pera 
m 2810 41% 


Hist Ursprünglich — Sykai genannt, wurde das bereits unter Kaiser Konstantin 
(324-37) ummauerte Gebiet ab etwa 425 zu einem Teil von > Könstantinupolis, bildete 
dann den XIII. Stadtbezirk?. Unter Kaiser Tiberios I. (578-82) ist unmittelbar am Ufer 
zum Schutz vor Übergriffen von Awaren u. anderen Völkern eine Festung errichtet wor- 
den, an der seit dem Beginn des 8. Jh. (Erstbeleg für das Jahr 717) das eine Ende jener 
oftmals genannten Kette angebracht war, die die Zufahrt in das Goldene Horn (— Keras) 
verschließen u. die byz. Flotte schützen konnte (Kastellion ton Galatu)'. H. wird dieser 
Platz teilweise von der Yeralti Camii eingenommen?. Nach dem gescheiterten Attentat 
auf Khan Krum in — Galles im Sommer 813 wurde G. gleich den anderen Vorstädten 
der Reichshauptstadt geplündert u. niedergebrannt?. Im Jahre 921 konnten sich die byz. 
Truppenführer Leon u. Pothos Argyros nach einer bei — Pögai verlorenen Schlacht ge- 
gen die Bulgaren nur mit Mühe nach G. retten’. Wahrscheinlich ab dem 11. Jh. wurden 
in G. Juden angesiedelt, ihre Zahl lag zeitweilig bei etwa 2.500 Menschen. Móglicherwei- 
se stand diese Maßnahme in Zusammenhang mit den Aufständen von Juden, Mohamme- 
danern u. Armeniern 1044, die Kaiser Konstantin IX. Monomachos (1042-55) dazu 
veranlaßten, alle jene aus der Stadt Konstantinupolis auszuweisen, die sich in den zu- 
rückliegenden 30 Jahren dort angesiedelt hatten*. Die Juden wurden damals zu einem 
großen Teil aus ihrem Viertel Chalkoprateia w. der H. Sophia übergesiedelt?. Wahrschein- 
lich in den sechziger Jahren des 12. Jh. mußten die Pisaner nach verschiedenen Unstim- 
migkeiten ihr Handelsquartier zwangsweise von Konstantinupolis nach G. verlagern, 
durfen aber in der Folge des Abkommens von 1170 wieder in die Hauptstadt zurückkeh- 
ren", Auch den Genuesen, die 1169 ein embolum mit einer Landetreppe u. Kirche in Orcu, 
das heißt wohl in G., zugewiesen bekommen haben, war es 1170 gestattet, nach 
Könstantinupolis überzusiedeln''. Der russ. Pilger Antonij von Novgorod besuchte 1200 
die Lebrastation H. Zötikos bei G. (> Elaia, > Hierion). Im Jahre 1203 wurde G. von 
den Kreuzrittern überfallen, das jüd. Viertel niedergebrannt u. die Kette über das Gol- 
dene Horn entfernt". 1260 griff Michael VIII. Palaiologos (1259-82) die Festung an^, 
konnte sie aber erst ein Jahr später (im Zusammenhang als kleine u. unbedeutende Festung 
beschrieben)" zusammen mit Konstantinupolis in Besitz nehmen, um hier dann im Ver- 
trag von Nymphaion, der 1267 umgesetzt worden ist, den Genuesen weitgefaßte Rechte 
zuzugestehen ”, In der Zeit der Lateinerherrschaft scheint G. insgesamt nicht allzu stark 
bevölkert gewesen zu sein'®. 

1267 ließ Kaiser Michael VIII. Palaiologos mehrere Abschnitte der Befestigungsmauern 
niederlegen, das Kastell aber blieb bestehen u. diente einer byz. Garnison als Standort". 
1275 zog auf Befehl von Michael VIII. ein byz. Heer unter dem spáteren Eparchen von 
Konstantinupolis Manuel Muzalön gen G., doch konnte der Konflikt ohne Kampf durch 
Verhandlungen beigelegt werden". Nach heftigen Rivalitäten zwischen Genua u. Venedig 
ließ eine Flotte des Dogen 1296 das jetzt nur unzureichend befestigte G. niederbrennen; 
daraufhin wurden die in Konstantinupolis verweilenden Venezianer in Haft genommen, 
während man den Genuesen Schutz gewährte". Das zwischen 1294 u. 1301 entstandene 
Typikon des hauptstädtischen Lips-Kl. erwähnt einen Garten von drei modior u. einen 
Weingarten von 112 modio? als Besitzungen in G.; die Lokalisierung eines weiteren Wein- 
gartens (237 modioi) u. einiger Gärten (insgesamt 98 modio?) ist nicht gesichert”. Das KI. 
H. Kosmas kai Damianos oder auch H. Anargyroi, von der gleichnamigen Anlage in — 
Kosmidion zu unterscheiden, besaß zur gleichen Zeit in G. zwei Felder, das eine zu 30 
modioi, das andere, tes Barelines (zç Bagektvng) genannt, zu 10 modioi; auf letzterem gab 
es einen Badeplatz, der von dem einfachen Volk genutzt wurde”. Kaiser Andronikos II. 
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Palaiologos (1282-1328) übertrug den Genuesen 1303 ein erweitertes Viertel, das nach 
einer Vereinbarung des folgenden Jahres zwar gesichert werden durfte, dies jedoch ohne 
die Errichtung von Mauern (gedacht war eher an Wassergräben etc.)?. Dieses Wohnvier- 
tel wurde - neben dem schon früher existierenden, zeitlich aber nicht genau zu fixierenden 
Ausdruck — Pera - im besonderen ab dem 14. Jh. von den byz. Autoren gemeint, wenn 
sie den Ausdruck G. verwendeten. Vor 1307 scheinen die Genuesen das Befestigungsverbot 
bereits umgangen zu haben”. Nach einem großen Brand 1315 wurden ein Palast u. eine 
Begrenzungsmauer gen N erbaut”. Genuesen aus G. unterstützten den jungen Andron- 
ikos in seinem gewaltigen Geldbedarf, da ihn der regierende Kaiser Andronikos II. finan- 
ziell nicht genügend absicherte”. G. gehörte früh zu den Zentren des Domenikanerordens 
im Byz. Reich; zu den Geistlichen, die sich hier über längere Zeit aufhielten, zählte neben 
anderen ein Theologe Simön, der wahrscheinlich 1325 hochbetagt mit Philippus Bindi de 
Incontris, einem späteren inquisitor, zusammentraf”. Zu Beginn des Jahres 1328 blok- 
kierte eine venez. Flotte G. über mehrere Wochen hinweg”. 1334 beschrieb der moslemi- 
sche Reisende Ibn Battuta G. als wohlhabenden Handelsplatz”; Francesco Balducci 
Pegolotti legte um 1340 ebenfalls reiches Zeugnis über den Warenaustausch in der Stadt 
ab”, Noch unter der Herrschaft des Kaisers Andronikos II. wurde eine Befestigungsmau- 
er zur See erbaut, unter Andronikos III. (1328-41) dann mehrere Türme auf den Anhö- 
hen”, Diese wurden zwar bereits 1339 wieder von den Byzantinern geschleift, doch ver- 
mochten die Genuesen in kluger Ausnutzung der Wirren der Jahre 1348/49, in denen ihr 
Angriff auf Könstantinupolis durch das Geschick des Verteidigers Manuel Palaiologos 
Kantakuzenos abgewehrt werden konnte, diese Befestigungen unter Einschluß des be- 
kannten „G.turmes“ (turris Sanctae Crucis, Meyâkog IIvoyoc) erneut aufzubauen; damals 
wurden zahlreiche Inschriften u. Reliefs an der Mauer angebracht”. 

Nachdem Patriarch Ioannes XIV. Kalekas (1334—47) 1342 Lazaros, den designierten 
Kandidaten für den Patriarchenthron in Jerusalem, abgelehnt hatte, versuchte dieser, 
über G. zu Ioannes Kantakuzönos zu fliehen. Er wurde jedoch von den Genuesen festge- 
halten u. an Ioannes XIV. Kalekas ausgeliefert, nachdem er sich geweigert hatte, zum 
Katholizismus überzutreten”, Ein Franziskaner namens Enrico aus G. gehörte zum 
Hofstaat der Kaiserin Anna Palaiologina u. weilte 1345 als Unterhândler bei Ioannes 
Kantakuzenos?. Zu dieser Zeit, vor dem Jahre 1346, stand der in Könstantinupolis in- 
ternierte Gregorios Palamas zu den Genuesen in G. in schriftlichem Kontakt, denen die 
Antirrhetikoi zugestellt wurden. Nachdem es Ioannes Kantakuzenos im Februar 1347 
gelungen war, sich in den Besitz von Konstantinupolis zu setzen, unternahmen zwei 
genues. Schiffe von G. aus einen Versuch zur Rettung der Kaiserin Anna von Savoyen, 
mußten jedoch unverrichteter Dinge wieder umkehren”. Zu dieser Zeit war der allgemei- 
ne Wohlstand in G. bereits erheblich hóher als im benachbarten Konstantinupolis; so 
sind für die Mitte des 14. Jh. in G. Zolleinnahmen von 200.000 Goldstücken belegt, denen 
lediglich 30.000 Goldstücke in der byz. Hauptstadt gegenüberstehen”. Vom August 1348 
bis 1349 Krieg zwischen G. u. dem Byz. Reich, der mit dem Untergang der byz. Flotte 
endete?. Im Zuge von Kriegshandlungen zwischen Venedig u. Genua wurde G. 1351 
belagert’. Nach der im November 1351 erfolgten Einnahme von — Herakleia (1) durch 
die Genuesen sollten 766 der dortigen Einwohner in G. als Sklaven verkauft werden”; der 
damalige Metropolit von Herakleia u. spätere Patriarch Philotheos Kokkinos (1353-54, 
1364-76) hielt sich aus diesem Grund mehrfach in G. auf u. konnte die Freilassung vie- 
ler Mitbürger erwirken?. Im Winter 1351/52 begann der türk. Sultan Orhan I. (1326-62) 
mit einer gegen Byzanz u. Venedig gerichteten Unterstützung der Genuesen, u.a. schloß 
er zu diesem Zweck einen Handelsvertrag ab”. Ioannes VI. Kantakuzönos gewährte den 
Italienern 1352 abermals eine Erweiterung ihres Stadtareals. Damals wurden die zum 
überwiegenden Teil von Byzantinern besiedelten Vororte Spiga im W u. Lagirio (> Ar- 
gyropolis) im O G. zugeschlagen; ihre Ummauerung zog sich aber bis in das 15. Jh. 
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hinein fort". Im gleichen Jahr 1352 kam es vor G. zu einer Seeschlacht zwischen Vene- 
zianern u. Genuesen, die ohne Sieger blieb®. 

In der Absicht, Verhandlungen über eine Kirchenunion mit dem latein. W aufzunehmen, 
schickte Kaiser Ioannes VI. Kantakuzenos 1352 einen in G. lebenden Dominikaner 
Ioannes zu den Päpsten Klemens VI. u. dessen Nachfolger Innozenz VI. nach Avignon”. 
Im März 1353 übenachtete Ioannes V. in G., nachdem seine Bemühungen gescheitert 
waren, in Konstantinupolis Einlaßzuerhalten‘*. Patriarch Kallistos I. von Könstantinupolis 
(1350-53, 1355-63) hielt sich im August 1353 nach seiner Absetzung einige Zeit in G. auf, 
zog von hier aus durch latein. Unterstützung zu löannös V. Palaiologos nach > Tenedos 
(TIB 10)”. Im Frühjahr 1363 besuchte eine aus Trapezunt angereiste Gesandtschaft, an 
der u.a. der Literat Michael Panaretos teilnahm, Könstantinupolis u. G., wo sie dem 
podestà u. nachmaligen genues. Dogen Leonardo de Montaldo ihre Aufwartung machte**. 
Im Sommer 1366 traf Graf Amedeo von Savoyen mit seiner Flotte in G. ein”, Immer 
wieder lassen sich in G. griech. Konvertiten nachweisen; so setzte sich etwa im dritten 
Viertel des 14. Jh. Manuel Sguropulos für die Unterstützung des Domenikanerordens 
ein”, Wahrscheinlich Anfang Juli 1376 gelang es dem seit seinem mißglückten Aufstand 
in Könstantinupolis inhaftierten u. geblendeten Andronikos IV., dank genues. Unterstüt- 
zung gemeinsam mit seiner Familie nach G. zu fliehen. Von hier aus glückte ihm ungefähr 
sechs Wochen später die Einnahme der Reichshauptstadt, ein Akt, mit dem er eine drei- 
jährige eigene Herrschaft begründen konnte". Im Oktober 1377 zum Kaiser gekrönt, 
mußte Andronikos IV. im Juli 1379 erneut nach G. fliehen, wo er einen mehr als ein Jahr 
andauernden Bürgerkrieg gegen seinen Vater Ioannes V. begann’. Zwischen 1379 u. 1381 
war der abgedankte Kaiser Ioannes VI. mitsamt seinen Töchtern Theodora, der Witwe 
von Sultan Orhan, Helene u. Anna auf Anweisung von Andronikos IV. hin von den Ge- 
nuesen in G. in Gefangenschaft gehalten worden”. 1387 kam es zum Abschluß eines 
Handelsvertrags zwischen Genuesen u. Sultan Muräd I. (1362-89). Die Bewohner von G. 
unterstützten im April 1390 die Usurpation des Ioannes VII. u. wirkten an der Belage- 
rung der Festung an der porta aurea mit, wo sich der rechtmäßige Herrscher löannös V. 
verschanzt hatte”. Im gleichen Jahr sind in G. ebenso wie im Gebiet von Pera Mühlen 
belegt. Ende des 14. Jh. kam es zu einer nur durch eine Bauinschrift belegten Erweite- 
rung des Stadtgebietes; auch wurden unter dem Eindruck der osman. Bedrohung durch 
Bâyezid I. Instandsetzungsarbeiten u. Vergrößerungen der Gräben durchgeführt”. Wohl 
seit dem letzten Jahrzehnt des 14. Jh. weilte der in Italien ausgebildete Philosoph u. 
Kydones-Schüler Maximos Chrysoberges in G.”, 1396 des Antipalamismus angeklagt, 
lebte der durch Übersetzungen theologischer Werke des W hervorgetretene Literat 
Manuel Kalekas bis zum Jahre 1399 in G.”. Im September 1400 bestätigte Patriarch 
Matthaios I. (1397-1410) die vom Pantokrator-Kl. in Könstantinupolis gemachte Schen- 
kung eines Kathisma tu Söteros Christu tu Chalketu in G. an einen Hieromonachos Mele- 
tios”; im November des gleichen Jahres regelte der Patriarch die Frage um eine in G. 
anstehende Schuldhaft”. Zu Beginn des 15. Jh. erweiterte man das Stadtareal geringfü- 
gig nach O?. Im Jahre 1402 wurden die Schatzmeister von G. von ihren Landsleuten 
angeklagt, den von den Osmanen Belagerten in Konstantinupolis Getreide zu überteu- 
erten Preisen verkauft zu haben“. Im Juli 1423 flüchtete der junge Kaisersohn Demetrios 
Palaiologos zusammen mit einigen Begleitern nach G., um von hier aus die Weiterfahrt 
zu König Sigismund in Ungarn anzutreten; die Motive für dieses Tun sind unbekannt". 
Von 1430 an wurden über mehrere Jahre hinweg (bis 1452) die Außenmauern von G. 
verstärkt”. In den Sommermonaten 1434 belagerte ein byz. Heer unter der Führung des 
Statthalters von > Selymbria Ioannes Laskaris Leontares die Stadt u. machte etwa 300 
genues. Gefangene”. Auch damals gab es in der Stadt zur Sicherstellung der Versorgung 
noch verschiedene Mühlen; 1436 war ein Theodoros Sabalia Zeuge bei einem Kaufvertrag 
für eine Mühle“. Eine wichtige Quelle für das lokale Handelsleben zwischen 1436 u. 1440 
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liegt mit dem libro dei conti des Giacomo Badoer vor“, In den späten 30er Jahren des 15. 
Jh. hielt sich der spanische Reisende Pero Tafur über längere Zeit hinweg in G. auf; er 
fand für die Mauern u. Profanbauten ebenso wie für die Kirchen u. Kl. vor Ort nur lo- 
bende Worte u. äußerte sich positiv über die Handelsaktivitäten. Seiner Schätzung nach 
lebten hier damals etwa 2.000 Menschen“. Im August 1448 verweilte der Reisende Cy- 
riacus von Ancona vor Ort, um sodann in die Schwarzmeer-Region aufzubrechen"”, 1448 
kam es zu Auseinandersetzungen zwischen Genuesen u. den für ihre antilatein. Haltung 
bekannten byz. Fischern, die den podestá Benedetto de Vivaldi zwangen, eine Gesandt- 
schaft zum Kaiser zu schicken, um diesen zu besánftigen; auch die Behórden in Genua 
kritisierten den Vorfall“. In Zusammenhang mit den byz. Verteidigungsmaßnahmen 
gegen die Belagerung Sultan Mehmeds II. im Frühjahr 1453 wurden die Werftanlagen 
von G. erwähnt; hier befand sich ein Fixpunkt für die Kette, die die Zufahrt zum Golde- 
nen Horn versperrte?. Oberhalb von G. ließ Mehmed II. eine besonders große Belage- 
rungsmaschine aufstellen”. 

Nach der Halosis von Konstantinupolis 1453 u. der Besetzung von G. durch den Wesir 
Zağanos Paşa, der bereits die Belagerung organisiert hatte", konnten die Genuesen zwar 
einige ihrer Privilegien behalten, doch mußten weite Abschnitte der Befestigungsmauern 
niedergerissen, das Hafenkastell zerstört u. einige der Gräben zugeschüttet werden". Die 
dennoch gewährten Vergünstigungen dürften daraus zu erklären sein, daß die Bewohner 
von G. nach dem Fall von Konstantinupolis freiwillig ihre Tore geöffnet hatten”. In der 
Folge ist die lokale Verwaltung durch die vom Sultan offiziell anerkannte Einrichtung 
der Magnifica Communità di Pera geleitet worden, die bis zum Jahre 1682 fortbestand”, 
1477 lassen sich in G. 572 christl. Haushalte gegenüber lediglich 535 türk. Haushalten 
belegen?. Bei einem Erdbeben 1509 stürzten Teile der vorhandenen Mauern nebst dem 
G.turm ein, wurden aber in den nachfolgenden Jahren von ortsansássigen Familien re- 
pariert”®. Der Russe Tryphon Karabeynikov listete im Jahre 1593 insgesamt zehn griech. 
Kirchen in G. auf; es handelte sich dabei um die Kirchen des Evangelismos, H. Georgios, 
die Gennösis tu Christu, H. Nikolaos, Apotome tes Timias Kephales Ioannu Prodromu, 
die Theotokos-Kirche Ekostelettsa (i.e. Kastelliotissa), weiterhin die Metamorphosis, H. 
Démetrios, H. Paraskeue u. Koimösis tes Theotoku”. Im Verzeichnis des Antönios 
Paterakös von 1604 wird die Gesamtzahl bestätigt, doch nennt er die letzterwähnte Kir- 
che Panagia Eleusa*. Im Jahre 1652 zählte Paulos, ein arab. Diakon des Patriarchen 
Makarios III. von Antiocheia, in G. sechs Hagiasmata; drei davon, befindlich in einer 
Marienkirche He Chrysopege, in der Kirche Christos Soter u. in der Kirche H. Ioannes 
Prodromos, waren im 19. Jh. nicht mehr existent”. Der türk. Reisende Evlijä Celebi 
verwies im 17. Jh. neben muslimischen auf griech., fränk., armen. u. jüd. Bewohner; die 
Häuser der Genuesen waren in der Regel aus Stein gebaut, die Straßen gleichmäßig 
ausgerichtet. Weinlokale u. Vergnügungsstätten”. Die gemischte Bevölkerung von G., 
der hohe Anteil an Christen, fiel in der Mitte des 18. Jh. einem engl. Reisenden auf; zudem 
Hinweis auf die Befestigungen. Neben mehreren latein. Kirchen wurden zwei armen. u. 
drei griech. Sakralbauten erwähnt“. Auch im 19. Jh. war G. in reichem Maße von Grie- 
chen besiedelt". Ein österr. Diplomat war zu Beginn des 19. Jh. von der Ausdehnung der 
Ansiedlung derart beeindruckt, daß er einen Vergleich mit dem zeitgenössischen Wien 
anstellte*?. Zu dieser Zeit waren noch umfangreiche Abschnitte der Befestigungsmauern 
mit insgesamt zwölf Toren vorhanden*'; es handelt sich hierbei aber wahrscheinlich zum 
überwiegenden Teil um osman. überarbeitetes Mauerwerk. Erst 1864 wurden umfang- 
reiche Teile dieser Mauer niedergelegt”. In den siebziger Jahren des 19. Jh. verwies ein 
franz. Reisender auf die ant. Spolien, die in der Kirche H. Geörgios verbaut waren”. 


Mon In G. sind zahlreiche Sakralbauten belegt, darunter die 551 geweihte H. Eirene 
(am Ort der h. Arap Camii), das Martyrion der Makkabäer, H. Thekla, H. Konön u. H. 
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Zötikos, eine Station zur Behandlung von Lebrakranken. Im Jahre 1399 war ein Geörgios 
Priester u. Psaltös der Kirche Panagia Kastelliotissa". Neben den orthodoxen Kirchen 
ist in G. eine hohe Anzahl von mittelalterlichen Sakralbauten nachgewiesen, die im latein. 
Besitz standen®®: so ist bereits im Jahre 1296 eine Kirche St. Michael bekannt, die, in 
genues. Besitz stehend, von den Venezianern zerstört wurde. In der Folge wiederaufge- 
baut, war sie von einiger Bedeutung u. konnte noch 1550 von Petrus Gyllius besucht 
werden; wenig später wurde sie durch einen Saray ersetzt°. Auch die Kirchen St. Fran- 
ciscus, St. Helena u. St. Maria waren gegen Ende des 13. Jh. schon existent: vor dem 
Antritt einer Pilgerfahrt nach Santiago de Compostella verfertigte eine ansonsten unbe- 
kannte Dame namens Maria ein auf den 19. Februar 1297 datiertes Testament, das die 
Anlagen im Falle ihres Ablebens begünstigte. Die Erstgenannte war von einiger Wich- 
tigkeit u. wurde nach der Halösis von 1453 Sitz der Franziskaner; reich mit Mosaiken 
verziert, wurde sie im ausgehenden 17. Jh. hinsichtlich ihrer Größe u. Ausstattung mit 
der H. Sophia verglichen. Nach dem Großbrand von 1669 ließ Sultan Mustafa III. sie 
niederreißen u. durch die h. Yeni Camii ersetzen”. Bezüglich der nachgenannten Kirchen 
gibt es dagegen kaum sichere Informationen”. 1299 gründete der Domenikaner Wilhelm 
Bernhard von Sévérac ein Kl. St. Catharina, das h. nicht mehr zu lokalisieren ist". In 
Verbindung mit der Errichtung eines Ordenshauses ist eine um 1300 bereits existierende 
Kirche St. Paulus genannt”. 1303 sind die Kirchen St. Georgius u. St. Irene sicher belegt: 
letztere ist möglicherweise mit der unter Justinian I. in Auftrag gegebenen Kirche iden- 
tisch". An die ebenfalls im 14. Jh. nachgewiesene Kirche St. Johannes Baptist war ein 
Krankenhaus angeschlossen”, während das im gleichen Jh. erstmalig erwähnte KI. St. 
Antonius ein hospitium betrieb, das als Pilgerunterkunft u. als Armenhaus fungierte; 
letzteres dürfte am Platz der h. Kemankes Karamustafapasa Camii gestanden sein”. In 
das Kl. St. Dominicus wurde 1333 eine Sprachschule eingerichtet; hier dürfte u.a. der 
inquisitor Philippus Bindi de Incontris verweilt haben”. Seit 1413 gibt es in G. eine Kir- 
che, die den Aposteln Petrus u. Paulus geweiht ist; oftmals umgebaut, stammt die h. 
Form aus dem Jahre 1841”. Das Kl. St. Clara mit seiner reich ausgestatteten Kirche 
wurde 1425 gegründet”; von St. Clemens dagegen ist über seine bloße Existenz in byz. 
Zeit hinaus nichts bekannt!". Am 12. Mai 1427 wurde in G. ein St. Benedictus geweihtes 
Kl. begründet, das nach wechselvoller Geschichte im Jahre 1583 von den Jesuiten in 
Besitz genommen wurde u. nach der Auflósung ihres Ordens im Jahre 1773 in das Ei- 
gentum des Lazaritenordens geriet". Darüberhinaus gab es in G. die Kirchen St. Anna, 
St. Nicolaus u. St. Sebastian, die h. nicht mehr vorhanden sind!*. 

Im Einzugsbereich um die Yeraltı Camii befinden sich h. mehrere Säulenfragmente u. 
verschiedene Mauerzüge aus byz. Zeit; die teilweise vorgebrachte Ansicht, es handle sich 
hier um den Palast des byz. Kaisers Tiberios'", ist abzulehnen, die Hinterlassenschaften 
stammen eindeutig nicht aus der früh-, sondern im Gegenteil aus spätbyz. Zeit. Weitere 
Spuren von byz. Wohn- oder Sakralbauten sind h. nicht erhalten, wohl aber verschiede- 
ne Überreste der genues. Befestigungsmauern, darunter ein Turmfragment aus Bruch- 
steinen mit unregelmäßiger Ziegelverwendung auf der n. Seite der Kemeralti Caddesi 
(Abb. 53-54), zwei vergleichsweise gut erhaltene Türme nahe der Kirche Petrus u. 
Paulus!” sowie als das augenfälligste Monument der ganzen Region der 1348 vollendete 
G.turm!®. Ein h. als genues. Handelshof bezeichnetes Gebäude!" dürfte erst in der nach- 
byz. Zeit errichtet worden sein. Neben zahlreichen latein. auch verschiedene griech. In- 
schriftenfunde'®. Im 19. Jh. sind die griech. Kirchen H. Nikolaos, Koimesis tes Theoto- 
ku Kaffatiane'”, H. Ioannes Prodromos u. Metamorphosis in G. belegt!!*, weiterhin eine 
Kirche H. Georgios!!'; sehr wahrscheinlich handelt es sich bei diesen h. noch bestehenden 
Kirchen um die bereits im ausgehenden 16. u. frühen 17. Jh. erwähnten Bauten, ältere 
Vorgänger aus der byz. Zeit sind anzunehmen. Die Kirche der Gottesmutter ist seit 1922 
Hauptsitz der in Abspaltung vom Oikumenischen Patriarchat verharrenden Türkisch- 
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Orthodoxen Kirche!" In G. gab es noch im frühen 20. Jh. ein Hagiasma H. Paraskeue; 
hier kann ebenfalls eine Verbindung zu der genannten Kirche des 16. Jh. bestehen"'?, Zu 
dieser Zeit waren auch die salzhaltigen Hagiasmata H. Antönios in der Kirche H. Niko- 
laos u. H. Georgios an der w. Seite des gleichnamigen Gotteshauses intakt!". 
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Galata (2) (FaXaxác), Ort am n. Ufer des Golfs von Saros (> Melas Kolpos), etwa 13 km 
von der Küste entfernt, 22 km ó. von > Ainos (TIB 6)', h. Sütlüce (1)? 

26% 4019 
Hist Im Jahre 1922 lebten hier 83 Griechen’. 


Mon In G. wurden mehrere großformatige Kalksteinquader gefunden. Der Name läßt 
eine ältere Besiedlung vermuten. Zu dem etwa 5 km w. gelegenen Kl. H. Athanasios — 
Çandır. 

Bereisung 2000 


! Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. 2 KREISER, Ortsnamen 176. — ? Pinax 37. 


Galata (3) (FoXoxàc), Dorf auf der Halbinsel > Chersonösos, ungefähr 9 km sw. von > 
Kallipolis (1), 2 km sö. von > Bayırköy, h. Sütlüce (2)! 
o 26” 40” 


Hist — Galataria (2). Auf der Griechenlandkarte, die der franz. Gesandte M.G.F.A. 
Comte de Choiseul Gouffier (1752-1819) 1782 veröffentlichte, findet sich G. als eines von 
wenigen Toponymen auf der Halbinsel — Cherson&sos erwähnt, vielleicht ein Indikator 
für die damalige Bedeutung". 1873 war G. noch von Griechen besiedelt”; 1922 ist aufgrund 
des nahen Flusses der Dorfname Aigos Potamoi belegt (> Aigospotamos)!. 

Mon In G. gab es in den Anfängen des 20. Jh. eine Theotokos-Kirche*; am Dorfrand, 
am Ufer des — Hellespontos, befand sich damals eine griech. Kirche H. Paraskeue mit 
einem Hagiasma^. Diese h. nicht mehr existenten Bauwerke stammten aus dem 19. Jh. 
u. können byz. Vorgänger besessen haben’. Etwas mehr als 1 km n. des Dorfes erhebt 
sich die kleine Anhöhe Kaymarca Mevkii; hier findet sich neben Obsidian u. Feuerstein 
umfangreicher Ziegelbruchö. 

Bereisung 2000 

! KREISER, Ortsnamen 176. — ? SPHYRORRAS, Maps 209. — ? Psautes, Thrake 159. — * Pinax 32; damals 
lebten hier mehr als 780 Griechen. — ° Luizu, Historia Kallipoleos 26. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 
274. — * Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. — ° OzpoGan, Gelibolu Peninsula 57. 


Galata (4) (Tahkarâç), ehemaliges Dorf in Ostthrakien, ungefähr 2,5 km ö. von — 
Saray 
979 412 


Hist Der Ort > Saray wurde im 14. Jh. von Murad gegründet u. war zunächst vor 
allem von Türken bewohnt, die christl. Bevölkerung lebte in dem unweiten G.'. Das Dorf 
wurde im 17. Jh. aufgegeben u. ist h. spurlos verschwunden, doch erinnert der Flußname 
Galata deresi noch an den Ort’. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Takts, Saray 255. — ? Tk 1:200.000 h16. 


Galataria (1) (Toratagıa oder Toratagia), Ort etwa 1 km o. von Küçük Çekmece (> 
Région), 2 km nö. von Florya (> Phlörion), türk. Kalatarya, h. Şenlik Köy; der Name 
dürfte sich von ydAa, „Milch“, ableiten u. wohl von einer kalkhaltigen Quelle herrühren! 

o 2810 4019 


Hist G. ist ebenso wie das chörion — Phlörion in der narratio eines von Michael Psellos 
Mitte des 11. Jh. veranlaßten Chrysobulls erwähnt, in dem dem magistros u. prötoasekretis 
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Epiphanios der Besitz eines proasteion unweit des Ortes bestätigt wurde". Ein Winzer 
Vatatzös aus G. wurde im frühen 14. Jh. am Grab des Patriarchen Athanasios I. in der 
Erlöser-Kirche des Athanasios-Kl. zu > Könstantinupolis von seiner Besessenheit ge- 
heilt?. 

Mon In den zwanziger Jahren des 18. Jh., 1727! beziehungsweise zwischen 1721 u. 
1731, wurde in G. auf älteren Fundamenten eine Kirche H. Taxiarchoi errichtet; bei 
diesem Vorläuferbau dürfte es sich um eine byz. Gründung handeln. Eine byz. Marmo- 
rinschrift mit dem Bildnis der Theotokos wurde in G. gefunden‘, ferner eine große byz. 
Marmorstele u. eine fragmentarische griech. Inschrift aus röm. oder frühbyz. Zeit’. 1902 
wurde vor Ort ein mittlerweile zerstörter Friedhof aus mittelbyz. Zeit (vielleicht aus dem 
9. oder 10. Jh.) entdeckt’. Bis zu ihrer Zerstörung 1912 waren im Zentrum von G. gerin- 
ge Überreste einer kleinen byz. Festung zu sehen’. Spuren jüdischer Besiedlung’. Außer- 
halb des Dorfes gab es ein Hagiasma der Panagia". 

Bereisung 1999 

! JANIN, Constantinople 446. — ? GAUTIER, Chrysobulle de confirmation 84 u. A. 10.85. Bei Pasparzs, Thra- 
kika Proasteia 40 ist G. einfach als köme Byzantine erwähnt. — * TALsoT, Faith Healing 78. PLP 93192. Vgl. 
auch JANIN, Eglises 10f. — * Gaitanu GTANNIU, Eparchia Derkön I 187-90, 187. — ? SAMOTHRAKES, Lexikon 
129f. — Š Garraxv GIANNIU, Eparchia Derkön I 187. — 7 GEDEON, Thrakoa Kentra 19. — ° GEDEON, Thrakoa 
Kentra 20. SAMOTHRAKES, Lexikon 130. — ° GEDEON, Thrakoa Kentra 20. GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkön 
I 187. — " GEDEON, Thrakoa Kentra 20. — !! STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 269. GEDEON, Hagiasmata 
113. 


Galataria (2) (FaXoxágia), Ort auf der thrak. > Chersonösos, nahe bei > Kallipolis (1), 
auch in den Namensformen Calaphatarum, Galanatom, Galavaton, Galavotom, Gavalatori 
u. Kalaphatön (Kakaparöv) überliefert!, nicht lokalisiert 

26 40” 
Hist G. war möglicherweise Bistum u. der Metropolis von — Kallipolis (1) unterstellt?, 
doch begegnet es nicht in den notitiae episcopatuum. Vielleicht identisch mit — Galata 
(3). In der Partitio Imperii Romanae, mit der 1204 die Teilnehmer des IV. Kreuzzuges das 
Byz. Reich unter sich aufteilten, wurde G. in der Formulierung pertinentia de Galanatom 
in den Besitz der Kreuzritter gestellt (pars prima)”. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! Vgl. Dart, — THOMAS I 484 A. 2.492. — 7 PsaLrEs, Thrake 160f. — 7 ZakvrHENOS, Dioik. Diair. III 160.172f. 
IV 153. TArEL — Trovas I 484.492.495. CanILE, Partitio 221.274f. Vgl. Janın, Constantinople 446. 


H. Galatine (Ayia Taharıvn), Kirche am Goldenen Horn (— Keras), vielleicht im Gebiet 
des h. Sütlüce (Name!) w. von > Pikridiu, nicht genau lokalisiert 

9840 419? 
Hist Die Kirche wurde anläßlich der osman. Belagerung von > Konstantinupolis 1453 
erwähnt: zur Überquerung des Goldenen Hornes (> Keras) hatten die Türken von 
H. G. bis zur Xyloporta eine Brücke gebaut, die aus Füssern u. Planken bestand!. 
Wie die Kirche zu ihrem Patrozinium gekommen sein mag, ist ungewiß; eine Heilige 
dieses Namens ist im offiziellen Festtagskalender von Konstantinupolis nicht aufge- 
führt?. 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 


' Ekthesis Chronike 567. — ? Janın, Constantinople 458. IpEw, Églises 67. 
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Galles (xà ráňns), Ort am Goldenen Horn (> Keras), direkt vor den Stadtmauern von 
— Könstantinupolis in Höhe des Blachernenviertels; vielleicht vom Namen der Aelia 
3alla Placidia, der Tochter des Kaisers Theodosios I. u. der Galla, abgeleitet! 

2810 41% 


Hist In G. scheiterte im Sommer 813 ein von Kaiser Leon V. (813-20) geplantes Atten- 
tat auf den Bulgarenherrscher Krum?. In der Folge verwüstete der Khan die Umgebung 
von — Konstantinupolis, zog dann durch das ó. Thrakien bis nach — Adrianupolis (77B 
6), das er nach erfolgreicher Belagerung erobern konnte, um die byz. Einwohner nach 
Bulgarien zu deportieren. Im Gebiet von G. müssen sich der Palast von > Gyrolimne 
befunden haben u. die durch das Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanwm belegte 
Kirche H. Photeine: exo tes portes ton Blachernön?. Der russ. Pilger Antonij von Novgorod 
wies bei seinem Besuch 1200 darauf hin, daß hier Reliquien der Heiligen verwahrt wur- 
den*. 

Mon In der Region vor den Blachernen sind h. keine byz. Baureste mehr zu finden. 
Bereisung 1998. 1999 

! JANIN, Constantinople 458. — ? Sym. Mag. 612f. Script. inc. de Leone 342-45. PmbZ 10414. — ? Synax. 
Cpl. 912. — * KurrRowo, Itinéraires 100. JANIN, Eglises 499. 


Ganiai (Tavia), Ganiada (Tavıada), thrak. Toponym zwischen > Ganos (1) im SW u. > 
Neon Teichos u. > Herakleia (1) im NO, die genaue Lokalisierung ist umstritten 
2700 40 


Hist In der Küstenbeschreibung des Ps.-Skylax wird G. als ein eigenständiges Toponym 
zwischen > Ganos (1) u. > Neon Teichos aufgeführt!. Sehr wahrscheinlich handelt es 
sich um die weitere Umgebung des erstgenannten Ortes in Richtung NO?, doch ist auch 
ein konkreter Bezug zu > Eudemion, 3 km nö. von Ganos (1), nicht auszuschließen”. Im 
Lexikon des Phötios (9. Jh.) sind Ganos u. Ganiada als chöria Thrakes ausgewiesen‘, die 
Suda verwendete ein Jh. später mit chöria thrakika eine ähnliche Definition”. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 


! Ps.-Skylax, Periplus 56. — ? So E. OBERHUMMER, Ganos. RE 13 (1910) 708. Allgemein bleibt SAMOTHRAKES, 
Lexikon 130. — ? PAPADOPULOS-KERAMEUS, Archaiotetes 100. — * Phötios, Lex. I 353. — ° Suda I 508, Nr. 
59. 


Ganos (1) (Tavog, selten Tavvog), auch Lo Gano, Logan, Longam u. Longon(e)', Ort am 
nw. Ufer der — Propontis, etwa 4,5 km n. von Hosköy (> Chora (1)), 27 km sw. von 
Tekirdag (— Raidestos) entfernt, h. Gazikóy 

RA 9700 40* 


Hist G. ist bei mehreren Autoren des 4. Jh. v.Chr. genannt?, einer legendären Tradition 
nach aber bereits von Siedlern aus dem Gefolge des Byzas, des Gründers von Byzantion 
(> Könstantinupolis) gegründet’. Plinius der Ältere erwähnte G. im 1. Jh. beiläufig in 
der Vergangenheitsform: at in ora amnis Erginus, oppidum fuit Ganos*. Über das Schick- 
sal der Stadt in der Antike gibt es wenige Informationen, alleine eine Stadtgöttin, die 
Thea Ganeia (eà Taveıa), ist inschriftlich nachgewiesen’. Der Synekdemos des Hierokles 
bezeichnete G. im 6. Jh. als eine Stadt (polis) in der thrak. Provinz Europe, ebenso De 
thematibus des Konstantinos Porphyrogennötos in der ersten Hälfte des 10. Jh.”. Die 
Stadt u. der Berg > Ganos (2) wurden 813 von den Bulgaren unter Khan Krum heim- 
gesuchti; hundert Jahre später, 914, waren es abermals die Bulgaren, die, diesmal unter 
Führung von Symeön, Tod u. Zerstörung brachten, nachdem es die Byzantiner abgelehnt 
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hatten, dem Zaren die Krone ihres Reiches zu übertragen’. In mittelbyz. Zeit lag in dem 
Dreieck zwischen G., > Chöra (1) u. > Melio ein bedeutendes Weinanbaugebiet; begin- 
nend mit der Regierungszeit des Kaisers Alexios I. Komnönos (1081-1118) lassen sich 
hier viele Amphoren nachweisen'”. Die Tradition einer lokalen Keramikherstellung be- 
stand bis in die osman. Zeit hinein, sie war nur in der ersten Hälfte des 14. Jh. kurzfristig 
unterbrochen, als G. u. das Umland unter den Beutezügen der Katal. Kompanie zu leiden 
hatten. Amphoren aus G. wurden auf der russ. Chersonesos, an der Levanteküste u. in 
Ägypten gefunden; mehrere Schiffwracks, die im weiteren Küstenbereich von G. gefun- 
den wurden u. teilweise mehr als 1.000 Amphoren geladen hatten, zeugen ebenfalls von 
der Bedeutung des lokalen Weinhandels''. Auch die mittelbyz. Lexika verwiesen unter 
dem Stichwort G. auf den Wein, die Suda nannte ihn sogar an erster Stelle, noch vor 
dem Berg G.'?. 

Der arab. Reisende al-Idrisi gab im 12. Jh. die Entfernung zwischen Qänüs u. dem im 
Landesinnern gelegenen > Rusion mit einer Tagesreise an; er würdigte in G. ebenso wie 
in > Panion (1) die geräumigen Straßen u. die Kaufläden'”. 1199 ereignete sich abermals 
ein Einfall der Bulgaren'*. 1204 wurden in der Partitio Imperii Romaniae die Stadt G. 
samt ihrem Umland den Venezianern zugeschlagen (pars prima): in diesem Zusammen- 
hang sind ausdrücklich > Chortokopeion, > Chotriki, — Kerasia sowie > Myriophyton 
u. — Peristasis genannt”. Die im Frühjahr 1235 einsetzenden Feldzüge des Kaisers 
Ioannes Ill. Dukas Vatatzes (1222-54) gegen die Lateiner berührten auch das Hinterland 
von G.; vermutlich kam die Stadt bereits damals wieder unter griech. Kontrolle'*. In den 
Jahren der Lateinerherrschaft scheint die Weinproduktion nicht unterbrochen worden 
zu sein". Im Jahre 1264 erlebte Ostthrakien einen Einfall von Tataren u. Bulgaren; 
Kaiser Michael VIII. Palaiologos, der sich gerade in der Region aufhielt, gelang von G. 
aus mit einem Schiff die Flucht nach Konstantinupolis". Nach längeren Heimsuchungen 
der Region um G. gelang den Katalanen im Juli 1306 die Eroberung”. Sie behaupteten 
sich für ein Jahr in der Stadt, um dann in den W abzuwandern”, Im Oktober oder No- 
vember 1326 wurde das Gebiet zwischen G. u. > Raidestos von türk. Plünderern verwü- 
stet, die von Kleinasien aus die > Propontis überquert hatten?'. Am 6. November 1344 
ereignete sich ein schweres Erdbeben, das neben G. auch die unweiten Ortschaften Chöra 
(1) u. > Marmara schádigte?. Nach dieser Naturkatastophe kam es in G. u. Umgebung 
zu Unruhen zwischen Parteigängern u. Gegnern von Ioannes Kantakuzenos?. Nachdem 
G. 1354 abermals durch ein Erdbeben geschädigt wurde, gelang es den Osmanen, sie 
einzunehmen”. Die Keramikproduktion war in der Folge für einige Jahrzehnte unter- 
brochen, ist dann aber ebenso wie der Weinanbau in einem kleineren Ausmaß weiterge- 
führt worden”. 


Kirchengeschichte: G. stand noch im späten 13. Jh. im Range eines einfachen Bistums, 
das dem Metropoliten von — Herakleia (1) unterstellt war”, Zwischen 1275 u. 1280 lie- 
ferte sich der spätere Patriarch Athanasios I. von Könstantinupolis (1289-93, 1303-10) 
heftige Auseinandersetzungen mit dem den Lateinern freundlich gesonnenen Bischof der 
Stadt, der von löannös XI. Bekkos (1275-82) geweiht worden war”. Ende Dezember 
1284 richteten kirchliche Würdenträger unter Patriarch Grögörios II. Kyprios (1283-89) 
ein Schreiben an Kaiser Andronikos II. Palaiologos (1282-1328), in dem sie sich u.a. 
darüber beklagten, daß Viehzüchter im kaiserlichen Dienst in der Region zwischen — 
Kallipolis (1) u. G. Getreide billig einkauften, um es dann nach einer Zwischenlagerung 
überteuert weiterzuveräußern”. Vom Mai 1324 bis zum Mai 1325 ist Erzbischof 
Konstantinos von — Pögai u. — Parion (beide TIB 13) in Kleinasien als hypertimos u. 
proedros von G. belegt”. Im September 1324 stieg G. zum Erzbistum auf (dies bei einer 
Abgabe von 50 Hyperpera, die an den Patriarchat von Könstantinupolis zu leisten 
waren”), spätestens 1329 dann zur Metropolis, Ménas nahm im Dezember des Jahres 
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an einer Synode in der Hauptstadt teil”. Ein Jahr später ist G. als Metropolis in den 
notitiae episcopatuum belegt?. Im April u. im August 1342 sowie im April 1343 nahm 
ein Amtsinhaber (löseph?) an den Patriarchalsynoden teil”; im April 1347 trat Metro- 
polit Ioseph vergeblich gegen die Absetzung des Patriarchen Ioannes XIV. Kalekas 
(1334-47) auf”*, Im Juli des Jahres veröffentlichte der Metropolit zusammen mit einigen 
Kollegen einen Exkommunikationstomos gegen den Patriarchen Isidoros von 
Könstantinupolis (1347-50) u. gegen Grögorios Palamas, eine Schrift, auf die die Patri- 
archalsynode im August d.J. mit der Absetzung des Rebellen antwortete, um die Metro- 
polis G. ab dem September 1347 für kurze Zeit durch den Metropoliten Athanasios von 
— Kyzikos (TIB 13) verwalten zu lassen”. Ioseph ist gleichwohl als ein Teilnehmer der 
Synode von 1351 bezeugt”. Die Amtsinhaber im Juli 1361 u. im Juni 1367 sind nicht 
namentlich bekannt”. Zwischen 1387 u. 1389 nahm Metropolit Nikandros an mehreren 
Synoden teil”. Ein namentlich nicht bekannter Theologe von G. stimmte im Juni 1403 
auf der Synode in Könstantinupolis der Absetzung des wegen Ämterhäufung umstritte- 
nen Patriarchen Matthaios I. (1397-1410) zu”. Im August 1409 unterzeichnete Metro- 
polit Bössarion von G. den Synodaltomos gegen Matthaios von Medeia u. Makarios von 
Ankara, der das Ende in den Auseinandersetzungen um den Patriarchen Matthaios I. 
bedeutete". Metropolit Gennadios nahm 1438/39 am Konzil von Ferrara-Florenz teil u. 
unterzeichnete im Juli 1439 das Unionsdekret”. Die Metropolis von G. bestand das 
15. Jh. hindurch, wurde dann wahrscheinlich im Verlauf des späten 16. Jh. mit dem 
benachbarten Chöra (1) zu einer Eparchie vereinigt, die den Namen Ganos kat Chora oder 
Ganochora (Tavöxwea) führte”. 1561 führte Theophanes als Teilnehmer einer Synode in 
Konstantinupolis noch lediglich den Titel eines metropolites Ganu“; die Zusammenlegung 
der Sitze dürfte erst danach erfolgt sein. Im Dezember 1619 unterzeichnete der Metro- 
polit Ganu kai Chöras Makarios eine Besitzbestätigung des Patriarchen Timotheos 
(1612/13-20) zugunsten des Kl. > Kutlumusiu (TIB 11) auf dem Berge > Athos (TIB 
11)". Am 18. September 1639 wurde Paisios Hagiapostolitös, der vormalige Metropolit 
von Rodos, zum Metropoliten Ganu kai Choras eingesetzt”. Ein Verzeichnis von 1715 
nannte Ganochöra einen von fünf Metropolitansitzen im ó. Thrakien, ebenso ein Text 
von 1855“, 

Küstenbeschreibungen, Portulane u. Seekarten verzeichneten G. von der Antike bis in 
die Neuzeit, Werke w. Herkunft verwendeten gerne die Formen Logam, Longam o.à.". 
1766 wurde G. erneut von einem schweren Erdbeben heimgesucht". 1877 lebten im Ge- 
biet von G. ungefähr 5.400 griech. Einwohner?. Ein Erdbeben rief 1912 schwere Zerstó- 
rungen in der Ortschaft u. ihrer Umgebung hervor, der Ortskern wurde damals völlig 
zerstört”. 1922 hatte G. 1.037 griech. Einwohner”. 


Mon Das Dorf ist zweigeteilt, es gibt die Akropolis, auf der die ant. Siedlung lag, u. 
das Umland, das h. den Kern der Ansiedlung bildet. Ein großer Teil der Befestigungs- 
anlagen, Mauern wie Türme, ist im Jahre 1922 zerstört worden”. Am ó. Ortsausgang u. 
am Strand befinden sich verschiedene, in ihrer Funktion nur schwer zu bestimmende 
Architekturteile aus Marmor, die am ehesten aus spätant. oder frühbyz. Zeit stammen 
(Abb. 56). Hier findet sich auch ein Brunnen mit osman. Inschrift u. zwei großen, ant. 
Fragmenten, von denen eines ein mittlerweile zerbrochener Sarkophagdeckel gewesen 
sein dürfte. Im Dorfzentrum gibt es einen weiteren Brunnen mit einer neugr. Inschrift 
aus dem Jahre 1817, ferner die Überreste zweier nachbyz. Kirchen”. Auf der Akro- 
polis oberhalb des h. Dorfes lassen sich einige rudimentäre Mauerzüge erkennen, weiter- 
hin die Reste von zerstörten griech. Bauten u. beträchtliche Keramikreste”, Noch 
im frühen 20. Jh. haben sich hier drei Kirchenbauten befunden, die den Taxiarchen ge- 
weihte Metropolis, der älteste Sakralbau des Ortes, sowie H. Nikolaos u. H. Charalam- 
pēs; eine Theotokos-Kirche Laodögötria stand in der Unterstadt nahe dem Ufer”. Die 
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Kirche H. Charalampes hat als Aufbewahrungsort einer Ikone des hl. Athanasios 
aus dem 18. Jh. eine gewisse Bekanntheit erlangt, bei der es sich um eines der wenigen 
erhaltenen Kunstwerke handelt, die auf Präsenz u. Wirken des Theologen auf dem 
Hieron Oros Bezug nehmen”. Weiters ist in G. ein Hagiasma H. Paraskeue belegt”. 1999 
waren noch vier angeblich nachbyz. Kirchen im Hinterland der Stadt bekannt, 
zwei davon lagen im N des Ortes. Es dürfte sich um die Anlagen H. Paraskeue, H. 
Könstantinos, H. Elissaios u. H. Kyrillos handeln”, Gebäude, die allesamt erst in jünge- 
rer Vergangenheit bis auf die Grundmauern zerstórt worden sein sollen?. Über die 
erwähnten Kirchen hinaus sind im Orte literarisch folgende Kleinkirchen (parekklesia) 
nachzuweisen: H. Menas H. Ioannes Theologos, H. Elissaios, H. Dömötrios, Panagia 
he Elaiusa, H. Aikatherina u. Zoodochos Pēgē“. In G. wurden viele ant. u. byz. Inschrif- 
ten gefunden, darunter auch das Fragment einer metrischen Inschrift aus dem 12./13. 
Jh.*'. Reste eines Brennofens aus byz. Zeit (10.-13. Jh.)?. In der Nähe von G. befand 
sich ein Kl. Koimesis tes Theotoku mit einer als wunderschön u. sehr alt eingeschátzten 
Kirche?, auf dem Wege in Richtung — Eud&mion gab es eine Marienkirche He ton 
Genethlion Nikaiotissa", die 1913 von den Bulgaren beschädigt u. drei Jahre später 
völlig zerstört wurde; möglicherweise ist sie mit der Theotokos-Kirche in Ganos (2) iden- 
tisch. 
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Ganos (2) (rop Tüvov öçoç, l'ávoc), Bergzug an der nw. Küste der > Propontis, etwa 15 


km sw. von Tekirdağ (> Raidestos), an seinem höchsten Punkt, dem Pyrgos (IIooyoc). 
h. Pirgo dağı, bis auf 927 m Höhe ansteigend'; schon im Altertum so wie später der — 
Athos (TIB 11) oder der Bithynische Olymp (> Olympos, TIB 13) auch „Heiliger Berg“, 
Hieron Oros (Tegöv ”Ogog), genannt’, in der osman. “Aşık-Paşa-zâde Tekürdagı?, danach 
türk. Tekirdağ (Texie öay), h. Ganos Dağı oder Işıklar Dağı (Abb. 55) 

2619 40° 9729 40 


Hist Der Berg gehörte im 5. Jh. v.Chr. zum thynischen Stammesgebiet von Seuthes II. 
Im Jahre 362 v.Chr. verschanzte sich hier der thrak. König Kotys I. während des Auf- 
standes des Miltokythes'. 346 v.Chr. wurde der Berg auf dem Zug von Philipp II. von 
Makedonien zum Marmarameer in Besitz genommen’. Bereits die ant. Quellen verwenden 
den Namen Geweihler Berg, Hieron Oros; der röm. Geograph Strabön würdigte das Ge- 
birge unter dem Verweis auf die Hochschätzung der Einheimischen (timatai hypo ton 
enchöriön, hieraus wurde die Idee von einem religiösen Zentrum der Thraker abgeleitet‘) 
mit den Worten estin hoion akropolis tes chöras’. Die sich anschließende Information, 
wonach der Hieron Oros asphaltos in die > Propontis freisetzte, dies ungefähr an jener 
Stelle, die der Insel > Prokonnösos (TIB 13) am nächsten sei”, also im Gebiet um — 
Chöra (1), wurde in den byz. Texten nicht mehr aufgegriffen. 

Der hl. Nikon, der spätere Bischof von > Kyzikos (TIB 13), der unter Kaiser Decius 
(249-51) in Taormina das Martyrium erlitten hatte, soll auf dem G. das Mönchsgewand 
in Empfang genommen haben; der Text übertrug aber die Verhältnisse seiner Abfas- 
sungszeit (10/11. Jh.) auf die Spätantike u. berichtete u.a. von einem hier existierenden 
Hohlenkl. (en spelaiö) u. einer umfangreichen Mónchsgemeinde?. Der Berg G. wurde 813 
ebenso wie die gleichnamige Stadt von den Bulgaren unter Khan Krum verheert, zahl- 
reiche Menschen, die sich aus dem Umland hierhin geflüchtet hatten, wurden getötet 
oder in die Gefangenschaft geführt!”. Bereits im 10. Jh. lassen sich auf dem Berg Kl.- 
Anlagen mit einem reichen monastischen Leben nachweisen, die nun christianisierte 
Bezeichnung Hieron Oros kündet von der Bedeutung, die der Berg im Geistesleben der 
Byzantiner besessen haben muf'', Möglicherweise besaßen die Kl. Metochien auf der 
Insel Prokonnesos". Nach dem Tode des Athanasios Athonites im Juli 1001 kamen eini- 
ge Mönche vom — Athos (TIB 11) auf ihrer Suche nach einem geeigneten Nachfolger 
auch in das Gebiet von G.?. Im Mai 1030 schickten Kaiser Romanos III. Argyros 
(1028-34) u. die Synode in > Könstantinupolis den jakob. Metropoliten Johannes VIII. 
bar Abdün nach dessen offenem Eintreten für den Monophysitismus von Antiocheia 
hierhin ins Exil'*; 1064 erlitt der jakob. Metropolit Ignatios von Melitene ein ähnliches 
Schicksal: auf die Weisung von Kaiser Konstantin X. Dukas wurde er ebenfalls auf dem 
G. gefangengesetzt u. erst nach dem Tod des Herrschers im Jahre 1067 wieder auf frei- 
en Fuß gelassen". Die einzelnen Mönchsgemeinden auf dem G. standen unter der Leitung 
eines Prötos; diese Funktion ist durch ein Siegel bereits im 10. Jh. belegt: K(yri)e b(oe) 
th(ei) Theodor(o) heg(gumenö) kai Proto tu or(us) tu Ganu. Im 11. Jh. gehörte ein 
Prötos zu den Vertrauten des Höflings u. Literaten Michael Psellos". In diese Zeit dürf- 
te auch ein Siegel gehören, das ein Kl. H. Joannes ho Prodromos tu Ganu nennt, welches 
möglicherweise der Sitz des Prötos gewesen ist'*; zwei Siegel des Prötos tu Ganu werden 
in das 11./12. Jh. datiert!”. Im frühen 12. Jh. bekleidete jener berühmte Ioannes Phurnes 
das Amt, der Euthymios Zigabenos bei der Redaktion der „Rüstkammer“, der Panoplia, 
behilflich gewesen ist. Der Theologe ist auch 1112 als ein Gegner des Pierre Grossolano 
in einer theologischen Diskussion über den Heiligen Geist nachgewiesen”. 1199 wurden 
die Kl. auf dem G. von den Bulgaren zerstört u. zahlreiche Mönche getötet”. Vier Jahre 
später passierten Kreuzritter den Berg auf ihrem Weg nach Könstantinupolis; ob es 
hierbei zu Raubzügen u. Zerstörungen kam, ist ungewiß”. Im Jahre 1204 wurden in der 
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Partitio Imperii Romaniae der Berg G. mitsamt der gleichnamigen Stadt den Venezianern 
zugeschlagen (pars prima)”, doch spätestens um 1235 war der G. durch die Initiative des 
Kaisers Ioannes III. Dukas Vatatzes wieder ein Zentrum der byz. Geistlichkeit?, das bis 
in das 14. Jh. hinein in Blüte stand. Der oros tu Ganu ist zu dieser Zeit in einem Brief 
des Theodoros Laskaris (1254—58 ) an seinen Lehrer Nikephoros Blemmydes (1197-1272) 
erwähnt”. 1264 besuchte Kaiser Michael VIII. Palaiologos (1259-82) den Berg u. entging 
nur knapp den Nachstellungen von Tataren u. Bulgaren”, Ungefähr 1278 kam der spâ- 
tere Patriarch Athanasios I. von Könstantinupolis (1289-93, 1303-10) auf den G. wie 
Moses auf den Berg Sinai u. gründete ein (Doppel-?) KI. Als entschiedener Gegner der 
Lateiner u. der kaiserlichen Religionspolitik sammelte er in der > Nea Mone (2) viele 
Schüler um sich?*; unter diesen befand sich ein Theodosios Raidestönos, der durch die 
Mißhandlungen der Unionsbefürworter ums Leben kam”, Athanasios lieferte sich hefti- 
ge Streitereien mit dem (namentlich nicht bekannten) Bischof von — Ganos (1), der zu 
den Befürwortern einer Union mit der Kirche des W zählte, ein Mann, den der lateiner- 
freundliche Patriarch Ioannes XI. Bekkos (1275-82) geweiht hatte”. 1280 lernte der 
Heerführer Konstantinos Palaiologos, jüngerer Sohn des Kaisers Michael, der auf einen 
Feldzug nach Makedonien geschickt worden war, Athanasios auf dem Berg kennen?'; der 
Theologe verließ den G. mit dem Herrschaftsantritt von Kaiser Andronikos II. im Jah- 
re 1282. 

1306 hatten die Kl.-Anlagen auf dem G. in besonderem Maße unter den Heimsuchungen 
der Katal. Kompanie zu leiden?. Ein Jahr später verließen die Katalanen die Region"), 
Zu Beginn des 14. Jh. empfing der 1365 verstorbene Maximos Kausokalybites auf dem 
G. das Mónchsgewand; er wurde dort Schüler eines gerön Markos, der aber nach kurzer 
Zeit verstarb u. von ihm begraben wurde. Spáter zog er auf den Mónchsberg — Papiki- 
on (TIB 6) im w. Thrakien, um sich dann auf den Athos zu begeben”. Georgios Oinaiotes 
reiste 1326/27 auf der Via — Egnatia über die Orte — Sölymbria u. — Raidestos nach 
G., um hier Kontakt mit den Mönchen aufzunehmen?*, Wenn auch mit den Plünderungs- 
Zügen der Katal. Kompanie bereits der langsame Niedergang des geistlichen Zentrums 
eingeleitet wurde, so bestand es doch auch unter der Turkokratie noch fort. Das Gebirge 
war neben der Halbinsel — Chersonösos eine der beiden Hauptzielrichtungen osman. 
Expansion der ersten Jahre; noch vor dem Fall von — Kallipolis (1) im März 1354 sind 
hier schon die Truppen von Süleymàn Pasa entlanggezogen, um die byz. Burgen in sei- 
nem Einzugsgebiet zu unterwerfen”. In der ausklingenden Palaiologenzeit ist in einer 
Wundererzählung ein Kl. der Theotokos Hodögötria belegt, ein Kl. H. Anastasia in — 
Hagiasmata (2) bei G. war zu dieser Zeit bereits zerstört”. In den innerosman. Ausein- 
andersetzungen der 1420er Jahre wurde der oros tu Ganu houto kalumenon beiläufig ge- 
nannt”. Ein Portulan aus der ersten Hälfte des 16. Jh. nennt das aktöteri chrondron von 
Ganö (Tâvw) auf dem Weg von — Peristasis nach Raidestos'. Im 17. Jh. gab es einige 
neue Kl.-Stiftungen auf dem G.*', ein Mönch Theokletos ist durch eine Athos-Handschrift 
von 1757 bezeugt”. 1839 nannte ein w. Reisender den G. die heiligen Berge des Demosthenes 
u. traf einen Vergleich mit dem n. Erzgebirge?. In der Mitte des 19. Jh. beschrieb ein 
franz. Reisender die Gipfel des G. als bald mit Buschwerk geschmückt, bald blos mit trocke- 
nem Weideland bedeckt oder auch felsig, nur in den Thâlern gibt es Anbau". 


Mon Zur Zeit des griech.-türk. Bevölkerungsaustausches in der Folge des Vertrages von 
Lausanne 1923 bestanden noch fünf Kl. mit insgesamt 12 Mónchen: es handelte sich um 
die Anlagen H. Ioannes Theologos, H. Anna, H. Theotokos, H. Geörgios Xenitas (> H. 
Georgios (8)) u. H. Georgios ho Agridianos. Da diese Bauten h. nicht mehr existieren, läßt 
sich keine Feststellung darüber treffen, inwieweit es sich um Neugründungen aus der Zeit 
nach dem Hatt-i Serif von Gülhane von 1839 oder um Gebäude aus byz. Zeit gehandelt 
hat”; die Wahrscheinlichkeit ist aber hoch, daß es zumindestens byz. Vorgängerbauten 
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gegeben hat. Auf dem G. existierten besonders in der Umgebung der gleichnamigen Stadt 
viele als „heilig“ verehrte Plätze, darunter eine h. nicht mehr genau lokalisierbare Höhle, 
in der lokaler Überlieferung zufolge der hl. Athanasios Askese geübt haben soll“. In der 
Flur Portes (TIögtes) nahe bei G. gab es noch im frühen 20. Jh. die Überreste einiger alter 
Mauern mit einer Toranlage u. einer Quelle". Auch die folgenden Flurbezeichnungen sind 
in dieser Umgebung anzusiedeln: nahe bei Platania (IIDXoxávia, > Platanin) befanden sich 
die Kleinkirchen (parekklesia) H. Athanasios u. H. Anna, bei Tu Christu t'achnaria (Too 
Xo tot TâyvdoLa) die Parekklesien H. Nikolaos u. H. Lukas, in Katerga (Kdreoya) H. 
Blasios"*. Weiterhin sind die Sakralbauten H. Makkabaioi mit mehreren (vier) Hagiasma- 
ta (identisch mit dem Kl. in > Leptochorion ?) u. H. Hermolaos bekannt”. 

Bereisung 1999, 2002 


' GERMIDES, Ganochöra 184f. Kurze Beschreibung des h. Landschaftsbildes bei Horn — Hoop, Nordägäis 53. 
— ? Rico, Ganos 235. KÜLZER, Ganos-Gebirge. LIAKOPOULOS, Thrace 63. E. OBERHUMMER, Tegöv ópoc. RE 16 
(1913) 1530. — ? “Aşık-Paşa-zâde 40. — * Demosth. XXIII 104. — ? Inis von BREDOW, Ganos. DNP 4 (1998) 
778. — 5 [nis von BREDOW, Hieron oros. DNP 5 (1998) 545. — " Aisch. II 90. Demosth. VII 37. IX 15. XIX 
156.334. Strabon VII Fre. 56. — è Strabon VII Fre. 56. — °” AASS mars II, 16 CE. 443 CD. 445 D. 19* E. 
1144 AB. Synax. Cpl. 555f. — !" Sym. Mag. 615. Script. inc. de Leone 345. PmbZ 10418. 'TREADGOLD, Revival 
202. — " ALicE-Many TaLBoT, Holy Mountain. ODB 2 (1991) 941. Vgl. GÜNSENIN, Medieval trade 127. EADEM 
— HATCHER, Analyses 249. McCormick, Byzantium 13. — !2 GONSENIN — HATCHER, Analyses 256. — '? Vita 
Athanasii 119 (cap. 247).203 (cap. 69) MALAMUT, Saints byzantins 309. — !! GRUMEL, Reg. 839. Yahya ibn Sa’ıd 
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(mit Datierung in das 10. Jh.): anders dagegen NESsBITT — OLKONOMIDES, Catalogue I 134. — '? NEsbBiTT — O1K0- 
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Constantinople, en 1112. EO 32 (1933) 22-33, 27f. — * Nik. Chon. 508. — > Vel. Rıco, Ganos 238. — ?? TAFEL 
— THOMAS I 466.490.494. CanILE, Partitio 218.250. — * Vol. die Ausführungen von Nik. Greg. I 29. — ? Theod. 
Lask. Ep. 8, 40. — “ Georg. Pach. I 306f. Nik. Greg. I 100. — ” TaLBo'r, Saintes Montagnes 270. — ?* Actes 
Lavra IV 18f. TALBOT, Saintes Montagnes 267f. J. PARGOIRE, Les monastères doubles chez les Byzantins. EO 9 
(1906) 21-25, 25. — ” PAPaDoPuLos-K ERAMEUS, Zitija 13.18. PLP 24034. — * Georg. Sphr. 170. — *! Georg. 
Pach. III 122f u. A. 86. PLP 21492. — > Athanasios I., Epist. XVIII. — ? Georg. Pach. IV 682-85. — * Georg. 
Pach. IV 700f. — E. KuRiLAS — FR. HALKIN, Deux Vies de S. Maxime le Kausokalybe, eremite au Mont Athos 
(XIVe siècle). AnBoll 54 (1936) 38-112, 69. Rico, Ganos 242 datierte die Ankunft auf dem G. schon in die Zeit 
um 1297. PLP 16810. A. GLAVINAS, O Ayios Momo o Kavoorodüßng aoxnths ota oo Fávos xa Manixov. Byz. 
Thrace 31f. ALick-ManRv Tagor, Maximos Kausokalybites. ODB 2 (1991) 1322f. — ©“ AHRWEILER, Voyage 
d’Oinaiötes. PLP 21026. — ” “Aşık-Paşa-zâde 40. LIaKorouLos, Thrace 63.90. — "7 PAPADOPULOS-KERAMEUS, 
Varia 148-50. — ? Laon. Chalk. II 7,7. — ® DELATTE, Port. VI 336,12f. — * SaTHAs, Mes. Bibl. III 562.571.592. 
— ? LAMBROS, Athos I 316 Nr. 3519. Rico, Ganos 248. An allgemeiner Literatur vgl. auch GÜNSENIN, Ganos.— 
"3 GRISEBACH, Rumelien 114f. — ** Bout, Europ. Türkei I 62. — Hierzu die Arbeiten von GEDEON, Ganochora 
16-34 u. IDEM, Tavoyooa. MEE 8 (o.D.) 138. — “ GERMIDES, Ganochora 192. — 17 GERMIDES, Ganochora 193. 
— Š GERMIDES, Ganochora 192. — * GERMIDES, Ganochora 191f. 


Ganos (3) (Tavog), kleines Dorf in Ostthrakien, an der Strafe A 3 zwischen > Saray u. 
— Konstantinupolis, nicht genau lokalisiert 

Hist Der türk. Gelehrte Evlija Celebi hat 1661 im Rahmen seiner sechsten Reise das 
als „unbedeutend“ charakterisierte Dorf durchzogen, es befand sich zehn Wegstunden 
von — Saray entfernt auf dem Wege von Vize (> Bizye) nach — Könstantinupolis'. 
Mon — 


! Kıssuing, Thrakien 68. 


Gardas (Taodäs), türk. Gardan, Dorf etwa 10 km w. von Küçük Çekmece (> Region), 7 
km sö. von Büyük Çekmece (> Athyra (1)), h. Kavaklı' 
ó 28? 40% 


Garella 377 


Hist Patriarch Eustratios Garidas von — Könstantinupolis (1081-84) ist mit dem Dorf 
in Verbindung gebracht worden’, doch ist dies zweifelhaft. Im späten 19. Jh. lebten in 
G. 30 griech. Familien”. 

Mon Im ausgehenden 19. Jh. gab es vor Ort eine kleine Kirche der Koimesis tes Theo- 
toku mit einem Hagiasma der Panagia*, Überreste aus byz. Zeit sind h. nicht mehr 
auffindbar. 

Bereisung 2000 

! KREISER, Ortsnamen 108. — ? STAMULES, Toponymika 396. — ? Psautes, Thrake 84. — * STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 269. SARANTES, Delta I 248. 


Garella (T&geika), Dorf ungefähr 24 km nö. von İpsala (> Kypsela, TIB 6), 8 km nö. 
von — Imbrasos, später Charala oder Harala, h. Altınyazı' 

[s] 2620 41% 
Hist Über die Geschichte der Stadt im Altertum gibt es keine Belege. Erstmals wurde 
G. 787 in den Akten des zweiten Konzils von > Nikaia (77B 13) genannt u. unter Sisin- 
nios als Suffraganbistum der Metropolis von — Adrianupolis (TIB 6) geführt?. Im Som- 
mer 813 wurde die Stadt von den Tuppen des Khan Krum auf dem Zug nach Adrianu- 
polis erobert u. teilweise zerstört”. 869 war G. in den Rang eines Erzbistums aufgestiegen: 
Erzbischof Hypatios nahm an der Synode in — Könstantinupolis teil, die Patriarch 
Photios absetzte*. Der folgenden Synode 879/80, die den Patriarchen wieder rehabilitier- 
te, wohnte Erzbischof Basileios bei”, Dem Kirchensitz kam keine wichtige Position zu, 
er wurde in den einzelnen notitiae episcopatuum aber unterschiedlich eingestuft: zu Be- 
ginn des 10. Jh. lediglich das 21. von 28 Bistümern, war G. unter Kaiser Michael VIII. 
Palaiologos (1259-82) auf dem 15. Rang unter 44 Bistümern*. Lediglich durch Siegel 
belegt sind im 10. oder 11. Jh. ein Erzbischof Leon". in der Mitte des 11. Jh. ein Erzbi- 
schof Theodöros® sowie wohl im dritten Viertel des 11. Jh. ein Erzbischof namens 
Nikötas’. Im April 1066 u. März 1067 nahm ein namentlich nicht genannter Erzbischof 
von G. an zwei Synoden in Könstantinupolis teil, die sich zu Fragen der Ehe u. zu mög- 
lichen Ehehindernissen äußerten”. Ein im Juli 1104 ausgestellter Chrysobullos logos des 
Kaisers Alexios I. Komnönos (1081-1118) tauschte das in G. befindliche Landgut — 
Barzachanion, das im Eigentum der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) stand, gegen kaiserliche Besitzungen im Raum um — Thessalonike (TIB 11)". 
Ein ungenannt bleibender Würdenträger aus G. gehörte jener Synode an, die am 30. 
Oktober 1143 unter dem Vorsitz des Patriarchen Michael II. (1143-46) die ehemaligen 
Bischöfe Leontios u. Klementios der Sympathie für das Bogomilentum für schuldig be- 
fand u. mit dem Anathem belegte". 
In der Partitio Imperii Romaniae, mit der die Lateiner 1204 nach der Eroberung von 
Könstantinupolis das Byz. Reich unter sich aufteilten, wurde die pertinentia de Garelli 
in den Besitz der Kreuzritter gestellt (pars prima)”. Im März 1210 wurden dem Sampsön- 
Hospital in Konstantinupolis in G. Besitzungen gewührt", die 1244 bestätigt wurden’. 
Im Jahre 1274 stimmte der Erzbischof von G. der Union mit der W-Kirche zu. Im 
Oktober 1310 wohnte der Erzbischof von G. einer Synode gegen den Ämterkauf bei". 
Im Juli 1315 unterzeichnete Erzbischof Paulus von G. einen Synodalakt, mit dem die 
Megale Ekklesia der Metropolis von — Kyzikos (TIB 13) u. anderen Sitzen ihre Unter- 
stützung zusicherte"; im gleichen Monat gehörte der Erzbischof der Synode in 
Konstantinupolis an, die einen Besitzstreit zwischen den Kl. > Esphigmenu (TIB 11) u. 
— Vatopedi (TIB 11) auf dem Athos zu schlichten hatte'?. Im Verlauf des Bürgerkrieges 
zwischen Kaiser Andronikos II. (1282-1328) u. seinem Enkel Andronikos III. wurde G. 
1321 zunächst von Truppen des im Dienste des Älteren stehenden Syrgiannes Palaiologos 
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besetzt. Doch nur ein Jahr später stellte sich G. kampflos in den Dienst des ‚Jüngeren, 
unmittelbar nachdem dieser — Aproi eingenommen hatte”. Im September des Jahres 
1324 legte ein Synodalakt die Abgaben des Erzbistums an den Patriarchat von 
Konstantinupolis auf 24 Hyperpera fest”. 1329/31 wurde G. in epidosis mit > Lopadion 
(TIB 13) verbunden”; nach dem Tode von Kaiser Andronikos III. im Juni 1341 wurde 
die Stadt zur Metropolis”. 1345 ist Ioannes Vatatzös, Apographeus von Thessalonike, in 
4. von türk. Söldnern ermordet worden”. Kurz nach der Wahl des Isidoros zum Patri- 
archen von Könstantinupolis (Mai 1347) wurde Ioannikos Metropolit der Stadt; dieser 
unterzeichnete den Synodaltomos gegen Barlaam u. Akyndinos im August d.J. u. den 
Tomos von 1351; er ist noch als Teilnehmer der Synoden vom Juni 1354 u. vom August 
1355 belegt, dürfte auch an der Synode vom Juli 1356 teilgenommen haben”. Ein weite- 
rer Amtsinhaber ist nicht bekannt, man kann annehmen, daß G. nach der spätestens in 
den frühen sechziger Jahren des 14. Jh. erfolgten osman. Eroberung” seiner kirchlichen 
Würde verlustig ging. Im frühen 20. Jh. lebten hier 260 griech. Einwohner, die sich u.a. 
mit einer Mission der Unierten auseinanderzusetzen hatten”. 1922 hatte der Ort 569 
griech. Einwohner”. 

Mon Auf der Spitze eines isolierten Hügels im O des Dorfes befand sich einst die Fe- 
stung G.; diese stand auf einem Plateau von mehreckigem Zuschnitt mit einem leichten 
Anstieg nach O. Hier sind im O, SO u. im W noch die Überreste von drei Türmen sowie 
Reste der Umfassungsmauer erhalten”. Der Turm im O besteht aus Bruchsteinmauer- 
werk, Reste der Außenschale sind hier im Gegensatz zum w. Turm noch erhalten. Der 
Turm im SO besitzt Ansätze von Kästellmauerwerk, es gibt im oberen, mittleren u. un- 
teren Bereich fünflagige Ziegelbänder. Er scheint einst fünfeckig gewesen zu sein (Abb. 
57-59). Im gesamten Mauerwerk finden sich Hinweise auf die Verwendung von grobem 
weißen Mörtel. Auf dem Gelände liegt reicher Ziegelbruch, neben roter unglasierter Ke- 
ramik sind gelb glasierte Bruchstücke aus der mittelbyz. Periode besonders háufig. Eine 
Datierung der Anlage in das 12. Jh. erscheint móglich?'. Ein H. Charalampes geweihtes 
Hagiasma in Charalankionen (Kaparayxıovev) ist möglicherweise im Umkreis von G. zu 
suchen’. Ein Grenzstein aus dem 8./10. Jh. mit der Aufschrift kastr(on) Gariala(s) steht 
h. im Musum in Pliska”. 

Bereisung | 2002 

! KREISER, Ortsnamen 8. — °? DARROUZES, Nicée 54f. R. JANIN — L. STTERNON, Garella. DHGE 19 (1981) 1257-59, 
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Die Lesung „Garella“ scheint gesichert. — " GRUMEL, Reg. 1014. — ? TAFEL — THOMAS I 481.492.495. CARILE, 
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Reg. 2005. — '* PRK 1126-33. DanRovzEs, Reg. 2032. — '* PRK I 132-47. Actes Esphig. 189. DARROUZES, 
Reg. 2033. — ” lo. Kant. I 123. Vel. van DiETEN, Gregoras II 1 160. — * Io. Kant. I 136.143. van DIETEN, 
Grögoras II 1 165. — > PRK I 502-09. DaRROUZES, Reg. 2119. — ? PRK I 554.606. Vgl. Darrouzüs. Reg. 
2149.— ?* GELZER, Notitiae 601 Nr. 124. — ? Io. Kant. II 556. PLP 2518. — * R. JANIN — L. STIERNON, Ga- 
rella. DHGE 19 (1981) 1258. PRK II 464. 466. III 112.226.546. — ?' LiAKoPOoULOs, Thrace 72f.90. — 


2 SAMOTHRAKES, Lexikon 132. — ?? Pinax 13. — 2 ÖTÜKEN — OvsrERHOUT, Notes 144. AspRACHA, Thrace ori- 
entale 239f. LAMPUSTADES, Hodoiporikon II 50. GIANNAKAKES, Historia 215. — ?! ÖTÜKEN — ÖUSTERHOUT, Notes 
144. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 285. — 9 AspRACHA, Inscriptions byzantines II 258. 


Gazioğlu (Txatióyňov), auch Galere (Taxeon)', Dorf ungefähr 11 km nö. von Tekirdağ (> 
Raidestos), 3 km w. von Karaevli (> Heraion Teichos)? 
27 419 


H. Geörgios 379 


Hist 1922 lebten in G. 93 Griechen’. 

Mon Im Archäologischen Museum zu Tekirdağ (> Raidestos) wird eine in G. gefunde- 
ne Grabstele mit einer Bankettszene aus dem 1. Jh. n.Chr. verwahrt. Eine Herkunft aus 
dem unweiten — Heraion Teichos ist möglich. In G. gibt es laut Auskunft des Bürger- 
meisters keine weiteren archäologischen Reste mehr. 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 70. Pinax 24. — 2 Tk 1:200.000 k--114. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — 
? Pinax 24. 


Georgia (ñ Tewoyio), „Ackerbau, Landwirtschaft“, Ort wahrscheinlich im Bereich von 

— Galata (1) auf der nö. Seite des Goldenen Hornes (> Keras), nicht sicher lokalisiert 
9840 419? 

Hist Das Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae erwähnt unter dem 30. Januar eine 

nicht näher bekannte Kirche der allerheiligsten Gottesgebärerin peran en Geörgia'. Das 

verwendete Wort peran deutet auf eine Lokalisierung am Goldenen Horn (— Keras) hin, 

das Toponym selber spricht für ein làndliches Ambiente. 

Mon — 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Synax. Cpl. 433. Janın, Constantinople 513f. ben, Églises 172. 


H. Geörgios (1) (Ayu Teweyıos), Sant-DZordzi, Ort am ó. Eingang des > Hellöspontos 
zwischen — Peristasis u. > Hexamilion, im Gebiet des h. İnce Burnu an der > Leukö 
Akte, sehr wahrscheinlich sw. des h. Dorfes — Kızılcaterzi ungefähr 9 km sö. von Kavak 
(> Sausadia), 8 km ó. von Hexamilion 

mu 261 40” 


Hist Im 12. Jh. erwähnte der arab. Reisende al-Idrisi den Ort Sant-DZordZi, welcher dem 
w. Meeresarm den Namen gibt u. sich 25 Meilen ö. von > Kallipolis (1) befand!. Hierbei 
handelte es sich um jenen Ort, der auf ital. Seekarten bis in die Neuzeit hinein als Sant 
Dzurdzi, San Zorzi oder Sancto Georgio bezeichnet wurde”: ein H. G., das dem gesamten 
— Hellöspontos in der latein. Literatur den Namen brachium s. Georgii gegeben hat; 
Geoffrey de Villehardouin etwa schrieb, daß sich bei — Abydos (TIB 13) li braz Sain 
Jorge chiet en la grant mer”. Odo von Deuil nannte den Hellespontos St. Georgium maret. 
Die Gesta Francorum führten eine s. Lokalisierung des Ortes an: mare proponticum inter 
Seston et Abydon ab incolis dicitur Brachium S. Georgii. Die in byz. Texten verwendete 
Bezeichnung — Brachionion steht in Beziehung zu brachium oder brachiolum u. ist mög- 
licherweise auf die Stätte zu beziehen’. Auch eine Verbindung mit dem ebenfalls an der 
Küste des Hellespontos gelegenen — Branchialion ist móglich. Der Pilger Saewulf be- 
suchte den Ort im September 1103 auf seiner Rückfahrt vom Heiligen Land" Die Lage 
der Ortschaft ist auf w. Seekarten im allgemeinen zutreffend dargestellt; die irrtümliche 
Lokalisierung auf der Ägäiskarte des G. Delisle (1675-1726) im N von — Peristasis ist 
dagegen als eine Ausnahme zu betrachten‘. 

Mon Zahlreiche Hinterlassenschaften von der Prähistorie bis in die byz. Zeit hinein 
finden sich unmittelbar sw. des h. Dorfes > Kızılcaterzi; sie dürften den Siedlungsplatz 
von H. G. markieren. Auf İnce Burnu steht h. ein markanter weißer Leuchtturm mo- 
dernen Datums, der das Küstenbild dominiert?. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 


! TOMASCHEK, Hàmus-Halbinsel 330. Al-Idrist 11297. —? ToxascuEk, Hämus-Halbinsel 332f. Touıas, Nesologia 
49. KRETSCHMER, Port. 639f. Dımırrov, Bâlg. kart. 5.7.9.10.13. u.ö. — ? Villehardouin 125 u.ö. Freilich ist in 
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der latein. Literatur auch der > Bosporos als brachium s. Georgii bezeichnet worden (etwa bei Villehardouin 


137), wie es heißt, unter Bezug auf das Kl. H. Geörgios ton Manganon, vgl. JANIN, Églises 70-76. — * Odo 
v. Deuil 46,58. — ° T'ouascuEk, Hämus-Halbinsel 333. — ° ToMAScHEK, Hämus-Halbinsel 333. — 7 Saewulf 


618. — * Vgl. SPHYROERAS, Maps 142. Dagegen zahlreiche richtige Lokalisierungen bei Dımırrov, Bálg. kart. 
— ° Hora - Hoor, Nordägäis 50. 


H. Georgios (2) (Ayıos Teweyıog Tod Moul, Ort in Ostthrakien, wohl auf der thrak. — 
Chersonösos in oder bei > Madytos (nicht auf der Insel Melos); nicht genau lokalisiert 
2600 4,099 


Hist H. G. unterstand 1136 dem Pantokrator-Kl. zu > Könstantinupolis u. gehörte 
als ein proasteion zu den Besitzungen des Alusianos (Ta > Alusianu)!. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1490f). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


H. Geörgios (3) (Ayıos Teooyoç Kovreorov), Kl. in > Kuperion in der Umgebung von 
Çorlu (> Tzurulon), ungefähr 28 km nö. von Tekirdağ (> Raidestos) 
92740 41% 


Hist Michael VIII. Palaiologos (1259-82) erwähnte das Metochion H. G. in — Kuperi- 
on in seiner gegen Ende des Lebens geschriebenen Autobiographie; damals lebten dort 
vier Mönche, von denen einer die Priesterwürde besaD!. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2002 (Region) 

! Mich. VIII., Autob. 473, 29. Byz. Mon. Found. Doc. 1251. 


H. Georgios (4) (Ayıos Tewoyıog), Ort im Hinterland von > Konstantinupolis, ungefähr 
4 km n. der Bucht von Küçük Çekmece, türk. Azatlı unweit von Barıthane!, h. im 2 km 
weiter n. gelegenen Kayabası aufgegangen 

D 9289 410 


Hist Ende des 19. Jh. lebten in H. G. etwa 350 griech. Bewohner”. Die Zusammenlegung 
der beiden Ortschaften Azatlı u. Kayabaşı scheint erst nach der Abwanderung der letzten 
Griechen 1924 erfolgt zu sein. 

Mon Im Dorf befand sich in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. Kirche H. G.?; dieses 
h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist 
möglich. Unweit des Ortes gab es ein Hagiasma Prophetes Elias‘. In der Umgebung 
wurde Mitte des 19. Jh. ein Brunnen gesehen, in dem eine beschädigte griech. Inschrift 
verbaut war”. 1869 sah ein Reisender noch Reste einer steinernen Wasserleitung. Anbei 
Reste einer alten (byz. ?) Straße mit Kalksteinplatten‘. 

Bereisung 2002 


! Vgl. Tk. 1:200.000 Istanbul. Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. — ? PsaLrrs, Thrake 77. — ? Gaira- 
NU GTANNIU, Eparchia Derkön I 181f. — * GEDEON, Hagiasmata 107f. — ? Bout, Itinéraires I 48. — © Hocn- 


STETTER, Rumelien 199. 


H. Geörgios (5) (Ayıos Tewoyoç), Kl. im Grenzgebiet der thrak. Provinzen Europe u. 
Haimimontos, etwa 2 km nw. von Sergen (> Saraköna), 16 km nnw. von — Bizye' 
Ó 92740 4] 


H. Geörgios 381 


Hist Im späten 19. Jh. beschrieben Besucher des Kl. die Anlage als alt (offenbar byz.); 
alljährlich wurden hier noch Panegyrien gefeiert?. 

Mon Das bis in die Anfänge des 20. Jh. bestehende, h. nicht mehr existente Kl. war mit 
einiger Wahrscheinlichkeit aus byz. Zeit. 

Bereisung 1999 

! Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — ? SAMOTHRAKES, Lexikon 468 (dort in Zusammenhang mit der 


byz. Kirche H. Paraskeu& von > Saraköna genannt). — ? CHRISTODULOS, Thrake 48. LAMPUSIADBS, Hodoi- 
porikon II 68. 


H. Geörgios (6) (Ayıos Teweyıog), türk. Aya Yorgi Köyü, Dorf ungefähr 8 km sö. von Vize 
(> Bizye), h. Evrenli! 
o 2740 412 


Hist Das Dorf wurde im 17. Jh. von Evlija Čelebi auf seiner vorletzten Thrakienreise 
berührt”. Unweit n. der Straße von Vize (> Bizy&) nach — Saray gelegen, hatte es noch 
im 19. Jh. eine reiche christl. Tradition, 1869 beschrieb es ein Reisender als Griechendorf”. 
1873 lebten hier ungefähr 800 Griechen‘, eine Zahl, die bis 1922 konstant geblieben ist?. 
Mon Etwa 2 km ö. des Dorfes befindet sich eine Höhle, die Siedlungspuren von der 
thrak. über die röm. bis in die byz. Zeit hinein aufweist“. Im späten 19. Jh. ist hier ein 
Hagiasma H. Geörgios belegt”. Im W des Dorfes Ruinen eines Aquäduktes, wohl eines 
Teiles der in frühbyz. Zeit angelegten Fernwasserleitung nach — Konstantinupolis?. 
Bereisung 2002 

' KREISER, Ortsnamen 66. Pinax 21. — ? KıssLınc, Thrakien 79. — 3 HocHsTETTER, Rumelien 206. — 
+ PsarTES, Thrake 131. — ? Pinax 21. — Š ERTUĞRUL, Trakya 4. " STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 236. 
— * Crow — BayLıss, Water Supply 2003, 37. 


H. Geörgios (7) (Ayios Teweyıos), Kirche bei Evcik am Ufer des Schwarzen Meeres, etwa 
5 km n. von — Karacaköy, 8 km sö. von > Podima, am Anfangspunkt der > Makra 
Teichö 

ó 9820 412 
Hist In einer unedierten Mirakel-Sammlung des 14. Jh. erwähnt), 
Mon Die Kirche H. G., oberhalb von Evcik İskelesi auf einem Felsabhang gelegen, der 
h. starker Erosion ausgesetzt ist, ist ein typischer Vertreter mittelbyz. Baukunst u. wohl 
im 10. oder 11. Jh. entstanden’. Als Zentralbau in den Maßen 7,5 x 6,5 m konzipiert, 
wurde der 2,5 m breite Narthex mit zwei Apsiden gen N u. S in einer späteren Phase 
hinzugefügt. Unterhalb des Narthex befand sich eine Zisterne. Im W sind zwei Fenster 
nachweisbar, das Ziegelwerk hier ist wohl dem 11. Jh. zuzuordnen. Zahlreiche Spolien 
aus den > Makra Teiché wurden in der Kirche verbaut, darunter die einzige Inschrift, 
deren Existenz an der thrak. Schutzmauer bislang bekannt ist (Bericht über eine In- 
standsetzungsmaßnahme unter Kaiser Herakleios, 610-41)”. Geringe Spuren von Wand- 
malereien. Im Fühjahr 2001 wurde die Kirche von Raubgräbern schwer beschädigt. 
Bereisung 2002 


! Freundlicher Hinweis von Alessandra Ricci, Istanbul. — ? Crow — Rıccı, Anastasian Wall Project 1995, 33. 
ALESSANDRA Bit, A monastery with a view? St George at Evçik, Thrace. Byz. Thrace 62. — ? Crow — Bay- 


Liga — Bono, Water Supply 2001, 37. 


H. Geörgios (8) (Ayıos Teweyıos), Kl. im Işıklar Dağı (> Ganos (2)), zwischen Hosköy 
(> Chöra (1)) u. Gazikóy (> Ganos (1)), nicht lokalisiert 
27% 40” 


382 H. Geörgios 


Hist Auf dem Wege zwischen > Ganos (1) u. > Chora (1) gab es bis 1923 ein Kl. H. 
Geörgios Xenitas mit einem gleichnamigen Hagiasma'. Die Anlage muß von dem Kl. des 
hl. Geörgios bei > Kerasia ebenso unterschieden werden wie von dem KI. H. Georgios 
am Ortsrand von Chöra (1). Der Bau ist sicherlich in byz. Zeit errichtet worden, er wur- 
de unter dem vierten Patriarchat von Ioannikos II. 1655 durch den Mönch Neophytos 
von Arta von Grund auf renoviert?. 1912 wurde die Anlage durch das Erdbeben schwer 
beschädigt. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

! STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 237. GEDEON, Ganochöra 36-41. — ? Rico, Ganos 246f. SarHas, Mes. Bibl. 
II (1872) 592. Kzunsa, Ganochöra 242-45. 


H. Geörgios (9) (Ayıos Teweyuos), Kl. bei Tekirdağ (> Raidestos), etwa 48 km w. von > 
Herakleia (1), 8 km nö. von Barbaros (> Panion (1)) 
e 2720 40% 


Hist Das außerhalb des w. Stadttores von — Raidestos gelegene Kl., das der Historiker 
Michael Attaleiates u. sein Sohn Theodoros als charistikon besaßen, sollte vom März 1077 
an jährlich drei Nomismata Unterstützung von dem ptöchotropheion erhalten, das der 
Historiker in Raidestos selber eingerichtet hatte, da es ohne eigene Ressourcen war. 
Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! GAUTIER, Diataxis 47. Byz. Mon. Found. Doc. 343. 


Geranion (xó Teodvov), „Kranich“, Ort im thrak. Hinterland von > Konstantinupolis, 
nicht lokalisiert 


Hist Kaiser Alexios I. Komnönos (1081-1118) übernachtete Anfang November 1107 vor 
einer Reise durch Ostthrakien an dieser Stätte wenig außerhalb von > Konstantinupolis!. 
Der Name deutet auf die Nähe eines Gewässsers, möglicherweise befand sich der Ort in 
der Nähe des Goldenen Hornes (> Keras) u. seiner Zuflüsse. 

Mon — 


! Anna XIII 1,1. JANIN, Constantinople 513. 


Giatros (Tıaroog), /atros (Tatoög)', türk. Yatros, „Arzt“, Dorf im N der thrak. Provinz 
Europe, etwa 6 km w. von Kışlacık (> Sophires), 18 km von der Küste des Schwarzen 
Meeres entfernt’, h. Kızılağaç? 

DA 9740 41! 


Hist Im 19. Jh. lebten in G. zahlreiche Griechen‘, 1922 betrug ihre Zahl 385°. Nach 
ihrer Vertreibung 1923 siedelten sie meist im Dorf Mikro Dereio an der griech.-bule. 
Grenze. 

Mon In G. werden verschiedene rom. u. byz. Architekturteile aufbewahrt; Ende des 19. 
Jh. ist eine Kirche mit Hagiasma belegt. Nach Auskunft der h. Bewohner gab es im Dorf 
noch eine zweite Kirche. Unweit des Ortes gibt es eine viereckige Grabkammer; hier 
findet sich auch viel byz. Keramik (des 8. oder 9. Jh.?), teilweise mit Kreuzornamenten. 
S. davon existiert ein weiterer byz. Grabbau mit Fresken, der in jüngerer Zeit von Raub- 
gräbern stark zerstört worden ist; auch hier gibt es mittelalterliche Keramik’. Etwa 500 
m s. des Dorfes steht links der StraBe an einer Brücke ein verfallenes Haus mit zahlrei- 


Gorgianai 383 


chen Marmorspolien. — Etwa 8 km nö. des Dorfes liegt auf dem Gipfel eines Hügels die 
Çingene Kale (i.e. „Zigeunerfestung“)‘, eine Befestigung von annähernd kreisförmigem 
Grundriß. Die trotz Verstürzung leicht zu verfolgenden Mauern sind aus Felsstein errich- 
tet, der im O der Burg gewonnen wurde; teilweise läßt sich die Verwendung von rötlichem 
Mörtel nachweisen. Es wurde Zweischalenmauerwerk verwendet, die äußeren Steine sind 
nur einseitig bearbeitet. Vielleicht gab es hier schon in thrak. Zeit eine Festung, der Platz 
wurde dann von Römern u. Byzantinern weiter genutzt”. 

Bereisung 2002 


! Psanres, Thrakö 132. — ? Österreich. Generalkarte Midia 1940. — ? Tk 1:200.000. KnEIsER, Ortsnamen 
115. — * Vgl. LAMPUSTADES, Hodoiporikon II 68. —  Pinax 21. — “ N.N., Aooygadırn ueAévr] ano thv Gor] xal 
TA Nom vv xatoixwv Tod Mixooü Aggelou. Thrakika 42 (1968) 105-09. — * ERTUĞRUL, Trakya 4. — ° KURTULUŞ, 


Trakya 40f. — * ERTUĞRUL, Trakya 4. 


Gnidos, Stadt in Thrakien, die Lokalisierung ist unsicher, möglicherweise ist das Dorf 
— Gnidobradsko (TIB 6) in der Provinz Rodope, am s. Hang des Rilagebirges, ge- 
meint 


Hist In dem im ersten Drittel des 12. Jh. verfaßten Gedicht des Franzosen Fulco über 
den 1. Kreuzzug begegnet folgende, allgemein gehaltene Sequenz: Hinc iter aggressi per 
fines Vulgariorum | quos vocitant Thracas, ul habent monimenta priorum | devenere Gnidon, 
urbem sic nomine dictam etc!. Ein Bezug zu Thrakien ist zweifelsfrei zu bejahen, zur Pro- 
vinz Europe nicht grundsätzlich auszuschließen, wenn auch eher unwahrscheinlich. Auf 
der Griechenlandkarte nach Jacopo Gastaldi von 1575 findet sich ebenso wie auf der 
Karte der n. Ägäis, die Pieter Vander Aa 1729 veröffentlichte, eine Ortschaft namens 
Gnisa zwischen Mellito (> Madytos) u. Sestus (> Söstos), also in der Umgebung von — 
Koila, dies aber eine willkürliche Eintragung". 

Mon — 

! Fulco 706, 91-93. — ? Vgl. SPHYROERAS, Maps 91.184. 


Gökyaka, Maglavit, Manklabites (MayxkaBirng)!, Siedlung im thrak. Haimimontos, 12 km 
nw. von Demirköy (> Karabizye, TIB 6), 14 km nö. von — Sazara 

Aó 27” 41% 
Hist Im Pinax ist das Dorf ohne Zahlenangaben aufgeführt”. 
Mon Etwa 3 km w. außerhalb des Dorfes befindet sich auf einem schwer zu ersteigenden 
Hügel inmitten des Waldes die Gökyaka Köyü Kalesi, eine Festung, von der nur noch die 
Fundamente erhalten sind’. Als Baumaterial wurde Felsstein verwendet, die vorhande- 
nen Mörtelspuren sind teils rötlich, teils wurde auch dunkles grobes Material verwendet. 
Die ö. Wand der Burg besteht aus natürlichem Gestein, im W, zu einer sich öffnenden 
Ebene hin, ist der Anlage eine zweite Mauer vorgebaut. S. unterhalb des Hügels fließt 
ein Bach. — Im Dorf befand sich Anfang des 20. Jh. eine griech. oder bulg. Kirche‘. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 72. Pinax 23. — 2 Pinax 23. — ? KURTULUŞ, Trakya 39. — * Österreich. Generalkarte 
Burgaz 1940. 


Gorgianai (ai Tooyavai), Toponym in > Könstantinupolis oder im thrak. Hinterland 
der Hauptstadt, nicht lokalisiert 


Hist Zum 3. August erwähnt das mittelbyz. Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae 
eine Kirche der Theotokos en Gorgianais', über die es keine weiteren Nachrichten gibt. 


384 Grögora 


Allein die Berücksichtigung in der genannten Çuellengattung erlaubt einen ungefâhren 
Hinweis auf die Lage. 
Mon — 


! Synax. Cpl. 865. JANIN, Églises 172. Ipem, Constantinople 514. 


Gregora (rop l'onyooà). Ort (chörion) in Ostthrakien, möglicherweise im Einzugsbereich 
der thrak. > Chersonösos, nicht genau lokalisiert 


Hist Das chörion G. stand 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. in — Könstantinupolis; 
der Kontext erlaubt die Annahme, es habe sich auf der > Chersonösos befunden!. 
Mon — 

! Typ. Pantokr. 117 (Z. 1481). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Gresinos (Tonoivog), Stadt auf der thrak. — Chersonesos, nicht lokalisiert 


Hist Stephanos von Byzanz erwähnte G. als eine Siedlung auf der thrak. — Chersonesos, 
ohne genauere Angaben zu ihrer Lage oder zur Geschichte zu machen’. In gleicher Wei- 
se handelte das Ioannes Zonaras zugeschriebene Lexikon aus dem frühen 13. Jh., das 
aber die Form G'resine (Tonoivn) verwendete”. Die Ortschaft darf nicht mit — Groseo 
(TIB 13) auf dem asiat. Ufer des > Hellespontos, in der Nähe von > Lampsakos (TIB 
13), verwechselt werden. 

Mon — 

! Steph. Byz. 213. Vgl. L. BÜRCHNER, Gresinos. RE 14 (1912) 1872. Tsverkova, Chersones 455. — ? Io. Zon., 
Lexicon 454. HUNGER, Profanliteratur II 42f. Derschew, Sprachreste 109. 


Gülcavus, zuvor Kelcavus (KeXxoaovc)', auch Amphilochia (Audikoyia)”, Dorf 14 km sö. 
von Enez (> Ainos, TIB 6), 1 km o von — Sultaniçe, etwa 3,5 km n. des N-Ufers des 


xolfs von Saros (> Melas Kolpos)? 
269? 40?9 
Hist Im Jahre 1922 hatte das Dorf 130 griech. Einwohner. 
Mon Im Garten der lokalen Moschee steht eine mannsgroße u. wohlerhaltene Säule ohne 
Kanneluren. 
Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 73. 2 Pinax 37. — ? Tk 1:200.000 Ö2. — * Pinax 37. 


Gümüspinar, Dorf knapp 2 km w. der > Makra Teiche, 12 km sw. von — Karacaköy, 
6 km s. von > Karamandere! 

AA 9800 4] 
Hist — 
Mon Bei Küçük Bedesten, etwa 2 km o von G., u. bei Büyük Bedesten, 5 km nö. von G., 
sind zwei größere Lager aufgefunden worden, in denen byz. Truppen zum Schutz der — 
Makra Teichö stationiert waren”. Das letztere weist in seiner NO-Ecke einen besonders 
gut erhaltenen Turm auf. Im N des Dorfes sind unlängst bei Kurşunlugerme u. bei 
Ballıgerme zwei Fragmente der großen Fernwasserleitung aufgefunden worden, die zur 
Versorgung der Reichshauptstadt gedient hat”. Beide Bauteile dürften dem 5. Jh. ange- 
hören; sie sind mit verschiedenen Reliefen u. Kreuzen ausgestattet. Ungefähr 2 km nw. 


Gynaikospolis 385 


des Dorfes führt in einem als Papu bezeichneten Gebiet ein frühbyz. Aquädukt über den 
Fluß Karamandere'*. 

Bereisung 1999 

! KnEISER, Ortsnamen 73. — ? Vel. das Lemma > Makra Teiche. — ? RESTLE, Istanbul 358.363. Vel. die 
Internet-Seite des Projektes Water Supply of Constantinople, http://[Museums.ncl.ac.uk/long_ walls/Water- 


Supply.htm, mit vielen weiterführenden Hinweisen. BAyLıss — Crow, Water Supply 2002, 33. IpEM, Water 
Supply 2003, 38. Ipem, Reflections 230.236.238. — * Vgl. Crow — BayLıss — Bono, Water Supply 2001, 36. 





Gunote (Tovvorü), Dorf etwa 5 km ó. von > Sahinkóy, 15 km n. von Malkara (> Megale 
Karya), türk. Güneşli! 

2619 419? 
Hist Im Jahre 1922 besaß das Dorf 112 griech. Einwohner”. 
Mon Inder Umgebung des Dorfes wurde das Fragment einer männlichen Marmorstatue 
aus vorbyz. Zeit gefunden; der Brustbereich ist erhalten’. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 73f. Pinax 26. — ? Pinax 26. — * Sayar, Trakya 2005 229.232 (Abb.). 


Gynaikospolis (Tuvawoonohç), „Frauenstadt“, auch Gynaikön Limen (Tuvawöv Ayyy), 
latein. mulierum portus', „Hafen der Frauen“, im 16. Jh. Sarantakopa nach einem viel- 
leicht byz. Sarantakopanos (Zagavranonavog)’, Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, n. 
von Rumeli hisarı (> Laimokopia) im Gebiet des h. Baltalimanı 

Ota 2000 41% 


Hist In Zusammenhang mit dem weißen Felsen — Phaidalia, der als Grabmal der 
gleichnamigen Gattin des legendären Heroen u. Stadtgründers Byzas galt, erwähnte 
Stephanos von Byzanz auch die dahinterliegende Bucht, deren Namen er gleichfalls mit 
der Person der Phaidalia in Verbindung brachte”. Während das wohl um 1000 kompilier- 
te Lexikon der Suda den Ort als Kolpos Pheidalias (röAnog Perðahias) bezeichnetet, wur- 
de er von Plinius dem Älteren im 1. Jh., von Dionysios von Byzanz im 2. Jh. u. von 
Petrus Gyllius im 16. Jh. schlicht der „Hafen der Frauen“ genannt’. Dionysios erklärte 
den Namen freilich nicht in der Art des Stephanos, sondern unter Angabe einer Traditi- 
on, nach der in der Bucht Frauen in der Abwesenheit ihrer Männer eine große Anzahl 
von Fischen erbeutet hätten. Der Autor wies auch auf den h. ebenfalls als Baltalimanı 
bezeichneten Fluß — Cheimarrus hin, der inmitten der Bucht in den — Bosporos ein- 
mündet“. Im 16. Jh. war die griech. Bezeichnung des Ortes Sarantakopa, dies möglicher- 
weise in Fortführung eines byz. Namens: sine ulla dubitatione assero sinum Phidaliae et 
portum. Mulierum illum esse quem Graeci nostrae aetatis appellant Sarantacopam'. Die 
Lokalisierung von G. war im 19. Jh. bekannt’. 

Mon In G. wurden einige ant. Inschriften gefunden, die h. im Archáologischen Museum 
in Istanbul verwahrt werden?. In einem Garten zwischen G. u. der n. angrenzenden Ort- 
schaft Boyacıköy (> Kyparodes) befand sich ein Hagiasma H. Kyriake'^; am s. Ortsrand 
in Richtung auf Rumeli hisarı (> Laimokopia) existiert noch h. ein Hagiasma H. 
Paraskeue'!. 

Bereisung 1999, 2000 

' Plinius, Nat. hist. IV 18.46. GvLLiUs, Bosporus 46f Frg. 37. — ? GyuLıus, Bosporus 46. G.L. ARBANITAKES 
— S.E. Lykupts, Bosporos. MEE 7 (0.D.) 573-77, 575. 7 Steph. Byz. 215. — * Suda II 582, Nr. 465 s.v. 
“Hod»hetog. — ° Dion. Byz. 25,2-7. Vgl. auch A. 1 u. ÖBERHUMMER, Bosporos 748. — 5 Dion. Byz. 25,1f. — 
* GvLLIUS, De Bosporo Thracio II 13. SAMOTHRAKES, Lexikon 137.469. — * ISAMBERT, Itinéraire 595. — ° LAJ- 
TAR, Byzantion 38—41. A.L. LONG, 'Ezxvyoad] £v Mrahtã-Muàv rop Boonögov. Syllogos 17 (1886) 188f. — '9 ArT- 
ZEMOGLU, Hagiasmata 112. — " ATZEMocLu, Hagiasmata 112. 


386 Gypopolis 


Gypopolis (Tunönorıg), „Geierstadt“, felsige Anhöhe unweit der Bucht von > Liknias 
auf dem thrak. Ufer des > Bosporos, nahe der Einmündung in das Schwarze Meer, mit 
hoher Wahrscheinlichkeit wegen seiner Markanz das h. Papas Burnu’ 

2999 4199 


Hist Im 2. Jh. erwähnte Dionysios von Byzanz den Hügel in Zusammenhang mit seinen 
Ausführungen zur Bucht von — Liknias, blieb in seiner Lokalisierung aber ungenau: apud 
hunc locum (i.e. Licnias) est collis sageus nuncupatus Gypopolis ete. Ob die vor Ort krei- 
senden Raubvögel für den Namen verantwortlich waren oder aber jene kleinen Höhlen, 
die man gypas (yundg) nennt, läßt sich nicht mehr entscheiden. In den siebziger Jahren 
des 19. Jh. fälschlich am Orte des h. Garipçe Burnu (> Limen Lykiön) lokalisiert‘. 
Mon — 

Bereisung 2000 

' GYLLIUS, Bosporus 61 Fre. 51. SAMOTHRAKES, Lexikon 137. HAMMER, Constantinopolis II 269f lokalisierte 
G. wohl etwas zu weit im S, im direkten Anschluß an die Bucht von Büyük Limanı (> Ephesiön Limen). 
— ° Dion. Byz. 28,23-28. OBERHUMMER, Bosporos 752. — ? Vgl. S.E. LYKUDES — G.L. ARBANITAKES, Bosporos. 
MEE 7 (o.D.) 573-77, 576. — * IsamMBERT, Itinéraire 519.599. DETHIER, Bosphor 73. 


Gyro (tò Tüoo), an der > Propontis, wohl am thrak. Ufer, nicht identifiziert 


Hist G. wurde in einem Portulan des 16. Jh. erwähnt, war demnach 80 Meilen, also 
etwa 120 km, w. der Insel des hl. Stephanos, wohl eine Referenz an das hier irrtümlich als 
Insel beschriebene > H. Stephanos (1)'. Ein Bezug zu — Gyrolimne ist aufgrund der zu 
hohen Entfernungsangabe abzulehnen, man käme vielmehr in das Gebiet um — Raide- 
stos. Möglicherweise liegt aber eine Verschreibung aus Azgi (tò Phyt) vor (> Région), das 
sich zwischen den im Kontext erwühnten Orten — Athyra (1) u. H. Stephanos (1) befin- 
det?. Freilich ist dann auch die (relativ hohe) Entfernungsangabe x (80) eine Verlesung. 
Mon — 

' DELATTE, Port. II 230,4f. 237,29. — ? Vgl. DELATTE, Port II 230 App. 


Gyrolimne (TvgoXiuvn), korrekt Argyra Limne (Aoyvod Aluvn), „Silbersee“, Name, der 
auf das Goldene Horn (> Keras) Bezug nahm u. vielleicht einen seiner Abschnitte mein- 
te; nahe den Stadtmauern von > Könstantinupolis, im Bereich von — Galles, zu lokali- 
sieren 

2810 41% 
Hist Der vor den Stadtmauern befindliche Palast von G. wurde 1096 von Teilnehmern 
des I. Kreuzzuges zerstört, als diese annahmen, ihre Anführer, die sich zur Eidesleistung 
bei Alexios I. Komnenos (1081-1118) aufhielten, seien gefangengenommen worden'. Neben 
dem 1096 zerstörten Palast ist ein Tor mit Namen G. in der Blachernen-Mauer belegt (2 
pyle tes Gyrolimnes), unweit des sogenannten Turmes des Isaak Angelos?. An dieser Stelle 
mußten die byz. Verteidiger von — Konstantinupolis im Juli 1203 den Aufmarsch der la- 
tein. Kreuzritter beobachten, nachdem diese bei — Kosmidion u. bei > Trypetos Lithos 
erste Gefechte gegen die Byzantiner gewonnen hatten”. Im April 1321 verließ Andronikos 
III. durch das Tor die Reichshauptstadt, um in der Folge den Krieg gegen seinen Groß- 
vater zu beginnen*; 1328 wurde hier sein Aufmarsch erwartet”. Im frühen 19. Jh. wurde 
das Toponym auf den hinteren Teil des Goldenen Hornes (> Sapra Thalassa) bezogen‘. 
Mon Die Blachernen-Mauer ist h. noch weitgehend existent”, doch bietet das vorgela- 
gerte (Gelände, auf dem sich der Palast von G. befunden hat, keinerlei nennenswerte 
Baureste, die eine genaue Lokalisierung erlauben. 
Bereisung 1998. 1999 
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! Anna X 9,3. Vgl. JANIN, Constantinople 138. — ? Janın, Constantinople 355.458f. Vgl. auch REINSCH, Anna 
347 A. 165. — * Nik. Chon. 543. Theod. Skut. 435. — * Io. Kant. I 89. Nik. Greg. I 315. van DIETEN, Grögoras 
IL 1 140-42. — ° Io. Kant. I 289f. Nik. Greg. I 420f. — * HAMMER, Constantinopolis II 39f. — * Vel. MLLER- 
WIENER, Bildlexikon 201 07. REsTLE, Istanbul 51f. Asuray- EFFENBERGER, Landmauer 144f. 


H 


Habipler, modernes Dorf ungefähr 16 km nw. von > Konstantinupolis! 

28410 419 
Hist — 
Mon Auf dern. Seite der Durchgangsstraße in Richtung — Könstantinupolis, unmit- 
telbar vor der Abzweigung nach — Pirinçci, steht ein Gebäude, in dem byz. Sehranken- 
pfeiler u. zahlreiche Marmorguader verbaut sind. 
Bereisung 2002 


! Turistik il Haritası İstanbul. Auf der Autokarte Türkei 1:800.000 von Freytag & Berndt, Wien 1996 Ha- 
bibler. 


Hades (‘Aöng), Ort oder literarische Bezeichnung für einen Ort im Gebiet zwischen Keşan 
(> Kissos, > Rusion) u. > Polyboton ó. von Malkara (> Megalö Karya); nicht genau 
lokalisiert 


Hist Der lediglich in der Alexias der Anna Komnene erwähnte Ort wurde 1090 von den 
Petschenegen erobert, die hier, von > Polyboton kommend, ihr Lager aufschlugen. Eine 
bei H. geschlagene Schlacht ging für die Byzantiner unter Führung von Kaiser Alexios 
I. Komnönos verloren, da ein Byzantiner Neantzös zu den Feinden übergelaufen war u. 
das strategische Konzept verraten hatte!. 

Mon — 

! Anna VII 9,2. Vgl. REiNscH, Anna 259 A. 136. 


Hagiasma (Ayiooua), „Heilige Quelle“, Ajazeme, h. Kocaali', Dorf am n. Ufer des Golfs 
von Saros (> Melas Kolpos), etwa 8 km von der Küste, 26 km osö. von Enez (> Ainos, 
TIB 6) entfernt 

o 26% 40* 


Hist Im Jahre 1877 sind in H. 720°, 1922 nur noch 248 Griechen bezeugt’. 

Mon Am nö. Ausgang von H. befand sich Anfang des 20. Jh. eine h. nicht mehr existen- 
te griech. Kirche. Sie stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich‘. 
Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 118. — 2 PsarrEs, Thrake 128. — 3 Pinax 37. — * Österreich. Generalkarte Dimotika 
1940. 


Hagiasmata (1) (xà Ayısonara), „Heilige Quellen“, zwischen > Könstantinupolis u. den 
— Makra Teiche, wohl im Einzugsgebiet von > Kentönariu, nicht genau lokalisiert 


Hist H. wurde in dem Praktikon des Prötokynegos Ioannes Vatatzes vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pögö bei > Könstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben’. Möglicherweise befand sich hier die Kirche H. Anastasia, in der die 
Theotokos 1426 ein Wunder gewirkt haben sol. Über den Bau u. seine Geschichte ist 
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wenig bekannt, man weiß nur, daß er sich im Einzugsgebiet der Hauptstadt befunden 
har? Ein Bezug zu > Hagiasmataki ist möglich. 


Mon — 
! Actes Lavra III 122 a. 1334, 18. Actes Lavra IV 121 A. 406. — ° PAPADbOPULOS-K ERAMEUS, Varia 42. IDEM, 
Bibliotheke II 458. — ? Janın, Constantinople 512. Ipem, Églises 25. 


Hagiasmata (2) (xà Ayıdouara), Ort nahe bei > Ganos (1) im Gebiet des Işıklar Dağı 
(> Ganos (2)), nicht genau lokalisiert 

97% 40* 
Hist Eine Wundererzählung aus der späten Palaiologenzeit, unter den Kaisern Manuel 
II. (1391-1425) oder Ioannes VIII. (1425-48) entstanden, berichtete von einem damals 
bereits zerstörten Kl. H. Anastasia in dem Ort (eis topon legomenon) H. unweit von — 
Ganos (1)'. Dieser Ort ist wegen seiner Lagebeschreibung nicht mit — Hagiasmata (1) 
gleichzusetzen. Im Gebiet des Hieron Oros > Ganos (2) sind zahlreiche Hagiasmata be- 
zeugt: eine Stätte die der Verehrung der hl. Anastasia diente, kann h. aber nicht mehr 
lokalisiert werden. 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 


! PaApAbOPULOS-K ERAMEUs, Varia 150. 


Hagiasmataki (Ayıaouorazı), Dorf im Hinterland von > Könstantinupolis, etwa 26 km 
nw. der Theodosianischen Mauer, 14 km n. von Altınşehir (> Schiza), türk. Ayazmakóy', 
h. Tasoluk 

o 2810 41% 


Hist Eine Gleichsetzung mit — Hagiasmata (1) ist möglich, infolge des unspezifischen 
Namens aber nicht zwingend. Evlijä Celebi zog im 17. Jh. über das Dorf, das als gepflegt 
ausgewiesen war, nach > Region". In der zweiten Hälfte des 19. Jh. hatte das Dorf etwa 
300 Einwohner”. 

Mon Im Dorf gab es eine Kirche H. Geörgios* u. ein Hagiasma Prophötös Elias”. H. 
sind keine Hinterlassenschaften aus ant. oder byz. Zeit mehr vorhanden, der Ort wird 
von einer neu errichteten großen Moschee dominiert. 

Bereisung 2002 


! Tk 1:200.000 j23. — ? KıssLing, Thrakien 5f. — ? PsaLres, Thrak& 77.80. Vgl. Gairtanu GIANNIU, Eparchia 
Derkön I 173. — * SARANTES, Delta I 247. — ° ATZEMoGLU, Hagiasmata 77. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 
248. 


Halkalı (Xo2xoXM), Dorf u. Flur nahe der Lagune von Küçük Çekmece, etwa 15 km nw. 
der Altstadt von — Konstantinupolis 

o 989 41% 
Hist Das wasserreiche Gebiet im unmittelbaren Umland von > Könstantinupolis war 
von alters her für die Grundversorgung der Bevölkerung von großer Bedeutung. Bereits 
Kaiser Hadrian (117-38) hatte den ersten belegten Aquädukt des alten Byzantion aus 
den Wassern dieser Region speisen lassen'. Unter Kaiser Theodosios II. wurde die Lei- 
tung für die Versorgung des Kaiserpalastes herangezogen (439/41), 528 unter Justinian 
I. repariert". In byz. Zeit war das Gebiet um H. eine der Hauptversorgungsregionen für 
die Hauptstadt, insbesondere in den Jahren zwischen 626 u. 767, als die große Fernlei- 
tung des Theodosios aus der Region um — Bizy& u. — Pazarh (2) unterbrochen war. Die 
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Bedeutung der Region um H. dauerte auch in der mittelbyz. Zeit an. Nach einer Periode 
des Verfalls unter den Palaiologen ließ Sultan Mehmed II. bald nach der Halösis 1453 
an den Wasserleitungen der Region erste Wartungen durchführen; die Ausbauarbeiten 
wurden unter Bâyezid II. (1481-1512) u. Süleymân dem Prächtigen (1520-66) intensi- 
viert: es entstand ein aus 16 einzelnen Leitungen bestehendes System, das sich erst 4 km 
vor der Theodosianischen Landmauer vereinigte u. verschiedene Bauteile aus früheren 
Bauperioden verwertete. Im späten 17. Jh. wurde das lokale Netz nochmals um eine 
Leitung erweitert”. Die Leitung aus H. konnte ebenso wie die Wasserleitung, die aus dem 
dasostu Beligradiu (> Beligradion (2)) herabführte, nur jene Stadtteile von Könstantinupolis 
versorgen, die nicht höher als 30 bis 35 m lagen*. Der osman. Reisende Evlijä Celebi 
würdigte H. im 17. Jh. als eine Villenkolonie vornehmer Konstantinopolitaner, dies nicht 
zuletzt wegen des hervorragenden Klimas. Der Reisende bezeugte ein Hagiasma, verwies 
auch auf die dortigen Hufschmiede, Bierbrauer u. Olivenhändler?. Ehemalige Einwohner 
von H. waren Mitte des 17. Jh. an der Gründung der Siedlung — Kastanies beteiligt‘. 
Im Jahre 1876 war das Dorf überwiegend von Türken bewohnt’. 


Mon Das Gebiet um H. war bereits in vorchristl. Zeit besiedelt, eine hier aufgefundene 
Inschrift aus dem späten Hellenismus befindet sich h. im Archäologischen Museum zu 
Istanbul’. Im Einzugsgebiet von H. befindet sich ein größeres, ungefähr 100 m langes, 
mit elf Bögen versehens Aquäduktfragment mit Namen Mazlum Kemer, das aus sorgfäl- 
tig bearbeiteten Kalksteinguadern besteht u. möglicherweise zu den ältesten Bauschich- 
ten aus röm. Zeit zu rechnen ist. Seine Lage in einem militärischen Sperrgebiet verbietet 
indes eine eingehendere Untersuchung”. Auf dem Friedhof des Dorfes Büyük Halkalı 
etwa 2 km o. des Lagunensees von Küçük Çekmece befinden sich griech. Inschriften u. 
Steine mit byz. Kreuzen”. Im O des Dorfes wenig charakteristische Mauern u. Grund- 
risse aus spätbyz. oder osman. Zeit in einer Länge von etwa 100 m". 

Bereisung 1999 

! Maxco, Développement urbain 20. Inem, Water supply 10.12. MÜLLER-WıENER, Bildlexikon 271. — 7 MÜL- 
LER-WIENER, Bildlexikon 271. — ° MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 514, — * Vgl. allgem. K. ÇEçEN, İstanbul'un 
vakif sularından Halkalı suları. Istanbul 1991. — ° Kıssuınc, Thrakien 68. — “ SARANTES, Panagyria 412. 
— / Paspates, Thrakika Proasteia 41. Vgl. auch GEDEON, Thraköa Kentra 20f. — š LAjrar, Byzantion 141f. 
— * Vgl. Manco, Water supply 10f u. Abb. 1. MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 514 vermutet dagegen eine Da- 
tierung in die mittelbyz. Zeit (758?). 517 Abb. 626. ResTLE, Istanbul 362. Crow — BAyLıss, Reflections 232f 
glauben an eine frühosman. Provenienz. — ” PAspATES, Thrakika Proasteia 41. — " Vgl. GEbEON, Thraköa 
Kentra 20f. 


Halmyrissos (AMuouooos), befestigtes Kl. in Ostthrakien, nicht lokalisiert 


Hist Die in der Mitte des 5. Jh. niedergeschriebene Vita Hypatii des Kallinikos berichtet, 
daß der Heilige gegen Ende des 4. Jh. zusammen mit einem Asketen Ionas das befestig- 
te Kl. von H. errichtet habe, bevor er das berühmtere Kl. Ruphinianai s. von — Chalkedon 
(TIB 13) auf der kleinasiat. Seite des — Bosporos begründete, dem er vom Jahre 406 an 
als hegumenos vorstand'. Die Aufgabe der Anlage in Thrakien schien unter anderem 
damit zusammenzuhängen, daß sich die Region noch nicht von den letzten Einfällen der 
Goten u. Hunnen erholt hatte’. 


Mon — 


! Vita Hypatii 3,10. 6,1-3. 7,1. — ? Vita Hypatii 52,8. A. KAZHDAN, Hypatios of Ruphinianai. ODB 2 (1991) 
963. 


Halmyros (AAuvoóc), kleiner Flußlauf zwischen Gümüşyaka (> Palaia Hērakleia) u. > 
Selymbria, bei Yolçatı (> Kalabrye), h. Kalivri Dere! 
9800 41% 


390 Hamidiye 


Hist Alexios Komnenos hatte hier als junger General im Dienste des Kaisers Nikephoros 
III. Botaneiatös (1078-81) 1078 ein unbefestigtes Lager aufgeschlagen, um sodann gegen 
den Usurpator Nikephoros Bryennios eine Schlacht zu schlagen?. — Kalabrye. 

Mon — 

Bereisung 1999 

! REiNSCH, Anna 581. TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 331. Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. — ? Anna 
14,5. Nik. Bryenn. 267. SAMOTHRAKES, Lexikon 59. 


Hamidiye (Xaunödı), auch Chamelon (Xaynhöv)', Dorf an den Ufern des Papuç Dere, 
etwa 10 km nw. von Midye (> Mödeia), 4 km sö. von Kislacik (> Sophires)? 

Ó 92740 412 
Hist 1922 lebten hier 139 Griechen’. 
Mon Etwa 2 km vom Dorf entfernt befindet sich die Hamidiye Kalesi auf einem im SO 
u. NO durch eine Schlucht gesicherten Hügel. Nach W u. NW öffnet sich eine Ebene, im 
NO u. S fließt ein Bach. Erhalten sind geringe Mauerreste eines Kl., die Lage erlaubt 
aber die Vermutung, daß es hier bereits in vorröm. Zeit eine Befestigung gegeben hat- 
tet. 
Bereisung 2002 


! Pinax 18. — ° KREISER, Ortsnamen 77. — * Pinax 18. — ' KURTULUŞ, Trakya 40. 


Haplokonnesos (Ankorövvnoog), höchstwahrscheinlich identisch mit — Alopekonnesos 
auf der thrak. > Chersonesos, etwa 10 km nö. von > Limnai, am h. Anafarta Liman 
im Gebiet des Tuz Gölü 

D 9g“ 4,099 


Hist Michael Psellos erwähnte im 11. Jh. in seiner epistula 64 an einen krites Thrakes 
kai Makedonias einen nicht weiter bekannten tumarches Haplokonnesu', mit dem ein 
Beamter des Stádtchens — Alopekonnesos gemeint sein dürfte. Der Bezug des Textes 
zur thrak. — Chersonésos wird durch die Nennung von — Madytos weiter verdeut- 
licht. 

Mon Zu den Hinterlassenschaften > Alopekonneésos. 

Bereisung 1999, 2000 

! Psellos, Briefe 98,12.20. SarHas, Mes. Bibl. V 487f. Vgl. auch Kyrıazopunos, Thrake 196f. Weiss, Beamte 
133. 


Haralgöne, Haralagöne (Xagakd-Tx1owv8), Garella (Tag&iAa)', Dorf im ó. Thrakien, 12 
km nö. von > Imbrasos, 3 km nö. von Altınyazı (> Garella), 20 km s. von Uzunköprü 
(> Pamphilon), h. Türkobası? 

ó 2629 419 


Hist Nahe dem Dorf H. stieß die von > Ainos über > Kypsela (beide TIB 6) führende 
Straße B 1 auf die von N nach S führende Verbindung D 1, die > Pamphilon mit der 
— Cherson&sos verband’. Im Jahre 1922 lebten hier 569 Griechen. 

Mon Im S des Dorfes befand sich in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. Kirche; die- 
ses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh. u. besaß möglicherweise 
einen byz. Vorgänger”. 

Bereisung 1999, 2002 

' Pinax 13. — ? KREISER, Ortsnamen 189. — ? Vgl. oben das Kapitel E. Verkehrsverbindungen. I Straßen. 
— * Pinax 13. — ? Österreich. Generalkarte Dimotika 1940: Göne. 
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Hasbuga ('AC-uxovyó, Xaounovya), auch Charupia (Kagovnud)', Dorf ungefähr 8 km ssw. 
von Vize (> Bizyö) 

A 92740 412 
Hist 1922 lebten hier 935 Griechen". 
Mon In H. gab es im ausgehenden 19. Jh. ein Hagiasma H. Pantele&mön?. 
Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 80. Pinax 21. 7 Pinax 21. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 270. 


Hasırcıarnavutköy, zuvor Arnavutköy', Dorf ungefähr 20 km w. von Uzunköprü (> 
Pamphilon), 6 km w. von Karahamza (> Karteria), 1 km s. des Hebros (> Maritza, TIB 
6) 

2620 41% 
Hist — 
Mon Vor der Moschee waren mehrere Säulentrommeln ohne Kanneluren aufgestellt, 
vier weitere große Säulentrommeln sowie mehrere Marmorquader standen an der Dorf- 
straße. Möglicherweise stammt das Material aus > Amorion (TIB 6) auf dem w. Ufer 
des Hebros. 
Bereisung 2002 
“Tk 1:200.000 14. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. KREISER, Ortsnamen 80. 


Hasköy (1) (X&oxoi), auch Leukasion (Aevx&owov)', Dorf 8 km nw. von Malkara (> 
Megalö Karya), 9 km w. von > Kalivya 

m 2619 4019 
Hist Im Jahre 1905 gab es hier 240, 1922 232 griech. Einwohner”. 
Mon In H.ist ein Hagiasma nachgewiesen; 1896 wurde im Ort ein in der Literatur nicht 
genauer beschriebenes eikön gefunden’. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 80. Pinax 26. — 2 Psautes, Thrak& 116. Pinax 26. — 7 LAMPUSIADES, Hodoiporikon II 
54. 


Hasköy (2) (Xdoxwi), auch Charmion (Xáouov)', Dorf etwa 16 km sw. von Hayrabolu 
(— Chariupolis), 5 km o von — Subaşı (2) 

B 2619 419 
Hist Im Jahre 1905 gab es hier 593 Einwohner"; 1922 sind 394 Griechen belegt”. 
Mon In H. bei > Chariupolis gab es Ende des 19. Jh. ein Kl. Zöodochos Pēgē*, in dem 
u.a. eine Spolie mit einer Reiterdarstellung verarbeitet war. Vor Ort wurde damals ein 
byz. Turm gesehen’. 
Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 80. Pinax 31. — 2 PsavrEs, Thrak& 118. — * Pinax 31. — + MANUELIDES, Raidestos 
137f. — ? LauPUsIADES, Hodoiporikon II 54. 


Hebdomon (“EBöonov), später Makrochörion (Moxooyooiov), Makrikioi (Maxobuoi), bei 
— Konstantinupolis am Ufer der > Propontis, 7 rom, Meilen (Name!) sw. des zentralen 
Meilensteines auf dem Augusteion (Müuov Toü Abvyovoreóvoc) an der Via — Egnatia, etwa 
4 km w. der Theodosianischen Landmauer, h. Bakirkóy 

DA 28° 40^ 
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Hist Seit dem 4. Jh. war das H. der bedeutendste Militärstützpunkt im thrak. Hinter- 
land von > Könstantinupolis; zwischen 364 (Valens) u. 963 (Nikephoros II. Phökas) 
wurden auf dem benachbarten kampos tu tribunaliu (Kaunog rop voiBovvaAtov), das sich 
ö. des Ortes bis nach > Ammoi am h. Çırpıçı Dere ausdehnte, insgesamt 13 Kaiser pro- 
klamiert: im Jahre 364 Valens, 383 Arkadios, 393 Honorius, 402 Theodosios II., 450 
Markianos, 457 Leon I., 474 Zenon, 475 Basiliskos, 582 Maurikios, 602 Phokas, 717 Leon 
IHI., 813 Leon V. u. 963 Nikephoros II. Phokas!'. Während aus der Palaiologenzeit kei- 
nerlei Nachrichten vorliegen, war der byz. Hof in früh- u. mittelbyz. Zeit dem H. eng 
verbunden. Er diente damals ebenso als Ort von Militärparaden u. Siegesempfängen wie 
als Sommerfrische. So der Kaiser von einer Reise zurückkehrte, hatten ihn die byz. Wür- 
denträger u. Senatoren am H. zu empfangen". 

Zur Zeit von Kaiser Leon I. (457—74) u. Patriarch Gennadios I. von Konstantinupolis 
(458-71) lebte die als Heilige verehrte Elisabeth von > Herakleia (1), die nach hagiogra- 
phischer Tradition auf dem H. einen Drachen getótet haben soll; der Kaiser machte ihr 
das hier befindliche KI. H. Babylas, das wirtschaftlich darniederlag, zum Geschenk?. Der 
comes foederatorum Vitalianus rückte bei seinem ersten Zug gegen die Reichshauptstadt 
513 mit seinen Truppen bis zum H. vor, um mit Kaiser Anastasios (491—518) in Verhand- 
lungen zu treten‘. 592 (?) ließ Kaiser Maurikios zunächst einmal von einem Zug gegen 
die Awaren ab, nachdem er auf dem H. Zeuge einer Sonnenfinsternis geworden war", Im 
Jahre 623 war es den Awaren gelungen, die > Makra Teiche zu überwinden; in der Fol- 
ge stießen sie bis zum H. vor, wo sie ihr Lager aufschlugen, um von dort die Umgebung 
der Hauptstadt zu plündern’. Auch im 7. u. 8. Jh. wurde der Ort verschiedentlich ver- 
wüstet, unter anderem lassen sich hier in den Jahren 674 u. 717 die Plünderungen arab. 
Soldaten belegen, jeweils in Verbindung mit Belagerungen der byz. Hauptstadt’. Im 
Frühling 711 wurde Papst Constantinus I. (708-15), der von Kaiser Justinian II. nach 
Konstantinupolis zitiert worden war, um Differenzen bezüglich der Beschlüsse der Syn- 
ode in trullo 690/91 zu diskutieren, auf dem H. von Patriarch Kyros (705-11), einigen 
patrikioi u. Senatoren sowie dem kaiserlichen Sohn Tiberios feierlich empfangen u. in 
die Hauptstadt geleitet”. Im Jahre 813 wurde das H. von den Bulgaren heimgesucht u. 
gleich den anderen Siedlungen zwischen der porta aurea u. > Region zerstört”. Nach 
seinem Sieg über die Paulikianer 873 setzte Kaiser Basileios I. (867-86) von Kleinasien 
aus zum H. über, um von hier aus im Triumph durch die porta aurea zur H. Sophia zu 
ziehen"; nach einem weiteren Sieg, wohl im Herbst 879, wurde er am H. von den Wür- 
denträgern der Stadt empfangen''. Noch 912 ist der kurz zuvor von Kaiser Alexandros 
(912/13) zum raiktör eingesetzte Geistliche Ioannes Lazares auf dem H. beim Würfelspiel 
gestorben". Im Sommer 913 lagerte das bulg. Heer am H., derweil sein Führer Symeon 
mit Patriarch Nikolaos Mystikos über eine Verbindung der beiden Reiche durch ein ge- 
plantes byz.-bulg. Eheprojekt zwischen seiner Tochter u. dem jungen Konstantin VII. 
verhandelte"?. Nachdem der Bulgarenherrscher Peter 927 Maria, die Enkelin von Romanos 
Lakapönos, in der wieder aufgebauten Kirche der Theotokos von — Pög& geheiratet 
hatte, bekamen sie bis zum H. Geleit". Im August 963 zog Nikephoros Phokas über das 
H. in Könstantinupolis ein”. Im 11. Jh. bemerkte ein arab. Besucher der Reichshaupt- 
stadt, daB auf dem H. geplante Festivitáten einen Tag im Voraus ausgerufen wur- 
den'5, 

Einzelne Bauten: Kaiser Valens besaß am H. einen Palast, er ließ hier weiterhin eine 
Hafenanlage errichten, die auch Jahrhunderte spáter noch gute Dienste leistete u. im 
Jahre 552 gründlich gereinigt wurde". Noch im 19. Jh. wurde der Hafen unter dem 
Namen Petroskala genutzt. Im Jahre 391 baute man vor Ort eine Kirche H. Ioannes 
Prodromos, die dazu bestimmt war, die gerade in die Hauptstadt überführte Kopfreliquie 
des Heiligen zu verwahren; schon Kaiser Theodosios I. (379-95) hat hier einen Kriegszug 
unterbrochen u. um den Sieg gebetet'^. Anfänglich als Basilika konzipiert, wurde sie 
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unter Kaiser Justinian I. (527-65) als Oktogonalbau erneuert. Prozessionen von 
Konstantinupolis her fanden jedes Jahr zum Festtag des Heiligen statt!”; Kaiser Phokas 
(602-10) wurde hier 602 gekrönt”. Eine abermalige Restauration ist zur Zeit des Kaisers 
Basileios I. bekannt. Nach seinem siegreichen Feldzug 873 hatte der Kaiser hier gebetet 
u. Kerzen entzündet”. Zu späterer Zeit wurde der Bau in den Quellen nicht mehr er- 
wühnt. — Gleichfalls vor dem Jahre 400 ist eine Kirche H. Ioannes Theologos erbaut 
worden, in der nach dem Zeugnis einer Quelle um 400 der einflußreiche got. Heerführer 
Gainas gebetet haben soll”, während ein anderer Historiker den Akt in der Kirche des 
loannes Prodromos lokalisiert?. Renovierungen der Theologos-Kirche sind unter den 
Kaisern Basileios I. u. Basileios II. (976-1025) belegt, letztgenannter wurde nach seinem 
Tode hier begraben: in diesem Zusammenhang ist auch erstmalig ein mit der Kirche 
verbundenes Kl. erwähnt”. Kaiser Michael VII. Dukas (1071-78) verschenkte die Anla- 
ge mitsamt ihren Besitzungen um 1074 an seinen Logotheten Nikephoros?, doch mach- 
te der ihm nachfolgende Herrscher Nikephoros III. Botaneiatös (1078-81) die Schenkung 
wieder rückgängig u. übergab das Kl. an Maria, seine Gattin u. deren Sohn Konstantin”, 
Einige Tage, nachdem er hier am 8. Mai, dem Festtag des hl. Ioannes, die Liturgie gefei- 
ert hatte, trat Patriarch Kosmas I. Hierosolymites (1075-81) von seinem Amte zurück”. 
Etwa 1154 wurde der im Kl. wirkende Diakon Basileios von zwei Theologen namens 
Michael u. Nikephoros Basilakios zu Unrecht des Verstoßes gegen die orthodoxe Lehre 
angeklagt”. Gegen Ende der latein. Herrschaft über Konstantinupolis, in den Jahren 
1260 oder 1261, fanden die Byzantiner in dem mittlerweile verwahrlosten u. in Ruinen 
liegenden Kl. die geschändete Leiche des Kaisers Basileios II. Bulgaroktonos vor?. Die- 
se wurde dann nach — Selymbria überführt u. im dortigen Pantokrator-Kl. bestattet”. 
Spátere Nachrichten über das Kl. des Ioannes Theologos liegen nicht vor, wahrscheinlich 
wurde es unter den Palaiologen nicht wieder renoviert. — Eine Kirche H. Samuel war im 
ersten Jahrzehnt des 5. Jh. auf dem H. errichtet worden, gleichfalls in der Absicht, die 
Reliquien ihres Propheten aufzunehmen; sie wurde durch das Erdbeben vom 14. Dezem- 
ber 557 schwer beschädigt u. in der Folge wohl nicht wieder aufgebaut?'. Ihre Lokalisie- 
rung ist nicht gesichert, mit hoher Wahrscheinlichkeit stand sie nahe der Theologos- 
Kirche”. — Unter der Herrschaft von Kaiser Justinian I. wurde auf dem H. der kaiser- 
liche Palast > Iukundianai (IovxovvöLavoi) erbaut, der, im O des h. Dorfes gelegen u. 
móglicherweise in Zusammenhang mit dem Bau des Valens stehend, 813 von den Bulga- 
ren unter Khan Krum zerstórt worden ist?. Vor dem Palast befand sich eine mehrere 
Meter hohe Ehrensáule mit dem Standbild von Kaiser Theodosios II. (408—50), die bei 
dem genannten Erdbeben vom 14. Dezember 557 ebenfalls beschádigt wurde. Im W des 
H. war der Palast — Magnaura angelegt, unweit des nach ihm benannten Kaps; auch 
das inbesondere in frühbyz. Zeit wichtige Kl. > Nöpiön befand sich in der Nähe. — Gleich- 
falls in der Nähe des Palastes befand sich eine Kirche für die Märtyrer Benjamin, Benias 
u. Binaios?, über die keinerlei Einzelheiten bekannt sind. Ähnliches gilt für die Kirche 
H. Theodote, die von Justinian I. zu Ehren der Märtyrerin errichtet worden war”, Auch 
die von ihm in Auftrag gegebene Kirche zu Ehren der Märtyrer Mönas u. Mönaios hat 
keine Spuren hinterlassen”. 

Wenn auch die lit. Quellen für die Palaiologenzeit schweigen (ungeachtet einer möglichen 
Verbindung zu > Makru), es etwa über die Geschichte des H. zur Zeit der verschiedenen 
osman. Belagerungen von Könstantinupolis im 15. Jh. keine gesicherten Kenntnisse gibt, 
so gehörte das H. doch in der nachbyz. Zeit wieder zu den Orten, die für das Griechentum 
in Ostthrakien von Bedeutung gewesen sind: das hiesige Dorf Makrochörion wurde als 
ein wichtiges Zentrum des geistlichen Lebens in der Kirchenprovinz — Derkos einge- 
schátzt". Ein österr. Diplomat wies im frühen 19. Jh. auf die erhebliche Ausdehnung des 
Dorfes hin; das H. lokalisierte er aber nicht an diesem Ort, sondern bei — 
Davutpaşa». 


394 Hebdomon 


Mon Der Siedlungsplatz wurde in der griech. Literatur des 19. Jh. regelmäßig mit dem 
byz. > Apameia in Verbindung gebracht, die Identifizierung mit dem H. hat sich erst 
Anfang des 20. Jh. allgemein durchgesetzt”. Die Stätte war bereits in ant. Zeit besiedelt, 
in den Jahren 1911 bis 1915 wurden bei archäologischen Grabungen in Verbindung mit 
dem Ausbau der Eisenbahnlinie ebenso wie bei Grabungen in den späten 1910er oder in 
den 1940er Jahren Schmuckstücke aus Gold u. Bein, Skulpturen, Kapitelle u. verschie- 
dene Glaswaren gefunden". Im Archäologischen Museum zu Istanbul werden Inschriften 
aus der Zeit vom 2. Jh. v.Chr. bis zum 12. Jh. n.Chr. aufbewahrt®'. Einige Inschriften- 
fragmente in latein. Sprache aus dem 3. Jh. n.Chr. sind h. verschollen". Das Museum 
beherbergt auch einen aus 47 Stücken bestehenden Münzschatz aus dem 7. Jh., der auf 
dem H. gefunden wurde". Noch im frühen 20. Jh. lagen im Küstenbereich vor dem Dorf 
zahlreiche byz. Architekturfragmente, darunter Säulenschäfte u. Friesbruchstücke". 


Eine offene Zisterne (Fildamı) mit den Maßen 130 x 80 m ist h. noch im N des H. vorhan- 
den, ihre Kapazität muß etwa 125.000 m? betragen haben. Mehrere andere Zisternen, die 
zu Beginn des 20. Jh. noch existierten, sind mittlerweile zerstört worden”. Ein in der Nähe 
gefundener Mosaikfußboden, der einer Basilika gehört haben kann, sowie die unweit davon 
entdeckten Baureste eines Oktogonalbaus sind als Standorte der beiden Ioannes-Kirchen 
gedeutet worden**. Im N des Ortes befand sich noch in den Anfängen des 20. Jh. das so- 
genannte Koimētērion, ein kreisrunder Bau mit Eingang im O, der aus Steinquadern mit 
darübergebauten Ziegellagen errichtet war". Im frühen 19. Jh. sind die griech. Kirchen H. 
Panteleemön u. H. Mamas nachgewiesen, 1832 wurde dann eine Kirche H. Geörgios er- 
richtet"; diese alle können ältere Vorläuferbauten besessen haben. Oberhalb des Ortes 
befand sich noch im frühen 20. Jh. eine Kirche H. Agathe Martys". Auf dem Areal des H. 
sind weiters die Hagiasmata H. Paraskeue u. H. Ioannes Apokephalistes belegt, letzteres 
s. der Kirche H. Mamas”, zudem H. Könstantinos kai Helene u. H. Panteleemon?!. 
Bereisung 1999 
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LIN, Vitalianus 375. — ° Theophyl. Sim. 218f. Pont, Awaren 131. — * Chron. Pasch. I 712f. — ' Vel. die 
grundlegenden Arbeiten von MAKRIDES, Hebdomon u. GLück, Hebdomon; weiterhin VAN MILLINGEN, Byzan- 
tine Constantinople 316-341. C. Maxco, Hebdomon. ODB 2 (1991) 907 — “Lib. Pont. 190. PmbZ 1170.4215.8490. 
— * Script. inc. de Leone 344. Theoph. Cont. 614. AsDRACHA, Inscriptions byzantines III 309. — ! Io. Skyl. 
137f. — " McCormlok, Eternal victory 152-57.213. — ” Io. Skyl. 194. — * Theoph. Cont. 721. Io. Skyl. 200. 
Vel. OSTRoGORSKY, Geschichte 217f. MAKRIDES, Hebdomon I 146. — !* Io. Skyl. 224. Theoph. Cont. 414. — 
» lo. Skyl. 258. Io. Zon. III 498. — "© Vel. McCormick, Eternal victory 200 u. A. 60. — ! 10. Mal. 486. — 
© Sözomenos 7,24.8f. Vel. McCormick, Eternal victory 107 u. A. 116. — '* BERGER, Processions 76 „this 
route ... is the longest known that the clergy was supposed to walk“. Ferner McCormick, Eternal victory 
75.289. DEMANGEL, Hebdomon 17-32. — “ Theophyl. Sim. 303. BERGER, Patria 684. McCormick, Eternal 
victory 200. — ?' Konst. Porph., Tres tract. 140f. — > Sokrates 680. BERGER, Patria 682. — ? Sozomenos 
8,5. — “ Theoph. Cont. 340. Io. Skyl. 369. Theod. Skut. 159. BERGER, Patria 683. ASDRACHA, Inscriptions 
byzantines III 310-16. — © Mich. Att. 201. — “ lo. Zon. III 733. Janın, Eglises 268. — “ Anna III 4,4. 
ASDRACHA, Inscriptions byzantines 111310. — “lo, Kinn. 176f. — * Io. Zon. II 733 u. andere. Vgl. MAKRIDBS, 


Hebdomon II 51-60. — ? Georg. Pach. I 174-77. — ?' JANIN, Églises 449f. — * MaknipEs, Hebdomon I 
191-93. — ® Janın, Constantinople 140.450. — * Synax. Cpl. 856. Janın, Églises 62. MakRIDRS, Hebdomon 


I 195. — ® Prokop, De aed. I 4. Janın, Églises 146. MakRiDEs, Hebdomon I 193. — * Prokop, De aed. I 10. 
JANIN, Églises 335. MAKRIDES, Hebdomon I 194. — ** GairANU GTANNIU, Eparchia Derkön II 108-34, 108.129f. 
Zur neueren Geschichte vgl. auch Tzıras, Hebdomon. — ° HAMMER, Constantinopolis II 11.13-15. — ?? GAÏTA- 
NU GIANNIU, Eparchia Derkön II 108f. GEDpEON, Thraköa Kentra 26f. Vgl. A. van MILLINGEN, "H 02i Oëoe 
rop 'EBöğuov. Syllogos 22 (1892) 33-37, der Makrikioi gegenüber dem Tekfur Saray als möglichem Lokalisie- 
rungsort bevorzugt. BAEDEKER, Konstantinopel 56f. — " MANBOURY, Fouilles byz. 234.238—40. LAMY 3 (1949) 
53. — " Layran, Byzantion 103.121f.157.189f. AsbRACHA, Inscriptions byzantines III 322f. Vgl. ASDRACHA, 
Inscriptions chrétiennes III 492-508. — ? LayTar, Byzantion 83f. — ? Y. AKkvav, Bakırköy'de bulunan Bizans 
sikke definesi. [4M Y 13/14 (1966) 159-65. Morrıssox, Trésors 2f. — * Vgl. das Photo bei MaknibpEs, Hebdo- 
mon I 161. ZU den Resten h. vgl. KöroğLu, Bizans Sarayları 279 Abb. 21. — ^ MaxknipEs, Hebdomon I 
175-79. DEMANGEL, Hebdomon 48-51. Manco, Water supply 15. Crow — Bavuiss, Reflections 236. KÖROĞLU, 
Bizans Sarayları 261. — “ MaknibpEs, Hebdomon I 180-91 (Abb. des Mosaik). DEMANGEL, Hebdomon 17-32. 


Hekabes 395 
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Hediye, auch Gebedze, Gedege, Heber u. Jediga', wohl mit Kara Hidir (Kagâ Xıöne) oder 
Agrampelz (Aygaurıeın) identisch”, Dorf in der Provinz Haimimontos, etwa 14 km n. von 
Üsküp (> Skopos, TIB 6), h. Armağan? 

AA6 27° 41% 


Hist In Kara Hidir lebten 1922 1.263 Griechen"). 


Mon Reste einer als Büyük Kale bezeichneten Befestigungsanlage befinden sich etwa 3 
km nw. vom Dorf entfernt auf dem höchsten Punkt eines langgestreckten, von NW nach 
SO abfallenden Felsplateaus”: Die Länge der Festung beträgt etwa 60 m, die Breite bis 
zu 40 m, im SO laufen die Mauern beinahe in einem spitzen Winkel zusammen. Das 
Areal ist bewachsen, neben Ziegeln sind rote unglasierte Keramikbruchstücke häufig, 
vereinzelt gibt es Gefäßhenkel. Die Mauern im W wie im O sind aus Bruchsteinen zu- 
sammengefügt, der Rest besteht aus Naturstein’. Die NW-Mauer ist verstürzt; auf ihrer 
Feldseite vorgelagert befindet sich in einem Abstand von etwa 5 m eine stark überwach- 
sene Vormauer, weitere 20 m davor eine zweite Vormauer. Im Innern der Festung gibt es 
in einer Entfernung von etwa 7 m von der NW-Mauer eine größere Steinverstürzung; hier 
finden sich umfangreiche weiße Mörtelpartien sowie größere Ziegelbrocken. Die Fe- 
stungsanlage wurde in das 9. oder 10. Jh. datiert”, kann aber auf älteren Grundlagen 
beruhen (Abb. 60-61). — In einer Entfernung von etwa 4 km ssw. von H. befindet sich die 
sogenannte Kücük Kale, eine kegelförmige Erhebung mit einer Naturfelsformation an 
ihrem höchsten Punkt. Mauerzüge sind hier h. nicht mehr erkennbar, auch finden sich 
keinerlei Spuren von Ziegeln oder Keramikbruch. Die lokale Tradition glaubt an eine 
vorröm. Besiedlung. In der Umgebung des Dorfes gibt es einige Brunnen, ferner einen 
griech. sowie ein osman. Friedhof. An der Stelle der h. Dorfmoschee stand bis in die 
späten 1960er Jahre eine Griechenkirche. 

Bereisung 2002 


! Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — ? Vgl. Pinax 16. — ? KREISER, Ortsnamen 10.81. — * Pinax 16. 
— ? KÜLZER, Ostthrakien 62. — * KunrULUs, Trakya 37, allerdings mit falscher Entfernungsangabe vom 


Dorf. — * ERTUĞRUL, Trakya 2. 


Hekabes (Exaßng), Kap am thrak. Ufer des > Hellespontos, 4 km s. von > Madytos, 
an der Stelle der osman. Festung Kilitbahir, auch > Kynossöma genannt 
2629 4,009 


Hist Das Kap ist bei Strabon erwähnt’, der Name spiegelt die ant. Vorstellung wider, 
das sich an dieser Stelle das Grab der in eine Hündin verwandelten Hekabe, der Gemah- 
lin des Priamos, befunden habe”. Kurze Erwähnungen zu Hekabe finden sich in der Suda 
u. im Lexikon des Ps.-Zönaras’. 

Mon Ant. Reste haben sich hier nicht erhalten. Das Kap ist durch die 1461/62 errich- 
tete osman. Festung Kilitbahir (mit ihren zahlreichen byz. Spolien) deutlich markiert'. 
Diese wurde teilweise als Helle ("EXAm) oder als Kastron bezeichnet?. Weiterhin — 
Kynossöma. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 
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H. Helene (Ayia “Eh€vn), proasteion sehr wahrscheinlich im Hinterland von Tekirdağ (> 
Raidestos), nicht genau lokalisiert 
9720 40* 


Hist Durch einen Chrysobullos logos bestätigte Nikephoros III. Botaneiates (1078-81) 
im April 1079 die Verfügungen, die der Historiker Michael Attaleiatös in Zusammenhang 
mit der Neugründung der mone tu Christu tu Panoiktirmonos u. dem Armenhaus in — 
Raidestos getroffen hatte; unter anderem wurde dabei dem proasteion he H.H. als einer 
wohl neu hinzugekommenen Besitzung, die in der Diataxis aus dem Jahre 1077 noch 
keine Erwähnung gefunden hatte, Immunität garantiert). Die dem Toponym angefügte 
Erklärung H.H. etoi he ano Siliu (va) >uMou) köme syn tois Thlabiois (OXaoftow) läßt sich 
vielleicht so deuten, daß das Landgut den Platz des einstigen Dorfes Ano Siliu einschließ- 
lich weiterer Besitzungen umfaßt. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! GAUTIER, Diataxis 123. Byz. Mon. Found. Doc. 367. DöLGER, Reg. 1042. 


Hellespontos (ó °EiAnonovrog), im Erdzeitalter Diluvium aus einem Flußtal entstandene 
Meeresstraße zwischen der > Propontis im N u. der Ägäis im S, der thrak. > Chersonösos 
im W u. der Troas im O, nach mythischer Etymologie hergeleitet von Helle, der Tochter 
des Athamas, die hier den Tod gefunden haben soll'; byz. gleich dem — Bosporos auch 
Stenon (Ztevöv) genannt, andere Bezeichnung Dardanellen, türk. h. Çanakkale Boğazı 
2600 40%— 26 402 


Hist Als einzige Seeverbindung zwischen der Ägäis u. der > Propontis war der H. be- 
reits seit dem 7. Jh. v.Chr. für die überregionale Schiffahrt von Bedeutung; diese nahm 
mit der Erhebung von Byzantion (> Könstantinupolis) zur zweiten Hauptstadt des 
Röm. Reiches in den zwanziger Jahren des 4. Jh. naheliegenderweise um ein Vielfaches 
zu”. Die Länge der Meerenge beträgt vom n. Ausgang bei Çankaya Burnu (> Krithöte) 
im NO von — Kallipolis (1) bis zum s. Ausgang an der Bucht von — Elaius etwa 65 km, 
die Breite schwankt zwischen 1,2 km im engsten Abschnitt zwischen > Abydos (TIB 13) 
u. dem Kap — Hekabes? u. 7,5 km an der Stelle ihrer weitesten Ausdehnung. Am s. 
Ausgang zwischen dem Kap Elaius u. dem Kap Sigeion liegt sie bei 4,8 km, am n. Aus- 
gang bei ungefähr 5 km. Die Wassertiefe schwankt zwischen 57 u. 103 m*. Dem ebenfalls 
sehr fischreichen — Bosporos vergleichbar, fließt eine starke Oberflächenströmung aus 
der Propontis nach SW, eine wärmere u. salzhaltigere Bodenströmung in der Gegenrich- 
tung nach NO, in den zahlreichen Buchten sind Oberflächengegenströmungen nicht 
ungewöhnlich’. Neben den Strömungen, die es infolge ihrer beträchtlichen Stärke unmög- 
lich machten, die Zufahrt mit einer Kette zu versperren’, wurde die Schiffahrt durch den 
oft wochenlang anhaltenden Hellespontias behindert, einen heftigen Wind, der, aus ONO 
wehend, die Durchfahrt von der Ägäis in das mare Constantinopolitanum in erheblichem 
Maße behindern konnte. Die Seeroute war aber vielgenutzt u. u.a. für die Getreidever- 
sorgung der Hauptstadt, die bis 641 maßgeblich von Ägypten aus betrieben wurde, äu- 
Derst wichtig: den ungünstigen Winden u. den sich daraus ergebenden Wartezeiten für 
Handelsschiffe verdankt beispielsweise der Getreidespeicher auf der Insel > Tenedos 
(TIB 10) seine Entstehung. Die latein. Reisenden des Mittelalters haben den H. ebenso 
wie den Bosporos als „Arm des hl. Georg“ (> H. Geörgios (1)) bezeichnet, der Pilger 
Saewulf etwa schrieb im Jahre 1103: venimus ad mare strictum quod brachium St. Georgii 
vocatur et discernit Romaniam et Macedoniam'. Bedeutende Städte auf dem thrak. Ufer 
waren — Madytos, Kallipolis (1) u. — Koila, auf der asiat. Seite des H. sind vor allem 
die Zollstation Abydos u. > Lampsakos (TIB 13) zu nennen. Die Küsten des H. wurden 
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hâufig von Erdbeben erschüttert, besonders heftige Katastrophen ereigneten sich in der 
Mitte des 2. Jh., im Januar 447 sowie in den Jahren 460 u. 477/80; fernerhin in den 
dreißiger Jahren des 11. Jh., 1063, 1344, 1354 u. 1402, weitere Naturkatastrophen, die 
sich in der mittel- u. spätbyz. Zeit ereignet haben, dürften zudem in den erhaltenen lite- 
rarischen Quellen keinen Niederschlag gefunden haben”. Siegel belegen genikoi kommer- 
kiarioi der apotheke des H. in den Jahren 708/09 u. ófter'?. Im Vorfeld der Eroberung von 
— Thessalonik& (TIB 11) 904 konnte Leon von Tripolis den H. ungehindert passieren u. 
bis nach — Parion (TIB 13) vorstoßen''. 977/78 kam es im Bereich des H. zu Kämpfen 
zwischen Bardas Sklöros u. den Parteigängern des Makedonenhauses". 1034 wurde eine 
Heuschreckeninvasion am H. gestoppt'?. Im Herbst 1171 ließ Kaiser Manuel I. Komnönos 
die Zufahrt durch den H. sperren u. gab den Venezianern keine Möglichkeit, in der Pro- 
pontis Vergeltungszüge für die im März des Jahres erfolgte reichsweite Enteignung ihrer 
Besitzungen zu nehmen'*. Die Teilnehmer des IV. Kreuzzuges durchquerten den H. im 
Juni 1203, um dann eine Woche vor Abydos zu ankern'”. 1204 geriet der H. in die Obhut 
Venedigs, auf beiden Ufern kontrollierten die Lateiner weite Landstriche. Erst 1235 
konnte das Gebiet von Kaiser Ioannes III. Batatzös für die Griechen wiedergewonnen 
werden'®. Der Einfluß der Byz. im Einzugsbereich des H. blieb dann geraume Zeit über 
bestehen, war aber nicht von Dauer": nachdem die Türken den H. schon mehrfach im 
frühen 14. Jh. überquert hatten, um Raubzüge in Thrakien durchzuführen, dies unge- 
achtet von wiederholt ausgesandten byz. Patrouillienschiffen", sie 1337 hier auf Tataren 
gestoßen waren, die über die Donau in das Reich eingedrungen waren", setzten sie 1352 
unter der Führung des Prinzen Süleymän über, um sich nun dauerhaft in Europa nie- 
derzulassen u. die endgültige Landnahme Thrakiens zu beginnen”. Nach der Eroberung 
von Kallipolis (1) 1354, in der Folge eines verheerenden Erdbebens, konnten die Osmanen 
die Zufahrt durch den H. dauerhaft kontrollieren u. damit auf die Versorgung von 
Konstantinupolis einen entscheidenden Einfluß nehmen. Bei seiner Durchquerung des 
als el canal de Romania bezeichneten H. unterschied Pero Tafur im Jahre 1437 zwischen 
einer griech. Seite, an der das Wasser sehr tief sei, u. einer türk. Seite mit eher flachem 
Wasser”, 1461/62 ließ Sultan Mehmed II. am Kap Hekabes die Festung Kilitbahir (> 
Kynossöma) errichten, dies analog zu den Maßnahmen, die zehn Jahre zuvor am Bospo- 
ros durchgeführt worden waren”. 


Mon Am thrak. Ufer, das ungeachtet der kleinen Ebenen an den Flußmündungen zu- 
meist als einförmig, öde u. steil beschrieben wurde”, wie auf der gefälligeren kleinasiat. 
Seite des H. befanden sich zahlreiche Ansiedlungen u. Befestigungen, aus der Antike 
ebenso wie dem byz. Mittelalter u. der osman. Zeit, die über das „Geographische Regi- 
ster" aufzufinden sind. 
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men gemäß 9 röm. Meilen von einem wichtigeren Bezugspunkt entfernt. Bei diesem 
dürfte es sich eher um — Hörakleia (1) gehandelt haben! als um > Könstantinupolis?, 
womit eine ungefähre Lage im S von > Tzurulon wahrscheinlicher ist als eine Lokalisie- 
rung an der Via — Egnatia zwischen dem > Hebdomon u. > H. Stephanos (1) 

2740 41% 
Hist H. wurde nur einmal in den byz. Quellen erwähnt: Kaiser Maurikios (582-602) ließ 
in der Nähe des Ortes auf einem Feldzug gegen die Awaren im Frühjahr 592 nach einem 
Aufenthalt in — Herakleia (1) ein Heerlager aufschlagen’. Hier brach das beste kaiser- 
liche Pferd unter dem überreichen Goldschmuck zusammen u. verendete. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 


Henaton (“Evorov), nicht eindeutig lokalisierbare Ortschaft in Ostthrakien, ihrem Na- 


! SCHREINER, Theophylaktos 323. — ? Janın, Constantinople 449. Zur Diskussion auch Manco, Développe- 
ment urbain 32f u. A. 58. — ? Theophyl. Sim. 222. 


Heraion Teichos (Hooiov teiyog), kleine Siedlung, 24 km w. von Marmaraereğlisi (> 
Herakleia (1)), mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit die Siedlungsstátte 3 
km s. des h. Ortes Karaevli an der modernen Küstenstraße nach Tekirdağ (> Raide- 
stos)! 

o 27 41% 


Hist Wahrscheinlich um 600 v.Chr. wurde H. T. als eine Kolonie der Samier begründet, 
Herodot beschrieb sie in ihrer Lage unweit von > Herakleia (UI. Um die Mitte des 4. 
Jh. v.Chr. gehörte sie zum Gebiet des thrak. Fürsten Kersobleptes, 352 v.Chr. wurde sie 
von Philipp II. von Makedonien belagert”. Weitere Nachrichten aus der Antike gibt es 
nicht, doch muß die Stadt fortbestanden haben, wie sich aus den umfangreichen Kera- 
mikfunden auf dem Areal ergibt. Im 6. Jh. war der Ort noch bekannt*. Die Via — Egna- 
tia lief von > Raidestos über H. T. nach Herakleia (1)*; hier gab es eine Abzweigung 
nach — Tzurulon. 

Mon Etwa 3 km s. von Karaevli liegt beiderseits der modernen Straße die Siedlungs- 
státte mit reicher Keramik von der hellenistischen bis in die frühbyz. Zeit. Im Jahre 2000 
begann man anläßlich eines geplanten Straßenausbaus mit Grabungen, die nun schon 
über mehrere Kampagnen laufen®. Im Archäologischen Museum in Tekirdağ werden h. 
neben mehreren Grabstelen aus dem 1. Jh. v.Chr. ein Démeter-Relief u. ein Frauenkopf 
aus der róm. Zeit aufbewahrt. Auch sind einige kleine Statuen aus Terrakotta gefunden 
worden’. Im Dorf Karaevli gibt es keine archäologischen Reste. — Gazioglu. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Zur Lokalisierung bereits FORBIGER, Handbuch III 740. Siehe auch Sayar, Trakya 1993 153f.163 Abb. 2. 
Nicht zutreffend ist der Lokalisierungsvorschlag von MÜLLER, Kleinasien 841—43 bei Eski Eregli (> Palaia 
Herakleia). — ° Hdt. 4,90. Vgl. Danov, Altthrakien 200. Isaac, Settlements 203. Siehe auch Jones, Cities 3. 
— ? Sayar, Perinthos 62f. — * Steph. Byz. 303. — ° Sayar, Perinthos 68. Vgl. IsaMBERT, Itinéraire 675. — 
5 Neşe ATIK — M.A. Işın, Tekirdağ / Karaevlialtı 2000, 2002, 2004 Yılları Kazı Çalışmaları. KST 27 (2006) 
47-58. KüLZER, Forschungen 266f. — * Neşe Arık, Tekirdağ, Karaevlialti Pişmiş Toprak Figürinleri, in: 
Konkvr, Festschrift Işık 43-54. 


Herakleia (1) (HoóxAew), Stadt an der n. Küste der > Propontis, etwa 90 km w. von > 
Konstantinupolis, 48 km o. von Tekirdağ (> Raidestos) an der Via — Egnatia; einstige 
Hauptstadt der Provinz Europe, vereinzelt Rakleia (Paxkeia) oder Heike (Peli)! ge- 
nannt, im Altertum Perinthos (Ilégw0oc)", h. Ereğli oder Marmaraereğlisi 

åg 27 40" 
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Hist H. wurde um das Jahr 600 v.Chr. unter dem Namen Perinthos auf einer kleinen, 
in das Meer vorspringenden Halbinsel von Kolonisten aus Samos gegründet. In der Zeit 
der Perserkriege hatte die Stadt schwer zu leiden, spáter war sie Mitglied im 1. wie im 
2. Attischen Seebund. Ab der zweiten Hälfte des 4. Jh. v.Chr. bestanden enge Verbindun- 
gen mit Byzantion (> Könstantinupolis); diese u. die Unterstützung Athens erlaubten 
es, 341/40 v.Chr. eine Belagerung von Philipp II. von Makedonien zu überstehen. P. besaß 
eine eigene Münzprägung u. scheint ab 189 v.Chr. zum Reich von Pergamon gehört zu 
haben. Der Hafen u. die Lage der Stadt an einer Schnittstelle mehrerer Verkehrswege 
ermöglichten eine wirtschaftliche Blüte u. großen Wohlstand. Ab 129 v.Chr. war P. dem 
röm. Statthalter in Makedonien unterstellt; eine von Ioannes Malalas überlieferte späte- 
re Tradition berichtete von einer Gründung der Stadt unter Kaiser Vespasian (69-79)?. 
Den von Kaiser Domitian (81-96) entfachten Christenverfolgungen fiel neben vielen an- 
deren auch die in P. geborene, später als Heilige verehrte Sebastian zum Opfer. Zwi- 
schen 107 u. 109 wurde die im Jahre 46 begründete kaiserliche Provinz Thracia in eine 
senatorische Provinz umgewandelt, P. blieb (oder wurde?) ihre Hauptstadt’. In den Jah- 
ren 193/94 lag hier ein Schwerpunkt in den Thronkämpfen zwischen Septimius Severus 
u. Pescennius Niger, 196 degradierte der Erstgenannte das niedergerungene Byzantion, 
das seinen Gegner unterstützt hatte, u. machte es zu einem von P. abhängigen Dorf’. Im 
Jahre 275 weilte Kaiser Aurelian in P., erfuhr hier von einem Komplott gegen ihn u. floh 
in Richtung O, wurde aber unweit der Stadt in — Kainophrurion ermordet. Kurze Zeit 
nach diesem Ereignis vollzog sich die Umbenennung P.s in H., ein Name, der erstmalig 
in einem Rechtstext vom 13. Oktober 286 belegt ist”; gleichwohl ließ der Traditionalismus 
der Byzantiner die alte Bezeichnung der Stadt bis in das 15. Jh. hinein fortleben'. 
Kaiser Diokletian (284-305) leitete umfangreiche Neuorganisationen in der Verwaltung 
der Provinz Thracia ein, die sich bis zum 4. Jh. hinzogen u. letztlich mit Thracia, Rodo- 
pa, Haemimontus u. Europe vier kleinere Einheiten entstehen ließen; H. wurde dabei im 
Jahre 297 zur Hauptstadt der Europe u. der gleichfalls neu eingerichteten Dioecesis 
Thraciae, die zusätzlich zu den genannten Gebieten noch die Provinzen Moesia secunda 
u. Scythia umfaßte, bestimmt”. Ab der diocletianischen Zeit ist für H. abermals eine er- 
giebige Münzprägung belegt, die erst mit dem Jahre 497 endgültig eingestellt wurde". 
Unter Diokletian weilte der hl. Mokios für kurze Zeit in H., bevor er in Byzantion das 
Martyrium erlitt". Im Jahre 313 wurde die Stadt von Maximinus Daia erobert, fiel aber 
nach dessen Niederlage auf dem — Campus serenus wieder an Licinius zurück, der hier 
bis 324 herrschen sollte". Zu dieser Zeit erlitten der hl. Ammon u. die 40 Jungfrauen in 
H. das Martyrium". Bereits auf dem Konzil von > Nikaia (TIB 13) 325 ist ein Bischof 
von H. belegt"; die Anfänge des Christentums in der Stadt sind nur schwer zu greifen, 
spätere Legenden datieren sie in das 1. Jh. u. führen sie auf den Apostel Andreas zurück, 
der die christliche Lehre hier auf seinen Reisen in Thrakien u. Makedonien verbreitet 
haben soll, der den Apelles, einen der 72 Jünger Jesu von Nazareth, zum ersten Ober- 
haupt der jungen Gemeinde bestellt habe". Im 4. Jh. war das arianische Bekenntnis in 
H. stark verbreitet, auch Bischof Theodöros scheint ihm angehangen zu sein". 

Mit der Einweihung von Konstantinupolis zur zweiten Hauptstadt des Róm. Reiches am 
11. Mai 330 war deren Ausgliederung aus der Provinz Europe verbunden, H. besaß nun 
keine politischen Zuständigkeiten mehr für die Stadt am — Bosporos. Im Jahre 381 
wurde auf dem Konzil von Könstantinupolis auch die religiöse Vorherrschaft H.s been- 
det, ihrem Metropoliten blieb es aber weiterhin als letztem Zeichen der vergangenen 
Befehlsgewalt vorbehalten, die neuen Kirchenoberhäupter von Könstantinupolis einzu- 
setzen". 358/59 wurde H. ebenso wie Könstantinupolis u. Nikaia von einem Erdbeben 
schwer geschádigt?. Nach 360 wurde die Kirche von H. von dem arianischen Bischof 
Dörotheos geleitet”; es scheint aber mit Hypatios einen rechtgläubigen Widersacher 
gegeben zu haben”. Die zu dieser Zeit entstandene Expositio totius mundi kannte in 
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Thrakien nur die (gleichwertigen) Stádte Konstantinupolis u. H.; in Verbindung mit 
letzterer wurden der Palast u. das Theater hervorgehoben”. Im Jahre 361 hielt Kaiser 
Julian auf seinem Wege nach Konstantinupolis in H. seinen Einzug”; ebenso tat es drei 
Jahre später Kaiser Valens nach der vollzogenen „Reichsaufteilung“ von Naissos?. In 
der Vita des im 4. Jh. lebenden Parthenios von > Lampsakos (TIB 13) finden sich die 
Kirchen kata Chilas (natà X(kac) u. H. Glykeria erwähnt”. Letztere war einer lokalen 
Heiligen geweiht, die wohl unter Kaiser Antoninus Pius oder unter Marc Aurel hinge- 
richtet worden ist. Im Jahre 375 ist in H. mit Sabinus ein Anhänger der makedoniani- 
schen Lehre bezeugt”. 378 plünderten die Goten nach ihrem Sieg bei > Adrianupolis 
(TIB 6) das Umland der Stadt, konnten aber nicht in ihr Inneres vordringen”. Im Juni 
u. Juli 384 hielt sich Kaiser Theodosios I. (379-95) in H. auf”. Der got. Heerführer Gai- 
nas besuchte H. im Jahre 399, Kaiser Theodosios II. (408-50) im September 416°. Zur 
Zeit des III. oikumenischen Konzils von Ephesos 431 ist in H. ein offensichtlich gotisch- 
stämmiger Würdenträger namens Phritilas bezeugt, der der Lehre des Nestorios anzu- 
hängen schien”. Dem Hunnenkönig Attila gelang es 447 nicht, die starken Befestigungs- 
anlagen der Stadt zu überwinden”. Dreizehn Jahre später gab es wieder ein Erdbeben 
in der Stadt?'. Unter Patriarch Gennadios I. von Konstantinupolis (458-71) u. Kaiser 
Leon I. (457—74) weilte die als Heilige verehrte Elisabeth in H.; ihre Vita nennt in der 
Stadt u. dem Umland die Kirchen H. Romanos, Theotokos Chalkoprateia, Theotokos 
Katacheilas sowie H. Glykeria. Zu letzterer fand bis zu ihrer Zerstórung durch die Awa- 
ren 591 alljährlich eine größere Prozession statt?. Kaiser Maurikios spendete 592 bei 
seinem Aufenthalt Gelder für ihren Wiederaufbau”. Die Reliquien wurden dann zu spä- 
terer Zeit in der Metropolis der Stadt aufbewahrt?'. Der Aufstand des Basiliskos gegen 
Kaiser Zenon (474/75, 476-91) nahm 475 in H. seinen Anfang”. Im Jahre 515 fand hier 
eine von Kaiser Anastasios (491—518) einberufene Regionalsynode statt, die zu christo- 
logischen Fragen Stellung bezog u. das „Akakianische Schisma“ zu überwinden trachte- 
te; sie zeugte von der immer noch vorhandenen kirchenpolitischen Bedeutung der 
Stadt”. 

irundlegende Erneuerungen der altersschwachen u. halbzerfallenen Wasserleitungen, 
deren Verfall einen Rückgang der Bevölkerung zur Folge hatte, sowie eine Instandset- 
zung der kaiserlichen Residenzen wurden unter Justinian I. (527-65) vorgenommen, in 
diesem Zusammenhang wurde H. explizit als zweite Stadt in der Provinz Europa ausge- 
wiesen: meta ge Könstantinupolin ta dentereia”. Der Synekdemos des Hierokles im 6. Jh. 
nannte H. eine Stadt (polis) in der thrak. Provinz Euröpe”*, ebenso das Jugendwerk De 
thematibus des Könstantinos Porphyrogennötos aus der ersten Hälfte des 10. Jh.”. Auf 
dem Konzil von 553 wurde H. von Bischof Megethios vertreten'". Im 6. Jh. wirkte der 
Monophysit Paulus von Antiocheia unter anderem in den Vorstädten von Könstantinupolis 
u. in H.“, 592 kam es zu Belagerungen u. Zerstörungen durch die Awaren, im darauffol- 
genden Jahr 593 unternahm der byz. Feldherr Priskos von hier aus einen Feldzug gegen 
die Slaven”. 594 tat es ihm der neue magister militum per Thracias Petros als sein Nach- 
folger gleich?. Im ersten Jahr seiner Herrschaft besuchte Kaiser Herakleios (610—41) die 
Stadt, 13 Jahre später, 623, beabsichtigte er, den Khan der Awaren, die Thrakien wieder 
einmal plündernd durchstreiften, in H. zu Verhandlungen zu treffen, doch kam diese 
Zusammenkunft nicht zustande". Ungefähr um diese Zeit wurde die Stadt in einer ha- 
giographischen Quelle als Megalopolis bezeichnet”. Um 680, nach einem unglücklich 
verlaufenen Kriegszug Kaiser Konstantins IV. gegen die Bulgaren im Vorjahr, richteten 
die Byzantiner zum Schutz vor den Angriffen der Reitervölker aus dem N das Thema 
Thrake ein"; der Stratege dürfte eher in H. als in — Selymbria oder — Arkadiupolis 
gesessen haben”. 

Auf dem Konzil von Konstantinupolis 680/81 nahm Metropolit Sisinnios als einer von 
Wenigen an sämtlichen Sitzungen teil ^. Im Jahre 719 wurde H. von Bulgaren besetzt, 


Herakleia 401 


die mit Artemios (unter dem Namen Anastasios II. Kaiser von 713-15), im Bündnis 
standen; dieser hatte, wohl auf Anstiftung eines Niketas Xylinites hin, einen Aufstand 
gegen Kaiser Leon III. (71741) begonnen u. versucht, seine einstige Position wiederzu- 
erlangen, mußte aber auch wegen der fehlenden Unterstützung der Einwohner von 
Konstantinupolis scheitern. Die Bulgaren lieferten Artemios an Leon III. aus, als ihnen 
klar wurde, daß dieser sie für seine Zwecke mißbracht hatte! Nach der ikonoklastischen 
Synode von — Hiereia (TIB 13) 754 wurde der vormalige episkopos von Gottheia zum 
neuen Metropoliten von H. bestellt’. Eine in H. lebende, anonym bleibende Frau, die 
seit sieben Jahren an Blutfluß (oiuögeovs) litt, soll zwischen 764 u. 766 auf > Prokonnésos 
(TIB 13) vom hl. Stephanos geheilt worden sein?. Dem zweiten Konzil von Nikaia im 
Jahre 787 wohnte der als episkopos bezeichnete Metropolit Leon bei; ihm wird auch ein 
Siegel des späten 8. oder frühen 9. Jh. zugeschrieben”. Anfang des 9. Jh. ist Metropolit 
Démetrios durch ein Siegel bezeugt?. Nach den fehlgeschlagenen Friedensgesprächen 
zwischen Leon V. (813-20) u. Khan Krum verwüstete letzterer auf seinem weite Teile 
Ostthrakiens in Mitleidenschaft ziehenden Rachefeldzug auch das Hinterland der Stadt, 
konnte H. selbst aber aufgrund der guten Befestigungsanlagen nicht einnehmen”. 822 
half der Bulgarenherrscher Omurtag Kaiser Michael II. (820—29) mit einem Zug gegen 
H. gegen den Usurpator Thomas, der Konstantinupolis belagert hatte, dieses Unterneh- 
men nun aber aufgeben mußte. Nach der Gefangennahme u. Hinrichtung des Aufrührers 
hielt H. ebenso wie das unweit gelegene — Panion (1) an seinem Widerstand gegen den 
Kaiser fest u. wurden deshalb von kaiserlichen Truppen belagert, nach einem Erdbeben 
(8241), das die Stadtmauern einstürzen ließ, auch erobert”. 

Metropolit Ignatios von H., gleichzeitig hégumenos eines ungenannten KI., starb am 13. 
Juni 854”, Er dürfte der Vorläufer oder Nachfolger eines Nikephoros gewesen sein, der 
unter dem ersten Patriarchat des Ignatios (847—58) von — Perge (T/B 8) nach H. versetzt 
worden war”. Zur Zeit der Kontroverse zwischen Ignatios u. Phötios scheint es in H. 
zwei Metropoliten mit Namen Ioannes gegeben zu haben”; einer von beiden nahm 879/80 
an der Synode in Könstantinupolis teil, die Phötios wieder rehabilitierte?. Im September 
886 war der Sitz von H. vakant: der neue, deshalb durch den Metropoliten von > Kai- 
sareia (TIB 2) in Kappadokien geweihte Patriarch Stephanos I. (886-93) setzte dann 
einen nur durch Siegel bezeugten Nikolas ein*'. Im Jahre 912 wurde Metropolit Demetrios 
(vielleicht seit 902 im Amt) als Parteigänger des Patriarchen Euthymios (907-12) abge- 
setzt u. von dem erneut zum Patriarchen bestimmten Nikolaos I. Mystikos (901-07, 
912-25) durch einen Theologen Phötios ersetzt". 916 ließ Zar Symeon (893-917), der 
nach dem Scheitern des von ihm angestrebten byz.-bulg. Ehebündnis seine Hoffnungen 
auf den Thron in Konstantinupolis aufgeben mufite u. nun einen Rachezug durch das 
o. Thrakien führte, bei H. sein Lager aufschlagen“®. Der von Patriarch Tryphon (928-31) 
eingesetzte Metropolit Anastasios, von dem auch ein Siegel erhalten ist, war 945 an der 
unfreiwilligen Weihe von Stephanos u. Konstantin Lakapenos beteiligt"; er verstarb im 
Jahre 946%. Die Flotte des Kaisers Konstantin VII. zog 949 auf ihrem Weg nach Kreta 
von der theophylakte polis über H. nach Prokonnesos'*. 956 ist ein Nikephoros Metropo- 
lit in H.; Kaiser Konstantin VII. hatte ihm nicht erlaubt, Polyeuktos zum neuen Patri- 
archen zu weihen“. [m 10. Jh. gehörte H. zum Thema Makedonia*5, gegen Ende des 11. 
Jh. war die Stadt, die 1037/38 u. 1063 von Erdbeben heimgesucht worden war, Teil des 
Themas Makedonia kai Thrake*. Zu dieser Zeit sind hier Getreidespeicher nachgewiesen’. 
In das 10. oder 11. Jh. wird das Siegel eines Thomas horreiarios von H. (tes Thrakös ?) 
datiert". Im Mai 1030 wohnte Metropolit Meletios der Sitzung der Synode in 
Konstantinupolis gegen die Jakobiten bei, er unterschrieb auch im April 1032 den gegen 
sie gerichteten Tomos". Anfang der zweiten Hälfte des 11. Jh. war ein Nikolaos Metro- 
polit der Stadt?. Im April 1066 u. März 1067 nahm ein namentlich nicht genannter 
Metropolit an zwei Synoden in der Reichshauptstadt teil, die sich zur Ehe u. Ehehinder- 
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nissen âuerten”, Vielleicht handelte es sich bei ihm um den durch ein Siegel für die 
Mitte des 11. Jh. belegten Theodöros Tzantzes?. Im Zuge des Bürgerkrieges zwischen 
Niköphoros Botaniatös u. Nikephoros Bryennios 1077/78 ließ der Bruder des Aufrührers 
Bryennios das kaisertreue H. erobern, zahlreiche Einwohner töten u. die Stadt mitsamt 
ihrer Umgebung verwüsten”; nach dem Herrschaftsantritt des Botaniates 1078 u. dem 
Sturz von Kaiser Michael VII. Dukas (1071-78) floh der einstmals mächtige Nikephoros 
Logothetös, dem die Leitung der Staatsgeschäfte anvertraut war, nach H.". Im Handels- 
vertrag mit Venedig aus dem Jahre 1082 wurde der Seemacht in H. freier Handel mit 
allen beliebigen Waren u. Abgabenfreiheit zugestanden”*, Im Jahre 1096/97 zog ein gro- 
ßes Kreuzritterheer unter der Führung von Robert von der Normandie, Robert von 
Flandern u. Stephan von Blois auf der Via — Egnatia von Dyrrachion über H. nach 
Konstantinupolis?. Der englische Pilger Saewulf besuchte die Stadt wohl Anfang Okto- 
ber 1103 auf seiner Rückfahrt vom Heiligen Land; sein Text endet an dieser Stelle. 
Drei Jahre spáter weilte der russ. Pilger Daniil auf seinem Weg in die Terra Sancta in 
H.; er verlieh ihr den Titel velikaja, die Große, u. nannte sie wegen der beträchtlichen 
Zahl ihrer Märtyrer eine Stadt der Heiligen?'. Um die Mitte des 12. Jh. läßt sich in der 
Stadt eine Kolonie venez. Gescháftsleute belegen; doch war das etwa 50 km weiter w. 
gelegene — Raidestos für die Italiener von größerer Bedeutung”. Gleichwohl beschrieb 
der arab. Reisende al-Idrist H. zu dieser Zeit als eine wohlbevölkerte Stadt, die lebhaften 
Handel betreibe sowie als Ankerplatz der byz. Flotte; Raidestos wurde von ihm als wohl- 
habend u. schön gelegen charakterisiert”. Der von Kaiser Manuel I. Komnenos (1143-80) 
1166 angeregten Synode über das pater maior est-Problem in der Reichshauptstadt wohn- 
te Metropolit Michael von H. bei”. 

Nach der Eroberung von Könstantinupolis durch die Kreuzritter 1204 wurde H. (in den 
Handschriften auch Arecloire” oder civitas Yraclee“5) in der Partitio Imperii Romaniae den 
Besitzungen Venedigs zugeschlagen (pars prima). Zwei Jahre später, 1206, wurde die 
Stadt genau wie > Daneion von den Bulgaren unter Zar Kalojan verwüstet, ihre Mauern 
wenigstens zu einem Teil niedergerissen u. ein großer Teil der Einwohner zwangsweise 
deportiert”. Die Lateiner richteten in H. ein Erzbistum ein (Eracliensis), dem die Bistü- 
mer Rodosto (Raidestos), — Peristasis, Calipolis (> Kallipolis (1)), Dariensis (Daneion), 
Churlothensis (> Tzurulon), Arkadiupolis u. Missinensis (> Mesēnē) angehörten, derweil 
die Erzbistümer Solubriensis (Selymbria) u. — Derkos genau wie die Bistümer Naturen- 
sis (> Athyra (1) u. Panadensis (Panion) dem latein. Patriarchat von Konstantinupolis 
direkt unterstellt wurden”. Von 1208 an empfing der electus von H. mehrere Schreiben 
von Papst Innozenz III.?: 1209 etwa schrieb der Papst einen Brief an die Würdenträger 
von H. u. von Selymbria, in dem er diesen die Exkommunikation der Einwohner von — 
Pögai (TIB 13) verkündete, die einen von ihm eingesetzten Geistlichen nicht aufgenom- 
men hatten”. Die byz. Rückeroberung Thrakiens, die maßgeblich von Nikaia u. Kaiser 
loannes III. Dukas Vatatzes (1222-54) getragen wurde, zwang den latein. Erzbischof 
von H., sich zumeist in Könstantinupolis aufzuhalten. Die griech. Metropolie von H. 
bestand unter der Herrschaft der Lateiner ebenfalls fort, 1259/60 etwa bekleidete ein 
Nikötas dieses Amt”. Nach der byz. Rückeroberung von Konstantinupolis 1261 gewähr- 
te Kaiser Michael VIII. Palaiologos (1259-82) den ihm nahestehenden Genuesen ein 
Niederlassungsrecht in H., das diese bis 1267 wahrnahmen”. Schon 1262 hatte der Herr- 
scher griech. Einwohner aus Monembasia u. anderen Regionen der s. Peloponnes nach 
H. umsiedeln lassen, um die Stadt neu zu bevölkern”; diese arbeiteten zumeist als See- 
leute oder als Händler”*. Der durch den Arsenitenstreit in seinen liturgischen Aufgaben 
behinderte Metropolit Leon Pinakas durfte 1267 den neuen Patriarchen von 
Konstantinupolis Ioseph I. (1267—75, 1282/83) entgegen dem Privileg von 381 nicht 
weihen”. Er starb 1281 auf einer Gesandtschaftsreise zu Papst Martin IV. (mit unbe- 
kanntem Auftrag)". Metropolit Gerasimos (Mónchsname Germanos) von H. (1283-85) 
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führte im März 1283 den Patriarchen Grögorios II. Kyprios in sein Amt ein”; im August 
1285 unterzeichnete er den Tomos gegen den vormaligen Patriarchen Ioannes XI. Bek- 
kos (1275-82)”. Als strikter Unionsgegner exkommunizierte er wenig später den Patri- 
archen wegen Lateinerfreundlichkeit, wurde aber daraufhin abgesetzt. Der byz. Metro- 
polit Andreas war Mitglied einer Synode, die unter Patriarch Athanasios (1289-93) einen 
Rechtsstreit um ein dem Kl. > Xöropotamu (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 11) 
vererbtes Metochion zu schlichten hatte"". Im Juni 1294 nahm er an einer Synode teil, 
die die Rechte des Metropoliten von — Thessalonik& (TIB 11) behandelte”. 

Im Mai 1305 wurde H. von Soldaten der Katal. Kompanie belagert, sein Umland verwü- 
stet u. viele Menschen getötet; ob aber die Eroberung der Stadt gelang, ist nicht erwiesen. 
Ein abermaliger Vorstoß im Herbst d.J. blieb jedenfalls erfolglos'”. 1310 lagerte das 
Schiff des Gesandten Theodulos (Thomas) Magistros auf der Rückfahrt von 
Könstantinupolis nach Thessalonik& im Hafen von H.'?. Im Juli 1315 unterzeichnete 
Metropolit Ioannes von H. einen Synodalakt, mit dem die Megale Ekklösia der Metro- 
polis von > Kyzikos (TIB 13) u. anderen Sitzen ihre Unterstützung zusicherte'". In den 
Auseinandersetzungen zwischen Kaiser Andronikos II. (1282-1328) u. seinem Enkel 
Andronikos III. (1328-41) stand H. auf Seiten des Älteren, wurde deshalb 1321 vom 
Jüngeren angegriffen u. belagert Dit. Drei Jahre später mußte dieser hier vom Tode seiner 
Gemahlin erfahren, verweilte daraufhin 15 Tage in Trauer im Ort" 5, Im September 1324 
wurde die jährliche Abgabe von H. an das Patriarchat auf 200 Hyperpera festgelegt". 
In den zwanziger Jahren des 14. Jh. weilte der Mónchslehrer Sabas Tziskos in H., wo er 
kurze Zeit über unweit einer verlassenen Kapelle wohnte'**, Bald nach 1300 hatte ein 
Theodosios Monachos in H. ein Kl. der Theotokos Kryoneritissa gegründet; durch ein 
gefälschtes Testament teilweise in fremden Händen, konnte das Kl. im April 1330 nach 
einer Synodalentscheidung den rechtmäßigen Erben übergeben werden'?. 1342 weilte 
der zwischenzeitlich bei den herrschenden Palaiologen in Ungnade gefallene Gregorios 
Palamas in H.; hier erfuhr er von dem Vernichtungsbeschluß seiner nach dem August 
1341 verfaßten Schriften, im September 1342 wurde er von einem Skutariotes im Auf- 
trage der Kaiserin Anna nach Konstantinupolis zurückgebracht!"", Im Verlauf des Bür- 
gerkrieges zwischen Ioannes V. Palaiologos (1341-91) u. Ioannes VI. Kantakuzenos 
(1347-54) fanden verschiedene militärische Aktionen in H. u. dem Umland statt!!''. Im 
Sommer 1344 hielten sich Kaiser Ioannes V. u. Patriarch Ioannes XIV. Kalekas (1334—47) 
in H. auf, während der in ihrem Dienst stehende megas dux Alexios Apokaukos den von 
seinen eigenen Gefolesleuten gekrónten Ioannes VI. in > Didymoteichon (TIB 6) bela- 
gerte!". Im August d.J. kehrten der Patriarch u. der junge Kaiser auf den Befehl der 
Kaiserin Anna, weniger wegen einer Erkrankung von Ioannes VII. nach Konstantinupolis 
zurück, eine Anordnung, die Apokaukos zum Abbruch der Belagerung u. ebenfalls zur 
Rückkehr in die Hauptstadt bewegte". Noch Ende 1345 scheint H. als eine von wenigen 
ostthrak. Küstenstädten dem Palaiologen Gefolgschaft geleistet zu haben. 

Im Juli 1347 unterschrieb Metropolit Philotheos Kokkinos von H. nachträglich den To- 
mos gegen den abgesetzten Patriarchen Ioannes Kalekas u. gegen andere Antipalami- 
sten!*: im August 1347 bestätigte das Patriarchat ein kaiserliches prostagma, nach dem 
der Metropolis das wohl schon seit 1341 vakante Bistum — Chariupolis wieder unterstellt 
wurde!'5, Im Dezember 1349 wurden durch ein Chrysobull des Kaisers Ioannes VI. ver- 
schiedene Häuser in H. dem Kl. > Batopediu (TIB 11) auf dem Berge Athos (TIB 11) 
unterstellt". Im Sommer 1351 wohnte der Metropolit jener Synode bei, die unter dem 
Vorsitz von Ioannes VI. den Abschluß des hesychastischen Streites bedeutete u. mit der 
Verurteilung sàmtlicher Gegner des Gregorios Palamas endete; er trat hier als Gegenred- 
ner des Nikephoros Grögoras auf". In der Folge eines Seekrieges zwischen Genua u. 
Venedig griffen die Genuesen unter der Führung des Paganino Doria am 23. Oktober 
1351 H. nach einem zwei Tage andauernden Streit um Fragen der Proviantstellung an, 
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verwüsteten die Stadt, nahmen viele der hier lebenden Griechen (angeblich 766) gefan- 
gen, um sie in die Sklaverei zu verkaufen'?. Metropolit Philotheos Kokkinos suchte 
daraufhin die Genuesen mehrfach in — Galata (1) auf u. konnte wohl gegen Zahlung 
eines Lósegeldes zahlreiche Freilassungen erwirken. Nach dem Friedensschluß mit Genua 
am 6. Mai 1352 wurde H. erneut besiedelt"". Philotheos Kokkinos wurde im September 
1353 zum Patriarchen von Konstantinupolis bestellt, verlor sein Amt aber im Zuge der 
erneuten Machtergreifung von Kaiser Ioannes V. Palaiologos (offiziell abgesetzt Anfang 
1355); obgleich von dem neuen Patriarchen Kallistos I. (1350-53, 1355-63) exkommuni- 
ziert, war er wahrscheinlich 1357/58 wieder als Metropolit von H. tätig, vom Oktober 
1364 an hatte er neuerlich die Würde des Patriarchen inne (bis 1376)'”'. Im August 1355 
ist erstmals ein Metrophanes als Metropolit von H. nachgewiesen, der einen Synodalakt 
betreffs des Bündnisses zwischen Kaiser Ioannes V. Palaiologos u. Zar Ivan Alexander 
von Bulgarien unterzeichnete”. Die exakte Dauer seiner Amtsperiode u. sein Verhältnis 
zu Philotheos Kokkinos ist nicht klar, möglicherweise ließ er letzterem in H. den Vortritt 
u. trat sein Amt erst 1364 wieder an!” 

1379 war H. eine von wenigen Siedlungen im Gebiet der Europe, die noch nicht osman. 
Kontrolle unterstanden; mit dem Vertrag von 1381 stand sie unter der Befehlsgewalt von 
Andronikos IV. (Gegenkaiser 1376-79)'”*. Zwischen September 1379 u. dem Beginn des 
Jahres 1394 hat Metropolit Ioseph von H. bei zahlreichen Synodalen Entscheidungen in 
Könstantinupolis mitgewirkt"^. Im Reisebericht des Peter Sparnau u. des Ulrich von 
Tannstaedt von 1385/86 ist Arelola allgemein zwischen Galiupoli u. Ryga (> Region) 
lokalisiert"5, 1396 schlugen die Türken das Heer der abendländischen Ritter bei Niko- 
polis u. eroberten in der Folge > Mesömbria (TIB 6), > Anchialos (TIB 6), > Agatho- 
polis (TIB 6) u. andere Orte an der Küste des Schwarzen Meeres. Daraufhin wurde im 
Dezember 1400 Theophanes als Metropolit von H. zum Exarchen dieser Städte be- 
stimmt, da dort unter den geschilderten Umständen keine neuen Bischöfe eingesetzt 
werden konnten'”. Ungefähr zu dieser Zeit verweilte der russ. Pilger Grethenios in H. 
auf dem Weg in das Heilige Land". Im August 1409 unterzeichnete Metropolit Antonios 
den Synodaltomos gegen Matthaios von Medeia u. Makarios von Ankara, der das Ende 
inden Auseinandersetzungen um Patriarch Matthaios I. von Könstantinupolis (1397-1410) 
bedeutete"?, Eine Besetzung der Stadt unter Mehmed I. im Jahre 1416 dürfte legendär 
sein", Dem russ. Pilger Epiphanios diente H. damals als Station auf dem Weg in die 
Terra Sancta. Vor 1431 ließ Metropolit Kyrillos einen Brunnen restaurieren". In den 
letzten Monaten des Jahres 1437 besuchte der spanische Reisende Pero Tafur Recrea, 
bevor er über Selymbria nach Könstantinupolis weiterzog; auf der Rückreise 1438 legte 
er ebenfalls in der Stadt an". Auf dem Konzil von Ferrara-Florenz 1438/39 war Metro- 
polit Antonios von H. Stellvertreter des Patriarchen von Alexandreia'". Der dort be- 
schlossenen Kirchenunion aber innerlich fernstehend'”, floh er 1440 von Könstantinupolis 
nach Tzurulon"*. Im Sommer 1444 hielt sich Cyriacus von Ancona in der Stadt auf u. 
notierte zahlreiche Inschriften". Erst im Februar oder März 1453 wurde H., gleich der 
Festung — Epibatai, von osman. Truppen unter der Führung des Karaca Pasa er- 
obert!®. 

Die Metropolis H. blieb auch in nachbyz. Zeit einflußreich: so wurde Metropolit Löasaph 
Kokas am 1. April 1462 zum Patriarchen von Könstantinupolis gewählt (bis 1463)"?. sein 
Nachfolger in H. wurde der vormalige hieromonachos des hauptstädtischen Manganen-Kl. 
Ioasaph'". Im Oktober 1474 verurteilte die hauptstädtische Synode den Proedros 
Galaktiön u. dessen Gefolgsleute, da sie versucht hatten, Patriarch Symeon lI. von 
Konstantinupolis zu stürzen'*, Auch im 16. Jh. war H. verschiedentlich eine Wegestati- 
on w. Reisender!'"?. 1561 wohnte Metropolit Kyrillos der Synode bei, die Ivan IV. von 
Rußland den Kaisartitel verlieh'?. Vor 1588 reiste der griech. Händler Iakobos Meloites 
von der Insel Marmara (> Prokonnösos, TIB 13) über die chöra Araklea weiter nach 
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Raidestos'*. Im September des Jahres 1623 bestätigte Metropolit Neophytos von H. eine 
Entscheidung des Patriarchen Kyrillos zugunsten des Kl. > Kutlumusiu (TIB 11) auf 
dem Berge Athos (TIB 11)'9. Auf seiner zehnten u. letzten Reise besuchte Evlija Celebi 
im 17. Jh. die Stadt H.; er sah die einstige Burg bereits sehr verfallen u. wies auf ihren 
fünfeckigen Grundriß hin. Der Hafen erschien ihm sehr groß, er bot angeblich Platz für 
1.000 Schiffe. Die Einwohner waren damals zum überwiegenden Teil Griechen"*. Der 
brit. Reisende John Covel besuchte H. 1675 u. sah die Stadt ebenfalls zumeist von Grie- 
chen bewohnt; er bezeugte damals noch die Existenz von insgesamt 40 christl. Kirchen, 
die allesamt auf die byz. Zeit zurückgehen müssen". Eine Ruinenanlage am Meer wur- 
de nach lokaler Tradition als Standort des Kl. der hl. Glykeria bezeichnet'*, In der 
Mitte des 18. Jh. gab es eine Schiffsverbindung von H. nach Kallipolis (1)?. Ein w. Rei- 
sender beschrieb den Hafen in den siebziger Jahren des 19. Jh.; hier konnten damals auch 
größere Schiffe anlegen". Zu Beginn des 20. Jh. lebten in H. etwa 1.500 griech. Einwoh- 
ner”!, 1914 als Dorf charakterisiert? 1922 lebten hier 1.557 Griechen’. 


Mon Die teilweise steil zum Meer abfallende Halbinsel, auf der sich die Stadt H. befin- 
det, mißt von W nach O ungefähr 1,2 km, ihr höchster Punkt erhebt sich etwa 50 m über 
das Meer. Auf beiden Seiten der Halbinsel, im W ebenso wie auch im O, gab es schon in 
ant. Zeit windgeschützte Buchten, die mit Wellenbrechern geschützt wurden (im O h. 
noch auf einer Länge von ungefähr 160 m erhalten). Das w. Hafenbecken ist h. völlig 
verlandet, das ó. durch Anschwemmungen des Kamara Dere ebenfalls nicht mehr Geff", 
Die Stadtanlage ist bislang nicht systematisch ergraben worden, so daß genauere Kennt- 
nisse über den ant. u. byz. Baubestand noch nicht vorhanden sind". Erkennbar ist 
freilich, daB die ant. Stadt ursprünglich allein auf der Halbinsel gelegen ist. Die erhal- 
tenen Stadtmauern, zur See wie auch nach W zum Land hin, ebenso wie die Mauern der 
Akropolis stammen zumeist aus dem 5. Jh.; die noch vorhandenen Türme, teils aus Qua- 
dersteinen mit Ziegellagen (Abb. 62), teilweise in überwiegender Ziegeltechnik, weisen in 
die früh- u. mittelbyz. Zeit). Am S-Hang der Akropolis findet sich die cavea eines Thea- 
ters, das Reparaturspuren auch aus byz. Zeit aufweist", unmittelbar ó. davon sind 
Substruktionen eines Ziegelbauwerkes aus der röm. Kaiserzeit zu sehen (Abb. 63-64). 
Weiter den S-Hang zum Meer hinunter sind 14 Felsengräber aus frühchristl. Zeit erhal- 
ten"*, Im W der Akropolis gibt es Reste einer byz. Kirche; die hier als Spolien verwen- 
deten ant. Inschriften lassen in ihrer Nähe einen heidn. Tempel (für Hadrian u. Sabina?) 
vermuten. 

In der Unterstadt findet sich, unmittelbar am N-Tor gelegen, eine große, noch nicht 
völlig ausgegrabene Basilika, die mit Mosaiken geschmückt war u. wohl dem 5. Jh. an- 
gehört!””. Sw. der Basilika gibt es eine kleine Kirche samt einem dazugehórigem Friedhof, 
die in das 11. Jh. zu datieren ist. Etwa 100 m s. der Basilika liegen die Reste eines mo- 
numentalen, in seiner Funktion nicht eindeutig bestimmbaren Bauwerkes, an dem ver- 
schiedene Bauphasen von der frühen Kaiserzeit bis zur spätbyz. Zeit festzustellen sind'®. 
Die Metropolis der Stadt, die den Apostelfürsten Petrus u. Paulos geweiht war u. im 17. 
Jh. als Megaloi Apostoloi bezeichnet wurde, wurde im Verlauf der Balkankriege im 
zweiten Jahrzehnt des 20. Jh. gesprengt'*'. In ihrer Nähe gab es in einer kleinen Kapel- 
le ein Hagiasma Zoodochos Pege'*, Der Metropolis gegenüber lag im 17. Jh. die Kirche 
H. Geörgios Arapes, die im 18. Jh. zum Sitz des Metropoliten wurde; die Reliquien der 
hl. Glykeria wurden damals in das Gebäude überführt!'9?. Von hier dürfte eine wohl im 
12. Jh. angefertigte Ikone des hl. Geörgios aus schwarzem Stein stammen, die h. in 
Thessalonik& aufbewahrt wird!“. Die Inschriften u. Grabsteine aus H. sind weitver- 
streut!®; einige der hier gefundenen Exponate sind h. auf einem zentralen Platz in der 
Ortsmitte aufgestellt. Sie sind teilweise ant., andere stammen aus der spätant. oder byz. 
Zeit (Abb. 65-66). Weitere Inschriften aus H. werden im Archäologischen Museum von 
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Tekirdag verwahrt, ein Exponat mit einer lebensgroßen Pfauendarstellung aus frühbyz. 
Zeit ist hier besonders erwähnenswert. 

Oberhalb des ó. Hafens finden sich h. noch die baulichen Reste einer (neu-) griech. Kir- 
che H. Geörgios, die in ihrer momentanen Gestalt aus dem 19. Jh. stammt, aber wohl 
einen älteren Vorgángerbau besessen hat. Die Nekropolen außerhalb der Stadtmauern 
wurden von der spätarchaischen Zeit bis in die Mitte des 10. Jh. hinein genutzt!*?, N. der 
modernen StraBe in Richtung Konstantinupolis / Istanbul finden sich Reste der byz. 
sowie der osman. Wasserleitungen!*'. Zwei größere Partien sind noch erhalten, eine davon 
mit einer Länge von etwa 200 m; die Bodenhóhe beträgt um die 2 m'®®. An verschiedenen 
Stellen im Innern der Stadt gibt es (teilweise sogar reichhaltige) Keramikfundstätten, 
besonders aus der Zeit zwischen dem 11. u. dem 13. Jh.; eine solche Fundstätte befand 
sich an der Stadtmauer in der Nähe der Basilika. Die ebenso zahlreichen wie vielfältigen 
vor Ort gefundenen Münzen reichen bis in das 4. Jh. v.Chr. zurück!©, Eine kleine Kapel- 
le H. Geörgios direkt am Meer beherbergte ein Hagiasma'”, in ihr war auch eine ant. 
Marmorinschrift verbaut!”'. In den Weinbergen in der näheren Umgebung der Stadt sind 
die Hagiasmata Prophetes Elias u. H. Kyriake Megalomartys belegt, letzteres von großer 
Heilkraft!””. Auf der Anhöhe im S der Stadt befand sich eine kleine Kapelle mit einem 
tiefgelegenen Hagiasma H. Paraskeue!?. 4 km w. (?) von H. gibt es am Meeresufer bei 
Çömlekçiler Bayırı Fundamente eines Hauses mit einem fragmentarisch erhaltenen Mo- 
saikfußboden'”*. 
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Çömlekçiler Bayırında bulunan mozayik. AMY 6 (1965) 61f. 


Herakleia (2) (Hoáxňsia), Stadt an der nw. Küste der > Propontis, 7 km s. von Mürefte 
(> Myriophyton): zur Unterscheidung von dem ó. gelegenen — Herakleia (1) in späterer 
Zeit Herakleitsa ((HooxAetvoa), „kleines Herakleia^, genannt, h. Eriklice! 

DeL 27" 40? 


Hist Ant. Gründung, die Stadt ist bereits im 4. Jh. v.Chr. bei Ps.-Skylax genannt, eben- 
so im 2. Jh. bei Ptolemaios?. H. geriet schon in der ersten Jahreshälfte 1354 in die Hän- 
de der Osmanen u. wurde mit einer Garnision belegt?. In den griech.sprachigen Portula- 
nen des 16. Jh. ist Arakleia (Aoax^eia) wiederholt genannt; die Entfernung nach — 
Kallipolis (1) betrug 12 Meilen, in der Nähe gab es das Kap > H. Stephanos (3)*. In der 
Kartographie der frühen Neuzeit wurde H. kaum berücksichtigt: eine erwähnenswerte 
Ausnahme stellt die Karte Hellas — Graecia Sophiani des Abraham Ortelius von 1579 dar?. 
In nachbyz. Zeit (1770/80) ist in H. ein Metochion des Kl. > Iberön (TIB 11) auf dem 
Berge > Athos (TIB 11) belegt*. Damals war der Ort für sein Öl u. seine Oliven bekannt". 
In den 1870er Jahren von einem franz. Reisenden besucht?. Im späten 19. Jh. lebten 
1.500 griech. Einwohner im Ort”; einige alte Handschriften waren vorhanden". 1922 gab 
es in H. 911 Griechen". 


Mon In H. gab es im frühen 20. Jh. die Kirchen H. Geörgios, H. Paraskeue sowie das 
Kl. H. Charalampes kai Georgios". Eine dieser Anlagen hat sich am Platz der h. Moschee 
befunden, wo zuvor eine Kirche stand; diese wurde lokaler Auskunft zufolge erst in den 
1950er Jahren niedergerissen. Verschiedene Architekturteile fanden sich vor der Moschee, 
darunter ein frühbyz. Chorschrankenpfeiler, der móglicherweise aus dem 6. Jh. stammt 
(Abb. 67). Unweit w. dieses Platzes befindet sich eine weitere Kirche, die der Koimösis 
tes Theotoku geweiht ist u. zwischen 1881 u. 1885, wohl auf älteren Fundamenten, er- 
richtet wurde. An dieser Stelle ist wohl das eben erwähnte Metochion des Kl. Iberön zu 
suchen"; die Kirche ist h. noch vergleichsweise gut erhalten. Keine ant. Hinterlassen- 
schaften im Ort. Außerhalb des Dorfes gab es in sw. Richtung auf Şarköy (> Peristasis) 
ein Hagiasma der Panagia". 
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Hestiai (oi "Eoxtou), „die Herde, Brennpunkte“, Ort auf der thrak. Seite des > Bosporos, 
der als Vorgebirge in das Gewässer hineinragt; eher bei — Anaplus', dem h. Kuruçeşme, 
als beim weiter n. gelegenen — Sosthenion?, am wahrscheinlichsten ist die Lokalisierung 
am Kap Akinti Burnu, das Kurucesme von Arnavutkóy trennt? 

Ôa 2900 41% 
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Hist Dionysios von Byzanz beschrieb H. als ein weit in den — Bosporos hervortreten- 
des Vorgebirge, das nach W einen Hafen bildet, auf der anderen Seite aber die von N 
herkommende Strömung auffängt u. dergestalt heftige Strudel erzeugt‘. Dieses Phäno- 
men dürfte für den späteren griech. Namen — Mega Reuma, „Große Strömung“, ver- 
antwortlich sein, der mit der Region des n. angrenzenden Arnavutköy (> Promotu) zu 
verbinden ist”. Die Stärke der Strömung soll sogar die im Bosporos lebenden Krebstiere 
dazu veranlassen, die entsprechende Stelle nicht im Wasser, sondern über Land zu pas- 
sieren; eine entsprechende Behauptung des Dionysios von Byzanz findet sich bei Petrus 
Gyllius explizit bestätigt‘. Der Name H. ist bereits bei Plinius dem Älteren erwähnt u. 
wird aus der Geschichte der ersten dortigen Siedler erklärt’. Eine Verbindung mit — 
Anaplus wird von Hesychios von Milet hergestellt: xoóc tòv xahoüuevov AvanAovv AGIXETO, 
£v0a xai ĉiatoiypac "Eotiag tòv tónov @vouaoev®. Der Kirchenhistoriker Sözomenos erwähn- 
te bereits um 440 in H. eine dem hl. Michael geweihte Kirche, nach der die Státte auch 
Michaelion genannt werde, ein Bau, der infolge der dort geschehenen Wunder großes 
Ansehen genoD?. Die Kirche wurde unter Kaiser Justinian I. (527-65) in der Form eines 
oktogonalen Zentralbaus neu errichtet, wies danach Ähnlichkeiten mit der Kirche H. 
Ioannes Prodromos auf dem — Hebdomon auf". 

Mon Zu den Bauten in Kuruçeşme — Anaplus. Unterhalb des Kap Akıntı Burnu ist ein 
Hagiasma H. Ioannes Prodromos (Apotome) nachgewiesen. 
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Hexamilion ('E&aut'uov), auch Xamelion (EaunNov), Ansiedlung im Eingangsbereich der 
thrak. — Chersonesos, 3 km s. von Kavak (> Sausadia), am Orte des einstigen, h. nicht 
mehr auf Landkarten verzeichneten Dorfes Eksamili, später Ortaköy', das zur Gänze in 
eine Kaserne umgewandelt wurde u. militärisches Sperrgebiet ist 
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Hist Gestützt auf die Glosse zu Ptolemaios III 11.13 Lysimachia to nyn Hexamilion 
wurde H. mit > Lysimacheia in Verbindung gebracht?; diese Identifizierung ist h. aber 
als falsch erkannt u. wird nicht mehr vertreten?. Unbestritten existierte aber in der früh- 
byz. Zeit eine gewisse Verbindung zwischen beiden Ortschaften: so ist L. als Bistum der 
— Chersonesos auf der Synode von Ephesos 449 genannt. Die kaiserlichen kommerkia 
tes Thrakes (kai) tu Hexami(l)iu sind auf einem Siegel aus der Zeit Kaiser Konstantins 
V. (741-75) genannt! Ab dem zweiten Konzil von — Nikaia (TIB 13) 787 begegnet dann 
im Verbund mit dem presbyteros u. topoteretes Könstans der Name H >, eine Bezeichnung, 
die sich auch 879 auf der Synode in > Könstantinupolis wiederfindet, wo ein Methodios 
auftrat‘. 813 war H. wie viele andere Städte in Ostthrakien vom Rachefeldzug der Bul- 
garen unter Khan Krum betroffen’. Einem legendenhaften Bericht zufolge hat sich Ni- 
kolaos Studites als Anhänger des Patriarchen Ignatios dem Werben des neuen Patriar- 
chen Phötios dadurch zu entziehen versucht, daß er 859 seinen Bruder Titos in H. auf- 
suchte u. dort sieben Jahre verweilte, bis daß er auf Geheiß des Kaisers unter Zwang 
zurück nach Konstantinupolis gebracht wurde’. Ein Siegel aus dem 9. Jh. nennt einen 
dioiketes Theophylaktos; aus dem 11. Jh. sind ebenfalls mehrere Siegel erhalten: sie 
bezeugen zwei Bischöfe mit Namen Ioannes sowie einen Bischof Stylianos'”. Besitzungen 
eines verstorbenen Synadenos, der nicht näher zu identifizieren ist! , gehörten 1136 dem 
Pantokrator-Kl. in Konstantinupolis". 


410 Hexamilion 


In der Partitio Imperii Romaniae von 1204 ist H. gleichfalls erwähnt, die hier als Weiler 
(casale) bezeichnete Ansiedlung wurde mit dem Dokument in den Besitz der Venezianer 
gestellt (pars prima)". Ein venez. Dokument vom März 1278 erwähnte u.a. Eximigla in 
Verbindung mit Maßnahmen zur Bekämpfung der Piraterie'*. Im Jahre 1305 gelang es 
türk. Sóldnern unter der Führung des Katalanen Bernat de Rocafort, die Stadt für kur- 
ze Zeit einzunehmen”. Im Juni 1325 entschied die Synode in Könstantinupolis unter 
dem Vorsitz des Patriarchen Esaias (1323—34) einen Besitzstreit um das Kl. (mongdrion) 
der Theotokos > Pachniotissa unweit von H.: die tradierende Urkunde nennt u.a. einen 
Weingarten u. Wassermühlen'*. Im Februar 1338 wurde das kleine Kl. (monydrion) der 
Panagia von der Synode unter dem Vorsitz des Patriarchen Ioannes XIV. Kalekas 
(1334—47) dem Priester Manuel Artantas u. dem Anagnosten Michael Kryoneritös zuge- 
sprochen, die Ansprüche des dortigen Bischofs auf die Anlage dagegen abgelehnt". Bis 
1338 wenigstens war H. ein Suffragan der Metropolis von > Hörakleia (1)'%. In den Aus- 
einandersetzungen mit Ioannes VI. Kantakuzenos verblieb H. 1343 ebenso wie — Kal- 
lipolis (1) auf Seiten von Ioannes V. Palaiologos”. Im Verlauf des Bürgerkrieges wurde 
H. zum Erzbistum, um 1359 dann zur Metropolis". Spätestens Ende des 14. Jh. muß H. 
von den Osmanen eingenommen worden sein, von nun an wurde die Metropolis nicht 
mehr erwähnt”; unter Umständen erfolgte die Eroberung auch schon um 1352 (> Aya 
Sılonya). Süleymän Pasa, der Sohn Orhans, ist 1357 wohl unweit von H. gestorben; nach 
osman. Zeugnissen durch einen Sturz vom Pferd, nach byz. Aussagen durch die Hand 
eines Soldaten”. Der span. Gesandte Ruy Gonzalez de Clavijo erwähnte 1403 die Festun- 
gen Examillo u. Satorado (?) n. von Kallipolis (1)?. H. wurde auch beiläufig erwähnt in 
den Auseinandersetzungen, die nach dem Tode Mehmeds I. im Mai 1421 zwischen Muräd 
II. u. seinem Onkel Mustafa Düzme ausbrachen"?'. 

Der Ort ist auf verschiedenen Seekarten der nachbyz. Zeit dargestellt, u.a. auf der Kar- 
te Griechenlands des Antonius de Melo von 1582/84, Evlijä Celebi besuchte H. in der 
zweiten Hälfte des 17. Jh.; seinem Zeugnis nach wurde die Stadt bereits Mitte des 14. 
Jh. von Süleymän Pasa eingenommen, eine Angabe, die mit der späteren hierarchischen 
Aufwertung, der Erhebung zur Metropolis freilich in einem gewissen Spannungsverhält- 
nis steht. Zu seiner Zeit war die Burg von H. ziemlich verfallen, immer noch lebten 
Griechen in der Umgebung”. Zu Beginn des 20. Jh. gab es in H. etwa 3.000 griech. Ein- 
wohner?'; 1922 sind nur noch 787 Griechen nachgewiesen. Das Toponym Zksamil be- 
zeichnet h. noch einen Hügel in der unmittelbaren Nachbarschaft der Kaserne”. Der Ort 
ist von der gleichnamigen Befestigung, die in einer ähnlichen Funktion am Isthmos von 
Korinth den Zugang zur Peloponnes abriegelte, zu unterscheiden. 


Mon Lokaler Auskunft zufolge sind auf dem Areal der Kaserne von Ortakóy umfang- 
reiche bauliche Hinterlassenschaften zu finden; jedoch ließ sich nicht in Erfahrung brin- 
gen, welcher historischen Periode diese angehören. In den 1870er Jahren sprach ein 
Reisender von den Fundamenten ant. Tempel, einer Grabstele u. anderen Hinterlassen- 
schaften”. A. Papadopulos-Kerameus berichtete 1885 summarisch von „byz.-christl. 
Inschriften“, die überwiegend als Spolien in den Kirchen H. Dömötrios (erbaut 1833, 
damit wohl auf älteren Fundamenten ruhend?') u. H. Charalampös verwendet wurden 
oder ebendort aufbewahrt waren”; eine wohl zu einer der Theotokos geweihten Kirche 
gehórende Weiheinschrift aus dem 13. oder 14. Jh. war gegen Ende des 19. Jh. in der 
Mauer einer Schule verbaut, eine weitere Bauinschrift datiert in das Jahr 1453”, Die 
Inschriften wurden teilweise nach — Kissos verschleppt. Auf den umliegenden Anhóhen 
waren im späten 19. Jh. die Kirchen (parekklesia) H. Elias (v 'Aquóà), H. Georgios (7 
Anyweoyn) u. H. Athanasios (Toü Andavaon) bekannt”, die h. aber nicht mehr zu finden 
sind. — Mesochori. 
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Hexasteron ('E&&oveoov), Xastro (Xaoteo), türk. Sahteros (Zóyxeooc), Dorf 1 km nw. von 
Kamiloba (> Makros Aigialos), 4 km ó. von Selimpaşa (> Epibatai), h. Celaliye! 
Da 2820 41% 


Hist Das Dorf existierte bereits in byz. Zeit (archäolog. Zeugnisse), im 16. Jh. war es 
einer Legende zufolge teilweise von Ungarn bewohnt’. Im ausgehenden 19. Jh. lebten 
hier ungefähr 350 griech. Familien’. Der zwischen 1884 u. 1902 entstandene Kodex 416 
der Metropolis von — Selymbria (Metropoleös Selybrias) bezeugt in der Umgebung von 
Selymbria ebenfalls mehrere Toponyme, darunter 29 für das Umland von H.*, Neben rein 
türk. Namen finden die griech. Geländebezeichnungen H. Apostoloi (Ayıoı Azóorobou), H. 
Dem£trios (Ayios Anunrolos), Akröterion (Arowrngıov), Epibatiana ((Emfouavá). Makrina 
(Maxotva), Reumataki (Pevparaxı), Strongylia (Zteoyybho) u. Chöraphion tes Panagias 
(Xweadıov ts IIavoytacg) Erwähnung; möglicherweise handelt es sich hierbei um ältere 
Namen, die gegebenenfalls bis in die byz. Zeit zurückgehen. 1922 lebten in H. 1.535 
Griechen’. 

Mon In H. gab es ein heilkräftiges Hagiasma, das der Apotome kephales tu H. Ioannu 
tu Prodromu geweiht wart, Ein weiteres Hagiasma war der Koimösis tes Theotoku ge- 
weiht”. In der Mitte des Ortes befand sich im frühen 20. Jh. die Kirche H. Stephanos’, 
die wohl einen byz. Vorgängerbau besessen hat. In ihre s. Wand war eine Reliefinschrift 
verbaut”. Eine zweite Dorfkirche war H. Könstantinos kai Helene geweiht. Archäolo- 
gisch relevante Baureste sind h. nicht mehr zu finden. Auf einem Hügel 2 km n. des 
Ortes (224 m hoch) mit Blick auf die > Propontis gab es ein exoklessio mit einem Hagi- 
asma, das ebenfalls H. Stephanos Prötomartys geweiht war!!, ferner existierte eine Heil- 
quelle H. Georgios" sowie die Hagiasmata H. Marina u. Dodeka Apostoloi'?. S. des Ortes 
in Richtung Meer gab es eine kleine Kirche der Panagia". 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 33. — 2 Vel. SAMOTHRAKES, Lexikon 183. Zum Namen vgl. auch TAMBAKIDES, Laogra- 
H e , e ? =. 
phika. GKERTsos, Anatolike Thrak& 61-98. — * Psautes, Thrake 88f. — 7 STAMULES, Topönymia 307f. — 


> Pinax 28. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 257. ATZEMOGLU, Hagiasmata 75 identifizierte H. mit Avcılar. 
& e e 
7 SrAMULE-SARANTE, Hagiasmata 268. — * Vgl. Österreich. Generalkarte CataldZa 1940. — ? KURUNIOTES, 
pigraphai 303. — © STAMULES, Ködix Hexasteru 161. SARANTES, Delta I 248. — !! STAMULE-SARANTE, Ha- 
Epigraphai 303 10 STAMULES, Ködix H t 161. SARANTES, Delta I 248 ! STAMULE-SARANTE, H 
giasmata 280. ATZEMOGLU, Hagiasmata 76. STAMULES, Toponymia 307. GKERTSOS, Anatolike Thrake 63. — 
2 STAMULES, Toponymia 307. —  GkERTSOS, Anatolike Thrake 63. — '* Stanuues, Kodix Hexasteru 161. 





412 Hierion 


Hierion (Teoiov), Hiereion (Tegelov), Herion (Hoiov) u. Gerion (Tegiov)!, Ort auf der n. 
Seite des Goldenen Hornes (> Keras), unmittelbar n. von — Galata (1) 


D 2840 410 


Hist Die Errichtung einer Kirche H. Geörgios tu Hieriu unter Kaiser Konstantin ist 
sicher legendär”. In H. war die berühmte Lebrastation H. Zötikos beheimatet, die der 
Legende nach ebenfalls unter Kaiser Konstantin gegründet wurde?; wahrscheinlicher ist 
jedoch, daß Zötikos ein Zeitgenosse von Kaiser Konstantios (337-61) wart. Justin LI. 
(565-78) u. seine Gemahlin Sophia waren somit nicht Gründer der Station’, haben aber 
eine grundlegende Renovierung vornehmen lassen’. In den Anfängen des 7. Jh. wurde 
die Anlage durch einen Slaveneinfall zerstört; Kaiser Herakleios (61041) ließ sie 624 
restaurieren’. Eine weitere Restaurierungsmaßnahme erfolgte unter Ioannes I. Tzimiskes 
(969—76)*. 1096 lagerte die Armee der Kreuzritter unter Gottfried von Bouillon, wie Anna 
Komnene berichtete, auf Geheiß des Kaiser Alexios I. Komnenos (1081-1118) im Gebiet 
zwischen > Kosmidion u. Hieron’; mit letzterem dürfte eher H. gemeint sein als — Hie- 
ron am Ufer des > Bosporos oder gar der Bosporos selbst". Die Lage der Lebrastation 
H. Zötikos „auf einem Hügel“ ist 1200 durch den russ. Pilger Antonij von Novgorod 
bezeugt". Spätere Quellenbelege für die Station gibt es nicht; eine dem Hospital ange- 
schlossene Kirche ist dagegen noch in der Palaiologenzeit belegt: am 21. März 1371 be- 
legte Patriarch Philotheos Kokkinos (1353/54, 1364-76) den dort tätigen Priester löannös 
Paraspondelos mit dem Bann, da dieser gegen die liturgischen Vorschriften verstoßen 
hatte". Ein Beschluß des Patriarchen Matthaios I. (1397-1410) vom September 1400 
erwähnte die Kathisma tu Christu tu Chalkitu in einem Dorf Gerion, das außerhalb der 
(wohl genues.) Mauer lag". 

Mon Die Friedhöfe, die H. möglicherweise den Namen gegeben haben (rjotov bedeutet 
Grab"), sind bis in das 12. Jh. hinein schriftlich belegt" u. archäologisch nachgewiesen. 
Eine Inschrift mit dem Namen Gerion wurde etwa 100 m n. des Galataturmes gefun- 
den!6. 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 

! JANIN, Constantinople 459. — ? Patria III 270. Jaxix, Églises 69.258. — ? Synax. Cpl. 360, 18-20. 362, 
19-29. — * JANIN, Églises 566f. — ? Patria III 267; Georg. Kedr. I 698. JANIN, Églises 135f. — 9 KISLINGER 
Leproserie 173. — 7 Georg. Kedr. I 699. — š Leon Diak. 99. Vgl. Janın, Églises 566f. — ° Anna X 10,4. — 
10 So REINSCH, Anna 353 A. 188. — " KurrRowo, Itinéraires 108. — " DARROUZES, Reg. 2604. MM I 540. 
— BP MM II 429f. Janın, Eglises 530f. — '* Nik. Chon. 294. — '? SCHNEIDER — Nominis, Galata 41f. JANIN, 
Constantinople 459. — '* BERGER, Patria 691f. 


Hieron (1eoöv), lat. Fanum, „Opfer, Tempel“, Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, n. 
von Sariyer (> Sklötarion) am Vorgebirge Tellitabya (> Milton), in der Antike Sarapi- 
eion (Zaganıziov)', im 16. Jh. Hieron Römelias (Tegöv Poyehiag) oder Römelian (Pouekiav)?, 
später Dytike Leuke (Avv Asvxn), h. Rumelikavağı? 

A 9990 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte in seiner im 2. Jh. entstandenen Beschreibung des 
— Bosporos H. als einen Ort, der gegenüber der gleichnamigen Stätte auf der asiat. 
Seite der Meerenge liege: cunctum contra frontem Fani Asiatici situm* Hier u. nicht auf 
dem asiat. Ufer, wie zahlreiche andere Quellen behaupten’, soll der Argonautenführer 
lasön sein Opfer vollzogen haben. Es dürfte sich um einen Traditionstransfert zwecks 
Aufwertung der thrak. Küstenlinie handeln, die so stärker mit der ruhmreichen Traditi- 
on der Argonauten verknüpft werden sollte. In H. befand sich ein Tempel „der phrygi- 
schen Göttin“, wohl der Astarte; die alte Bezeichnung Sarapieion dürfte auf einen Se- 
rapiskult hinweisen. Vor Ort gab es bereits unter den frühen Palaiologen eine Festung, 


Hipposthenös 413 


die der Sicherung der Durchfahrt durch den Bosporos dienen sollte; Mitte des 14. Jh. fiel 
sie in die Hand der Genuesen, um 1394 in die Hand der Türken’. Im Juni 1403 wurde 
Hieron Stomion am Bosporos den Byz. zurückgegeben’. Kurz danach beschrieb der Ge- 
sandte Ruy Gonzalez de Clavijo den Ort als verlassen?. Im 16. Jh. sah Petrus Gyllius 
noch Reste der Festung". Die Vermutung eines ósterr. Autors des frühen 19. Jh., zwi- 
schen den beiden Festungen auf der thrak. u. auf der asiat. Seite hátte es in byz. Zeit 
eine Kette gegeben, um so die Durchfahrt durch den Bosporos zu verhindern", gehört 
in das Reich der Legende. 

Mon Von der Festungsanlage sind h. noch geringe Fundamente direkt an der Anlege- 
stelle vorhanden, die aber als militárisches Sperrgebiet ausgewiesen u. nicht zu bege- 
hen sind. Die Ruine soll gegen Ende des 19. Jh. als /mros Kalesi bezeichnet worden 
sein”. 

Bereisung 1999, 2000 

! Polyb. 4,39,5. — ? GyuLıus, Bosporus 56. — ? S.E. LYKuD&s — G.L. ARBANITAKES, Bosporos. MEE 7 (o.D.) 
573-77, 576. — * Dion. Byz. 27,19-22. Vel. OBERHUMMER, Bosporos 751. Vian, Légendes 91f. " Etwa 
Polyb. 4,39,6 u.a. Vıan, Légendes 95-99. — ® Dion. Byz. 27,22f. " MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 332. 
VoGlaTZES, Anfänge 132. — ° DÖLGER, Reg. 3201. — ° Clavijo 94f. EvicE, Boğaziçi 40f. — '" GyuLıus, Bospo- 
rus 56. — " HAMMER, Constantinopolis II 263f. Übernommen von FREELY, Bosphorus 94. — 17 OBERHUMMER, 


Bosporos 751. Lupwis, Istanbul 365. Busch, Türkei 128 nennt die volkstümliche Bezeichnung Genuesen- 


schloß. 


Himeri (Tuéo)), auch Hemere (Huéon), Flur bei Kermeyan (> Aproi), nicht lokalisiert 
27% 40” 


Hist H. ist nur ein einziges Mal in den byz. Quellen belegt, in den Zvyygadızai torootou 
des Geörgios Pachymeres (1242-13107)', einem Text mit problematischer Chronologie". 
H. ist in Zusammenhang mit der Schlacht bei > Aproi genannt, in der die Byzantiner 
unter Michael IX. Palaiologos 1305 gegen die Katalanen verloren. Möglicherweise war 
H. die genaue Bezeichnung der Flur, wo sich die Kampfeshandlungen zugetragen ha- 
ben. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

! Georg. Pach. IV 598f. — ? Vel. hierzu P. ScHmıp, Zur Chronologie von Pachymeres, Andronikos L I-VII. 
BZ 51 (1958) 82-86. HunGER, Profanliteratur I 447—453. 


Hippoichna (Txxotyva), ..Pferdespur^, Ort in > Konstantinupolis oder im thrak. Um- 
land der Stadt, nicht lokalisiert 


Hist Das Gedächtnis der hl. Anthusa, einer kilik. Mártyrerin des 3. Jh., wurde am 22. 
August en lois Hippoichnois gefeiert!; alleine das Synaxarium als überliefernde Quelle 
erlaubt einen ungefáhren Hinweis auf die Lage. Die Existenz einer Pferderennbahn oder 
eines Gestütes vor Ort ist möglich. 

Mon — 


! Synax. Cpl. 916. Janın, Églises 34. Ipem, Constantinople 514. GEbEON, Heortologion 157. 


Hipposthenes (1xx006€vnç), auch Hipposthemus taphos (Innoo0&vovg tápos), Ort am 
Übergang vom Goldenen Horn (> Keras) zum — Bosporos, unweit von — Choiragria 
im Bereich des h. — Galata (1) 

9819 41% 


414 Hydralös 


Hist Dionysios von Byzanz lokalisierte das Grab des Heroen H. von Megara, nach dem 
der Platz benannt war (aph hu kai tunoma tō chöriö), an der Schnittstelle von Goldenem 
Horn (> Keras) u. > Bosporos!. 

Mon — Galata (1) 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 


! Dion. Byz. 15,5-8. OBERHUMMER, Bosporos 746. 


Hydrales (‘YöoaAng), thrak. Flußlauf nahe bei > Konstantinupolis, nicht identifiziert 


Hist Kaiser Andronikos I. Komnönos (1183-85) hatte den H. in das System der — 
Konstantinupolis versorgenden Wasserleitungen einbezogen!, ferner an der Quelle des 
Flusses einen anderweitig nicht bekannten Sommerpalast für sich u. seine Familie errich- 
ten lassen’. Petrus Gyllius erwähnte den Aquädukt, den der Kaiser von hier bis zu den 
Blachernen hatte bauen lassen, wo es bis zu dieser Zeit kein fließendes Wasser gegeben 
habe?. An anderer Stelle nahm Gyllius den > Barbysös als Bezugspunkt, der H. befände 
sich „zur Rechten“ dieses Flusses u. würde zu seiner Zeit Belgrad (> Beligradion (2)) 
genannt‘, dies wohl ein Hinweis auf das Waldgebiet bei Könstantinupolis. Der Reisende 
R. Pococke identifizierte den Fluß mit dem h. Alibey su (> Kydaros), R. Janin glaubte 
an eine Lokalisierung n. von Kemerburgaz (> Pyrgos)’. 

Mon — 

! Nik. Chon. 329. — ? Ebd. Janis, Constantinople 140f. — ? GyuLrus, Topographia III 9.165. IV 5,193. — 
+ GyuLıus, Bosporus II 2,72 Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 530. — ° Pococke, Description Karte 126/27. JANIN, 
Constantinople 141. 


Hyelokastellion (“Yekoxaor&)hov), „Glasfestung“, thrak. Küstenstadt, wahrscheinlich 
im W der Europe, vielleicht auf der thrak. > Cherson&sos, nicht lokalisiert 


Hist Der aus > Adrianupolis (TIB 6) stammende Andronikos Lapardas protestierte 
gegen die Thronbesteigung von Kaiser Andronikos I. Komnönos (1183-85) u. reiste im 
Versuch, einen Aufstand zu organisieren, in einer Nacht von seiner Geburtsstadt zu dem 
am Meer gelegenen H., von wo aus er mit seinen Getreuen nach Kleinasien übersetzte, 
aber schon bald in die Hände des neuen Herrschers Dell. In der Partitio Imperii Romaniae, 
mit der die Lateiner 1204 das Byz. Reich unter sich aufteilten, wurde die pertinentia 
Hyelocastellii in den Besitz der Kreuzritter gestellt (pars prima). 

Mon — 


! Nik. Chon. 278. — ? Tarsu — THOMAS I 484.492.495. CaniLE, Partitio 221.275. 


Iasonion (Iacóviov), Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, im N von > Skytu u. > 
Pentökontorikon, im Gebiet des h. Beşiktaş (> Diplokionion)! 
2900 419 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte I. als Anlegestelle der Argonauten, ein Akt, von 
dem der Ort seinen Namen erhalten habe?. Es gab hier einen Lorbeerhain u. einen Altar 
des Apollon, was eine Entsprechung mit dem bei Stephanos von Byzanz genannten — 
Daphne (1) nahelegt?. Der Küstenabschnitt wurde als langgestreckt u. inbesondere den 
W- u. S-Winden ausgesetzt beschrieben. 


Ide 415 


Mon Zu den Bauten > Diplokiönion. 

Bereisung 1999, 2000 

! Vel. BERGER, Patria 699. SAMOTHRAKES, Lexikon 263 lokalisierte I. zu weit im S. — ° Dion. Byz. 19,6-9. 
— ? Steph. Byz. 222. Vel. GvLLivs, Bosporus 35 Frg. 28. Pococke, Description 137. ÖBERHUMMER, Bosporos 


747. 


Ibribey Köyü, Dorf 20 km nö. von Malkara (> Megale Karya), 4 km nö. von Kermey- 
an (> Aproi)! 

27% 40” 
Hist — 
Mon Im Archäologischen Museum zu Tekirdağ (> Raidestos) befindet sich eine in Í. 
gefundene Stele mit dem Bildnis eines thrak. Reiters aus röm. Zeit, wohl aus dem 1. Jh. 
n.Chr. Weitere Funde sind nicht bekannt. 
Bereisung 2000 
'Tk 1:200.000 110. KREISER, Ortsnamen 86. 


İbrikbaba, am n. Ufer des Golfs von Saros (> Melas Kolpos) unmittelbar w. des Kap 
İbriçe, etwa 2 km sw. des h. aufgegebenen Ortes — Magarisi, 5 km ssw. von Mecidiye! 
A 26” 40? 


Hist | Es bestand offensichtlich eine enge Verbindung zu > Magarisi. Piri Re’is vermerk- 
te ausdrücklich auf der Karte des Golfs von Saros (> Melas Kolpos), die er seinem Kitab-ı 
Bahriye von 1521 beigegeben hatte, daß die Festung Magariz zerstört sei”. 

Mon In der Bucht von I. an der Küste des Golfs von Saros finden sich ö. eines kleinen 
namenlosen Flusses auf einer 58 m hohen Anhóhe die Überreste einer byz. Festungsan- 
lage. Sie ist von annähernd dreieckigem Grundriß u. läuft im NO am höchsten Punkt 
zusammen, dabei wird innerhalb der Mauern ein erheblicher Höhenunterschied überwun- 
den. Die Burg wird im O von einem natürlichen Küsteneinschnitt begrenzt; hier verläuft 
eine Mauer mit vorgesetzten Bastionen. Die teilweise noch mannshohen Mauerreste der 
Festung (Abb. 69-70) bestehen aus Bruchstein mit größeren Partien von grobem weißen 
Mörtel, Ziegel wurden selten verwendet. Vereinzelt sind senkrechte Balkenlöcher zu er- 
kennen. Besonders an der N-Seite sind größere zusammenhängende Teile der Außenver- 
schalung erhalten. Im SW gibt es noch geringe Überreste eines Turmes. Im Innern der 
Festung, im nw. Teil, liegt eine kleine, wohl bereits in ant. Zeit genutzte Höhle, in die 
drei eher grob gearbeitete Stufen hinabführen (Abb. 68). Zahlreiche Steinverstürzungen 
im Innern der Anlage. Auf dem gesamten Festungsareal findet sich reicher Ziegel- u. 
Keramikbruch; besonders häufig sind gelbe u. grüne glasierte sowie rote unglasierte 
Keramikteile. Lokaler Auskunft zufolge soll die Anlage in den letzten Jahren durch 
Raubgrabungen erheblich beschädigt worden sein, erst in jüngster Zeit wurden beträcht- 
liche Mauerpartien niedergerissen?. 

Bereisung 2002 

! Tk 1:200.000 Ö5. KREISER, Ortsnamen 86. — ? Piri Re’is 1772. Lupks, Piri Reis 381. — ? Freundlicher 
Hinweis von M.H. Sayar, Istanbul. Vel. Sayar, Trakya 2001 290. Inen, Trakya 2003 53.57 Abb. 7. KüLZER, 
Forschungen 268. Inem, Küstengestade 356. IpEm, Ostthrakien 61. 


Ide (Iôn), Ort auf der thrak. > Chersonesos, am s. Ufer des Golfes von Saros (> Melas 
Kolpos), am ö. Ende der Bucht von Güneyli Liman, 5 km w. von Bolayır (> Agora, — 
Plagia (1))' 

o 2619 40” 


416 Ilgardere 


Hist Die Lage von I., w. von > Kardia, o von > Paiön u. > Alöpekonnösos, ist bei 
Ps.-Skylax in bloßer Stationsaufzählung erwähnt?. Der Name ist kaum mit den Nymphen 
des phrygischen oder des kretischen Ida-Gebirges in Verbindung zu bringen. Ein Bezug 
zu dem nur bei Thukydidös belegten /dakos ("Ióaxoc) besteht nicht, da letzteres ebenso 
wie das dort genannte Arriano? (Aggıavot) auf der s. Seite der thrak. > Chersonesos, im 
Gebiet der Buchten zwischen — Elaius u. > Madytos, gesucht werden muß’. 

Mon Auf dem kleinen Hügel im O von Güneyli Liman (Abb. 71), 3 km no. des h. Dorfes 
G., finden sich geringe ant. Siedlungsspuren'. Neben einem kleinen Mauerfragment auf 
halber Höhe des Hügels gibt es auf dem Areal rote unglasierte Keramik. In einem Brun- 
nen ist ein Teil einer ant. Marmorstele mit Ornament verbaut?. 

Bereisung 2002 

! BAGRW 775 u. Karte 51. KÜLZER, Küstengestade 359. — ? Ps.-Skylax, Periplus 55. DETSCHEW, Sprachreste 
214. — ? Thuk. 8,104,2. Tsverkova, Chersones 454f. — * ÖzDoğan, Gelibolu Peninsula 57. — ? Sayar, Trakya 
2004 170. 


Ilgardere, auch Ülgerdere (O$oyáo-Asoé), Drabos (AgdBoç)', Dorf auf der thrak. > 
Chersonösos, am Ufer des Ilgardere Çay, etwa 4 km vor dessen Einmündung in den — 
Hellöspontos, 8 km nö. von — Yaluva? 

D.. 26? 40" 


Hist Dash. Dorf existiert seit den Tagen Sultan Mehmeds II. (1451-81)?. 1922 lebten 
hier etwa 400 Griechen‘. 

Mon An der Dorfstraße findet sich ein alter Mühlstein. Gut 4 km os. des Dorfes gibt 
es auf dem kleinen Hügel Asartepe sehr viel Ziegelbruch u. Keramik aus vorgeschichtli- 
cher, hellenistischer u. róm. Zeit; eine Besiedlung in frühbyz. Zeit ist anzunehmen’. 
Bereisung 2000 

! Pinax 34. — 2 Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. Tk 1:200.000 S4, KREISER, Ortsnamen 85. — ? AK- 
TEPE, Iskân 303. VOGIATZES, Anfänge 124. — * Pinax 34. — ° OzpoGan, Gelibolu Peninsula 56. KÜLZER, 
Forschungen 270. 


Ilion ('Duov), Stadt unweit von Vize (> Bizyö), nicht lokalisiert 


Hist Unter den zahlreichen Ortschaften dieses Namens erwähnte Stephanos von By- 
zanz auch eine unweit von — Bizye'. Nähere Informationen zu dieser Stadt gibt es 
nicht. 

Mon — 

! Steph. Byz. 330. Derschew, Sprachreste 215. 


Imbrasos ("Iufoaooc), Dorf ungefähr 20 km nnw. von Keşan (> Kissos, > Rusion), h. 
İbriktepe! 

o 2029 410 
Hist 1922 lebten hier 1.552 Griechen". 
Mon Im N des Dorfes befand sich bis zu ihrer Zerstörung 1915 eine griech. Kirche H. 
Geörgios”; dieses Bauwerk, von dem h. noch der Standort bekannt ist, stammte aus dem 
19. Jh., ein byz. Vorgänger ist móglich*. Von archäologischen Resten aus röm. oder byz. 
Zeit ist nichts bekannt. 
Bereisung 2002 
! PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. Pinax 39. KREISER, Ortsnamen 86. — ° Pinax 39. — ? PAPAEUGENIU, 
Makra Gephyra 301. — * Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. 


Incegiz 417 


Imbrochori ('Iufooycóou, auch Improchor ("Iuxooyóo), Dorf im weiteren Hinterland von 
— Könstantinupolis, etwa 11 km sö. von > Derkos, h. İmrahor 
o 28410 419 


Hist Südlich von I. verlief die von Kaiser Theodosios II. angelegte Fernwasserleitung, 
die ihren Anfang in der Region um — Bizy& nahm u. bis nach — Könstantinupolis führ- 
tel. In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten in I. etwa 240 Personen’. 


Mon Im 19. Jh. gab es in I. eine Kirche Koimesis tes Theotoku?. Ein byz. Vorgängerbau 
ist möglich. 
Bereisung 2002 


' Reste, Istanbul 359.363. — ? PsaLTEs, Thrake 77.80. — 7 GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkön I 202f. 
SARANTES, Delta I 247. 


İnceğiz (IvvGiét), Ingigiz, Incügez', Dorf 6 km nw. von Çatalca (> Metrai) am Karasu 
(> Melas (1)) 
B 2920 419 


Hist In I. kreuzt sich die Straße A 3/2 mit der strata vetus des Eutropius, der älteren 
Variante der Via > Egnatia C 1/1”. Die Gleichsetzung mit der mansio Ad statutas auf der 
Tabula Peutingeriana bzw. der civitas Statuas des Geographus Ravennas wurde mehrfach 
erwogen, sie ist sehr wahrscheinlich’. 1373 wurde I. von Muräd I. erobert, nachdem die 
Einwohner heftigen Widerstand geleistet hatten; zur Strafe wurden die Männer getötet, 
viele Frauen u. Kinder deportiert. Aufgrund dieses Ereignisses ergab sich das benach- 
barte > Metrai den Türken’. In der ersten Hälfte des 16. Jh. mehrfach von osman. 
Truppen durchzogen’. Der Ort, dessen byz. Name nicht bestimmt werden kann, ist auch 
in mehreren Reiseberichten des 19. Jh. belegt". 


Mon Im Dorf sind h. keine ant. oder mittelalterlichen Reste mehr zu finden, wenn auch 
in der älteren Literatur noch von róm. Ruinen die Rede ist". Ein Reisender, der den Ort 
1869 besuchte, verwies auf ebenfalls nicht mehr existente Ruinen eines alten Gebäudes 
mit flach spitzbogenförmigen Nischen u. Thüren?. Ungefähr 700 m s. der Ansiedlung befin- 
den sich die beeindruckenden Baureste eines Hóhlenklosters H. Nikolaos (Abb. 72-74). 
Es besaß vier Stockwerke, im untersten Bereich waren Stallungen (Reste von Futtertrö- 
gen?). In der folgenden Ebene befand sich, ungeachtet mehrerer in ihrer Funktion h. 
nicht mehr zu bestimmender Räumlichkeiten, an zentraler Stelle eine Kirche mit zwei 
Nebenkapellen, einem zweistufigen Synthronon, einer Altarvertiefung u. einem etwa 80 
cm großen Kreuz im Deckengewölbe. In Höhe der Kirche, aber von außen zu begehen, 
ist ein weiterer Raum mit ausgearbeiteter Kuppel zu sehen. Oberhalb der Kirche gibt es 
h. drei Räume u. einen Aufgang in ein viertes Stockwerk, wo lediglich ein kleiner Raum 
zu finden ist. — Etwa 1,5 km von dem KI. entfernt liegt ein zweites Höhlenkloster, das 
aber wegen seines schlechten Erhaltungszustandes nicht mehr begehbar ist. Von außen 
betrachtet schien es ebenfalls auf vier Etagen angelegt gewesen zu sein. — Unweit des 
Dorfes befindet sich eine Nekropole, die wahrscheinlich bis in das 5. Jh. hinein benutzt 
worden ist; reiche Grabbeigaben, u.a. Glasgefäße u. Schmuck, wurden gefunden! In f. 
gab es ein Hagiasma Zöodochos Pege". Reste von sich kreuzenden róm. Pflasterstra- 
Ben". 

Bereisung 1999 

! Belege vgl. LrakopouLos, Thrace 79 A. 208. — ° Eutropius IX 15,2. — ? Jireček, Heerstraße 53. Tab. Peut. 
VII 5. Geogr. Rav. IV 6. DiRIMTEKIN, İnceğiz. — * Müneğğimbağı III 296.27f. LrakorouLos, Thrace 79.90. 
VOGIATZES, Anfänge 55.190. — ° YERASIMOS, Voyageurs 157 (1526).167 (1529).188 (1537).195 (1538). — 
5 HocusrETTER, Rumelien 201. İSAMBERT, Itinéraire 657. — * MILLER, Itineraria 540, — ^ HOCHSTETTER, 
Rumelien 201. — ° J.v. HANMER, Rumeli u. Bosna. Wien 1812, 17f: „altthrak. Felsgrotten“. — '^ Vgl. F. 
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DIRINTEKİN, 1957-58 Senesi Çalışmaları ve Araştırmaları. AMY 1 (1959) 1.17. — " A. PASINLI — T. GÖKYILDIRIM 
u.a., Çatalca İnceğiz Köyü maltepe nekropolü 1994 yılı kurtama kazısı. MKKS 6 (1995) 205-219. A. PASIN- 
LI — T. GÖKYILDIRIN u.a., Çatalca İnceğiz Köyü maltepe nekropolü 1995 yılı kurtama kazısı. MKKS 7 (1996) 
77f£. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 245. ATZEMOGLU, Hagiasmata 87. — 1 JinECEK, Heerstraße 53. 
HOCHSTETTER, Rumelien 201. 


İnece, zuvor Yenice (Tevrt&)', auch Novo Selo? oder Polykarpe (Ilokvxágzn)?, Ort im 
ó. Thrakien, etwa 14 km sw. von Kırklareli (> Quaranta Chiese, TIB 6) am Yenice 
Dere 

92700 4]! 


Hist Das Dorf war in der zweiten Hälfte des 19. Jh. teilweise von Bulgaren bewohnt‘. 
Die Gegend wurde als fruchtbar beschrieben, es gab viel Viehzucht”. 1922 hatte I. 1.900 
griech. Einwohner". 

Mon 1869 erwähnte ein w. Reisender noch drei h. verschwundene steinerne Bögen einer 
alten (byz.?) Brücke, die über den Yenice Dere führte". 

Bereisung | 2002 

! KREISER, Ortsnamen 88. Pinax 17. — 2 HocusrETTER, Rumelien 211. — ? Pinax 17. — t HocHsTETTER, 
Rumelien ebd. — ° SCHAFFER, Thrakien 197. — ® Pinax 17. — * HocusrETTER, Rumelien 211. 


H. Ioannes (Ayios "Ioóvvnc), auch Agyana(r) oder Agyanaga', Dorf ungefähr 22 km w. 
von Midye (> Medeia), 8 km nó. von Vize (> Bizye), h. Kücükyayla 
o 9740 4129 


Hist In der zweiten Hälfte des 19. Jh. hatte das Dorf etwa 400 griech. Einwohner", 
1922 ist eine Zahl von 690 nachgewiesen’. 

Mon Im O des Dorfes gibt es drei Felsgräber aus der rom. Kaiserzeit. An der Dorfein- 
fahrt steht ein byz. Mühlstein, gegenüber der Moschee das Fragment eines Kirchenbo- 
gens. Ein Tiefbrunnen soll ebenfalls aus dem Mittelalter stammen. Das vor Ort befindli- 
che Kl. ist h. eingestürzt‘, in seinen Fundamenten gibt es noch ein am Eingang über- 
wölbtes Hagiasma H. Ioannes Theologos, zu dem Treppen hinunterführen?. Ungefähr 2,5 
km außerhalb des Ortes gab es in einer Höhle ein Hagiasma mit dem seltenen Patrozi- 
nium H. Hierusalem*. 

Bereisung | 2002 


! KREISER, Ortsnamen 133. Pinax 21. — ? PsavrEs, Thrake 132.134. — ? Pinax 21. — * Vgl. LAMPUSIADES, 
Hodoiporikon II 68. — ° STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 252. ERTUĞRUL, Trakya 5. — 9 STAMULE-SARANTE, 
I g > à 


Hagiasmata 252. 


Iukundianai (oi "Iovxovvótavat), Palast beim > Hebdomon, ó. des h. Dorfes Bakırköy 
2810 4019 


Hist Der Palast wurde von Kaiser Justinian I. (527-65) erbaut, möglicherweise auf der 
Stätte eines älteren Palastes aus der Zeit des Kaisers Valens'. Die Anlage wurde 813 
von Khan Krum zerstórt?. Der Name dürfte sich von einem ansonsten unbekannten 
Iucundus oder Iucundianus herleiten?; eine Entsprechung mit — Sekundianai ist nahe- 
liegend. 

Mon — 

Bereisung 1999 

! Prokop, De aed. I 11. Theoph. I 231. Chron. Pasch. 1571. DEMAnGEL, Hebdomon 43-47. KöroğLu, Bizans 
Sarayları 262. — ? JANIN, Constantinople 140.450. — ? BERGER, Patria 681. JANIN, Constantinople 140. 


Kabaki 419 


Iustinianai (oi "Iovouviavat), /ustinianupolis ('lovowviwvoonoAc); zwischenzeitlicher 
Name für — Sykai bei > Konstantinupolis, zurückgehend auf die dortigen Baumaß- 
namen des Kaisers Justinian I.', h. Galata 

B 2840 41% 


Hist Justinian I. (527-65) hatte von 528 an in — Sykai verschiedene Bauten errichten 
u. restaurieren lassen, Maßnahmen, die der Vorstadt letztlich für eine kurze Zeit den 
Namen I. gegeben haben". Dieser war bei den byz. Geschichtsschreibern nach dem 7. Jh. 
kaum noch in Gebrauch’, hielt sich aber in den Synaxaren noch bis in das 9. u. 10. Jh. 
hinein'*. Unter den Kirchenbauten in I. ist zunächst H. Eirene ton Sykön bekannt, von 
der man in mittel- u. spátbyz. Zeit annahm, sie sei eine Gründung von Pertinax, einem 
der frühesten bekannten Bischöfe von > Könstantinupolis”. Der Apostel Andreas soll 
einer Tradition zufolge hier Stachys zum ersten Bischof von Byzantion eingesetzt ha- 
ben", andere Legenden verbinden das Ereignis mit > Argyropolis'. Einer anderen Sage 
zufolge hat Andreas am Standort der späteren Kirche ein Kreuz aus einem Fels gehauen‘. 
Wenn auch das Gründungsdatum der Kirche nicht wirklich bekannt ist, so weiß man 
doch von Restaurationsmaßnahmen unter Kaiser Justinian I. (527-65) u. einer Weihe 
im September 5519; der Bau hatte wenigstens bis in das 11. Jh. hinein Bestand. Eine der 
zahlreichen Démetrios-Kirchen der Stadt befand sich ebenfalls in I., doch lassen sich 
keine näheren Angaben machen". Ein Gleiches gilt für das im 6. Jh. begründete KI. des 
pers. Märtyrers Dometios!'!, Schon 532 war eine Kirche der hl. Timotheos u. Maura exi- 
stent; der patrikios Hypatios, der beim Nika-Aufstand ums Leben gekommen war, wurde 
hier bestattet". Einem tendenziösen Bericht zufolge ließ Kaiser Konstantin V. (741-75) 
den Bau zerstören, um an der Stelle, an der in vorchristl. Zeit ein Tempel der Aphrodite 
Melanis gestanden hatte, Menschenopfer darzubringen!?, Nach dieser Kirche wurde auch 
der Platz Maura (ñ Maügo) genannt". 

Mon Zu den Hinterlassenschaften > Galata (1). 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 

"Janin, Constantinople 459f. — ? Vgl. SCHNEIDER — Nominis, Galata 1. — ? Io. Mal. 430.486. Chron. Pasch. 
I 618. Nik. Patr. 40. — * Synax. Cpl. 104.178.652.871.878. — ? Nik. Patr. 113. Nik. Kall. PG 146 29 AB. 
Theod. Skut. 49. — * Patria III 178. — * Vgl. JANIN, Eglises 108f. — ® HAMMER, Constantinopolis IL 8I. — 
? Prokop, De aed. III 31-33. JaxtN, Eglises 108. — 10 JANIN, Eglises 94. — !! JANIN, Eglises 99f. — ? Chron. 
Pasch. I 628. Jaxın, Eglises 329f. — Georg. Mon. 752. Vita Steph. iun. 165f. Jaxın, Eglises 330. Vgl. HAn- 
MER, Constantinopolis II 79f. — !! Synax. Cpl. 652. Janın, Constantinople 474. 





K 


Kabaki (Kopóxu), auch Leuke (stan). Dorf ungefähr 14 km sö. von Vize (> Bizye), 5 
km sw. von — Saray, h. Kavacik 
= 2740 412 


Hist Das kleine Dorf besaß in der zweiten Hälfte des 19. Jh. etwa 100 griech. Einwoh- 
ner”, 1922 wurden 130 Griechen gezählt”. 

Mon | Unweit n. des Dorfes gibt es an einem der Quellflüsse der — Regina eine etwa 100 
m tiefe Höhle, in der sich ein Hagiasma H. Erotios befindet‘. In der Nähe des Dorfes 
Reste einer 1,6 m breiten Wasserleitung’. 

Bereisung 2002 

! Pinax 18. KREISER, Ortsnamen 107. — ? Psartes, Thrakö 131.134. — ? Pinax 18. — * STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 244 u. A. 3 mit Angaben zum Märtyrer. — ° BayLıss — Crow, Water Supply 2002, 33. 


420 Kabos Grego 


Kabos Grego (Kófoc Toeyo), Cavo della Grecha oder Cavo della Grega', Bezeichnung für 
die sw. Spitze der thrak. — Chersonesos, das Gebiet von Teke Burnu über Settilbahır bis 
nach Eski Hisarlık (> Elaius) 

26% 4,099 


Hist Der Terminus findet sich bereits auf einem Portulan des 13. Jh.?, war aber auch 
noch in nachbyz. Zeit in Gebrauch’; er ist beispielsweise auch auf der Griechenland- 
Karte von Gerhard Mercator (1512-94) aufgeführt*. Gemeint ist jene Region, die in an- 
deren Texten als das Umland von — Elaius ausgewiesen wurde. 

Mon Die Landschaft wurde durch die Kriegsereignisse von 1915 schwer geschädigt: viele 
noch vorhandene Siedlungsreste fielen den Geschoßeinschlägen u. Schanzarbeiten zum 
Opfer”. Nach der Anlage von Gedenkstätten ist das Gebiet nur eingeschränkt zugänglich. 
Bereisung 1999, 2002 

! Vol. KRETSCHMER, Port. 639. — ? Morzo, Compasso 44. — 7 DELATTE, Port. II 228,11.18. 229,3. KRETSCHMER, 
Port. 325f.515. KÜLZER, Küstengestade 361. — * Vgl. SPHYROERAS, Maps 99. — ? Vgl. den Plan Gallipoli. 


Kadıköy (Kaönxuoi), Dorf 12 km nö. von > Selymbria, 10 km n. von Selimpaşa (> 
Epibatai), 8 km w. von Çatalca (> Metrai)' 
o 932 410 


Hist Im ausgehenden 19. Jh. lebten in K. etwa 380 Griechen? Der zwischen 1884 u. 
1902 entstandene Kodex 416 der Metropolis von — Selymbria (Metropoleos Selybrias) 
bezeugt mehrere Toponyme auch in der weiteren Umgebung von Sölymbria, darunter 
betreffen 18 K. u. das Umland. Neben zumeist türk. Namen findet die Geländebezeich- 
nung Laurodromi (Aavgoödpöu.) Erwähnung”; möglicherweise ist dies ein alter Name, der 
bis in die byz. Zeit zurückgeht. 

Mon Alter, schon in der Antike genützter Siedlungsplatz. Fundstätte mehrerer Säulen 
u. Säulenfragmente, von griech. Inschriften aus der Kaiserzeit’, rom. u. byz. Münzen 
sowie von Keramik, die bis in die mittelbyz. Zeit hinaufreicht. Im Dorf gab es eine byz. 
Mauer u. eine alte Zisterne?. Weiterhin ist noch in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. 
Kirche H. Panteleömön bezeugt; dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus 
dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich. In der Umgebung von K. sind zwei Hagias- 
mata belegt: das eine, Kilise Bunar (KıX\toe-unovvao), 20 Minuten vom Dorf entfernt, war 
ungeachtet seines türk. Namens eine Zisterne mit einem Hagiasma, 1,5 bis 2 m tief u. 
mit den Ausmaßen 2,5 mal 2 m’, das andere, Kapaklı oder Kabakle Hagiasma (Koo 
åyiaoua) im SW von K., ein unter der Erde gelegenes Einraumgebäude mit Marmor- u. 
Mosaikresten, vielleicht eine spätbyz. Kirchenanlage?. Im Bereich dieser teils als Theia 
Analepsis bezeichneten Anlage wurden mehrere, h. verschollene ant. Inschriften gefun- 
den, die zur Sammlung Stamules gehórten?. In der Nàhe gab es eine kleine Zisterne u. 
mehrere alte Wassertróge (Aovrioa)'”. 

Bereisung | 2002 

! KREISER, Ortsnamen 92. — ? PsarrEs, Thrake 88f. — ? STAMULES, Toponymia 309. — * Lajran, Byzantion 
2708.273f.275-77. KURUNIÖTES, Epigraphai 297 erwähnt ein Fragment mit der Darstellung eines thrak. Rei- 
ters. — ° PAPADOPULOS-KERAMEUS, Archaiotötes 66-70. — 5 SARANTES, Delta I 248. — 7 ATzEMOGLU, Hagias- 
mata 84. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 285. — ° ATZEMOGLU, Hagiasmata 84. STAMULE-SARANTE, Hagias- 
mata 233f. — ° Layran, Byzantion 285f. 289f.292. STAMULES, Toponymia 309. — '" PAPAbOPULOS-K ERAMEUS, 
Archaiotötes 67f. 


Kağıthane, Dorf am Ufer des Kağıthane su (> Barbyses), 4 km vor dessen Einmündung 
in das Goldene Horn (— Keras), etwa 4 km n. von — Galata (1)! 
2810 419 


Kalabrye 421 


Hist In osman. Zeit ein beliebtes Ausflugsziel’. 

Mon  Fundstátte mehrerer griech. beschrifteter Stelen aus der Zeit zwischen dem 1. Jh. 
v. Chr. u. dem 1. Jh. n.Chr., die sich h. im Archäologischen Museum zu Istanbul befin- 
den’. 

Bereisung 1999 

! Tk 1:200.000 k25. — ? HAMMER, Constantinopolis I1 39-42. — ? LayraR, Byzantion 168f.181. 


Kainophrurion (Kowodooo?otov), lat. C(a)enofrurium!, Coenofrurium?, Festung 14 km n. 
von — Selymbria, h. Kurfali (Kovepoli)” 
Aa 2800 41% 


Hist K. gehörte zu jenen Befestigungsanlagen, die die Römer zur Sicherung der großen 
Überlandstraßen neu angelegt haben, sie lag an der ursprünglichen Via — Egnatia (stra- 
ta vetus) unweit der > Makra Teiche, auf halbem Weg zwischen den Schnittpunkten 
dieser Straße mit den überregionalen Verbindungen A 1 u. A 3/2*. K. ist in einem Itine- 
rarium des 3. Jh. genannt”. 275 fiel Kaiser Aurelian in K. einer Verschwörung zum Opfer“. 
In diesem Zusammenhang wurde der volkstümliche Name Kenophlörion (KevodAweıov) 
angegeben’. Der Geographus Ravennas aus dem 8. Jh. nannte Cenofrurion ebenfalls, ba- 
siert aber stark auf einer Karte des 3. Jh.?. Ein Reisender, der 1869 nahe bei K. die 
Makra Teiche passierte, erwähnte einzelne Ruinen u. umherliegende Quadersteine?. In 
K. lebten 1892 50 griech. Familien”. 

Mon In K. gab es Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche H. Könstantinos kai Helene"; 
dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgánger ist 
móglich. Bei K. finden sich noch geringe Reste der Makra Teiche; die Befestigungstürme 
scheinen hier statt der üblichen 60 bis 120 m in einem Abstand von etwa 45 m angebracht 
gewesen zu sein". Außerhalb von K. lag das heilkráftige Hagiasma H. Paraskeue; etwa 
] km ó. des Dorfes gab es nahe der Eisenbahnstrecke inmitten von alten Gebäuderesten 
u. Marmorbruch ein Hagiasma H. Geörgios'”. Etwa 3 km vom Dorf entfernt lag eine von 
den Türken Giaur Hagiasma (V»1aovo åyiaoua) genannte Heilquelle'*. 

Bereisung 1999 

' SHA, Aurelian 35,5. Eutropius IX 15,2. Iordanes, Rom. 291. — ? Aurelius Victor 35,8. — ? KREISER, Orts- 
namen 127. — * Eutropius IX 15,2. JIRECER, Heerstraße 52. SEURE, Antiquités thraces 560-62. SAMOTHRAKES, 
Lexikon 289. — ? Itin. Ant. 138,2. 230,9. 323,6. 332,7. MILLER, Itineraria 526.539f. — ° SHA, Aurelian 35,5. 
Eutropius IX 15,2. Io. Mal. 399. Io. Ant. 156. Georg. Synk. 470. Georg. Kedr. I 455. Leon. Gramm. 79. Vgl. 
Sayar, Perinthos 119-23. — 7 Georg. Kedr. I 455. — * Geogr. Rav. IV 6. Tusculum Lex. 272f. — ? HocHsTETTER, 
Rumelien 203. BAEDEKER, Konstantinopel 56. — '* PsAvTEs, Thrak& 88f. — " SARANTES, Delta I 248. — 12 Crow, 
Long Walls 113. —  SrAMULE-SARANTE, Hagiasmata 241.276. — D STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 285. 


Kalabrye (KoXopoón), auch Galabrye (PoXopoon)'. Kalabria (Karaßeia)’, Kalobrye 
(Kakopeün)* u. Kalaure (KoXavon)', Ort 12 km nw. von > Selymbria, einst Gelevri oder 
Kalivri, h. Yolcatı? 

o 2800 41% 


Hist Zur Zeit des Konzils von > Nikaia (TIB 13) 325 war K. möglicherweise Sitz eines 
Bischofs, der dann bald darauf in das benachbarte — Sölymbria übersiedelte, wo sich 
ab dem Ende des 4. Jh. ein Bischof nachweisen läßt“. Ein dem 5. Jh. zuzurechnendes 
Itinerar aus dem ägypt. Panopolis, h. Ahkmin, erwähnt K. entgegen anderslautender 
Ansicht nicht, der lückenhafte Text muß an dieser Stelle eher als Kalamia, später Bäb 
Qalama unweit von Tarsos, gelesen werden’. Einwohner von K. waren in den Nika- 
Aufstand 532 verwickelt. 1078 wurde K. als Lagerplatz des jungen Generals Alexios 
Komnenos im Kampf gegen den Usurpator Nikephoros Bryennios genannt": das in die- 


422 Kalama 


sem Kontext bei Anna Komnēnē erwähnte Kalaure (Kokavon) dürfte mit K. identisch 
sein", Im Werk des arab. Gelehrten al-Idrist aus der Mitte des 12. Jh. ist Geliwri als ein 
Ort unweit von Selymbria genannt". 1922 lebten in K. 212 Griechen". 

Mon In K. ist eine h. nicht mehr bestehende Kirche Metamorphosis tu Soteros mit einem 
gleichnamigen Hagiasma belegt", die möglicherweise einen byz. Vorgänger besessen hat. 
Bereisung 1999 

' Mich. Att. 289. — 7 HONIGMANN, Itinéraire à travers l'Empire byz. 648. — ? Nik. Bryenn. 135. — ' Pinax 
28. — ° KREISER, Ortsnamen 70.204. — Š HONIGMANN, Sur les listes 339. — * HONIGMANN, Itinéraire à travers 
l'Empire byz. 648. — ° Chron. Pasch. I 622. — ° Mich. Att. 289. Nik. Bryenn. 4,5 (267). Io. Zon. III 721. 
— " Anna I 5,2. Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 289. — 1 Tomaschek, Hämus-Halbinsel 331. — 17 Pinax 28. 
— 9? SrAMULES, Toponymika 397f. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 263. SARANTES, Delta I 247. AposTOLIDES, 
Historia 9. 


Kalama (Kakanâ), Hóhenzug zwischen > Madytos u. dem n. gelegenen > Koila, türk. 
Maidodağı, h. Kakmadası' 

A 2600 4,099 
Hist — 
Mon Auf der Anhöhe von K. sind im späten 19. Jh. die beiden Höhlen Christos u. Pa- 
nagia belegt. Anbei befanden sich die Ruinen einer kleinen Kirche; hier ist auch ein 
Hagiasma H. Pneuma nachgewiesen’. Die Region ist h. nur eingeschränkt zugänglich. 
Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 93. Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. Tk 1:200.000 T3. — ? STAMULR-SARANTE, 
Hagiasmata 280. 


Kalamitzion (Kakayuitowv, Korayuitäı), 4 km w. von Mürefte (> Myriophyton), 1,5 km 
sö. von Tepeköy (> Sterna), sö. des KI. > H Elias (2), h. Kalamıç oder 
Yukarıkalamıs! 


o 237% 402 


Hist In der zweiten Hälfte des 19. Jh. hatte das Dorf etwa 800 griech. Einwohner”, 
1922 lebten hier 319 Griechen’. Zu unterscheiden von dem gleichnamigen — K. (TIB 6) 
in der Provinz Rodope, wo das Kl. > Batopediu (TIB 11) Besitzungen unterhielt. 
Mon InK. gab es im späten 19. Jh. eine kleine Kirche Pachniötissa (wohl nicht gleich 
— Pachniötissa) u. ein Hagiasma H. Georgios'. Die mit Letzterem verbundene Kirche 
wurde ebenso wie die Kirche H. Nikolaos im Verlauf des Ersten Weltkrieges zerstört. 
Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 93.205. — ? PsavTEs, Thrak& 163f. — ? Pinax 28. — * STAMULES, Epönymiai Panagias 
224. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 238. — ? GERMIDES, Ganochora 283. 


Kalamos (Karauog), „Schilf“, Ort am thrak. Ufer des — Bosporos, n. von > Kleidion 
u. > Parabolos, im Gebiet des h. Kuruçeşme 

2900 41% 
Hist Dionysios von Byzanz erwähnte den nach seinem starken Schilfbewuchs benann- 
ten Ort, der in engem Zusammenhang mit — Bythias gestanden sein muß, im Rahmen 
seiner Beschreibung des > Bosporos'. Im 16. Jh. gab es hier nur noch wenig Pflanzen- 
bewuchs: exsistunt etiam nunc pauci calami, olim multi. 
Mon — 
Bereisung 2000 


' Dion. Byz. 21,1-4. OBERHUMMER, Bosporos 747. — ? GyuLıus, Bosporus 38 Fre. 32. 


Kalı Harabesi 423 


Kalanuro Tepesi, Hügel auf der thrak. > Chersonösos, 6,5 km sw. von > Kallipolis (1) 
etwa 50 m vom Ufer des — Hellespontos entfernt am ó. Ufer des Münipbey Deresi' 
26 40” 


Hist — 


Mon Auf dem kleinen Hügel finden sich neben vorgeschichtlicher Keramik einige schwer 
zu identifizierende Siedlungsspuren aus klassischer u. spätant. Zeit; am Fuß der Anhöhe 
entspringen zwei Quellen”. 

Bereisung 2000 


! Vgl. KREISER, Ortsnamen 146. — ? Özpocan, Gelibolu Peninsula 57. 


Kalas (KoXac), Ort (chörion) im Hinterland von > Konstantinupolis, am thrak. Ufer des 
— Bosporos, nicht lokalisiert! 
2999 419? 


Hist Ein metochion Prophetes Elias in dem am > Bosporos gelegenen chörion K. wur- 
de im Dezember 1349 durch ein Chrysobull des Kaisers Ioannes VI. Kantakuzönos 
(1347-54) an das Kl. > Batopediu (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 11) überge- 
ben?. 

Mon — 

Bereisung 


! Actes Vat. II 19.43. — ? Actes Vat. II 230-37. 


Kalealtı, Kaleköy', vermutlich auch Alke ('AXxn)?, Dorf etwa 5 km n. der N-Küste des 
Golfes von Saros (— Melas Kolpos), 7 km nw. von Kadikóy (— Aphrodisias)? 

A 206" 40^ 
Hist 1922 dürften hier 179 Griechen gelebt haben‘. 
Mon Ungefähr 1,5 km wnw. des Dorfes liegt, von höheren Bergzügen überragt, auf 
einem flachen Hügel eine kleine byz. Festung. An der S-Wand stehen einige Mauerzüge 
aufrecht (Abb. 76), auch sind eine Eckbastion u. Teile der sich anschließenden W-Mauer 
erhalten. An letzterer sind noch Reste der Außenverschalung erhalten: Quader von un- 
terschiedlicher Größe mit Ziegellagen, der Mörtel ist mit starkem Ziegelbruch angerei- 
chert (Abb. 77—78). Die Steine der Burg wurden lokaler Auskunft zufolge meist in das 
Dorf abtransportiert. Auf dem Areal finden sich rote unglasierte Keramikfragmente, 
daneben zahlreiche grün u. gelb glasierte, letztere oft mit braunen Verzierungen. Viele 
Reste von Gebrauchskeramik. Unterhalb der Burg Reste einer Traubenpresse. 
Bereisung 1999 


! Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — ? Pinax 34. Die türk. Bezeichnung wird mit Kale-Altse (KaAé- 
Aron) angegeben, dies vermutlich ein Druckfehler. — ? Tk 1:200.000 O7. KREISER, Ortsnamen 93. — * Pi- 
nax 34. 


Kalı Harabesi, an einem steilen Hang oberhalb des n. Ufers des Golfes von Saros (> 
Melas Kolpos), etwa 4,5 km só. von — Karaincirli, 7 km w. von — Mazabinasi, 9 km sw. 
von Danisment! 

D 26% 40” 


Hist — 


Mon An der Felskante oberhalb des Meeres finden sich die Überreste eines spâtbyz. 
oder frühosman. Befestigungsturmes mit abgeschrägtem Sockel, errichtet aus kleinen 
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Quadern, mit Mörtel u. sehr wenigen Ziegeln (Abb. 75). Runde u. viereckige Balkenlöcher, 
zumeist senkrecht, eines waagerecht zur Schale. Um den Turm herum liegt wenig rote 
unglasierte Keramik’. 

Bereisung 2000 


! Tk 1:200.000 03. — ? KÜLzer, Forschungen 268 u. Abb. 5. Inu, Küstengestade 355. Ipem, Ostthrakien 
61. 


H. Kallias (uovn tod KaMiov), Kl. wahrscheinlich im Umland von > Könstantinupolis, 
nicht lokalisiert 


Hist Patriarch Kosmas I. von > Könstantinupolis (1075-81) hatte sich das KI. nach 
seiner Abdankung zum Altersruhesitz gewählt!. Die Mönche des Kl. lieferten sich etwa 
zu dieser Zeit nach einer kleinen Schrift, die Michael Psellos (1018-81) einem Marienwun- 
der gewidmet hat, mit einem Leön Mandalos einen Rechtsstreit über den Besitz einer 
Mühle u. ihres Umlandes. 

Mon — 


! Anna III 4,4. Theod. Skut. 182. Reinsch, Anna 116 A. 60. — ? Michael Psellus, Sur un miracle de Sainte 
Marie des Blachernes. CMAG 6 (1928) 187-210, 196,14.32; 204,27. 


Kallikrateia (KoXXxoórew), auch Keklikrateia (Kex)uxoaxeta)', Dorf am Ufer der — 
Propontis, am w. Ortsrand von Büyük Çekmece (> Athyra (1)) am Büyük Çekmece 
Koyu, h. Mimarsinan? 


o 2820 41% 


Hist | 'Theodosios, Sohn des Kaisers Maurikios, war 602, zum Zeitpunkt, als der Aufstand 
des Phokas gegen seinen Vater losbrach, hier mit seinem Schwiegervater Germanos auf 
der Jagd?. Die hl. Paraskeue die Jüngere, die eher im 10. als im 12. Jh. lebte, soll im 
Alter von 27 Jahren in K. verstorben sein*. Die Patriarchatsakten von — Konstantinupolis 
erwähnten im Januar 1400 einen prötopapas Blakas aus K.?, an anderer Stelle einen Aie- 
romonachos 'Theodosios aus K., der vom Bischof in — Athyra (1) zum Diakon u. spáter 
zum Priester geweiht worden war u. zum Identitátsnachweis vor dem Patriarchen Matt- 
haios I. (1397-1410) aufgetreten ist“. Der Melograph Theodöros war 1430 oder früher 
Domestikos von K.". 1675 besuchte der brit. Reisende John Covel den Ort u. äußerte sich 
lobend über den dortigen Wein, er versuchte (sicherlich zu Unrecht), das Toponym von 
kalo krasi (guter Wein) oder von chalikratos (rein, unvermischt) abzuleiten®. Mitte des 19. 
Jh. abermals Hinweise auf den lokalen Weinbau”. Zu dieser Zeit war ein großer Teil der 
Einwohner von K. griech. Abstammung". Noch im frühen 20. Jh. zählte die nunmehr 
zur Metropolis von — Metrai u. Athyra (1) gehörende, ungefähr 400 Einwohner umfas- 
sende Gemeinde zu den reichsten Ortschaften der Region". Die lokale Schiffsanlegestel- 
le war unbedeutend". 


Mon Die moderne Überbauung der Ortschaft, der teilweise oberhalb eines Kliffs errich- 
tet ist'?, läßt keine Baureste aus ant. oder byz. Zeit mehr erkennen. Am n. Dorfeingang 
befand sich noch im frühen 20. Jh. am Meeresstrand die der spátbyz. Zeit zuzurechnen- 
de Kirche H. Paraskeue Epibatene". In ihren Narthex eingemauert wurde 1897 eine h. 
verschollene ant. Inschrift gesehen". Außerhalb des Dorfes existierte ein Hagiasma H. 
Paraskeue'®. 

Bereisung 1999 

! MM TI 301. — ? Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. A.TH. SAMOTHRAKĒS, Kartıxodreia. MEE 13 (0.D.) 


571. KREISER, Ortsnamen 143. Zum Namen vgl. TAMBAKIDES, Laographika. — * Theoph. I 287, 24. Theophyl. 
Sim. 297.— * SAMOTHRAKES, Lexikon 184.291. BHG 1420z-1421. Zur Datierung siehe A. KAZHDAN, Paraske- 
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ve of Epibatai. ODB 3 (1991) 1585. — * MM II 333. PLP 2782. DARRouzüs, Reg. 3093. — * DARROUZES, Reg. 


3099. MM II 301. PLP 7132. — * PLP 7381.93563. — ° Covel, Voyages 38-41. — ° Bop, Europ. Türkei II 
15. — '* Boué, Itinéraires I 46. — !! P. BALsAMIDES, Toguç avéxóorec öLMÖYKEÇ tns 4owórrrac Ko)uxodcetuc. 
PTh 1 (2001) 175-92. — © DEMETRIADES — Tsorsos, Diktya epikoinonion 588. — 17 Abb. bei Horn — Hoop, 
Nordägäis 58. — " SAMOTHRAKES, Lexikon 291. SARANTES, Delta I 248. — ” LajyrAR, Byzantion 286. 
KunuxiOTEs, Epigraphai 301. — !6 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 272f. ATZzEMOGLU, Hagiasmata 88. 


H. Kallinikos (Ayıos Kaivos), Kirche am Kağıthane su (> Barbyses), unweit von 
dessen Einmündung in das Goldene Horn (> Keras), im Gebiet von Karagac! 
2840 41% 


Hist Der hl. Kallinikos, der in > Gangra (TIB 9) in Paphlagonien das Martyrium er- 
litten hatte, besaß neben mehreren ihm geweihten Kirchen im Innern von — 
Konstantinupolis auch einen Sakralbau im thrak. Hinterland der Stadt, nahe der ,.Ju- 
stinianbrücke“ (Iovotıvlavoü yébuoo) über den > Barbyses. Diese wurde von Kaiser 
Basileios I. (867-86) renoviert”. Nach dem mittelbyz. Synaxar von Konstantinupolis 
wurde dort am 29. Juli das Fest des Heiligen begangen’. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 

! JANIN, Églises 275. — ? Theoph. Cont. 340. JANIN, Églises 275. — ? Synax. Cpl. 854. Jaxix, Constantinop- 


le 241f u. A. 2 zur Identifizierung der Kirche. Vgl. auch Carte No. VIII „Banlieue européenne de Constan- 
tinople“. 


Kallið (KoX316) Kalio (Kano), Ortschaft im Bereich von > Angurina, etwa 6 km nö. von 
Büyük Çekmece (> Athyra (1))', später Kalyos’, h. Kiracköy 

o 2820 41% 
Hist Im späten 19. Jh. hatte K. ungefähr 220 Einwohner”, 1924 siedelten die Bewohner 
nach Makedonien um‘. 
Mon In der zweiten Hälfte des 19. Jh. gab es in G. eine Kirche H. Geörgios”; diese besaß 
möglicherweise einen byz. Vorgängerbau. 
Bereisung 1999 
! Vgl. die Karte bei Gairanu GHANNIU, Eparchia Derkön I 169. — 2 Tk 1:200.000 123. Österreich. General- 


karte Cataldza 1940. KREISER, Ortsnamen 114. — ? Psautes, Thrake 77. — * Gaitanu GIANNIU, Eparchia 
Derkon I 204. — ° Gaitanu GIANNIU, Eparchia Derkon I 203f. SanaNTEs, Delta I 247. 


Kallipolis (1) (Kainos), Stadt am s. Ufer der thrak. > Chersonésos, am n. Eingang 
in den — Hellespontos, etwa 14 km sw. von Bolayir (> Agora, — Plagia (1)), auch Kal- 
liu polis (KoMMou zoue)! oder Kalliu (KaXMov)?, h. Gelibolu? 

&L. 26? 40? 


Hist K. wurde im 6. Jh. v.Chr. von griech. Siedlern begründet, war aber im Altertum 
von geringer Bedeutung, nur als Brückenkopf für das auf der asiat. Seite des — 
Hellespontos gelegene > Lampsakos (TIB 13) von relativer Wichtigkeit. Dies änderte 
sich erst mit dem Aufstieg von — Konstantinupolis zur Hauptstadt des Róm. Imperi- 
ums'. 324 gelang es dem Caesar Crispus, im S von K. die Flotte des Licinius zu besiegen 
(> Klaius)”. Die Hunnen unter Attila plünderten die Stadt 447 u. richteten beträchtliche 
Zerstörungen an“. Unter der zweiten Herrschaft des Kaisers Zenon (476-91) ereignete 
sich ein heftiges Erdbeben, das unter anderem in K. u. in dem nahen — Söstos Zerstö- 
rungen verursachte”. Umfangreiche Restaurationsmaßnahmen sind unter Justinian I. 
(3527-65) belegt, der in K. neben Getreide- u. Weinspeichern starke Befestigungsanlagen 
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errichten ließ, nachdem es diese zuvor „im Vertrauen auf die Langen Mauern (i.e. die 
Sperrmauer der thrak. — Cherson&sos, > Agoraion Teichos)“ nicht gegeben hatte. Der 
Synekdemos des Hierokles im 6. Jh. nannte K. eine Stadt (polis) in der Europe", ebenso 
die Schrift De thematibus des Könstantinos Porphyrogennötos aus der ersten Hälfte des 
10. Jh.®. Im 6. Jh. ist K. erstmalig als Bistum belegt, ein Harmonios wohnte 536 der 
Synode von Könstantinupolis bei'!; das Bistum ist vielleicht schon im 4. Jh. begründet 
worden. Der Amtsinhaber Melchisedek trat 787 auf dem zweiten Konzil von — Nikaia 
(TIB 13) für die Verehrung der Bilder ein". Ansonsten ist über die Stadt bis zum Beginn 
der Kreuzzugszeit nur wenig bekannt. Der englische Pilger Saewulf besuchte K. im 
September 1103 auf der Rückfahrt vom Heiligen Land". 1106 weilte der russ. Pilger 
Daniil auf seinem Weg in die Terra Sancta im Ort"*. K. wurde dann zum Ausgangspunkt 
der Expeditionen der w. Ritter in Richtung Kleinasien; den Winter 1111/12 verbrachte 
Kaiser Alexios I. (1081-1118) mit seiner Gemahlin in K.”. In den 1160er Jahren bezeug- 
te Benjamin von Tudela eine jüdische Gemeinschaft von etwa 200 Mitgliedern, über 
deren Leben aber nur wenig bekannt ist'*. Ioannes Kinnamos bezeichnete die Anlage im 
12. Jh. als polisma, spielte damit auf ihre nur geringe Größe u. Bedeutung an: Kaiser 
Manuel I. (1143-80) war 1159 (1161?) von Kleinasien aus hier gelandet, nachdem er von 
einem Einfall der Kumanen über die Donau in das Byz. Reich erfahren hatte". Der 1172 
bei Arnold von Lübeck erwähnte Ort Willecume dürfte mit K. identisch sein. Die Fähr- 
verbindung von K. nach Lampsakos wurde mit dem Ende des 12., Beginn des 13. Jh. 
immer geläufiger u. ersetzte zunehmend die alte Verbindung von Söstos nach — Abydos 
(TIB 13)”; nach einem singulären Zeugnis, dem Florimont des franz. Schriftstellers Aimon 
von Varennes von 1188, gab es zu dieser Zeit drei Verbindungen am Tag”. Im März 1190 
setzte Kaiser Friedrich I. Barbarossa von K. aus mit seinen Truppen nach Kleinasien 
über". Antonij von Novgorod lokalisierte 1200 bei K. das Grab des hl. Euthymios (> 
Madytos)>. 

1204 wurde die pertinentia Gallipoli in der Partitio imperii Romaniae den Venezianern 
zuerkannt (pars prima)”, die Stadt damit zu einem venez. Besitz mit eigener Verwaltung. 
Im November 1204 setzten Heinrich von Flandern, der Bruder des neuen latein. Kaisers 
Balduin (1204/05), u. Peter von Bracieux mit einem Heer nach Kleinasien über, um ihre 
Machtansprüche durchzusetzen”. Die in K. vorherrschende lateinerfeindliche Stimmung 
führte nach dem Tode des Dogen Enrico Dandolo im Mai 1205 zu einer venez. Strafak- 
tion; gleich — Panion (1) wurde die Stadt eingenommen u. geplündert”. Vermutlich zu 
Beginn der Herrschaft des latein. Kaisers Heinrich von Flandern (1206-16) haben dessen 
Vertreter in einer gemeinsamen Kommission mit den Venezianern Besitzvereinbarungen 
getroffen; danach blieben die Weiler (casalia) Lambudi, Paliromi, Icaminus (> Kaminioi), 
Vaticopo, Taclepeto u. Tacrispo im Besitz der Venezianer, die in K. u. der Umgebung 
herrschten (Gallipoli et ejus pertinentia, quia sunt de sua racione)”. Die von den Lateinern 
nach der Eroberung des Byz. Reiches eingerichtete Kirchenstruktur ist im Provinciale 
Romanum überliefert, das die Verhältnisse von 1210 beziehungsweise von 1228 widerspie- 
gelt: K. (Calipolensem) war demnach ein Suffragan des latein. Erzbischofs von — 
Herakleia (1) (archiepiscopatus Iracliensis)". Von 1208 an war der episcopus Kalipoliensis 
wiederholt Adressat von Schreiben des Papstes Innozenz I11.”. Auch Antwortschreiben 
an den Papst sind überliefert”. In der Folge der Schlacht von Poimenon 1224 stießen die 
Truppen von Kaiser Ioannes IIT. Dukas Vatatzes (1222-54) über den Hellespontos nach 
Ostthrakien vor u. zerstörten K. u. Madytos”. 1235 konnte die Stadt zusammen mit 
weiteren thrak. Orten von Kaiser Ioannes III. für die Griechen zurückerobert werden”. 
Noch im gleichen Jahr traf Ivan Asen II. (1218-41) in der Stadt ein; im nahe gelegenen 
Lampsakos verhandelten die Herrscher mit Patriarch Germanos II. (1222-40) über die 
Anerkennung des bulg. Patriarchates von Tärnovo””. Eine zu dieser Zusammenkunft 
ausgeschickte Delegation von Mönchen des Heiligen Berges erreichte die völlige Unab- 
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hângigkeit des — Athos (TIB 11) von der Jurisdiktion des Bischofs in — Hierissos (TIB 
11). Auf dem Treffen wurde die Heirat zwischen dem jungen Kronprinzen Theodöros 
II. Laskaris u. Helena, einer Tochter des bulg. Herrschers, gefeiert”. 

1237 fielen die Kumanen unter dem Druck der Tataren in Thrakien ein: viele Invasoren 
gerieten in Gefangenschaft u. wurden auf byz. Sklavenmärkten, unter anderem in — 
Bizye u. in K., verkauft”. Nachdem sich Patriarch Arsenios Autoreianos aus Protest 
gegen die Machtergreifung von Michael VIII. Palaiologos im Herbst 1259 aus Nikaia 
entfernt hatte, ließ sich der vormalige Metropolit von Ephesos Nikephoros II. Pamphilos 
in K. spätestens im Januar 1260 von den dort anwesenden Bischöfen zum neuen Patri- 
archen wählen, er blieb ungeachtet der heftigen Ablehnung durch die Gläubigen bis zu 
seinem Lebensende im Dezember des Jahres im Amt”. 1261 verweilte Alexios Komnönos 
Strategopulos, von Michael VIII. Palaiologos eingesetzt, Thrakien gegen die Bulgaren 
zu schützen, bei seinem Marsch auf Könstantinupolis auch in K.?. Im 13. Jh. ist ein 
Nikolaos als Diakon einer Kirche H. Nikolaos in K. bezeugt; dieses Gebäude wurde in 
spâtbyz. Zeit durch einen sonst unbekannten hieromonachos Gregorios Hexakustos dem 
Kl. > Vatopedi (TIB 11) auf dem Berge Athos geschenkt". Aus dem 13. u. 14. Jh. sind 
verschiedene latein. Titularbischöfe von K. bekannt?. Im Dezember 1284 richteten 
kirchliche Würdenträger unter Patriarch Grögörios II. Kyprios (1283-89) ein Schreiben 
an Kaiser Andronikos II: (1282-1328), in dem sie sich auch darüber beklagten, daß ver- 
schiedene Viehzüchter im kaiserlichen Dienst in der Region zwischen > Ganos (1) u. K. 
Getreide billig einkauften, um es nach einer Zwischenlagerung zu hohen Preisen weiter- 
zuverâuBern”, Der megas domestikos Alexios Raul wurde 1303 bei K. im Kampf gegen 
aufrührerische Alanen getötet, die nach einer gescheiterten Militärkampagne unter Füh- 
rung von Michael IX. im Vorjahr von Kleinasien aus nach Europa übergesetzt waren'!. 
Von 1304 an diente K. der Katal. Kompanie für geraume Zeit als Hauptquartier, von hier 
aus unternahmen sie ihre (nicht zuletzt durch schlechte kaiserliche Besoldung bedingten) 
Plünderungszüge durch Thrakien. Ihre Führung oblag Bernat de Rocafort, der unter 
dem Oberbefehl des mit der Kaisar- Würde bedachten Roger de Flor stand”. Seit Oktober 
d.J. weilte Berenguer d'Entenca als Heerführer u. Flottenkommandant im Dienste des 
Kaisers in K.". Nach der Ermordung des Roger de Flor Ende April 1305 u. dem darauf- 
hin erfolgten Abfall des Berenguer d'Entenca zog noch im gleichen Jahr auf Anordnung 
von Kaiser Michael IX. ein byz. Heer unter der Leitung des megas primikerios Kasianos 
gegen die Stadt, blieb aber erfolglos". Die Byzantiner, unter ihnen der Stratege Marules, 
hatten den nunmehr einsetzenden Rachefeldzügen der Katalanen im weiteren Umland 
von K. nur wenig entgegenzusetzen”, Auch eine genues.-byz. Belagerung der Stadt 1306 
blieb ohne Erfolg“. Zu dieser Zeit war der Geschichtsschreiber Ramon Muntaner Statt- 
halter von K., das die Katalanen als Sklavenmarkt nutzten, um ihre Gefangenen zu 
verkaufen“. Die Katalanen zogen im Mai 1307 nach ernsten Versorgungsschwierigkeiten 
von der thrak. Chersonösos in Richtung W ab; mit ihnen verbündete Türken setzten 
unter Führung von Mehmed Aydinoslu 1308 unweit von K. von Kleinasien nach Thraki- 
en über”, Im Oktober 1310 konnte das Schiff des Gesandten Thomas (Theodulos) Magi- 
stros nach mühevoller Fahrt von — Thessalonike (778 11) durch den Hellespontos nach 
Sestos kommen, um dann in zwei Tagen über K. nach Konstantinupolis zu fahren”. Im 
Jahre 1313 gelang es den Byzantinern, im Bündnis mit Serben u. Genuesen bei K. ein 
türk. Söldnerheer unter der Führung des Halil zu besiegen?'. Dessen Truppen hatten in 
der Vergangenheit auch das Hinterland von K. geplündert”. Unter Andronikos III. Pa- 
laiologos (1328-41) wurde K. zur Metropolis erhoben, hatte aber keinen hohen Rang inne 
u. nahm unter den 110 Metropolien des Patriarchates von Konstantinupolis lediglich den 
106 Rang ein”. 1331/32 gelang es den Einwohnern von K., einen Angriff der Truppen 
des Umur I. von Aydin abzuwehren”, 1343 verblieben K. u. > Hexamilion ungeachtet 
einer Belagerung auf der Seite von Ioannes V. Palaiologos”. 
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1352 gelang es den Osmanen, n. von K. in > Tzympe Fuß zu fassen; nach dem Erdbeben 
vom 2. März 1354 konnten sie auch K. erobern, das dann von Prinz Süleymän neu befe- 
stigt u. mit Muslimen besiedelt wurde”. Daraufhin kam es zu einer kirchlichen Rangab- 
stufung der Stadt: war auf der Synode in Könstantinupolis, die unter dem Vorsitz von 
Ioannes VI. im Sommer 1351 den hesychastischen Streites beendete”, mit Ioseph noch 
ein Metropolit von K. anwesend, so wurde der Sitz bald darauf wieder zu einem gewöhn- 
lichen Bistum”, ein Status, der Jahrhunderte bestand u. sich erst 1901 wieder änderte, 
als der Sitz erneut zur Metropolis erhoben wurde”. Metropolit Ioseph hatte zwischen- 
zeitlich im August 1347 den Tomos zugunsten des Grögorios Palamas unterzeichnet". 
Kurz nach der Einnahme von K. 1354 landete Grögorios Palamas mit seinem Gefolge auf 
dem Weg von Thessalonik& nach Könstantinupolis in der Nähe der Stadt, geriet in os- 
man. Gefangenschaft u. wurde nach Lampsakos gebracht, wo er mehrere theologische 
Diskussionen führte“!, 1359 setzte Prinz Murâd unweit von K. mit einem großen Heer 
auf die Halbinsel Chersonesos über, um einen großen Eroberungszug im o. Thrakien zu 
beginnen, der den osman. Machteinfluß erheblich ausweitete?. Zwölf Jahre nach der 
osman. Eroberung, am 23. August 1366, gelang es dem „grünen“ Grafen Amedeo von 
Savoyen u. seinen Gefolesleute, K. zurückzuerobern; am 17. Juni 1367 wurde die Stadt 
den Byzantinern wieder zurückgegeben“. Andronikos IV. Palaiologos händigte K. aber 
am 3. September 1376 erneut den Türken unter Muràd I. aus, um so seiner eben erlang- 
ten Kaiserwürde Anerkennung zu verschaffen (1376—79)**. Durch diesen Akt ging K. den 
Byzantinern für alle Zeiten verloren, die Stadt wurde nun zu einem wichtigen Stützpunkt 
der osman. Militároperationen, zur Flottenbasis der Türken, die ihre Truppen von Klei- 
nasien hierherbrachten u. die Einfahrt in den Hellespontos kontrollieren konnten. An 
diesem Sachverhalt konnten auch verschiedene christl. Angriffe u. kleinere Erfolge der 
Venezianer nichts mehr ändern: der Seesieg, den Pietro Loredano im Mai 1416 bei K. 
errungen hatte, trug im Gegenteil wegen der schlechten Behandlung der gefangenen 
Griechen zu einer Verschlechterung der Beziehungen zwischen Byzanz u. Venedig bei”. 
Johann Schiltberger, der nach der Niederlage bei Nikopolis 1396 in osman. Gefangen- 
schaft geraten war, verbrachte zwei Monate in K. im Gefängnis“. Um 1400 zog der russ. 
Pilger Grethenios von Hörakleia (1) über K. in das Heilige Land“. Im Januar oder Fe- 
bruar 1403 schloß Süleyman Çelebi (1402-11) in K. einen Vertrag mit Ioannes VII. Pa- 
laiologos, Genua u. Venedig, den er im Juni des Jahres durch ein weiteres Abkommen 
mit Kaiser Manuel II. (1391-1425) ergänzte; hiernach wurden den Byzantinern verschie- 
dene Gebiete, u.a. im Grofiraum Thessalonike, im Bereich des Strymon u. an der Küste 
des Schwarzen Meeres, zurückgegeben“. Im Oktober 1403 hielt sich der Gesandte Ruy 
Gonzalez de Clavijo kurzzeitig in der Stadt auf?. Anfang 1416 kam es in K. zu einer 
freundschaftlichen Begegnung zwischen Sultan Mehmed I. u. Kaiser Manuel Il., als die- 
ser von der Peloponnes nach Konstantinupolis zurückkehrte”. Nach dem Tode Mehmeds 
l. im Mai 1421 hatte sich Murâd II. mit seinem Onkel Mustafa auseinanderzusetzen; 
letzterer belagerte u.a. mit byz. Unterstützung K., gab die Festung aber entgegen einer 
anderslautenden Zusicherung nach der Eroberung nicht wieder an die Byzantiner zu- 
rück”. 1425 wurde der in den innertürk. Auseinandersetzungen gegen Murâd II. unter- 
legene Heerführer Kurt Hasan zusammen mit seinem Onkel Hamza in K. hingerichtet”. 
1431 schickte Kaiser Ioannes VIII. Palaiologos (1425-48) eine Gesandtschaft zu Papst 
Martin IV.; die Mitglieder der Delegation erfuhren in K. vom Ableben des Papstes u. 
kehrten daraufhin nach Konstantinupolis zurück, ohne die Reise zu vollenden”. In den 
Jahren 1437 u. 1438 besuchte der spanische Reisende Pero Tafur wiederholt die Stadt, 
deren Hafen u. Befestigungsanlagen er sehr lobte". Die in K. gewonnene Wolle war 
mehreren Zeugnissen aus dem Jahre 1437 nach von hoher Qualität u. wurde gerne von 
w. Händlern gekauft”. Der Vojvode Vlad II. Dracul hatte sich Murâd II. (1421-51) un- 
terworfen u. diesen 1438 auf einen Kriegszug nach Ungarn begleitet; nach Differenzen 
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wurde er aber im folgenden Jahr in K. gefangengehalten’®. Auf der Rückreise vom Kon- 
zil in Ferrara/Florenz machte Ioannes VIII. Palaiologos 1440 auf Einladung des osman. 
Statthalters in K. Station". K. wurde im Reisebericht des Cyriacus von Ancona von 
1444/45 erwähnt”. Der Despot Thomas Palaiologos weilte im Oktober u. November 1448 
in K., wo er vom Tode seines Vaters Ioannes VIII. erfuhr?. 1451 wurde der Janitschare 
Thugan Kasandschi in K. von Mehmed II. seines Amtes enthoben*, Sultan Mehmed II. 
stellte im Frühjahr 1452 in K. eine Flotte von dreißig Kriegs- u. zahlreichen Lastschiffen 
zusammen, die er dann zum — Bosporos entsandte, wo sie die Fertigstellung der osman. 
Festung Rumeli hisarı (> Laimokopia) unterstützen bzw. absichern sollten*'. Im Winter 
1453 setzte der Sultan in K. den Konvertiten Süleymän Baltaoslu zum Kommandanten 
einer großen, mehr als 350 Schiffe zählenden Flotte ein, mit der dieser den Hellespontos 
räuberte u. gegen Könstantinupolis zog”. Zur gleichen Zeit hatte sich der beim Sultan 
in Ungnade gefallene Wesir Saruca nach K. zurückgezogen, er stiftete hier eine Koran- 
schule u. eine Armenküche*?. Der osman. Statthalter Hamza (1453-55) unternahm als 
Nachfolger des bei der Belagerung von Könstantinupolis in Ungnade gefallenen Süleymân 
Baltaoğlu mehrere Flottenzüge in der Ägäis, wurde aber seinerseits nach einer Niederla- 
ge vor — Chios (TIB 10) aus dem Amt vertrieben”. 1455 war der Admiral Yünus Paşa 
Statthalter von K., zwischen 1457 u. 1459 der Flottenkommandant Ismâ'ıl u. der Wesir 
Zağanos, der später weite Teile der Peloponnes eroberte; 1461 hatte Kasim Paşa diese 
Funktion inne”, Im Winter 1456 brach Yünus Paşa mit einer großen Flotte von K. aus 
in Richtung — Ainos (TIB 6) auf; dieser Feldzug erbrachte die Unterwerfung der letzten 
byz. Besitzungen in Ostthrakien“, Die Umsiedlungsaktion, die Mehmed II. 1458/59 zur 
Belebung des nur schwach bevölkerten Könstantinupolis durchführen ließ, betraf auch 
viele Bewohner von K.*. Mahmut Paşa zog 1461/62 mit einer Flotte von 200 Schiffen 
von K. aus gegen — Mitylene (TIB 10). Admiral Ya'qüb ließ 1462 als Statthalter von 
K. zwei Festungen am Hellöspontos errichten”. 

Ende des 15. Jh. kamen 15 jüdische Familien von Könstantinupolis nach K., um hier 
ihren Geschäften nachzugehen”. Theodosios Zygomalas bezeichnete K. im 16. Jh. irrtüm- 
lich als Amphipolis tes Thrakes (> Amphipolis, TIB 11)”. Vor 1588 hat der weitgereiste 
griech. Händler Iakobos Meloites die chöra Kalepole aufgesucht”. Reinhold Lubenau be- 
schrieb die Festung damals als baufällig, aber mit einer starken Besatzung versehen”. Im 
April 1677 besuchte der brit. Reisende John Covel die Stadt u. fand hier neben einer armen. 
Kirche noch drei in Benutzung befindliche griech. Kirchen vor, nàmlich den Bischofssitz 
H. Georgios sowie die Bauten H. Nikolaos u. H. Demeétrios", allesamt byz. Gründungen 
oder aber am Orte vormals byz. Bauten. Der türk. Reisende Evlija Celebi nannte K. im 
17. Jh. eine höchst wichtige Seestadt, deren Antlitz von Palüsten u. Werften geprägt sei. 
Er verwies auf eine hier beheimatete Innung der Taucher u. widmete der Festung eine 
längere Beschreibung. Zu den wichtigsten Werkstätten der Stadt gehörten die der Pfeil- 
schifter u. die der Bogenmacher. Hirse, Weizen, Bohnen u. Erbsen wurden angebaut, K. 
war neben Gewürzwein, Most u. Quittensaft auch berühmt für Brot u. Marmelade”. Pie- 
ter Vander Aa (1659-1733) versah 1729 auf seiner Ägäiskarte nur Könstantinupolis u. K. 
unter den thrak. Städten mit Vignetten, unterstrich dadurch die Bedeutung des Ortes”. 
In der Mitte des 18. Jh. war K. eine wichtige Station auf dem Seeweg von Konstantinupolis 
(über Hörakleia) nach Smyrna, wurde deshalb verschiedentlich von der Pest heimge- 
sucht”. In der Mitte des 19. Jh. war in K. eine große jüdische Gemeinde ansässig”. Damals 
u.a. Weinanbau”; die Stadt galt als einer der bedeutendsten Handelsplätze in der Tür- 
kei", [n der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten in K. 5.000 griech. Einwohner", Ein franz. 
Reisender verwies in den 1870er Jahren neben den Festungsanlagen auf Architektur- u. 
Skulpturfragmente!?, 1914 wurde K. als belebter Hafen beschrieben mit beträchtlichem 
Handel landwirtschaftlicher Erzeugnisse u. ergiebigem Fischfang (Sardinen, Austern u. 
Makrelen)'?. 1922 lebten hier mehr als 7.800 Griechen". 
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Mon Die drei griech. Kirchen H. Geörgios, H. Nikolaos u. H. Dömötrios existierten noch 
im frühen 20. Jh.; jede von ihnen besaß ein Hagiasma'”. In der den Hafen dominieren- 
den venez. Bastion sind verschiedene byz. Architekturteile verbaut, darunter eine Säule, 
zwei Kapitelle u. eine Marmorschranke (Abb. 79-81). Die alte Akropolis lag auf einem 
Hügel oberhalb des Hafens, nur wenig erhöht. Teile des Baubestandes sind noch erhalten: 
es finden sich Reste der S-Mauer, die in ihrem unteren Teil aus byz. Quadermauer- 
werk besteht, darüber viele Reparaturstellen, zumeist aus osman. Zeit, aufweist, weiter- 
hin auch Überreste der W-Mauer, die wahrscheinlich spätbyz. Provenienz ist u. aus wenig 
sorgfältig gearbeitetem Bruchstein besteht, teilweise mit Ziegelumrahmung. Zur Feld- 
seite hin springt hier ein Turmansatz aus Quadermauerwerk mit bis zu sieben Zierziegel- 
reihen hervor. Die Keramikfunde reichen von der frühen Eisenzeit bis in die osman. 
Periode"5, [m Stadtgebiet wurden mehrere griech.sprachige, teils aus spâtant. Zeit 
stammende Inschriften gefunden; ihre Herkunft ist nicht immer zweifelsfrei zu be- 
stimmen, einige Steine scheinen aus den kleinasiat. Städten Lampsakos u. — Parion 
(TIB 13) verschleppt worden zu sein'". Zu Beginn des 20. Jh. war im O der Stadt, an 
einem unmittelbar am Meer gelegenen Ort mit Namen Sirabopetra (Zvoofónevoa), ein 
Hagiasma H. Anna bezeugt", weiters gab es die Hagiasmata Zoodochos Pege'?, Pana- 
gia Phaneromene, Panagia Iberön, Koimösis tes Theotoku u. H. Athanasios''*, Das 
Hagiasma H. Ioannes Theologos stand mitsamt einer kleinen Kapelle im 19. Jh. im Be- 
sitz einer moslemischen Familie''!, ein anderes Hagiasma H. Joannes befand sich nahe 
der Küste'?. Ungefähr 1,5 km n. der modernen Schnellstraße, die n. an K. vorbeiführt, 
findet sich in Richtung — Kavaklı (3) ein ant. Sarkophag, der als Brunnen verwendet 
wird. In diesem Gebiet hat sich einst ein Hagiasma H. Konstantinos kai Helene befun- 


den!?, 


Bereisung | 1999, 2000, 2002 
! Beispielsweise Io. Kant. I 24. II 483. — 7 Ephraim 7987.8173. Io. Kinn. 201. Georg. Pach. II 527f.543.605 


(Bonn). — ? KREISER, Ortsnamen 70. — * Strabon VII Fro 56. XIII 589. Plinius, Nat. hist. 5, 49. Steph. 
Byz. 349: polichnion Lampsaku en te peraia tes Cherronesu ep‘ aktes keimene. Ptol. III 11,9 (12,4). E. OBER- 
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kas 138f. MarscHKE, Schlacht 96f. "7 Dukas 183.195-99. PLP 14676. — ? Dukas 239.241.245. "7 Syro- 
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Diktya epikoinonion 587. 


Kallipolis (2) (Kainos xatà Töv Avanıovv), Ort am thrak. Ufer des > Bosporos im 
N von İstinye (> Sösthenion), sehr wahrscheinlich an der Bucht von > Bathykolpos u. 
identisch mit — Kalos Agros, h. Büyükdere 

D 2900 41% 


Hist Stephanos von Byzanz erwähnte im 6. Jh. neben dem berühmten — Kallipolis (1) 
auf der thrak. > Chersonēsos (ten Kalliupolin ten pros Hellēsponton)' einen zweiten Ort 
des Namens am — Bosporos (deutera kata ton Anaplun)?. Letzterer wurde verschiedent- 
lich mit der bereits im 2. Jh. genannten Ortschaft — Kalos Agros in Ostthrakien iden- 
tifiziert; die Lokalisierung der beiden Orte im Bereich des h. Büyükdere geht bis in das 
16. Jh. auf Petrus Gyllius zurück”. 

Mon Zu den archäologischen Hinterlassenschaften > Kalos Agros. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 


! So eine Wendung bei Io. Kant. I 477. — ? Steph. Byz. 349. E. ÖBERHUNMMER, Kallipolis. RÆ 20 (1919) 1660. 
— ? GYLLIUS, De Bosporo Thracio II 17. OBERHUMMER, Bosporos 751. 


Kalon Neron (Kohöv Neoóv), „Gutes Wasser“, auch Katu Neru (Katoü Neooü xootov), 
Dorf etwa 3 km ssó. von Nakkaş çiftlik (> Ennakosia), 1 km n. von Küçükçekmece (> 
Rögion), h. Soğuksu çiftlik! 

o 28" 40 


Hist Das Typikon des Lips-Kl. zu — Könstantinupolis aus der Zeit zwischen 1294 u. 
1301 erwähnte Einkünfte aus dem Dorf in Höhe von 58 Nomismata; das Kl. besaß zudem 
in der Umgebung des Dorfes u. der benachbarten Ansiedlungen — Ennakosia u. — Pla- 
kos Land in der Größe von 500 modio>. Am 24. Mai 1367 entlohnte der Schatzmeister 
des Grafen Amedeo von Savoyen drei Seeleute dafür, dall sie das zu dieser Zeit von Tür- 
ken besetzte castro Caloneyro in Brand gesteckt hatten”. 

Mon — 

Bereisung 1999 


! SousTAL, Ant. Barb. 319. — ? DELEHAYE, Deux typica 132. Janin, Constantinople 514. — * Ant. Barb. Nr. 
523. Cox, Green Count 232. SousraL, Ant. Barb. 318f. MarscHKE, Osmanen 376f. 
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Kalos Agros (KoAóc Ayoög), „guter Acker“, Ortschaft am thrak. Ufer des > Bosporos, 
16 km n. von > Galata (1), 2 km n. von Kireçburnu (> Kleides kai Kleithra tu Pontu) 
h. Büyükdere; sehr wahrscheinlich identisch mit — Kallipolis (2)! 


Da 2999 4199 


Hist Bereits Dionysios von Byzanz erwähnte im 2. Jh. den lieblichen Ort K.A., der sich 
am Ufer der Bucht von > Bathykolpos befunden hatte?. Auf der unter Patriarch Menas 
(536-52) 536 in — Könstantinupolis abgehaltenen Synode gegen Anthimos, Severos, 
Petros von Apameia u. Zöoras nahm ein Zenon teil, der als Priester u. Abt einem hier 
befindlichen KI. H. Ioannes Prodromos (uovfis Tüg Ötaxeuuevng £v TD Kol Ayoğ rop Ayiov 
zxooóoóuov xai Barıoıoü "Ioóvvov) vorstand”. Weitere Informationen über das Kl. sind 
nicht erhalten', eine Gleichsetzung mit dem in der frühen Palaiologenzeit belegten Kl. 
— Megalu Agru ist erwogen worden’. Der Ort darf nicht mit dem gleichnamigen Ort in 
Bithynien verwechselt werden, bei der im Winter 717/18 eine arab. Flotte landete (— 
TIB 13). Im Gebiet von K.A. sollen 1096/97 Teilnehmer des Ersten Kreuzzuges vor dem 
Transfert über den — Bosporos gelagert haben*. Die Lokalisierung von K.A. beim h. 
Büyükdere war Petrus Gyllius im 16. Jh. bekannt, der Name war seiner Einschátzung 
nach durch die hohe Fruchtbarkeit des Platzes gerechtfertigt; der Ort war damals über- 
wiegend von Griechen bewohnt”. Ebenso erwähnte Evlija Celebi in der Mitte des 17. Jh. 
sieben christl. u. nur ein türk. Stadtviertel; seiner Beschreibung nach gab es etwa 1.000 
Häuser u. zahlreiche Gárten*. Im frühen 19. Jh. war K.A. ein beliebter Sommeraufent- 
haltsort der europäischen Gesandten, die, zumeist von der einheimischen Bevölkerung 
getrennt, im oberen Teil des Dorfes lebten*; der angebliche Lagerplatz der Kreuzritter, 
türk. jedi kardaş, wurde bis in das ausgehende 19. Jh. hinein gezeigt", war aber auch im 
frühen 20. Jh. noch bekannt'!. Zu dieser Zeit lebten ungefähr 2.500 Griechen vor Ort”. 
Mon In B. wurde bei archäologischen Grabungen in den frühen 1950er Jahren eine byz. 
Schrankenplatte gefundenP. Im Kirchenverzeichnis des Antönios Paterakes von 1604 ist 
in K.A. eine Kirche H. Paraskeue belegt'*; ein byz. Vorgângerbau ist möglich. Belegt ist 
auch ein Hagiasma gleichen Patroziniums'. Im frühen 20. Jh. ist ein Kl. mit einer Kir- 
che Prophötös Elias nachgewiesen'5. Weitere Hagiasmata waren H. Athanasios, H. 
Démetrios, H. Könstantinos kai Helene, H. Nikolaos, H. Panteleemon u. H. Photeine 
geweiht, am n. Ortsausgang befand sich das Hagiasma H. Therapon". Das vor Ort be- 
findliche Sadberk Hanım Museum besitzt eine umfangreiche Sammlung von griech. In- 
schriften u. Grabstelen aus ant. u. röm. Zeit, die in Könstantinupolis u. an den Küsten 
des Bosporos gefunden wurden'*. Eine genaue geographische Zuordnung ist in den mei- 
sten Fällen nicht möglich. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 


! Der bei SAMOTHRAKES, Lexikon 293 hergestellte Bezug zu Libadion (> Pitheku Limen) ist wohl unrichtig. 
— Dion. Byz. 27,3-5. OBERHUMMER, Bosporos 751. SAMOTHRARES, Lexikon 293. — * Mansı VI11990D.1011CD. 


— t JANIN, Constantinople 471f. Ipem, Églises byzantines du Précurseur 348f. — ? JANIN, Églises 330.416. 
— “ GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkon II 141. FREELv, Bosphorus 84. — 7 GvLLivs, De Bosporo Thracio 
I 17. — * FnEELY, Bosphorus 84. — ° HAMMER, Constantinopolis II 244-46. — “ FREELY, Bosphorus 84. 
HAMMER, Constantinopolis II 245. ISANBERT, Itinéraire 597. Busch, Türkei 124f. — !! BAEDEKER, Konstan- 
tinopel 232. — '? PsaLrüs, Thrake 76.79. — ? JAMY 5 (1952) 13. — © PAPaporuLos- KERAMEUS, Naoi 120. 
Vel. GaiTANU GTANNIU, Eparchia Derkön II 141f. — !? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 276. ATZEMOGLU, Ha- 
giasmata 123f. — '* GEDEON, Thrakoa Kentra 31. ATZEMoGLU, Hagiasmata 124. — " ATZEMOGLU, Hagiasma- 
ta 122-24. — MH Sayar, Inscribed Funerary Stelae at Sadberk Hanım Museum, in: Sadberk Hanım 


Müzesi Yilliği Palmet 3. İstanbul 2000, 1-23 (türk.), 25-42 (engl.). Vgl. FnEELv, Bosphorus 86-88. 


Kalphas (1) (Kördag), Kalfaköy (Korda-moi)', türk. auch Kaleköy, vereinzelt Halife, 
Dorf etwa 4 km nnö. von > Akalan, 8 km sw. vom See von > Derkos, h. Kalfa 
2820 41% 
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Hist — 

Mon Unweit n. des Dorfes in Richtung auf — Çiftlikköy (2) finden sich verschiedene 
Reste eines byz. Wasserleitungssystems*: es handelt sich um Bestandteile der ursprüng- 
lich unter Kaiser Theodosios II. angelegten u. später ausgebauten Fernleitung, die Was- 
ser aus dem Istranca-Gebirge nach — Könstantinupolis führte. Die erhaltenen Aquä- 
duktteile bei Kumalidere u. dem nahen Kecigerme gehören wohl der frühbyz. Zeit an; sie 
sind bis zu 30 m hoch, von beachtlicher Ausdehnung u. mit Marmor verkleidet*. Im O 
von K. traf eine Zuleitung, die ihren Anfang bei der reich flieBenden Quelle von — 
Pinarca nahm, auf die Hauptleitung?. 

Bereisung 

! Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. — ? KREISER, Ortsnamen 94. Tk 1:200.000 121. — ? TERNO Bey, 
Hydor 21. — * Vgl. hierzu die weiterführenden Hinweise auf der Internet-Seite des Forschungsprojektes 
Water Supply of Constantinople, http://Museums.ncl.ac.uk/long walls/WaterSupply.htm. Ferner RESTLE, 
Istanbul 363. DIRINTEKIN, Adduction de l'eau 219. — ° Crow — BayLıss, Water Supply 2003, 38f. 





Kalphas (2) (Kördas), Kalfaköy (Korda-xuoi)!, im Hinterland von > Könstantinupolis, 
ungefähr 9 km w. der Hauptstadt, 7 km ö. von Altınsehir (> Schiza), 8 km nnö. von 
Küçük Çekmece (> Rögion), h. Mahmutbey? 

m 2840 41% 
Hist In byz. Zeit nach einem inschriftlichen Beleg möglicherweise Karphan (tò Kagbav) 
genannt”; der Ort hatte im 19. Jh. eine größere Bevölkerung*; Anfang des 20. Jh. lebten 
hier 130 Familien’. 
Mon Im 19. Jh. gab es im Dorf eine Kirche H. Demétrios; dieses h. nicht mehr existen- 
te Bauwerk besaß möglicherweise einen byz. Vorgängerbau. 1892 wurde in K. ein mar- 
morner Stein mit griech. Inschrift gefunden“. Im Dorf gab es ein Hagiasma H. Ioannes 
Prodromos, weiterhin sind in den Gärten u. Weinbergen von K. die Hagiasmata H. 
Paraskeue u. H. Thekla belegt. Auf dem Weg von K. in Richtung O nach — Abasson 
lag ein Hagiasma H. Paraskeue, an der in Richtung W nach Azatlı (> H. Geörgios (4)) 
führenden Straße ist in einer Höhle ein Hagiasma Prophetes Elias belegt”. Letzteres war 
wahrscheinlich nicht mit einem Kirchenbau verbunden‘. 
Bereisung 2000 
' Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. — ? Gairanu GTANNIU, Eparchia Derkön I 204f. — ? GEDEON, 
Thraköa Kentra 8. — * GEDEON, Thrakoa Kentra 6.30. — ° PsaLrps, Thrak& 81. — * GEDEON, Thraköa Ken- 
tra 8f. MAMONE, Messene 337. — 7 ATZEMOGLU, Hagiasmata 76. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 249.251.275. 
— š GEDEON, Hagiasmata 107f.114. 


Kalybe (KoXófn), „Hütte“, Ort in Ostthrakien, nicht lokalisiert, möglicherweise iden- 
tisch mit — Kalybia 

Hist K. befand sich nach Strabon in der Nähe von Byzantion (> Konstantinupolis), 
hier hatte Kónig Philipp II. von Makedonien (gest. 336 v.Chr.) angeblich viele nieder- 
trächtige Menschen angesiedelt'. Im 6. Jh. bei Stephanos von Byzanz beiläufig er- 
wähnt?. 

Mon — 


! Strabon VII 6,2. — ? Steph. Byz. 350. SAMOTHRAKES, Lexikon 293. 


Kalybia (KaXvfia), Ort etwa 4 km nnó. von Malkara (> Megale Karya), später Kalivya, 
h. Gónence! 
D 2619 4019 


434 Kamarai 


Hist K. gilt als ein altes Dorf mit griech. Bevölkerung, die im 14. u. 15. Jh. einen star- 
ken Zuwachs erlebte, dies maßgeblich bedingt durch den Zuzug weiterer Christen; für das 
Jahr 1519 sind hier 8 muslimische u. 56 christl. Haushalte belegt?. Im 16. Jh. waren die 
griech. Einwohner des Dorfes als Diebe derart gefürchtet, daß der 1589 verstorbene 
iroBvezir Sinan Paşa im unweiten Malkara (> Megale Karya) einen Han für islamische 
Reisende errichten ließ?. Anfang des 20. Jh. lebten in K. mehr als 1.000 Griechen, es gab 
auch eine griech. Schule*. 1922 lebten hier 544 Griechen”. Ein Bezug zu > Kalybe ist 
móglich. 
Mon Belegt ist eine Koimesiskirche, ein Metochion des Kl. — Ibörön (TIB 11) auf dem 
Berge > Athos (TIB 11)*. Im Dorf gibt es h. eine Griechenkirche aus dem 19. Jh. u. die 
kaum datierbaren Überreste eines wohl aus der gleichen Zeit stammenden Monastir. 
Unter Berücksichtigung des Hatt-i Serif von Gülhane von 1839 haben die Anlagen wohl 
byz. Vorgängerbauten besessen. 
Bereisung 1999, 2000 





XREISER, Ortsnamen 72. — 7 VoGIATzEs, Anfänge 160f. ? KissuiNG, Thrakien 59 A. 221. — SALTES, 
'K Ort 72 NV Anfänge 160f. UK Thrak 9 A. 221 <P 
Thrak& 116. — ° Pinax 26. — * CHRISTODULOS, Thrake 51. Z&sEs, Metochia 288. STAMULEs, Epönymai Pana- 
gias 222.224. MANUELIDEs, Raidestos 136. 


Kamarai (Koudoc), „Wölbungen“, Dorf in Ostthrakien, nicht lokalisiert 


Hist Nikephoros, der Gemahl der hl. Maria Nea, die gegen Ende des 9. Jh. in — Bizye 
lebte, stammte aus dem anderweitig unbekannten chörion K.'. Möglich ist eine Verbin- 
dung mit — Kamaridion. 

Mon — 


! Vita Mariae iun. 692 E. 'TALBor, Holy Women 256 u. A. 51. 


Kamaridion (Kauagiðiov), „Kleines Gewölbe“, nicht genau lokalisierter Ort im thrak. 
Hinterland von — Konstantinupolis, vielleicht auf der nó. Seite des Goldenen Hornes 
(> Keras) im Bereich des h. — Galata (1) 

989 419? 
Hist Das mittelbyz. Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae erwähnte eine Kirche 
des unter Vespasian (69-79) hingerichteten Märtyrers H. Leontios peran en tō Kamaridio!; 
der einzige Hinweis auf die Lokalisierung des ansonsten unbekannten Bauwerkes liegt 
in dem Wort peran, das üblicherweise von — Konstantinupolis aus betrachtet die Regi- 
on jenseits des Goldenen Hornes (— Keras) bezeichnet?. 
Mon — 
Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Synax. Cpl. 756. — ? JaxiN, Constantinople 514. Ipgu, Églises 305. GEbEON, Heortologion 115. 


Kamela (Kauha), Kamelya, Kamilya, Asagıkumila, Dorf im ó. Thrakien, etwa 16 km 
nw. von Demirköy (> Karabizye, TIB 6), h. Yiğitbaşı! 

ó 9740 41! 
Hist 1922 lebten in K. 106 Griechen". 
Mon Zu Anfang des 20. Jh. gab es im Dorf eine h. nicht mehr existente Kirche*; ein 
byz. Vorgänger ist möglich. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 171. Pinax 22. Tk 1:200.000. — ? Pinax 22. — ? Österreich. Generalkarte Burgaz 
1940. 


Kanöpos 435 


Kaminioi (&rioxeyıç tõv Koyuviov), Landgut in Ostthrakien, vielleicht auf der thrak. — 
Chersonésos, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Gut war wegen Schwierigkeiten, die Steuern zu bezahlen, in staatlichen Besitz 
übergegangen, wurde aber 1136 dem Pantokratör-Kl. zu — Könstantinupolis überge- 
ben'. Eine Verbindung mit dem im frühen 13. Jh. bezeugten Weiler /caminus bei — 
Kallipolis (1) ist móglich?. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1498). Byz. Mon. Found. Doc. 770. — ° LONGNON, Recherches 201. 


Kanchre (Koyyofj), KI., möglicherweise bei > Raidestos, nicht lokalisiert 

9770 40* 
Hist Das Kl. hatte vor dem Jahre 1136 dem Pantokrator-Kl. in — Könstantinupolis 
das Landgut — Mörochartzanös verkauft, weitere Informationen gibt es nicht). 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1461). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Kanikleiu (yooíov rop KovixAstov), Dorf unweit von > Loxadi, genaue Lokalisierung 
nicht móglich 


Hist Das Dorf stand 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — Könstantinupolis!. Der 
Ort ist zu unterscheiden von Ta Kanikleiu, einer Region im Innern der Hauptstadt, eher 
im S zur > Propontis hin denn im Bereich des h. Odunkapı oder Zindankapı?, ebenso 
von dem proasteion K., das durch das Typikon von 1152 als Eigentum des Kl. der 
Theometor Kosmosoteira in — Bera (TIB 6) ausgewiesen ist?. In der ersten Hälfte des 
14. Jh. (möglicherweise zwischen 1327 u. 1335) überließ Theodora Synadeéne, eine Nich- 
te von Michael VIII. Palaiologos, der von ihr gestifteten mone tes Theotoku tes Bebaias 
Elpidos in Konstantinupolis u.a. einen vor Ort befindlichen Weinberg‘. 


Mon — 
! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1502). Byz. Mon. Found. Doc. 770. — ? BERGER, Patria 645f. JANIN, Constantinople 
365f. — * Typ. Kosmos. 52. Byz. Mon. Found. Doc. 828. — * DELEHAYE, Deux typica 84. Byz. Mon. Found. 
Doc. 1557. 


Kanopos (Kavwnog), Ort auf der ö. Seite des Goldenen Hornes (> Keras) zwischen > 
Armamentaraias u. — Galata (1), h. Kasimpasa 
2840 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte K. in Zusammenhang mit > Krönides u. — 
Kyboi; er wies darauf hin, daß die Stätte ihren Namen nach dem berühmten, an der 
w. Nilmündung in Ägypten gelegenen Orte erhalten habe, herrschte hier doch eine 
ähnlich reichhaltige u. üppige Lebensweise vor'. Der Vorschlag eines österr. Autors des 
frühen 19. Jh., eher einen Bezug zu Wasserkrügen herzustellen, die an den hier so zahl- 
reichen Quellen (> Pegai) aufgefüllt worden seien’, erscheint dagegen weniger annehm- 
bar. 

Mon — 

Bereisung 1999 


! Dion. Byz. 14,7.11f. OBERHUMMER, Keras 260f. — 7 HAMMER, Constantinopolis II 47. 


436 Kanta 


Kanta (Kdvra, «óodoc rop Kávta), am n. Ufer des Golfs von Saros (> Melas Kolpos), auf 
dem Weg von — Ainos (TIB 6) nach > Magarisi, möglicherweise die Bucht zwischen — 
Kalı Harabesi u. > Mazabinası' 

2600 —9620 402 


Hist Das Toponym begegnet in w. Portulanen des 13. u. 14. Jh. in den Formen Cana, 
Cançi u. Zanci sowie als K. in einem griech. Portulan des 16. Jh.?. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Umgebung) 


' KÜLzEn, Küstengestade 355f. — ^ KRETSCHMER, Port. 639. DELATTE, Port. II 228,3. Vgl. DETSCHEW, 
Sprachreste 226 zu einem gleichlautenden Toponym am Hebros. 


Kapaklı (Kanarın), Kamake (Kaydxn)!, Dorf in der Provinz Haimimontos, ungefähr 4 
km s. von > Dereköy, 7 km nw. von Armağan (— Hediye)” 

9720 419 
Hist 1922 lebten im Dorf 224 Griechen”. 
Mon Im Dorf befindet sich eine wohl ant. Säulentrommel. Ein frühchristl. Grab ist 
nahe dem Dorf bezeugt, weiterhin wurde auf einen byz. Beobachtungsturm aus dem 9. 
oder 10. Jh. hingewiesen’. 
Bereisung 2002 


! Pinax 16. — * KREISER, Ortsnamen 95. — 7 Pinax 16. — * ERTUĞRUL, Trakya 2. 


Karabürçek, Karapürçek, Karaburç', Dorf 19 km sö. von Uzunköprü (> Pamphilon)? 
o 26 4] 

Hist — 

Mon InK. gab es eine röm. Siedlung, eine Besiedlungskontinuität mindestens bis in das 

4. Jh. hinein ist anzunehmen. Im Archäologischen Museum von Edirne (> Adrianupolis, 

TIB 6) befindet sich eine vor Ort gefundene Bronzestatue eines blitzeschleudernden Zeus 

aus röm. Zeit. Auf dem ungefähr 4 km o. des Dorfes gelegenen, 343 m hohen Büyükkale 

Tepe geringe Siedlungsreste (Mauerspuren, Ziegel). 

Bereisung 2002 

! KREISER, Ortsnamen 103. — ° Tk 1:200.000 j8. 


Karacaköy (Kaoattá-xıoï), Dorf ungefähr 2 km n. von Belgrad (> Beligradion (1)), 4 
km vom Ufer des Schwarzen Meeres, 12 km nw. des Sees von > Derkos am n. Ufer des 
İstranca Dere! 

A.. 2820 412 


Hist K. hatte im ersten Jahrzehnt des 20. Jh. etwa 1.100 Einwohner, darunter eine 
große Menge von Griechen’. 

Mon Im Dorf gab es noch im 20. Jh. eine griech. Kirche H. Georgios? dieses h. nicht 
mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich. In K. 
sind zahlreiche Marmorquader zu finden, die zum überwiegenden Teil von den unweit w. 
des Ortes verlaufenden — Makra Teiche herbeigebracht worden sind. Im ausgehenden 
19. Jh. wurde hier eine byz. Inschrift aus dem frühen 11. Jh. aufgefunden, in der Basileios 
II. u. Konstantinos VIII. als Restauratoren nach einem Barbareneinfall erwähnt wer- 
den: die Herkunft des Steins ist unsicher, wahrscheinlich stammte er nicht aus den Makra 
Teiche*. Die Belediye ist in einem schönen, noch gänzlich unbeschädigten Griechenhaus 


Karaincirli 437 


des 19. Jh. untergebracht, davor ist in einem kleinen Park ein Marmorkapitell einfachster 
Machart aufgestellt. Unweit w. des Dorfes soll sich ein Feldlager zur Absicherung der 
Makra Teich& befunden haben’. Bei K. waren noch im frühen 20. Jh. die Hagiasmata H. 
Athanasios u. H. Ioannes Theologos belegt“. Im W des Dorfes befand sich ein Hagiasma, 
das der Apotome kephales tu H. löannu tu Prodromu geweiht war’. Unweit s. des Dorfes 
befinden sich die h. noch eindrucksvollen Überreste eines Aquäduktes, der zur großen 
Fernwasserleitung nach — Könstantinupolis gehört hat. 

Bereisung 2000 

1 Tk 1:200.000 h21. Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. KREISER, Ortsnamen 98. — 2 Psaures, Thrakö 
117. — ? SARANTES, Delta I 248. — ' KunuNIOTES, Epigraphai 291-93. ASDRACHA, Inscriptions byzantines II 
306-09. — ° Crow, Long Walls 116. — ° STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 229.254. — ? STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 256f. — ° Vgl. Manco, Water supply 11 Abb. 2. 


Karadere Köyü, Mauropotamos (Mavoozxóvauoc)', Dorf in der Provinz Haimimontos, 
ungefähr 10 km sw. von > Malko Tärnovo (TIB 6), 6 km ó. von > Dereköy” 
oò 279419 


Hist 1922 hatte das Dorf 125 griech. Einwohner”. 

Mon In mehreren Häusern des Dorfes sind Architekturteile aus byz. Zeit verbaut. Noch 
zu Beginn des 20. Jh. war in K. eine Griechenkirche existent‘; aus ihren Steinen wurde im 
Jahre 1956 die lokale Moschee errichtet’. An der Quelle des kleinen, das Dorf berührenden 
Flusses, 3 km nö. von ihm entfernt, befand sich eine Kirche H. Paulos, etwas mehr als 2 km 
ó. des Ortes stand ein Kl. H. Elias. Beide Bauten können byz. Vorgänger besessen haben. 
Bereisung 2000 


! Pinax 16. — 2 KREISER, Ortsnamen 99. — ? Pinax 16. — * Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — 
> ERTUĞRUL, Trakya 2. — * Vgl. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. 


Karahisar (Kaod-Xıodo), auch Krissarion (Kowodgıov)', Dorf 15 km sw. von Keşan (> 


Kissos, > Rusion), 19 km n. von — İbrikbaba? 
A 26 40” 


Hist Im Jahre 1922 hatte das Dorf 258 Einwohner”. 

Mon Auf dem Gipfel der vormals Ajdonastepe genannten Anhöhe‘ 2 km sw. von K. 
befinden sich geringe Überreste einer byz. Festung: auf dem relativ kleinen Burgplateau 
stand eine runde (?) Fluchtburg, die durch Raubgrabungen stark beschädigt wurde: 
keine Mauer steht h. mehr aufrecht, nur beträchtliche Steinverstürzungen (Abb. 82). 
Unterhalb des Gipfels verlief die eigentliche Festungsmauer, von der im NW noch einige 
Überreste aufrecht stehen: es handelt sich hierbei um den Bruchsteinkern mit grobem 
weißen Mörtel. Auf dem durch die Mauer eingefaßten Areal finden sich geringe Spuren 
von Ziegeln, einige Gefäßhenkel aus Ton sowie rote unglasierte u. gelbe glasierte Kera- 
mikfragmente. Im Dorf gab es keine archäologisch relevanten Überreste mehr, doch war 
zu erfahren, daß hier zahlreiche große Steine zerschlagen worden sind. 

Bereisung 2002 


! Pinax 33. — ? Tk 1:200.000 N5. — ? Pinax 33. — * Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. Vgl. KCLZER, 
Forschungen 268. Ipem, Ostthrakien 61f. 


Karaincirli, selten İncirli (1IvvGoX), auch Sykea (Zvxéa)', Dorf 20 km sö. von Enez (> 
Ainos, TIB 6), 4 km n. des N-Ufers des Golfs von Saros (> Melas Kolpos) am ó. Ufer des 
Kurukara ağaç Dere? 

26% 40” 


438 Karainebeyli 


Hist 1922 lebten hier 494 Griechen’. 

Mon Ams. Dorfausgang in Richtung Meer werden im sogenannten Atatürk Sevgi Bahçe- 
si das Fragment einer Doppelsäule, zwei Säulenstümpfe u. ein Marmorquader ver- 
wahrt'. 

Bereisung 2000 

! Pinax 37. — 2 Tk 1:200.000 Ö3. KREISER, Ortsnamen 100. — 3 Pinax 37. — * KüLZER, Ostthrakien 61. 


Karainebeyli, zuvor Karnebeyli oder Karnabik!, auch Kaleros (Kâkhnooç)?, Dorf auf der 
thrak. — Chersonösos, etwa 12 km nö. von > Büyükanafarta 
— 262 40% 


Hist 1922 hatte das Dorf 591 griech. Einwohner”. 

Mon Gegen Ende des 19. Jh. war ein 60 x 80 cm großes ant. Relief mit Blattschmuck 
u. geometrischen Motiven in der Mauer der örtlichen Eski Camii vermauert; dies stamm- 
te möglicherweise aus — Limnai'. Im Dorf befinden sich zwei als Wasserbecken genutz- 
te, sonst schmucklose Sarkophage, vor der Moschee ist eine wohl aus röm. Zeit stammen- 
de griech. Inschrift aufgestellt (Abb. 83). 

Bereisung 2000, 2002 


' KREISER, Ortsnamen 100. Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. — 2 Pinax 34. — 3 Pinax 34. — * Hau- 
vETTE-BESNAULT, Quelques villes 519. Isaac, Settlements 189. 


Karamandere, Dorf im Einzugsbereich der n. > Makra Teiche, benannt nach dem Fluß 
gleichen Namens, 6 km n. von > Gümüşpınar, 6 km sw. von > Karacaköy' 

9800 412 
Hist — 
Mon Im Dorf vereinzelte Quaderblöcke. In der näheren Umgebung befinden sich meh- 
rere Fragmente des großen Fernwasserleitungssystems, das in frühbyz. Zeit zur Ver- 
sorgung von — Könstantinupolis eingerichtet wurde. Unter den bislang sechs nach- 
gewiesenen Resten im W von K. ist der sogenannte Luka Dere besonders erwähnenswert: 
es handelt sich um ein etwa 9 m hohes, einbögiges Aquäduktfragment aus Quader- 
blöcken. Etwa 5 km w. von K., befinden sich bei Karamanoglu Dere ein Aquäduktfrag- 
ment aus großen Quaderblöcken u. eine ungefähr 300 m lange unterirdische Wasser- 
leitung?. 
Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 101. — ? Vgl. http://Museums.ncl.ac.uk/long walls/WaterSupply.htm, die Internet- 





Seite des Forschungsprojektes Water Supply of Constantinople, mit entsprechenden weiterführenden Hinwei- 
sen. 


Karamurat (Kao& Movoóx), Karamurad ciftligi!, Ort am s. Ufer des Şeytan deresi, etwa 
9 km nw. von Çatalca (> Metrai), 3 km w. von — İnceğiz, 5 km n. von > Kadıköy 

A 2820 41% 
Hist — 
Mon Im Bereich des K. gab es im ausgehenden 19. Jh. ein Hagiasma Zoodochos Pēgē’. 
Die dort verehrte Panagia trug den Beinamen M palukliotissa?. 
Bereisung 


' KnEISER, Ortsnamen 102. Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 246f. 
ATZEMOGLU, Hagiasmata 87. — ? STAMULES, Epönymiai Panagias 223. 


Kardia 439 


Karasinan (Kaoà Xıwdv), Kara sinan ciftligi', Ort ungefähr 10 km n. von > Selymbria, 
4 km o. von Fenerkóy (> Phanarion (2)), 7 km wsw. von > Karamurat 

a 9800 41% 
Hist — 
Mon Im Gebiet von K. gab es im ausgehenden 19. Jh. die Hagiasmata Zöodochos Pēgē 
u. H. Ioannes Theologos’. Die Bewohner von > Phanarion (2) besuchten regelmäßig das 
nahe Hagiasma H. Paraskeuö?. 
Bereisung 1999, 2002 (Region) 


' Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. Kreıser, Ortsnamen 103. — ? SrawULE-SanaNTE, Hagiasmata 
248.254. Zum Hagiasma der Panagia auch STAMULES, Epönymai Panagias 223. — * STAMULE-SARANTE, Ha- 


giasmata 275. 


Kardia (Kaoòðia), „Herz“, von Plinius Secundus mit der Form des Platzes erklârt!; Stadt 
auf der n. Seite der thrak. > Cherson&sos am s. Ufer des Golfs von Saros ( Melas Kol- 
pos), das h. Bakla Liman 4 km n. von Bolayır (> Agora, — Plagia (1)) (Abb. 84) 

La 261 40? 


Hist K. wurde Ende des 7. Jh. v.Chr. von Siedlern aus Milet u. Klazomenai begründet'; 
eine neue Periode der Stadt begann 560 v.Chr. mit der Besetzung durch attische Koloni- 
sten u. dem älteren Miltiades, der von hier neue Städte wie > Paktye gründen u. quer 
über die > Chersonesos eine Mauer zur Abwehr der Angriffe lokaler thrak. Stämme er- 
richten ließ?. Teilweise unter pers. Herrschaft, war K. während des Peloponnesischen 
Krieges Stützpunkt der attischen Flotte. In den Auseinandersetzungen zwischen Athen 
u. den Makedonen unter Philipp II. (gest. 336 v.Chr.) stand die Stadt auf Seiten der 
Letztgenannten u. widersetzte sich der Aufnahme attischer Kleruchen*. Damals reichte 
ihre Macht bis auf die Gegenseite des Golfs von Saros (— Melas Kolpos), wo — Kobrys 
u. wohl auch — Kypasis als Stützpunkte dienten’. Zur Zeit Alexanders des Großen stand 
K. unter der Verwaltung des Hekataios. 309 v.Chr. wurde K. von Lysimachos zerstórt, 
seine Bewohner in das unweit neu begründete > Lysimacheia umgesiedelt^. 

Es ist sehr wahrscheinlich, daß K. (bald wieder) in bescheidenem Ausmaß fortexistierte; 
im 1. Jh. wird der Ort ausdrücklich als Hafen am Golf von Saros ausgewiesen’. Aus byz. 
Zeit sind nur wenige beiläufige Erwähnungen des Ortes bekannt", am bedeutungsvollsten 
ist eine Notiz aus der Zeit von Kaiser Basileios I. (867-86): damals siegte der patrikios 
u. Flottendrungarios Niketas Ooryphas, dem die Leitung der byz. Flotte am Eingang 
der Ägäis bei K. (peri to stoma tu Aigaiu para ten Kardian) oblag, mit Hilfe des griech. 
Feuers gegen eine arab. Seemacht unter der Führung eines von Sa'ıd, dem Sohn des Abu 
Hafs, eingesetzten Photios?. Ein Portulan des 13. Jh. wies explizit auf den golfo de Car- 
dia hin, die Bezeichnung wurde in der Folge häufig verwendet”. Ein Bezug zu > Agça 
Liman ist naheliegend. 1235 konnte Ioannes III. Dukas Vatatzes neben — Söstos u. > 
Kallipolis (1) auch die Stadt der Kardianoi in seinen Besitz bringen". Piri Betz hob in 
seinem Kitab-ı Bahriye von 1521 den guten Ankergrund in der Bucht von Bakla Burnu 
hervor". Ein engl. Reisender verwies in der Mitte des 18. Jh. auf die Lage der Stadt am 
Golf von Saros”. 1922 wurde K. als Bezeichnung für das 4 km s. gelegene Bolayır (> 
Agora, — Plagia (1)) angegeben". 

Mon Die Lokalisierung von K. war lange Zeit umstritten", ist aber h. durch zahlreiche 
Keramik-, Ziegel- u. Scherbenfunde (schwarzer u. roter Glanzton) am Kap Bakla Buru- 
nu gesichert!5. Dieses Faktum war bereits verschiedenen Kartographen der frühen Neu- 
zeit bekannt, etwa V.M. Coronelli (1650-1718)". Das Gelände hier ist noch nicht voll- 
ständig ergraben, auf dem Boden sind keine durchgehenden Mauerzüge zu erkennen. Die 
noch vor geraumer Zeit beobachteten Reste einer alten Befestigungsanlage!? existieren 


440 Karegle 


nicht mehr. Mehrere Münzfunde aus dem 4. Jh. v.Chr.?. Auf dem von Klippen umsáum- 
ten Kap steht h. ein kleiner Leuchtturm. 

Bereisung 1999 

! Plinius, Nat. hist. IV 11,48f. Derschew, Sprachreste 228f. — ? Strabon VII Fre. 52.54. Ps.-Skymn. 698f. 
Vel. Luizu, Historia Kallipoleös 32. E. OBERHUMMER, Kardia. RE 20 (1919) 1982f. I. vox BREDOWw, Kardia. 


DNP 6 (1999) 270f. — ? Hdt. 6, 32, 6. — * Demosth. 5, 25; 7, 41—44; 23, 169. 182 u. andere. — ? Ps.-Skylax, 
Periplus 67. E. OBERHUMMER, Kardia. RE 20 (1919) 1982. — 5 Plinius a.O.; Paus. I 9,8; 10,5. — * Plinius, 


Nat. hist. IV 11,49. — * Steph. Byz. 127.358.423.573. Photios, Bibl. II 24,14. — ? Io. Skyl. 152. — !" Morzo, 
Compasso 44. Vgl. auch KRETSCHMER, Port. 639. Port. Grazia Pauli 47. SPHYROERAS, Maps 91.99.137.145 u.ö. 


— !! Nik. Greg. I 29. TOMASCHEK, Miscellen 718. — " Pri Re'is 1769.1771. — "? Pococke, Description 143. 
— " Pinax 32. — ” Vgl. Isaac, Settlements 187f. — '" Vol. MÜLLER, Kleinasien 852-855. Sayar, Trakya 1998 
325. TsvETKOVA, Chersones 438 vermutet hier den Ort > Kypasis. — 1" Vgl. seine Karte der n. Ägäis von 


1696, SPHYROERAS, Maps 167. — 5 Vel. Med. Pilot 495. — '* ArosroLIDEs, Nomismata 221. 


Karegle (Kao£yAn), Dorf ungefähr 10 km wsw. von Uzunköprü (> Pamphilon), 3 km w. 
von — Çiftlikköy, h. Karayayla' 

ó 2629 41% 
Hist 1922 hatte das Dorf 229 griech. Einwohner”. 
Mon Am nó. Ausgang des Dorfes befand sich Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche H. 
Taxiarehoi?; dieses 1915 erheblich zerstörte Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. 
Vorgänger ist möglich. Die h. Bewohner haben keine Kenntnis mehr von dem Monument, 
archäologisch interessante Baureste wurden nicht gesehen. 
Bereisung 2002 
! Pinax 13. Tk 1:200.000 15. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. KREISER, Ortsnamen 104. — 2 Pinax 
13. — ? PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


Karsi Mahalle (Koooi MoyoXàc), Ort in der Eparchia Bizyes — Medeias, im Großraum 
zwischen Vize u. Midye, nicht genau lokalisert 

Hist — 

Mon Im ausgehenden 19. Jh. gab es auf freiem Feld, umgeben von Bäumen u. Wasser, 
ein Hagiasma H. Ioannes Theologos'. 


! STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 254. 


Karteria (Kooteoia), Dorf ungefähr 12 km w. von Uzunköprü (> Pamphilon), 7 km o. 
von — Hasırcıarnavutköy, h. Karahamza (Kaoduta)' 
o 2629 419 


Hist In den achtziger Jahren des 19. Jh. lebten in K. 65 griech. Familien?, 1922 sind 
hier 215 Griechen nachgewiesen’. 

Mon Am ö. Ausgang von K. befand sich Anfang des 20. Jh. die griech. Kirche H. Triada*; 
dieses 1915 teilweise zerstórte, 1945 durch eine Moschee ersetzte Bauwerk stammte aus 
dem 19. Jh., ein byz. Vorgánger ist móglich. Vor der Moschee lag ein Kalksteinquader. 
Bereisung 2002 

' Pinax 13. Tk 1:200.000 15. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. KREISER, Ortsnamen 100. — ? Psauräs, 
Thrak& 124. — ? Pinax 13. — ' PAPAEUGEN!U, Makra Gephyra 301. 


Kastampolis (KaoráuxoAc), auch Kastambol', Dorf etwa 12 km nw. von Gaziköy (> 
Ganos (1)), knapp 3 km o. von > Beyoğlu, h. Ormanlı? 
o 2700 4019 


Kastöreon 441 


Hist In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten hier etwa 2.400 griech. Einwohner”, 1922 
sind noch 590 Griechen nachgewiesen. 


Mon In unmittelbarer Nähe des Dorfes soll sich eine als Palaiokastron (ILoXuóxaovoov) 
bezeichnete byz. Festung befunden haben’. Mit hoher Wahrscheinlichkeit handelt es sich 
dabei um die Festung von — Beyoğlu. Eine in K. befindliche Kirche H. Ioannes Theo- 
logos wurde 1914 völlig zerstört®. Die Kirchen H. Geörgios u. H. Nikolaos wurden zwi- 
schen 1913 u. 1918 zerstört’. Im Dorf mehrere Wassermühlen?. 

Bereisung 1999 

! Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? KREISER, Ortsnamen 150. — ? PsarrEs, Thrake 150f.153. — 
+ Pinax 28. — ? GIANNAKAKES, Hellenismos 98f. KZUNIA, Ganochöra 28. — 5 GERMIDES, Ganochöra 283. — 
* Kzunta, Ganochöra 126-28. — š KzuNiA, Ganochöra 127. 


Kastanies (Kaooraviéc), auch Kastaniai (Koaotaviaı), Dorf etwa 10 km nnö. von Çatalca 
(> Metrai), 7 km sö. von > Akalan, h. Kestanelik! 
H 9820 419 


Hist Die Siedlung K. wurde wahrscheinlich erst in der Mitte des 17. Jh. begründet; die 
Einwohner kamen aus den umliegenden Orten Ortzunlu ('OoxGovvXob) im O (> Örcünlü), 
Sumpaskioi (Zovunaoruoi) im W (— Subaşı (1)), aus Tsanaktse (Toavaxton) im N (> Qa- 
nakca) u. Chalkale (Xakxahn) im S. (> Halkalı)? Dem Dorf war ein reiches Brauchtum 
zueigen. Im Jahre 1906 gab es vor Ort 180 griech. Familien, in den siebziger Jahren des 
19. Jh. wurde die Zahl der Personen mit 540 angegeben’. Die griech. Bewohner haben 
sich 1924 geschlossen in Makedonien angesiedelt*, 

Mon Im 19. Jh. ist die Existenz einer Kirche Koimesis tes Theotoku belegt? Sie war 
aus nachbyz. Zeit, doch wurden zu ihrer Errichtung zahlreiche große, behauene Spolien- 
steine verwendet; im September 1904 ist sie abgebrannt®. In K. gab es die Hagiasmata 
H. Soter oder Christos Soter, H. Ioannes, H. Menas, H. Paraskeue, das in einer Höhle 
gelegene H. Pantele&mön sowie H. Andreas, letzteres das Einzige seines Patroziniums 
im gesamten ö. Thrakien’. Im N von K. ist ein Hagiasma Koimesis tes Panagias nach- 
gewiesen, dem ein hohes Alter zugestanden wurde, im S ein Hagiasma H. Nikolaos. In 
diesem Gebiet hat sich einstmals auch ein Hagiasma H. Könstantinos kai Helene befun- 
den. Auf der ersten Anhöhe nach W hin befand sich das Hagiasma H. Elias, auf der 
zweiten, höher hinaufragenden das Hagiasma H. Georgios*. In der Umgebung des Dorfes 
sind zeitlich nicht näher bestimmte Ruinen bezeust. 

Bereisung 2002 

! KREISER, Ortsnamen 112. — ? SARANTES, Panagyria 412. — * PsaLrEs, Thrake 78.80. — * ELPINIKE STAMULE- 
SARANTE, Ano và Su mc Godxng. H xyaoà otis Kaotavısc. T'hrakika 5 (1934) 312-43. Vgl. Kam, Giatrika 
I. — ? SARANTES, Delta I 247. — 5 SARANTES, Delta II 153. — * GAiTANU GTANNIU, Eparchia Derkon I 205f. 
STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 234f.257.263.265.270.275. EADEM, Giatrika II 273-76. ATZEMOGLU, Hagias- 
mata 78-80. — * SARANTES, Panagyria 413. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 238—41.260.266—68. 





— Konstantinupolis, nicht lokalisiert 


Kastoreon (Kaotwgeov), abgeleitet von kastör, „der Biber“, Ort im thrak. Umland von 


Hist In der Vita des hl. Michael Synkellos aus dem 9. Jh. ist ein Metochion des KI. 
Chöra zu — Könstantinupolis mit dem Patrozinium H. Tryphon en to Kastoreö erwähnt), 
Nähere Einzelheiten über das Bauwerk u. seine Geschichte sind nicht überliefert, der im 
Toponym enthaltene Hinweis auf Biber läßt an die Lage an einem Gewässer denken. 
Mon — 


! JANIN, Constantinople 514. Inem, Églises 490. GEbEON, Heortologion 240. 


442 Kastrion 


Kastrion (Kaoteiov), Dorf unweit von Pınarhisar (> Brysis, TIB 6) im Grenzbereich der 
thrak. Provinzen Haimimontos u. Europe, nicht lokalisiert 
27 412 


Hist K. ist in einem Chrysobull des Kaisers Ioannes VIII. Palaiologos (1425-48) vom 
Oktober 1428 genannt, mit dem die Zusicherungen des despotes Theodöros Palaiologos 
gegenüber Georgios Gemistos Plethon über den Besitz von Gebieten u.a. im Umland von 
— Brysis (TIB 6) bestätigt wurden’. Die Söhne des Georgios, Demetrios u. Andronikos, 
ließen sich den Besitz neuerlich im Juli 1450 durch ein Argyrobull des despotes Démétrios 
Palaiologos bestätigen’. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2002 (Region) 

! MM HI 174-176 (i.e. LAmpRos, Pal. Pel. 3, 331-333). DöLGER, Reg. 3423. — ? MM III 225-227 (i.e. LAMPROS, 
Pal. Pel. 4, 192-195). 


Kastron (1) (Kdoroov), „Festung“, nur wenig aussagekräftiges Toponym im Gebiet der 
eparchia Bizyes kai Medeias, im Grenzgebiet der ehemaligen thrak. Provinzen Europe u. 
Haimimontos, möglicherweise die Anhöhe über der h. Bucht Kastroderesi 4 km nw. des 
Kaps von — Malatra 

ab 9800 412 


Hist In der gut geschützten Bucht unterhalb der Anhöhe befand sich im späten 18. Jh. 
ein Kohlehafen mit mehreren Magazinen'. Der Platz wird h. teilweise nach dem unweiten 
— Malatra benannt’. 

Mon Auf der hügeligen u. dichtbewaldeten Anhöhe K. befand sich im ausgehenden 
19. Jh. ein Hagiasma H. Paraskeuö”. 

Bereisung 


! RarrscHEvski, Häfen 693. — ° KoLEDAROV, Black Sea 247. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 275. 


Kastron (2) (Kàoroov), später Pılaca, Pilaco, Placa, Polaca oder Pulaca, Dorf im ó. Thra- 
kien, am Bezve Dere unmittelbar an der h. bulg. Grenze, etwa 12 km nw. von İğneada 
(> Staniera, TIB 6), h. Sislioba' 

óA 279419 
Hist 1922 lebten im Dorf 94 Griechen?. 
Mon Anfang des 20. Jh. gab es im Dorf eine Kirche?, ein byz. Vorgänger ist möglich. 
Etwa 4 km ö. von K. befinden sich die Überreste der Sisliova Kalesi. Die Festung wurde 
aus regelmäßig geschnittenen Felssteinen unter Verwendung von weißem Mörtel errich- 
tet'. Weite Mauerpartien sind erhalten, darunter in besonders gutem Zustand die NW- u. 
SW-Ecke; die S-Mauer erreicht eine Stärke von 1,7 m. Im SO befindet sich ein Turm mit 
einer Stárke von 2,6 m. Im Innern der Festung verschiedene Mauerspuren. Die Anlage 
dürfte in rom Zeit angelegt u. im Mittelalter weiterverwendet worden sein”. 
Bereisung | 2002 
! Varianten nach Krkıser, Ortsnamen 171. Pinax 22. Österreich. Generalkarte Midia 1940. — ? Pinax 22. 
— ? Österreich. Generalkarte Midia 1940. — * KurruLuş, Trakya 40. — ? KUrTULUŞ, Trakya 40. 


Katabolos (KoxáfoXoc), Ort im Umland von > Konstantinupolis, nicht genau lokalisiert, 
sehr wahrscheinlich auf der thrak. Seite des — Bosporos in der Nähe von — 
Sösthenion' 

2900 41% 


Katasyrtai 443 


Hist Bereits im 5. Jh. ist in K. ein Kl. H. Zacharias (mone tu H. Zachariu) belegt. In 
seine Nähe hatte sich um 474 ein Schüler des Styliten Daniel (> Ammoi) mit Namen 
Anatolios zurückgezogen, um hier ein kleines Kl. mit zwölf Mönchen zu betreiben?. Die 
Anlage H. Zacharias war noch in mittelbyz. Zeit existent, wie sich aus dem Typikon der 
H. Sophia ergibt, wonach hier am 5. September das Fest des Heiligen gefeiert wurde), 
K. ist von > Katabolion in Bithynien (TIB 13), wo sich ein Kl. des Herakleios befand, 
zu unterscheiden. 

Mon Archäologische Reste sind h. nicht mehr nachweisbar. 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 


'JANIN, Églises 133. Inem, Constantinople 472. Zum Namen K. AMANTOS, KardBokov — KoxafoAnvóc. Hellenika 
6 (1933) 149f. — 7 DELEHAYE, Saints Stylites 63f. — ? Synax. Cpl. 15,51. 


Katacheilas (Kovéyeu.ac), in der Nähe von > Herakleia (1), nicht genau lokalisiert 
2740 40” 

Hist Inder Vita des hl. Parthenios von > Lampsakos (TIB 13) ist das martyrion K. bei 

— Herakleia (1) als Ort eines Wunders erwähnt’. Weitere Angaben gibt es nicht. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

! Menol. I 26,2.314,7. 


Kataskepe (Kaoxaoxénn), Ort auf der thrak. Seite des > Bosporos, im N von Büyükdere 
(> Kallipolis (2), — Kalos Agros), entweder im Bereich des h. Sariyer u. Yeni Mahalle 
(> Sklötrinas) oder beim weiter gen N gelegenen Rumelikavagi (> Hieron)! 

2900 41% 


Hist Kaiser Manuel I. (1143-80) ließ in K. nahe der Einmündung des — Bosporos in das 
Schwarze Meer ein neues, dem hl. Michael geweihtes Kl. samt phrontisterion errichten, um 
bestimmten tugendhaften Mönchen die Möglichkeit zur Pflege des spirituellen Lebens, zu 
Ruhe u. tiefer Kontemplation zu gewähren; die Anlage war aus diesem Grunde nicht mit 
Weinbergen, Feldern oder anderen Besitzungen ausgestattet, deren Pflege u. Unterhalt von 
der Kontemplation ablenken mußte, sondern wurde aus der kaiserlichen Kasse finanziert”. 
Der hier ansässige Mönch Nikolaos Kataskepönos verfertigte bald nach der Einrichtung des 
Kl. die Vita des hl. Kyrillos Phileotös*. Der Bau ist wohl im Verlauf der Lateinerherrschaft 
im 13. Jh. verschwunden, nicht zuletzt wegen des nicht vorhandenen Grundbesitzes'. 

Mon Die Lokalisierung von K. ist nicht eindeutig: in Yeni Mahalle gibt es Ruinen, die 
zu einer byz. Kirche gehórten; es ist wahrscheinlich, aber nicht unbezweifelbar, dall dies 
der Standort des Kl. K. gewesen ist. Andererseits kann nicht völlig ausgeschlossen wer- 
den, daß die Festung in Rumelikavagi (> Hieron) auf den Fundamenten der Michaels- 
kirche von K. errichtet wurde?. 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! JANIN, Constantinople 472. — ? Nik. Chon. 206f. Theod. Skut. 301. Ephraim 4711-722. JANIN, Sanctuaires 


byzantins 46f. — ? E. SARGOLOGOS, in Vita Cyrilli Phil. 13-15. Kartan, Hinterland religieux 193.199.203. 
— + JANIN, Monachisme byzantin 44. IpEM, Eglises 342. — ? JANIN, Sanctuaires byzantins 47. Die Lokalisie- 


rung bei Rumelikavağı wurde von HAMMER, Constantinopolis II 264-66 vertreten. 


Katasyrtai (Koraovorou), Ortschaft in der Nähe von > Apameia im Hinterland von > 
Konstantinupolis, nicht genau lokalisiert’. Möglicherweise befand sich — Abasson, 5 km 
nw. der Theodosianischen Landmauer, in der Nàhe? 

2840 41% 


444 Katharion 


Hist In K. bei > Apameia trug sich jener Jagdunfall zu, durch den Kaiser Basileios I. 
am 29. August 886 sein Leben verlor”. Im Verlauf der Kriegszüge des Bulgaren Symeön 
gegen das Byz. Reich wurde K. mehrfach von den Feinden heimgesucht, im Spätsommer 
917 erlitten die Byzantiner hier eine schwere Niederlage', nachdem sie bereits am 20. 
August d.J. am Fluß — Acheloos (TIB 6) bei > Anchialos (TIB 6) geschlagen worden 
waren’. In den Jahren 921, 922 u. 924 zogen die Bulgaren wieder über K. nach — 
Könstantinupolis®. 1051 stießen petschenegische Verbände bis nach K. vor, wurden aber 
von den Byzantinern zurückgeschlagen". 

Mon — 


Bereisung 1999 (Region) 


! SAMOTHRAKES, Lexikon 300. — 7 GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkon I 171. — ? Vita Euthymi 10.12. — 
* Theoph. Cont. 390. Sym. Mag. 725. Georg. Mon. Cont. 883. Io. Skyl. 205. — ? Leon. Diak. 124. — * Theoph. 


Cont. 400. Sym. Mag. 732. Georg. Mon. Cont. 892. Io. Skyl. 214. — * Io. Skyl. 472. 


Katharion (Ka0óoiov), Dorf im o. Thrakien, etwa 24 km ö. von > Adrianupolis (TIB 
6), 18 km w. von — İnece, h. Hasköy (Xaomoi)' 
o 26 412 


Hist In K. kreuzte sich die bereits in byz. Zeit belegte Straße von — Nike (TIB 6) nach 
— Petra (TIB 6) mit dem Weg, der von — Adrianupolis (TIB 6) nach Kırklareli (> 
Quaranta Chiese, TIB 6) führte. Im 16. Jh. verschiedentlich von osman. Truppen durch- 
zogen?. Evlija Celebi würdigte im 17. Jh. die zahlreichen Gärten, das milde Klima u. das 
ausgezeichnete Wasser”. Das Dorf wird auch in späteren Reiseberichten aus osman. Zeit 
erwähnt‘. In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten hier ungefähr 300 Griechen’, 1922 
belief sich ihre Zahl auf 658°. 

Mon — 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 80. Pinax 15. — ? Vel. Yerasımos, Voyageurs 157.167.175.195. — ? KıssLına, Thraki- 
en 77f. — * Beispielsweise HoCHSTETTER, Rumelien 211. ISAMBERT, Itinéraire 655. SCHAFFER, Thrakien 197. 
— ? Psartes, Thrake 99. — 5 Pinax 15. 


Katrula (Katoovia), Ort zwischen > Konstantinupolis u. den > Makra Teiche, nicht 
genau lokalisiert 


Hist K. wurde in dem Praktikon des Prötokynögos Ioannes Vatatzös vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pöge bei — Könstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem KI. der Megiste — Laura (T/B 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben’. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 23. Actes Lavra IV 122 A. 406. PLP 25039. 


Katychala (Karüxaka), Dorf ungefähr 23 km s. von Uzunköprü (> Pamphilon), 2 km s. 
von Kadıgebren (> Eirönikon), türk. Gaziali oder Kadıasılı, selten Kadagala, h. Gazi- 
halil 

ó 9g” 4190 
Hist 1m Jahre 1922 hatte K. 295 Einwohner”. 
Mon In der Mitte des Dorfes befand sich bis zu ihrer Zerstörung 1915 eine griech. Kir- 
che H. Demötrios?. Dieses Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist 
möglich. 


Kavaklı 445 


Bereisung 


! Pinax 13. KREISER, Ortsnamen 69.91. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. Tk 1:200.000 k6. — ? Pin- 
ax 13. — ? PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


Kavakcesme (Kofóx-Tosu£), auch Chabaka (Xópaxo)', Dorf ungefähr 12 km osö. von 
Malkara (— Megale Karya), 5 km nó. von Balabancik (— Odgónlek)? 

27% 40” 
Hist 1922 lebten im Dorf 199 Griechen?. 
Mon An der Dorfstraße lagert eine alte Ölpresse. 
Bereisung 2002 


! Pinax 27. — ? Tk 1:200.000 N9. KREISER, Ortsnamen 107. — ? Pinax 27. 


Kavaklı (1) (KopoxAf), auch Kalyke (KoaXoxn)', Dorf 13 km s. von > Didymoteichon 
(TIB 6), 14 km sw. von Uzunköprü (> Pamphilon)? 

o 2620 41% 
Hist 1922 hatte das Dorf 539 griech. Einwohner”. 
Mon Am nó. Rand des Dorfes befand sich noch in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. 
Kirche. Das h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgän- 
ger ist möglich. Im Dorf wurden keine archäologisch bedeutsamen Reste gesehen. 
Bereisung 2002 


! Pinax 13. — 2 Tk 1:200.000 15. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. KREISER, Ortsnamen 108. — š Pi- 
nax 13. 


Kavaklı (2) (Kaßaxiñ), auch Kavaklıdere', Dorf ungefähr 22 km nö. von Edirne (> Ad- 
rianupolis, TIB 6) 

m 2649 41” 
Hist 1922 lebten im Dorf 89 Griechen", 
Mon Auf einer Anhöhe bei K. gab es Anfang des 20. Jh. ein Hagiasma Prophötös 
Klias?. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 108. Österreich. Generalkarte Adrianopel 1940. — ? Pinax 11. — ? STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 249. 


Kavaklı (3) (KaBax)Xi), auch Kavak!, Kavaklıtepe Köy? oder Chalybe (Koarbßn)?, Dorf auf 
der thrak. — Chersonösos, etwa 6 km nw. von — Kallipolis (1) 

o 26 40” 
Hist Mitte des 17. Jh. zog der türk. Reisende Evlijä Celebi von > Madytos über K. 
nach — Kallipolis (1)*. Im ausgehenden 19. Jh. lebten hier etwa 140 Griechen’; 1922 
belief sich ihre Zahl auf 1699. 
Mon Das Dorf besaß im 19. Jh. eine Kirche H. Mönas; ein wenig außerhalb befand sich 
eine kleine Kirche mit einem Hagiasma H. Ioannes Theologos'. 
Bereisung 2000 


! Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. — 2 Tk 1:200.000 R5. KnEIsER, Ortsnamen 108. — š Pinax 32. 
— * Kıssuing, Thrakien 49. — ° PsarTEs, Thrake 160. — * Pinax 32. — * Lvizv, Historia Kallipoleos 26. 


STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 253f u. A. 3. 


446 Köduktu 


Keduktu (Knöoüxtov xóooc), Akedukton (Aredoürtov)!, Kedoktos (KnööxToç)?, Kidoktu (và 
Kióóxrov), unweit des Flusses — Halmyros zwischen Kınalıköprü (> Daneion) u. 
süumüsyaka (> Palaia Hörakleia), nicht lokalisiert 

2800 41% 


Hist Kaiser Michael I. (811-13) wurde im Sommer 813 auf seinem letzten Zug gegen 
die von Khan Krum befehligten Bulgaren von seiner Gemahlin Prokopia bis nach Ake- 
dukton oder Kidoktu begleitet. Die Soldaten fühlten sich aber dadurch provoziert, Unru- 
hen waren die Folge. Im Oktober oder November 822 kam es bei K. zu einer Schlacht 
zwischen dem aufständischen Slaven Thömas u. den möglicherweise mit Kaiser Michael 
11. (820-29) verbündeten Bulgaren unter Omurtag, die ohne Sieger blieb u. für beide 
Seiten verlustreich verlief”. Nikephoros Bryennios hatte während seiner Erhebung gegen 
die Kaiser Michael VII. Dukas (1071-78) u. Nikephoros HI. Botaneiates (1078-81) eben- 
falls in K. gelagert, bevor er sich 1078 am unweiten Fluß — Halmyros dem noch jungen 
kaiserlichen General Alexios Komnenos zur Schlacht stellte u. eine Niederlage hinnehmen 
muhte“, Im Praktikon des Sebastos loannes Komnönos vom Januar 1104, in dem Besit- 
zungen des Kl. > Iberon (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 11) bestätigt sind, fand 
K. eine kurze Erwähnung‘. In der Partitio Imperii Romaniae, mit der die Lateiner 1204 
das Byz. Reich unter sich aufteilten, wurde die pertinentia Cedocti (episkepsis Kedoktu) 
in den Besitz der Kreuzritter gestellt (pars prima)’. Der Name ist auf eine lokale Was- 
serleitung zurückzuführen, nicht auf einen Abschnitt des ausgedehnten theodosianischen 
Systems, das zur Versorgung von — Konstantinupolis diente. 


Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Theoph. I 500. — ? Anna I 4,5. — ? Actes Iberön II 52,68. Io. Zon. III 345. — ' Theoph. I 500. Io. Zon. 
III 317. PmbZ 6351. Bunv, Eastern Roman Empire 101 A. 5. — ? Theoph. Cont. 65,12. Ios. Gen. 42,6. Io. 
Skyl. 37. Io. Zon. III 345. Zuararskı, Istorija I 396. PmbZ 4990.5651. — ê Anna I 4,5. Nik. Bryenn. 267. 
SAMOTHRAKES, Lexikon 305. — ? Actes Iberon II 52,68. — * TAFEL — THomas I 482 A. 5. 492. CaniLE, Partitio 


268. Vgl. aber > Lebucho (TIB 6). 


Kehiriani, Kl. in der Diözese > Könstantinupolis, nicht eindeutig identifiziert 


Hist 1222 verfügte Papst Honorius II., daß das metochium — Mileas, welches dem Kl. 
K. in der Diözese > Könstantinupolis zugehörig war (gemeint war möglicherweise das 
Kl. der Theotokos Kecharitomene in der Reichshauptstadt!), aufgrund der Aufsässigkeit 
der griech. Mönche dem latein. Ritus zuzuführen sei". 

Mon — 

! Zu diesem Bau vgl. Jaxix, Églises 188-01. — ? Acta Honor. III 136f. 


Kekropis (Kexooniç), Ortschaft in Thrakien, nicht identifiziert 


Hist Stephanos von Byzanz erwähnte im 6. Jh. neben anderen Orten des Namens, dar- 
unter ein Démos in — Thessalonike (77B 11), ein K. in Thrakien: esti kai K. chöra 
T'hrakes!. Weitere Nachrichten gibt es nicht, die Lexika der mittelbyz. Zeit haben zwar 
ein Lemma K., stellen aber keinen Bezug zu Thrakien her. 

Mon — 

! Steph. Byz. 371. 


Kenchrion (Kéyyovov), Kl., wahrscheinlich auf der thrak. Seite des > Bosporos, im Ge- 
biet von Kuruçeşme (> Anaplus), nicht genau lokalisiert 
2900 419 


Kentukellai 447 


Hist Ineinemim Dezember 1349 ausgestellten Chrysobull des Ioannes VI. Kantakuzönos 
(1347-54) wurde dem Kl. > Batopediu (TIB 11) auf dem Berge > Athos (TIB 11) das 
am —> Bosporos gelegene Kl. K. nebst verschiedenem Zubehör übertragen; hierzu zählten 
die Kleinkl. H. Nöphön u. Soter tu Kutul& mit ihren „Gerechtsamen“, verschiedene 
Mühlen, darunter die Wintermühle Dimylias sowie die ganzjährige Mühle Klokotenitze, 
Weingärten u. sonstiges Land!. Es ist unwahrscheinlich, daß K. mit > Kenchrias (TIB 
13) auf der asiat. Seite des Bosporos identifiziert werden kann’. 

Mon — 

Bereisung 2000 (Region) 


! Actes Vat. I1 230-37. DÖLGER, Schatz. 123f. Inem, Reg. 2956. — ? Typ. Pantokr. 115 A. 7. JANIN, Constan- 
tinople 487. 


Kentarchu (ron Kevraeyov), Ort in Ostthrakien, wahrscheinlich in der Umgebung von 
Tekirdağ (> Raidestos), nicht sicher lokalisiert 
9720 40* 


Hist Im März des Jahres 1077 übergab Michael Attaleiates die aule tu K. einschließlich 
sämtlicher Gebäude, die sich dort befunden haben, dem von ihm gestifteten Armenhaus 
in > Raidestos'. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! GAUTIER, Diataxis 43.101.123. Byz. Mon. Found. Doc. 341.360.367. 


Kentenariu (yootov Tod Kevrmootou), Ortschaft in Ostthrakien, im thrak. Hinterland 
von > Könstantinupolis, nicht sicher lokalisiert! 


Hist K. wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pögö bei — Könstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem KI. der Megiste — Laura (77B 11) auf dem Berge > Athos 
(TIB 11) übergeben’. Das chörion lag nahe einer öffentlichen Straße; die Grundbesitzer 
Söterichos Kokkinos u. Alexios Xeritös wurden erwähnt”. In der Umgebung befanden 
sich die > Hagiasmata (1). Das Toponym ist nicht mit Kentenarion zu verwechseln, dem 
höchsten Turm des Großen Kaiserpalastes in Konstantinupolis*. 

Mon — 

! Actes Lavra IV 121 A. 406 schlägt die Gleichsetzung mit einem Dorf Kadin Köy, n. von > Angurina, vor, 


doch läßt sich diese Annahme nicht nachvollziehen. — ? Actes Lavra III 122 a. 1334, 14.16. — ? PLP 
11916.20907. — * Nik. Chon. 346. Theod. Skut. 358. JANIN, Constantinople 34.370. 


Kentukellai (Kevrobxerdau), Kellai (KEMau), latein. Centumcellae oder Cellae, „Hundert 
Zellen“ oder „Zellen“', Ort im thrak. Hinterland von > Könstantinupolis, nicht lokali- 
siert 

Hist Das Toponym K. ist im Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae unter dem 13. 
Mai in der Vita des hl. Alexandros genannt". Höchstwahrscheinlich befand sich dort ein 
dem Heiligen geweihter Sakralbau, über den keine weiteren Einzelheiten bekannt sind", 
Die Erwähnung in der genannten Quelle ist der einzige Anhaltspunkt für die Lokalisie- 
rung. 

Mon — 


! Vel. JANIN, Constantinople 514. — ? Synax. Cpl. 682,8. Die Kurzform Kellai ist ebd. 682,56 genannt. — 
? JANIN, Constantinople 514f. GEbEON, Heortologion 105. 


448 Kerameikos 


Kerameikos (Kegaueixög), Dorf ungefähr 8 km sw. von Barbaros (> Panion (1)), 4 km 
nw. von > Naipköy, h. Çanakçı (Toavaxrtü)' 
o 92720 4019 


Hist Im frühen 20. Jh. hatte das Dorf etwa 500 griech. Einwohner u. eine Schule? 1922 
sind hier 323 Griechen belegt”. 

Mon Im Dorf waren die beiden Kirchen H. Georgios u. H. Ioannes belegt’: diese h. 
nicht mehr existenten Bauwerke stammten aus dem 19. Jh., byz. Vorgänger sind mög- 
lich. 

Bereisung 1999 

! Pinax 24. KREISER, Ortsnamen 37. — ? PsavrEs, Thrak& 115. GIANNAKAKES, Hellenismos 104. — ? Pinax 
24. — + MaNUELIDES, Raidestos 134. 


Keramika (rà Keooyıxd), „Töpferviertel“,Stätte am Goldenen Horn (— Keras) bei > 
Konstantinupolis, n. von Ayvansaray bei — Galles 

92840 41% 
Hist Im Verlauf der Belagerung von — Könstantinupolis 1453 ließ Mehmed II. eine 
Brücke über das Goldene Horn (> Keras) errichten, die K. mit dem anderen Ufer ver- 
band, um hier Schwerbewaffnete u. Bogenschützen hinüberbringen u. die Stadt von allen 
Seiten angreifen zu kónnen!. 


Mon Die Region ist modern überbaut; byz. Baureste wurden nicht gesehen. 
Bereisung 1999 


' Mich. Krit. I 27. JANIN, Constantinople 461. 


Keramytion (Keoouvtov), Ortschaft ungefähr 10 km n. von Malkara (> Megale Karya), 
7 km sö. von > Sahinköy, h. Kiremitlik’ 

26 4019 
Hist Im Jahre 1922 lebten hier 161 Griechen". 


Mon Im Ort wurde ein marmornes Säulenfundament aus röm. Zeit gefunden’. 
Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 118. Pinax 26. — ? Pinax 26. — ? Sayar, Trakya 2004 169. 


Keras (K£oog), „Horn“, auch Chrysokeras (Xovoóxeooc), „Goldenes Horn“, Keratios Kol- 
pos (Kegatog «xóXnoc), ungefähr 6 km langer, durchschnittlich etwa 400 m breiter, buch- 
tenreicher Meeresarm, der kurz vor dem Eintritt des > Bosporos in die > Propontis 
nach W abweicht, wesentlich gespeist durch den Zufluß des Alibey su (> Kydaros) u. 
des Kağıthane su (> Barbyses)'; h. Haliç 

9289 4199 


Hist Die Bezeichnung Chrysokeras wurde in der rom. Kaiserzeit auf die in der Bospo- 
rios akra (Boonögıog xoa) endenden Halbinsel zwischen der — Propontis u. dem — 
Bosporos angewendet, auf der sich das alte Byzantion (> Könstantinupolis) befand’, 
hauptsächlich aber, u. dies bereits in der Antike, für den Meeresarm selbst benutzt’. 
Strabön verglich die Stätte ob ihrer zahlreichen abzweigenden Buchten mit einem Hirsch- 
geweiht. Die genaueste Beschreibung der angrenzenden Örtlichkeiten stammte von Dio- 
nysios von Byzanz aus dem 2. Jh.: der Text beginnt am s. Ufer bei der damaligen Stadt- 
mauer, wendet sich dann über > Sapra Thalassa u. das Mündungsgebiet von > Kydaros 
u. > Barbyses zum n. Ufer des K., um an der S-Spitze von — Galata (1), einem Vorge- 


Keras 449 


birge mit dem Grab des Hipposthenös von Megara, in die Beschreibung des Bosporos 
überzugehen?. 

Im 6. Jh. war die bei Hesychos erwähnte Tradition noch bekannt, wonach der Name von 
Keroessa, der Mutter des legendären Stadtgründers Byzas, herrühre®. Das K. wurde als 
dauernd ruhig daliegend u. keineswegs aufgewühlt charakterisiert, sei auch zur Winterzeit 
gefahrlos u. ohne Steuermann zu passieren u. diene zur Gànze als Hafen: limen de holos 
pantache estin. Justinian I. (527-65) ließ an den Ufern „zur Steigerung des Glanzes^ 
Baumaßnahmen durchführen: Prokopios von Kaisareia wies auf die Neugestaltung von 
H Laurentios hin?, den Neubau der Theotokos-Kirche en choro Blachernais?, die Kirche 
der hl. Priskos u. Nikolaos, zu der die Byzantiner teils wm der Frömmigkeit willen, teils 
aber auch um der Schönheit des geweihten Bezirkes wegen hinzogen'”, auf die Restauration 
der Kirche H. Kosmas kai Damianos (> Kosmidion), den Neubau der Kirchenanlage 
von H. Anthimos (> Pikridiu)" sowie die Errichtung der H. Eirens (ton Sykon)". 
Theophanes nannte das K. beilâufig in Zusammenhang mit der Belagerung von 
Konstantinupolis durch die Awaren 626^, die slav. Hilfstruppen, die hier mit ihren mon- 
oxyla operierten, konnten von den Verteidigern zurückgeschlagen werden". Im Novem- 
ber 821 gelang es dem im Bündnis mit Thomas dem Slaven stehenden Gregorios Pterötos, 
die die Zufahrt in das K. regelnde Kette zu überwinden u. in den Meeresarm einzudrin- 
gen, um von hier aus die Reichshauptstadt anzugreifen. Die herbstlichen Stürme verhin- 
derten aber ein erfolgreiches Agieren der Flotte”. Auch 907 gelang es einer russ.-warä- 
gischen Flotte unter dem Befehl des Kiewer Fürsten Oleg, die Kette zu überwinden u. 
in das K. einzudringen; die Boote wurden auf Rädern über Land in den Meeresarm 
geschafft’. 919 konzentrierte Admiral Romanos Lakapenos seine Flotte in den Häfen 
der Hauptstadt u. im K., um bald darauf die Macht zu ergreifen". Im September 924 
kam es auf einem in das K. gebauten Steg zu einer in der Folge legendenhaft ausge- 
schmückten Begegnung zwischen dem Bulgaren Symeon u. Romanos Lakapenos'š. 
loannes Kinnamos hat in Zusammenhang mit dem Zug des Kaisers Konrad III. auf die 
byz. Reichshauptstadt 1147 die Lage des K. beschrieben u. die guten Ankermöglichkei- 
ten gelobt'?. Im Sommer 1157 gelang es einer normannischen Flotte, in das K. einzudrin- 
gen, um von hier aus auf den Blachernenpalast Pfeile abzufeuern u. Kaiser Manuel I. zu 
schmähen”. 1187 gelang es Anhängern des aufständischen Generals Alexios Branas, im 
K. einen Seesieg über die viel größeren Kriegsschiffe des Kaisers Isaak II. Angelos 
(1185-95) zu erringen, doch konnte sich Letzterer trotzdem erfolgreich gegen den Auf- 
rührer durchsetzen”. Für die Ritter des Vierten Kreuzzuges war das K. strategisch 
wichtig, um die Konstantinsstadt in ihren Besitz zu bringen; schon die erste Eroberung 
der Stadt im Jahre 1203 wurde erst möglich, nachdem die Kette, die die Zufahrt in das 
K. regulierte, gesprengt worden war u. der Angriff auf die Mauern von der Seeseite ge- 
führt werden konnte”. Die zweite Eroberung im April 1204 erfolgte über die Seemauer 
zum K. hin. Schon bald nach der Rückeroberung von Konstantinupolis durch die By- 
zantiner 1261 war das K. wieder von den Kolonien der Lateiner dominiert u. kontrolliert, 
waren doch 1261/67 den Genuesen u. 1277 den Venezianern weitreichende Zugeständnis- 
se in diesem Raum gemacht worden. Im Rahmen des seit 1294 andauernden genues.— 
venez. Krieges drang im Juli 1296 eine venez. Flotte in das K. ein u. setzte die genues. 
Besitzungen in Galata (1) ebenso in Brand wie einen Gutteil der byz. Häuser außerhalb 
der Stadtmauern von Konstantinupolis?. Das abermalige Eindringen einer venez. Flot- 
te im Juli 1302 führte zum Abschluß eines byz.-venez. Waffenstillstandes u. der Erneue- 
rung der den Italienern zuvor gewährten Handelsprivilegien”*. 1348 verlagerte Byzanz 
seine Anlegestellen vom K. zum Kontoskalion-Hafen an der Propontis, um so eine höhe- 
re Sicherheit vor potentiellen Übergriffen der Genuesen von Galata (1) aus zu haben”. 
Diese Anlegestellen hatten auch eine gewisse Bedeutung für den Handel, hier waren 
bestimmte Geschäfte, Dienstleistungen etc. beheimatet”®. Im Juni 1410 kam es am K., 


450 Kerasia 


in der Nähe von Kosmidion, zu einer Schlacht zwischen Müsâ Çelebi u. seinem älteren 
Bruder Süleymän, die der Letztere für sich entscheiden konnte”. Noch in der Mitte des 
15. Jh. war die Kette, die die Zufahrt in das K. regulierte, existent; nachdem die Osma- 
nen bei der Belagerung von 1453 vergeblich versucht hatten, sie zu sprengen, führten sie 
ihre Schiffe über Land von — Diplokiönion aus in die Meeresbucht”. Die so erreichte 
Seehoheit über das K. erlaubte die Einnahme der byz. Reichshauptstadt, zwang sie doch 
die zahlenmäßig weit unterlegenen Verteidiger, sich weiter zu dezentralisieren u. auch 
die Mauer zum K. hin zu verteidigen. Mitte des 19. Jh. ist eine Schiffbrücke über den 
Meeresarm zur Verbindung von Könstantinupolis u. Galata (1) belegt”. Diese Vieux pont 
oder pont de Mahmoud wurde im Jahre 1837 angelegt, eine zweite Brücke errichtete man 
1871 


Mon Die Toponyme zu beiden Ufern des K. sind, sofern sie außerhalb der Stadtmauern 
von Könstantinupolis liegen, über das „Geographische Register“ zu finden. 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 

|! OBERHUMMER, Keras 257-62. SAMOTHRAKES, Lexikon 302f. — 7 Plinius, Nat. hist. 4,46. 9.50. Solin. 10,17. 
Amm. Marc. 22,8,8 (hier auch die Erwähnung eines eiskalten Windes mit Namen Ceratas). Vgl. E. OBERHUM- 
MER, Chrysokeras. RE 6 (1899) 2513. — ? Polyb. 4.43,7. — * Strabon VII 6,2. — ? Dion. Byz. cap. 13-31. 
— * Hesychios 148. Prokop, De aed. I 5,1. — 7 Prokop, De aed. 1 5,11. — * JANIN, Églises 300f. — ° JANIN, 
Églises 161-71. — '* JANIN, Églises 408. — " All dies bei Prokop, De aed. I 6. — " Prokop, De aed. I 7. 
JANIN, Églises 108f. — ? Theoph. I 316. — “ Chron. Pasch. I 724, Vgl. Bgšgvrigv, Protobulg. Per. 122. Pont, 
Awaren 254. — ” Io. Skyl. 33-35. Ios. Gen. 27f. TREADGOLD, Revival 236-38. — '* Vgl. OBOLENSKY, Com- 
monwealth 185. — " JENKINS, Byzantium 236. — '* JENKINS, Byzantium 242. OBOLENSKY, Commonwealth 
112. — ” Io. Kinn. 75. — ? Nik. Chon. 99. CHALANDON, Les Comnéne II 1 376f. — ?' Nik. Chon. 380f. — 
> Villehardouin 159f. Mayer, Kreuzzüge 177. — ? Nik. Greg. I 206-08. Georg. Pach. III 262-67. — * Dór- 
GER, Reg. 2247. Nik. Greg. I 208-10 (in verkürzter Chronologie). Georg. Pach. IV 352-59. — ? Maxis, Ships 
98. — “ Vgl. MarscuKE, Economy 471. — “ Chron. brev. 96/3. Vgl. auch Chron. brev. 9/39. Dukas 129. Laon. 
Chalk. I 161-63. — * Mich. Krit. 37.42f. 50£.55-57. — ™® Bout, Europ. Türkei II 43. — ?* ISAMBERT, Itinéri- 
are 521. 


Kerasia (Keoaoto), latein. Kerasea, Ortschaft etwa 5 km sw. von Hoşköy (> Chora (1)), 
3 km von der Küste der — Propontis entfernt, h. Kiraz oder Kirazlı' 
dö 2700 4019 


Hist K. ist in Zusammenhang mit > Chotriki u. > Myriophyton in der Partitio Impe- 
rii Romaniae erwähnt, mit der die latein. Kreuzritter im Jahre 1204 das Byz. Reich 
unter sich aufgeteilt hatten, stand hiernach im Besitz Venedigs (pars prima)”; die verein- 
zelt in der Forschung geäußerte Einschätzung, K. sei nur eine Vorstadt von > Myrio- 
phyton’, ist nicht korrekt. 1922 lebten in K. 494 Griechen‘. 


Mon Die h. Moschee, der jüngst ein neues Minarett hinzugefügt wurde, ist im Katholi- 
kon eines byz. Kl. eingerichtet. Bei dieser Baumaßnahme stieß man auf eine Grabanla- 
ge aus byz. Zeit, in der eine Amphore mit der Aufschrift ”Io(avvng) gefunden wurde. Im 
Dorf gab es eine Kirche H. Athanasios, am Ortsrand stand ein xöklesi H. Dömötrios”. 
Ungefähr 2 km sö. des Ortes stand ein Kl. H. Georgios?, dessen Vorläuferbau möglicher- 
weise in die byz. Zeit zurückgeht. In K. sind die Hagiasmata Prophötes Elias u. H. Anna 
belegt, in geringer Entfernung vom Dorf gab es die Hagiasmata Metamorphösis tu 
Sötöros u. H. Photeine, das Hagiasma H. Ioannes Theologos befand sich in größerer 
Entfernung. Nicht unstrittig ist die Existenz eines Hagiasmas H. Kerykos/. 

Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 117. Vgl. Trapp, Parallelen 663. — ? ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.173f. IV 154. 


TAFEL — THOMAS I 466.490.494. CaniLE, Partitio 218.251. — ? ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 174. — t Pinax 
28. — ° KZUNIA, Ganochöra 122. — Š Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — 7 Kzunta, Ganochöra 


122. 


Kilios 451 


Keratia (ñ Keooria), das Gebiet auf der n. Seite des Goldenen Hornes (> Keras), in einer 
engeren Bedeutung die Region um den ö. Teil von Hasköy (> Pikridiu) oder den Unter- 
lauf des Kasimpasa su (> Meizön (1))' 

2840 41% 
Hist Bei K. befand sich eine Kirche, die dem 302 hingerichteten Märtyrer Anthimos 
von > Nikomedeia (TIB 13) geweiht war. Der Bau wurde von Justinian I. (527-65) er- 
richtet? u. hatte bis in die mittelbyz. Zeit hinein Bestand, er ist im Synaxar von — 
Könstantinupolis erwähnt; am 3. September wurde hier das Fest des Heiligen gefeiert”. 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 


! JANIN, Constantinople 461. — ? Prokop, De aed. I 6, 9-14; JANIN, Églises 33. — ? Synax. Cpl. 9,24f. 


Kiberis (KiBeoıç), Stadt auf der thrak. > Chersonösos, nicht sicher lokalisiert, mit eini- 
ger Wahrscheinlichkeit w. von > Agoraion Teichos! 


Hist K. gehört zu den Städten auf der — Chersonesos, über die nur geringe Informa- 
tionen erhalten sind: nach Prokopios von Kaisareia war die polis im 6. Jh. völlig verfallen, 
wurde dann aber von Kaiser Justinian I. (527-65) glanzvoll wiederhergestellt: sie erhielt 
eine neue Ummauerung, Bäder, Fremdenheime sowie weitere neue Gebäude, der Kaiser 
ließ damals auch gezielte Bevölkerungsansiedlungen vornehmen’. Agathias von Myrina 
lokalisierte K. im Innern des > Agoraion Teichos?. 

Mon — 

! KaunsrEDT, Beiträge 12 vermutete dagegen eine Lage außerhalb der Sperrmauer, SAMOTHRAKES, Lexikon 
305 hielt eine Lage bei Kadıköy (> Aphrodisias) für wahrscheinlich. — ? Prokop, De aed. IV 10,20f. — 
? Agathias 5,12,2. DETsCHEW, Sprachreste 244. 


Kibulios (KıBovMoç), Landgut bei > Mintu in Ostthrakien, nicht lokalisiert 


Hist Das Landgut (proasteion) K. stand 1136 gleich > Kyklobion (2) als Teil von — 
Mintu im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — Könstantinupolis'. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1451). Byz. Mon. Found. Doc. 768. 


Kikones (Kixoveç), thrak. Stamm samt seines Lebensraumes, auch Kikonia (Kıxovio) u. 
Kikonioi (Ku«óviov), wohl im Grenzland der thrak. Provinzen Rodopö u. Europe im Gebiet 
um den > Hebros (TIB 6) angesiedelt! 


Hist Die K. als ein thrak. Volksstamm sind bei Homer u. Herodot erwähnt’. Nach 
Strabon siedelten sie w. des > Hebros (TIB 6)#, Stephanos von Byzanz nannte sie im 6. 
Jh. ein ethnos thrakikon'. Im späten 10. Jh. wurde die Kikonia chöra in der Suda erwähnt’. 
K. ist von — Kikonion (TIB 13) auf der asiat. Seite des — Bosporos zu unterscheiden. 
Mon — 

! SAMOTHRAKES, Lexikon 305f. — ° Homer, Il. II 846f. XVII 93. Od. IX 39-61. 165f. XXIII 310. Hdt. VII 
59.108. 110. E. OBERHUMMER, Kikones. RE 21 (1921) 381f. DerscHEw, Sprachreste 244. — ? Strabon VII frg. 
44f.58. — t Steph. Byz. 372. — ° Suda III 116, Nr. 1600. 


Kilios (Kilos), auch Kala (Kipa) oder Kilyos, ant. möglicherweise Kylai (Kuka), Ort 
am Ufer des Schwarzen Meeres, auf der ö. Seite der etwa 400 m in das Meer hinein- 
ragenden Landzunge von Kazık Burnu im Innern einer sanft geschwungenen Bucht 


452 Kilios 


(Abb. 85), 7 km von Rumelifeneri (> Phanarion (1)) an der Mündung des > Bosporos, 
h. Kumköy! 
BL 2900 41% 


Hist Eine anonyme, von Arrianos abhängige Beschreibung der Küsten des Schwarzen 
Meeres setzte Kylai mit — Kyaneai gleich: Kvaveag "ro Kúñaç’. Da aber in anderen 
ant. Texten, die über die Felsen an der Mündung des > Bosporos berichteten, diese 
Tradition nicht begegnet, wird man eher von einem Irrtum des Autors oder einem 
Fehler im Rahmen der Textüberlieferung ausgehen können. Aufgrund der lautlichen 
Anklänge einerseits u. der idealen natürlichen Gegebenheiten der Bucht von Kilios 
andererseits, die bereits in ant. Zeit genutzt wurde, liegt die Vermutung nahe, daß 
das Toponym Kylai eher den Platz des h. K. meint. Nach ihrer Niederlage 941 landeten 
versprengte Reste der russ. Angreifer mit wenigen Booten en të tes Kyles akte (èv Ti 
Tí Kühng àxti)”. Vereinzelte Versuche, den Ort Chele (Xnhn), an dem 1185 die Flucht 
des Kaiser Andronikos I. ihr Ende fand, mit K. gleichzusetzen, fanden in der hist. 
Forschung keine Akzeptanz*. Im frühen 19. Jh. wurde K. von einem österr. Reisenden 
besucht, der die Schönheit seiner Lage hervorhob?. Im 19. Jh. war der Ort zumeist 
von Griechen bewohnt*. Ein franz. Reisender nannte in der Mitte des 19. Jh. Kilia 
Kalesi den günstigsten Landungsplatz im (Bereich des) Bosporos’. In den 1880er Jahren 
wurde die Bucht als berühmte Station für Fischer beschrieben; die Befestigung sollte vor 
einem rückwärtigen Angriff auf den Bosporos schützen", — Der Ort ist von Kilia zu 
unterscheiden, einem Schwarzmeerhafen n. der thrak. Provinzgrenzen, der in spátbyz. 
Zeit genau wie das ihm nahe gelegene Licostomo zu den Stützpunkten der Genuesen ge- 
hörte”. 

Mon Auf halber Höhe der Landzunge von Kazık Burnu befindet sich auf einem leicht 
ins Meer vorragenden, steil abfallenden Felsplateau eine osman. Festung, die auf byz. 
oder genues. Fundamenten ruhen dürfte (starke, eher unregelmäßige Steinguader in den 
unteren Schichten der Befestigungsmauer). Da die Anlage noch militärisch genutzt wird, 
war eine genaue Besichtigung nicht möglich, doch ist ein byz. Vorgängerbau schon wegen 
der Lage sehr wahrscheinlich. Am ö. Ende der sich unmittelbar anschließenden kleinen 
Bucht zur Spitze von Kazık Burnu hin befindet sich oberhalb einer Anlegestelle eine 
Stützmauer, die möglicherweise aus byz. Zeit stammt. An diesem Teil des Hügels gibt es 
verschiedene aufgelassene Bunkeranlagen aus jüngerer Zeit, vereinzelte Ziegel- u. Kera- 
mikfragmente. Von einem auf Karten des 19. Jh. verzeichneten Turm (Fener oder Eski 
Fener) fanden sich keine Spuren mehr". Im Ortszentrum stehen im Abstand von jeweils 
ungefähr 100 m drei obeliskartige Mauerreste (su terazi) von ungefähr 10 m Höhe, die h., 
teilweise begrünt u. restauriert, als Zierobjekte verstanden werden: in ihrem oberen Teil 
ist der Gußkern gut erkennbar, hervorstehende Steine u. Ablaufrinnen an den Seiten 
begegnen mehrfach. Ein vierter Turm gleicher Machart soll sich in größerer Entfernung 
im Landesinnern befinden. Lokaler Tradition zufolge handelt es sich hierbei um die Re- 
ste einer byz. Wasserleitung; realiter dürfte es sich um Druckausgleichstürme einer os- 
man. Wasserleitung handeln". 

Bereisung 2000, 2002 


! Tk 1:200.000 126. Österreich. Generalkarte Konstantinopel 1940. Lupwic, Istanbul 364. — ? Ps.-Arrianos, 


Periplus 422 cap. 90. — ? Theoph. Cont. 425. Von TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 333 irrtümlich auf — Koila 
bezogen. — * Nik. Chon. I 347f. Vgl. Baraschı, Kilia 477-81.484. Die Idee wurde schon 1927 entwickelt, 
vgl. ebd. 474 A. 8. — ° HAMMER, Constantinopolis II 273f. — Š ByzanTıos, Könstantinupolis I 184. — * Bové, 
Europ. Türkei I 539. Vgl. auch ĪSAMBERT, Itinéraire 600. — ° Busch, Türkei 130. Ähnlich auch DETHIER, 
Bosphor 74. 2 Vgl. hierzu etwa BALARD, Rom. Gen. 145-47.148 u.ö. Baraschı, Kilia. — '" Vgl. die Bospo- 


roskarte im Anhang von HAMMER, Constantinopolis II. v.n. Gorrz, Karte. Österreich. Generalkarte Konstan- 
tinopel 1940. Daneben auch die Notiz von ISAMBERT, Itinéraire 518 aus den siebziger Jahren des 19. Jh.— 
" FREELY, Bosphorus 91. 


Kissine 453 


Kinsterna (Kwor£ovo), möglicherweise auf der thrak. > Chersonesos, nicht lokalisiert 


Hist Ein proasteion K. stand 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — Könstan- 
tinupolis'. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 117 (Z. 1482). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Kırkgöz Köprüsü, „Vierzigbogen-Brücke“, etwa 12 km nw. von Çorlu (> Tzurulon), 10 
km sö. von Misinli (> Mesönö) 
2740 41% 


Hist Die Brücke war Teil der Heerstraße A 1 auf dem Weg von > Arkadiupolis nach > 
Tzurulon, blieb in den w. Reisebeschreibungen aber regelmäßig ebenso unerwähnt wie das 
ungefähr 1,5 km nw. gelegene Dorf Kırkgöz (auch Karasinit oder Karahasanköyü'). Nur 
Paolo Contarini vermerkte ausdrücklich, im Juni 1580 Carastini durchquert zu haben". 
Mon 1,5 km sö. des Dorfes Kırkgöz befinden sich Überreste der Kırkgöz Köprüsü, einer 
großen röm. Brücke (Abb. 86-87), die zur via militaris gehörte u. dem Übergang über die 
— Regina diente, die früher geringfügig weiter s. verlief”. 25 Pfeiler sind erhalten, zumeist 
aus Bruchstein, nur selten ist Quadermauerwerk sichtbar. Viele Balkenlöcher. Zwischen 
der Brücke u. dem Dorf sind verschiedene Fundamente aus Bruchstein u. Mörtel im 
Boden eingelassen, die zur Stabilisierung des stark versumpften Geländes gedient haben 
dürften. 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 114. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? Vgl. YERAsIMOS, Voyageurs 52.335. 
— ? Sayar, Perinthos 66. 


Kırkkavak (Kiox-Kofóx), auch Leukes (Aeóxec)', Dorf etwa 8 km sö. von Uzunköprü (> 
Pamphilon) am o. Ufer des in die > Regina einmündenden Değirmen Dere 

o 2610 419? 
Hist Der türk. Reisende Evlija Celebi besuchte den Ort Mitte des 17. Jh.; er erwähnte 
hier u.a. eine Herberge”. 1922 lebten im Dorf 652 Griechen’. 
Mon In K. gab es Anfang des 20. Jh. Überreste einer älteren, möglicherweise byz. Kir- 
che*. H. sind keine Reste mehr vorhanden. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 114. Pinax 13. — ? Kıssuing, Thrakien 59. — ? Pinax 13. — * LAMPUSIADES, Hodoipo- 
rikon II 49. 


Kissine (Kiotvn), türk. Keçili, h. aufgelassenes Dorf auf der thrak. > Chersonesos, 4 
km nnö. von > Yaluva! 
26 4,099 


Hist 1922 lebten in K. 200 Griechen?. 


Mon Das Dorf ist h. veródet, die meisten Häuser wurden bereits abgerissen. Auf dem 
auf einer Anhóhe gelegenen osman. Friedhof befinden sich Kirchenarchitekturteile aus 
früh- u. mittelbyz. Zeit sowie ein Inschriftenfragment?. 


Bereisung 
! Pinax 34. Tk 1:200.000 S4. Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. KnEISER, Ortsnamen 111. Auf der 
Çanakkale il Haritası ist das Dorf nicht mehr eingetragen. — ° Pinax 34. — * Freundlicher Hinweis von M.H. 


Sayar, Istanbul. 


454 Kissos 


Kissos (Kıooöç), Kessan? (Keoodvn), etwa 50 km onö. von Enez (> Ainos, TIB 6), 25 km 
w. von Malkara (> Megalö Karya), teilweise (irrtümlich) mit > Rusion gleichgesetzt, h. 
Kesan! 

Bg 2629 4019 


Hist Das kleine Dorf K. wurde nach der latein. Eroberung von — Konstantinupolis 
1204 in w. Besitz gestellt, das catepanikiwm de Russa cum omnibus, que sub ipsa wurde 
den Kreuzrittern zugesprochen (pars prima)”. 1235 konnte Kaiser Ioannes III. Dukas 
Vatatzes (1222-54) nach einem Bündnisschluß mit Zar Ivan Asen II. von Bulgarien das 
gesamte Gebiet von der thrak. — Chersonösos bis nach K. u. dem — Ganos (2) von den 
Lateinern für die Griechen zurückerobern?. 1246 verweilte der Kaiser hier für einige Tage. 
um dann zur — Maritza (TIB 6) zu ziehen, wo er die Nachricht vom Tode des jungen 
Koloman von Bulgarien erhielt*, Die Verschronik des Ephraim aus dem 14. Jh. nennt K. 
ein phrurion Thrakes?. In der zweiten Hälfte des 14. Jh. wurde K. von den Türken ein- 
genommen: der osman. Prinz Süleymän (ca. 1316-57) fühlte sich nach der Machtüber- 
nahme durch Ioannes V. Palaiologos 1354 nicht mehr an frühere Vereinbarungen mit 
seinem Bundesgenossen Ioannes VI. Kantakuzönos gebunden u. schuf sich in der Folge 
ein Herrschaftsgebiet, das von der Chersonesos bis nach K. u. — Chariupolis reichte u. 
als Paşa Sancağı bezeichnet wurde". Die Stadt scheint damals nur eine Grenzmark ge- 
wesen zu sein, die zweifelsfrei belagert worden ist. Ihr Fall ist aber wahrscheinlich erst 
später, vor der Eroberung von > Didymoteichon (TIB 6) 1361, unter dem Gâzi Evrenos 
eingetreten’. Für den Februar/März 1371 ist ein Vakf von Sultan Murâd I. belegt, das 
der Kadi von Keşan unterschrieben hat. Das Gebiet zwischen K. u. der Küstenregion 
bei > Ainos (TIB 6) war bekannt für seinen Wohlstand u. seine natürlichen Ressourcen; 
dies geht beispielsweise aus einem prostagma vom Dezember 1428 oder 1443 hervor, in 
dem Ioannes VIII. Palaiologos der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) verschiedene Besitzungen bestätigte. Der Text nennt kephalattikeuontes u. 
echontes ten enochen tes halias (Verantwortliche für den Fischfang?) u. zeugt von der Exi- 
stenz eines Klein-Kl. (monydrion) in K., das den hl. Märtyrern mit Namen Theodöros 
geweiht war”. Der türk. Reisende Evlijä Celebi wies K. im 17. Jh. als ein Großlehen (hass) 
des Großvezirs aus, der auch den Stadtkommandanten ernannte!”. Als Hauptort eines 
Bezirkes von 80 Dörfern war K. wohlhabend. Er erwähnte die verfallene byz. Burg des 
Ortes u. gab ihren Namen mit Rusköyü an, was auf den engen Bezug der Toponyme K. 
u. > Rusion hindeutet. Auf der Thrakienkarte, die Richard Pococke seinem 1745 ver- 
öffentlichten Bericht beigegeben hat, findet sich bei Casan eine Kirche eingetragen'. 
Anfang des 19. Jh. gab es in K. ein Metochion des KI, — H. Paulos (TIB 11) auf dem 
Berge Athos". 1839 Hinweis auf eine hohe Anzahl von Windmühlen in der Umgebung, 
der alte Name Rusköy sei nicht mehr gebräuchlich gewesen". Anfang des 20. Jh. Hinweis 
auf Braunkohlegewinnung; in der Umgebung der Stadt Getreideanbau u. zahlreiche 
Windmühlen'*. 1905 hatte K. als Hauptort des tmema Kessanes 3.200 griech. Einwohner”, 
1922 belief sich ihre Zahl auf 5.324'°. 


Mon Amn. Ortsausgang sind noch geringe Reste einer wohl byz. Mauer erhalten, die der 
einstigen Befestigung zugeschrieben werden. Weiterhn existiert ein altes Griechenviertel, 
in dem einige Häuser aus dem 19. Jh. überdauern. Am s. Ausgang von K. befand sich noch 
in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. Kirche"; diese war Oi treis Hierarchai geweiht u. 
stammte aus dem Jahre 1860, war aber an der Stelle eines älteren Vorläufers erbaut, von 
dem mehrere Architekturelemente wiederverwendet worden sind. Im Jahre 1912 wurde sie 
niedergebrannt!*, In K. fanden sich verschiedene griech. u. latein. Inschriften aus ant. wie 
aus byz. Zeit, die aber zum Teil aus — Hexamilion verschleppt worden sind'?. Weiterhin 
sind mehrere Marmorkapitelle in K. nachgewiesen, zumeist aus spätant. Zeit u. größten- 
teils unversehrt, daneben auch zahlreiche andere Architekturteile aus byz. Zeit”. 


Ru 


Kleidion 45 


Bereisung 1999, 2000, 2002 

! TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 334. Vel. ParazöTOos, Anichneuse 551f. Allgem. KREISER, Ortsnamen 112f. 
Pinax 32. — ? 'TArEL — THOMAS I 484.492. — ? Georg. Akr. 51. Theod. Skut. 479. Vgl. auch Nik. Greg. I 29. 
— * Georg. Akr. 72f. Theod. Skut. 491. Vgl. a. MEE 14, 464. — ° Ephraim 8484. W. BÜRCHNER, Kissos. RE 21 
(1921) 522.— * PLP 26322. — ' “Aşik-Paşa-zâde 82. BABINGER, Beiträge 47f. LrakorouLos, Thrace 90 datiert 
den Fall dagegen in das Jahr 1359. — 7 Actes Lavra IV 124 A. 410. — ? Actes Lavra III a. 1428 (1443?), 178f. 
Actes Lavra IV 122. 123 u. A. 409. — '" KissLiNG, Thrakien 56f. — '' Pococke, Description Karte 137. — 
? KOTZAGEÖRGES, H. Paulu 172. — D GRISEBACH, Rumelien 115.117. — D SCHAFFER, Thrakien 205f. IDEM, 
Landeskunde 32. — '^ PsarTEs, Thrak& 115. Volkskundliche Beobachtungen bei HELENE TSOMAKA, At&ooa 
Keooavng. Thrakika 12 (1939) 363-73. Thrakika 15 (1941) 318-21. — 1 Pinax 32. 17 Österreich. General- 
karte Dimotika 1940. — '* LAMPUSIADES, Hodoiporikon II 45. — '? LAMPUSIADES, Hodoiporikon II 45.47. As- 
DRACHA, Inscriptions byzantines I 230-32.249. — > LANPUSLADES, Hodoiporikon II 47f (Verzeichnis). 


Kızılcaterzi, Kesiljadere!, Dorf etwa 9 km só. von Kavak (> Sausadia), 8 km ó. von > 
Hexamilion, ungefáhr 2 km von der Küste der — Propontis entfernt? 
m, 2649402 


Hist Mit hoher Wahrscheinlichkeit ist bei K. der Siedlungsplatz von — H. Geörgios (1) 
zu lokalisieren. 

Mon Im Dorf K. sind verschiedene byz. Architekturteile u. Säulenfragmente aufbe- 
wahrt. Unmittelbar an der w. Ortsgrenze erstreckt sich s. der StraBe über mehr als 2 km 
zur — Propontis hin ein weitläufiges Feld, auf dem Steinfundamente u. zahlreiche Ke- 
ramikteile aus prähistorischer u. hellenistischer, aus röm. u. byz. Zeit zu finden sind. 
Bereisung 1999 

! Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? Tk 1:200.000 Ö9. KREISER, Ortsnamen 116. 


Kleides kai Kleithra tu Pontu (Kistëec xoi KAei0oo. rop IIóvvov), Claves et Claustra Pon- 
ti, „Schlüssel u. Schloß des Schwarzen Meeres“, im 16. Jh. Dialithra (Avahi8oa)', klippen- 
reiche Steilküste am thrak. Ufer des — Bosporos, n. von Tarabya (> Therapeia), 2 km 
s. von Büyükdere (> Kallipolis (2), > Kalos Agros), h. Kireçburnu 

^ 2900 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte den Ort, von dem aus sich bereits der Blick zum 
Ausgang des — Bosporos in das Schwarze Meer öffnet, in beiläufiger Manier, direkt nach 
den Ausführungen zu — Pharmakias*. Im 16. Jh. gab Petrus Gyllius den Namen des 
Ortes mit Dialithra an, möglicherweise eine Verderbnis aus ta Kleithra?. Die Tradition der 
Stätte u. ihre Lokalisierung blieben bis in das frühe 20. Jh. bekannt'. W. Texte berich- 
teten in den Jahren 1822 u. 1873 von einem Hagiasma H. Euphömia”. Am Ende der 
Klippen liegt h. ein kleiner Fischerort*. 

Mon Ant. oder byz. Baureste sind h. nicht erkennbar. Im Bereich des h. Ortes sind die 
Hagiasmata H. Ioannés Prodromos, H. Paraskeu& u. H. Kyriake bekannt, wenig außer- 
halb befand sich ein Hagiasma H. Photeine". 

Bereisung 1999, 2000, 2002 


! GYLLIUS, Bosporus 52 Fre. 42. — ? Dion. Byz. 26,19-21. ÖBERHUMMER, Bosporos 750f. — ? GvLLIUs, Bospo- 
rus 52 Frg. 42. — * GAİTANU GTANNIU, Eparchia Derkon I 201. Vel. SAMOTHRAKES, Lexikon 151.308. — ? Han- 
MER, Constantinopolis II 243f. ISAMBERT, Itinéraire 597. Vgl. ArzEMOGLU, Hagiasmata 122. — FREELY, 
Bosphorus 83f. — 7 ArzEMoGLU, Hagiasmata 120. 


Kleidion (tò Kizıöiov), „Schlüssel“, Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, im N von — 
Archeion, beim h. Defterdar burnu (— Patriarchu, — H. Tarasios) n. von Ortakóy! 
2000 41% 


456 Klepta 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte das Vorgebirge K. in seiner Beschreibung des — 
Bosporos, wies dabei auf Bildnis u. Kult eines „Meergreises“ (yeowv &hoç) hin, der bereits 
im 2. Jh. mit verschiedenen Namen verbunden worden war u. als Nöreus, Phorkus, 
Proteus oder schlicht Vater der Semystra bezeichnet wurde”. Die Identifizierung dieser 
Stelle mit K. war Petrus Gyllius im 16. Jh. bekannt’. 716/17 haben die Araber, wohl 
unter Führung des Süleymân ben Mu rad', die Vorstädte von — Könstantinupolis von 
— Galata (1) bis nach K. geplündert’. Bei N-Winden herrscht hier eine reißende Strö- 
mung vor®. Nach dem Ende des Bilderstreites soll Kaiserin Theodöra den Patriarchen 
loannes VII. Grammatikos (837-43) in ein Kl. in K. (en tini monasterio) verbannt haben 
(> H. Tarasios ?), bevor sie ihn dann nach — Psicha schickte”. 

Mon Am Kap Defterdar burnu sind keinerlei byz. Baureste sichtbar. Der Platz trägt 
seinen h. Namen nach der Mitte des 16. Jh. erbauten Defterdar Camii”. 

Bereisung 1999, 2000 


! JANIN, Constantinople 472. — ? Dion. Byz. 20,5-14. — ? GyuLıus, Bosporus 37 Frg. 31. OBERHUMMER, Bo- 
sporos 747. — * Manco, Theophanes 548 A. 18. — ? Theoph. I 396. — * Busch, Türkei 116. — * Sym. Mag. 
647.649. — ° HAMMER, Constantinopolis II 211. FREELv, Bosphorus 49. 


Klepta (Ki£nta), Dorf an einer Schlucht zwischen Küçükçekmece (> Region) u. > 
Könstantinupolis, nicht lokalisiert 


Hist Andronikos III. (1328-41) hatte 1328 auf seinem Marsch von — Logus nach — 
Konstantinupolis in dem unweit der Hauptstadt gelegenen K. übernachtet; von hier aus 
zog er weiter nach — Amblyopu, wo er seine Truppen auf die Eroberung der Reichs- 
hauptstadt vorbereitete’. Der Ort, der sechs Stunden Fußmarsch von Konstantinupolis 
entfernt lag, ist nur im Geschichtswerk des Ioannes Kantakuzenos erwâhnt?, möglicher- 
weise aber identisch mit einem Dorf Qolba, das in der Düstürname des osman. Historikers 
Enveri genannt ist”. 

Mon 
! 18. Kant. I 300. van DIETEN, Gregoras II 1 215. — 7 SAMOTHRAKES, Lexikon 309. PAsPATES, Thrakika Proa- 
steia 37f. Die von beiden Autoren vorgeschlagene Lokalisierung bei einem Charami deresi (Xagapi degeon) ist 
nicht überprüfbar. — ? FATOUROS — KRISCHER, Kant. I 309 A. 433. LEMERLE, Aydin 171 


Klubos (KAXovfóc), Klubion (KkovBuov), Kl. im Hinterland von > Könstantinupolis, nahe 
dem — Hebdomon, nicht genau lokalisiert 
989 4019 


Hist Ein Mönch Ioannes lebte nach der Vita Auxentii aus dem 5. Jh. in K. nahe dem 
— Hebdomon!. Die Vita des hl. Ioannikos, eines Anachoreten vom Berge > Olympos 
(TIB 13), beschrieb tu Klubiu als ein Nonnenkl. in der Nähe von — Könstantinupolis?: 
um 825 war eine aus Armenien stammende Eiren& hier Abtissin?. 

Mon 


Bereisung 1999 (Region) 


! Vita Auxentii 1380f. JANIN, Constantinople 450f. — ? JANIN, Églises 282. — ? Vita loannicii 421f. Vel. PmbZ 
1414.1446.1707.1824.3473.10066.10067.10165.11537. 


Kobrys (Kößovg), Ort am Golf von Saros (> Melas Kolpos), zwischen der Mündung des 
— Melas (3) u. > Kardia, nicht genau lokalisiert 
26 409 


Kocayazı 457 


Hist K. wurde im 6. Jh. von Stephanos von Byzanz erwühnt!. Die Siedlung begegnet 
erstmals im 4. Jh. v.Chr. in der Küstenbeschreibung des Ps.-Skylax u. befand sich dem- 
nach zwischen — Deris u. — Kardia, zu deren Handelsstützpunkten sie zählte?; später 
wurde sie auch als polis bezeichnet’. Über die Geschichte in byz. Zeit ist nichts bekannt. 
Da die Lage der Stadt bald in Vergessenheit geriet, wurde sie auch in der w. Kartographie 
der frühen Neuzeit recht phantasievoll angesetzt; auf der Griechenlandkarte etwa, die 
J.D. Barbie du Bocage (1760-1826) 1791 herausgab, ist sie am Kap Ibrice (> Magarisi) 
eingetragen‘. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

! Steph. Byz. 400. Vgl. FonBicER, Handbuch III 738. E. OBERHUMNER, Kobrys. RE 21 (1921) 932. DETSCHEW, 
Sprachreste 273. Isaac, Settlements 187. — ? Ps.-Skylax, Periplus 67. E. OBERHUMMER, Kardia. RE 20 (1919) 
1932. SAMOTHRAKES, Lexikon 333. Die Lokalisierungen im BAGRW 51 nahe der Melas-Mündung u. bei 
"'TsvgTKOVA, Chersones 462 beim h. Koruköy sind rein hypotetisch u. durch keine Siedlungsreste an den vor- 
geschlagenen Stellen abgesichert. — ? Theop. frg. 84, vgl. TsvgTKOVA, Chersones 437f. — * Vgl. SPHYROERAS, 
Maps 201. 


Kocaali (Kotia-AAn), auch Elpis (EXkniç)', Dorf 10 km w. von Şarköy (> Peristasis), 20 

km o. von Kavak (> Sausadia), etwa 3 km von der Küste der — Propontis entfernt? 
2619 4029 

Hist 1922 lebten im Dorf 59 Griechen", 

Mon lm Ort befinden sich verschiedene Architekturteile aus Marmor sowie ein kleines 

byz. Säulenfragment. 

Bereisung 1999 

! Pinax 34. — 2 Tk 1:200.000 Ö9. KREISER, Ortsnamen 118. — ? Pinax 34. 


Kocadere (Kortd-Aep8), Kumcadere, Kurucadere, auch Kylla (K92Xo)!, Dorf auf der thrak. 
— Chersonesos, 6 km nnö. von > Madytos, 2 km w. des 166 m hohen Maltepe? 

o 26% 40% 
Hist 1922 lebten im Dorf 46 Griechen’. 
Mon An der Mauer der Camii sind zwei spätant. Kapitelle aufgestellt. Im Dorf finden 
sich mehrere Marmorquader, ein alter Mühlstein u. das Fragment eines byz. Schranken- 
pfeilers. Im W des Dorfes wurden noch 1910 die Überreste einer byz. Kirche gesehen‘. 
Die Gegend war bereits in vorgeschichtlicher Zeit besiedelt’. 
Bereisung 2000 


' Pinax 34. KREISER, Ortsnamen 119. — ? TK 1:200.000 83. Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. — ? Pi- 
nax 34. — * Picard — Reinach 299. — 5 Özpoğan, Gelibolu Peninsula 55. 


Kocayazı, modernes Dorf im ö. Thrakien, in der Provinz Haimimontos, 25 km nnw. von 
Kırklareli (> Quaranta Chiese, TIB 6), 5 km nó. von Kofcas! 

A 97% 490 
Hist In der Umgebung von K. wurde die in spätant. Itinerarien erwähnte Straßensta- 
tion > Tarpodizo (TIB 6) zwischen > Nike (TIB 6) u. > Debeltos (TIB 6) gesucht”. 
Mon Ungefähr 4 km n. des Dorfes K. in Richtung Ahmetler befindet sich auf einem 
hohen Hügel inmitten eines dichten Waldgebietes die Kocayazı Kalesı, eine Festungsan- 
lage von fünfeckigem Grundriß. Mauern stehen nicht mehr aufrecht, der Verlauf der 


458 Kochlakea 


Fundamente ist aber zu erkennen. Wenigstens abschnittsweise war eine zweite Außen- 
mauer vorhanden’. 

Bereisung 2002 

' Kırklareli Il Haritası. Die bei KREISER, Ortsnamen 120f zu lesende Entsprechung von Kocayazı u. Kofças 


beruht auf einem Irrtum. Weder die Tk 1:200.000 noch die Österreich. Generalkarte Burgaz 1940 verzeich- 
nen den Ort — ? VELKoV, M. Tărnovo 98. Vgl. TIB 6, 470. —? KurruLuş, Trakya 34. 


Kochlakea (ñ KoyAox£o), wahrscheinlich auf der thrak. > Chersonösos, in oder bei > 
Madytos 
26% 40% 


Hist Das proasteion K. unterstand 1136 dem Pantokrator-Kl. zu > Konstantinupolis 
u. gehörte zu den Besitzungen des Alusianos (Ta — Alusianu)'. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1492). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


Koila (Kool, auch Koilia (Koria)! u. Kylas (KoXac)?, Ort auf der thrak. > Chersonesos, 
an einer tiefen Bucht (koilos „vertieft, tiefliegend“) am — Hellespontos ungefähr 2 km 
n. von Eceabat (> Madytos); die Bucht wird h. noch samt Umgebung als Kilia bezeich- 
net? 

DI. 2690 40% 


Hist K. ist bereits bei Ptolemaios u. bei Mela erwähnt: Ammianus Marcellinus nannte 
die Bucht zwischen > Kynossöma u. — Sestos*, Plinius lokalisierte K. irrtümlich am w. 
Ufer der > Chersonösos”. Aus der röm. Kaiserzeit ist eine Inschrift erhalten, die den Bau 
eines Bades bezeugt’, weiterhin eine Vielzahl von Münzen, die hier seit hadrianischer Zeit 
auch geprägt wurden’. In dieser Periode war K. Sitz des Verwalters der regio, seit dem 
frühen 2. Jh. der provincia Chersonesi. Bereits in der ersten Hälfte des 5. Jh. sind die 
Bischöfe Kyrillos (Konzil von Ephesos 431)? u. Theoteknos (Konzil von — Chalködon, 
TIB 13, von 451)? belegt; auch die erste, wohl im Verlauf des 7. Jh. entstandene notitia 
episcopaluum erwähnte K. als ein der Metropolis von > Herakleia (1) unterstehendes 
Bistum". Weitere Belege finden sich in den notitiae IL, III u. IV aus dem 9. Jh.!'. Die 
notitia VII vom Beginn des 10. Jh. nannte K. in Verbindung mit — Madytos", eine 
Wendung, die bereits aus den Akten des zweiten oikumenischen Konzils von — Nikaia 
(TIB 13) von 787 bekannt ist, wo Bischof Leonides oder Leon teilweise als episkopos 
Madytu etoi Koles unterzeichnete". Der Synekdemos des Hierokles im 6. Jh. erwähnte K. 
als eine Stadt (polis) in der Provinz Europe", ebenso Konstantinos Porphyrogennötos in 
seinem De themaltibus. Nach ihrem gescheiterten Überfall auf — Könstantinupolis 941 
sollen einige der flüchtenden Russen en te tes Kyles akte gelandet sein, eine Aussage, die 
aber eher auf — Kilios denn auf K. zu beziehen ist. 


Gegen 1111 ließ Kaiser Alexios I. Komnenos (1081-1118) eine Flotte in den Häfen von 
K. u. von Madytos ankern, um einer fránk. Seemacht die Zufahrt durch den — 
Hellespontos zu verwehren". Der arab. Reisende al-Idrisi bereiste K. im 12. Jh.'®; auch 
der jüd. Reisende Benjamin von Tudela wird die Stadt zu dieser Zeit aufgesucht haben, 
sprach er doch von einem Kales auf dem Wege von — Kallipolis (1) nach > Mitylene 
(TIB 10), in dem etwa 50 Juden lebten'?. 1136 stand das Judenviertel der Stadt im Besitz 
des Pantokrator-Kl. zu Könstantinupolis, dem auch der Weinzehnte gebührte (hapasa 
hebraikö kai he dekatia ton oinariön)”. In Zusammenhang mit dem erfolglosen Ägypten- 
feldzug von Kaiser Manuel I. Komnenos (1143-80) wurde K. beiläufig in Verbindung mit 
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den nahen Städten Sestos u. > Abydos (TIB 13) angesprochen; Andronikos Kontoste- 
phanos schiffte hier im Juli 1169 Truppen ein”. Auf der Schwarzmeerkarte, die Petrus 
Vesconte 1320 erstellte, ist K. als guilla erwähnt”. Die Schwarzmeerkarte des Andrea 
Bianco von 1436 verzeichnete auf der Halbinsel Cherson&sos neben Chila nur Kallipolis 
(1) u. Sestos?. Cyriacus von Ancona erwähnte Cilla beiläufig in seinem Bericht über die 
Reise durch die > Propontis von 1444/45, Die Lesung des Ortsnamens in einem Brief, 
der am 18. Oktober 1453 an den Richter Isidöros Nikolaos in > Adrianupolis (TIB 6) 
gerichtet wurde”, ist nicht völlig gesichert. Der Portolan Rizo von 1490 gebrauchte den 
Ausdruck Aquila”; ein Portulan des 16. Jh. erwähnte K. unter dem Namen Koligo (tò 
Kóňyo) in seiner Lage zwischen den Orten Söstos u. Kallipolis (1) u. unter dem Hinweis, 
daß es dort gute Landemöglichkeiten gebe”. Auch im Kitab-ı Bahriye des Piri Re'is von 
1521 ist der Hafen von K. in markanter Weise dargestellt”. Der osman. Reisende Evlijä 
Celebi verwies im 17. Jh. auf die dortigen guten Jagdgründe”. In der w. Kartographie 
der frühen Neuzeit wurde die Siedlungsstätte von K. auch mit — Gnidos in Verbindung 
gebracht”, in der Mitte des 18. Jh. wurde Coelus (Koü.oç) beiläufig erwähnt u. mit May- 
dos in Beziehung gesetzt”. In den 1870er Jahren beschrieb ein franz. Reisender die Bucht 
von K. als verlassen”. 


Mon Reste eines byz. Rundturmes finden sich unmittelbar am Ufer der Bucht, unweit 
der Einmündung des Kilia (oder Çeşme) dere in den Hellespontos (> Sigos). Die Außen- 
schale ist nicht erhalten, die Innenschale besteht, soweit noch erhalten, aus mittelgroßen 
Quadern u. Ziegellagen (Abb. 88). Eine längere Mauerpartie in ähnlicher Bauweise war 
1910 noch sichtbar?. In K. wurden mehrere ant. Inschriften, teilweise aus róm. Zeit, 
gefunden, andere Steine wurden in die Dörfer der Umgebung verschleppt?'. Im Areal der 
Stadt ist eine röm. Nekropole nachgewiesen”, ferner wurden in der Umgebung einfache 
Marmorsarkophage gefunden”. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Konst. Porph., De them. 86. — ? DARROUZES, Notitiae 207 u.ö. — ? E. OBERHUMMER, Koila. RE 21 (1921) 
1048f. TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 333. Derscuew, Sprachreste 250. — * Ptol. III 11,9. Mela II 26. Amm. 
Mare. XXII 8,4. Lvizv, Historia Kallipoleos 33. — ° Plinius, Nat. hist. IV 11,49. IV 12,74. Tsverkova, Cher- 
sones 445—47. — (IL HI 7380. — * Heap, HN 223f. E. OBERHUMMER, Koila. RE 21 (1921) 1049. PICARD — 
REINACH 285f. ArosroLIbEs, Nomismata 222f. — $ ACO 1,1,11. STAMULES, Katalogoi 126. FepaLTOo, Hierarchia 


I 285. — ° ACO II 5,2628. Mansı VII 451. — "© Darrouzüs, Notitiae 207. — 1 DARROUZES, Notitiae 
219.234.252. — ? DanROUZES, Notitiae 275. — 5 Mansı XII 995.1099. Mansı XIII 144.368. PmbZ 4546. — 
" Hier. 634,3. — ” Konst. Porph., De them. 86. — '* Theoph. Cont. 425. Sym. Mag. 747. TOMASCHEK, Hämus- 
Halbinsel 333. — " Anna XIV 3,2. —  TowascuEgk, Hàmus-Halbinsel 333 — * Benjamin von Tudela, 
Kapitel 13. — “ Typ. Pantokr. 119 (Z. 1485). Byz. Mon. Found. Doc. 770. Vgl. Daron, Urban Economy 
422 A. 158.429. — ? Nik. Chon. 160.48. Theod. Skut. 274. — > Vgl. Dinitrov, Bálg. kart. 4. — ? DMITROV, 
Bälg. kart. 17. — ?* Bopnar, Cyriacus of Ancona 35. — © DARRouzüs, Lettres 87.114f. Vel. PLP 8311. — 
26 KRETSCHMER, Port. 516. — ” DeLarTE, Port. II 229, 11. — © Pia Res 206f. Lupes, Piri Reis 160f.164f 
u.ó. — ” KissLING, Thrakien 48. — * Vgl. SPuvRoERas, Maps 91.184. — ?' Pococke, Description 144. — 
 İSAMBERT, Itinéraire 503. — ? PICARD — REINACH 287. — * Krauss, Inschriften 86-90. — ? PICARD — REIN- 
ACH 285-95. — * HavvgrTE-BEsNaULT, Quelques villes 511f. PicaARp — REINACH 288. 


Koila Teichos (KoiXa teiyog), lat. /calotichas, Icaloticas, Ichaloticha', möglicherweise ver- 
derbt aus Megalotichos, „Große Mauer“, Toponym in Ostthrakien, sehr wahrscheinlich 
eine andere Bezeichnung für — Agoraion Teichos, einen Bezug zu den > Makra Teiche 
kann man dagegen definitiv ausschließen 

2610 4020 


Hist In der Partitio Imperii Romaniae aus dem Jahre 1204, mit der das Byz. Reich 
unter den siegreichen latein. Eroberern aufgeteilt wurde, findet sich der Hinweis, daß 
K.T., cum omnibus, que sub ipsa, i.e. Anafartus, Tinsaccos, Iplagia, Polamia el Aatios, cum 
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omnibus, que sub ipsa in den Besitz der Kreuzritter gestellt wurde (pars prima). Die 
Identifizierung des Toponyms war in der Forschung umstritten, es wurden Gleichsetzun- 
gen mit dem Ort > Koila auf der thrak. — Chersonösos? ebenso erwogen wie mit der 
gesamten Halbinsel Chersonösos'!. Eine Gleichsetzung des Toponyms mit dem schon in 
der Antike errichteten > Agoraion Teichos ist naheliegend’, eine Identifizierung mit den 
— Makra Teich&® dagegen unmöglich, da sich die Besitzungen der Kreuzritter auf den 
w. Teil Ostthrakiens konzentrierten. 

Mon Zu den archäologischen Hinterlassenschaften — Agoraion Teichos. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

U TAFEL — THOMAS I 483 A. 2. — 2 ZAkKYTHENOS, Dioik. Diair. ITI 160. TAFEL — THOMAS I 483.492.495. CARILE, 
Partitio 220£271—73. — ? TAFEL — Tuowas I 483 A 2. — * KYRIAKIDES, Boleron 429 A. 2. 432f. — ? TAFEL — 
THOMAS I 483 A. 2. — “ ZaKYTHENOS, Dioik. Diair. III 178. 


Kolöneia (KoAwvaıa), Ort von unsicherer Lokalisierung, ein Bezug zu > Rusion unweit 
des h. Kesan ist eher unwahrscheinlich 


Hist In den Notitiae episcopatwwm sind zwei Orte namens K. nachgewiesen, der eine in 
Armenien, der andere in Kappadokien'. In der recensio a der Ende des 10. Jh. entstan- 
denen Notitia X findet sich die Wendung (e m£tropolei Kolöneias ho Rusiu’; sehr wahr- 
scheinlich handelt es sich hierbei um eine verderbte Überlieferung?; die Möglichkeit, daß 
eine dritte Stadt K. nahe bei — Rusion gemeint ist, ist demgegenüber als geringer zu 
bewerten. 

Mon — 

! DARRouzüs, Notitiae 462. — ? DARROUZES, Notitiae 333. — ? Die recensio b trennt to Rusion u. die metropolis 
he Kolöneia, DARROUZES, Notitiae 334. 


Komai (Köuau), „Dörfer“, möglicherweise ein Toponym zwischen > Arkadiupolis u. > 
Adrianupolis (TIB 6), nicht genau lokalisiert 


Hist In der Schrift De sancta Sebastiana virgine martyre Heracleae in Thracia findet sich 
ein Hinweis auf K. im Gebiet zwischen > Arkadiupolis u. > Adrianupolis (TIB 6), ohne 
daB weitere Informationen geboten werden!. Vielleicht handelt es sich um ein Toponym, 
aber auch ein allgemeiner Hinweis auf „Dörfer“ in dieser Gegend ist möglich. In Bithy- 
nien scheint es ein K. gegeben zu haben, in der ersten Hälfte des 9. Jh. ist dort ein Joannes 
ho hegumenos Kömön als Adressat eines Briefes des Ignatios Diakonos nachgewiesen (— 
TIB 1a). 

Mon — 

! Vita Sebast. 66D. — ? Ep. 16. Manco, Ignatios 54—56.175f. 


Komarodes (Kouagwöng), Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, abgeleitet von komaros, 
dem Erdbeerbaum; im Gebiet des h. Yenikóy, auch Neochörion (> Neapolis), 1 km n. von 
İstinye (> Sosthenion) 

Da 2900 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte im 2. Jh. den nach den hier beheimateten Pflan- 
zen benannten Ort im Anschluß an die Beschreibung von — Sösthenion, das von ihm in 
älterer Form Lasthenēs genannt wurde!. Petrus Gyllius kannte den Platz als Komaron 
(Kóuagov). Die Ansiedlung Neochorion wurde im 16. Jh. unter der Herrschaft von 
Süleymān dem Prächtigen neu ausgebaut, sie war damals von Türken, Griechen u. Ar- 
meniern besiedelt”. In der Mitte des 17. Jh. waren die Christen den Türken deutlich 
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überlegen: Evlija Celebi berichtete von sieben christl. gegenüber drei osman. Stadtvier- 
teln; Juden gab es keine*. Im 19. Jh. war N. eine der größten Ortschaften am thrak. Ufer 
des > Bosporos. 

Mon In Neochorion befanden sich im 19. Jh. mehrere Griechenkirchen, eine von ihnen 
war der Koimesis tes Theotoku geweiht, eine andere H. Nikolaos”, Die erstgenannte 
wurde wohl auch als Panagia Kumariotissa bezeichnet’. Das Kirchenverzeichnis des 
Antönios Paterakös von 1604 belegt vor Ort einen Bau H. Georgios*; es wird sich hierbei 
um das h. noch bestehende Gotteshaus zu handeln, in dessen Gartenanlage mehrere 
griech. Gräber zu finden sind”. In N. sind weiters die Hagiasmata H. Charalampes, Ge- 
nethlion tu Prodromu, H. Georgios Tropaiophoros u. H. Paraskeue bekannt". 

Bereisung 1999, 2000 

! Dion. Byz. 25,24f. OBERHUMMER, Bosporos 748. — ? GyuLıus, De Bosporo Thracio II 14. — * HAMMER, 
Constantinopolis II 240. — * FREELY, Bosphorus 79. — ? G.L. ARBANITAK Es — S.E. LYKUDES, Bosporos. MEE 
7 (0.D.) 573-71, 576. FREELY, Bosphorus 79. IsAMBERT, Itinéraire 596 spricht von ungefähr 10.000 Einwoh- 


nern. — “ CHRISTODULOS, Thrake 26. — " STAMULES, Eponymiai Panagias 223. — ° PAPADOPULOS-K ERAMEUS, 
Naoi 120. — ° Vgl. FnEELv, Bosphorus 79f. — V GEbEON, Hagiasmata 112. ATZEMOGLU, Hagiasmata 
113-15. 


Komne (ñ Köuvn), Dorf vielleicht in der Umgebung von Barbaros (> Panion (1)) oder 
Tekirdag (> Raidestos), nicht genau lokalisiert 
2720 40” 


Hist Etwa 4km n. von Barbaros (> Panion (1)) ist eine Flur Komiana (Kowava.) belegt, 
die mit einem im 11. Jh. von Michael Psellos erwähnten K. in Verbindung gebracht u. 
als möglicher Herkunftsort der Dynastie der Komnönoi (Komneön köme) angesehen wur- 
del. Diese Ansicht wird h. nicht mehr vertreten. 

Mon In Tekirdağ (> Raidestos) wurde ein Inschrift gefunden, die auf K. verweist. 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Karsaros, Problema 111-22. SAMOTHRAKES, Lexikon 312. — ? Karsaros, Problema 116f. 


Konche (Köyyn), „Mulde, Vertiefung“, Ort in Ostthrakien, möglicherweise im Hinterland 
von — Konstantinupolis, nicht lokalisiert 


Hist Im Herbst 1342 (1344?) bestätigte Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) dem 
Kl. der hl. Anargyroi Kosmas u. Damianos in — Kosmidion in einem Chrysobull die ihm 
gehörenden Privilegien u. Güter; hier wurde u.a. ein Metochion Persikion (Ilegoixıov) im 
Gebiet von K. genannt). Ein Zusammenhang mit dem im frühen 13. Jh. belegten Weiler 
Iconchi auf der — Chersonösos, bei > Potamia (1)?, ist auszuschließen. 

Mon — 


! LAPPA-ZIZIKAS, Kosmidion 268. — 7 LONGNON, Recherches 202. 


Konstantinupolis (KovoravuvovzoAsc), Stadt an der Spitze einer dreieckigen, hornartig 
zulaufenden Landzunge zwischen der — Propontis im S, dem — Bosporos im O u. NO 
sowie dem ungefáhr 6 km langen Meeresarm des Goldenen Hornes (— Keras) im N, an 
der Grenze der Kontinente Europa u. Asien, Hauptstadt u. Zentrum des Byz. Reiches, 
in der Antike Byzantion (BuGóvuov), h. Istanbul 

ñ 28410 410 


Hist Amlı. Mai des Jahres 330 wurde K., „die Stadt des Konstantin“, feierlich als eine 
weitere Hauptstadt des /mperium Romanum eingeweiht, das Röm. Reich hatte damit 
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nach einer Vorbereitungsphase von nur sechs Jahren (die Bauarbeiten begannen im No- 
vember 324) einen zusätzlichen Regierungssitz erhalten. Die größere Personenkapazität 
des ö. Reichsteiles, die bedeutend stärkere Wirtschaftskraft, vor allem aber militärische 
Probleme, die die über die Donaugrenze vordringenden Barbarenvölker ebenso verur- 
sachten wie die Kleinasien bedrohenden Perser, hatten eine Verlagerung des Reichszen- 
trums von Rom u. dem W geboten. Schon Diokletian (284-305) hatte vor diesem Hin- 
tererund > Nikomedeia (TIB 13) zu seiner bevorzugten Residenz ausgebaut, doch woll- 
te Konstantin (324-37) dieser Entscheidung seines heidn. Vorgängers nicht folgen, sei es 
aus religionspolitischen, sei es aus militärisch-strategischen Erwägungen. Er ließ daher 
die entsprechende Eignung der Ortschaften — Chalkedon (TIB 13), Sofia, — Thessalonik& 
(TIB 11) u. einer Stätte in der Umgebung von Troja (> Ilion, TIB 13), der „Mutterstadt“ 
Roms, prüfen, entschied sich dann aber für Byzantion, das er erst 324 im Rahmen der 
Auseinandersetzungen mit Licinius kennengelernt hatte. Bereits in der Antike besaß die 
Ortschaft infolge ihrer Lage am Schnittpunkt der gleichermaßen wichtigen N-S-See- wie 
W-O-Landverbindungen eine große wirtschaftliche Bedeutung. Die frühesten Siedlungs- 
spuren reichen hier in das 2. Jahrtausend v.Chr. zurück. Ursprünglich von Thrakern 
bewohnt (unter dem Namen Lygos), setzte gegen Ende des 8., Anfang des 7. Jh. v.Chr. 
eine allmähliche Hellenisierung ein, Herodot sprach in diesem Zusammenhang von einer 
Kolonisierung durch Bewohner von Megara. Das Stadtgebiet besaß erhebliche Höhenun- 
terschiede; ab dem ausgehenden 7. Jh. n.Chr. läßt sich in einzelnen Literaturgattungen 
(Apokalyptik) der Versuch erkennen, aus diesem variierenden Niveau des Bodens sieben 
Hügel hervortreten zu lassen, um auch auf diese Weise die Gleichheit von alter u. neuer 
Reichshauptstadt zum Ausdruck zu bringen’. 

Das Gebiet der ant. Stadt beschränkte sich im wesentlichen auf die Spitze der Landzun- 
ge, die nunmehr vom Topkapı Saray eingenommen wird. Literarische Quellen aus späte- 
rer Zeit wie Xenophön oder Cassius Dio belegen die Existenz verschiedener Tempelan- 
lagen, unter anderem für Apollon, Artemis, Athena, Demeter u. Poseidon. Ab dem 4. Jh. 
v.Chr. gelang es Byzantion, den Einflußbereich erheblich zu erweitern u. neben anderen 
auf Chalkedon auszuweiten. Die Stadt war Mitglied im 1. wie im 2. Attischen Seebund 
u. seit 146 v.Chr. eine civitas libera et foederata Roms, nachdem sie in den Kriegen gegen 
Philippos V. von Makedonien, Antiochos III. u. Perseus auf Seiten der Sieger gestanden 
hatte. Unter Kaiser Vespasian (69-79) wurde B. offiziell in das Röm. Reich eingegliedert: 
196 n.Chr. stand die Stadt in dem nach der Ermordung des Kaisers Commodus ausge- 
brochenen Thronstreit auf Seiten des Pescennius Niger, wurde deshalb von dessen Ge- 
genspieler Septimius Severus nach erfolgreicher Belagerung in erheblichem Ausmaß zer- 
stört, ab dem Sommer 197 aber nach einem Gesinnungswechsel prachtvoll wiederaufge- 
baut. Damals errichtete man unter anderem eine neue Befestigungsmauer. Diese Restau- 
ration, die unter Kaiser Caracalla (211 —17) fortgeführt wurde u. den Umfang der Stadt 
auf 2 km? erweiterte, bot die Grundlage für die Baumaßnahmen Konstantins, der mithin 
keine vollkommene Neugestaltung der in der Folge nach ihm benannten Siedlung vorge- 
nommen hat?. Der Ausbau der Stadt dauerte bis zum 5. Jh., als das Areal von K. mit 
der Errichtung der Theodosianischen Landmauer entscheidend erweitert u. auf seine 
endgültige Größe gebracht wurde, als darüberhinaus auch die großen innerstädtischen 
Zentren angelegt waren. Um 430 war K. dem Zeugnis des Kirchenhistorikers Sozomenos 
zufolge die größte Stadt des Byz. Reiches. 

In gleicher Weise wuchs auch die hierarische Stellung von K. innerhalb der Gesamtkirche: 
hatte bereits Kanon 3 des Konzils von K. 381 der ursprünglich der Metropolis von — 
Herakleia (1) unterstehenden Stadt hinter Rom den zweiten Rang unter den Bischofs- 
státten der Christenheit zuerkannt, dies eine Rangerhóhung zu Lasten der einflußreichen 
Kirche von Alexandreia in Ägypten, so wurde dieser bloße Ehrenvorrang auf dem 451 
unter der Herrschaft des Markian (450-57) tagenden Konzil von Chalkedon erheblich 
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ausgebaut, der Kanon 28 verlieh dem nunmehr Patriarch genannten Bischof der Haupt- 
stadt den offiziellen Vorrang vor den übrigen Patriarchen des christl. Ostens u. die Ju- 
risdiktionsgewalt über die Diözesen Thrakien, Asia u. Pontos. Die kirchliche Bedeutung 
der Reichshauptstadt war damit ihrer politischen angeglichen worden. 

Die innere Entwicklung von K. wurde durch zahlreiche Erdbeben u. Brandkatastrophen 
gehemmt; Zerstörungen dieser Art gab es etwa in den Jahren 450, 465, 475, 477, 491, 
512, 525 u. 526. Sechs Jahre nach diesem letzten Beben, im Januar 532, wurde die Stadt 
durch den „Nika-Aufstand“ erschüttert, einer Erhebung weiter Bevölkerungsteile, die 
maßgeblich von den auf dem Hippodrom wirkenden, auch politisch aktiven Zirkuspar- 
teien getragen wurde. Nach der bald erfolgten Niederwerfung hatte Kaiser Justinian 1. 
(527-65) über die Behebung der umfangreichen Zerstörungen die Gelegenheit, weite 
Teile der vormaligen konstantinischen Stadtmitte neu zu gestalten. Im 6. Jh. war die 
Bevölkerung von K. stark gestiegen, genaue Zahlen anzugeben, ist unmöglich, Vermu- 
tungen reichen von 60.000 (C. Mango) bis 350.000 (D. Jacoby) Menschen. Die Grenzen 
von Versorgungsmöglichkeiten u. Regierbarkeit der Stadt waren aber in jedem Fall er- 
reicht, was den Kaiser veranlaßte, den weiteren Zuzug durch strenge Bestimmungen 
einzudämmen. Mit der Pest des Jahres 542 scheint dann ein grundlegender Wandel ein- 
gesetzt zu haben, von diesem Zeitpunkt an gingen die Bevölkerungszahlen zurück. Die 
reichsweiten Bauaktivitäten u. die zahlreichen Kriege des 6. Jh. hatten darüberhinaus 
zu einer wirtschaftlichen Erschöpfung geführt, die Entwicklung der Reichshauptstadt 
stagnierte auch aus diesem Grund. Im Jahre 618 endeten die Getreidelieferungen aus 
Ägypten, in der Folge mußte die Versorgung der Stadt neu organisiert werden; dies 
führte zu einer wachsenden Bedeutung des Schwarzmeerraumes u. der thrak. Gebiete. 
Die Belagerungen, die K. in den folgenden Jahrzehnten durch Awaren u. Perser (626), 
durch Araber (674-78, 717/18) u. in späterer Zeit durch andere feindliche Heere überste- 
hen mußte, waren regelmäßig mit Verwüstungen des für die Versorgung so wichtigen 
Umlandes verbunden u. konnten erhebliche Nahrungsmittelengpässe bewirken. 

Das 7. u. 8. Jh. gelten in der Geschichte des Byz. Reiches als eine Phase des Niedergan- 
ges, als die „Dunklen Jahrhunderte“, in denen sich historische Taten ebenso schwer 
nachweisen lassen wie Leistungen der Architektur oder der bildenden Kunst. Bekannt 
ist jedoch, daß Kaiser Konstantin V. (741-75) 766 für die Erneuerung des Valens-Aquä- 
duktes 500 Ziegelmacher (ostrakarior) aus „Hellas u. von den Inseln“, also im wesentli- 
chen aus der n. Ägäis, kommen ließ. Die Maßnahme dürfte in Zusammenhang stehen mit 
dem enormen Bevölkerungsverlust, den die Stadt seit dem Ausbruch der großen Pestka- 
tastrophe zwanzig Jahre zuvor hatte hinnehmen müssen. Im 8. Jh. geriet das Reich durch 
den Ikonoklasmus in eine nicht unbeträchtliche Krise. Diese besonders in ihrer ersten 
Phase (726-87) weitere Schichten mobilisierende Auseinandersetzung um die Berechti- 
gung der Verehrung von Ikonen u. christl. Bildnissen hatte einen Niedergang der inner- 
städtischen Klosterkultur zur Folge, in der zweiten Phase des Streites (81543) begann 
sich dann insbesondere das schon 463 gegründete, 798 von Bithynien aus neu besiedelte 
Studios-Kl. unter der Leitung des Theodöros Studites als ein Hort des Widerstandes 
gegen die bilderfeindliche kaiserliche Politik zu profilieren. 

Schon vor dem Ende des Ikonoklasmus 843 setzte eine neue Blüte in der Entwicklung 
der Stadt u. des Reiches ein, inbesondere die ersten Generationen des seit 867 regieren- 
den Makedonischen Kaiserhauses veranlaßten einzelne Wissenschaftler, infolge der Viel- 
zahl von kulturellen Aktivitäten von einer „Renaissance“ zu sprechen. Zahlreiche Kl. 
wurden neu begründet oder restauriert, die Rechtskodifikationen des ausgehenden 9. u. 
frühen 10. Jh. stärkten die Verwaltung; Details der Versorgung u. des innerstädtischen 
Lebens werden durch das „Eparchenbuch“ tradiert. Freilich ist die in diesem Zusam- 
menhang gerne genannte Hochschule oder Universität von K. nur ein sich hartnäckig in 
der historischen Forschung haltendes Phantom: eine dem w. Mittelalter vergleichbare 


464 Könstantinupolis 


Einrichtung hat es in K. niemals gegeben, existent waren lediglich private Zirkel von 
Gelehrten, die Schüler um sich versammelten, die sich aber nach deren Tod oder Fortgang 
auch wieder verliefen, sowie eine Ausbildungsstätte für Kleriker, die sogenannte Patri- 
archatsakademie. 

Eine jüd. Gemeinde ist in K. sicher seit der ersten Hälfte des 5. Jh. bezeugt, obgleich die 
Patria Konstantinupoleös ihre Präsenz in einer legendenhaften Tradition seit den Tagen 
des Kaisers Konstantin d.Gr. annehmen; etwa seit dem Jahr 1000 darf darüberhinaus 
auch eine karaitische Judengemeinde in K. vermutet werden. In dieser Zeit gewann K. 
mit den vermehrt auftretenden Kaufleuten aus dem ital. Raum ein für die weitere Stadt- 
entwicklung wichtiges Bevölkerungselement hinzu: Händler aus Amalfi u. Venedig kön- 
nen schon im 10. Jh. nachgewiesen werden, waren aber noch ohne konstantes Niederlas- 
sungsrecht. Erst 1082 ließen sich die Venezianer von Alexios I. Komnönos in einem 
Vertrag als Lohn für ihre Flottenhilfe gegen die Normannen neben Zollnachlässen u. 
anderen Begünstigungen ein festes Handelsquartier in der Hauptstadt garantieren, das 
sich am Goldenen Horn (> Keras) zwischen dem Drungarios- u. dem Perama-Tor befand 
u. mit eigenen Kirchen, mit Lagerhallen u. Wohnhäusern versehen war. Ähnliche Begün- 
stigungen erhielten in der Folge auch Amalfitaner, Pisaner u. Genuesen, ab dem letzten 
Drittel des 12. Jh. war dann das Gebiet bis zum Neorion-Hafen zu einem wesentlichen 
Teil von Lateinern besiedelt. Das Zusammenleben mit der einheimischen Bevölkerung 
war freilich aus mannigfachen Gründen, von wirtschaftlicher Rivalität über Sozialneid 
bis hin zu religiösen Divergenzen, nicht unproblematisch. Nach jahrelangen Reibereien 
kam es 1172 zu einer Enteignung venez. Besitzungen, im Mai des Jahres 1182 dann zum 
sogenannten „Lateinerpogrom“, der Tausenden das Leben kostete u. die latein. Händler 
für einige Jahre ganz aus K. vertrieb, der aber auch entscheidend den Boden bereitete 
für jenen Griechenhaß in der w. Welt, aus dem letztlich die Umleitung des Vierten Kreuz- 
zuges (1202-04) vom Heiligen Land hinweg zum — Bosporos resultieren sollte. Im Jahre 
1203 belagerte das w. Heer das jenseits des Goldenen Hornes gelegene — Galata (1). 
zerstörte die große Sperrkette, die seit dem 8. Jh. die Zufahrt in den Meeresarm hinein 
kontrollierte u. besetzte schließlich die Stadt, war aber nach erheblichen Zugeständnissen 
seitens der Byzantiner sowie der Thronerhebung der lateinerfreundlichen Kaisers Alexios 
IV. u. seines Vaters Isaak Il. zum Abzug bereit. Der Sturz dieser w. Günstlinge aber im 
Januar 1204 bewegte die immer noch vor den Mauern weilenden Kreuzritter, die Stadt 
ein zweites Mal zu erobern, diesmal freilich, um hier ein eigenes, ein Latein. Kaiserreich 
zu errichten: am 13. April d.J. gelang es den Angreifern, in die Stadt einzufallen, K. war 
drei Tage lang zur Plünderung freigegeben, unvorstellbare Greueltaten wurden begangen, 
zahlreiche Kunstschätze gingen damals verloren. Brände zerstörten besonders die Regio- 
nen im N u. O der Stadt. Die Führer des Kreuzzuges teilten das Byz. Reich unter sich 
auf, K., mit nunmehr höchstens 100.000 Einwohnern (der Kreuzzugshistoriker Villehar- 
douin nennt die Zahl von 400.000 Einwohnern, was aber eindeutig übertrieben sein dürf- 
te) erheblich in seiner Bevölkerung reduziert, wurde Sitz des zum Latein. Kaiser erhobe- 
nen Balduin von Flandern, während der Patriarchat von diesem Zeitpunkt an in den 
Händen Venedigs lag. Die Rechtsinstitution dieses latein. Patriarchates bestand auch 
nach 1261 noch fort. Ein Großteil der Kirchen wurde vom latein. Klerus übernommen, 
wobei es immer wieder zu Rivalitäten zwischen den w. Parteien kam. 

Am 25. Juli 1261 gelang es dem byz. Feldherren Alexios Stratögopulos, das zu diesem 
Zeitpunkt von Verteidigern weitgehend freie K. für die Griechen zurückzuerobern u. dem 
Latein. Kaiserreich realiter ein Ende zu bereiten, auch wenn dessen Titularinhaber noch 
über lange Zeit hinweg vom w. Europa aus versuchten, ihre Ansprüche einzufordern. Am 
15. August des Jahres zog Michael VIII. Palaiologos (1258-82) feierlich in die Metropo- 
le am Bosporos ein, um sie erneut zur Mitte des Imperiums zu machen. Mit ihm kam die 
letzte Dynastie des Byz. Reiches auf den Thron, ein Geschlecht, das sich ungeachtet 
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vieler Auseinandersetzungen u. schwerer Bürgerkriege, in die sich auch die benachbarten 
Reiche von Serbien u. Bulgarien ebenso wie türk. Lokalherrscher einschalteten, noch 
annähernd zweihundert Jahre auf dem Thron behaupten konnte. 

Die kirchliche Bedeutung K.s blieb auch in dieser Zeit ungeachtet aller Schwierigkeiten 
u. Bedrohungen ungebrochen: war die Stadt bereits 381 zu einem kirchlichen Mittelpunkt 
geworden u. hatte 381, 553, 680/81, 869/70 sowie 879/80 als Konzilsort gedient, 754, 815, 
843, 920, 1094, 1156/57, 1166/67 u. 1170 als Tagungsstätte wichtiger Lokalsynoden, so 
setzte sich diese Tradition auch mit den kirchlichen Synoden der Jahre 1285, 1341, 1347 
u. 1351 fort. Die als Beratungsgremium der gerade am Patriarchatssitz weilenden Bi- 
schöfe dienende Synodos endemusa gewann in der spätbyz. Zeit immer mehr an Bedeu- 
tung, da sich viele der führenden Geistlichen nun lieber in der Hauptstadt als in ihrer 
Gemeinde aufhielten, sich somit bis in die letzten Monate der Existenz des Reiches hin- 
ein eine reiche andauernde Präsenz von Bischöfen u. Metropoliten vor Ort ergab. 

Für den Untergang der Stadt wie des Staates entscheidend wurde letztlich die andau- 
ernde Präsenz der Osmanen, die seit 1352 in Thrakien standen. Ihr Druck auf K. wuchs 
beständig an; nachdem sie 1368 ihre Hauptstadt von — Prusa (TIB 13) nach — Adri- 
anupolis (TIB 6) verlagert hatten, strebten sie danach, selbst am Goldenen Horn hei- 
misch zu werden. Seit dem Ende des 14. Jh. waren ihnen die byz. Kaiser tribut- u. ge- 
folgschaftspflichtig, von nun an wurden türk. Festungen im Hinterland K.s errichtet, 
1393/ 94 etwa das Anadolu hisarı, 1452 unmittelbar vor der halösis die mächtige Burg 
Rumeli hisarı (> Neokastron). Osman. Belagerungen K.s gab es 1402, 1421 u. 1422, aber 
erst 1453 erfolgte unter Sultan Mehmed II. jener Angriff, dem sich das Byz. Reich nach 
mehr als eintausendjährigem Bestand nicht mehr zu widersetzen vermochte. Die theo- 
dosianischen Anlagen konnten als Zeugen einer anderen Zeit einer modernen Kriegstech- 
nik, die sich der Artillerie bediente, nicht mehr widerstehen: am 29 Mai des Jahres fiel 
die Stadt in die Hand der Türken, Kaiser Konstantin XI. Palaiologos (1449-53) u. zahl- 
reiche der christl. Verteidiger fielen mit dem Schwert in der Hand. Drei Tage später zog 
Mehmed II., nunmehr Fatih, „der Eroberer“ genannt, in seine neue Hauptstadt ein, die 
von nun zunehmend als Istanbul bezeichnet werden sollte. 


Mon Eine vollständige Aufzählung der byz. Bauten in K. ist nicht vorgesehen, eine auch 
nur ansatzweise Beschreibung würde den hier vorgegebenen Rahmen bei weitem spren- 
gen. Im folgenden soll daher lediglich ein kurzer Abriß der baugeschichtlichen Entwick- 
lungen, eingepaßt in ihren historischen Kontext, gegeben werden?. Die häufig zu lesende 
Ansicht einer bewußten, einer „christl.“ Neugründung K.s ist nach den Erkenntnissen 
der neueren Forschung abzulehnen, Kaiser Konstantin der Große ließ vielmehr die heidn. 
Bauten bestehen, er schmückte die Stadt durch eine in großem Stile durchgeführte Über- 
führung bedeutender ant. Plastiken u. Monumente aus allen Teilen des /mperium Roma- 
num u. führte verschiedene Projekte zu Ende, die schon unter Septimius Severus begon- 
nen worden waren, dann aber unvollendet geblieben sind: man denke nur an die Zeuxip- 
pos-Thermen u. den Hippodrom, der als Ort für Akklamationen, Theateraufführungen 
(zumindestens in frühbyz. Zeit) u. als Schauplatz für die bis in das 15. Jh. hinein belieb- 
ten Wagenrennen zu den zentralen Anlagen des innerstädtischen Lebens gehörte. Die 
beiden parallel laufenden Rennbahnen der etwa 100.000 Besucher fassenden Arena wur- 
den in ihrem Mittelteil durch eine Spina voneinander getrennt, eine Barriere, die von 
Konstantin u. seinen Nachfolgern zum Aufstellen von Säulen u. Ehrenmalen genutzt 
wurde. Noch h. zeugen die aus Delphi herbeigebrachte Schlangensäule, ursprünglich ein 
Weihegeschenk der Athener nach der Schlacht von Plataiai 479 v.Chr. gegen die Perser, 
der im 4. Jh. n.Chr. erstellte, einst mit vergoldeten Bronzeplatten verkleidete „Gemau- 
erte Obelisk“ u. der unter Kaiser Theodosios I. (379-95) aufgestellte ägyptische Obelisk 
von ihrem genauen Verlauf. 
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Unabhängig von dieser Übernahme der gewachsenen Strukturen war Kaiser Konstantin 
freilich gezwungen, das Areal seiner neuen Hauptstadt zu vergrößern, um der durch die 
bereitwillige Gewährung von Privilegien ebenso wie durch Zwangsumsiedlungen stetig an- 
wachsenden Bevölkerung genügend Wohn- u. Lebensraum zu bieten: so erweiterte eine neue 
Landmauer, deren Verlauf h. nur ungefähr bekannt ist, die Stadtfläche auf 6 km?. Die Not- 
wendigkeit, die hier lebenden Menschen zu versorgen, erforderte die Anlage eines Straßen- 
netzes, die Errichtung von Zisternen u. Wasserleitungen, von Getreidespeichern u. Hafen- 
anlagen, sie ließ keinen Raum für ein planloses Gedeihen einzelner Stadtviertel. Die geogra- 
phischen Voraussetzungen K.s, die spitz zulaufende Halbinsel mit ihrem Zentrum, dem 
Augusteion, im äußersten Winkel bedeutete eine weitere Herausforderung für die Stadtpla- 
nung, verhieß sie doch eine konsequent zunehmende Verkehrsdichte zum Zentrum hin. Die 
Lösung konnte in diesem Falle nur „Entflechtung“ heißen, die bewußte Anlage von Neu- 
bauvierteln mit jeweils individullen Zentren, die so gestaltet sein mußten, daß sie von der 
dortigen Bevölkerung auch angenommen wurden. Frucht dieser Erwägungen war das kreis- 
förmige Konstantinsforum mit seinen Verwaltungsbauten u. dem Sklavenmarkt, bald dar- 
auf wurden aus entsprechenden Überlegungen das Theodosios-Forum (zwischen 372 u. 
393), das Philadelphion, der sich w. anschließende, hinsichtlich seiner Bebauung kaum be- 
kannte Rindermarkt Bus u. das Arkadios-Forum (zwischen 404 u. 440), weiterhin auch die 
am Marmara-Meer gelegenen Häfen Eleutherios u. Kontoskalion (beide 4. Jh.) angelegt, 
diese Plätze dann alle durch prachtvoll gestaltete Straßen miteinander verbunden. 

Auf dem nach ihm benannten Forum ließ Kaiser Konstantin 328, einer ant. Tradition 
folgend, eine große Triumphsäule aufstellen, die bis 1105/06 mit seinem Standbild ge- 
krönt war u. noch h. trotz ihres rudimentären Zustandes zu den bekanntesten Sehens- 
würdigkeiten der Stadt gehört. Bis zum Beginn des 7. Jh., den Tagen des Kaisers Phökas 
(602-10), folgten spätere Herrscher diesem Brauch, der die Stadtansicht K.s entschei- 
dend prägen sollte, doch sind h. mit der Gotensäule (nach 332) u. den Säulen des Theo- 
dosios (384), des Arkadios (402) u. des Markian (450-52) nur noch recht wenige Vertreter 
erhalten. Neben verschiedenen Profanbauten, darunter dem Großen Kaiserpalast, ließ 
Konstantin auch einige Sakralbauten errichten, darunter als wichtigsten die H. Eirene, 
weiterhin auch den Bau der Apostelkirche (an der Stelle der h. Mehmet Fatih Camii) 
beginnen, der ihm u. zahlreichen seiner Nachfolger als Mausoleum diente. Diese Kirche 
wurde unter seinem Sohn u. Nachfolger Konstantios II. (337-61) vollendet, ab 345 dann 
in ihrer unmittelbaren Nachbarschaft die Konstantinianai-Thermen u. ein Palast glei- 
chen Namens errichtet. Zu den wichtigsten Bauwerken dieser Zeit gehórt die (erste) H. 
Sophia, die als fünfschiffige Basilika am 15. Februar 360 von Bischof Eudoxios geweiht 
wurde u. zusammen mit der benachbarten H. Eirene den Komplex der Megale Ekklesia, 
der „Großen Kirche“, bildete. Nun setzten die ersten Reliquientranslationen ein, die die 
sakrale Komponente der neuen Reichshauptstadt stärkten, die das Numiose binden u. 
die fehlende religionsgeschichtliche Bedeutung des alten Byzantion überlagern wollten: 
im Jahre 357 etwa wurden Reliquien des Apostels Andreas, des Evangelisten Lukas sowie 
des Timotheos in die Apostelkirche überführt. In die gleiche Richtung wirkten auch die 
später, das heißt nicht vor dem 7. Jh. erfundene „Andreas-Legende“, die die Gründung 
des Bischofssitzes von Byzantion dem Erstberufenen unter den Aposteln zuschreibt, u. 
die seit 626 stetig betonte Schutzfunktion der Theotokos über die Stadt. 

Ein stetes Anliegen der Kaisers war die Verbesserung der Wasserversorgung der seit 359 
genau wie Rom von einem Stadtpräfekten verwalteten Metropole, neben Zisternen wur- 
de so bereits im 4. Jh. ein umfangreiches Netzwerk von Fernleitungen aufgebaut, das 
zum Teil auf älteren Zuleitungen aus röm. Zeit basierte u. bis in den Wald von — Beli- 
gradion (2) u. an den See von — Derkos führte. Ein eindrucksvolles Zeugnis dieses Aus- 
baus ist der unter Kaiser Valens (364-78) angelegte, 373 vollendete Aquädukt, der den 
dritten u. den vierten Stadthügel miteinander verbindet. 
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In der Zeit des Kaisers Theodosios II. (408-50) wurde das Stadtareal von K. abermalig 
entscheidend erweitert; die neue Befestigungslinie, deren Bau schon im Jahre 405 unter 
dem Praefekten Anthémios begonnen worden war u. die etwa von 425 an aus einer 6,5 
km langen Vor- u. Hauptmauer bestand, die zu unbestimmter Zeit durch einen Graben 
ergänzt wurde, kann mit einigem Recht als das „gewaltigste Festungswerk der Spätan- 
tike“ (M. Restle) bezeichnet werden: dank dieser Befestigung konnte die Stadt über mehr 
als tausend Jahre hinweg feindlichen Belagerungen widerstehen, seien sie von den Awa- 
ren (626), Arabern (674-78, 717/18), Bulgaren (813, 913, 921, 922, 924 u. öfter), Russen 
(860, 941, 1043) oder (bis 1432) den Osmanen durchgeführt. Sechs Haupttore, darunter 
die Porta aurea, das „Goldene Tor“, das den Endpunkt der die Balkanhalbinsel durch- 
ziehenden Via — Egnatia markierte u. in seinem Mittelteil lediglich für den Kaiser u. für 
Triumphzüge geöffnet wurde, gewährten Zugang in die Stadt, die nun genau wie Rom 
in 14 Regionen aufgeteilt war. Zur Seeseite aber war K. damals noch nicht einheitlich 
mit Befestigungen umgeben: am Goldenen Horn besteht die etwa 5 km lange Mauer aus 
zwei Abschnitten, deren erster noch aus der Zeit des Kaisers Konstantin stammt, wäh- 
rend der zweite wohl erst nach der Belagerung durch die Awaren 626 errichtet wurde: 
die ungefähr 8 km lange Mauer entlang des Marmara-Meeres verzeichnet mehrere Bau- 
abschnitte, die in ihrem ältesten Teil auf die Maßnahmen des Septimius Severus zurück- 
gehen, teilweise aber erst unter der Herrschaft von Kaiser Theophilos (829-42) angelegt 
worden sind, wie aus mehreren Bauinschriften hervorgeht. Ungeachtet der neu errichte- 
ten Theodosianischen Landmauer bestand die alte Befestigung aus der Zeit Konstantins 
in wesentlichen Teilen fort; über weite Strecken hinweg verliefen die beiden Befestigun- 
gen parallel u. begrenzten zu beiden Seiten ein Areal, das in den Anfängen nur vergleichs- 
weise schwach besiedelt war u. darum intensiv landwirtschaftlich genutzt werden konn- 
te. Konsequenterweise wurden hier mehrere offene Zisternen errichtet, etwa die Aetios- 
Zisterne schon 421, später auch die Zisternen des Aspar (459) u. des Mökios (nach 491), 
die mit ihrem erheblichen Fassungsvermögen ein großes Reservoir an Nutzwasser bereit- 
hielten. Über die Wohnhäuser dieser Zeit, die sich nach dem Zeugnis der Notitia urbis 
Conslantinopolitanae von etwa 425/30 überwiegend innerhalb der alten Landmauer be- 
fanden, ist nur wenig bekannt, doch offenbaren verschiedene Bestimmungen des Codex 
Theodosianus von 438, daß genaue Vorgaben über ihre Geschoßhöhe u. über den jeweils 
voneinander einzuhaltenden Abstand existierten. Die Kirchen u. Klöster im Innern des 
Stadtgebietes vermehrten sich damals in starkem Maße, inbesondere im Tal des > Lykos 
u. in den wenig besiedelten Regionen im SW. 

Im Jahre 532, in den Anfängen der Herrschaft von Justinian I. (527-65), kam es mit 
dem „Nika-Aufstand“ zu einer dramatischen innerstädtischen Auseinandersetzung. Er- 
hebliche Teile des Stadtkerns wurden durch Feuer zerstört, nach der (bald erfolgten) 
Niederwerfung der Erhebung hatte der Kaiser Gelegenheit, den Mittelpunkt seiner 
Hauptstadt zwischen der H. Eirene, dem Großen Kaiserpalast u. dem Konstantinsforum 
neu zu gestalten: neben den genannten Monumenten erfuhr auch die Apostelkirche einen 
Neuausbau, die Zeuxippos-Thermen wurden renoviert, mit dem Yerebatan Saray wurde 
die größte aller geschlossenen Zisternen von K. angelegt (Fassungsvermögen ca. 80.000 
cbm). Das Augusteion u. das bedeutende Sampsön-Hospital an der H. Eirene profitierten 
ebenso von der Neugestaltung des Stadtkerns, vor allem aber wurde damals jener Bau 
geschaffen, dessen Würdigung als das wichtigste Zeugnis der byz. Baukunst, als „eine 
der genialsten u. vollendetsten Raumschöpfungen der Weltarchitektur“ (M. Restle) si- 
cherlich keine Übertreibung darstellt: die (zweite) H. Sophia. Schon am 23. Februar 532 
wurde unter der Leitung der Architekten Anth&mios von Tralleis u. Isidoros von Milet 
mit den Arbeiten begonnen, nur fünf Jahre später, am 27. Dezember 537, konnte die 
unwiederholbare u. als die Summe ant. Bauens verstandene Kirche (im wesentlichen in 
ihrer h. Gestalt) eingeweiht werden, eine Leistung, die alleine dadurch zu erreichen war, 
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daß die Finanzkraft eines ganzen Imperiums zu ihrem Nutzen eingesetzt worden ist. 
Brände u. Erdbeben haben dem Bau in der Folge manchen Schaden zugefügt, verschie- 
dentlich auch zu Einstürzen der Kuppel geführt (so 557, 986 oder 1346), doch konnte der 
Komplex als solcher, nicht zuletzt durch den Anbau der gewaltigen Strebepfeiler im N 
u. O, durch die Jahrhunderte gerettet werden. 

Unter Justin II. (565-78) u. Justinian II. (685-95, 705-11) kam es zu einem weiteren 
Ausbau des Großen Kaiserpalastes. Über Einzelheiten in bezug auf die architektonischen 
u. baugeschichtlichen Leistungen in den „Dunklen Jahrhunderten“ ist nur vergleichs- 
weise wenig bekannt, abgesehen von einem grundlegenden Neubau der H. Eirene nach 
den Zerstörungen des Erdbebens von 740. Erst mit dem Ende des Ikonoklasmus 843 
werden die Informationen wieder dichter: nun scheint man daran gegangen zu sein, 
Kirchen u. Kl. in einem verstärkten Maße mit Mosaiken u. Bildwerken auzustatten. Das 
Kl. H. Andreas en të krisei, möglicherweise schon unter Kaiser Arkadios (395-408) ge- 
stiftet, wurde unter der Herrschaft von Kaiser Basileios I. (867-86) einer gründlichen 
Renovierung unterzogen. Von kaum zu überschätzender kunstgeschichtlicher Bedeutung 
ist das Auftauchen der Kreuzkuppelbauten (wie etwa die n. Kirche des Konstantinos 
Lips-Kl.s, 906/07, oder die von Romanos I. Lakapenos gestiftete Myrelaion-Kirche von 
922), die die monumentaleren Basilikalbauten von nun an beinahe vollständig ersetzen 
sollten. 

Wenn die Háfen an der Marmara-Küste der Hauptstadt auch im 9. u. 10. Jh. fortbestan- 
den u. nicht so stark verlandeten wie lange angenommen*', so verlagerte sich das wirt- 
schaftliche Zentrum K.s doch wohl zunehmend an die Ufer des Goldenen Hornes. Diese 
Entwicklung verstärkte sich noch, als nach dem Ende der Makedonischen Dynastie u. 
Jahren heftiger Auseinandersetzungen zwischen dem Militáradel der Provinzen u. dem 
Beamtenadel der Kaiserstadt die Dynastie der Komnenen (1081-1185) zur Herrschaft 
gelangte: das Zentrum um den immer stärker verfallenden Großen Kaiserpalast u. das 
Augusteion verlor seine einstige Bedeutung, ein neuer Palast u. Befestigungen im Bla- 
chernenviertel im NW der Stadt stárkten diese Region K.s. Neue Kirchenanlagen fanden 
ihre Entstehung: in der Mitte des 11. Jh. wurde beispielsweise die Kilise Camii errichtet, 
deren Patrozinium h. nicht mehr bekannt ist (Theotokos? Theodoros?), zwischen 1081 
u. 1087 das Pantepoptes-Kl., begründet von Anna Dalassena, der Mutter von Kaiser 
Alexios I., im späten 11. oder frühen 12. Jh. die kleine Toklu Dede Mescidi (H. Thekla?). 
Auch die Apostelkirche wurde als Mausoleum durch das von Kaiser Ioannes II. Komnenos 
(1118-43) u. seiner ersten Gattin Eirene begründete, in seinem Kern aus drei miteinander 
verbundenen Kirchenbauten bestehenden Pantokrator-Kl. abgelóst, dem zudem, wie aus 
seiner im Oktober 1136 erlassenen Stiftungsurkunde bekannt ist, ein Hospital ange- 
schlossen war, das zu den besten der mittelalterlichen Welt gehórte, weiterhin Medizin- 
schulen u. ein Altenheim. Im 12. Jh. mógen ferner die in ihrem Patrozinium ebenfalls 
nicht eindeutig festgelegten Kirchen der Gül Camii mit ihrer auffallenden Hóhentendenz 
(Christos Euergetös-K1.?), der Manastir Mescidi (Theotokos?) u. der Kalenderhane Camii 
(Maria Kyriotissa?) entstanden sein, letztere auf der Basis von Vorgängerbauten aus 
frühbyz. Zeit. 

Das 13. Jh. war für die Baugeschichte K.s eine Zeit des Niederganges: nach der latein. 
Eroberung 1204 ist eine starke Veródung der Stadt feststellbar, nicht zuletzt bedingt 
durch die Flucht der byz. Oberschicht in das kleinasiat. — Nikaia (77B 13) u. den man- 
gelnden Zuzug von Händlern, Rittern u. wohlhabenden Menschen aus der w. Welt. Die 
drückende Finanznot zwangen den latein. Kaiser u. seine Gefolgsleute wie auch die Ve- 
nezianer zu einer regelrechten Ausplünderung der Stadt, zur Einschmelzung von Edel- 
metallen, ja zur Abdeckung von Bleidächern u. einem im großen Stil angelegten Kunst- 
u. Reliquienraub, der wesentlich über das Pantokrator-Kl. abgewickelt wurde. Selbst 
dringende Reparaturarbeiten an Bauwerken wurden infolge des Geldmangels kaum mehr 
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durchgeführt, ein zunehmender Verfall prägte das Antlitz der Stadt. Eine kleine Wende 
setzte erst mit der byz. Rückeroberung im Jahre 1261 durch die Truppen des Alexios 
Stratögopulos ein: in der Folge wurden umfangreiche Reparaturarbeiten an den Mauern, 
an den Palästen u. an den Kirchenbauten vorgenommen, der Kontoskalion nunmehr als 
Hafen für die Kriegsflotte ausgebaut. Eine gewisse Präsenz der Lateiner blieb auch 
künftig bestehen, der bereits im März 1261 abgeschlossene Vertrag von Nymphaion be- 
günstigte im wesentlichen Genua, dem wieder Verkaufsplätze in der Stadt zugestanden 
wurde, jedoch nun n. des Goldenen Hornes in Galata (1). Vier Jahre später bekamen auch 
die Venezianer wieder entsprechende Privilegien gewährt, die Ratifizierung des Vertrages 
zog sich freilich, bedingt durch aufbrechende Spannungen, bis zum 4. April 1268 hin. Zu 
dieser Zeit errichteten die Genuesen in der ihnen zugestandenen Region neue Siedlungen, 
die sie nach den venez. Übergriffen ab 1310 entgegen den gültigen Vertragsbestimmun- 
gen auch befestigten; 1348 wurde im Rahmen dieser Arbeiten der Galataturm vollendet. 
Die wirtschaftlichen Vorteile, die die italien. Seestädte aus ihren Zolleinnahmen, aus den 
Steuernachlässen u. gewährten Handelsprivilegien schöpften, ließen Galata (1) zu einer 
florierenden Ansiedlung werden, deren wachsender Wohlstand sich immer stärker von 
den Verhältnissen des griech. K. auf der s. Seite des Goldenen Hornes unterschied. 

Die byz. Adelsfamilien, hochgestellte Würdenträger u. die Angehörigen des Palaiolo- 
genhauses hatten in den ersten Jahrzehnten nach der Rückeroberung viel für die Ausstat- 
tung der Hauptstadt getan, in besonderem Maße Gelder für die Restauration von Kl. 
zur Verfügung gestellt. Zwischen 1282 u. 1304 wurde beispielsweise H. Ioannes Theolo- 
gos, die S-Kirche des Kl. Konstantinis Lips, erbaut, nach 1315 das vor 1067 gegründete 
Pammakaristos-Kl., die spätere Patriarchatskirche (seit 1456), mit einem mosaikenrei- 
chen Parekklösion ausgestattet; sechs Jahre später hatte Theodöros Metochitös (ca. 
1260-1332), einer der bedeutendsten Humanisten u. Gelehrten der byz. Zeit, zugleich 
aber auch ein hochgestellter Politiker, die Ausbesserungsarbeiten an seiner Stiftung, dem 
anhand von unterschiedlichen Gründungslegenden bereits in der frühbyz. Zeit belegten 
Chöra-Kl., ebenfalls mit der Vollendung eines Parekklesions zum Abschluß gebracht. 
Doch können diese kulturellen Maßnahmen nicht darüber hinwegtäuschen, daß der end- 
gültige politische Niedergang K.s unaufhaltsam war, Bürgerkriege, Erdbeben u. Pestka- 
tastrophen (etwa 1347/48) leiteten das unabwendbare Ende des Byz. Reiches ein, das im 
wesentlichen nur noch aus der Stadt K., ihrem unmittelbaren Umland u. ein paar aus- 
wärtigen Besitzungen bestand. Die Bevölkerungszahlen waren stark zurückgegangen (in 
den letzten Jahrzehnten vor der halósis dürfte die Zahl der Bewohner bei kaum mehr als 
40.000 gelegen sein), die Stadtmauern hielten deshalb strenggenommen lediglich eine 
Anzahl von einzelnen Dórfern zusammen, zwischen denen sich, ungeachtet vereinzelter 
Kl. wie Studios oder Pantokrator, lediglich landwirtschaftliche Nutzflächen ausbreiteten. 
Nur am Goldenen Horn vermittelte die geschlossene Bebauung bis in die letzten Tage 
des Imperiums hinein einen gewissen Stadtcharakter. 


Bereisung 1998. 1999, 2000, 2002 


! Vgl. hierzu Brandes, Sieben Hügel. Im Unterschied zu Rom lassen sich diese nicht namentlich benennen, 
realiter sind sie auch nicht in vergleichbarer Eindeutigkeit existent, dies entgegen einem in der gelehrten 
Literatur immer wieder begegnenden Topos: vgl. beispielsweise ISAMBERT, Itinéraire 521f. JANIN, Constanti- 
nople 4-6. Vel. schon die kritische Sicht von DETHIER, Bosphor 8f. — ? Die wissenschaftlichen Arbeiten zur 
Geschichte der Stadt u. des Byz. Reiches sind kaum zu zählen u. können hier naheliegenderweise auch nicht 
ansatzweise präsentiert werden, stellvertretend seien nur DaGRon, Naissance, DEMANDT, Spâtantike, MATSCH- 
KE, Konstantinopel, NicoL, Last Centuries, OSTROGORSKY, Geschichte u. SCHREINER, Byzanz genannt. — 
> Grundlegend sind die Arbeiten von BERGER, Patria, JANIN, Constantinople u. Inka, Églises, ferner die äl- 
teren Abhandlungen von EBERSOLT, Églises, IDEN, Mon. u. IpEM, Sanct. sowie MAGDALINO, Constantinople, 
Maxco, Développement urbain, Inem — Dacron, Hinterland, MÜLLER-WIENER, Bildlexikon u. RESTLE, Istan- 
bul. Weiterhin von Interesse sind MarHews, Early Churches, VAN MILLINGEN, Byzantine Constantinople, IDEM, 
Churches, J. DURLIAT, De la ville antique à la ville byzantine: Le problème des subsistances. Rom 1990, M. 
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RESTLE — G. HELLENKEMPER SALIES, Konstantinopel. RBK 4 (1990) 366-737 u. ALıce-Mary TALBoT, The 
Restoration of Constantinople under Michael VIII. DOP 47 (1993) 243-61. Vel. allgemein A. KÜLZER — M. 
Popovic, Konstantinopel. Eine Bibliographie zu Geschichte, Topographie u. Archäologie. VBF. Wien (in 
Vorbereitung). — * Vgl. Gün ısıönda 164-299 „Yenikapı“. 


Kontadesdos (Kovráóeoóoc), einer der zahlreichen n. Zuflüsse des Ergene (> Regina), 


wohl der h. Poyralı Dere (zuvor Karaagav Dere)' 
27% 412 9729 4]! 


Hist Herodot erwähnte den K. als ein Verbindungsglied zwischen dem — Tearos (TIB 
6), dem h. Kaynarca Dere, u. der > Rögina?. Der vorgeschlagene Poyralı Dere entspringt 
im Istranca-Gebirge etwa 33 km ö. von Kırklareli (> Quaranta Chiese, TIB 6), fließt 
dann ungefähr 70 km in sw. Richtung, vereinigt sich bei > Arkadiupolis mit dem Kay- 
narca Dere, um nach weiteren 10 km sw. Fließrichtung zwischen Dügüncübası u. Müsel- 
lim in die Regina einzumünden. Im 15. Jh. wurde der K. als ein Nebenfluß der — Ma- 
ritza (TIB 6) charakterisiert”, eine Ansicht, die nach der Einmündung der Regina in die 
Maritza 8 km nnw. von > Kypsela (TIB 6) nur indirekt zutrifft: wahrscheinlich war hier 
ein anderer Fluß gemeint. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! MÜLLER, Kleinasien 858. SAMOTHRAKES, Lexikon 313. Die Lokalisierung ist im Lemma K. in TIB 6 noch 
nicht angegeben. JIRECER, Heerstraße 49 schlug dagegen den Teke Deresi (> Regina) vor. DETSCHEW, 
Sprachreste 253. — 7 Hdt. IV 90,2. Vel. SAMOTHRAKES, Hebros 50-53. APOSTOLIDES, Potamoi 179. Zum Tearos 
vgl. auch MÜLLER, Kleinasien 942-48.— ? Mich. Krit. 103. 


Koprinos (Közoıwvoç), wohl eher mit dem bulg. Koprina, i.e. „Seide“, als dem griech. Ko- 

pros, i.e. „Dung“, zu verbinden!, Stadt in Ostthrakien, sehr wahrscheinlich im Gebiet 

zwischen — Pythion (TIB 6) u. Uzunköprü (> Pamphilon), nicht eindeutig lokalisiert 
2629 419 


Hist K. ist zusammen mit > Pamphilon u. dem von Kaiser Ioannes VI. Kantakuzenos 
(1347-54) in den frühen vierziger Jahren des 14. Jh. mit großem Aufwand restaurierten 
u. zum Schatzhaus ausgebauten Kastell — Pythion (TIB 6) erwähnt; die Ortschaften 
waren die einzigen der ganzen Region, die 1341 in den sozial bedingten Auseinanderset- 
zungen zwischen Aristokratie u. einfachem Volk dem späteren Kaiser u. seinem adligen 
Anhang die Treue hielten?. Die Osmanen eroberten K. spätestens in den frühen sechziger 
Jahren des 14. Jh., etwa zeitgleich mit — Garella?. 

Mon — 


Bereisung 2002 (Region) 


! VASMER, Slaven 154 erklärte dagegen ein Koprinitza auf der Peloponnes als „Nesselort“. — ? Io. Kant. II 
184. — ? LiakoPouLos, Thrace 72f.90. 


Korphokalyba (KoopoxakvBa), auch Korfakulube, Korfokuliba, Dorf im o. Thrakien, 
etwa 11 km nö. von Demirköy (> Karabizye, 77B 6), h. Avcılar! 

o 9740 41499 
Hist 1922 lebten in K. 245 Griechen". 
Mon Anfang des 20. Jh. stand am w. Ortsrand von K. eine h. nicht mehr existente 
Kirche*; ein byz. Vorgänger ist möglich. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 12.171 (Namensvarianten). Pinax 22. Österreich. Generalkarte Midia 1940. Tk 
1:200.000. — ? Pinax 22. — ? Österreich. Generalkarte Midia 1940. 
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Kosletare (KooAntäen), Ort an der Küste des > Hellöspontos, etwa 12 km sw. von > 


Kallipolis (1), damit im Gebiet von > Cumalı nahe der Mündung des — Aigospotamos! 
i 2629 4,009 


Hist Eine Sandbucht, splantzeta (onħavttéta), namens K. ist in einem Portulan des 16. 
Jh. erwähnt, sie befand sich 8 Meilen von — Kallipolis (1) entfernt. Weine aus Kallipolis 
(1) wurden hier verladen?. Möglicherweise ist das im Portolan Rizo von 1490 genannte 
Oligo bzw. Oligeno zwischen — Sestos u. Kallipolis (1) ebenfalls mit diesem Ort iden- 
tisch?. 

Mon — Cumah. 

Bereisung 2000 

! KÜLzeEr, Küstengestade 362. — 7 DELATTE, Port. VI 336,3f. (die Handschrift datiert in das Jahr 1534). — 
? KRETSCHMER, Port. 516. 


Kosmidion (Koouiöwov), Ortschaft im Hinterland von > Könstantinupolis, am Goldenen 
Horn (> Keras), im S des h. Eyüp! 
Ha 2840 41% 


Hist Das Toponym leitet sich vom hl. Kosmas ab u. steht in engem Zusammmenhang 
mit dem Kl. der Anargyroi Kosmas u. Damianos, das seit dem frühen 6. Jh. Bestand 
hatte, Ábte sind bereits auf den Synoden von 518 u. 536 belegt”. Der Legende nach 
wurde der Bau von Paulinos Magistros begründet, den Kaiser Theodosios II. (408-50) 
irrtümlich für den Liebhaber seiner Frau Eudokia gehalten hatte u. deshalb hinrichten 
lie?. Richtiger ist wohl eine Verbindung mit Paulina, der Mutter des gegen Kaiser Zenon 
aufgetretenen Usurpators Leontios (484—88)' u. eine Gründung um 480°. Die Kirche 
wurde von Kaiser Justinian I. grundlegend erneuert‘. Aus dem 6. Jh. ist eine umfang- 
reiche Sammlung von miracula der hl. Anargyroi überliefert”. 623 u. 626 wurde die An- 
lage von den Awaren belagert u. geplündert?. Wohl ab dem frühen 10. Jh. wurde das 
ursprünglich Ta — Paulines genannte Viertel als K. bezeichnet; diese Annahme ist wahr- 
scheinlicher als die Vorstellung, K. u. Ta Paulines seien zwei benachbarte Toponyme”. 
Der Terminus K. begegnet erstmalig 924 in Zusammenhang mit der Belagerung von > 
Konstantinupolis durch die Bulgaren: auf einem Steg, der in Höhe von K. in das — 
Keras gebaut worden war, kam es zur Begegnung zwischen dem Bulgarenkhan Symeon 
u. Romanos Lakapenos". In diese Zeit, vielleicht aber auch erst in das späte 12. oder 
frühe 13. Jh. ist das Siegel eines Eustratios monachos u. presbyteros tu Kosmidiu zu da- 
tieren". Patriarch Theophylaktos von Könstantinupolis (933-56) hatte bei K. seine 
Pferdestálle?. Kaiser Michael IV. (1034-41) ließ das KI. der Anargyroi komplett erneu- 
ern, hier ist er auch bald nach seiner Abdankung gestorben". Als der Usurpator Leon 
Tornikes 1047 die Reichshauptstadt belagerte, soll er sein Lager nahe bei K.", nach 
anderen Quellen bei — Thermopolis aufgeschlagen haben”. 1077 schlug loannes 
Bryennios, ein Bruder des Usurpators Niköphoros Bryennios, in K. sein Lager auf'*. 
Metropolit Nikephoros von Gangres wurde Abt des Kl., nachdem er seine Metropolis in 
Amastris verlassen hatte". Ein weiteres Siegel der mone ton Anargyrön tu Kosmidiu 
stammt aus dem 11. Jh. 1081 gehörte K. zu den ersten Plätzen, die von den Komnenoi 
in Besitz genommen wurden". 1096 lagerte die Armee der Kreuzritter unter Gottfried 
von Bouillon auf GeheiB des Kaisers Alexios I. Komnenos (1081-1118) im Gebiet zwi- 
schen K. u. > H. Phokas (1); später reichten die Lager der Lateiner angeblich bis nach 
— Hierion?, Bohemund von Tarent wurde im April 1097 in K. Unterkunft u. Verpflegung 
zugewiesen; letztere wies der Normanne aus Furcht vor einem Giftanschlag zurück”. Im 
Juli 1203, zu Beginn der ersten Belagerung von Konstantinupolis durch die Kreuzritter, 
gewannen die Lateiner bei K. u. bei > Trypetos Lithos erste Gefechte gegen die Byzan- 
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tiner, bevor sie bei > Gyrolimne ihr Lager aufschlugen?. Anfang April 1204 traf der 
venez. Doge Enrico Dandolo hier mit Alexios V. Murtzuphlos zu Friedensverhandlungen 
zusammen”. Unter der Herrschaft der Lateiner scheint das Kl. der Anargyroi nicht zu 
sehr in Mitleidenschaft gezogen worden zu sein, denn Kaiser Michael VIII. Palaiologos 
(1259-82) verbrachte hier die Nacht auf den 15. August 1261, den Tag, an dem er in das 
von Alexios Strategopulos kurz zuvor wiedergewonnene Konstantinupolis einzog”. 

In der spátbyz. Zeit bestand das Kl. weiter fort: Patriarch Ioseph I., der wegen seiner 
unionsfeindlichen Einstellung am 9. Januar 1275 von Michael VIII. abgesetzt worden 
war, durfte nach einem mehr als vierjährigen Exil in — Anaplus u. in — Chelai (TIB 13) 
am Schwarzen Meer 1280 seinen Aufenthalt in K. nehmen”; nach dem Tod des Kaisers 
wurde er von Andronikos II. dann erneut in sein Amt eingesetzt (1282-83). 1285 ist der 
drei Jahre zuvor als Unionsfreund abgesetzte Patriarch Ioannes XI. Bekkos von — Pru- 
sa (TIB 13) aus in das Kl. beordert worden, um hier auf seine Verurteilung durch die 
große Synode zu warten”. Auch der seit 1289 im Amt weilende Patriarch Athanasios I., 
der sich durch seine Strenge unter der hauptstädtischen Geistlichkeit zahlreiche einfluß- 
reiche Feinde gemacht hatte, hielt sich vor seiner (ersten) Abdankung am 16. Oktober 
1293 in K. auf". Der von Theodoros Metochites u. Ioannes Glykys begleitete Brautzug 
jener armen. Prinzessin, die unter dem Namen Maria Dukaina Palaiologina am 16. Ja- 
nuar 1295 (1296?) die Gattin von Kaiser Michael IX. werden sollte, erreichte die Kon- 
stantinsstadt, nachdem man am Keras in der Nähe von K. die Schiffe verlassen hatte”. 
Im Juni 1299 kam Patriarch Ioannes XII. Kosmas nach K., um eine in > Selymbria 
zugezogene Augenerkrankung auszuheilen?. Um das Jahr 1300 schrieb ein Maximos 
Diakonos eine kleine Zahl von Heilungswundern nieder, die sich seit dem Beginn der 
Palaiologenherrschaft im Kl. der Anargyroi zugetragen hatten?! Katal. Hilfstruppen 
des Kaisers nahmen das Kl. dann 1303 in Besitz u. bauten es zu einer Festung aus, um 
gegen die Genuesen agieren zu kónnen?'. Im folgenden Jahr kam Berenguer d’Entenca 
als Führer der Katalanen von — Kallipolis (1) auf Geheiß des Kaisers nach 
Konstantinupolis, um eine Auszeichnung in Empfang zu nehmen; er verbrachte in K. 
einige Tage mit seinem Gefolge”. 1305 haben die Byzantiner K. teilweise aus Furcht vor 
den Katalanen geräumt”. Weihnachten 1321 verweilte Andonikos III. in K.?*. 

In der ersten Hälfte des 14. Jh. (wohl zwischen 1327 u.1335) überließ Theodora Synadöng, 
eine Nichte von Michael VIII., der von ihr gestifteten mone tes Theoloku tes Bebaias El- 
pidos in Konstantinupolis u.a. zwei Weinberge, von denen der eine in K., der andere in 
der Nähe des Ortes lag”. Im Herbst 1342 (1344?) bestätigte loannes V. Palaiologos 
(1341-91) in einem Chrysobull dem Kl. der Anargyroi den Besitz aller in Konstantinupolis 
u. in Ostthrakien befindlichen Güter sowie sämtliche Privilegien. Im August 1348 
brannten die Genuesen alle byz. Schiffe nieder, die im Keras vor Anker lagen; nur drei 
Schiffe, die sich in der Werft von K. befanden, konnten damals gerettet werden”. Die 
Kl.-Anlage von K. wurde verschiedentlich von russ. Pilgern besucht, so etwa 1350 von 
Stephan von Novgorod oder 1424/34 von einem anonymen Pilger”. Über das Kl. der 
Anargyroi hinaus ist in K. eine Kirche H. Theodoros belegt, über die aber keine weiteren 
Nachrichten bekannt sind”, sieht man einmal davon ab, daß hier eine Kapelle der Mär- 
tyrer Thalelaios u. Artemidöros bestand". Unweit von K. kam es im Juni 1410 zu einer 
Schlacht zwischen den Söhnen von Bäyezid I., Müsa Gelebi u. seinem älteren Bruder 
Süleyman, die der Letztere gewinnen konnte“. Im Jahre 1581 wurde den Christen das 
Wohnen in dem nun nach Abu Eyub al Ansari, einem Gefährten des Propheten Moham- 
med, Eyüp genannten K. ganz verboten”. 


Mon Reste des einst auf einer Anhöhe befindlichen Kl. der Anargyroi sind h. infolge 
der dichten modernen Bebauung nicht mehr aufzufinden. Auch andere Hinterlassen- 
schaften aus byz. Zeit sind nicht bekannt, das ganze Gebiet wird von osman. Bauten 
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dominiert, ist darüberhinaus bis in die Gegenwart hinein teilweise auch als Grablege 
genutzt”, Die Existenz einer griech. Kirche H. Theodöros Terön im frühen 20. Jh. ist 
abzulehnen, hiermit ist die im Synaxar erwähnte Kirche gemeint". H. sind in K. zwei 
Hagiasmata bekannt, das eine der Theia Analepsis geweiht, das andere von unbekanntem 
Patrozinium, aber bereits im 17. Jh. nachgewiesen u. als Küplüce Ayazması bezeichnet”. 
Dieses befindet sich auf einer kleineren Anhöhe“. Reste einer osman. (?) Wasserlei- 
tung". 

Bereisung 1998, 1999 


! JANIN, Constantinople 456. — ? JANIN, Constantinople 461f. Burger, Patria 672f. — 7 Patria ITI 146. BER- 
GER, Patria 670f. JANIN, Églises 286-89. — * PLRE TI 670f.845. DEMANDT, Spätantike 190. — 5 Manco, 
Cosmas and Damian 190f. — ê Prokop, De aed. I 6. — * TALBoT, Pilgrimage 155. L. DEUBNER, Kosmas und 
Damian. Leipzig — Berlin 1907. — * Chron. Pasch. I 713.725. — * Vel. die unterschiedlichen Angaben bei 
JANIN, Constantinople 462 u. 463. — © Theoph. Cont. 406. Sym. Mag. 736. Leon. Gramm. 310. Io. Skyl. 
219.243. — | LAURENT, Corpus V 1146. PmbZ 1830. Für die Spätdatierung sprechen NESBITT — OIKONOMIDES, 
Catalogue V 83. — " Vgl. Io. Skyl. 243. Io. Zon. III 486. — '? Mich. Psell., Hist. 83f. Io. Zon. ITI 604. Theod. 
Skut. 160. — ! Io. Skyl. 440. — ” Mich. Att. 28. — '* Nik. Bryenn. 232. — " Jus graeco-romanum PG 119, 
908. JANIN, Églises 287. — '* LAURENT, Corpus V 1145. NesBITT — OIKONOMIDES, Catalogue V 82. — * Anna 
II 6.1. — “ Anna X 9,1.10,4. —?' Anna X 11,3. — > Nik. Chon. 543. — ? Nik. Chon. 567. — * Georg. Akr. 
196. — > Georg. Pach. II 600f.620f. PLP 9072. — “ Georg. Pach. III 102f.116f. PLP 2548. — ” Georg. Pach. 
HI 194f. PLP 415. — “ Georg. Dach III 232f. — > Georg. Pach. IV 310f. — ?* Tagor, Pilgrimage 165. 
EADEM, Metaphrasis. — 3! Georg. Pach. IV 436f. — * Georg. Pach. IV 544f. JANIN, Églises 288. — ® Georg. 
Pach. IV 652f. — * Nik. Greg. I 353. — ? DELEHAYE, Deux typica 84. Byz. Mon. Found. Doc. 1557. — 
36 LAppA-ZIZIKAS, Kosmidion 266-68. — * Io. Kant. III 70.74. HAMMER, Constantinopolis II 35. — ?* JANIN, 
Églises 288. — ® Synax. Cpl. 62, 2—4; JANIN, Églises 149. — “ Synax. Cpl. 62, 2-4; Janın, Églises 141. — 
*! Chron. brev. 96/3. Vgl. auch Dukas 129. Laon. Chalk,. I 161-63. — * MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 33. 





ResTLE, Istanbul 120-22. — # Eine interessante u. recht ausführliche Beschreibung bei HANMER, Constan- 
tinopolis II 21-37. Auch İSAMBERT, Itinéraire 584f. — " Vel. GEDEON, Thrakoa Kentra 31. — © ATZEMOGLU, 


Hagiasmata 63. — “ HAMMER, Constantinopolis II 35. — " Vel. Terno Bey, Hydor 21. 


Kossaia (Koooaío), kleine Ansiedlung (polichnion) in Thrakien, nicht lokalisiert 
Hist Das polichnion K. ist im 6. Jh. belegt'. Keine Erwähnung in späteren Lexika. 
Mon — 


! Steph. Byz. 378. DerscHEw, Sprachreste 255. 


Kostomyre (rop Koorouvon), Landgut (proasteion), das zu > Diabenetoi gehörte, nicht 
lokalisiert 
Hist Das Landgut K. gehörte zum Dorf — Diabenetoi u. stand im Jahre 1136 im Besitz 


des Pantokrator-Kl. in — Konstantinupolis'. Angehórige der Familie K. sind im 12. u. 
13. Jh. belegt?. 


Mon — 
! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1449f). Byz. Mon. Found. Doc. 768. — ° Belege bei Typ. Pantokr. 114 A. 2. 


Kottabos (ó Köttaßog), Landgut (proasteion), zum Dorf > Diabenetoi gehörend, nicht 
lokalisiert 

Hist K. war ein Landgut, das zum Dorfe — Diabenetoi gehörte u. 1136 im Besitz des 
Pantokrator-Kl. in > Konstantinupolis stand; hier existierte auch ein xenodocheion!. 
Mon — 

! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1450). Byz. Mon. Found. Doc. 768. 
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Koyva (Köywßo), auch Kolobe (Koroßfj)', Dorf in der Provinz Haimimontos, 15 km n. 
von Kırklareli (> Quaranta Chiese, T/B 6), h. Kuzulu? 

Ama 27” 41” 
Hist 1922 lebten im Dorf 121 Griechen’. 
Mon Am Standort der h. Moschee befand sich zuvor eine Kirche aus dem 19. Jh., die 
möglicherweise einen byz. Vorgängerbau besaß. Archäologisch relevante Baureste sind 
h. nicht mehr vorhanden. — Ungefähr 4 km n. vom Dorf befinden sich auf dem plateau- 
artigen, langgestreckten u. leicht in n. Richtung abfallenden Gipfel des 680 m hohen 
Karakaçan Tepe die Überreste einer thrak. Befestigung, der Koyva Kalesi, die in byz. 
Zeit grundlegend restauriert u. mit einem Kl. ausgestattet worden ist (Abb. 91-92)'. Das 
gesamte Areal ist stark bewachsen, im SO u. N stehen keine Mauerreste mehr, sondern 
Steinverstürzungen, im SW befindet sich noch ein Mauerfragment von 1,7 m Dicke, 
gearbeitet aus Haustein mit Kalk- u. Ziegelmörtel. Am höchsten Punkt des Gipfels gibt 
es geringe Reste einer aus Bruchstein gearbeiteten Zisterne, im NW der Festung sind 
Überreste eines Gebäudes zu finden, das, in einer N-S-Achse ausgerichtet, einst (wenig- 
stens) zwei Räume besessen hat, von denen der n. ohne Außenöffnung war. Spuren 
von Gebrauchskeramik u. Ziegelbruch, vor allem rot u. unglasiert, teilweise mit Rillen- 
muster. Umfangreiche Zerstörungen durch Raubgrabungen. Die alte Straße, die den 
Hügel zur Festung hinaufführte, ist in mehreren Abschnitten noch sichtbar. An einem 
im NW angrenzenden Hügel befindet sich eine Nekropole. Unterhalb der Anhöhe ver- 
läuft der Monastır Dere; auf der nächsten Anhöhe s. des Karakaçan Tepe, am ó. Ufer 
des Flusses, finden sich in den Fels eingelassene Kapellen u. Asketenzellen?. Bemerkens- 
wert ist eine 6 m lange, bis zu 2 m breite Höhlenkirche mit einer noch vorhandenen 
angedeuteten Ikonostase u. einem Altarraum, die in der mittelbyz. Zeit, vielleicht im 
11. oder 12. Jh., entstanden sein dürfte®. Ausarbeitung von mehreren kleinen Absiden u. 
einer Kuppel (Abb. 89-90). Direkt vor dem Eingang gibt es einen Brunnen u. einige Grä- 
ber. 
Bereisung 2002 


! Pinax 16. — ? Tk 1:200.000. KREISER, Ortsnamen 123.130 — ? Pinax 16. — * ERTUĞRUL, Trakya 1f. 
KunrULUS, Trakya 34f. KüLzER, Forschungen 270. — ° KurruLuş, Trakya 35 mit vertauschten Himmels- 
richtungen. KÜLzEr, Ostthrakien 62.— 7 ERTUĞRUL, Trakya 1. KüLzER, Forschungen 270 u. Abb. 6f. 


Krenides (oi Konviöeç), „Quellen”, mitunter in gleicher Bedeutung — Pögai, Ort auf der 
ö. Seite des Goldenen Hornes (> Keras) zwischen > Armamentaraias u. — Galata (1), 
h. Kasimpasa 

o 9810 41% 
Hist Dionysios von Byzanz erwähnte K. in Zusammenhang mit — Kanöpos u. > Kyboi 
als unterhalb von > Aktina gelegen’. Zu weiteren Informationen — Pögai. 
Mon Die moderne Bebauung macht die Identifizierung byz. Baudenkmäler sehr schwie- 
rig. Von erhaltenen Bauresten ist nichts bekannt. Belegt ist ein Hagiasma H. 
Paraskeue. 
Bereisung 1999 


! Dion. Byz. 14,7-9. ÖBERHUMMER, Keras 261. JANIN, Constantinople 462. — ? GEDEON, Hagiasmata 114. 


Kressa (Koñooo), Ort auf der thrak. > Chersonesos, am Ufer des > Hellespontos n. der 
Einmündung des Cumalı Dere (> Aigospotamos), möglicherweise im Küstenbereich der 
h. Orte Sütlüce (> Galata (3))! oder > Cumalı? 

2629 40% 


Krithia 475 


Hist K. wird in der Küstenbeschreibung des Ps.-Skylax in Zusammenhang mit dem — 
Aigospotamos erwühnt?. Der Ort dürfte dem bei Plinius dem Älteren in gleichem Kontext 
genannten Kissa entsprechen: Cissam flumini Aegos adpositam*. Über die Lage hinaus 
gibt es zu K. keine weiteren Informationen; Stephanos von Byzanz erwähnte eine ande- 
re Stadt des Namens’. Welchem geographischen Raum die in der Suda erwähnte Krzssaia 
thalassa (Konoooia 00Xao0a) u. der Krisaios kolpos (Kowoioç öğ xóXzoc) zuzuordnen sind’, 
kann hier nicht entschieden werden. Zu der von Cyriacus von Ancona (1392-1452) ver- 
wendeten Bezeichnung Madidocrissague > Krithea. 


Mon — 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 
! BAGRW 776 u. Karte 51. — ? Tsverkova, Chersones 449f. — ? Ps.-Skylax, Periplus 56. BÜRCHNER, Cherso- 


nesos 2248. DErscuEWw, Sprachreste 266. — * Plinius, Nat. hist. IV 11,48. HAUVETTE-BESNAULT, Quelques 
villes 518. — ? Steph. Byz. 383. — “ Suda II 187, Nr. 2397. 


Krithea (Koı6&a), Kap (akröterion), Ort auf der dem — Hellespontos zugewandten Seite 
der thrak. — Chersonösos, s. von — Söstos, 7 km nö. von > Madytos, h. Akbaş Burnu! 
26 40% 


Hist Auf dem Gebiet von K. hat das ant. — Apobathra gelegen. Der türk. Emir Tzachas 
hegte den Plan, im Frühjahr 1091 in seinem Kampf gegen Kaiser Alexios I. Komnönos 
in Krithai (Koai) an Land zu gehen, konnte dies aber nicht realisieren’. 1106 weilte der 
russ. Pilger Daniil auf seinem Weg in die Terra Sancta im Ort?. Eine kurze Notiz zu K. 
begegnet auch in einer geographischen Schrift des in der ersten Hälfte des 15. Jh. lebenden 
Ioannes Kanabutzes: polis gar hyperchen entautha he Sestos, ho de koinosi legusin lo akroterion 
Krithean*. Cyriacus von Ancona (1392-1452) verwendete in seinem Reisebericht 1444/ 45 
die Bezeichnung Madidocrissaque: hierbei scheint es sich um einen Oberbegriff für > Ma- 
dytos u. die lediglich 7 km nö. gelegene Gegend um K. u. das angrenzende — Söstos zu 
handeln’, vielleicht ist aber auch die Gegend bis > Krössa im Terminus eingeschlossen. 
Mon Die Bucht ist h., so man die erhöht gelegene Festung von Söstos außer Acht läßt, 
frei von ant. u. byz. Überresten, wird aber teilweise militärisch genutzt u. ist deshalb 
nicht in allen Teilen zugänglich. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! KREISER, Ortsnamen 4. — 7 Anna VIII 3,2. — * Daniil 75. — * Io. Kanab. 41, 2. — ° Bopnar, Cyriacus of 
Ancona 35. NEUHAUSEN — Trapp, Bemerkungen 72. 


Krithia (1) (Kotá), Dorf an der sw. Spitze der thrak. > Chersonesos, ungefähr 5 km 
nó. von — Elaius, 14 km sw. von Kilitbahır (> Hekabes, > Kynossema), zu späterer 
Zeit Kirte, h. Alcıtepe' 

ó 26% 40% 


Hist Die sprachliche Anlehnung an das byz. — Krithea ist offenkundig, doch ist dies 
nicht als Bezeichnung für eine Siedlung belegt. Das in der Region bekannte Toponym 
wurde wohl eher zu einem späteren Zeitpunkt mit einem Dorf verbunden. Diese Annah- 
me wird dadurch bestätigt, daß auch die Festungsanlage Kilitbahır (> Kynossöma) 
mitunter als K. bezeichnet wurde”. Piri Re’is hob in seinem Kitab-ı Bahriye von 1521 das 
h. Dorf Alcıtepe unter dem Namen Kirte als eine wichtige Siedlung auf der s. — 
Chersonösos hervor, kannte daneben auch eine gleichlautende Flurbezeichnung, die sich 
an einer Stelle bis zur Bucht von — Elaius erstreckte?. Ende des 19. Jh. lebten in K. 450 
griech. Familien‘. Ein kleiner Hügel, etwa 3 km ssö. des Dorfes, wurde zu dieser Zeit als 
Kresostomo bezeichnet, was auf eine einst dort befindliche Kirche oder ein Kl. H. Ioannes 
Chrysostomos hindeutet. 


476 Krithia 


Mon Die s. Spitze der thrak. Chersonesos wurde 1915 durch die Dardanellen-Schlacht 
in Mitleidenschaft gezogen. Durch Kanonen- u. Mineneinschläge sowie Schanzarbeiten 
sind zahlreiche zuvor noch vorhandenen Baureste zerstört worden’. So befanden sich 
auch am n. Ortsrand von K. in den Anfängen des 20. Jh. noch zwei griech. Kirchen, die 
größere der beiden an einem Friedhof; diese h. nicht mehr existenten Bauwerke stamm- 
ten aus dem 19. Jh., byz. Vorgängerbauten sind möglich’. Der Standort der Kirchen ist 
ebenso wie der des alten „Griechenviertels“ noch bekannt, obgleich die h. Bewohner 1938 
angesiedelte Türken aus Rumänien sind. Mehrere von den Griechen angelegte, aber wohl 
nachbyz. Zisternen u. Brunnen sind noch in Betrieb, am Dorfplatz liegt eine große byz. 
Säule, in verschiedenen Häusern sind Marmorquader verbaut. 

Bereisung 2002 

! KREISER, Ortsnamen 6.118. Tk 1:200.000 u2. — ? So auf der Karte Peninsula of Gallipoli. GSGS Nr. 2948, 


War Office, April 1920. — ? Piri Re'is 206. Lup&s, Piri Reis 160f.164f. — * PsarTEs, Thrake 161. — ? Vel. 
den Plan Gallipoli; weiters auch SAMOTHRAKES, Lexikon 328. — “ Luizu, Historia Kallipoleos 31f kannte nur 
eine Kirche. — ? Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. 


Krithia (2) (Kotá), Dorf am w. Ufer des Ergene (> Regina), etwa 12 km sw. von Uzun- 
köprü (> Pamphilon), 7 km ssö. von Karahamza (> Karteria), türk. Pasaincest, h. 
Pasayenice! 

o 2629 419 
Hist 1922 lebten hier 219 Griechen". 


Mon 1915 wurde die lokale Kirche H. Taxiarchoi in erheblichem Maße zerstört. Dieses 
Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich”. 


Bereisung 
! Pinax 13. KREISER, Ortsnamen 156. Tk 1:200.000 15. Auf der Österreich. Generalkarte Dimotika 1940 
Jeniköj. —? Pinax 13. — ? Vgl. PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


Krithote (Kouer). Ortschaft auf der thrak. > Chersonösos, im N von Cumalı Dere (> 
Aigospotamos) u. > Kressa! im Gebiet von > Kallipolis (1), s. von > Agoraion Teichos, 
mit hoher Wahrscheinlichkeit bei Cankaya Burnu, 2 km nó. von Kallipolis (1)? 

o 2629 4029 


Hist K. wurde im 6. Jh. v.Chr. von den Athenern unter der Führung von Miltiades dem 
Älteren gegründet?; ihr Geschick war wechselvoll, ist aber nur sporadisch dokumentiert. 
Im 4. u. 3. Jh. v.Chr. gab es eine eigene Münzprágung*. Die Ansiedlung war zur Zeit der 
Römer verfallen, Strabon beschrieb sie als ein zerstórtes polichnion?. Eine bescheidene 
Fortexistenz ist móglich, blieb doch der Ortsname in byz. Handbüchern existent: Ste- 
phanos von Byzanz gab auch mit 80 Stadien eine Entfernungsangabe nach — Kardia 
an”, In den siebziger Jahren des 19. Jh. erwähnte ein franz. Reisender wenig n. von — 
Kallipolis (1) in einer Bucht einen kleinen Hexagonalbau, von dem nur wenig bekannt 
sei’; dieser ist mit einiger Wahrscheinlichkeit im Gebiet von K. zu lokalisieren. 

Mon Çankaya Burnu als wahrscheinlicher Lokalisierungsort ist ein für die Öffentlich- 
keit unzugängliches Militärgelände, eine Besichtigung war deshalb nicht möglich. Im 
19. Jh. wurden hier verschiedene ant. Münzen aus dem 4. u. 3. Jh. v.Chr. gefunden‘. 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 

! Ps.-Skylax, Periplus 56. — ? KaunsrEDT, Beiträge 11. MvsrAKIDES, Atakta 9. — ? Ephoros 72. Vel. Luizu, 
Historia Kallipoleös 32. E. OBERHUMMER, Krithote. RE 22 (1922) 1900f. LoukopouLou, Thrace propontique 
72.82. TSVETKOVA, Chersones 451. — * Hrab, HN 259. — ? Strabon VII Fre. 56. — 5 Steph. Byz. 384. Suda 
III 188, Nr. 2417 s.v. Koot. — ^ İSANBERT, Itinéraire 504. — ° CHRISTODULOS, Thrake 116. ArosTOLIDES, 
Nomismata 222. 





Ktiria 477 


Kryoneritissa (Kovoveoitiooo), Kl. in der Umgebung von > Herakleia (1), nicht genau 
lokalisiert 
92740 40” 


Hist In den Regesten des Patriarchates von — Könstantinupolis befindet sich eine in 
den April 1330 datierte Urkunde, die ein Kl. der Theotokos K. bei — Herakleia (1) er- 
wähnt. Die Anlage wurde zwischen 1316 u. 1320 von Nikephoros Chumnos gekauft, sie 
war wohl erst einige Jahrzehnte zuvor gegründet worden!. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

! PRK 1584-89. DanROUZES, Reg. 2157. 


Kryoneron (Kovóveoov), Dorf ungefähr 11 km nw. von Vize (> Bizye), 5 km wsw. von 
Evrencik (> Sophidos), h. Sogucak! 
D 2720 412 


Hist Einer lokalen Tradition zufolge soll sich der Perserkönig Dareios auf seinem Feld- 
zug 514/13 v.Chr. einige Tage im Einzugsgebiet des Dorfes aufgehalten haben?. Zu Beginn 
des 20. Jh. lebten in K. ungefähr 1.700 Griechen’, 1922 ist die Zahl von 932 belegt. Ein 
Bezug zu — Kryon Neron ist aufgrund der differierenden geographischen Lage unwahr- 
scheinlich. 

Mon Am höchsten Punkt des Dorfes ist eine Kirche H. Könstantinos kai Helene mit einem 
Hagiasma nachgewiesen’. Só. des Dorfes befand sich am Fuße eines Hügels das Hagiasma 
H. Theodoros, im N von K. existierte ein Parekklesion H Konstantinos, im S eine kleine 
Kirche H. Geörgios". Archäologisch relevante Überreste sind h. nicht mehr vorhanden. 
Bereisung 1999 

! Die Entsprechung findet sich noch auf der Österreich. Generalkarte Burgaz 1940: SoudZak (Krioneri). Vgl. 
LAMPUSLADES, Hodoiporikon II 68. KREISER, Ortsnamen 172. — ? KniKoPULOs, Kryonero 128. — ? PsALTES, 
'Thrake 136. Zur neueren Geschichte u. verschiedenen Volksbräuchen vgl. CHR. KRIKOPULOS, IItrvy£c ano TO 
Kovóveoo ts Avarolıxüç Oodxuc. Thrakika NS 6 (1988-90) 153-67.— * Pinax 21. — ° STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 260. KRIKOPULOS, Kryonero 161. — * KRıkoruLos, Kryonero 162f. 


Kryon Neron (Kovov Negöv), proasteion unweit des Dorfes > Melandros, im weiteren 
Einzugsgebiet von Tekirdağ (> Raidestos), nicht genau lokalisiert 

2720 40* 
Hist Das Landgut stand 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — Könstantinupolis'. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1460). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Ktiria (Kool, Dorf etwa 6 km s. von > Karahisar, 12 km n. von — İbrikbaba, türk. 
Karatepe Köyü, h. Yeşilköy!" 

o 20? 40% 
Hist Im Jahre 1922 besaß das Dorf 176 griech. Einwohner”. 
Mon Im S des Dorfes stand Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche; dieses h. nicht mehr 
existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich’. 
Bereisung 2000 


' KREISER, Ortsnamen 203. Pinax 33. Tk 1:200.000 05. — ? Pinax 33. — ? Österreich. Generalkarte Dimo- 
tika 1940. 


478 Kücükanafarta 


Kücükanafarta (Mixoà Avdpeoroç), Dorf auf der thrak. > Chersonesos, etwa 4 km ó. 
des Tuz Gölü, 6 km von der S-Küste des Golfs von Saros (> Melas Kolpos)! 

26% 4,099 
Hist — Anaphartos. 1922 hatte das Dorf 369 griech. Einwohner”. 
Mon Im Fundament der Dorfmoschee ist eine ant. Spolie verbaut. Im Dorf wurden eine 
Säule u. ein Säulenfragment gesehen. Einige griech. Inschriften aus rom. Zeit wurden 
von — Alöpekonnösos aus nach K. verschleppt?. In Óren Mevkii unweit nw. des Dorfes 
gab es bereits eine steinzeitliche Siedlung‘. 
Bereisung 1999, 2000 
! KREISER, Ortsnamen 131. Pinax 34. TK 1:200.000 53. — ? Pinax 34. — ? Krauss, Inschriften 70f. — 
+ ÖzpoGan, Gelibolu Peninsula 56. 


Küçükçavuşlu (Mixoóv ToaovoAn), mittlerweile versehwundenes Dorf etwa 2 km s. von 
Büyükçavuşlu (Meya ToaovoAij), auch Mikra Polyboia (Moo IIoXofouw)!, 21 km nw. von 
— Selymbria 

Ó 9800 41% 


Hist Evlija Celebi zog im 17. Jh. auf seiner vorletzten Reise durch Thrakien auch durch 
die Region von K. u. dann weiter in Richtung — Saray’. 1922 hatte das Dorf etwa 150 
griech. Einwohner”; h. gibt es keine Hinweise mehr auf eine Siedlung‘. 

Mon Noch in der Mitte des 20. Jh. befand sich hier das Kl. H. Nikolaos (Mon. Aj. Ni- 
kola); dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh. u. besaß mögli- 
cherweise einen byz. Vorgángerbau?. Das Kl. ist h. bei den Bewohnern von Büyükçavuşlu 
nicht mehr bekannt; diese verwiesen vielmehr übereinstimmend auf die Kirche von — 
Değirmenköy. Im frühen 20. Jh. waren in 7saousle (ToaovoAij) noch die Hagiasmata H. 
Athanasios u. H. Ioannes nachgewiesen“. Nahe dem Letzteren wurde eine Marmorin- 
schrift aus dem 11./12. Jh. gefunden’. 

Bereisung 2002 


' Pinax 29. KREISER, Ortsnamen 131. — ? Kıssuing, Thrakien 78. — ? Pinax 29. — * Vgl. die İstanbul il 
haritası. — 5 Österreich. Generalkarte CataldZa 1940. — 5 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 231.256. EADEM, 
Giatrika II 274f. — * AspRACHA, Inscriptions byzantines II 323f. 


Kücükdoganca (Aoyavtıtñ), auch Tryphönion (Tovbovıov)!, Dorf ungefähr 11 km nó. von 
Kesan (> Kissos, — Rusion)? 

o 26° 40^ 
Hist Im Jahre 1922 hatte das Dorf 265 griech. Einwohner”. 
Mon Im frühen 20. Jh. gab es in K. eine Kirche (H. Tryphon ?), die möglicherweise 
einen byz. Vorgänger besaf)*. Im Dorf wurden neben einer Säule ohne Kanneluren zahl- 
reiche teilweise verbaute Marmorquader gesehen. Besonders viele Spoliensteine gab es in 
einer Mauer am w. Dorfeingang. Bronzen aus dem 1. u. 2. Jh. n.Chr., die h. im Archäo- 
logischen Museum in Istanbul verwahrt werden, verweisen auf einen röm. Kultplatz. 
Bereisung 2002 
! Pinax 33. — ? Tk 1:200.000 16. KREISER, Ortsnamen 131. — ? Pinax 33. — * Österreich. Generalkarte Di- 
motika 1940: möglicherweise lautete das Patrozinium H. Tryphön. 


Kücükevren, vereinzelt Yassievren!, auch Mikra Diasorne (Mıxgâ Auaoöovn)’, Dorf 11 km 
sö. von Enez (> Ainos, TIB 6), 6 km n. des N-Ufers des Golfes von Saros (> Melas 
Kolpos)? 

2690 4029 


Kulades 479 


Hist Im Jahre 1922 hatte das Dorf 243 griech. Einwohner". 


Mon An der Dorfstraße stehen ein Säulenstumpf, mehrere Marmorplatten u. verschie- 
dene Marmorfragmente; ein Architekturteil an der Camii hatte wohl als Säulenbasis 
gedient. 

Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 131. — ? Pinax 37. — ? Tk 1:200.000 O2. — * Pinax 37. — ° Vgl. KüLzEr, Ostthraki- 
en 61. 


Küçükköy (Kıovtooüxxwi), auch Mikron Chörion (Mıxoöv xootov), Dorf im Hinterland 
von > Konstantinupolis, etwa 2 km nw. von Eyüp (> Kosmidion) 

o 9819 41% 
Hist Im späten 19. Jh. gab es in K. etwa 150 Einwohner’. 
Mon In K. wurden 1897 geringe Reste eines byz. Palastes, Spuren eines Fußbodenmo- 
saiks aus dem 7. oder 8. Jh. sowie kirchliche Architekturteile gefunden’. 1899 entdeckte 
man einen Grenzstein aus dem frühen 6. Jh., der das Toponym Kalamusos (KoXouovooc) 
nennt, ein Gebiet, das im Besitz der beiden Adligen Dexikratös u. Urbikios gestanden 
war", Die Kirche des Dorfes stammte aus dem Jahre 1835', ein byz. Vorgángerbau ist 
möglich. Ende des 19. Jh. Hinweis auf eine Raubgrabung zehn Minuten (ca. 700 m) vom 
Dorf entfernt, durch die u.a. Reste einer byz. Mauer sichtbar wurden’. Zudem Hinweis 
auf einen in alter Zeit angelegten unterirdischen Stollen’. 
Bereisung 1999 
! PsarTES, Thrak& 77. — ? GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkon I 206f. — ? AvRAMÉA, Bornes et propriétés 
399—401. — * GEDEON, Thrakoa Kentra 29f. — ° GEDEON, Thrakoa Kentra 30. — “ Terxö Bey, Hydor 21. 


Kuku (10$ Koüxov), Ort wahrscheinlich im Umland von Tekirdağ (> Raidestos), nicht 
lokalisiert 

2720 40” 
Hist Durch einen Chrysobullos logos bestätigte Nikephoros III. Botaneiates (1078-81) im 
April 1079 die Verfügungen, die der Historiker Michael Attaleiates in Zusammenhang mit 
der Neugründung der monë tu Christu tu Panoiktirmonos u. dem Armenhaus in — Raidestos 
getroffen hatte; unter anderem wurde dabei dem proasteion tu K. als einer neuen Besitzung, 
die in der Diataxis von 1077 noch nicht erwähnt war, Immunität garantiert). 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! GAUTIER, Diataxis 123. Byz. Mon. Found. Doc. 367. DöLGER, Reg. 1042. 


Kulades (KovAáósc), von „to kula“ oder „ho kulas“, „Turm, Zitadelle“!, an der thrak. 
Küste der — Propontis, zwischen Yeşilköy (> H. Stephanos (1)) u. > Könstantinupolis, 
möglicherweise das h. Kazlıçeşme unmittelbar w. vor dem Yedikule (> Kyklobion (1), — 
Strongylon) 

a 2840 40” 
Hist K. hat in einem Portulan des 16. Jh. Erwähnung gefunden u. befand sich danach in 
unmittelbarer Nähe der Reichshauptstadt, es handelte sich um pröton akröteri tes Polis. 
Mon Zwischen K. u. der Theodosianischen Landmauer lag ein Hagiasma H. 
Paraskeuö?. 
Bereisung 1998, 1999 


! LBG 872. —? DELATTE, Port. VI 336, 26. — ? ArzemocLu, Hagiasmata 69. 


480 Kuleli 


Nike, TIB 6), 13 km nw. von Babaeski (> Bulgarophygon, TIB 6)! 


Kuleli (KovAgu), auch Nikissa (Nouooo), Dorf im ó. Thrakien, 12 km sö. von Havsa (> 


D 9g” 4129 


Hist Das Dorf liegt an der großen Heerstraße A 1 auf halbem Weg zwischen — Nike 
u. > Bulgarophygon (beide TIB 6) u. muß deshalb von zahlreichen Reisenden durchzo- 
gen worden sein; explizit erwähnt wurde es nur im Bericht des Giovan-Maria Angiolello 
von 1470, was von seiner geringen Bedeutung zeugt?. Die vorgeschlagene Verbindung mit 
dem byz. — Kule (TIB 6)? ist unbegründet. 1922 lebten in K. 647 Griechen*, 

Mon — 

Bereisung 1999 

! KnEISER, Ortsnamen 125. Pinax 20. — ? YERASIMOS, Voyageurs 52.115. — ? So ParazöTos, Anichneusö 555. 
Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 324. — * Pinax 20. 


Kulia (Kova), Dorf auf der thrak. > Chersonésos, ungefähr 4 km n. von > Yaluva, 
10 km nnó. von > Koila, h. Kumköy (Kodu-xuoi)! 


2029 4,099 
Hist 1922 lebten hier 158 Griechen, 
Mon Im Dorf wurde ein ant. oder byz. Wasserbecken gesehen. 
Bereisung | 2000, 2002 
! Pinax 34. Tk 1:200.000 83. Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. KnEISER, Ortsnamen 126. — ? Pinax 


34. 


Kumbaon (KovuBaov), Dorf an der thrak. Küste der > Propontis, 12 km s. von Tekirdağ 
(> Raidestos), 4 km s. von Barbaros (> Panion (1)), Kumbas (Kovußas), Chrysampelos 


(XovoóuzeXoc)! oder Chrysomylon (XovoóuvXov)?, h. Kumbağ 
mó 27? 40" 


Hist Der Vorschlag, das ant. — Neon Teichos hier zu lokalisieren?, bedarf noch weite- 
rer Belege. Zu Beginn des 20. Jh. besaß K. ungefähr 2.500 griech. Einwohner’, 1922 
belief sich ihre Zahl auf 1.724. 

Mon In den 1870er Jahren gab es in der Region zwischen > Panion (1) u. K. größere Mau- 
erpartien aus ant. oder byz. Zeit. 1885 waren in K. umfangreiche Teile einer byz. Befesti- 
gungsmauer sowie im NO des Dorfes an einem Friedhof eine kleine Kapelle mit Wandma- 
lereien des 13. u. 14. Jh. vorhanden’. In der Kirche H. Panteleemon außerhalb von K. war 
eine Inschrift des 3. Jh. verbaut’; hier ist auch ein Hagiasma belegt”. Etwa 1 km s. des Dor- 
fes, etwa im Bereich von Koça Burunu (dem h. Süt Limanı)", befand sich das Kl. H. Niko- 
laos, ein moderner Bau, der einen älteren Vorläufer besessen hat, wie verschiedene Marmor- 
fragmente u. Mosaikteile veranschaulichten; hier gab es einen frühbyz. Grabstein". Anbei 
existierte ein Hagiasma gleichen Patroziniums". Nur wenige km von der Anlage entfernt 
stand die Kl.-Kirche der Panagia Galaktere, auf deren Gelände 1885 bei Umbauten Mar- 
morfragmente u. frühchristl. Kapitelle zum Vorschein kamen”. Die byz. Baureste in K. sind 
h. meist verschwunden, doch steht noch in der ersten Häuserzeile zum Meer hin eine dem 
Verfall preisgegebene Kirche aus dem 19. Jh.; diese war móglicherweise der Panagia Galak- 
totrophusa geweiht'*. Im Ort sind die Hagiasmata H. Thedöroi, H. Marina u. H Kyriake 
Megalomartys nachgewiesen’. Etwa 3 km s. von K. lag das Kl. > H. Anna (1), dessen Vor- 
gängerbau über eine Bauinschrift in das Jahr 1077 datiert werden kann. 

Bereisung 1999, 2000 

! KREISER, Ortsnamen 126. Pinax 25. — ? PAPADOPULOS- KERAMEUS, Archaiotetes 97. Kurze Beschreibung bei 
Honx — Hoop, Nordägäis 53. — ? AspRACHA, Inscriptions chrétiennes I 328. Mauripes, Könstantinupole 53. 


Kurtdere Köyü 481 


— * Psartes, Thrak& 109.112. GIANNAKAKES, Hellenismos 104. — ° Pinax 25. — ë [IsAMBERT, Itinéraire 677. 
— ? PAPADOPULos-KERAMEUS, Archaiotetes 88.97f. — ° AspRACHA, Inscriptions chrétiennes I 328f. PAPADOPU- 
LOS-KERAMEUS, Archaiotötes 97f. — ° STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 270f. MANURLIDES, Raidestos 133f er- 
wähnte ferner die ansonsten unbekannte Anlage H. Paraskeue. — © ÖTÜKEN — OvsrERHOUT, Notes 148. 
CHARIZANES, Monachismos 82. — !! AsDRACHA, Inscriptions chrétiennes I 329. PaAPADOPULOS-K ERAMEUS, 
Archaiotötes 98. — 2 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 265. — '? PAPADbOPULOS-KERAMEUS, Archaiotötes 98f. 
STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 266. — '* STAMULES, Epönymai Panagias 222. — ^ STAMULE-SARANTE, Hagi- 
asmata 252.259.261f. 


Kuperion (Kovzéotov), Dorf in unmittelbarer Nachbarschaft von Çorlu (> Tzurulon), 
ungefähr 28 km nö. von Tekirdağ (> Raidestos), nicht genau lokalisiert 
2740 41% 


Hist K. wurde im April 1199 von den Kumanen angegriffen, viele Einwohner gerieten 
in die Gefangenschaft’. In diesem Zusammenhang wurde eine Kirche H. Geörgios er- 
wähnt; in dieser wurden Panegyrien zu Ehren des Heiligen (um den 23. April) begangen, 
die auch für die umliegenden Dörfer von großer Anziehungskraft waren’. Eine volks- 
sprachliche Notiz in einer Handschrift, möglicherweise von einem Großgrundbesitzer (?) 
Manuēl, nach 1281 zu datieren, bezeugte die widerrechtliche Aneignung des Dorfes, die 
vor einem auphentēs verhandelt werden sollte), In der 1282 niedergeschriebenen Autobio- 
graphie des Kaisers Michael VIII. Palaiologos (1259-82) ist ein Metochion tu H. Geörgiu 
tu Kuperiötu (rop àyiov Teweyiov rop Kovnzeouotov) erwähnt (> H. Georgios (3)), das zum 
Kl. H. Demetrios ton Palaiologon in > Konstantinupolis gehörte. Es war von vier Mön- 
chen bewohnt, einer davon war Priestermónch*. Wahrscheinlich ist das Metochion mit 
der genannten Kirche H. Georgios identisch. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2002 (Region) 

! Nik. Chon. 499f. — ? Nik. Chon. 499. Larov, Exchange and Trade 755. — ? PLP 16691. — * Mich. VIII., 
Autob. 473. Byz. Mon. Found. Doc. 1251. 


Küplü, Kepli, auch Kiuplion (KwvzAtov), Dorf ungefähr 34 km sw. von Uzunköprü (> 
Pamphilon), 1 km ö. der griech. Grenze am Hebros (> Maritza, TIB 6)' 


o 26 41% 
Hist 1922 lebten hier 2.124 Griechen‘. 
Mon Am s. Ausgang des Dorfes stand Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche; dieses h. 
nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist mög- 
lich. Baureste sind h. nicht mehr vorhanden. 
Bereisung 2002 


' KREISER, Ortsnamen 133. Pinax 40. Tk 1:200.000 j3. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — ? Pinax 
40. 


Kurtdere Köyü, Dorf etwa 23 km nö. von Malkara (> Megale Karya), 19 km s. von 
Hayrabolu (> Chariupolis)! 

9700 419 
Hist — 
Mon Im Archäologischen Museum zu Tekirdağ (> Raidestos) befindet sich eine in K. 
gefundene Stele mit dem Bildnis eines thrak. Reiters aus dem 1. oder 2. Jh. n.Chr. Wei- 
tere Hinterlassenschaften sind nicht bekannt. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 128. Tk 1:200.000 k10. 


482 Kurtulmusköy 


Kurtulmusköy (KovorovAuoóc), mittlerweile verschwundenes Dorf 20 km nw. von > 
Selymbria, 5 km n. von > Desirmenköy' 
A 9800 4] 


Hist Evlija Celebi zog im 17. Jh. auf seiner vorletzten Reise durch Thrakien über K. 
in Richtung — Saray”. 

Mon Nahe einem kleinen See befand sich im NW von K. ein Hagiasma Apotome 
kephalös tu H. Ioannu tu Prodromu’. Im Ort war weiterhin ein Hagiasma H. Paraskeuö 
belegt". 

Bereisung 2002 (Region) 

! Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. KREISER, Ortsnamen 128. Die İstanbul il haritası verzeichnet K. 
nicht mehr. — ? KıssLing, Thrakien 78. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 257. ATZEMOGLU, Hagiasmata 85. 
— * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 276. ATZEMOGLU, Hagiasmata 85. 


Kutulos (KovrooAoc), auch Tatabula (TaraBovka), Tataoula (Tardovha) oder Tataula 
(Taraüka), umgangssprachl. H. Demetrios (Ayios Anuntewog); Dorf am Goldenen Horn (> 
Keras). nahe zu > Könstantinupolis, h. Kurtuluş, etwa 2 km n. von — Pera! 

m 2810 41% 


Hist Im Jahre 1394 ließ Sultan Bâyezid I. (1389-1402) die Dörfer u. Vororte im Umland 
von — Könstantinupolis systematisch zerstören, um so eine Belagerung einzuleiten u. 
in den Besitz der Hauptstadt zu kommen. Im Zuge dieser Maßnahme wurde neben — 
Hieron u. > Oikonomeion auch K. schwer geschädigt’. Im Verlauf der Belagerung, die 
acht Jahre andauerte, war K. möglicherweise 1401/02 Standort des osman. Komman- 
danten?. 1420 zog von hier aus eine Gesandtschaft des Kaisers Manuel II. Palaiologos 
(1391-1425) unter der Leitung von Dömötrios Laskaris Leontarös dem osman. Sultan 
Mehmed I. (1402-21) entgegen*. Der ósterr. Diplomat von Hammer beschrieb K. in sei- 
nem 1822 erschienenen Buch als ein anrüchiges Vergnügungsviertel aus einem Gemische 
von elenden Häusern in engen Güsschen?. 1877/78 ließ sich in K. die hohe Zahl von etwa 
12.000 Einwohner nachweisen, die Hälfte davon Griechen’. 


Mon In K. befand sich noch Anfang des 20. Jh. die griech. Kirche H. Dömötrios; dieser h. 
nicht mehr existente Bau war im Verzeichnis des Antönios Paterakös von 1604 belegt’. Im 
Kirchenkatalog des Tryphön Karabeynikov von 1593 begegnet das Gebäude nicht, doch 
hat Stephan Gerlach es bereits 1576 gesehen*; ein byz. Vorgängerbau ist wahrscheinlich. Im 
Vorhof der Kirche ist eine griech. Inschrift des 3. Jh. nachgewiesen’. Dieser Bau war in 
nachbyz. Zeit Grundlage für den umgangssprachl. Namen des Ortes, H. Dömötrios'”. 


Bereisung 1999, 2000 


! BARKER, Manuel II 352 A. 99. — ? VoGIaTzEs, Anfänge 132. — ? Vgl. MATscHKE, Schlacht 76f. — * Georg. 
Sphr. VII 2. Ps.-Geörg. Sphr. 250, 20. PLP 14676. — ° HANMER, Constantinopolis II 175—77. — * PsaLTEs, 
Thrak& 23. N. MoscHoPuLos, Tataoula. MEE 22 (o.D.) 820. — * PAPAboPULOS-KERAMEUS, Naoi 120. — š Pa- 
PADOPULOS-KERAMEUS, Naoi 125. Vgl. SibpERIDES, Paratereseis 143. — ° LAJTAR, Byzantion 208f. — '" Vgl. 


Kk mm 


beispielsweise HAMMER, Constantinopolis II 175-77 oder den Plan von Constantinopel u. seinen Vorstädten 
diesseits u. jenseits des Bosporos, geometrisch aufgenommen im J. 1776, berichtigt u. vermehrt im J. 1786 von 
FR. KAUFFER. İSAMBERT, Itinéraire 591 beschrieb die Kirche als une assez belle église de style byzantin, gab ihr 
Patrozinium aber irrtümlich mit H. Athanasios an. 


Kyaneai (Kvav£aı), „die Stahlblauen“, zwei kleine Felseninseln an der Mündung des — 
Bosporos in das Schwarze Meer, dem thrak. Ufer vorgelagert; einst als > Symplögades 
petrai bezeichnet, etwa 2 km n. von Garipçe Burnu (> Limen Lykiön), 100 m vor dem 
Leuchtturm von Rumelifeneri (> Phanarion), h. Öreketaşı! 

9990 419 


Kybulion 483 


Hist Die Inseln, die dem Vorgebirge — Panion (2) sowie der Ortschaft — Phanarion 
(1) vorgelagert sind, wurden in der ant. Literatur vielfach als Bezugspunkt angespro- 
chen; sie sind bei Herodot, Strabon u. Dionysios von Byzanz erwähnt”. Verschiedentlich 
wurden die Felsen mit den aus dem Mythos bekannten — Symplögades petrai identifi- 
ziert”, so auch im Periplus Ponti Euxini des Arrian', ein von diesem Werk abhängiger 
anonymer Text stellte in diesem Zusammenhang eine wohl irrtümliche Beziehung zu 
Kylai (> Kilios) her”. Pompeius hatte auf den K. einen Altar zu Ehren des Apollon samt 
einer etwa 4 m hohen u. 3 m im Umfang messenden Säule aufgestellt. Diese Tat blieb 
noch lange im Bewußtsein bestehen, berichtete man doch von einer neugr. Bezeichnung 
Stele tu Pompeiu (Zw vob IHounmntov) für K.*. Nikephoros Gregoras beschrieb K. in Ver- 
bindung mit einem genues. Piratenstück als Eingangsort des Schwarzen Meeres'. Auf 
der anonymen Seekarte im Vat. lat. 9015 a. 1452 sind die Felsen als markante Punkte 
im Meer vor Phanarion (1) dargestellt; in vielen anderen Seekarten wurden sie dagegen 
nicht berücksichtigt”. Ob es einen Bezug zwischen den Felsen u. dem gleichnamigen Ort 
in Lykien gibt (> Kyaneai, TIB 8), muß vorerst unklar bleiben. Die Pompeius-Säule 
stand bis 1680, wurde dann durch ein Unwetter niedergerissen; 1745 wurden mehrere 
Fragmente der Säule beobachtet, im frühen 19. Jh. sah ein österr. Reisender noch ein 
Fußgestell’, Ende des 19. Jh. waren noch Trümmer vorhanden. Der größere Felsen wur- 
de auch Anfang des 20. Jh. Kyani genannt". 


Mon H. finden sich auf dem Felsen noch die stark zerstörten Reste des Altares, von 
der Säule fehlt jede Spur". Reste einer latein. Inschrift", Mitte des 18. Jh. waren noch 
mehrere Texte sichtbar. Die Felsen sind nunmehr durch eine Betonkonstruktion mit 
dem Festland verbunden u. Teil einer modernen Hafenanlage (Abb. 94)". 

Bereisung 2000 

! W. Ruce, Kyaneai. RE 11/2 (1922) 2236. I. v. Brepow, Kyaneai. DNP 6 (1999) 948. OBERHUMMER, Bosporos 
752. — ? Hdt. IV 85. Strabon I 2,10. II 1,39. III 2,12. VII 6,1f. VII Fre. 56. Dion. Byz. 2.19.28,35-29.10. 
— ? Vgl. Eust., Paraphr. 411.413. Mich. Chon. I 316. GvLLiUs, Bosporus 64-67 Fre. 53 u. 53a. — * Arr. Pe- 


ripl. 401 cap. 37. — ? Ps.-Arrianos 422 cap. 90. SAMOTHRAKES, Lexikon 330. — 5 S.E. LvKubEs — G.L. 
ARBANITAKES, Bosporos. MEE 7 (o.D.) 573-77, 576. — * Nik. Greg. I 134, etwa 1280. — ° Dımırrov, Bäle. 
kart. 21. — ° Pococke, Description 138. HAMMER, Constantinopolis II 271. FREELY, Bosphorus 98.— '" MÜL- 


LER, Kleinasien 860. — !! Layran, Byzantion 44. — ? FREELY, Bosphorus 98. — " Pococke, Description 138. 
— " MÜLLER, Kleinasien 859-63 mit Abb. 


Kyboi (Kuo), „Würfel“, Ort in der Nähe von — Konstantinupolis, auf der ö. Seite des 
Goldenen Hornes (> Keras) zwischen — Armamentaraias u. > Galata (1), h. 
Kasimpasa 

2840 41% 
Hist Dionysios von Byzanz erwähnte K. im 2. Jh. in Zusammenhang mit — Krönides u. 
— Kanöpos, er setzte den Namen ohne weitere Begründung mit pers. Insignien in Bezug!. 
Mon Vgl. die Eintragungen bei Krenides u. — Pegai. 
Bereisung 1999 
! Dion. Byz. 14,9f. OBERHUMMER, Keras 261. 


Kybulion (KvBovov), Ort in Ostthrakien, möglicherweise im thrak. Hinterland von — 
Konstantinupolis oder in der Nähe von — Pera auf der n. Seite des Goldenen Hornes 
(> Keras), nicht genau lokalisiert 

9819 41% 


Hist Im Herbst 1342 (1344?) bestätigte Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) dem 
Kl. der hl. Anargyroi Kosmas u. Damianos in > Kosmidion in einem Chrysobull die ihm 


484 Kydaros 


gehörenden Privilegien u. Güter; darunter befanden sich zwei Weinberge in K., die dem 
Kl. von Theodöros Palaiologos geschenkt worden waren!. 

Mon — 

Bereisung 1998, 1999 (Region) 


! LaPPA-ZiZIKAS, Kosmidion 264.267. 


Kydaros (K$8aooc), Flußlauf im Hinterland von > Könstantinupolis, der w. der beiden 
Hauptzuflüsse des Goldenen Hornes (> Keras), h. Alibey Su 

2810 419 
Hist Die Quellen des K. befinden sich im Gebiet von Bokluca — Arnavutköy — Boğazköy, 
an bedeutenderen Zuflüssen sind der Cebecikóysu, etwa 2 km vom sogen. Aquádukt des 
Justinian entfernt, sowie der Kücükköysu bei Alibeyköy, der Taslidere, der Pribolitzade- 
re u. der Cobandere zu nennen'. Im Mündungsbereich des K. u. des benachbarten 
Kagithane su (— Barbyses) in das Goldene Horn (— Keras) befand sich im 2. Jh. n.Chr. 
ein Altar der Nymphe — Sémystra, nach der auch die nähere Umgebung benannt war: 
aph' hes kai tunoma to chöriö. Die in der älteren Forschung teilweise vorgeschlagene 
Identifizierung des K. mit dem Kağithane su (> Barbysös) ist falsch”. Die große Fern- 
wasserleitung, die unter Theodosios II. angelegt worden war, um den Wasserbedarf von 
— Konstantinupolis zu decken, folgte dem s. Flußlauf des K., um dann über — Kosmi- 
dion in das Stadtgebiet einzumünden*. 
Mon Der 265 m lange, 35 m hohe u. mit 14 Bögen versehene Aquädukt von Maglova 
kemeri am Oberlauf des K. wurde seit dem 18. Jh. mit dem Namen Kaiser Justinians I. 
verbunden, stammt in Wirklichkeit aber aus dem 16. Jh., wohl aus der Zeit zwischen 
1554 u. 1564°. Bei > Cebecikóy Reste des sogenannten Güzelce kemer, ebenfalls ein Werk 
des osman. Architekten Sinan aus dem 16. Jh. 
Bereisung | 1998, 2000 
'JANIN, Constantinople 3.10. DETSCHEW, Sprachreste 270. SAMOTHRAKES, Lexikon 330f. — * Dion. Byz. 12,1-7. 


— ? HAMMER, Constantinopolis II 39. — * REsrLE, Istanbul 363. Crow — Bavuiss, Reflections 231. — 7 MÜL- 
LER-WIENER, Bildlexikon 515f. REsTLE, Istanbul 361. 


Kyklobion (1) (KvzAóftov), nach ihrer gewaltigen Bauweise benannte Festung zwischen 
— Konstantinupolis u. dem — Hebdomon. Teilweise auch — Strongylon genannt, ist 
der Name K. ebenfalls auf das Kap o. des Hebdomon übergegangen'; h. Zeytin Burnu 

An 2810 4019 


Hist Die nach ihrer machtvollen Erscheinung benannte Festung ist bereits zur Zeit von 
Justinian I. (527-65) belegt?; sie war ein Glied in einer Reihe von Küstenbefestigungen, 
die die Anfahrt nach > Könstantinupolis schützen sollten’. Zwischen K. u. dem Kap — 
Magnaura landeten 674 arab. Verbände anläßlich ihrer ersten großen Belagerung der byz. 
Reichshauptstadt*, ebenso 717 der Araber Süleymân ben Murâd mit seinem Heer, um 
die zweite große arab. Belagerung von Könstantinupolis in Angriff zu nehmen’. Aus der 
Vita des im 9. Jh. lebenden hl. Hilarion ist ein Kl. vob KvzAoftov bekannt, in dem der 
Heilige auf Geheiß Kaiser Leons V. (813-20) wegen seiner bilderfreundlichen Einstellung 
für etwa zweieinhalb Jahre in Haft gehalten wurde‘. Reste dieser Anlage sind noch nicht 
gefunden. Der Großgrundbesitzer Ioannes Angelos Exotrochos erwarb 1388 unweit von 
K. einen Weingarten’. In nachbyz. Zeit ging der Name K. auf die von Sultan Mehmed 
II. (1451-81) in den Jahren 1457/58 errichtete Wehranlage Yedikule über, die auch als 
Heptapyrgion (Enranveyov) oder Hepta Gulades (Entà Tovhdöeç) bezeichnet wurde". Im 
frühen 19. Jh. aber wies ein ósterr. Autor auf die Unvereinbarkeit dieser Gleichsetzung 


Kynossema 485 


hin; er sah die ursprüngliche rund gebaute Festung in Zeytinburnu (> Strongylon) noch 
in Ruinen liegen”. Die Küste bei K. wurde im 19. Jh. Elaiön Akra genannt, die h. türk. 


Bezeichnung Zeytinburnu ist eine wörtliche Übersetzung”. 


Mon In der Umgebung von Zeytin Burnu gab es ein Hagiasma H. Triada", 

Bereisung 1999, 2000 

! Theoph. I 353. Vgl. a. JANIN, Constantinople 451.454. J.-B. THIBAUT, L'Hebdomon de Constantinople. ZO 
21 (1922) 44. — ° Prokop, De aed. IV 8,4. — ? van MiLLINGEN, Byzantine Constantinople 327. — * Theoph. 
I 353. — ? Theoph. I 395; vgl. Mango, Theoph. 548. — ê Synax. Cpl. 733,40f. Jaxın, Églises 290. — 7 SCHREI- 
NER, Urkunden 189. PLP 6082.25235. — * Vgl. MÜLLER-WTENER, Bildlexikon 339—41. SAMOTHRAKES, Lexikon 
185. — * HAMMER, Constantinopolis II 8. — !" SAMOTHRAKES, Lexikon 179. — !! STAMULE-SARANTE, Hagias- 
mata 281. 


Kyklobion (2) (KvxAófwv), Landgut in Ostthrakien, im Einflufbereich des Dorfes — 
Mintu, nicht lokalisiert 


Hist Das Landgut (proasteion) K., das sicherlich nicht mit — Kyklobion (1) identisch 
war, stand 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — Könstantinupolis'. Es wurde auch 
als Kamytzes (Kaubtöng) bezeichnet, ein Patronym türk. Ursprunges, dessen erster 
bekannter Träger ein Offizier von Kaiser Alexios I. Komnenos (1081-1118) gewesen 
ist. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1452). Byz. Mon. Found. Doc. 768f. — ? P. Gautier, Typ. Pantokr. 114 A. 3. 


Kylistra (KvXiotea), Ort wohl nahe bei > Könstantinupolis; nicht lokalisiert 


Hist Im Oktober 1348 hatte die Synode in > Könstantinupolis unter dem Vorsitz von 
Patriarch Isidoros I. (1347-50) einen Erbschaftsstreit zwischen den Brüdern Strongylos 
u. einem Kalomiseides zu schlichten, der u.a. Eigentumsverhältnisse an einem Haus 
plesion tes Kylistras betraf. 

Mon — 

! DanRoUzEs, Reg. 2300. PRK II 390-9. 


Kynossema (Kuvöç ofua), Kap auf der dem — Hellöspontos zugewandten Seite der 
thrak. — Chersonesos, 4 km s. von — Madytos, das die s. der beiden starken Verengun- 
gen der Dardanellen bewirkt, h. Standort der osman. Festung Kilitbahir 


DL 26? 40" 


Hist Die Meerenge von K., die Entfernung nach Kleinasien beträgt hier nur 1,2 km, ist 
bereits bei Strabon erwähnt’. Der Sage nach befand sich an diesem Orte das Grab der in 
eine Hündin verwandelten Hekabe?, weshalb die Stelle auch als Kynos Hekabes (Kvvoc 
"Exófmc) bezeichnet wurde”. Nach einem 411 v.Chr. errungenen wichtigen Seesieg ließen 
die Athener hier ein Denkmal aufstellen‘. In der byz. Zeit wurde die Verteidigung der 
Meerenge von > Madytos u. von — Söstos aus durchgeführt, doch war in K. ebenfalls 
ein byz. Siedlungsplatz. Yünus Pasa führte 1454/55 eine Flotte von achtzig Schiffen von 
— Kallipolis (1) aus an K. vorbei in die Ägäis’. Die Stätte wurde aufgrund der hier er- 
richteten osman. Festung verschiedentlich in Reisebeschreibungen des 16. Jh. angespro- 
chen, so etwa 1573 von Philippe du Fresne-Canaye oder 1587 von Reinhold Lubenau*. 
Andere Reisende erwähnten damals außerhalb der Festung eine griech. Siedlung von 
etwa 200 Häusern’. Im 17. Jh. bezeugte der osman. Reisende Evlijä Celebi im Innern 
der Festung Getreidespeicher u. gut ausgestattete Zeughäuser; außerhalb befanden sich 


486 Kyparodes 


zahlreiche Gartenanlagen?*. Die richtige Lokalisierung findet sich schon in der Mitte 
des 18. Jh. unter dem Verweis, daß der Ort oft mit Söstos in Verbindung gebracht 
wurde”. 


Mon K. wird h. durch die osman. Festung Kilitbahir dominiert; die Anlage wurde in 
den Jahren 1461/62 auf Geheiß Sultan Mehmeds II. errichtet, um zusammen mit dem 
auf der gegenüberliegenden Seite des — Hellēspontos befindlichen Kastell Kal'a-i Sul- 
taniye im Gebiet von Çanakkale die Einfahrt in die > Propontis zu kontrollieren. In dem 
Bauwerk sind vielfältige Einflüsse der Festungsarchitektur der Renaissance nachweis- 
bar'?. Im Areal der Festung liegen mehrere Säulen u. Säulenfragmente, die aus byz. Zeit 
stammen dürften. Ö. der Festung befindet sich die 1465 errichtete Fatih Camii; in ihrem 
Zorten liegen u.a. Säulenreste u. ein byz. Architekturfragment. Unmittelbar hinter der 
Moschee steht ein stark verfallenes mehrstöckiges Griechenhaus. Auf dem Hügel ober- 
halb der Ortschaft, oberhalb u. o. der Calidi Sultan Camii aus dem Jahre 1630, genau 
gegenüber der Çanakkale Burg auf der asiat. Seite des Hellespontos, befinden sich aus- 
gedehnte byz. Siedlungsspuren: es handelt sich um Ziegelbruch u. verschiedendste Ke- 
ramik: rot unglasiert; grün, gelb u. weiß mit braunem Ziermuster, alle glasiert, dies ein 
Anhaltspunkt für eine Nutzungskontinuität der Stätte bis in die spätbyz. Zeit". Auf der 
Hangmitte gibt es einzelne Mauerspuren, wohl ebenfalls aus dem Mittelalter. — In der s. 
an Kilitbahir anschließenden Bucht von Kum Burnu gibt es an einer Felsnase Reste einer 
Hafenmole (Abb. 93) u. am vorgelagerten Ufer schwer datierbare Mauerreste, die aus 
spätbyz. oder frühosman. Zeit stammen. 
Bereisung 1999, 2000, 2002 
! Strabon VII Fre. 56. Vgl. E. OBERHUMMER, Kynossema. RE 23 (1924) 36. — ? Eur. Hek. 1270ff. Suda III 
215, Nr. 2722f s.v. Kynos sema. Kynosemon. ISAMBERT, Itinéraire 502. — ? SAMOTHRAKES, Lexikon 331. — 
*'Thuk. VIH 104-106. Diod. XIII 40, 6. XIV 84, 7. —? Mich. Krit. 92. — 5 Y ERAsIMOS, Voyageurs 29.299.388. 
— " Zygomalas 43. Vgl. Yerasımos, Voyageurs 29 u. A. 68 mit Verweis auf den Text von Catharin Zen von 
1550. — ° Kıssuixe, Thrakien 48. — ° Pococke, Description 144. — “© Burcu OzatvEN, Secular Medieval 
Architecture in the Balkans, 300-1500, and Its Preservation. Thessaloniki 1997, 170—73. — " KÜLzer, Kü- 
stengestade 361. 


Kyparodes (Kunaowöng), im 16. Jh. Kyparissön (Kuragıcowv)!, benannt nach den hier 
wachsenden Zypressen, Ort am thrak. Ufer des — Bosporos, im N von Baltalimanı (> 
iynaikospolis), auch Bapheochörion (Badeoyogvov), h. Boyacıköy 

Da 2900 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte K. in seiner Beschreibung des — Bosporos unter 
Angabe der geographischen Lage, der Name wurde mit den hier wachsenden Bäumen 
erklärt”. Im 16. Jh. besuchte Petrus Gyllius den Platz’. Ende des 18. Jh. erlebte der Ort 
eine erhebliche Zuwanderung von ehemaligen Bewohnern von — Eukaryon*. In den 
achtziger Jahren des 19. Jh. lebten hier annähernd 190 Familien’. K. wurde teilweise 
auch mit dem nahe bei Boyacikóy gelegenen Emirgan (> Trivia) identifiziert’. 


Mon Im 19. Jh. gab es in Bapheochörion eine der Verkündigung Martens geweihte Kir- 
che (Eüayyehlorola)'. Auch ein Hagiasma H. Panteleömön ist hier nachgewiesen“. Das 
gesamte Gebiet ist zur Zeit deutlich stärker von Kastanien als von Zypressen bewachsen. 
Im frühen 20. Jh. war im Ort ein Hagiasma H. Ioannes Theologos bezeugt”. 

Bereisung 1999, 2000 


! GYLLIUS, De Bosporo Thracio II 13. — ? Dion. Byz. 25,8f. OBERHUMMER, Bosporos 748. — ? GYLLIUS, 
De Bosporo Thracio II 13. — * SAMOTHRAKES, Lexikon 188f. — ° PsaLtes, Thrak& 24. — * HAMMER, Con- 
stantinopolis II 229. SAMOTHRAKES, Lexikon 331. — * CHRIsTODULOS, Thrake 26. IsaAwBERT, Itinéraire 
595. — P GEDEON, Hagiasmata 113. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 253. EvicE, Boğaziçi 34: eine Zi- 
sterne. 


Laimokopia 487 


Kypasis (Künooıs), Ortschaft am Golf von Saros (> Melas Kolpos) auf der thrak. — 
Chersonösos, s. von > Kardia, nicht lokalisiert! 


Hist K. ist im 6. Jh. als eine Stadt (polis) in der Nähe (peri) des — Hellespontos ge- 
nannt?. Die Stadt gehörte im 4. Jh. v.Chr. genau wie > Kobrys zu den Handelsstütz- 
punkten von > Kardia; die ungefähre Lage ergibt sich aus dem Verzeichnis des Ps.- 
Skylax?. Über ihre Geschichte ist nichts bekannt. Auch in byz. Zeit dürfte man über den 
Namen hinaus wenig von der Stadt gewußt haben. 


Mon — 
' TSVETKOVA, Chersones 437f glaubt irrtümlich an eine Lokalisierung von K. im Bakla Liman, der Stätte des 
ant. > Kardia. BAGRW 51 lokalisiert im Widerspruch zu Ps.-Skylax n. des Melasmündung. — ? Steph. Byz. 


395. E. ÖBERHUMMER, Kypasis. RE 23 (1924) 51f. — * Ps.-Skylax, Periplus 67. Hekataios 136. E. OBERHUMMER, 
Kardia. RE 20 (1919) 1932. DETscHEW, Sprachreste 271. Isaac, Settlements 187. SAMOTHRAKES, Lexikon 
331f. 


Lagotherai (Aoyo0ñoou), auch Lagotheres (^ovyo0fjoec), Dorf etwa 10 km s. von Çatalca 
(> Metrai), 6 km nw. von Mimarsinan (> Kallikrateia)', später Lah(a)nakóy? 

o 2920 419 
Hist L. gehörte zu den zwölf Dörfern der Diözese > Metrai u. besaß im ausgehenden 
19. Jh. mehr als 40 griech. Familien’. Nach 1923 siedelten diese zum überwiegenden Teil 
nach Makedonien um, das Dorf wurde zu einem späteren Zeitpunkt aufgegeben. 


Mon In L. war im frühen 20. Jh. eine Kirche H. Athanasios belegt'. Es gab auch ein 
Hagiasma gleichen Patroziniums, dessen Heilkraft in hohem Ansehen stand’. 


Bereisung 
! Vel. hier die Karte bei Gaitanu GTANNIU, Eparchia Derkön I 169. — ? Tk 1:200.000 k21/22. KREISER, Orts- 
namen 135 nennt die Lahnaköyü harabesi. — * PsaLtEs, Thrak& 84-86. — * SARANTES, Delta I 248. — 


> STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 230. ATZEMOGLU, Hagiasmata 88. 


Laimokopia (Aauıoxonio), „Halsabschneider“, auch Laimokopie (Aayororin), auf dem 
thrak. Ufer des — Bosporos, an einer der engsten Stellen der Meerenge, in der Antike 
Pyrrias Kyon (IIvootac Kúwv) u. Hermaion ('Eguoiov), in byz. Zeit vereinzelt Paskesen 
(IIaoxeoév) genannt, aus türk. Baskesen, „Kopfabschneider“, verhórt aus Boğazkesen, 
„Halsabschneider“', h. Rumeli hisarı, 2 km n. von Bebek (— Chelai) 


Aa 2000 41% 


Hist L. befindet sich an einer der engsten Stellen des — Bosporos; wohl im Jahre 514 
v.Chr. ließ der Architekt Mandroklös aus Samos hier ungeachtet der starken Strömung 
eine Schiffsbrücke errichten, die König Dareios auf einem Feldzug gegen die Skythen 
benutzte. Eine zeitgenössische Darstellung auf der thrak. Seite der Meerenge zeigte den 
Übergang des Heeres’. Dionysios von Byzanz nannte den Ort im 2. Jh. infolge seiner 
vom Wasser aus betrachtet hundeartig anmutenden Gestalt Pyrrias Kyön, er sah hier 
auch einen in den Fels geschlagenen Sitz, von dem aus Dareios den Übergang beobachtet 
haben solP. Spuren des Sitzes wurden von Petrus Gyllius im 16. Jh. (erwartungsgemäß) 
nicht mehr gefunden‘. Ein vor Ort befindliches Heiligtum des Hermes war der Grund, 
daß die Stätte in der Antike verschiedentlich Hermaion genannt wurde’. Der Name L. 
ist aus dem weiten Vorspringen des Festlandes u. der gleichzeitigen Verengung der Was- 


488 Lakkos 


serstraße zu erklären. Über eine Nutzung oder Bebauung des Platzes in früh- u. mittel- 
byz. Zeit ist nichts bekannt, in spätbyz. Zeit aber ist die Errichtung der Festung Rume- 
li hisarı (> Neokastron) durch die Geschichtsschreiber der halösis gut dokumentiert: bald 
nachdem Sultan Mehmed II. im Februar 1451 den Thron bestiegen hatte, wurde unmit- 
telbar am Meer der erste Turm der Festung, die der Vorbereitung des finalen osman. 
Angriffes auf — Könstantinupolis dienen sollte, errichtet. Dieser war im Februar 1452 
fertiggestellt. Die gesamte Anlage, deren Planung dem Sultan persönlich zugeschrieben 
wird, war dann bereits im September d.J. vollendet, eine Besatzung von 400 Mann wur- 
de an den Ort verlegt*. Noch im gleichen Monat wurde vor der Festung ein venez. Schiff 
versenkt’. Höchstens zwei Jahre nach der Eroberung von Könstantinupolis entstand das 
h. Dorf Rumeli hisarı“. Unter dem Namen Neokastron erwähnte der griech. Händler 
Iakobos Meloites die Ansiedlung in seinem 1588 niedergeschriebenen Hodoiporikon; er 
charakterisierte sie als eine mikra polis’. Die ant. Traditionen der Stätte waren einem 
franz. Reisenden in den siebziger Jahren des 19. Jh. bekannt. Noch in den vierziger 
Jahren des 20. Jh. lebten vor Ort neben Türken auch zahlreiche armen. Familien, Grie- 
chen gab es dagegen nur wenige". 

Mon NL. wird h. von dem osman. Kastell Rumeli hisarı dominiert, zu dessen Bau auch 
verschiedenste Materialien von zerstörten byz. Gebäuden aus der Umgebung verwen- 
det worden sind"; darunter befanden sich umfangreiche Spolien aus dem Michaelion 
in — Anaplus". Im Festungsinnern sind h. Kapitelle (Abb. 95), Säulen u. Säulenfrag- 
mente aus byz. Zeit aufgestellt. Am n. Ortsausgang von Rumeli hisarı in Richtung 
Baltalimanı befand sich das im 18. Jh. belegte Hagiasma H. Georgios, das h. verschwun- 
den ist". 

Bereisung 1999, 2000 

! Dukas 301,10. 309,18. Vgl. HAMMER, Constantinopolis II 222. — ? Hdt. 4,88f. E. FABRICIUS, Mandrokles. 





RE 27 (1928) 1040f. MÜLLER, Kleinasien 795f.798. — ? Dion. Byz. 24,1-12. Vel. auch GGM II 42 A. zum 
Namen. — * GvLLivs II 12. — ° Polyb. IV 43.2. Vgl. OBERHUMMER, Bosporos 748. SAMOTHRAKES, Lexikon 
187.335. HAMMER, Constantinopolis II 225-27. Busch, Türkei 119-21 (eines der prächtigsten Landschaftsbilder 
der Welt). — ° Georg. Sphr. 233. Dukas 301.309. Laon. Chalk. II 147f.276. Mich. Krit. 19£. — * Dukas 309. 
— 5 FnEELv, Bosphorus 65. — ° laköbos Meloites 636. — V ISAMBERT, Itinéraire 594f. — '! FREELY, Bospho- 
rus 63.65. — '? MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 335-337. FREELY, Bosporus 60-63. —  Dukas 303. FREELY, 
Bosphorus 49. — 1 ATZEMOGLU, Hagiasmata 112. 


Lakkos (Aaxxog), „Loch, Teich, Zisterne*, Toponym im Gebiet der > Propontis, sehr 
wahrscheinlich identisch mit dem Goldenen Horn (> Keras) 
989 4199 


Hist Im April 727 besiegten die Truppen des Kaisers Leon III. (717-41) in L. ein Heer 
der beiden Aufrührer Agallianos u. Stephanos, das aus Bewohnern von Hellas u. den 
Kykladen zusammengestellt war. Im Verlauf der Schlacht wurden die ausdrücklich er- 
wähnten Schiffe der Aufständischen niedergebrannt, was für eine Lokalisation von L. an 
der Meeresküste spricht; die Nähe zu — Könstantinupolis ist gleichfalls dokumentiert’. 
Die vorgeschlagene Gleichsetzung mit dem Goldenen Horn (> Keras) ist sowohl vom 
sprachlichen wie vom historischen Kontext her naheliegend". An der vierten Sitzung des 
zweiten Konzils von — Nikaia (TIB 13) 787 hatte ein Ioannes högumenos ton lakkon teil- 
genommen, um dort für die Verehrung der Bilder einzutreten?. Ob hier freilich ein Kl. 
am Goldenen Horn gemeint ist, muß ob des nur wenig aussagekräftigen Namens speku- 
lativ bleiben. 

Mon — 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 

! Theoph. I 405. — * Manco, Theoph. 561. — * Mansı XIII 152. PmbZ 3093. 


Lanko 489 


Laktu (Adxtov), lat. Lactu, gleich — Lazu ein Ort auf der thrak. > Chersonesos, aller 
Wahrscheinlichkeit nach im Einzugsbereich von — Kallipolis (1), nicht genau lokali- 
siert 

2629 4029 


Hist In der Partitio Imperii Romaniae, mit der die latein. Kreuzritter 1204 das Byz. Reich 
unter sich aufteilten, sind die Toponyme Lazu et Lactu unter der pertinentia Gallipoli als 
Besitzungen Venedigs aufgeführt (pars prima). Beide Bezeichnungen sind anderweitig 
nicht belegt”. Möglicherweise besteht eine Verbindung zu > Limnai, zu — Lizekos? läßt 
sich dagegen kein Bezug herstellen, da andernfalls das Gebiet der thrak. — Chersonesos 
verlassen werden müßte. Gleichfalls unwahrscheinlich ist eine Verbindung mit — Lakkos', 
das eher mit dem — Keras identisch ist. Auch für den über eine Verschreibung von Pactu 
konstruierten Bezug zu > Paktye läßt sich kein Beweis erbringen?. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.171. IV 153. TAFEL — THOMAS I 468.490.494, CaniLE, Partitio 219.252f. 
— ? TareL — THOMAS I 468. — ? So der Vorschlag von ZakvrHENOS, Dioik. Diair. III 171. — * TAFEL, Partes 
57. — ° LEMERLE, Aydin 70 u. A. 4. 


Lampete (Aoyrern), Dorf etwa 6 km nw. von > Karahisar, 16 km sw. von Keşan (> 
Kissos, > Rusion), türk. Yapuldak, h. Yapıldak! 

o 2620 40” 
Hist 1922 lebten hier 198 Griechen”. 
Mon Am nö. Ortsrand gab es zu Beginn des 20. Jh. eine h. nicht mehr existente Kirche; 
ein byz. Vorgängerbau ist móglich?. 
Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 197. Pinax 39. — 2 Pinax 39. — ? Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. 


Lampusa (Aaunovoo), Ort im weiteren Umland von > Derkos, möglicherweise beim h. 
Dorf Nakkaş 8 km nö. von Çatalca (> Metrai)' 

o 2920 410 
Hist Eine Marmorinschrift des 11./12. Jh., die 1899 in den Altar einer Kirche in — 
Metrai verbaut war, sich 1926 dann in einem Dorf im Raum — Thessalonike (TIB 11) 
befand, nannte das Toponym L. als Grenze Philias (> Philea) kai Derkön (> Derkos)?. 
Nakkaş wurde im 17. Jh. von Evlijä Celebi besucht, der hier u.a. fünfzig Läden, 500 
ziegelgedeckte Häuser u. mehrere Landgüter sah. Der Namensstifter Baba Nakkas ruh- 
te in einer Türbe”. 
Mon — 
Bereisung 


! ASDRACHA, Inscriptions byzantines II 323 (Lit.). KREISER, Ortsnamen 148. — 7 ASDRACHA, Inscriptions 
byzantines II 323. — 7 KıssLınc, Thrakien 71. 


Lanko (A&yxo), Hafen an der thrak. Küste der > Propontis, im w. Teil Ostthrakiens, 
eine entstellte Überlieferung für > Ganos (1) ist möglich 


Hist Einem nachbyz. Portulan zufolge (Venedig 1573) befand sich L. 15 Meilen in NO— 
SW-Ausdehnung (vo£yo yaeunfj), also auf der thrak. Küstenlinie, von — Kallipolis (1) 
auf der thrak. > Chersonesos entfernt). Weitere Informationen sind nicht überliefert. 
Auf den ersten Blick erscheint eine Verbindung zu — Lactu moglich, doch ist sie nicht 


490 Lazarochöri 


beweisbar. Eher ist an eine entstellte Überlieferung der Ortschaft > Ganos (1) zu denken, 
die auf ital. Seekarten auch als Lo Gano, Logan, Longam u. Longon aufgeführt ist’. Pro- 
blematisch bleibt allerdings die zu geringe Entfernungsangabe. 

Mon — 


! DELATTE, Port. II 229,20. — ° ToMAscHEK, Hämus-Halbinsel 332. KRETSCHMER, Port. 640. 


Lazarochöri (Aatagoyweı), später Lazarköyü (^oGóoxioi), Dorf im S des Sees von > 
Derkos, ungefähr 8 km sw. von — Balabanköy, h. Yazlık! 

o 2820 419 
Hist In den siebziger Jahren des 19. Jh. lebten hier etwa 250 Personen’. 
Mon Im späten 19. Jh. ist in L. eine Kirche H. Athanasios belegt”; dieses h. nicht mehr 
existente Bauwerk besaß möglicherweise einen byz. Vorgängerbau. Eine in der Literatur 
aufgestellte Beziehung zu > Daphnidion' ist unbegründet. 
Bereisung 2000 


! KnEISER, Ortsnamen 200. — ? PsALTES, Thrak& 77. —? GAITANU GTANNIU, Eparchia Derkon I 207f. SARANTES, 
Delta I 247. — * GAiTANU GIANNIU, Eparchia Derkon I 207. 


Lazu (Aátov), genau wie > Laktu eine Örtlichkeit auf der thrak. > Chersonösos, aller 
Wahrscheinlichkeit nach im Einzugsbereich von — Kallipolis (1), nicht genau lokali- 
siert 

2629 40?9 
Hist In der Partitio Imperii Romaniae von 1204 sind die Toponyme Lazu et Lactu unter 
der pertinentia Gallipoli als Besitz Venedigs aufgeführt (pars prima). Beide Namen sind 
in der mittelalterlichen Geographie griech. Länder unbekannt?, möglicherweise besteht 
ein Bezug zu — Limnai, der vorgeschlagene Bezug zu — Lizekos? verläßt das Territori- 
um der thrak. — Chersonösos u. ist deshalb abzulehnen. Weiterhin wurden Verbindungen 
des Ortes mit > Lakkos' sowie über eine Verschreibung für Pactu mit — Pakty& erwo- 
gen?, ohne daß sich wirkliche Beweise für diese Annahmen finden ließen. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.171. IV 153. TAFEL — THOMAS I 468.490.494. CARILE, Partitio 219.253f. 
— ? TAFEL — THOMAS I 468. — ? ZakvTHENOS, Dioik. Diair. III 171. — * TAFEL, Partes 57. — ° LEMERLE, 
Aydin 70 u. A. 4. 


Leontarion (Asovtagıov), Dorf etwa 18 km nö. von Uzunköprü (> Pamphilon), türk. 
Arslanlı, h. Aslıhan! 

ô 9g” 412 
Hist Im Jahre 1922 hatte das Dorf 920 Einwohner”. 
Mon In der Dorfmitte stand bis zu ihrer Zerstörung 1915 die griech. Kirche Prophötös 
Elias’; dieses Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 11. — ? Pinax 13. — ? PAPAEUCGENIU, Makra Gephyra 301. 


H. Leontios (Ayios Aeóvuoc), Kirche außerhalb der Theodosianischen Landmauer von 
— Könstantinupolis, unmittelbar vor dem Tor tes Peges, dem h. Silivrikapı 
ó 2810 419 


Leukö 491 


Hist Die Kirche ist nur durch einen mittelbyz. Synaxartext bekannt, weitere Einzel- 
heiten gibt es nicht!. Von der gleichnamigen Anlage in > Daphnusion zu unterschei- 
den. 

Mon — 

Bereisung 1998 


! Synax. Cpl. 756. Janın, Églises 305f. GEbkEON, Thraköa Kentra 32. 


Leptochorion (Aezroyoóowov), Dorf 8 km nw. von Uçmakdere (> Eudemion), türk. 
İnçeköy (Ivt&e-xuoi), h. Yenice Köy! 
o 97% LO 


Hist Das Datum der Gründung von L. ist nicht bekannt, möglicherweise erfolgte diese 
erst im 17. Jh. um einen zuvor isoliert stehenden byz. Kirchenbau’. Das Dorf hatte in 
der zweiten Hälfte des 19. Jh. etwa 2.400 Einwohner”; 1922 lebten hier noch 773 Grie- 
chen*. 

Mon Im SO des Dorfes gab es eine griech. Kirche Koimesis tes Theotoku, die auch Palea 
Ekklösia genannt wurde. Hier ist eine Stiftungsinschrift aus dem Jahre 1675 belegt. Um 
1850 wurde eine neue Kirche mit gleichem Patrozinium errichtet?. In L. u. in der nähe- 
ren Umgebung sind folgende Kapellen belegt: H. Paraskeue, mit einem Hagiasma, ferner 
H. Elissaios, H. Ioannes, H. Könstantinos u. Hypsösis tu timiu Stauru®. In der Nähe des 
Dorfes standen die als alt charakterisierten KI. H. Makkabaioi u. H. Paraskeue'. Das 
erstgenannte Kl. stammt angeblich aus byz. Zeit, das zweite wurde im 17. Jh. begründet 
(auf älterer Grundlage?)?. 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 201. Pinax 28. — 2 GERMIDES, Ganochöra 216-23, 217. KzuNiA, Ganochora 28f mit 
zwei Gründungslegenden. — ? PsaALTEs, Thrake 150f.153. GIANNAKAKES, Hellenismos 99-101. — * Pinax 28. 
— 7 GERMIDES, Ganochöra 217. — ê Kzunla, Ganochöra 137. — * Mauripes, Könstantinupole 62f. — š So 
Kzunıa, Ganochöra 136f.249f. 


Lera (A&oa), „Schmutz, Dreck“, Hafen am Golf von Saros (> Melas Kolpos), zwischen 
— Magarisi u. > Kabos Grego an der s. Spitze der thrak. — Chersonösos, nicht genau 
lokalisiert, am ehesten an der Küste der sw. Chersonesos 


Hist L. ist in einem Portulan des 16. Jh. erwähnt: der Hafen befand sich danach 60 
Meilen von den Inseln im Golf von Saros (> Xeronisi) entfernt, wurde aber noch vor 
dem — Kabos Grego angesprochen'. Die Entfernungsangaben weisen in die sw. — 
Cherson&sos, möglicherweise in das Gebiet zwischen > Drabos u. dem Tuz Gölü (> 
Alopekonnesos, — Limnai) u. in die sanft geschwungene Bucht von Kuş Burnu”. 

Mon — 


' DeLarTE, Port. II 228,8. — ? KüLzer, Küstengestade 360. 


Leuke (Aevx1), „die Weiße“, häufige Ortsbezeichnung im Mittelmeerraum!, u.a. auch in 


Ostthrakien; möglicherweise ist L. zwischen Mermer (> Marmara) u. > Hexamilion im 
Bereich der > Leuk& Akte zu suchen? 


Hist Möglicherweise ist das Leuce des im 8. Jh. auf der Basis einer Karte des 3. Jh. 
wirkenden Geographus Ravennas hier zu suchen?, was eine Verbindung zur — Leuk& Akte 
herstellen würde. L. wurde in einem Chrysobull des Nikephoros III. Botaneiates (1078-81) 
erwâhnt!; 1136 gehörte das chörion L. dem Pantokrator-Kl. zu > Könstantinupolis”. Ein 
Bezug zu dem im frühen 13. Jh. bezeugten Weiler /leuki bei — Plagia (1) ist wegen der 


492 Leuke Akte 


Häufigkeit des Toponyms unwahrscheinlich, aber nicht völlig auszuschließen‘; Gleiches 
gilt auch für die vorgeschlagene Entsprechung mit dem osman. — Aqca Liman'. Selbst 
— Sausadia, das türk. Kavak, wurde in späterer Zeit mit dem Namen L. bedacht?. 
Mon — 

! Vgl. beispielsweise E. BÜRCHNER, Leuka. RE 24 (1925) 2208f. SAMOTHRAKES, Lexikon 337f. — ? KAHRSTEDT, 
Beiträge 19 glaubt in einer mißverständlichen Auslegung von Demosth. 7,39f an die Unterscheidung von L. 
u. Leukö Akte schon in der Antike. — ? Geogr. Rav. V 12. — t SarHas, Mes. Bibl. I 66. — ? Typ. Pantokr. 
117 (Z. 1472). Byz. Mon. Found. Doc. 769. Die Lokalisierung zwischen Marmara u. Hexamilion ist durch 
den Kontext dieses Dokumentes bedingt. — ° LONGNON, Recherches 202. — * LiaKoPovLos, Thrace 61.88. 
— š Pinax 35. 


Leuke Akte (Asvxi ost), „Weiße Küste“, Ortsbezeichnung, die sich mehrfach im 6. 
Mittelmeerraum nachweisen läßt u. auch auf einen Abschnitt der thrak. — Proponti- 
sküste Anwendung fand, auf die Küstenregion um das h. İnce Burnu etwa 12 km sw. von 
Sarköy (> Peristasis) am Eingang der thrak. — Chersonesos! 

26 402 


Hist An der L. A. wurden im 5. Jh. v.Chr. Vorratslager angelegt, die dem pers. König 
Xerxes auf seinem Feldzug nach Griechenland Verpflegung gewähren sollten’. Die Lage 
nahe der thrak. > Cherson&sos beschrieb Démostheneés?. In der Küstenbeschreibung des 
Ps.-Skylax aus dem 4. Jh. v.Chr. wird das Toponym aufgeführt: meta de ten Cherroneson 
esti Thrakia teiche tade: proton L. A.*, dies auch ein wichtiger Hinweis zur Lage von — 
Agoraion Teichos. Vielleicht ist das Leuce des Geographus Ravennas mit dem Toponym 
in Beziehung zu setzen?, was eine Verbindung zu dem in byz. Zeit belegten Ort — Leuke 
herstellen würde, doch ist diese aufgrund des nur wenig spezifischen Namens keineswegs 
zwingend. In mittelbyz. Zeit wurde die L. A. von der Suda erwähnt‘. An der L. A. befand 
sich im Bereich von Ince Burnu das auf verschiedenen Seekarten erwähnte Kastell Sant 
Dzurdzi, San Zorzi oder Sancto Georgio (> H. Georgios (1))'. 

Mon Auf İnce Burnu steht h. ein markanter weißer Leuchtturm, der das Küstenbild 
prägt®. Im Hinterland befinden sich die ausgedehnten Siedlungsreste von — 
Kızılcaterzi. 

Bereisung 1999 

! MÜLLER, Kleinasien 971f. Die Lokalisierung ist aufgrund der Angaben der ant. Quellen sehr wahrscheinlich, 
vgl. etwa Strabon VII Fre. 56. Auch KannsrEDT, Beiträge 9 A. 16. SAMOTHRAKES, Lexikon 338. TSVETKOVA, 
Chersones 452f. ? Hdt. 7,25,2. Isaac, Settlements 197. — ? Demosth. 7,39f. — + Ps.-Skylax, Periplus 67. 
— į Geogr. Rav. V 12. — * Suda III 253, Nr. 321. — * TOMAscHuk, Hämus-Halbinsel 332. — * Horn — Hoop, 
Nordägäis 50. 





Leuke ton Armeniön (ñ Aeóxn Töv Aoueviov), Ort wahrscheinlich im Umland von 
Tekirdag (— Raidestos), nicht genau lokalisiert 

972 40“ 
Hist Durch einen Chrysobullos logos bestätigte Nikephoros III. Botaneiates (1078-81) 
im April 1079 die Verfügungen, die Michael Attaleiates in Verbindung mit der Neugrün- 
dung der mone tu Christu tu Panoiktirmonos u. dem Armenhaus in — Raidestos getroffen 
hatte; u.a. wurde dabei dem proasteion L. als einer wohl neu hinzugekommenen Besit- 
zung, die in der Diataxis von 1077 noch keine Erwähnung gefunden hatte, Immunität 
garantiert'. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! GAUTTER, Diataxis 123. Byz. Mon. Found. Doc. 367. DöLGER, Reg. 1042. 


Lile 493 


Liba (Aißa), Region in Ostthrakien, wahrscheinlich besteht eine Beziehung zu Libadion 
(> Pitheku Limön) beim h. Kalender Köy am — Bosporos 
2900 41% 


Hist Die Vita des hl. Nikolaos Studitēs aus der ersten Hälfte des 10. Jh. berichtete von 
Plünderungen u. Verwüstungen, die die Bulgaren zur Zeit Michaels II. (820-29) im Gebiet 
von L. durchführten!. Möglicherweise ist die Textüberlieferung etwa durch Kopistenfeh- 
ler oder ähnliches für die Entstehung des Namens, die Verkürzung aus Libadion (> 
Pitheku Limen), verantwortlich. Freilich ist auch im Innern von — Konstantinupolis ein 
Quartier ta Liba (và Aipa) oder ta Libos (xà Awpóc) belegt, im Tal des — Lykos, benannt 
nach der Kl. des Konstantin Lips’. Bulg. Zerstörungen sind hier indes wenig wahrschein- 
lich. 

Mon — 


Bereisung 


' Vita Nikol. Stud. 877 D. — ? Vgl. JANIN, Constantinople 381f. Inem, Églises 307-10. 


Ligyrion (Auyuoióv), Dorf 8 km wsw. von Malkara (> Megale Karya), türk. Lızgarköy, 
h. İzgar! 

o 2619 40” 
Hist Im Jahre 1922 besaß das Dorf 267 griech. Einwohner”. 
Mon In der Umgebung des Dorfes wurde eine römerzeitliche Säulenbasis gefunden, 
ferner ein marmornes Kindergrab, wohl aus christl. Zeit?. Anfang des 20. Jh. gab es n. 
des Dorfes eine griech. Kirche; ein byz. Vorläuferbau ist möglich. Etwa 3 km sw. von L. 
ist an einem kleinen Flußlauf ein bulg. Kl. der Gottesmutter Sv. Bogorodica ausgewie- 
sen’. 
Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 90. Pinax 26. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — ? Pinax 26. — ? Sayar, 
Trakya 2005 229.231f (Abb. If). — * Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. 


Liknias (Awviag &xoa), Licnias, Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, wohl die Bucht, 
die im N von Garipçe (> Limön Lykion) beginnt u. über Bağlaraltı Liman bis Lüfer 
Burnu, dem vormaligen Alti Burnu!, reicht 

2000 41% 
Hist Dionysios von Byzanz erwähnte das Toponym (locus) L. im 2. Jh. im Anschluß an 
den Orte > Myrileion u. > Limen Lykiön?; er erwog eine mögliche Etymologie von tò 
Mxvov, „die Wiege“. Die kleine, der Bucht vorgelagerte Insel Kukunara blieb in seinen 
Ausführungen unberücksichtigt. Im Hinterland lag die felsige Anhöhe > Gypopolis. 
Mon — 
Bereisung 2000 


! Vgl. v.p. GOLTZ, Karte. Tk 1:200.000 j27. —? Dion. Byz. 28,20-23. OBERHUMMER, Bosporos 752. SAMOTHRAKES, 
Lexikon 344. 


Lile (Avn), Dorf etwa 6 km só. von > Didymoteichon (TIB 6), 3 km w. von Kurduköy 
(> Danieleion), türk. Lulu! oder Ulukóy?, h. Akcadam? 

ó 2620 41% 
Hist Inden 1880er Jahren wurde das hier Luli (Aovhi) oder Lelekion (Askexıov) genann- 
te Dorf von etwa 80 griech. Familien bewohnt!. 1922 lebten in L. 442 Einwohner”. 


494 Limanion 


Mon In der Mitte des Dorfes befand sich in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. Kir- 
che Prophetes Elias“; dieses 1915 erheblich zerstörte Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., 
ein byz. Vorgänger ist möglich. 


Bereisung 
' Pinax 13. — 2 Tk 1:200.000 i5. — ? KREISER, Ortsnamen 4.135. — + PsarrEs, Thrake 124. Die Österreich. 
Genralkarte Dimotika 1940 nennt den Ort Lejlekköj. — ° Pinax 13. — * PaAPAEUCGENIU, Makra Gephyra 301. 


Limanion (Ayıdvov), Ort etwa 5 km nö. von İğneada (> Staniera, TIB 6), h. Liman- 
köy! 
A 9800 4149 


Hist Im Jahre 1922 besaß das Dorf 156 griech. Einwohner”. 


Mon Am w. Ortsende, etwa 1 km von der Spitze des Kaps entfernt, ist in der ersten 
Hälfte des 20. Jh. eine pestera Sv. Ivan, zweifelsfrei ein Höhlenheiligtum, ausgewie- 
sen”. 

Bereisung 


' KREISER, Ortsnamen 135. Pinax 22. 7 Pinax 14. — ? Österreich. Generalkarte Midia 1940. 


Limen Lykiön (Auınv Avxiwv), „Hafen der Lykier“, Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, 
unweit n. des Vorgebirges — Aphrodision, am Ort des h. Garipçe Burnu, etwa 2 km vor 
der Mündung der Meeresstraße in das Schwarze Meer 

A 2900 419 


Hist Der Ort wurde im 2. Jh. von Dionysios von Byzanz erwähnt u. als „klein u. sicher 
an einer sandigen Küste“ beschrieben!. Höher gelegen, befand sich damals die Ansiedlung 
— Myrileion. Von der Lage her bietet sich eine Nutzung der Bucht auch in byz. Zeit an, 
doch ist dies aus den erhaltenen Zeugnissen heraus nicht zu belegen. Im 16. Jh. wurde 
die ganze Bucht nach Petrus Gyllius Kolpos Myrleiu (xóXxoc MvoXetov) genannt”. 

Mon Auf einem flachen Hügel unmittelbar am Ufer des h. Dorfes Garipçe befindet sich 
eine in den Grundmauern noch erhaltene osman. Festung mit eingebauter Anlegestelle, 
die Garipce Kalesi. Diese wurde 1773 von dem franz. Architekten Baron de Tott für 
Sultan Mustafä III. errichtet?, möglicherweise auf einer älteren Grundlage. Sö. davon 
liegen in einer Entfernung von ungefähr 200 m landeinwärts auf einem niedrigen Hügel 
(vielleicht dem Lageplatz des ant. Myrileion) die Baureste einer weiteren osman. Befe- 
stigung; diese wurde mit großen Quadern u. mehreren Bogenkonstruktionen errichtet, 
zum Dorfe hin weist sie einen Abschlußturm auf“. 

Bereisung 2000 

' Dion. Byz. 28,15f. Vel. GvLLivs, Bosporus 59f Fre. 50. OBERHUMMER, Bosporos 751. SAMOTHRAKES, Lexikon 
346. 7 GvLLIUs, Bosporus 59 Frg. 50. — ? FREELY, Bosphorus 96. HAMMER, Constantinopolis II 269. — 
* Vel. Sayar, Trakya 2003 51.55 Abb. 2. Die Burgen sind entgegen der hier getroffenen Aussage nicht aus 
byz. Zeit. Bei v.p. Gorrz, Karte werden die Festungen als Kale u. Kule bezeichnet. 


Limnai (ai Aiuvau), „Seen“, Stadt im W der thrak. > Chersonösos, nach dem dortigen 
Lagunensee, h. Tuz Gölü, benannt; sehr wahrscheinlich 10 km sw. von > Alöpekonnösos 
im Mündungsbereich des h. Azmak Dere! 

o 2600 4,099 


Hist L. war eine Gründung der Milesier; die Stadt begegnet häufig in den Tributlisten 
der Athener im 5. Jh. v.Chr". Im 4. Jh. v.Chr. kam es zu einem wirtschaftlichen Nieder- 
gang, doch dürfte der Ort fortbestanden haben?. Ein Grabmonument aus dem 1. Jh. 


Litres 495 


v.Chr. oder 1. Jh. n.Chr., das den demos Limneitön aufführt, wurde in dem Dorf — Yalu- 
va gefunden’; die Aufführung von L. im Städtekatalog des Strabon ist damit mitnichten 
als anachronistisch einzuschätzen’. Der Lokalisierungsangabe des Stephanos von By- 
zanz, die polis L. liege peri Seston®, ist nur mit Einschränkungen zuzustimmen, befindet 
sich — Söstos doch am gegenüberliegenden Ufer der Halbinsel > Chersonösos. Mögli- 
cherweise ist L. mit dem proasteion lo Limnin (nooádotsiov tò Auviv) gleichzusetzen, das 
im Jahre 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — Konstantinupolis stand’. 

Mon Die gesamte s. Spitze der Chersonösos wurde 1915 im Verlauf der Schlacht an den 
Dardanellen in Mitleidenschaft gezogen. Kanonen- u. Mineneinschläge sowie gewaltige 
Schanzarbeiten haben im gesamten Areal die zuvor noch vorhandenen Baureste zerstörtö. 
H. finden sich rund um den Tuz Gölü keinerlei Hinweise mehr auf eine frühere Besied- 
lung. 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 

! BAGRW 776 u. Karte 51. Auf der Karte im Anhang von KaunsrEbT, Beiträge dagegen ebenso wie bei 
MÜLLER, Kleinasien 803 im N des Sees lokalisiert, bei letzterem aber durch die irrige Platzierung von — 
Alöpekonnösos bei Ece Limanı (> Drabos) (!) zu erklären. Vgl. auch Horn — Hoop, Nordägäis 112.114. — 
? KAHRSTEDT, Beiträge 6.16.18. E. OBERHUMMER, Limnai. RE 25 (1926) 706. TsvErkova, Chersones 440f. Isaac, 
Settlements 189. SAMOTHRAKES, Lexikon 344. — ? Anders KAHRSTEDT, Beiträge 27.31, der das Schweigen von 
Ps.-Skylax, Periplus zur Grundlage seiner Auffassung machte. — * Krauss, Inschriften 65-67. — ? Strabon 
VII Fre. 52 gegen das Urteil von KarrsTEDT, Beiträge 53. — * Steph. Byz. 417. DETSCHEW, Sprachreste 439. 
— " Typ. Pantokr. 117 (Z. 1478). Byz. Mon. Found. Doc. 769. — ° Vgl. die entsprechenden Darstellungen 
auf der Karte Gallipoli. 


Limneske (Awuwvrjoxn), Dorf 8 km n. von Şarköy (> Peristasis), h. Gölcük! 

o 27% 40” 
Hist lm Jahre 1922 hatte das Dorf 325 griech. Einwohner”. 
Mon Die Dorfkirche H. Athanasios, über deren Alter u. Aussehen keine Informationen 
vorliegen, wurde im Verlauf des Ersten Weltkrieges völlig zerstört?. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 72. — ? Pinax 35. — * GERMIDES, Ganochora 283. 


Lithostrotos (6 AwW6otewrog), Ort n. des Goldenen Hornes (> Keras), möglicherweise 
unweit von > H. Mamas (1) im Gebiet des h. Besiktas' 

9840 419? 
Hist In der ersten Hälfte des 6. Jh. ist eine mone tes Theotoku en to Lithoströtö bekannt; 
ihr Vorsteher Ambrosios nahm an der hauptstädtischen Synode 518 teil, sein Nachfolger 
Ioseph an der Synode von 536°. Die mittelbyz. Synaxarien belegen ferner in L. eine Kir- 
che H. Michael? u. eine Kirche für den unter Kaiser Decius (249-51) hingerichteten 
Märtyrer H. Pionios*. 
Mon  Dieaufgeführten Bauten haben keine archáologischen Spuren hinterlassen. Zu den 
Hinterlassenschaften in Beşiktaş > Diplokiönion. 
Bereisung 1999, 2000 


! JANIN, Constantinople 473. — ? Mansi VIII 882.910.931.991.1014.1055. Janın, Églises 195. — ? Synax. Cpl. 
97. JANIN, Églises 343. — * Synax. Cpl. 530. JANIN, Églises 404. 


Litres (Airoeç), Litrai (Aitoa) oder Lytrai (A6voou), türk. Litros (Avoóc), Dorf ungefähr 
4 km w. von > Könstantinupolis, h. Esenler! 
o 9819 41% 


496 Lizökos 


Hist Das Dorf war bis in das späte 19. Jh. hinein von Griechen bewohnt?. Es gab hier 
eine beträchtliche Anzahl von Zigeunern?. 

Mon Das Gebiet um L. war bereits in ant. Zeit besiedelt; die h. moderne Überbauung 
hat die einstigen Besiedlungsspuren aber weitgehend zerstórt. Eine in das 2. Jh. v.Chr. 
datierte vor Ort gefundene Stele mit griech. Beschriftung, steht h. im Archäologischen 
Museum zu Istanbul'. In der Mitte des Dorfes befand sich noch Anfang des 20. Jh. eine 
griech. Kirche H. Georgios*; dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 
19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich. Außerhalb des Dorfes befand sich ein Hagi- 
asma H. Triada“. Hierbei handelt es sich möglicherweise um die Zisterne eines bereits in 
mittelbyz. Zeit belegten Kl., der mone Perdikare, die später ausgebaut worden ist’. Im 
Umland von L. gab es die Hagiasmata Prophötös Elias u. H. Paraskeue*. 

Bereisung 2000 


' Österreich. Generalkarte Konstantinopel 1940. Tk 1:200.000 125. — 2 PsarTEs, Thrak& 78.81. — ? GAİTANU 
Gi1ANNIU, Eparchia Derkon I 208f. SAMOTHRAKES, Lexikon 345f. GEDEON, Thrakoa Kentra 28. — * LAJTAR, 
Byzantion 147. — ? GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkon I 208. GEbEON, Thrakoa Kentra 30f. — Š GAİTANU 
GI1ANNIU, Eparchia Derkon I 209. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 281. — " ATrzEMOGLU, Hagiasmata 62f. — 


* ATZEMOGLU, Hagiasmata 63. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 249f.276. GEDEON, Hagiasmata 114. 


Lizekos (Attqxoc), auch Lizikos (Aiğıxoç), Stadt u. Bistum in Ostthrakien, möglicherwei- 
se im Umland von Malkara (> Megale Karya); nicht genau lokalisiert 

2619 4019 
Hist Bischof Benjamin von L. war 787 auf dem zweiten Konzil von — Nikaia (TIB 13) 
anwesend'. L. ist in der Notitia 2 aus der ersten Hälfte des 9. Jh. als Bistum belegt, das 
dem Metropoliten von > Herakleia (1) unterstand’; in diesem Stand ist es ebenfalls im 
10. Jh.?, im 12. Jh.* u. in einer Redaktion aus dem 14. Jh. nachgewiesen, eine Rangerhö- 
hung ist nicht belegt?. Ein Würdenträger Georgios oder Germanos trat auf der Synode 
879 in — Konstantinupolis auf". Ein lediglich durch ein Siegel belegter Stephanos kann 
zeitlich nicht zugeordnet werden’. — Die vorgeschlagene Identifizierung mit den Topony- 
men Lazu et Lactu, die in der Partitio Imperii Romanae von 1204 als Besitzungen Venedigs 
begegnen‘, ist unwahrscheinlich. Abzulehnen ist die Verbindung mit dem Dorf Halic (auch 
Chalikion) 10 km w. von Malkara (> Megale Karya), die auf der verderbten Lesung Cha- 
litzikóy auf der Karte von Simon Schropp, Berlin 1844, basiert”. Möglicherweise besteht 
aber ein Bezug zum Berg Lipekos (tò rop Ainınxog Aeyóuevov 600ç) im Umland von Malka- 
ra, der in der ersten Hälfte des 14. Jh. eine beiläufige Erwähnung gefunden hat". 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 
! Mansı XII 994£.1099. Mansı XIII 144.368.388.486. PmbZ 1008. — ? DanROUZEs, Notitiae 220. Ebenso 
Notitia 3, DARROUZES, Notitiae 234. Vol. auch FEpALvTO, Hierarchia I 289. —? DARROUZES, Notitiae 275.297.311. 
— * DARROUZES, Notitiae 355. — ° DARROUZES, Notitiae 389. — © Mansı XVII A 377C. SAMOTHRAKES, Lexikon 
343. — * AsbRACHA, Thrace orientale 298. — ° ZakvTHENOs, Dioik. Diair.111 160. 171 u. A. 7. — ° PAPAZOTOS, 
Anichneuse 552. Zum Dorf KREISER, Ortsnamen 77. Pinax 27. — “ lo. Kant. I 206 (1326). III 64 (1347). 


Logus (Aóyovc), auch Loggoi (^óyyo), Dorf im Hinterland von > Konstantinupolis, w. 
des Dorfes — Klepta, nicht genau lokalisiert 


Hist Als sich das deutsche Kreuzritterheer unter König Konrad Ill. im Jahre 1147 auf 
— Könstantinupolis zubewegte, zog Kaiser Manuel I. Komnenos (1143-80) einige Trup- 
pen zum Schutz der Reichshauptstadt zusammen; eine Abteilung des Heeres unter Füh- 
rung von Basileios Tzikandyles u. dem türk.stämmigen Prosuch lagerte damals in L.'. 
Im Jahre 1161 hatte sich der Kaiser für einige Zeit zu Erholungszwecken in das Dorf 


Lydikai 497 


zurückgezogen, als seine Gattin Eirene, geborene Bertha von Sulzbach, verstarb’. An- 
dronikos III. Palaiologos hatte im Jahre 1328 anläßlich seines Marsches auf 
Könstantinupolis, in der Endphase des Bürgerkrieges gegen seinen Großvater Andron- 
ikos Il., in L. ein Heerlager aufgeschlagen: der Ort wurde gewählt, da er einerseits nahe 
der Hauptstadt lag, was für die Vorbereitung der Übergabe günstig erschien, andererseits 
aber schwer zugänglich war u. mithin nicht leicht angegriffen werden konnte?. Die beiden 
Mauerwächter Kastelianos u. Kamaris liefen damals zum jungen Andronikos u. zu 
Ioannes VI. Kantakuzönos über u. haben durch ihren Verrat entscheidend zur Eroberung 
der Reichshauptstadt beigetragen*. Im Slavischen sind die Bezeichnungen Loggoi oder 
Loggos (Aöyyog) häufig verwendete Namen für Dörfer, die an Schluchten gelegen sind, 
ein möglicher Anhaltspunkt für eine Lokalisierung?. Möglicherweise ist L. mit dem Dorf 
Iloghusidentisch, das der arab. Geograph al-Idristim 12. Jh. 25 Meilen von Könstantinupolis 
wie von — Mödeia entfernt lokalisierte®. Auch ein Bezug zu — Derkos wurde erwogen’. 


Mon — 


! To. Kinn. 73. — ? Io. Kinn. 202. — ? Io. Kant. I 294. Vel. van DIETEN, Grögoras II 1 214f. — * Nik. Greg. 
1419. Io. Kant. I 292. PLP 10774.11380. — ° VASMER, Slaven 312. FarovRos — KRISCHER, Kant. 307 A. 425. 
— * NEDKOV, Idrissi 70f.98f. — "7 VoatATZEs, Anfänge 86. 


Loxadi (Ao&aöı), Dorf, wahrscheinlich in Ostthrakien, nicht lokalisiert 

Hist Das chörion L. stand 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — Konstantinupolis!. 
Mon — 

! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1501). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


Luludion (A^ov4oàiov), Dorf 9 km n. des > Mahya Dağı, 14 km nw. von Demirköy (> 
Karabizye, TIB 6), türk. Sarpac, h. Sarpdere! 

9720 419 
Hist 1922 lebten hier 74 griech. Einwohner". 
Mon In S. wurde ein Säulenpostament aus der róm. Kaiserzeit gefunden’. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 165. Pinax 23. — ? Pinax 23. — * Sayar, Trakya 2004 171. 


Lurde (ñ Aoveön), Ort im Hinterland von > Könstantinupolis; nicht lokalisiert 

Hist Das Synaxariwm ecclesiae Constantinopolitanae erwähnte eine Kirche H. Phökas in 
L.: ob es sich hierbei um die bekannte Anlage am thrak. Ufer des > Bosporos, im Gebiet 
des h. Ortaköy (> H. Phokas (1)) handelt oder um einen anderen, ansonsten unbekann- 
ten Sakralbau, kann nicht entschieden werden!. 


Mon — 
! Synax. Cpl. 801. Vgl. JaxiN, Constantinople 473. 


Lydikai (Avöwoi), Festung in Ostthrakien, nicht lokalisiert 

Hist Prokopios von Kaisareia erwähnt L. in einem Verzeichnis von Festungen, die Kaiser 
Justinian I. (527-65) errichtet habe, um den Verwüstungen Thrakiens Einhalt zu gebieten’. 
Nähere Informationen gibt es nicht zu dieser Stätte; der Name war möglicherweise von 
\vöırög, „lydisch“, abgeleitet, um auf den Baumeister oder die Besatzung hinzuweisen". 
Mon — 


! Prokop, De aed. IV 11. — ? BrsEvLIEv, Kastellnamen 127. 


498 Lykos 


Lykos (Avxoç), „Wolf“, verschiedentlich als Toponym gebraucht, auch für Flußläufe!, 
u.a. für einen kleinen Fluß, der unweit von — Könstantinupolis bei Topçular entsprang, 
die Stadt zwischen dem h. Edirnekapı u. dem Topkapı erreichte u. durchzog (Lykostal), 
um im Gebiet des h. Yenikapı in die — Propontis einzumünden. Der Unterlauf wurde 
später Yenibahce, „Neuer Garten“, genannt. Der h. als Bayrampasa Deresi bezeichnete 
Fluß ist infolge moderner Überbauungen im Stadtbild nicht mehr erkennbar? 

9810 41? 
Hist Der Mündungsbereich des L., dessen Gesamtlänge kaum mehr als 6 km betragen 
hat, wurde im späten 4. Jh. zum Theodosianischen oder auch Eleutherios-Hafen ausge- 
baut, der mitunter zu versanden drohte?, aber immer wieder nutzbar gemacht werden 
konnte. In früh- u. mittelbyz. Zeit wurde er von wenigstens zwei großen Tzunamis heim- 
gesucht, durch die u.a. wenigstens 26 byz. Schiffe (Stand September 2007) konserviert 
wurden, der größte diesbezügliche Fund aus dem gesamten Mittelalter‘. In der Nähe des 
Hafens befanden sich die großen hauptstädtischen Getreidespeicher*. Schon vor den 
Stadtmauern begann das L.tal, das verschiedentlich Schauplatz von bewaffneten Aus- 
einandersetzungen gewesen ist, so u.a. 626 anläßlich der Belagerung von 5 Könstantinupolis 
durch die Awaren*. Nach einem legendären Bericht der Patria Könstantinupoleös soll 
Kaiserin Theodora, Gattin von Justinian I. (527-65) in Zusammenhang mit einer Reno- 
vierung der Kirche H. Apostoloi große Anstrengungen unternommen haben, um den L. 
wenigstens abschnittsweise unter die Erde zu verlegen’. In der Mitte des 18. Jh. wurde 
der L. mit dem — Barbyses verwechselt?. 1914 wurde der Fluß als fast nur im Frühjahr 
wasserführend beschrieben, er trat durch einen Bogen unter dem baufälligen Wasserturm 
Sulukule in die Stadt ein?. 
Mon Ab dem 5. Jh. ist in dem zuvor wohl nur mäßig besiedelten Tal des L. innerhalb 
der Stadtmauern von Konstantinupolis eine starke Zunahme von Kl.anlagen feststell- 
bar'?. So ist hier beispielsweise bis zum Beginn der Herrschaft der Lateiner 1204 ein von 
dem syr. Mönch Dios gegründetes Kl. nachgewiesen"; ein Kl. tu Kokorobiu bestand zwi- 
schen dem 6. u. dem 10. Jh.". Zur Zeit des Kaisers Theophilos (829—41) soll die Dichte- 
rin Kassia in der Region ebenfalls ein Kl. gegründet haben". Das Kl. des Konstantinos 
Lips, dessen ältere n. Kirche 907 oder 908 eingeweiht wurde, befand sich in unmittelba- 
rer Nähe des L.". In der Nähe dieser Anlage dürfte sich auch das lediglich durch sein 
Typikon bekannte Kl. H. Kosmas kai Damianos befunden haben, das Theodöra Palaio- 
logina, die Witwe von Kaiser Michael VIII., zwischen 1294 u. 1301 erneuern ließ". 
Bereisung 1998, 1999, 2000 
! Vgl. etwa die Beispiele in DNP 7 (1999) 575f. — * Manco, Shoreline 20. JANIN, Constantinople 4.6f.29f.38 
u.ö. — ? MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 60f. SAMOTHRAKES, Lexikon 346. — * Vel. Gün ışığnda 164-299 
„Yenikapı“. — ° RESTLE, Istanbul 54. — 5 Chron. Pasch. 719. — ? Patria III 286f. Mango, Shoreline 20 u. 
A. 14. — ° PocockE, Description Karte 126/27. — ° BAEDEKER, Konstantinopel 211. Auch SAMOTHRAKES, 
Lexikon 346 sprach von einem „Winterfluß“. — io MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 22. — U JANIN, Eglises 
97-99. — 2 JANIN, Eglises 282f. — ? Sym. Mag. 624. Janın, Eglises 102. — " Maxco, Hinterland 9f.139. 
JANIN, Eglises 307-10. — ^ DELEHAYE, Deux typica 136-40. Byz. Mon. Found. Doc. 1287-94. JANIN, Eglises 
285f. 


Lympidariu (xà Avumðagiov), Ort im thrak. Umland von > Könstantinupolis, nahe bei 
— Kosmidion im Gebiet s. des h. Eyüp 
o 2810 41% 


Hist Der aufständische Andronikos III. lagerte vom 24. Dezember 1321 an drei Tage 
im Gebiet von L. bei > Kosmidion, um ein Gespräch mit seinem Großvater Andronikos 
11. (1282-1328) zu suchen, mußte dann aber ohne Erfolg abziehen, nicht zuletzt wegen 
der großen Winterkälte'. Weitere Belege für die Ortsbezeichnung gibt es nicht. 
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Mon — 
Bereisung 1998, 1999 


' Io. Kant. I 134. Farouros — KRISCHER, Kant. I 251. Zur Datumsangabe vgl. SCHREINER, Kleinchroniken 
II 228f. Janın, Constantinople 462. 


Lysimacheia (Avoui&yewx), Stadt im Eingangsbereich der thrak. > Chersonösos, im Ge- 
biet zwischen Ortaköy (> Hexamilion) u. Bolayır (> Agora, — Plagia (1)). Nicht bei 
Bakla Burnu (> Kardia), sondern am Orte des zum — Hellöspontos hin abfallenden 
Feldes zwischen dem s. Ortsrand von Bolayır u. dem 2 km sö. gelegenen h. Dorf Demir- 
tepe'. Verschiedentlich fälschlich mit > Hexamilion in Verbindung gebracht 


e 2619 4029 


Hist Im Jahre 309 v.Chr. wurde die Stadt von Lysimachos nach der Zerstörung von — 
Kardia als Hauptort der thrak. — Chersonesos u. Regierungssitz begründet, die Ein- 
wohner des letzteren Ortes nach L. umgesiedelt?. Die beiden Siedlungsplätze lagen in 
relativer Nähe zueinander”, Strabon beschrieb die Lage von L. als en mesö tu isthmu*, was 
auf den Höhenzug hindeutet, der h. von der Stadt Bolayır beherrscht wird. Die Lage 
beider Orte war verschieden, die Formulierung des Stephanos von Byzanz Lysimacheia 
... hē proteron Kardia ist unzutreffend^. Im Hellenismus war L. der wichtigste Hafen für 
das thrak. Hinterland, die hier geprägten Münzen waren lange Zeit die führende Wäh- 
rung auf dem Balkan u. in den n. pont. Gebieten‘. 278 v.Chr. wurde die Stadt von den 
Galatern bedroht’; um die Mitte des 3. Jh. v.Chr. war L. kurze Zeit ägypt. Einfluß aus- 
gesetzt, wurde dann aber Mitglied im Aitolischen Bund®. Im Jahre 200 v.Chr. gleich 
anderen Siedlungen auf der Chersonösos von Philipp V. von Makedonien erobert, wurde 
L. bald danach von Thrakern angegriffen u. zerstört”. 196 v.Chr. nahm Antiochos III. 
den Ort ein, um ihn wiederum aufzubauen u. neu zu besiedeln; hier entstand sein Haupt- 
stützpunkt am — Hellöspontos. Bald darauf eroberte L. Cornelius Scipio die Stadt, 188 
v. Chr. wurde L. an das Reich von Pergamon abgetreten”. Die weitgehende Zerstörung 
erfolgte 144 v.Chr. mit der Eroberung durch die thrak. Kainoi unter ihrem König 
Diögylis''; im 1. Jh. charakterisierte man die Stadt als verödet: deseritur et Lysimachea 
iam in C'herroneso”. 

Eine geringe Besiedlung muß aber fortbestanden haben oder wiedereingetreten sein, ist 
der Ort doch in frühbyz. Zeit als Bistum belegt: auf der Synode von Ephesos 449 bege- 
gnet L. erstmalig als Bistum der Chersonesos, wurde aber ab dem zweiten Konzil von — 
Nikaia (TIB 13) 787 von > Hexamilion ersetzt. Die Mutter des späteren Patriarchen 
Antönios II. Kauleas von > Könstantinupolis (893-901) stammte aus L. u. ist erst nach 
ihrer Heirat in die Hauptstadt gegangen". Nikephoros Gregoras erwähnte L. als einen 
geographischen Bezugspunkt bei der Beschreibung des Todes von Kaiser Michael VIIT. 
Palaiologos im Jahre 1282, Das große Erdbeben, das Ostthrakien im Oktober 1343 
erschütterte, rief auch in dem ausdrücklich erwähnten L. u. in den weiter w. Landschaf- 
ten der Chersonösos große Schäden hervor'*. Cyriacus von Ancona erwähnte L. als ant. 
Stadt in seinem Bericht über eine Reise durch die > Propontis u. die n. Ägäis 1444/45". 
Die genaue Siedlungsstätte von L. geriet in der frühen Neuzeit in Vergessenheit u. wur- 
de kontrovers diskutiert. In der Mitte des 18. Jh. begegnet die richtige Lokalisierung 
bei Bolayır'*, 1914 schwankte man zwischen Bolayır u. dem weiter nó. gelegenen Frami- 
ka”. 

Mon Am s. Ortsrand von Bolayır (> Agora, — Plagia (1)) finden sich auf einem zum 
Hellöspontos hin abfallenden Feld bis zu dem etwa 2 km in sö. Richtung gelegenen Dorf 
Demirtepe hin ausgedehnte Siedlungsreste, darunter zahlreiche Keramikfragmente (meist 
rot u. rot-schwarz, jeweils unglasiert) u. Marmorspolien. Im Stadtgebiet von Bolayır fand 
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man zahlreiche römerzeitliche Inschriften mit Bezug auf L.”, das Dorf Demirtepe aber 
ist h. frei von archäologisch bedeutsamen Uberresten. 
Bereisung 1999, 2000, 2002 


! Vel. Sayar, Trakya 2003 53. IpgM, Doğu Trakya 115. Mitunter wird L. nun vereinfacht mit Bolayır gleich- 
gesetzt: so bereits TOMASCHER, Miscellen 718 im Jahre 1867. KüLzer, Forschungen 269. IbEn, Ostthrakien 
60. — ? Diod. XX 29: J. Weiss, Lysimacheia. RE 26 (1927) 2554-2556; I. von BnEDow, Lysimacheia. DNP 
7 (1999) 603 vertritt dagegen in der Folge des Stephan von Byzanz eine Lokalisierung bei Bakla Burnu, der 
Stätte des ant. Kardia. — ? Paus. I 9,9. — * Strabon VII Fre. 52. — ? Steph. Byz. 423. — “ APOSTOLIDES, 
Nomismata 222. — * Liv. 38,16. Diog. Laert. 2,141. * Polyb. 18,3,11. 15,23,8. — * Liv. 38,8. — '^ Polyb. 
21,46,9. — " Diod. 33,14. — * Plinius, Nat. hist. IV 11,47. — ? Vgl. AspRACHA, Thrace orientale 249f. — 
" Encomium Antonii Cauleae 413. PmbZ 564A. — ” Nik. Greg. I 150. — !5 Nik. Greg. II 694f. TOMASCHEK, 
Miscellen 718. — “ BODNAR, Cyriacus of Ancona 35. — !' Pococke, Description 143. — '* BAEDEKER, Kon- 
stantinopel 323. — ” Tsverkova, Chersones 436f. Vol. Sayar, Trakya 2001 291—95. 
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Maariz, auch Mariz, Magaris oder Muariz, Ort 4 km vom n. Ufer des Golfs von Saros (— 
Melas Kolpos), 20 km onö. von > Magarisi entfernt, h. Gökçetepe! 
Aó 206? 40? 


Hist Das im Pinax von 1922 erwähnte Dorf Mega Rysion dürfte eher mit — Magarisi 
4 km s. des h. Dorfes Mecidiye im O des Kap Ibrice, 10 km sw. von M. identisch sein. 
Mon Im N des Dorfes gab es noch Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche; dieses h. nicht 
mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich?. 
— Ungefähr 3,5 km s. des Dorfes befindet sich in Gökçelepe Sahili auf einer steil in das 
Meer hineinragenden Felsnase eine byz. Festung, die als Monastir bezeichnet wird; sie 
ist von dreieckigem Grundriß, der leicht zum Meer hin abfällt, dabei deutlich kleiner als 
die Festung in > İbrikbaba. Das Areal ist dicht bewachsen, es gibt Steinverstürzungen. 
Im N steht zur Landseite hin ein Viereckturm, Reste seiner Verschalung sind noch er- 
halten; es handelt sich um Bruchsteinmauerwerk mit reichlich Mórtel u. wenigen Ziegeln. 
Einige senkrechte Balkenlócher (Abb. 96-97). Auf dem Festungsareal ist nur wenig Zie- 
gelbruch aufzufinden, dafür aber zahlreiche Keramikfragmente: rot glasiert u. unglasiert, 
weiß, grün u. gelb glasiert. Unweit des Turmes gibt es einen überdachten Kanal (mögli- 
cherweise eine Wasserleitung). An den steil abfallenden Wänden im O wie im W sind 
noch geringe Mauerspuren sichtbar, ein beträchtlicher Teil der Steine ist in einem Wohn- 
haus in der unmittelbaren Nachbarschaft der Festung verbaut. 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 71f (Namensvarianten). Tk 1:200.000 O6. — ? Österreich. Generalkarte Dimotika 
1940. — ? Eine erste Information über die Festung stammt von M.H. Sayar, Istanbul. Vel. Savar, Trakya 


2002 103. KÜLzer, Forschungen 268. IbEm, Ostthrakien 61. 


Madaron (Máóaoov), Ort bei > Könstantinupolis, im Vorland der Theodosianischen Land- 
mauer in Höhe von — Pöge, gegenüber dem h. Silivrikapı bei Balıklı (> Mpalukle) 

= 989 4199 
Hist Die Vita der hl. Euphrosynë Nea aus dem 14. Jh. erwähnte in M. unweit der Kir- 
che der Theotokos in > Pege ein Hagiasma!. 
Mon Zu den Hinterlassenschaften — Mpalukle. 
Bereisung 1999 (Region) 


! Vita Euphrosynae 888. JANIN, Constantinople 515. 
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Madytos (Mdövroç, MaövTöç), auch Madyta (Máóvva, Madvra)', Madi; oder Madit?, in 
griech. Portulanen Madionto (Maóióvvo) oder Maetos (Mantog)”, Stadt auf der thrak. — 
Chersonösos, am Ufer des — Hellöspontos, zwischen > Kynossöma u. — Söstos, ungefähr 
36 km sw. von — Kallipolis (1), türk. Maydos, h. Eceabat* 

Lö 2699 4,009 


Hist Ursprünglich eine thrak. Gründung, wurde M. im 6. Jh. v.Chr. von Einwohnern 
aus Lesbos gräzisiert”. Im N der Stadt ließ König Xerxes die Brücke über den — 
Hellöspontos schlagen“. Seit 465 v.Chr. war M. Mitglied im Attisch-Delischen Seebund”, 
in den Jahren zwischen 443 u. 440 v.Chr. sind nur geringe Tributaufwendungen verzeich- 
neti, Während des Peloponnesischen Krieges Hafen für die athenische Flotte”. 200 v.Chr. 
wurde M. von Philipp V. von Makedonien eingenommen, vier Jahre später von Antiochos 
III. 190 v. Chr. kam Pergamon in den Besitz der Stadt, die dann 133 v.Chr. testamenta- 
isch an die Römer übergeben wurde. In der röm. Kaiserzeit trat M. an die Stelle des 
zunehmend verfallenden — Söstos. Über die Geschichte in frühbyz. Zeit ist nur wenig 
bekannt”; kirchenpolitisch scheint es in den Anfängen einen engen Bezug zum unweiten 
— Koila gegeben zu haben: so unterschrieb Bischof Leon oder Leontios auf dem zweiten 
Konzil von — Nikaia (TIB 13) 787 teils als episkopos Madytu, teils als episkopos Madytu 
elo, Koiles, einmal auch als episkopos Koilon!. M. unterstand der Metropolis von — 
Herakleia (1)". Der Plünderungs- u. Vergeltungszug der Bulgaren unter Khan Krum 813 
dürfte bis in die Hóhe von M. geführt haben, ist doch das gegenüber auf der kleinasiat. 
Seite gelegene > Abydos (TIB 13) in den Quellen als Opfer genannt". Bischof Konstan- 
tin nahm als episkopos Madytön, aber ohne ausdrücklichen Bezug auf Koila, an der 
Synode teil, die 879/80 den Patriarchen Photios rehabilitierte". Der in spáteren Zeiten 
als Heiliger verehrte Bischof Euthymios von M. ist zwischen 989 u. 996 verstorben. 
Michael Psellos erhielt von Konstantin IX. Monomachos (1042—55) das basilikaton M. 
unantastbar (anaphairetös) zum Geschenk'*; er hatte Briefkontakt zu einem der lokalen 
Geistlichen, wahrscheinlich dem Bischof der Stadt (ho dulos su ho tes Madytu basilikos)". 
Um dieses Geschenk gegen den turmarches von > Haplokonnösos zu sichern, verfaßte er 
auch Briefe an den krites Thrakes kai Makedonias u. den strategos von Abydos'®. Unter 
der Herrschaft von Kaiser Konstantin X. Dukas (1059-67), wurde M. selbständige Me- 
tropolis u. stieg damit kirchenpolitisch hinter Herakleia (1) zur zweiten Stadt in Ostthra- 
kien auf"; ein Würdenträger Nikötas ist bald nach der Mitte des Jh. durch ein Siegel 
belegt”. Ein Chrysobulll des Kaisers Nikephoros III. (1078-81), wonach die Metropoli- 
tengewalt nach dem Tode des Amtsinhabers wieder an Herakleia (1) zurückfallen sollte?', 
blieb letztlich unbeachtet. Ebenfalls dem 11. Jh. sind die Metropoliten Klémentios, 
Nikephoros u. Nikolas zuzurechnen?. Ein Siegel aus der gleichen Zeit belegt einen 
Ioannes, der mit einem der Würdentrüger von M. verwandt gewesen sein dürfte?. Der 
Pilger Saewulf besuchte die civitas sancti Femii, dies sicherlich eine Latinisierung von H. 
Euthymios, im September 1103 auf seiner Rückfahrt vom Heiligen Land?*, Nach dem 
Tode des Bohemund 1111 ließ Alexios I. Komnönos (1081-1118) in M. u. Koila Schiffe 
zusammenziehen, um gegen eine fränk. Flotte zu kämpfen”. Die Besitzungen der Fami- 
lie Alakasseis (0 zateixov ot AXaoxacosic) unterstanden 1136 dem Pantokratör-Kl. zu > 
Könstantinupolis”, ebenso die Märkte”. Metropolit Basileios von M. nahm zwischen 1170 
u. März 1171 an mehreren Synoden in der Hauptstadt teil’. Im Februar des Jahres 1197 
unterzeichnete Metropolit Theophanes eine Entscheidung der Synode zu den Rechten 
der Bischöfe in ihren Diözesen”. 

In der Partitio Imperii Romaniae, mit der die latein. Ritter 1204 nach der Eroberung von 
Könstantinupolis das Byz. Reich unter sich aufteilten, wurde die pertinentia Maditi mit 
ihrem gesamten Umland (cum omnibus, que sub ipsa) in den Besitz der Kreuzritter gestellt 
(pars prima)”. Zu dieser Zeit war Konstantin Metropolit der Stadt; er zog sich anläßlich 
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der latein. Eroberung Thrakiens nach Nikaia zurück, wo er 1209 einer Synode beiwohn- 
te”, Die von den Lateinern errichtete Kirchenstruktur ist im Provinciale Romanum 
überliefert, das die Verhältnisse von 1210 beziehungsweise in jüngerer Form von 1228 
widerspiegelt: M. war danach eigenständiges Erzbistum ohne Suffragane (archiepiscopa- 
tus Maditensis nullum habet suffraganeum)?. In der Folge der Schlacht von > Poimeneon 
(TIB 13) 1224 stießen Truppen von Kaiser Ioannes III. Dukas Vatazes (1222-54) über 
den Hellöspontos vor u. zerstörten M. u. > Kallipolis (1)?. Ein erneuter Vorstoß des 
Kaisers erfolgte 1235, von nun an gehörte die Stadt dem Reich von Nikaia an?! Im Jah- 
re 1272 ist ein Metropolit Ioannes nachgewiesen”, 1274 stimmte der Würdenträger Ma- 
ditorum der Union mit der latein. Kirche zu?*. Metropolit Gregorios unterzeichnete 1285 
den Tomos gegen den vormaligen Patriarchen Ioannes XI. Bekkos (1275-82)". In den 
Jahren 1294/95 ist ein Metropolit Kallinikos belegt, der u.a. an einer Synodalentschei- 
dung in Könstantinupolis zugunsten des Kl. — Iberön (TIB 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) teilnahm”. Im Oktober 1304 landete der katal. Heerführer Berenguer d’Entenca 
mit neun Schiffen im Hafen von M., um von hier aus nach Kallipolis (1) weiterzuziehen 
u. in die Dienste des Kaisers Andronikos II. Palaiologos zu treten”. 1305 wurde M. nach 
der Ermordung des Roger de Flor von den Katalanen belagert; die auf kaiserliches Ge- 
heiß durch den Genuesen Andrea Orisco versuchten Hilfs- u. Verproviantierungsmaß- 
nahmen blieben erfolglos, die Stadt wurde, wohl im Juli, durch den Heerführer Ferran 
Ximenes de Arenos erobert", Der zunächst im katal. Dienst stehende, später von Kaiser 
Andronikos II. abgeworbene türk. Heerführer Ishaq Melik dürfte sich zu dieser Zeit in 
M. aufgehalten haben*'. Im September 1324 wurde die jährliche Abgabe von M. an das 
Patriarchat auf 36 hyperpera festgelegt". Der Name des Metropoliten Isaak ist mit einem 
Überlieferungszweig des im Januar 1329 von Kaiser Andronikos III. Palaiologos (1328-41) 
ausgestellten Chrysobull verbunden, welches der Megiste — Laura (TIB 11) ihre Güter 
u. Privilegien bestätigte". 1344 noch antipalamitisch eingestellt“, hatte er im Februar 
1347 einen Gesinnungswechsel vollzogen u. das Synodalurteil unterzeichnet, das Patri- 
arch Ioannes XIV. Kalekas zur Abdankung verurteilte, exkommunizierte u. Gr&gorios 
Palamas rehabilitierte?. Im Sommer 1351 wohnte der wenigstens seit August 1347 im 
Amt befindliche Metropolit Iakobos von M. jener Synode in Konstantinupolis bei, die 
unter dem Vorsitz des Kaisers Ioannes VI. mit der Verurteilung sámtlicher Gegner des 
Gregorios Palamas endete". In der Nacht auf den 2. März 1354 wurde M. durch ein 
Erdbeben schwer geschádigt", spátestens drei Jahre spáter war M. von den Türken er- 
obert^*, 

In der unmittelbaren Umgebung von M. befand sich eine Ebene namens Ece ovası, wo 
ein Gâzi Fazıl bestattet worden war”. Das bei Ptolemaios erwähnte Madis (Màu) ist, 
obgleich als eine polis mesogeios bezeichnet, mit M. gleichzusetzen. Der Frühhumanist 
Cyriacus von Ancona (1392-1452) erwähnte in seinem Reisebericht, der die Erfahrungen 
einer in den Jahren 1444 u. 1445 unternommenen Fahrt in die — Propontis u. die n. 
Ägäis widerspiegelte, ein Madidocrissaque, das die benachbart gelegenen Städte M. u. > 
Krithea zusammenfaßte”'. Der Ort Malito w. von Kallipolis, der in dem in Venedig ge- 
druckten Portulan des Bernardino Rizo von 1490 aufscheint, dürfte ebenfalls mit M. 
identisch sein”. Um das Jahr 1550 ist M. von ungefähr 350 griech. Familien bewohnt, 
die überwiegend, u. zwar Männer gleichermaßen wie Frauen, in der Tuchindustrie be- 
schäftigt waren”; ob das Handwerk schon in byz. Zeit betrieben oder erst unter den 
Osmanen begründet wurde, ist h. nicht mehr zu entscheiden. 1579 widmete Carlier de 
Pinon M. ein paar Zeilen’*. Evlīja Celebi charakterisierte M. im 17. Jh. als eine ausschließ- 
lich christl. Provinzstadt (gasaba), die zumeist von Zimmerleuten bewohnt wurde; diese 
waren in ganz Rumelien u. bis nach Könstantinupolis hin geschätzt. Berühmt waren 
damals der Wein u. das Weißmehl von M., das zumeist von Windmühlen hergestellt wur- 
de. Mehrere Kirchen waren noch existent”. In der Mitte des 18. Jh. wurde M. beiläufig 
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erwähnt”. In den 1870er Jahren verwies ein w. Reisender auf die archäologischen Reste 
auf der Akropolis”. 1873 besaß M. etwa 2.500 griech. Einwohner, 1885 stieg ihre Zahl 
sogar auf 5.200”. 1914 am Strand zahlreiche Windmühlen”. 1922 lebten im Ort 2.241 


Griechen”. 


Mon Die byz. (u. wahrscheinlich auch ant.) Siedlung lag auf dem tafelbergartigen, mit 
flachem Plateau versehenen Burgberg unweit der Küste, der als Kilisetepe bezeichnet 
wird. Die hier befindliche Bebauung einschließlich der namensgebenden Kirche wurde 
im Verlauf der Dardanellenschlacht 1915 komplett zerstört"; h. finden sich nur noch im 
S geringe Reste der Umfassungsmauer, bestehend aus Gußkern mit Mörtel u. sehr weni- 
gen Ziegelspuren. Weiterhin läßt sich ein sehr kleiner Überrest der Mauer mit identischer 
Zusammensetzung im N des Burgberges nachweisen. Im SO gibt es einige nachbyz. Sied- 
lungsspuren; an der NW-Ecke existiert eine kleine Quelle, die als Ayazma bekannt ist. 
Auf dem Gelände umfangreicher Keramikbruch, der vereinzelt bis in die vorgeschicht- 
liche Zeit zurückführt: die Teile sind rot, teilweise mit schwarzen Bemalungen u. ungla- 
siert, daneben gibt es glasierte Stücke in Rot, Grün, Weiß (teils mit kreisrunden Ausspa- 
rungen) u. Gelb (teilweise mit braunen Verzierungen). Verschiedene Keramikstücke 
stammen aus der osman. Zeit. Am s. Ortsrand von M. sind noch die Grundmauern einer 
kleinen osman. Befestigung zu sehen. Im gesamten Stadtgebiet wurden ant. Weihetafeln, 
Grabstelen u. Grabreliefs sowie mehrere griech. beschriftete Sarkophage gefunden“. Im 
NO der Ortes befand sich eine h. geplünderte Nekropole®. In M. sind mehrere griech. 
Kirchen aus dem 19. Jh. nachgewiesen, eine war Jesus Christus geweiht (ston Christon), 
eine zweite H. Georgios, eine andere trug den Namen Ano Panagia; diese Gebäude sind 
h. nicht mehr existent, byz. Vorgänger sind möglich. Im Hof der Christus-Kirche befand 
sich ein großer, griech. beschrifteter Marmorsarkophag, in der Außenmauer der Kirche 
war ein Epitaphion aus dem 5./6. Jh. eingelassen“, im Hof der Kirche H. Geörgios gab 
es ein beschriftetes Sarkophagfragment u. eine griech. Inschrift aus der röm. Zeit. Auch 
im Altarbereich der Kirche Ano Panagia war eine griech. Inschrift verbaut“. Insgesamt 
existierten vor Ort sechs größere Kirchen u. eine kleine, die H. Spyridön geweiht war”. 
Bei Skalia (Sxdh) befand sich ein Hagiasma Hosios Euthymios Megalos, das dem Bi- 
schof des 10. Jh. geweiht war, an einem anderen Orte mit Namen Holt (Exa)i) existier- 
te ein Hagiasma H. Marina“. Unweit des Letzteren ist ein Hagiasma H. Paraskeue be- 
kannt“. Etwa 2 km von M. entfernt gab es ein Hagiasma Metamorphosis tu Sötöros”, 
Ungefähr 2 km s. von M. befanden sich bei Çamliman (Todu-Ayı&v) Überreste eines Kl. 
mit einem Hagiasma H. Panteleemön’'. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Derschkw, Sprachreste 279f. — ? Tarsu — Tuomas I 483 u. A. 1. — * DELATTE, Port. VI 335, 10. II 229, 6f. 
— * KREISER, Ortsnamen 60. — ° Ps.-Skylax, Periplus 67. Ps.-Skymn. 709. Strabon VII Fre. 56. Vel. B. 
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> NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue V 142f. — * Saewulf 55 (Kommentar).77. — ? Anna XIV 3,2. — * Typ. 
Pantokr. 117 (Z. 1469). Byz. Mon. Found. Doc. 769. Vgl. DAGRoN, Urban Economy 422 A. 158.429. Latov, 
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8242. — * PRK 1502-09. DAnROUZES, Reg. 2119. — ? Actes Lavra III a. 1329, 118,8. — " DanROUZES, Reg. 
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5 PsaLTEs, Thrake 159-61. — ? BAEDEKER, Konstantinopel 323. — © Pinax 34. — “! Özpoğan, Gelibolu 
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Magarisi (Mayooioı), am n. Ufer des Golfs von Saros (> Melas Kolpos), ungefähr 26 km 
ssw. von Kesan (> Kissos, — Rusion), 4 km s. des h. Dorfes Mecidiye im O des Kap 
İbriçe, in byz. Zeit möglicherweise w. des Kaps an der Stelle von — Ibrikbaba; auch 
Magarix!, Magarice (İbriçe Isk.)?, Megarision (Meyagiowov) u. Mega Rysion (Meya Pvowov)?. 
Bis in das frühe 20. Jh. hinein als Ortschaft im Innern der Bucht belegt*, seither lediglich 
eine Anlegestelle mit Namen İbrice Limanı, die als Hafen von Keşan dient 

m. 26” 40” 


Hist Die n. Küste des Golfes von Saros (> Melas Kolpos) wurde im frühen 14. Jh. von 
der Katal. Kompanie heimgesucht; im Verlauf ihrer Wanderung von Ostthrakien, wo sie 
sich nach intensiven Plünderungszügen kaum mehr versorgen konnten, nach Makedoni- 
en belagerten die Söldner 1307 neben > Ainos (TIB 6) auch M., das Berenguer d’Entenca 
einnehmen konnte’. Im Dezember 1428 oder 1443 bestätigte Ioannes VIII. Palaiologos 
(1425-48) den Mönchen der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge > Athos (TIB 11) 
neben Steuerprivilegien den Besitz einiger Güter im Gebiet zwischen — Kissos u. Ainos, 
darunter auch ein Klein- Kl. (monydrion) bei M.“. Der Ort ist auch in spátmittelalterlichen 
Portulanen erwähnt’; er war nach Ainos u. der Umrundung des Kap — Pasi Tzesari die 
nächste bedeutendere Station. Der innere (?) Bogen des Golfs von Saros wurde als Kolpos 
tu Magarisiu (nöAnog rop Mayagıoiov) bezeichnet”, die hier befindlichen Inseln (> Xeronisi) 
teilweise Nesia tu Magarisi (và vota Toü Mayoeioı) genannt”. Ein Portulan aus dem Jah- 
re 1490 nannte den Ort Margasi, den Golf mar de margarisi". Im Reis erwähnte in 
seinem Kitab-ı Bahriye von 1521 lobend den zu beiden Seiten durch Felsformationen 
geschützen Hafen von İbrice Limam, der sich gen SO zum Meer hin öffnet u. in seiner 
Art an der n. Küste des Golfes von Saros einzig sei!!. Diese letzte Beschreibung bezieht 
sich bereits eindeutig auf die h. Anlegestelle. Hier wurde Getreide aus dem Hinterland 
verladen; die Bucht eignete sich auch, um Netze auszuwerfen". Auch die Ägäiskarte des 
Anonymos (ës Lukka aus der ersten Hälfte des 16. Jh. sah M. als die wichtigste Stadt an 
der n. Küste des Golfs von Saros; sie wurde sogar durch eine Vignette hervorgehoben”. 
Ein anonymer Text aus der Mitte des 16. Jh. betonte ebenso die Bedeutung von M. wie 
die Portulankarte des Antonius de Melo von 1567". Letzterer unterstrich auf mehreren 
später entstandenen Karten ebenfalls die Wichtigkeit des Hafen". Nach Theodosios 
Zygomalas gab es in den 1570er Jahren an der Küste des sogenannten Korphos Megari- 
sion zahlreiche christliche Dörfer (chöria polla christianon)'. Auf der Griechenlandkarte 


- 
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nach Abbe Baudrand von 1716 wurde M. irrtümlich an der n. Küste der — Cherson&sos 
lokalisiert". In Megarision lebten 1922 329 Griechen. 

Mon Ungefähr 2 km sw. des ehemaligen M. finden sich bei > İbrikbaba die Reste einer 
byz. Festung. Da eine solche im Gebiet von M. nicht nachgewiesen ist, lag der Ort im 
Mittelalter móglicherweise noch w. des Kap Íbrice. Im Hinterland der h. Anlegestelle von 
İbrice Limanı befinden sich die dicht überwachsenen Siedlungsreste des einstigen griech. 
Dorfes Megarision'? sowie eine stark zerstörte Kirche, die wohl im 19. Jh. errichtet wur- 
de u. möglicherweise einen byz. Vorgängerbau besaß. Vor Ort wurde eine einfach gear- 
beitete Säulenbasis gesehen”. 

Bereisung 2002 

! Muntaner 398.431f. — ? Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — ? Pinax 33. — * So noch auf der 
Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — ? Georg. Pach. IV 700f. Muntaner c. 299. FAILLER, Chronologie 
HI 80£87. — © Actes Lavra III a. 1428 (1443?), 166, 6. Actes Lavra IV 123 A. 409. — * DELATTE, Port. II 
228, 4.7f. — * Io. Kanab. 41,4. — ° DeLaTTE, Port. II 228, 8. — '" KRETSCHMER, Port. 515f. Vel. SPHYROERAS, 
Maps 142. — " Pı Re'rs 1769. — ? Pi Res 1769. —  ToLras, Portolanoi 121. — '* Toras, Portolanoi 
141.143. — ” ToLias, Portolanoi 147 (1582-84).155 (1586).157.159 (beide 1580/90). — '* Zygomalas 44f. — 
U Vgl. SPHYROERAS, Maps 179. — "* Pinax 33. — ° Bei Horn — Hoop, Nordägäis 109 ein Hinweis auf die 
Ruinen. KüLZER, Küstengestade 356. — ©“ Freundlicher Hinweis von M.H. Sayar, Istanbul. Vgl. auch SAYAR, 
Trakya 2001 290. 


Magnaura (Mayvoöga ëv và 'Efpóóuo), hergeleitet von magna aula', Kap, Hafen u. Pa- 
lastanlage auf dem — Hebdomon, im W des h. Bakirkóy 
Be 9810 4019 


Hist In einer Wundererzáhlung über den um 470 verstorbenen hl. Auxentios wird der 
Hafen M. erwähnt; ein Kaufmann aus > Chios (TIB 10) konnte sich vor einem Seesturm 
hierher retten?. Der Palast von M. war der älteste seiner Art auf dem > Hebdomon: hier 
warteten die byz. Würdenträger auf den Kaiser, wenn er von einem Feldzug zurückkehr- 
te. Im Sommer 582 ließ Kaiser Tiberios I. vor dem Palast seinen Schwiegersohn Mauri- 
kios zum Kaiser proklamieren?; bald darauf, am 14. August d.J., ist er in M. verstorben'. 
Im April 674 landete eine arab. Flotte zwischen M. u. — Kyklobion (1), um das Hinter- 
land von — Konstantinupolis heimzusuchen u. die Kaiserstadt zu belagern. Wirkungs- 
volle byz. Verteidigungsmaßnahmen gab es nicht, so daß die Feinde bis zum September 
d.J. vor Ort verweilen konnten? Im September 717 landete an der gleichen Stelle eine 
angeblich 1.800 Schiffe starke arab. Flotte unter Süleymän ben Muräd, um den Kalifen- 
bruder Maslama bei der zweiten großen Belagerung von Konstantinupolis zu unterstüt- 
zen“, Der Palast von M. ist ähnlich dem unweiten Palast — lukundianai 813 von den 
Bulgaren zerstórt worden". 

Mon Kleine Hafenanlage, die Reste der Mole sind in dem seichten Wasser noch sichtbar. 
Zwischen der Küste u. dem Palast ist eine rechteckige überdachte Zisterne von h. nicht 
mehr genau zu ermittelndem Ausmaß nachweisbar’. Der Platz ist nicht mit der Palast- 
anlage im Innern von Konstantinupolis zu verwechseln?. 

Bereisung 1999 


! Mango, Theoph. 494 A. 1. —? PAPAboPULOS-K ERAMEUS, Varia 5. JANIN, Constantinople 139. — * Theophyl. 
Sim. 218. — * Theoph. I 226. — ° Theoph. I 353. — * Theoph. I 395; vgl. Maxao, Theoph. 548. — * Vgl. 
Sym. Mag. 614. — * Janın, Constantinople 139f.215. — ? Dazu vgl. ResrLE, Istanbul 302. 


Magula (Mayovia), Dorf ungefähr 8 km s. von Uzunköprü (> Pamphilon), h. 
Kavacık! 
o 26 41% 
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Hist Im frühen 20. Jh. lebten hier über 800 griech. Einwohner”, 1922 noch 474°. 

Mon Bis zu ihrer völligen Zerstörung 1913 existierten im Dorf eine Kirche H. Ioannes 
u. ein parekklesion H. Philippos*, die älteren Datums waren; byz. Vorgänger sind möglich. 
H. gibt es im Dorf keine archäologisch interessanten Überreste mehr. 

Bereisung 1999, 2002 

! KREISER, Ortsnamen 106. Pinax 13. — ? PsaLrEs, Thrake 118. — ? Pinax 13. — * PAPAEUGENIU, Makra 


Gephyra 301. 


Mahmutkóy (Moxuoüt-zıoi), auch Machetes (Maynıñs)', Dorf ungefähr 13 km n. der N- 
Küste des Golfs von Saros (> Melas Kolpos), 14 km sö. von Keşan (> Kissos, > Rusi- 
on) 

Ó 9g” 4049 


Hist In den Anfängen des 20. Jh. lebten in M. 500 Griechen", 1922 waren es 514°. 
Mon Am w. Ortsrand des Dorfes befand sich noch in den Anfángen des 20. Jh. das 
griech. Kl. H. Georgios; dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. 
Jh., ein byz. Vorgängerbau ist móglich'. Nennenswerte archäologische Baureste sind 
nicht vorhanden. 

Bereisung 1999 

! Vgl. Pinax 33. KREISER, Ortsnamen 137. — 2 PsavrEs, Thrakö 115. — ? Pinax 33. — * Österreich. General- 
karte Dimotika 1940. 


Mahya Dağı (Mäyıa vrdy), auch Golema Majada', mit 1.030 m die höchste Erhebung des 
İstranca-Gebirges, 5 km nnó. von > Evciler, 26 km nw. von Vize (> Bizye), 22 km sö. 
von > Malko Tărnovo (TIB 6) 

A 9720 4] 
Hist — 
Mon Auf dem bewaldeten Höhenzug befinden sich die geringen Überreste der Mahyadagı 
Güneybatısındaki Kale, deren unregelmäßiger Grundriß auf die Vorgaben der Topogra- 
phie zurückzuführen ist". Die Festungsmauern bestehen aus mörtellosem, grob geschnit- 
tenem Fels. Im O u. N ist die Anlage erheblich zerstört, im S u. W sind die Befestigungen 
besser erhalten, die s. Mauer erreicht eine Dicke von 2,2 m. Die Festung besaß zwei Ein- 
gänge, den einen nach S, den anderen nach O ausgerichtet. 
Bereisung 2000 


' Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — ? Kurruvs, Trakya 39. 


Maistros (Moiotoog), Dorf ungefähr 6 km sö. von Enez (> Ainos, TIB 6), 3 km nw. von 
Çavuşköy (> Amygdalia (1)), h. Yenice Köy' 
dö 26% 4019 


Hist Im Jahre 1877 zählte das Dorf 540, 1922 etwa 400 griech. Einwohner”. 


Mon In M. war im 19. Jh. eine Kirche H. Georgios existent?. Etwa 1 km nnw. des Dor- 
fes befinden sich auf einem erhóhten, nur über einen felsigen Weg zu erreichenden Ort 
geringe Überreste des Kl. H. Panteleömön*, Das Kl. war allseits ummauert, die Stein- 
fundamente der s. u. ö. Umfassungsmauer mit geringen Mörtelspuren sind h. noch zu 
erkennen. Das Kl. scheint in den 1880er Jahren verlassen worden zu sein, der damals 
noch vorhandene Besitz wurde in das Metochion H. Ioannes in — Ainos (TIB 6) ge- 
bracht’. Eine zu Beginn des 20. Jh. sichtbare Inschrift über dem Haupteingang datierte 
das Panteleömön-Kl. in das Jahr 17609, ein byz. Vorgängerbau des Sakralbaus ist wahr- 
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scheinlich’. Auf dem Gelände finden sich verschiedene Steinverstürzungen (u.a. am Platz 
der Kirche) u. Ziegelbruch, Fragmente von bemaltem Putz u. reicher Keramikbruch, der 
zum Teil aus spätbyz. Zeit stammt. Nw. des KI. sind zwei steinerne Brücken bezeugt, 
eine davon nur noch in Ruinen. 

Bereisung 2000 

! KREISER, Ortsnamen 200. — 2 Psarrks, Thrake 128. Pinax 37. — ? MvsrakiDEs, Thrakika 49. Österreich. 
Generalkarte Dimotika 1940. — * TIB 6, 172. ÖTÜKEN — OvsrERHOUT, Notes 134-37. Die beste Beschreibung 
des Komplexes bei GRISEBACH, Rumelien 175—79. —? MvsrAKIDES, Thrakika 45-47. — “ LAMPAK Es, Periögöseis 
41. — * Vel. Koper, Perspektiven 80f. 


Makariotissa (uovij gc Maxapıwtioong), Metochion des Kl. H. Démetrios ton Palaiologon 
in > Konstantinupolis'; in der Umgebung von Vize (> Bizyö) gelegen, mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit besteht eine Verbindung zum Dorf — Mankriotissa, h. Düzova 

o 2740 412 


Hist Kaiser Michael VIII. Palaiologos (1259-82) erwähnte M. in einer katalogartigen 
Zusammenstellung am Ende seiner Autobiographie. Zum Zeitpunkt der Abfassung dieser 
Schrift 1282 lebte in dem Metochion lediglich ein Priestermónch". 


Mon Zu archäologischen Hinterlassenschaften — Mankriötissa. 
Bereisung 1999 
! Vgl. JANIN, Églises 92-94. — ? Mich. VIII., Autob. 473. Byz. Mon. Found. Doc. 1251. 


km von > Könstantinupolis entfernt; verlief auf einer Gesamtlänge von etwa 56 km von 
der Küste des Schwarzen Meeres bei Eveik Iskelisi (> H. Geörgios (7)) unweit w. des 
kleinen Dorfes Karacaköy südwärts über die Höhe des Kuskaya Tepe (361 m) durch 
Büyük u. Küçük Bedesten über Kurfali (> Kainophrurion) u. die Anhöhe des Çilingir 
Tepe (245 m) w. an Fenerköy (> Phanarion (2)) vorbei bis zur Küste der — Propontis, 
die etwa 5 bis 6 km w. von — Selymbria bei Karınca burnu erreicht wurde. Die Befe- 
stigung ist auch als Anastasiu Teiche (Avaovaotov Teiyn) oder als Megala Teiche (Meyaka 
teiyn) bezeichnet worden 


Makra Teiche (xà Maxod teiyn), „Lange Mauern“, Verteidigungsanlage etwa 60 bis 65 


2800 4199_ 2820 412 


Hist Das ungeschützte, mit keinerlei natürlichen Grenzen ausgestattete Hinterland von 
— Könstantinupolis begünstigte den Einfall von feindlichen Heeren nach Ostthrakien. 
Nach den Einfällen der Bulgaren in den Jahren 493, 499 u. 502 entschloß sich Kaiser 
Anastasios I. (491-518), eher 503/4 als zwischen 507 u. 512, die M. T. zu errichten’, schuf 
damit eine Abwehrvorrichtung, deren Ausdehnung in Europa mit Ausnahme des Hadri- 
answall keine adäquate Entsprechung hat?. Von Anbeginn stellte sich freilich das Pro- 
blem, eine derartig langgezogene Verteidigungslinie zu bewachen, 558/59 gelang es den 
Kutriguren unter Khan Zabergan, in das geschützte Areal innerhalb der M. T. einzudrin- 
gen. Zahlenangaben über die Stärke der byz. Schutztruppen sind nicht überliefert. Im 
Jahre 535 wurden die beiden Vikariate der M. T. im Amt eines Praetors vereinigt‘. Aus- 
besserungsarbeiten an der Mauer wurden unter Kaiser Justinian I. (527-65) durchge- 
führt”, weitere Renovierungen erfolgten unter den Kaisern Herakleios (61041) u. Kon- 
stantin V. (741-75), entsprechende Maßnahmen unter den Herrschern Michael III. 
(842-67) u. Ioannes VI. Kantakuzönos (1347-54) sind dagegen wenn überhaupt so nur 
abschnittsweise erfolet. Die M. T. haben mitnichten die gesamte byz. Zeit über eine 
Schutzfunktion ausüben können, schon zur Zeit von Konstantin V. war diese höchstens 
noch partiell, nicht aber auf die Gesamtlänge hin gegeben". Kaiser Maurikios (582-602) 
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hatte 585 persönlichen Anteil daran, daß einem Slavenverband, der mit den Awaren im 
Einvernehmen stand, die Überwindung der M. T. verwehrt werden konnte’. Zwei Jahre 
später konnte ein awarisches Kontingent hier den Kommandanten der thrak. Fußtruppen 
Ansimuth gefangennehmen‘. Nach der Eroberung von — Druzipara 598 durch die Awaren 
schützte der Kaiser die M. T. durch zusätzliche Heeresabteilungen u. Teile der hauptstäd- 
tischen Bevölkerung”. Im Jahre 610 beauftragte Kaiser Phökas seinen Bruder Doment- 
ziolos, die M. T. gegen Verbände des heranrückenden Herakleios zu verteidigen, eine 
Aufgabe, die dieser aber nicht erfüllte”. 623 gelang es den Awaren, die M. T. zu überwin- 
den, nachdem geplante Verhandlungen zwischen ihrem Khan u. Herakleios bei — 
Herakleia (1) nicht zustande gekommen waren; in der Folge konnten sie bis zum — Heb- 
domon vorstoßen, das Hinterland von — Konstantinupolis verwüsten, um dann mit einer 
großen Anzahl von Gefangenen den Rückweg anzutreten". Auch drei Jahre später, 626, 
stellte die Überwindung der M. T. für die Awaren auf ihrem Zug in Richtung der Reichs- 
hauptstadt kein Hindernis dar". 755 unternahmen die Bulgaren einen Vorstoß bis zu den 
M. T., nachdem sie sich durch den zunehmenden Festungsbau des Kaisers Konstantin V. 
in Thrakien provoziert gefühlt hatten: nach Theophanes zogen sie nach umfangreichen 
Plünderungen u. Zerstórungen wieder ab, nach Nikephoros Patriarches wurden sie vom 
Kaiser entscheidend geschlagen u. mußten um Frieden ansuchen!?, Nach einer verschie- 
dentlich in der byz. Chronistik tradierten Angabe wurde im Jahre 780/81 bei Grabungs- 
arbeiten an den M. T. ein Sarkophag gefunden mit einer auf Jesus Christus bezogenen 
prophetischen Inschrift". Nur sechs Tage nach ihrem Sieg bei > Adrianupolis (TIB 6) am 
22. Juli 813 hatten die Bulgaren die M. T. überwunden u. standen vor Könstantinupolis”. 
Die M. T. waren in der Folge kein wirkliches Hindernis mehr; auch Khan Symeon konn- 
te im Sommer 913 ungeachtet möglicher Restaurationsmaßnahmen von Kaiser Michael 
HI. Ostthrakien nahezu ungehindert durchziehen u. zu den Mauern von Konstantinupolis 
vorstoßen'®. In ihrem n. Teil hatten sich noch mehrere größere Partien der Befestigungen 
erhalten: als sich die Reisegruppe um den Theologen Matthaios von Ephesos (1271/2-vor 
1359/60) im Sommer 1332 auf ihrem Weg von Konstantinupolis nach — Brysis (TIB 6) 
verirrt hatte, stieß sie plötzlich am oberen Ende einer Bergschlucht auf eine „alte und 
äußerst feste Mauer, ... die in ferner Vergangenheit ich weiß nicht welcher Kaiser erbaut hatte, 

. um den Raubzügen der Myser u. Skythen gegen die Romäer ein Bollwerk entgegenzuset- 
zen“, Vermutungen, die M. T. hätten in der Landnahmepolitik von Murâd I. (1362-89) 
noch eine strategische Rolle gespielt'*, sind unberechtigt, von Wert waren sie allenfalls 
noch als geographischer Bezugspunkt. Um die Mitte des 18. Jh. war die einstige Verbin- 
dung vom Schwarzen Meer bis in das Gebiet von > Selymbria noch bekannt”. 


Mon Die M. T. ist h. noch vielerorts, besonders aber in ihrem n. u. in ihrem zentralen 
Abschnitt, sichtbar, wenn auch größtenteils stark von Pflanzen überwachsen; von den 
einst 56 km sind h. noch etwas weniger als die Hälfte im oberirdischen Verlauf zu erken- 
nen”, Am s. Ende der etwa 40 m in das Meer hineingebauten M. T., im weiteren Einzugs- 
gebiet von Selymbria bei Karinca burnu, wurden Mitte des 19. Jh. noch größere Stein- 
partien gesehen; h. finden sich hier kaum noch archäologisch relevante Überreste, von 
geringen Mauerspuren unter dem Meeresspiegel u. einem kleineren Mauerstück auf der 
Anhöhe von Çamur Çeşme Mevki abgesehen”. In den erhaltenen Partien beträgt die 
Mauerstärke bis zu 3,30 m, die Höhe mancherorts immer noch bis zu 3 m u. mehr. Zwi- 
schen zwei Schalen aus Quadersteinen befand sich zumeist Gußmauerwerk; Ziegel sind 
in den sichtbaren Teilen nicht verbaut. Die Außenseite der Kurtinenwand war durch 
Türme von unterschiedlicher Form verstärkt, halbrund, viereckig oder polygonal, die bis 
zu 10 m vorspringen konnten u. teilweise in einem Abstand von 60 bis 120 m angebracht 
waren”. Bei Kurfalı (> Kainophrurion) rückten sie auf etwa 45 m zusammen; insgesamt 
gesehen werden sie im s. Abschnitt aufgrund der Nähe zur Via — Egnatia in einer deut- 
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lich dichteren Konzentration angebracht gewesen sein. Aufgrund der natürlichen Gelän- 
debeschaffenheit dürfte der n. Teil der Mauer dagegen kaum von stärkeren feindlichen 
Armeen bedroht gewesen sein. Die Gesamtzahl der Türme wird auf ungefähr 340 ge- 
schätzt”. Die Mauerdurchgänge führten durch rechteckige Höfe (mit einem üblichen 
Maß von 30 mal 60 m), die durch flankierende Türme besonders gesichert waren. Wälle 
oder Gräben auf der Feldseite hat es nicht durchgehend gegeben, wohl aber in bestimm- 
ten Abschnitten. Hinter den M. T. waren verschiedentlich größere Lager errichtet, zum 
Schutz besonders gefährdeter Stellen wie auch als Unterkünfte für die Besatzungen; 
besonders gut ergrabene Festungen befinden sich bei Kücük Bedesten, etwa 2 km ö. von 
— Gümüşpınar, u. bei Büyük Bedesten, 5 km nö. von Gümüşpınar. Letztere weist in 
ihrer NO-Ecke einen besonders schön erhaltenen Turm auf. Ein anderes Lager befand 
sich nahe bei > Karacaköy, zwischen Fenerköy (> Phanarion (2)) u. der > Propontis 
sind zwei Lager nachgewiesen’. Die einzig bekannte Inschrift, die auf den M. T. ange- 
bracht war, ein Hinweis auf eine Restaurierungsmaßnahme unter Kaiser Herakleios, 
wurde im 10. Jh. in die Kirche > H. Georgios (7) in Evcik verbaut; sie befindet sich h. 
im Archäologischen Nationalmuseum von Istanbul”. 

Bereisung 1999, 2000 

! Crow, Long Walls 109. Vgl. auch das Projekt von Ipem — R. BAavLıss, Anastasian Wall Project 1998. De- 
partment of Archaeology, University of Newcastle upon Tyne. Crow — BayLiss, Queen of Cities 32 (Plan). 
? Euagrios 136.228. CROKE, Anastasian Long Wall. Anders WH1TBY, Long Walls 560 u.ö., der von einer 








Errichtung nach 447 ausgeht. Siehe auch Harrısox, Long Wall. — ? Theod. Skut. 90. — 7 Huxpy, Studies 
178. — ° Prokop, De aed. IV 9,9-13. — “© Manco, Développement urbain 56 A. 29. — 7 Theophyl. Sim. 52. 
Theoph. I 254. — š Theophyl. Sim. 94. Pour, Awaren 86. — ° Theophyl. Sim. 272. — “ Theoph. I 298f. — 


! Chron. pasch. I 712f. Theoph. 1301 zum Jahr 617. Vgl. Pont, Awaren 240-48 zu den Datierungsproblemen. 
— P Vel. BARIŠIĆ, Siege 378. — Theoph. I 429. Nik. Patr. 66. BESEVLIEV, Protobulg. Per. 207f. — * Theoph. 
1 455. SCHREINER, Kleinchroniken I 50. II 89f. Mich. Syr. III 10-11. Tu. Reinach, Un intrus byzantin dans 
le Panthéon hellénique: le feux dieu Kyropalates. BZ 9 (1900) 56-61. C. ManGo, A Forged Inscription of the 
Year 781. ZRVI 8.1 (1963) 201-07. — ” Theoph. I 503. BrsEvLIEv, Protobulg. Per. 254. — "© Io. Skyl. 200. 
— " Matth. v. Ephesos, ep. 64, 192.369f. — ' Vol. BaBINGER, Beiträge 55f. — '* Pococke, Description 139. 
— ” Crow, Long Walls 109. Allgem. SARANTES, Delta II 142-44. — ?' Bov£, Europ. Türkei I 561. IDEM, 
Itinéraires I 45. ISAMBERT, Itinéraire 675. J. CROW — ALESSANDRA Ricci, The Anastasian Wall 1996. Anatoli- 
an Archaeology 3 (1997) 15f. — > Crow, Long Walls 113. — ? Crow — Rıccı, Anastasian Wall Project 
1996-1997, 239. — ?' Crow, Long Walls 116. — © Crow — BayLıss — Bono, Water Supply 2001, 37. 


Makron Chorion (Maxoöv Xootov), „großes Dorf“, Ort wahrscheinlich bei > Selokaka 
in der Umgebung von Tekirdağ (> Raidestos), nicht eindeutig lokalisiert 
2720 40” 


Hist 1077 führte Michael Attaleiatös M. Ch. den Besitzungen des von ihm gestifteten 
Armenhauses in — Raidestos zu'. Das Toponym wird in Zusammenhang mit — Seloka- 
ka genannt; eine Entsprechung mit > Makru oder Makrochörion, dem Ort des vormali- 
gen > Hebdomon u. h. Bakırköy, ist nicht zuletzt aufgrund des wenig aussagekräftigen 
Namens unwahrscheinlich. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! GAUTIER, Diataxis 43.99.123. Byz. Mon. Found. Doc. 341.360.367. 


Makros Aigialos (Maxoöç Aiyıaköç), „großer Strand“, auch Aigialoi (Aiyıodot) u. Gialos 
(Lo) óc), türk. Yalos', Dorf ungefähr 1 km vom Ufer der — Propontis, 12 km w. von Büyük 
Çekmece (> Athyra (1)), 2 km nw. von Kumburgaz (> Oikonomeion), h. Kamiloba 

o 2820 41% 
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Hist | Georgios Oinaiötes reiste 1326/27 über M. A. u. > Epibatai nach — Selymbria, 
von dort weiter über > Raidestos zum Berg — Ganos (2)?. In den 1870er Jahren lebten 
in G. etwa 70 griech. Familien, zwanzig Jahre später waren es über 100°. Der zwischen 
1884 u. 1902 entstandene Kodex 416 der Metropolis von Selymbria (Metropoleös Selybrias) 
nennt auch in der weiteren Umgebung der Stadt verschiedene Toponyme, darunter elf 
im Umland von M. A.: neben türk. Namen finden die Flurbezeichnungen H. Geörgios u. 
H. Marina Erwähnung; vielleicht handelt es sich hierbei um ältere Namen, die unter 
Umständen sogar bis in die byz. Zeit zurückgehen‘. 

Mon In der Mitte des Dorfes befand sich noch Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche 
mit dem Patrozinium Christos Soter*; dieses h. eingefallene Bauwerk stammte aus dem 
19. Jh., ein byz. Vorgänger ist móglich*. Im Hof vor der Dorfschule steht eine große byz. 
Säule. Im Dorf gab es ein Hagiasma Metamorphosis tu Soteros'. 

Bereisung | 2002 


! KREISER, Ortsnamen 94. Zum Namen vgl. auch TAMBAKIDES, Laographika. — ? AHRWEILER, Voyage 
d'Oinaiótés 12.23. AvRAMEA, Land and Sea Communications 70. — ? PsarvrEs, Thrak& 88f. — * STAMULES, 
ro tés 12.23. AvRAMEA, Land l Sea C t 0 ! PsaLrEs, Thrakö 88f. + STAMULF 

Toponymia 307. — ? SanaxTEs, Delta I 247. — * Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. — 7 STAMULR- 


SARANTE, Hagiasmata 262f. STAMULES, Toponymia 307. 


Makru (xoxo0so(a rop Maxooü), Ort bei > Könstantinupolis, möglicherweise identisch 
mit Makrochörion (Maxooyootov), türk. Makri Köy, h. Bakırköy (> Hebdomon) am Ufer 
der > Propontis zwischen Yeşilköy (> H. Stephanos (1)) u. Zeytinburnu (> Kyklobion 
(1))' 

989 4019 
Hist M. wurde in dem Praktikon des Prötokynögos Ioannes Vatatzös vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pög& bei > Konstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (T/B 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben’. Der Ort war noch in den Siebziger Jahren des 19. Jh. von Griechen 
besiedelt?. Sehr wahrscheinlich von — Makron Chorion zu unterscheiden. 


Mon Zu den archäologischen Hinterlassenschaften > Hebdomon. 
Bereisung 1999 


' Vgl. Actes Lavra IV 122 A. 406. Österreich. Generalkarte Konstantinopel 1940. — 2 Actes Lavra III 122 
a. 1334, 25. — ? PsavrEs, Thrakö 23. 


Malatra, Malathras (MaXa0oàc), Ort am Ufer des Schwarzen Meeres, ungefähr 10 km sö. 
von > Medeia, 14 km nw. von > Podima!, h. Malatra Burnu 
d 9800 412 


Hist Der Hafen von M. ist in einem Portulan aus dem 13. Jh. erwähnt; er war danach 
30 Seemeilen von — Philea entfernt, für kleine Schiffe (barche) gut zugänglich, für gró- 
Bere (legno grosso) aber nicht”. Das Kap Malatra ist auf den Schwarzmeerkarten von 
Petrus Vesconte 1318 u. 1320, im Katalan. Seeatlas von 1375 u. auf verschiedenen See- 
karten erwähnt; wegen einer vorgelagerten Klippe war die Fahrt hier recht gefährlich’. 
Einem griech. Portulan des 16. Jh. zufolge war M. 25 Meilen von Niada (> Staniera, TIB 
6) entfernt'. Im späten 18. Jh. sind die Häfen Büyük M. u. Küçük M. belegt, beide le- 
diglich mit Kohlemagazinen ausgestattet, die wegen der hier oft vorherrschenden starken 
Winde häufig von Schiffen angelaufen wurden’. Der 4 km nw. des Kaps gelegene Kohle- 
hafen von Castorie, Kastro oder Kastroderesi (— Kastron (1)) wird h. ebenfalls als M. 
bezeichnet?. 


Mon — 
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Bereisung 1999 


! Österreich. Generalkarte Midia 1940. — ° Morzo, Compasso 129. —? Drurrgov, Bälg. kart. 3.4.5.7.9.10.13.14 
un. KOLEDAROV, Black Sea 244. KRETSCHMER, Port. 641. SPHYROERAS, Maps 91.99.179. ToLras, Nesologia 49. 
— + DELATTE, Port. II 47. — ° RarrscuEvski, Häfen 693. — 5 KoLeparov, Black Sea 247. 


Malkoç (MoAxóvc), auch Grabia (Toaßıa)', Dorf 7 km ó. von Uzunköprü (> Pamphi- 
lon) 
o 2610 419 


Hist Anfang des 20. Jh. lebten in M. mehr als 600 Griechen’, 1922 waren es noch 
505°. 

Mon Im N des Dorfes stand bis zu ihrer vollständigen Zerstörung 1913 eine griech. 
Kirche H. Demetrios; ein byz. Vorgängerbau ist möglich‘. Obwohl sich am Platz h. ein 
Wohnhaus befindet, wird die Stelle immer noch als Kilise Tepesi bezeichnet. Über das 
Dorf verteilt finden sich mehrere zumeist zerschlagene Marmorquader. Am w. Ortsrand 
zerfallen die letzten Griechenhäuser. Ungefähr 1 km ö. von M. in Richtung Uzunköprü 
(> Pamphilon) liegen am ö. Ufer des Aka Dere die Reste einer Brücke; neben moderne- 
ren Bruchstücken finden sich hier auch mehrere alte Steine. 

Bereisung 2002 

! Pinax 13. KREISER, Ortsnamen 138. — 2 PsarrEs, Thrake 118. — ? Pinax 13. — * PAPAEUGENIU, Makra 
Gephyra 301. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. 


Maltene (MaAtnvn), Dorf 14 km n. von Keşan (> Kissos) an der Straße D 1, h. Mal- 
tepe! 
o 26 40* 


Hist Ein Reisender verwies Anfang des 20. Jh. auf die eintönige Landschaft?. Vor 1923 
lebten in M. 390 Personen. 

Mon In der Mitte des Dorfes befand sich Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche; dieses 
h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist mög- 
lich?. 

Bereisung 2000, 2002 


! Pinax 33. KREISER, Ortsnamen 138. — ? SCHAFFER, Thrakien 205. — ? Österrreich. Generalkarte Dimotika 
1940. 


Maltepe (MöXtene), Ort auf der thrak. > Chersonesos, 4 km sö. von Bolayır (> Agora, 
— Plagia (1)). 3 km ssw. von Demirtepe 

2619 40” 
Hist — 
Mon Auf der Anhöhe von M. findet sich umfangreicher Ziegelbruch sowie Keramik aus 
spätant. u. byz. Zeit!. Eine kurze Notiz über die Ruinen einer Kirche aus mittelbyz. Zeit, 
die in einem Süreyya Paşa Işçi Sanatoryomu in M. gefunden worden sind?, dürfte sich auf 
einen anderen Ort dieses Namens beziehen?. 
Bereisung 2002 
! Ozpoüax, Gelibolu Peninsula 57. KüLzER, Forschungen 270. — ? S. Taxsuč, Byzantine antiques in the park 
of the Süreyya Pasa Sanatorium for workmen, at Maltepe. AMY 4 (1962) 64f. — ? KnREISER, Ortsnamen 138 
nennt fünf Orte dieses Namens im ö. Thrakien. Leider enthält der Artikel von H. Tansuğ keine Hinweise, 
die die Identifizierung des Ortes erlauben würden. 


512 H. Mamas 


H Mamas (1) (Ayıoç Máuas), am thrak. Ufer des — Bosporos, unweit von > Diplokiönion, 
im Gebiet des h. Beşiktaş 
ÖL 989 4199 

Hist Der Ort ist nach einer Kirche benannt, die dem hl. Mamas geweiht war, der unter 
Kaiser Aurelian (270-75) in — Kaisareia (TIB 2) in Kappadokien das Martyrium erlitten 
hatte!. Im 5. Jh. existierte die Kirche bereits, Kaiser Leon I. (457-74) war an diesen Ort 
geflohen, um hier einen Ascheregen, der auf — Konstantinupolis niederging, sowie einen 
großflächigen Brand zu überstehen’; bald darauf ließ der Herrscher hier einen Hafen u. 
einen Portikus errichten?. Zu dieser Zeit scheint auch bereits ein kaiserlicher Palast exi- 
stent gewesen zu sein (> Diplokionion); von hier aus führte dann Kaiser Konstantin V. 
(741-75) 742 seinen Kampf gegen den aufrührerischen Artabasdos, der sich in den Besitz 
der Hauptstadt gesetzt hatte*; 50 Jahre später wurden die Söhne des Imperators, Ant- 
himos u. Nikötas, hier von Konstantin VI. als Verschwórer geblendet oder durch Ab- 
schneiden der Zunge verstümmelt?. 715 war die kaiserliche Flotte im Hafen von H. M. 
stationiert?^. Der spätere Metropolit von > Nikomedeia (TIB 13) Theophylaktos ist im 
Jahre 784 zusammen mit Michael von Synada in ein kurz zuvor begründetes Kl. bei H. 
M. eingetreten’. Am 17. Juli 797 konnte Konstantin VI. in H. M. den von seiner Mutter 
Eirene ausgeschickten Häschern zwar noch entkommen, wurde dann aber in > Pylai 
(TIB 13) ergriffen u. bald darauf geblendet*. 813 wurde der Palast von den Bulgaren 
unter Khan Krum zerstórt?, doch ist er schon nach kurzer Zeit restauriert u. instandge- 
setzt worden. 831 (837?) verweilte Kaiser Theophilos gemeinsam mit Angehörigen des 
Senates für drei Tage in H. M. in der Erwartung eines großen Triumphzuges". In der 
Nacht vom 23. auf den 24. September 867 wurde Kaiser Michael III. (842-67) im Palast 
von H. M. entweder von Basileios I. oder einem seiner Gefolgsleute ermordet". Die An- 
lage diente wiederholt als Verbannungsort":; sie wurde im 10. Jh. als kaiserlicher Sitz 
aufgegeben u. ist in die Hand von russ. Kaufleuten geraten; diesen wurde mit dem byz.— 
russ. Vertrag von Anfang September 911 in H. M. ein Handelsquartier gewährt". Mög- 
licherweise besteht ein Zusammenhang zu dem in einer Pariser Handschrift erwáhnten 
Kastron ton Ros (wàovoov Tv Pöç), in dem am 5. Februar das Fest der hl. Märtyrerin 
Agathe gefeiert wurde". Die Kirche samt dem zugehórigen Kl. waren noch 1147 existent, 
Kreuzritter haben sich hier damals aufgehalten. Das von Antonij von Novgorod im 
Jahre 1200 besuchte Kl. Mağjukov war vielleicht mit H. M. identisch'®. — Die Patria 
Könstantinupoleös berichten von einem Basiliskos, der unter Kaiser Numerian (283/84) 
gelebt u. im Gebiet von H. M. ein Haus u. einen Zeustempel errichtet hatte (Basilisku)". 
Im 6. Jh. gab es in H. M. ein Kl. syr. Monophysiten", ferner ist hier ein Hippodrom 
bekannt, in dem 761, im Verlauf der ersten Phase des Ikonoklasmus, der Mónch Andreas 
Kalybites als Anhänger des Bilderkultes hingerichtet wurde. Kaiser Michael III. ver- 
gnügte sich im Hippodrom verschiedentlich bei Wagenrennen; nach einem solchen Ren- 
nen wurde er 867 ermordet”. Das Toponym Ocheiai (ai 'Oyeiou), pera, also jenseits des 
zoldenen Hornes (— Keras) gelegen, ist mit dieser Rennbahn in Verbindung gebracht 
worden”. Die große, in mittelbyz. Zeit belegte zwölfbögige Brücke bei H. M. dürfte über 
den h. Flamur dere geführt haben, der zur Winterszeit als ein riesiger Strom beschrieben 
ist”. In ihrer Nähe wird > Lithostrotos zu suchen sein”. 
Mon Die h. Kirche H. M. in Beşiktaş stammt aus dem 19. Jh.?*. > Diplokionion. 
Bereisung 1999, 2000 

! JANIN, Constantinople 473f. — ? Io. Mal. 372. Chron. Pasch. I 598. — ? Vgl. BERGER, Patria 695—700. — 


* Theoph. I 418f. TREADGOLD, Missing Year 91. — ? Theoph. I 468. PmbZ 487.5403. — 5 Theoph. I 385. — 
1 PmbZ 5042.8295. — * Theoph. I 471f. Live, Eirene 96f versteht die Überfahrt nicht als Flucht. — ° Theoph. 


1 503. Sym. Mag. 614. Leon Gramm. 208. — '^ Konst. Porph., Tres tract. 146. Kommentar ebd. 285f. Mc- 
CORMICK, Eternal victory 147. — !! Theoph. Cont. 210. Io. Skyl. 114.131. Vgl. auch unten A. 20. — ” Theoph. 


1486. Sym. Mag. 675.680. — Vgl. J. PARGoIRE, Saint Mamas, le quartier des Russes a Constantinople. ZO 
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11 (1908) 203-10. BERGER, Patria 697. OBoLENSKY, Commonwealth 186. — ' Vol. JANIN, Constantinople 478. 
Synax. Cpl. 445. — ® Theod. Prodr. carm. 758. — 19 Vgl. BERGER, Patria 697. JANIN, Églises 328f. — 17 Pa- 
tria II 21. BERGER, Patria 698f. Janın, Constantinople 469. — ' Joh. v. Eph., Commentarii passim. — 
?? Theoph. I 432. — “ Theoph. Cont. 197.241.243. Io. Skyl. 107f. Io. Zon. III 415. BERGER, Patria 697. — 
2 Synax. Cpl. 661. Janın, Constantinople 475. — > Patria II 21. BERGER, Patria 700. — ” Vgl. JANIN, 
Constantinople 473. — ?* FREELY, Bosphorus 39. 


H. Mamas (2) (Ayios Máuas), Ort zwischen Bakırköy (> Hebdomon) u. Yeşilköy (— H. 
Stephanos (1)) am Unterlauf des Aymama oder Uzunca Dere! 
=ó 28“ 40" 


Hist Das h. Toponym Aymama 3 km nó. von > H. Stephanos (1) läßt sich auf eine 
Kirche oder Klosteranlage H. M. zurückführen, auch wenn diese weder in der byz. Lite- 
ratur noch im Baubestand Spuren hinterlassen hat”. 

Mon Über den Aymama Dere führte noch im 19. Jh. eine Brücke, die möglicherweise 
aus frühbyz. Zeit stammte. Von ihren einst vier Bögen waren noch zwei erhalten? Reste 
des Kl. waren bereits im späten 19. Jh. nicht mehr vorhanden, doch ist ein Hagiasma 
diesen Patroziniums bezeugt*. 

Bereisung 1999, 2000 


! v.p. Golrz, Karte. — ? JANIN, Églises 314. Inem, Constantinople 448f. Kurzer, Forschungen 267. — 
# GEDEON, Thrakoa Kentra 18. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 261. GEDEON, Hagiasmata 113. 


H. Mamelchtha (Ayıos Mau&)x0a), Kirche bei > Konstantinupolis auf der nö. Seite des 
Goldenen Hornes (— Keras) im Bereich des h. — Galata (1), die genaue Lokalisierung 
ist unsicher 

9840 419 
Hist Das Synaxarium ecclesiae Constantinopolilanae erwähnt eine Kirche des in Persien 
hingerichteten Märtyrers H. M. peran en tō Kerati'; einziger Hinweis auf die Lokalisie- 
rungdesansonsten unbekannten Bauwerkesist das Wort peran, das von — Konstantinupolis 
aus betrachtet die Region jenseits des Goldenen Hornes (— Keras) bezeichnet". 
Mon — 
Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Synax. Cpl. 112, — ? Janın, Églises 319. 


Mamytza (Mduvıta), Mamitzöna (MawrtLova), Mamikiona (Moumiova), Dorf im thrak. 
Hinterland von — Konstantinupolis, im Gebiet der — Parapolia, nicht lokalisiert 


Hist Das chörion M. wird in einem Brief des Michael Psellos (1018-1081?) erwähnt: die 
Bewohner des Dorfes hatten die Wasser dreier Mühlen eines fremden Kl.s zu ihrer einzi- 
gen Wintermühle umgeleitet, was Psellos veranlaßte, strenge Bestrafung zu fordern’. 
1321 stand ein Teil des Dorfes M. im Besitz des KI. > Chelandariu (TIB 11) auf dem 
Berge > Athos (TIB 11), der andere Teil im Besitz eines xenon (Fremdenheimes), das 
Stephan Uroš II. Milutin in > Könstantinupolis eingerichtet hatte". 1322 erfolgte ein 
Ausgleich in bezug auf die Aufteilung des Dorfes?. Im September 1323 wurde dem serb. 
hieromonachos Kallinikos ein Drittel des Dorfes mitsamt den zugehörigen Äckern u. Ge- 
spannen, Gärten u. Weinbergen übergeben: 36 Haushalte mit einer Gesamtsteuersumme 
von 36 hyperpyra. Der Text nannte auch die in der Nähe von M. befindlichen Bachläufe 
tes Neas Petras (rig Néac IIévoac) u. tu Kolobrektu (rop KoAofoéxvov), die Örtlichkeiten 
Polamia (Ilovauta, identisch mit — Potamia (2)?), tu Chandru (rop Xavöoov), tu Brullude 
(109 Booulkovö), Komanomnemeiva (xà Konovouvnueia), tu Rodenu (Toü'Poönvoü), Moliböton 
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(MoAifoóv, > Moliböton (2)?), das alte Dorf (palaiochörion) Skutelas (Znovreräs) u. > 


Maurogaion'. 

Mon — 

! Mich. Psell., Briefe 299, 18. Weiss, Beamte 62.146. — ? Actes Chil. 60 a. 1321. DöLGER, Reg. 2457. LEMER- 
LE, Rural Economy 243 A. 53. Lalou, Agrarian Economy 328-31. — ? Actes Chil. 82 a. 1322. — * Actes Chil. 


92 a. 1323. DöLGER, Reg. 2497. PLP 10393. 


Mandrai (ai M&vöoaı), „Gehege“, am Oberlauf des Goldenen Hornes (> Keras), im 
Gebiet des h. Sütlüce 
o 2810 41% 


Hist M. wurde im 2. Jh. als ruhiger u. geschützter Ort zwischen der Anhöhe > Bukolos 
u. dem Apollonheiligtum — Drys beschrieben; auch das Meer war hier (besonders ?) 
ruhig'. In der Vita des 846 verstorbenen hl. Toannikios von Bithynien wurde das proa- 
steion to epilegomenon Mandrön beiläufig erwähnt’. 

Mon Infolge der dichten Bebauung sind ant. oder byz. Siedlungsreste nicht zu erken- 
nen. 

Bereisung 2000 (Region) 

' Dion. Byz. 13,9-11. OBERHUMMER, Keras 258. — ? Vita loannicii 422. Vgl. auch Janın, Constantinople 
515. 


Mandritsa (Mavöoiroa), Dorf am Ufer des Kaynarca Dere, 16 km nnó. von Lüleburgaz 
(> Arkadiupolis), 8 km sw. von Pınarhisar (> Brysis, TIB 6), türk. Mandariça oder 


Mandırıca, h. Ceylankóy! 
o 2720 412 


Hist 1922 lebten in M. 782 Griechen’. 

Mon An der Dorfstraße finden sich neben einem großen Marmorquader zahlreiche Säu- 
len u. Säulenfragmente von unterschiedlicher Größe u. variierendem Durchmesser, zu 
einem erheblichen Teil aus byz. Zeit. 

Bereisung 2000 


! Tk 1:200.000 813. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. Kreiser, Ortsnamen 34. Pinax 22. — 2 Pinax 
22. 


Manglaba (MayyAoßa), Dorf im Hinterland von > Könstantinupolis, 11 km nnw. der 
Theodosianischen Mauer, 2 km nö. von — Cebecikóy, 3 km sw. von Kemerburgaz (> 
Pyrgos) 

o 2810 4] 
Hist M. diente den byz. Historikern als geographischer Fixpunkt bei der Beschreibung 
des Feldzuges des Bulgarenherrschers Symeon gegen — Könstantinupolis im Jahre 921'. 
Im Herbst 1342 (1344?) bestätigte Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) dem Kl. der 
hl. Anargyroi Kosmas u. Damianos in — Kosmidion in einem Chrysobull die ihm gehó- 
renden Privilegien u. Güter; in dem Zusammenhang wurde die Flur tu Söteros (rop 2(orñ) 
o(o)s) unweit von M. u. einem Platz mit Namen Zxareon (EEageov) erwähnt, wo ein 
Theodöros Paraspondylos eine Wassermühle gestiftet hatte’. 
Mon Anfang des 20. Jh. gab es in der Schlucht Manklaba (koilada tu Magklaba) zwischen 
— Cebeciköy u. Kemerburgaz (> Pyrgos) noch geringe Baureste aus frühbyz. Zeit?. 
Bereisung 2000 


! Theoph. Cont. 401. Sym. Mag. 733. Georg. Mon. Cont. 893. SAMOTHRAKES, Lexikon 347. — ? LAPPA-ZIZIKAS, 
Kosmidion 268. — ? GaiTanu GIANNIU, Eparchia Derkön II 153. 
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Mankriötissa (Mayxoıwtıooo), Dorf im S von Vize (> Bizye), höchstwahrscheinlich das 
h. Düzova, zuvor Mengeret, 6 km s. von Vize! 
OR 2740 412 


Hist Möglicherweise war hier der Standort des in der zweiten Hälfte des 13. Jh. beleg- 
ten Metochions — Makariötissa, das zum hauptstädtischen Kl. H. Demötrios ton 
Palaiologön gehörte. Dem Dorf wurde eine byz. Vergangenheit zuerkannt, dies unter 
Verweis auf ein Kl. u. eine hier vor dem Jahre 1453 entstandene Ikone der Panagia 
Megariotissa". In der zweiten Hälfte des 19. Jh. hatte das Dorf 850 griech. Einwohner”, 
im Jahre 1903 waren es etwa 1.500 Menschen? 1922 lebten hier 890 Griechen", 

Mon 1896 beschrieb ein w. Reisender vor Ort eine ant., griech. beschriftete Marmorba- 
sis, ferner einen runden Marmoraltar mit Inschrift, ein Gesimsstück aus Kalkstein sowie 
einen Türsturz mit Blattornamenten u. Tierdarstellungen. Die Funde befanden sich 
teilweise in Privatbesitz, waren teilweise auch vor der damals noch intakten Dorfkirche 
aufgestellt“. Im frühen 20. Jh. gab es ein Hagiasma H. Athanasios’. 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 59. — ? SAMOTHRAKES, Lexikon 348. LAMPUSTADES, Hodoiporikon II 68. — ? PsALTES, 
Thrak& 131. — * PsaLris, Thrake 136. —? Pinax 21. — * KALINKA, Thrakien 128—30. — * STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 230. 


Manopolis, Ort in Ostthrakien, nicht lokalisiert 


Hist In der Chronik des Arnold von Lübeck begegnet zum Jahr 1172 der Eintrag: et 
inde procedens venit Constantinopolim, ubi homines sui receptis equis, quos illic reliquerant, 
abierunt Manopolim, ubi tunc rex erat'. Eine Verbindung mit > Agathopolis (TIB 6) an 
der Schwarzmeerküste ist möglich, dieser Ort begegnet in latein Quellen des 14. Jh. un- 
ter der Bezeichnung Mant(h)opoly”. 

Mon 


! Arnold, Chron. Slav. 30. — ? Vgl. Cron. De Savoye 141f.144. TIB 6, 169. 


Mantaia (Móvrouo), Ort im thrak. Hinterland von > Konstantinupolis, nicht lokali- 
siert 

Hist Kaiser Basileios I. (867-86) machte der H. Sophia in — Könstantinupolis das als 
groß charakterisierte Landgut M. zur Sicherung der Ölversorgung zum Geschenk; auch 
sollten die Unterhaltskosten für die dortigen Kleriker durch die Einkünfte aus dem 
Landgut bestritten werden!. 

Mon 


' Io. Skyl. 161,16. Theoph. Cont. 322,19. JANIN, Constantinople 515. 


Marianai (Magıovai), Mareanai (Maogeavoi), Ort am > Bosporos, möglicherweise am 
thrak. Ufer im Gebiet von Kuruçeşme (> Anaplus) 
2000 41% 


Hist Nachdem Ioannes Chrysostomos im Herbst 403 auf der sogenannten Kichensynode 
seines erzbischöflichen Amtes enthoben worden war, wurde er von Kaiser Arkadios 
(395—408) in die Verbannung geschickt, aber bald von Kaiserin Eudoxia wieder zurück- 
gerufen. Der Kirchenvater soll sich mit der Rückkehr nicht beeilt haben, sondern eine 
unparteiische Synode zur Beurteilung des gegen ihn Vorgebrachten gefordert haben. Er 
verbrachte die Zeit en tini ton en to anaplö proasteion, ho M. en onoma!, bis er dem Druck 
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des Volkes nachgab u. nach — Könstantinupolis zurückkehrte’. Die Wendung en tō 
anaplö kann sich entweder allgemein auf die Lage am — Bosporos oder konkreter auf 
den Ort — Anaplus beziehen’. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 

! Nik. Kall. 988. Ähnlich Sokrates 713. — 2 Vgl. Baur, Chrysostomus II 226-30. — ? JANIN, Constantinople 
515. 


Marmara (Móouaoo), Dorf im > Ganos (2), auch Marmaron (Máguagov), etwa 4 km sw. 
von > Naipköy, h. Mermer! 
D 27% 40 


Hist 1136 unterstand das chörion M. dem Pantokratör-Kl. in — Könstantinupolis?. Das 
Dorf ist von dem Ort gleichen Namens zu unterscheiden, der sich auf der Insel Marma- 
ra (> Prokonnesos, TIB 13) in der > Propontis befindet. Mitglieder einer Familie Mar- 
maras sind vom zehnten bis zum frühen 15. Jh. bekannt?. Das in einer Kleinchronik von 
1354 oder bald danach genannte kastron tu Marmara, das den Beinamen Teichos, „Mau- 
er“; trug, dürfte ebenfalls mit M. identisch sein u. sich nicht auf der Insel Prokonn&sos 
befinden: hier hatte das Erdbeben von 1344 große Schäden hervorgerufen'. 1922 hatte 
das zum nomos — Raidestos gehörende Dorf 115 griech. Einwohner”. 

Mon — 

Bereisung 1999 

! Tk 1:200.000 m12. Pinax 24. KREISER, Ortsnamen 142. — ? Typ. Pantokr. 117 (Z. 1471). Byz. Mon. Found. 
Doc. 769. — ? Typ. Pantokr. 116 A. 12. — * SCHREINER, Kleinchroniken I 613. Chronik 87,2. Vgl. auch VAN 
Disren, Gregoras III 311f. — ° Pinax 24. 


Maroniu (xà Maowviov), Kl. in > Sykai beim h. > Galata (1) 
989 410 


Hist Das Kl. wurde nach seinem Gründer, einem gewissen Marönios, benannt! Im Jah- 
re 518 wurde es von einem Archimandriten Zenobios geleitet, der der damaligen Synode 
in > Könstantinupolis zur Beendigung des akakianischen Schismas beiwohnte?. Der 
Synode zu Könstantinupolis 536 unter dem Patriarchen Mönas hat ein Abt des KI. na- 
mens Theodöros beigewohnt?. 

Mon  Baureste des Kl. haben sich nicht erhalten. 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 (Region) 


! JANIN, Constantinople 462f. IpgM, Églises 328. — ? Mansı VIII 1055. ACO III 71. — ? Mansı VIII 
882.907.930. 987.1010. ACO III 34.45.129.143.157.164.172. 


Martinaki (Mogqvazı), Ort etwa 5 km sö. von Çatalca (> Metrai), 2 km nw. von — 
Ahmediye, h. Mertenek çiftlik! 

A 2820 41% 
His — 
Mon In M. existierte noch im frühen 20. Jh. eine als Kitlik Hagiasma (Kriis, â&ylacua) 
bezeichnete Heilquelle, die in Zeiten der Brotknappheit (Trockenheit ?) versiegte?. 
Bereisung 
! KREISER, Ortsnamen 142. Tk 1:200.000 k21. Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. — ? STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 286. 
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Martinakion (Mootıvaxıov), Dorf bei > Ennakosia u. > Empyrites in der Umgebung 
des Lagunensees von Küçük Çekmece (> Region) 


Hist Das Lips-Kl. in — Könstantinupolis besaß nach seinem zwischen 1294 u. 1301 ent- 
standenen Typikon in der Umgebung des Dorfes M. Ackerland in der Größe von 700 mo- 
dioi'. Die im Kontext aufgeführten Ortschaften — Ennakosia u. — Empyritös legen eine 
Lokalisierung im Einzugsgebiet des Lagunensees von Küçük Çekmece (> Région) nahe, 
eine Verbindung mit — Martinaki ist deshalb unwahrscheinlich. Auch eine Verbindung zu 
der in der ersten Hälfte des 9. Jh. begründeten mon? tu Martinakiu ist abzulehnen’. 

Mon — 


' DELEHAYE, Deux typica 133. Byz. Mon. Found. Doc. 1280. — ? Sym. Mag. 635. Vgl. Janın, Églises 328. 


Marule (MaooüAn), Ort im N des Goldenen Hornes (> Keras), im Gebiet des h. Has- 
kóy 

2840 41% 
Hist Im Herbst 1342 (1344?) bestätigte Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) dem 
Kl. der hl. Anargyroi Kosmas u. Damianos in — Kosmidion in einem Chrysobull die ihm 
gehörenden Privilegien u. Güter. In diesem Zusammenhang wurde ein Weinberg M. im 
Gebiet von > H. Panteleğmön genannt, der dem Kl. von der 1320 verstorbenen Anna 
Palaiologina, der Basilissa von Epeiros, geschenkt worden war!. 
Mon — 
Bereisung 1999 
! Lappa-Zızıkas, Kosmidion 264.267. PLP 21344. 


Masatle (Macov), Dorf ungefähr 16 km nö. von Tekirdağ (> Raidestos), 14 km sw. 
von Çorlu (> Tzurulon), h. Maksutlu’ 
2720 41% 


Hist 1922 lebten hier 82 Griechen". 

Mon Im Dorf befinden sich ein ant. Wasserbecken u. eine unbeschádigte Marmorsáu- 
le’. 

Bereisung 2002 

! KREISER, Ortsnamen 138. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. Pinax 30. — 2 Pinax 30. — ? SAYAR, 
Trakya 2002 102.107. IpEx, Trakya 2003 52. 


Mauria (tà Mavoía), auch Maures (Moögeg), Ort am n. Ufer des Golfs von Saros (> Me- 
las Kolpos), etwa 16 km n. der Küste, 9 km ssö. von Kesan (> Kissos, > Rusion), 6 km 
nw. von > Mahmutköy entfernt, h. Yerlisu! 

ó 2619 40” 
Hist Zu unterscheiden von den in Portulanen erwähnten gleichnamigen Inseln, etwa 8 
km n. von > Tenedos (T/B 10). In nachbyz. Zeit gab es in M. ein Metochion des Kl. — 
Iberön (TIB 11) auf dem Berg > Athos (TIB 11)’. Anfang des 20. Jh. lebten hier etwa 
200 Griechen?, 1922 290*. 
Mon Im 19. Jh. ist vor Ort eine griech. Kirche nachgewiesen, von der h. keine Baureste 
mehr vorhanden sind. 
Bereisung 1999 
! KREISER, Ortsnamen 140. Pinax 33. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — ? Zeses, Metochia 288. 
STAMULES, Epönymiai Panagias 224. — ? Psautes, Thrake 115. — * Pinax 33. 
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Maurogaiön (Maveoyoiwv), „Schwarzerde“, sehr wahrscheinlich im thrak. Hinterland 
von — Könstantinupolis, nicht lokalisiert 


Hist Im September 1323 übergab ein kaiserlicher Funktionär ein Drittel des Dorfes — 
Mamytza an den serb. Hieromonachos Kallinikos; die entsprechende Urkunde verzeich- 
net das Toponym M., in dem der Grundbesitzer Phrangos residierte'. 

Mon — 

! Actes Chil. 92 a. 1323, 198. PLP 30106. 


Mauropotamos (Mouooxórouoc), „Schwarzer Fluß“, identisch mit dem > Melas (1), dem 
h. Karasu deresi im weiteren Hinterland von — Könstantinupolis, dessen Quellgebiet 
etwa 12 km nw. von Çatalca (> Metrai) liegt u. der nach einer zumeist sö. Fließrichtung 
in seinem versumpften Unterlauf in die — Athyra (2) einmündet 

9800 — 2820 41% 


Hist In seinem Bericht über das Unwetter, das 1147 im Raume — Choirobakchoi den 
Kreuzrittern so erheblichen Schaden zufügte, nannte Theodöros Skutariötes den M. an- 
stelle des in anderen Quellen erwähnten — Melas (1)'. Im Oktober 1351 bestätigte Pa- 
triarch Kallistos I. von > Könstantinupolis (1350-53, 1355-63) in einer Urkunde die 
Rechte u. Besitzungen des hauptstüdtischen Theotokos-Kl. ton Muguliön?; in diesem 
Zusammenhang sind neben — Medeia u. > Raidestos die am M. gelegenen Chöraphia 
des Chandoutzes (Ta Chandutze) u. der Tataropuloi (ton Tataropulön) als geographische 
Bezugspunkte erwähnt”. 

Mon Zu baulichen Hinterlassenschaften — Melas (1). 

Bereisung 1999, 2000 

! Theod. Skut. 224. Vel. T'ELELEs, Phainomena II 592-94. — ? DarrRouzüs, Reg. 2330. PRK HI 62-77. JANIN, 
Églises 195f. — * PRK III 68. PLP 30596. 


Mauros Molos (Maöoos MóXoc), „Schwarzer Hafen“, Ort auf der thrak. Seite des — 
Bosporos, zwischen Rumelikavağı ( Hieron, > Kataskepö) u. Büyük Limanı (> 
Ephesiön Limen, — Phösphoros), h. Karataş (Kagó-Tàzc) 

Ó 2900 41% 


Hist Ein der Theotokos geweihtes KI. (mone (ës Theotoku tu Mauru Mölu) ist erstmalig 
sicher im 14. Jh. belegt, in einem Chrysobull der beiden Kaiser Ioannes V. Palaiologos 
u. Matthaios Kantakuzēnos vom September 1356, in dem Besitzungen des Kl. — Bato- 
pediu (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 11) bestätigt werden). Seine Ursprünge 
liegen im Dunkeln, ungeachtet der Versuche verschiedener Wissenschaftler, eine Verbin- 
dung zu bekannten Kl. der mittelbyz. Zeit aufzustellen’. Im 16. u. 17. Jh. ist die Anlage 
noch belegt, durch einen Bericht des Gesandten Stephan Gerlach u. über den Besuch des 
Patriarchen Makarios von Antiocheia 1652”. Eine Generation später, 1690, wurde das 
mittlerweile baufällig gewordene Kl. durch einen Neubau an gleicher Stelle ersetzt’. Im 
Jahre 1713 ließ der Großvezir Damat-Ali Pasa die Anlage aus zivilrechtlichen Gründen 
zerstören’; einem zeitgenössischen engl. Reisenden zufolge war sie a place of debauchery 
for sailors and other inferior people‘. Eine vor Ort aufbewahrte Ikone der Theotokos 
Mauromoliotissa überstand die Verwüstung u. wurde dann nach Arnavutköy (> Anaplus) 
am — Bosporos gebracht’. In der zweiten Hälfte des 16. Jh. ist in M.M. eine Kirche H. 
Nikolaos belegt". Im Bereich der Kirche der Theotokos gab es im 17. Jh. zwei Hagias- 
mata’. In den 1670er Jahren beilâufig erwähnt’. In einer 1822 veröffentlichten Karte 
der Bosporos-Region ist der Standort des Kl. genau verzeichnet"; auch in den 1870er 
Jahren verwiesen Reisende auf die Reste der Anlage". 
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Mon Unbedeutende Reste von Mauern sind h. noch in Karataş vorhanden". Das Ge- 
lände ist nur eingeschränkt zugänglich. 

Bereisung 2000 (Region) 

! DöLGER, Reg. 3059. JANIN, Constantinople 474. KöHBACH, Mavromolos 111. — ? KöHBACH, Mavomolos 107f. 
ATZEMOGLU, Hagiasmata 125. — ? Vgl. SipERIDES, Paratereseis 144f. — * HANMER, Constantinopolis II 265f. 
— 5 HAMMER, Constantinopolis TI 266. — * Pococke, Description 138. — 7 JANIN, Églises 196. — * SIDERIDES, 
Paratöröseis 144. — ? JANIN, Églises 196. ArzemocLu, Hagiasmata 125f. — !" Covel, Voyages 340 u. A. 1020. 
— " HANMER, Constantinopolis II Anhang 1 „Karte des Bosporos u. der Umgebungen“. — !? ISAMBERT, 
Itinéraire 599. DETHIER, Bosphor 73. Vgl. v.p. GoLTz, Karte. — ? KöHBACH, Mavomolos 110 u. A. 8 u.9. 


Mazabinası, auch Yayla Sahili, Ort am n. Ufer des Golfes von Saros (> Melas Kolpos), 
ungefähr 7 km ó. von > Kalı Harabesi, 4 km ssö. von > Yayla! 
A 20? 40? 


Hist Piri Res erwähnte auf der Karte des Golfs von Saros (> Melas Kolpos), die er 
dem 1521 erschienenen Kitab-ı Bahriye beigegeben hatte, eine zerstörte Festung im W 
von > Magarisi (> İbrikbaba)?. Hiermit dürfte er die Burg von M. gemeint haben. 
Mon In M., dem Sommerdorf des 4 km nnw. gelegenen — Yayla, führt die Küstenstra- 
De durch das Areal einer ungefähr 200 mal 150 m großen, aller Wahrscheinlichkeit nach 
byz. Festung, deren s. Ende unmittelbar parallel zum Sandstrand verläuft (Abb. 99-100). 
Das Gelände ist zwar dicht überwachsen, doch ungeachtet dessen sind mehrere Mauer- 
züge, vereinzelt von mehr als 1,5 m Hóhe, zu erkennen. Die Mauer besteht überwiegend 
aus Bruchstein; es gibt Mórtelspuren, es finden sich Ziegel, an wenigen Stellen unglasier- 
te rote Keramikteile?. 

Bereisung 2002 

! Tk 1:200.000 Ö4. — 2 Dm Re'is 1772. Lupes, Piri Reis 381. — 3 Freundlicher Hinweis von M.H. Sayar, 
Istanbul. Vgl. Sayar, Trakya 2003 53.57f Abb. 8f. KüLZER, Forschungen 268. Inem, Ostthrakien 61. 


Mazusia (Matovoto), Mastusia (Maotovota), abgeleitet von Woo oder uaoTöç, „Brust, 
Brustwarze"; Bezeichnung für das s. Ende der Halbinsel — Chersonösos, das in zwei 
Vorsprüngen ausläuft 

2699 4,009 


Hist Das Toponym begegnet bei mehreren ant. Autoren, Strabon nannte M. eine akra 
megale'. Keine Erwähnung in den mittelbyz. Lexika. Mitte des 18. Jh. wurde beiläufig 
das cape Mastusia erwähnt, wo sich the outher castle of Europe befand?. 

Mon Zu archäologischen Hinterlassenschaften — Elaius. 

Bereisung 1999 

! Strabon VII Fre. 52. Plinius, Nat. hist. IV 11,49.12,72. Ptol. 3,11,9. Mela II 2,25.27. Vgl. MÜLLER, Klein- 
asien 819. E. OBERHUMMER, Mastusia. RE 14 (1930) 2178. SAMOTHRAKES, Lexikon 349. — ? Pococke, Descrip- 
tion 144. 


Medeia (Mnöeıa), Ort an der thrak. Schwarzmeerküste, an der Mündung des Papuç Dere 
im N (Abb. 101) u. des Kazan Dere im S, 28 km s. von İğneada (> Staniera, TIB 6), 29 
km onö. von Vize (> Bizye) an der Stelle des ant. — Salmedessos (ZaAumönooög), auch 
Omidia', Melea (MnA&£o), Midiates (Möwnç)?, h. Midye oder Kıyıköy? 

ña 28 4]? 


Hist Nach dem Untergang von > Salmedössos in spátant. oder in frühbyz. Zeit wurde 
der Platz unter dem Namen M. neu besiedelt'. Die Bezeichnung dürfte eine Verkürzung 
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des ant. Namens sein, in mittelbyz. Zeit wurde aber auch eine Ableitung von Meda, der 
Tochter des kolchischen Königs Aistös, erwogen’. 705 zog ein großes Heer von Slaven u. 
Bulgaren unter der Führung des entthronten Justinian II. über M. u. > Philea an den 
— Bosporos u. weiter nach > Könstantinupolis®. Unter der Herrschaft von Kaiser Phil- 
ippikos (711-13) wurde M. neben einigen anderen Städten von den Arabern erobert’. Der 
Winter des Jahres 762/3 war derart streng, daß die Küstenregionen des Schwarzen Mee- 
res von > Mesembria (TIB 6) bis nach M. zugefroren waren u. das Eis begehbar gewesen 
ist“. Ungeachtet zweier unsicherer Erwähnungen im 3. u. im 5. Jh.” ist das Bistum M. 
erstmalig im 9. Jh. als ein Suffragan des Metropoliten von — Hörakleia (1) belegt!*. Im 
Jahre 813 wurde M. von der Armee des bulg. Zaren Krum verheert!!'. Im Sommer 896 
drangen bulg. Truppen unter der Führung des Zaren Symeön (893-927) nach Süden vor; 
nachdem eine byz. Armee unter dem Oberbefehl des Leon Katakalon bei > Bulgarophy- 
gon (TIB 6) besiegt worden war, konnten die Slaven ihr Einflußgebiet bis in die Gegend 
von M. ausweiten, der Ort wurde als grenznah bezeichnet". 925 wurde > Bizy& nach 
ungefähr fünfjähriger Belagerung von den Bulgaren unter Zar Symeon erobert, die dort 
ansässige Bevölkerung floh zu einem großen Teil in das unweite M.'?. Der Ort ist beilàu- 
fig in einem Brief des Gelehrten Ioannes Tzetzes (1110-85) erwähnt?! Der arab. Geo- 
graph al-Idrist beschrieb /mzdhia in der Mitte des 12. Jh. als ein blühendes emporium, 
jeweils 25 Meilen entfernt von Agathoboli (> Agathopolis, TIB 6) wie von lloghus, das 
wohl dem Dorf > Logus entsprach”. Nach der latein. Eroberung von Konstantinupolis 
im April 1204 u. der mit der Partitio Imperii Romaniae vollzogenen Aufteilung des Byz. 
Reiches wurde Ostthrakien vom Bosporos bis nach M. in den Besitz des Latein. Kaisers 
gestellt (pars prima)'^, später ist die Stadt den Genuesen übergeben worden". Das latein. 
Bistum Medensis wurde am 7. Dezember 1210 an > Brysis (TIB 6) angeschlossen'*; das 
griech. Bistum stieg im 14. Jh. zunächst zum Erzbistum, bald darauf auch zur Metro- 
polis auf". Im 16. Jh. wurde die Metropolis gleich ihrem latein. Pendant mit dem Sitz 
von Brysis verbunden’. Der latein. Kaiser Balduin II. (1228-61) schloß im August 1246 
im span. Valladolid einen (realiter nie umgesetzten) Vertrag mit dem Großmeister des St. 
Jacobus-Ordens, in dem er diesem für die Entsendung von Hilfstruppen unter anderem 
den Besitz der Stádte Bizye u. M. sowie Grundeigentum in Konstantinupolis in Aussicht 
stellte?'. Im gleichen Jahr war es Kaiser Ioannes III. Dukas Vatatzes gelungen, nach der 
Eroberung weiter Gebiete in Thrakien mit den Bulgaren, die nach der Ermordung des 
Koloman von Michael II. Asen regiert wurden, einen Frieden zu schließen. Im folgenden 
Jahr, 1247, konnten die nunmehr für kurze Zeit Verbündeten den Lateinern die Städte 
M., — Tzurulon, > Derkos u. Bizye entreiBen?. 

Im September 1315 unterzeichnete Erzbischof Niphon einen Synodalentscheid zugun- 
sten eines Ignatios Monachos?. Im September 1324 wurde die jáhrliche Abgabe von M. 
an das Patriarchat auf 50 Hyperpera festgelegt". Im ersten Drittel des 14. Jh. wurde 
ein Meletios Potöras aus M. in Könstantinupolis durch die Reliquien des Patriarchen 
Athanasios I. von seiner Besessenheit geheilt”. Im Jahre 1347 war M. in die Thronkämp- 
fe zwischen Anna von Savoyen u. Ioannes VI. Kantakuzenos verwickelt: der Bruder des 
bulg. Statthalters Georgios (?) Mpalikas (Balik), Dobrotitza, wurde nach seiner Nieder- 
lage bei > Selymbria u. der anschließenden Flucht nach Könstantinupolis von Anna von 
Savoyen zum Archon von M. bestellt; er widersetzte sich von hier dem Kantakuzenen, 
dessen Machtübernahme er nicht anerkannte, plünderte die benachbarten Städte, mußte 
sich aber nach einer Belagerung seiner Basis zu Lande u. zu Wasser ergeben, um darauf- 
hin, mit einem Hofrang belohnt, in den Dienst des Kaisers überzutreten”®. Im Sommer 
1351 wohnte der Metropolit von M. der Synode in Könstantinupolis bei, die den Abschluß 
des hesychastischen Streites bedeutete u. mit der Verurteilung sámtlicher Gegner des 
Gregorios Palamas endete". Im Oktober 1351 bestätigte Patriarch Kallistos I. (1350-53, 
1355-63) in einer Urkunde die Besitzungen u. Rechte des hauptstádtischen Theotokos- 
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Kl. ton Mugulion in M., im Innern von Könstantinupolis, am > Mauropotamos u. in — 
Raidestos?. Von 1379/80 bis 1387 war Metropolit Michael von Amaseia Proedros von 
M.”; im Jahre 1390 ist dann ein Matthaios als Metropolit der Stadt belegt?". Dieser be- 
státigte als Mitglied der Synode von Konstantinupolis zwischen 1394 u. 1396 verschie- 
dene das Kl. > Pantokrator (TIB 11) auf dem Berge > Athos (TIB 11) betreffende 
Entscheidungen?'. Gemeinsam mit dem Metropoliten Makarios von Ankara betrieb er die 
Absetzung des Patriarchen Matthaios I. von Konstantinupolis (1397-1410, vom Herbst 
1402 bis zum Juni 1403 abgesetzt), wurde dafür aber seinerseits nach dessen Rehabili- 
tierung im September 1405 auf einer Synode in Konstantinupolis abgesetzt u. im August 
1409 exkommuniziert?. Der letztgenannte Akt wurde auch von seinem Nachfolger Neo- 
phytos unterzeichnet”. In der Zwischenzeit war es den Türken nach ihrem Sieg über das 
latein. Heer bei Nikopolis 1396 gelungen, an der Küste des Schwarzen Meeres große Er- 
oberungen durchzuführen u. neben Mesembria (TIB 6), > Anchialos (TIB 6), Agathopo- 
lis (TIB 6) u. anderen Städten in der Region auch M. in ihren Besitz zu bringen?*. Schwer 
zu datieren ist ein Brief, den der spátere Metropolit von Kiew Isidoros (ca. 1385-1463) 
von der Peloponnes aus an einen ungenannt bleibenden Würdenträger von M. geschrie- 
ben hatte (vor 1417?)?. Der auch als Handschriftenschreiber bekannte Metropolit Ste- 
phanos (1431-42) beklagte auf einer Synodalsitzung 1433 in der Reichshauptstadt die 
päpstl. Bezeichnung Graikoi für die Byzantiner, wurde dafür aber von seinem Gönner 
Dermokaitös, dem kelliotes des Kaisers Ioannes VIII. Palaiologos (1425-48), verspottet?*. 
Zwischen 1468 u. Oktober 1474 hatte der Theologe u. Literat Theodoros Agallianos un- 
ter dem Mónchsnamen Theophanes das Amt des Metropoliten von M. inne”; sein Nach- 
folger war ein Kleriker namens Neophytos (1474—77). Im Juli 1486 wurde ein Kirchen- 
vertreter aus M. in einem Rechtsentscheid des Patriarchen Symeon I. (1466/67, 
1471/72-74, 1482-86) zugunsten des Kl. > Iberon (TIB 11) auf dem Athos erwähnt”. 
Der griech. Händler Iakobos Meloites bezeichnete M. 1588 als die prote chöra an der 
Küste des Schwarzen Meeres, nachdem sein Schiff — Therapeia am Bosporos verlassen 
hatte! Der türk. Reisende Evlija Celebi besuchte M. gleich anderen Städten an der 
Küste des Schwarzen Meeres in den 1660er Jahren; er beschrieb die einheimische Bevól- 
kerung als zumeist christl., vor Ort standen noch drei Kirchen; ein Hafen war nicht 
vorhanden, kleinere Schiffe wurden schlicht auf den Strand gezogen?'. Im September 
1623 bestätigte Theodosios als Metropolit der beiden Städte M. u. > Sözopolis (TIB 6) 
eine Entscheidung des Patriarchen Kyrillos zugunsten des Kl. > Kutlumusiu (TIB 11) 
auf dem Berge Athos". Hinter der Sandreede des Hafens gibt es einen natürlichen Was- 
serarm, an dessen w. Ende im späten 18. Jh. mehrere Kohlemagazine standen, die über 
eine Brücke zu erreichen waren". Mitte des 19. Jh. zählte ein franz. Reisender die Bucht 
von M. neben den Buchten von > Pyrgos (TIB 6) u. Sözopolis zu den zentralen Stätten 
des Schwarzmeerverkehrs". 1902 war M. meist von Griechen besiedelt; es gab hier etwa 
2.000 Einwohner”. Diese lebten zum großen Teil vom Seehandel*ö, 1922 lebten in M. mehr 
als 1.400 Griechen". 


Mon Ein beträchtlicher Teil der byz. Stadtmauer von M. ist noch erhalten, überwiegend 
im W: auf einem Steinsockel erheben sich Ziegellagen, die meist dem 6. Jh. angehören; 
an den Schießscharten vielfache Ausbesserungsarbeiten in Ziegeltechnik (Abb. 106)“. Am 
w., gut erhaltenen Tor (dem Saray-Tor) sind drei Bauphasen zu erkennen (Abb. 105). 
Mehrere Türme, zumeist rechteckig". Die Ziegeltechnik ist selten u. wird teilweise als 
kaiserlicher Einfluß interpretiert”. 

Vermutlich schon zur Zeit Kaiser Justinians I. u. nicht erst während des Ikonoklasmus 
wurde das 2,5 km nw. der Stadt befindliche, auch als Kerathoktiktos bezeichnete Höhlenkl. 
H. Nikolaos angelegt”, eine Einraumkirche mit vier Pfeilern u. rundgewölbtem Dach, 
mit s. Parekklesion (Abb. 102). Das n. Parekklesion war teilweise gemauert, nicht in den 
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Fels eingehauen. Die Maße der Kirche betragen etwa 10 mal 4 m, die Breite der Seiten- 
schiffe liegt bei 2,20 m. Es lassen sich verschiedene ausgearbeitete Architekturteile wie 
Kämpfer erkennen, hochwertig gearbeitete Kapitelle, ein dreistufiger Synthronon (Abb. 
103) sowie eine steinerne, h. aber zum größten Teil verschwundene Ikonostase. Im Innern 
der Kirche (Bema, Seitenapside) Inschriften aus dem 8./9. Jh.’”. Im Narthex finden sich 
imitierte Schrankenplatten (XP u.a.) (Abb. 104); von hier aus kann man auf einem un- 
terschiedlich hohen Bodenniveau das Katholikon umgehen. An der w. Wand des Narthex 
steht eine Invokationsinschrift aus der Mitte des 15. Jh.?, weitere Inschriften dort stam- 
men aus der mittelbyz. Zeit (9. bis 11. Jh.)*. Nachbyz. Graffiti, auch in griech. Sprache. 
An der W-Seite des Narthex führen Stufen zu einem Hagiasma herab, ein überkuppelter 
Raum mit vier Säulen u. Kapitellen, alles aus dem Fels herausgearbeitet?. Hier ist noch 
eine ornamentale Ausgestaltung durch angedeutete Schrankenplatten erkennbar. Hinter 
dem Narthex finden sich nach S hin ein ebenso großer Exo- (?) Narthex, ein geráumiger 
Anbau (Mafe etwa 10 mal 5 m) sowie auf geringfügig hóherem Niveau eine aufwendig 
gestaltete Grabanlage”. 

Im Hinterland von M. befand sich bei Kylego Tsiphliki (Kuinyo Topix), einem h. nicht 
mehr zu identifizierenden Platz, ein Hagiasma Eisodia tes Panagias”. S. der Stadt exi- 
stierte noch im späten 19. Jh. eine kleine Kirche mit den Maßen 4 mal 5 m mit einem 
Hagiasma H. Ioannes, weiter im N gab es eine Heilquelle H. Marina”. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 
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Medikariu (uovi) tod Mnóvcaotov), Kl. unweit von > Konstantinupolis, möglicherweise 
am Goldenen Horn (— Keras), nicht lokalisiert 
2810 41% 


Megalö Karya 523 


Hist Das Kl. stand 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu > Könstantinupolis!. Es 
scheint von geringer Bedeutung gewesen zu sein, war zu diesem Zeitpunkt nur von sechs 
Mönchen bewohnt. In anderen Quellen ist die Anlage nicht erwähnt’. 

Mon — 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Typ. Pantokr. 71 (Z. 688). 73 (Z. 717). 107 (Z. 1329, 1334). 123 (Z. 1556). — ? JANIN, Églises 333. 


Mega Reuma (Meya Peðua), „Große Stömung“, vor dem thrak. Ufer des > Bosporos, 
in Höhe des h. Arnavutkóy, 1 km n. von Kurucesme (— Anaplus), türk. Seytan 
akindısı 

2900 41% 
Hist Die Bezeichnung dürfte mit den heftigen Strudeln in Verbindung stehen, die durch 
das Vorgebirge Akıntı Burnu (> Hestiai) im — Bosporos entstehen’. Zu späterer Zeit 
ging der Name auf die Ansiedlung über, die sich in Höhe der Strömung auf der thrak. 
Seite des Bosporos befindet, das byz. — Promotu u. h. Arnavutkóy?. 
Mon Zu den Bauten in Arnavutköy — Promotu. 
Bereisung 1999, 2000 


! HAMMER, Constantinopolis I 215. — ? Vgl. ArzemocLu, Hagiasmata 106. PsaLrEs, Thrake 24. 


Megale Karya (Meydin Koova), Megale Karea (Meydhn Kaota)', Megale Agora (Meydhn 
Ayogd), Megalagora (MeyoXéyooa)?, in der Kreuzzugsliteratur Mege Charree?, im Altertum 
Syracellae*, osman. Magalkara?, neugr. Malgara (và Mà ooo) u. Malgaras (6 MoXyaoüc), 
Ort an der Via — Egnatia, 22 km ó. von Keşan (> Kissos, > Rusion), h. Malkara“ 

Bg. 261 40^" 
Hist Die günstige Lage des ant. Syra(s)cellae n. des > Ganos (2) an der Via — Egnatia 
führte dazu, daß der Ort mehrfach in den spätant. Itinerarien Erwähnung fand’. Über 
die früh- u. mittelbyz. Geschichte ist nur sehr wenig bekannt. Ein proasteion ho Kareön, 
das zu den Besitzungen von Ta — Alusianu gehórt hatte u. 1136 im Besitz des Pantokrator- 
Kl. zu > Konstantinupolis stand, dürfte mit hoher Wahrscheinlichkeit in M. zu lokalisie- 
ren seini, 1208 zog der latein. Kaiser Heinrich von Flandern mit seinen Truppen auf der 
Egnatia durch Mege Charree nach Makedonien?. 1326 wurden Megale Karya u. der nahe- 
gelegene Berg Lipekos (> Lizekos) beiläufig in Zusammenhang mit Angriffen türk. Frei- 
beuter auf thrak. Boden erwähnt". In dem Praktikon des protokynegos Ioannes Vatatzes 
vom März 1334 wurde ein Ort Karyai (Koovaı) als eine Besitzung des Kl. Theotokos 
Zoodochos in — Pögö bei Könstantinupolis aufgeführt u. zusammen mit dem Kl. der 
Megiste — Laura (TIB 11) auf dem — Athos (TIB 11) übergeben". 1343 ging M. K. zu 
Ioannes Kantakuzenos über". Bei einem Einfall türk. Heerscharen nach Ostthrakien 1347 
wurden auch der Berg Lipekos u. das nahe M. K. berührt. Nach der Eroberung von — 
Kallipolis (1) 1354 zogen die Osmanen unter der Führung Süleymäns in Richtung M. K.: 
in den drei folgenden Jahren lag in dem Gebiet zwischen M. K., > Kypsela (TIB 6) u. 
Vize (> Bizyö) das Hauptkampfgebiet der Gâzi. Bis 1357 wurde hier die osman. Verwal- 
tungsprovinz Paşa Sancağı eingerichtet, eine Kernregion, von der aus der Balkan unter- 
worfen wurde". In diesem Zusammenhang wurde M. K. von Süleymân belagert”. Die 
endgültige Eroberung der Stadt erfolgte aber erst etwas später, eher 1359 als 1360'9, durch 
Ha£gi Ilbegi, einen Feldherrn von Sultan Orhan (1326-62): bald darauf soll Prinz Murâd 
I. in M. K. die Gäz7-Führer getroffen haben, um das weitere Vorgehen der osman. Land- 
nahme abzustimmen: während sich die Glaubenskämpfer vornehmlich auf die Hebros- 
Gegend konzentrieren sollten, wollte sich der Prinz selber gen O wenden". 


- 
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Wohl erst unter der osman. Herrschaft wurde M. zu einer wohlbevólkerten u. wichtigen 
Provinzstadt; in der zweiten Hälfte des 14. Jh. begann man auch die Umgebung der 
Stadt systematisch zu besiedeln: damals wurden die Dörfer Yegen, Kara Ahi, Esendük, 
Bazarlu Beg, Sasanlar, Şeyh Halil, Ulamış u. Bulgurlu angelegt'*, Unter Murâd I. (1362-89) 
sind in M. zwei Zaviyen (kl.ähnliche Einrichtungen von Derwischen) eingerichtet wor- 
den”. Sultan Bâyezid I. (1389-1402) schenkte dem Derwisch Şeyh Ahmed in M. ein 
Landstück”. Nach dem Tode von Sultan Mehmed I. im Mai 1421 kam es im Herbst des 
Jahres bei M. zu einer Schlacht zwischen Anhängern Muräds II. u. dem Thronpräten- 
denten Mustafa Düzme, die der Letztere zu seinen Gunsten entscheiden konnte?', In den 
späten dreißiger Jahren des 15. Jh. kauften w. Händler in Malchara hochwertige Wolle”. 
Im Juni 1591 wurde M. von der Reisegruppe des Lorenzo Bernado berührt”. Der türk. 
Reisende Evlija Celebi besuchte die Stadt im 17. Jh. auf seiner fünften Reise; er be- 
schrieb die bereits verfallene byz. Burg im SO der in 22 Viertel unterteilten Ansiedlung. 
M. war zu dieser Zeit berühmt für seinen Honig, für Milchwirtschaft u. Weinbau, weiter- 
hin für bestimmte Speisen u. die Herstellung von kostbaren Waffen u. Geräten”. Auf 
der Thrakienkarte, die der engl. Reisende Richard Pococke seinem 1745 veróffentlichten 
Bericht beigegeben hatte, war bei M. eine Kirche eingetragen”. 1839 gab es vor Ort mehr 
als 1.000 Häuser; die Hügellage wurde besonders hervorgehoben”. Um die Mitte des 19. 
Jh. begegnet ein Hinweis auf alte Straßenreste in Sermehen bei Malkara im Tekir-Dag”. 
Das Gebiet zwischen M. u. — Kissos wurde als eine öde, monotone Steppe, beinahe ohne 
Baum u. Hügel beschrieben”. Im frühen 20. Jh. lebten in M. 1.200 Griechen”. Hinweis 
auf Vorkommen von Braunkohle”. 1922 sind hier 4.379 Griechen nachgewiesen’. 


Mon Im frühen 20. Jh. wurden in M. einige, zum Teil in einem Brunnen eingemauerte 
Inschriften aus byz. Zeit gesehen, weiters zwei frühbyz. Kapitelle sowie mehrere Sáulen u. 
Säulenfragmente”. Verschiedene griech. Inschriften u. Grabsteine, die in der Stadt oder 
der näheren Umgebung gefunden worden sind, befinden sich h. im örtlichen Museum; hier 
gibt es weiterhin Kapitelle, Architekturfragmente, Münzen sowie Bronzeschmuck (Arm- 
reifen, eine Fibel), ohne daß freilich in jedem Fall genauere Angaben zum jeweiligen Fund- 
ort zu machen sind (Abb. 98). Einige Inschriften dürften aus dem unweit gelegenen Ort — 
Aproi stammen. Mauerreste aus byz. Zeit scheinen h. nicht mehr vorhanden zu sein, sind 
aber zu früherer Zeit nachgewiesen. Im Zentrum von M. befindet sich nahe der Ausfahrt- 
straße zum nö. der Stadt gelegenen Dorf — Kalybia eine große, außen noch weitgehend 
unzerstörte griech. Kirche des 19. Jh. mit einigen vielleicht erneut verwendeten Kalkstein- 
quadern. Bei ihr handelt es sich möglicherweise um die Kirche der Theotokos Portaitissa, 
ein Metochion des KI, > Ibörön (TIB 11) auf dem Berge Athos?. Ein wenig weiter in 
Richtung Kalybia gibt es ein im frühen 20. Jh. noch ausgedehntes Waldgebiet Ekmektsiler 
(Exyexroüeo), in dem Krüge u. weitere ant. Siedlungsspuren entdeckt worden sind”. 


Bereisung 1999, 2000 
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?! VoaIATZES, Anfänge 158. — > Dukas 187. JorGa, Geschichte I 379. — ? Badoer 111. FLEET, Trade 100. 
— “ YERASIMOS, Voyageurs 408. — ” KıssLing, Thrakien 57f. — ?* PocockE, Description Karte 137. — ?* GRI- 
SEBACH, Rumelien120f. — °° Bov£, Europ. Türkei I 576. — ” Busch, Türkei 185. — *“ Psarres, Thrakö 
110.112.116. — ?' SCHAFFER, Landeskunde 32. — * Pinax 25. — * Vgl. LAMPUSTADES, Hodoiporikon II 51f. 


— “ STAMULES, Epönymiai Panagias 224. — ? LAMPUSIADBS, Hodoiporikon II 52. 


Meizön 525 


Megalebos (Meyareßos, ywoiov Toü Meyor&ßov), Dorf in Ostthrakien, nicht lokalisiert 
Hist M. gehörte 1136 zu den Besitzungen des Pantokrator-Kl. in — Könstantinupolis'. 
Mon — 

! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1503). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


Megalu Agru (Mov rop MeyóAov Ayooü), Kl. im Hinterland von > Könstantinupolis, 
móglicherweise bei > Kalos Agros am — Bosporos, h. Büyükdere 
2900 41% 


Hist Gegen 1278 übergab Kaiser Michael VIII. Palaiologos (1259-82) dem Patriarchen 
Athanasios II. von Alexandreia (1276-1316) zum Dank für dessen Unterstützung der 
Unionspolitik zwei Kl., die Laura des Michaelion zu — Sösthenion u. das Kl. von M.A. 
Die Einwände des Patriarchen Athanasios I. von > Konstantinupolis (1289-93, 1303-10) 
zwangen den Begünstigten 1295, um einen Tausch mit dem hauptstädtischen Kl. Chri- 
stos Euergetes anzusuchen. Nach wechselvollen Spiel verlor der Patriarch von Alexand- 
reia im Jahre 1308 seinen Einfluß bei Hofe zur Gänze u. mußte sich auch aus dem 
letztgenannten KI. zurückziehen!. Die Anlage ist von dem Kl. —^ Megas Agros (TIB 13) 
in Bithynien zu unterscheiden. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Georg. Pach. II 203. DöLGER, Reg. 1984.2179.2256.2275. JANIN, Églises 330.508. 


Meizon (1) (Meiğov), wahrscheinlicher Name (andere Vorschläge Keison (Keiowv) oder 
Peisön (IIetoov)!) eines kleinen Flusses, der, von N nach S fließend, zwischen Hasköy (> 
Armamentaraias, — Pikridiu) u. > Galata (1) vom ó. Ufer her in das Goldene Horn (— 
Keras) einmündet, h. Kasimpasa su nach dem gleichnamigen Ortsteil von Istanbul? 
28410 419 


Hist Dionysios von Byzanz beschrieb den M. als einen Fluß unweit von > Kanöpos, 
der zwar ständig Wasser führe, aber dennoch nicht schiffbar sei”. Am Unterlauf des M. 
wurde Mitte des 16. Jh. der Vorort Kasimpasa begründet, um dem enormen Bevölke- 
rungszuwachs Istanbuls Herr zu werden‘. 

Mon Aussagen über den byz. Baubestand entlang des Flußufers werden durch die h. 
dichte Bebauung sehr erschwert. 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 


! OBERHUMMER, Keras 261. — ? JANIN, Constantinople 3. — ? Dion. Byz. 14,12-14. HAMMER, Constantinopo- 
lis II 47. — * MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 34. REsTLE, Istanbul 32. 


Meizon (2) (Meiğov), wahrscheinlicher Name (andere Vorschläge Keison (Keiowv) oder 
Peisön (Iletoov)') einer Bucht am ó. Ufer des Goldenen Hornes (> Keras), in die der 
gleichnamige Fluß (> Meizon (1)) einmündet, im Bereich des h. durch Ablagerungen u. 
Aufschüttungen stark veränderten Gebietes von Kadı Mehmet 

28 41% 
Hist Dionysios von Byzanz gab im Rahmen seiner knappen Angaben zum — Meizön 
(1) den Hinweis, das die (Mündungs-) Bucht nach diesem Fluß benannt war”. 
Mon — 
Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 


! Vgl. OBERHUMMER, Keras 261. — ? Dion. Byz. 14,13. 


526 Mekyberna 


Mekyberna (Mnxüßeova), Stadt auf der Halbinsel > Chalkidike (TIB 11), 8 km osö. von 
Olynthos (> Myriophyton, 77B 11), h. Molybopyrgos 
9320 40% 


Hist Stephanos von Byzanz beschrieb M. im 6. Jh. irrtümlich als eine Stadt auf der 
thrak. — Chersonösos'. Keine Tradierung des Irrtums in mittelbyz. Lexika. 

Mon — 

Bereisung 


! Steph. Byz. 74.450. B. Lenk, Mekyberna. RE Supp. VI (1935) 291-93. PAPAzoaLov, Villes 427f. 


Melandia (Mehavöta), Toponym von unsicherer Lokalisierung; wegen der sprachlichen 
Verwandtschaft mit dem thrak. Stamm der Melanditai (Mehavöiraı), die im äußersten SO 
Thrakiens siedelten', gegebenenfalls in Ostthrakien zu vermuten 


Hist M. ist im 6. Jh. bei Stephanos von Byzanz unter Verweis auf Theopompos erwähnt, 
wurde hier aber als eine chöra Sithonias (> Longos, TIB 11) ausgewiesen”. Verschiedene 
Handschriften enthalten die Lesart S?kyonia?. Eine Verbindung mit der köme — Melan- 
tias ist unwahrscheinlich. 

Mon — 

! Daxorr, Pontos Euxeinos 1020. — ? Steph. Byz. 441. W. ZSCHIETZSCHMANN, Melandia. RE 29 (1931) 407. 
DETSCHEW, Sprachreste 291. — ? E. OBERHUMMER, Melanditai. RE 29 (1931) 407. 





Melandros (M£Xavóooc, ywolov rop Meiävögonv), Dorf in Ostthrakien, möglicherweise im 
Umland von Tekirdağ (> Raidestos), nicht genau lokalisiert 
972 40 


Hist Das chörion M. stand 1136 im Besitz des Pantokratör- Kl, zu — 
Könstantinupolis'. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1459). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Melantias (MeXavuög), Melantiada, Melentiana, Melitiada (Menrdöa) oder Melitias 
(Mehmdç)!, Dorf (xóun) zwischen Büyük Çekmece (> Athyra (1)) u. Küçük Çekmece (> 
Région) an der strata vetus nach > Könstantinupolis, unweit der Flüsse — Athyra (2) u. 
— Melas (1)7, w. des h. Dorfes Hoşköy u. nicht beim weiter ó. gelegenen Yarımburgaz (> 
Sehiza)?*. Der Name dürfte sich eher von der hier vorherrschenden Schwarzerde denn von 
dem thrak. Stamm der Melanditai (> Melandia) ableiten! 

2820 4] 


Hist Die Lage an der sogenannten strata vetus C 1/1, einem der wichtigen Zufahrtswege 
nach — Könstantinupolis, führte dazu, daß M. in mehreren Itinerarien Erwähnung fand’. 
Kaiser Valens lagerte 378 bei seinem Zug gegen die Goten in einer kaiserlichen Villa in 
M.5. Der Zug des Gotenkönigs Theoderich gegen Konstantinupolis 486/87 berührte einer 
späten Quelle zufolge auch das Gebiet von M.*. Die Bulgaren schlugen 558/59 im Verlauf 
ihres Feldzuges gegen die Reichshauptstadt unweit von M. ein Lager auf", Im Juni 626 
schlug eine awarische Vorhut bei M. ihr Lager auf, um von hier bis zu den Mauern von 
Könstantinupolis vorzustoDen?. Zwischen M. u. > Apameia soll Kaiser Basileios I. 
(867-86) im Jahre 886 bei einem Jagdunfall ums Leben gekommen sein. Das um 1000 
zusammengestellte Lexikon der Suda liefert erstmals die Angabe, die am — Athyras (2) 


- 
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gelegene köme M. werde nunmehr von vielen Zeitgenossen Melitias genannt!!. Anfang des 
14. Jh. begab sich die Großgrundbesitzerin Eudokia von Könstantinupolis in das ihr 
gehörende Dorf M., um hier durch heilkräftiges Wasser des Kl. — Pög& von einer Ma- 
genkrankheit geheilt zu werden". In der zweiten Junihälfte 1385 fand nahe bei M. eine 
Schlacht zwischen Kaiser Ioannes V. Palaiologos u. seinem Sohn Andronikos IV. statt, 
die der Jüngere verlor; dieser flüchtete nach — Selymbria, wo er nur wenige Tage später 
verstarb". Um die Mitte des 18. Jh. wurde der Ort völlig falsch in Kıniklı, einem kleinen 
Dorf w. von Selymbria, 3 km ó. von — Seymen, lokalisiert'*. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! DETSCHEW, Sprachreste 291 (Namensvarianten). — ? E. OBERHUMMER, Melantias. RE 29 (1931) 436. JiRECEK, 
Heerstraße 53. — ? KREISER, Ortsnamen 83 zu Hoşköy. MILLER, Itineraria 540 identifizierte M. irrtümlich 
mit Yarımburgaz. Vel. Manco, Développement urbain 32 A. 55. — * Vgl. DerscHEw, Sprachreste 292. — 
> Itin. Ant. 138.230.323.332. Tab. Peut. VIII 1. Geogr. Rav. IV 6. — © Amm. Marc. 31,11,1. HAMMER, Con- 
stantinopolis II 3. FORBIGER, Handbuch III 740. — 7 Mich. Syr. II 150. Vgl. Theoph. I 131. Manco, Theoph. 





202 A. 7. š Agathias 5,14,5. 5,20,3. SAMOTHRAKES, Lexikon 358. — ? Chron. Pasch. I 717. Pour, Awaren 
249. — !° Vita Euthymii cap.1. — !! Suda III 351, Nr. 463 s.v. MeAavudác. DETSCHEW, Sprachreste 291f. — 
2 Georg. Pach. II 181. PLP 91886. — '? Chron. brev. 7/20 (SCHREINER II 330f). Barrusıs, Late Byzantine 


Army 108. — “ Pococke, Description 140. 


Melas (1) (MéXasc, notauög), „Schwarz(er Fluß)“, im Hinterland von > Konstantinupolis, 
das Quellgebiet liegt ungefähr 12 km nw. von Çatalca (> Metrai), nach überwiegend sö. 
Fließrichtung mündet er in seinem versumpften Unterlauf in den Fluß — Athyra (2)', 
h. Karasu deresi 

2800_ 2820 41% 


Hist Der M. wird in den byz. Quellen als ein im Sommer schmaler u. nicht tiefer Fluß 
beschreiben, der sich aber im Winter bedingt durch starke Niederschläge in ein reißendes 
Gewässer verwandeln kann u. dann schiffbar ist. 1147 lagerte in seinem Einzugsbereich 
ein deutsches Kreuzritterheer unter der Führung von König Konrad LHI., das nach einem 
plötzlichen wettersturzbedingten Hochwasser der Flüsse M. u. > Athyra (2) zu großem 
Schaden kam u. einen beträchtlichen Teil der Waffen, Zelte u. Pferde verlor?. 1321 sind 
die Pferdeweiden am Ufer des M. hervorgehoben: die Tiere gehörten teils den in — 
Könstantinupolis stationierten Einheiten, teils verschiedenen Beamten”. Am Samstag 
vor Pfingsten 1321 schlug der jüngere Andronikos hier sein Lager auf". Sehr wahrschein- 
lich lieferten sich in der zweiten Hälfte des März 1328 Truppen des Andronikos Ill. 
unter dem prótostrator Synadenos u. Einheiten des Andronikos II. unter Könstantinos 
Asan am M. eine Schlacht, die Ersterer gewinnen konnte”. Wenige Monate später lager- 
ten hier abermals Truppen des jüngeren Andronikos*. 1341 als ein geographischer Fix- 
punkt genannt’. Im Frühjahr 1356 überquerte Matthaios Kantakuzenos den Fluß’. Der 
M. wurde auch als > Mauropotamos bezeichnet. 


Mon  Jener Abschnitt, in dem die Flüsse M. u. Athyra (2) vereint in einem Bett fließen, 
um dann gemeinsam in den > Athyra Kolpos einzumünden, scheint teilweise auch als 
M. bezeichnet worden zu sein. So schrieb John Covel 1675, daß die Griechen den Lauf 
Mauro Potami (Mavgo mordu benennen, die Türken Karasu”. Bauliche Hinterlassen- 
schaften sind in dem sumpfigen Gelände h. nicht mehr auffindbar, 1869 aber erwähnte 
ein Reisender noch eine alte, aus soliden Kalkquadern konstruierte Römerstraße, die durch 
die Sümpfe führte". 

Bereisung 1999, 2000 

' E. ÖBERHUMNER, Melas. RE 29 (1931) 439. JIRECEK, Heerstraße 53. Vgl. HENDY, Studies 66. — ? Io. Kinn. 
73f. Nik. Chon. 64f. TELELEs, Phainomena II 592-94. DöLGER, Reg. 1359. SAMOTHRAKES, Lexikon 358. 


528 Melas 


ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. I 54. — ? Io. Kant. I 90. — * Io. Kant. I 109. — ? Io. Kant. I 285f. Nik. Greg. I 
415. DöLGER, Reg. 2705. van DIETEN, Grögoras II 1 211-13. TIB 6, 116. — * Io. Kant. I 295. — 7 Io. Kant. 
11 175.180. — * Io. Kant. III 320. SCHREINER, Kleinchroniken II 287f. — ° Covel, Voyages 36f. — !" Hoca- 
STETTER, Rumelien 200. 


Melas (2) (MéXas, Bovvóc), Hügel im Hinterland von > Konstantinupolis, wohl nach dem 
Fluß — Melas (1) benannt u. in seinem Einzugsgebiet befindlich; nicht klar identifiziert 
2800 a 28020 41% 


Hist Im Jahre 1186 hatte der byz. Feldherr Alexios Branas, der ein Heer gegen Vlachen 
u. mit diesen verbündete Bulgaren führte, in der Nachbarschaft des Hügels gelagert". 
Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 

! Nik. Chön. 376. 


Melas (3) (M&hagç, notauós), Fluß im SW Ostthrakiens, h. Kavaksuyu oder Kavak Dere, 
entsteht durch den Zusammenfluß des aus dem — Ganos (2) herbeifließenden Kiremitlik 
Dere u. dem von N kommenden Hanac Dere, fließt zumeist in sw. Richtung u. mündet 
mit etwa 10 m Breite in den Golf von Saros (> Melas Kolpos) 

2610 4020_ 4010 


Hist Im Altertum galt der M. als Grenzfluß der thrak. > Chersonesos!. Im Periplus des 
Ps.-Skylax aus dem 4. Jh. v.Chr. diente er als wichtiger Anhaltspunkt für die Lokalisie- 
rung von > Deris, > Köbrys u. > Kypasis?. Nach Plinius d.Ä. war der M. namensgebend 
für den > Melas Kolpos: fluvius Melas a quo sinus appellatur?, eine Tradition, die im 12. 
Jh. Eustathios von Thessalonik& ebenfalls vertraut war*. Der Fluß ist auch h. bis hinauf 
nach Kavak (— Sausadia) schiffbar?. Das Toponym Kavak Tuzlası, das osman. Quellen 
in Verbindung mit einem byz. Flottenzug erwähnen, der 1359 zu Beginn der Feldherren- 
schaft Murads in den Raum Bolayır (> Plagia (1)) führte‘, dürfte im Mündungsgebiet 
des Flusses zu suchen sein. Auf der Karte Hellas — Graecia Sophiani des Abraham Orte- 
lius von 1579 ist der M. einer der wichtigsten Flüsse in Ostthrakien’. Auf der Karte 
sriechenlands des Antonius de Melo von 1586 wurde das Quellgebiet des M. in der Nähe 
der — Regina vermutet”; eine derartige Unkenntnis über den Verlauf auch der bedeu- 
tendsten Flüsse in der Region ist für die Kartographie der frühen Neuzeit typisch”. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 
! Ptol. 3,11,2, vgl. E. OBERHUNNER, Melas. RE 29 (1931) 439. MÜLLER, Kleinasien 878f. — ? Ps.-Skylax, Pe- 
riplus 67. — ? Plinius, Nat. hist. IV 11,43. Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 358. — * Eust. Dion. Per. 293.323f. 
— ? Med. Pilot 495. — * LiAKoPOULOs, Thrace 67 (Quellenverzeichnis). Der Autor lokalisiert das Toponym 
auf der s. Seite der Chersonösos im Bereich der Mündung des — Aigospotamos. — * Vgl. SPHYROERAS, Maps 


107. — * ToLras, Portolanoi 155. — * Vgl. etwa die Griechenland-Karte des Rēgas Pheraios aus dem späten 
17. Jh. 


Melas Kolpos (MéXag xöAnog), benannt nach dem — Melas (3), h. Golf von Saros oder 
Saros Kórfezi, im nó. Winkel der Ägäis gelegen, im N durch das thrak. Festland begrenzt, 
im Š durch die NW-Seite der thrak. > Chersonösos' 

92690— 26 4029 
Hist Der Golf wurde auch nach den — Xeronisi oder den Orten — Kardia u. — Ma- 
garisi benannt’; die Entfernung zwischen seinen Eckpunkten, dem h. Kap Büyük Kemi- 
kli Burunu u. dem Kap Sarpödön (> Pasi Tzesari) s. der Mündung der — Maritza (TIB 
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6) beträgt etwa 32 km. Für Strabon reichte den M. K. bis nach — Alopekonnesos?. Für 
den überregionalen Verkehr war der von unregelmäßigen u. stark windabhängigen Strö- 
mungen heimgesuchte Golf weitgehend bedeutungslos u. wurde somit nur vergleichswei- 
se selten angefahren, an seinen Ufern bildeten sich auch nur wenige Ansiedlungen her- 
aus*. In den um 200 n.Chr. entstandenen Halieutika des Oppianos von > Anazarbos (TIB 
5) wurde der M. K. als der tiefste Einschnitt im gesamten Reich des Poseidon charakterisiert; 
unter Wasser gebe es zahlreiche Verstecke, die Fische fänden zudem mannigfache Nah- 
rung. Die Thraker gingen hier mit leichten Netzen u. des Winters auch mit Dreizacken 
auf die Jagd, bevorzugt nach Pelamyden?. Eine Ägäisbeschreibung aus der zweiten Hälf- 
te des 4. Jh. hob die W-Öffnung des melas sinus hervor*; ein Jahrhundert später begegnet 
ein Vergleich mit dem Ionischen Meer’. Im Jahre 540 stießen Bulgaren bis an den M. K. 
vor", 559 versuchte eine größere Abteilung von Kutriguren, deren Vormarsch in Richtung 
— Chersonésos am — Agoraion Teichos gestoppt worden war, über den M. K. auf die 
Halbinsel zu gelangen, doch konnten die Byzantiner dieses Vorhaben vereiteln?. Der 
Rachezug der Bulgaren unter Khan Krum im Jahre 813 zog auch die n. Küste des M. 
K. in Mitleidenschaft: nach einem Vorstoß auf die thrak. Chersonösos wurden die Dörfer 
u. Festungen bis zur Maritza hinab verwüstet!”. In der Kommentarschrift des Eustathios 
von Thessalonik& (ungefähr 1115-95/97) zu Dionysios Periegetes ist der M. K. mehrfach 
erwähnt". Im Frühjahr 1307 wurde die Region von den Katalanen geplündert". Ab den 
sechziger Jahren des 14. Jh. wurden die Küstenregionen des M. K. von den Zügen der 
Gâzi heimgesucht". Die aus zehn Schiffen bestehende Kriegsflotte des Yünus Paşa durch- 
zog den M. K. im Winter 1456 auf ihrem Zug gegen das genues. — Ainos (TIB 6)'*. In 
der Kartographie des Mittelalters u. der frühen Neuzeit wurde der M. K. zumeist mit 
Kardia oder mit Magarisi in Verbindung gebracht; die 1745 veröffentlichte Ägäiskarte 
von F. Grognard aber bietet den h. Namen G. de Saros”. Mitte des 19. Jh. ist an den 
Ufern des M. K. die Salzgewinnung belegt!*; die Tradition dürfte aber erheblich älter 
sein, bereits auf der Griechenlandkarte des Antonius de Melo 1582-84 findet sich am w. 
Ufer des M. K. der Vermerk salina". Der im 6. Jh. von Stephanos von Byzanz erwähnte 
Bennikos Kolpos (Ó Bevvirög xóXxoc) dürfte dem M. K. entsprechen. 


Mon An der n. Küste wurde ein aus byz. Zeit stammendes Festungssystem beobachtet; 
die einzelnen Anlagen befanden sich in einem Abstand von 6 bis 10 km zueinander. An 
der s. Küste lassen sich aufgrund der steil abfallenden Küste nur wenige, in der Regel 
schon ant. Siedlungen nachweisen, die sich in den zumeist wegen ihrer vorgelagerten 
Sandbänke u. Riffe nur schwer zugänglichen Buchten herausbildeten. Die einzelnen Orte 
sind über das „Geographische Register“ aufzufinden. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Strabon VII Fre. 53. Eust. Dion. Per. 293. ForBIGER, Handbuch III 736 u. A. 9. E. ÖBERHUMMER, Melas. 
RE 29 (1931) 439f. Horn — Hoor, Nordägäis 105f. KÜLZER, Küstengestade 354-60. MÜLLER, Kleinasien 880. 
Med. Pilot 493-96. — ? Vel. Io. Kanab. 41,4. Kretschmer, Port. 639. Port. Grazia Pauli 47. — ? Strabon 
VII Fre. 52. Auch genannt in Fre. 53.54.58. SAMOTHRAKES, Lexikon 358. — * SCHAFFER, Landeskunde 79. 
DEMETRLADES — TsoTsos, Diktya epikoinonion 588. — ° Oppian. Hal. IV 515-91. Vel. Daxorr, Pontos Euxei- 
nos 970. — * Amm. Marc. 22,8,3. — 7 Prokop, De bell. V 15,18. — ° Prokop, De bell. II 4,8. — ° Agathias 
5,22. BESEVLIEV, Protobulg. Per. 96. — '" Sym. Mag 615. Script. inc. de Leone 345. — " Eust. Dion. Per. 
293.323f. Eust. Schol. Dion. 434. Paraphrasis GGM II 416.— '* Georg. Pach. IV. 700f. Muntaner c. 229. — 
13 VoarATZESs, Anfänge 44. — " Mich. Krit. 105. Jorca, Geschichte II 70. — © SPHYROERAS, Maps 177. — 
“ Bouģ, Itinéraires I 147. Inem, Europ. Türkei II 66. — "7 Torras, Portolanoi 147. — ' Steph. Byz. 162. 
DETSCHEW, Sprachreste 51. 


Melio (Mqó), auch Melen, Dorf im Gebirge des > Ganos (2), ungefähr 4 km w. von 
Gaziköy (> Ganos (1)), h. Güzelköy! 
o 27% 40” 
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Hist In byz. Zeit ist in der Region zwischen > Ganos (1), > Chora (1) u. M. der Anbau 
von Wein nachgewiesen’. In der Mitte des 17. Jh. Neubesiedlung?. In der zweiten Hälfte 
des 19. Jh. lebten in M. etwa 3.060 griech. Einwohner', 1922 belief sich ihre Zahl auf 
725°. H. noch bekannte Flurnamen in M. sind Mezarlikia (và MeLoekiro), Pistaria (N 
IIvovaota) u. H. Georgios (Tod 'Ai-Tvooyn)?. 

Mon Geringfügige Siedlungsspuren aus byz. Zeit sind im Gelände vorhanden’. Eine in 
M. befindliche Steinbrücke ist in das Jahr 1680 datiert; sie wurde mehrfach ausgebessert", 
In ihrer unmittelbaren Nähe gab es ein Hagiasma H. Ioannes Prodromos?. Die Dorf- 
kirche H. Ioannes Theologos wurde durch das Erdbeben 1912 zerstört. In der nähe- 
ren Umgebung von M. befanden sich die Kleinkirchen (xökle&sia) H. Geörgios, H. 
Theodöroi, Christos Soter u. H. Markella''. Zwischen M. u. Ganos (1) gab es ein Kl. der 
Panagia Mesönös'?, von dem keine archäologische Überreste mehr nachweisbar sind”. 
Auf einer Anhöhe auf dem gleichen Weg stand noch im späten 19. Jh. eine Kapelle 
(exökklesi) Prophötös Elias". Etwa 1 km nw. des Dorfes befand sich das Kl. > H. 
Theodöra (2). 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 74. Pinax 28. — 2 GCNSENIN, Vin de Ganos 281-87. — ? KzuNiA, Ganochora 26f. — 
+ Psaures, Thrake 150f.153. — ° Pinax 28. — ° Kzunta, Ganochora 113f, — 7 GÜNSENIN, Ganos 195. — ° Kzu- 
NIA, Ganochora 112f. — ° Kzunla, Ganochöra 119. — !" Kzunla, Ganochora 115. — !! Kzunta, Ganochöra 
117f. — © STAMULES, Epönymiai Panagias 223. — '* KzuNiA, Ganochöra 249 u. A. 123. — "* GERMIDES, 
Ganochöra 192. 


Merizos (MnoıSog), Morizos (Mögıbog)', Berg im ó. Thrakien, sehr wahrscheinlich handelt 
es sich um den Çatal Tepe oder Hisarlı Dağı 10 km ó. von Enez (> Ainos, TIB 6), dessen 
Höhe unterschiedlich mit 356 m oder 385 m angegeben wird? 

26% 4019 
Hist Im 1. Jh. in einer Aufzählung der montes Thraciae erwähnt”. Bei Hierokles im 6. 
Jh. u. Konstantinos Porphyrogennetos im 10. Jh. begegnet eine Stadt (polis) dieses Na- 
mens, die aber nicht eindeutig zu lokalisieren ist. Möglicherweise besteht hier eine Ver- 
bindung zu einem der umliegenden Dörfer, etwa zu — Amygdalia (1), — Asarle, > Çandır 
oder — Maistros. 
Mon — 
Bereisung 2000 
! Beide Formen bei Hier. 633,3. — ? E. OBERHUMMER, Merizos. RE 29 (1931) 1035f. Die erste Hóhenangabe 
stammt von der Österreich. Generalkarte Dimotika 1940, die zweite von der Tk 1:200.000 O2. DETSCHEW, 


Sprachreste 303. — ? Plinius, Nat. hist. IV 11,50. — * Hier. 633,3. Konst. Porph., De them. 86,50. Vgl. 
SAMOTHRAKES, Lexikon 368. JANIN, Hiérarchie ecclésiastique 147. 


Mesene (Meorjvn), auch Messene (Meooyvn), Stadt ungefähr 23 km nw. von Çorlu (> 
Tzurulon), 23 km sö. von Lüleburgaz (> Arkadiupolis), 4 km ö. von Büyük Karistiran 
(> Druzipara), h. Misinli! 

à 27 41% 
Hist o Unweit der großen Heerstraße A 1 gelegen, die über > Bulgarophygon (TIB 6) u. 
— Tzurulon nach — Könstantinupolis führte; 4 km ó. befand sich das ältere — Druzi- 
para, das in mittelbyz. Zeit in M. aufgegangen ist. In den Bischofslisten des 9. Jh. ist M. 
bereits als autokephales Erzbistum ausgewiesen’; bis zum 14. Jh. konnte M. diesen Sta- 
tus bewahren, stieg aber nicht zu einer Metropolis auf”. Erzbischof Philippos wohnte der 
Synode 879/80 in Könstantinupolis bei, die Patriarch Photios rehabilitierte*. Der Schwa- 
ger der um 903 verstorbenen hl. Maria Nea besa im Umland von M. ein nach ihm be- 
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nanntes proasteion — Bratz&. Im März 1072 wohnte Erzbischof Georgios von M. einer 
Sitzung der Synode bei“. 1078 lagerte das Heer des aufständischen Nikephoros Bryennios 
bei M7. Im Februar 1170 bestätigte Erzbischof Niketas die Absetzung u. Anathemati- 
sierung eines Priesters Könstantinos aus — Kerkyra (TIB 21. Ein anonymer Würden- 
träger ist 1194 bezeugt”. Im Chrysobull des Kaisers Alexios III. Angelos (1195-1203) 
zugunsten der Venezianer von 1198 ist die episkepsis Messinis, Archadiupolis et Vulgaro- 
phigi erwähnt, das Gebiet zwischen M., > Arkadiuopolis u. Bulgarophygon war nun eine 
Verwaltungseinheit, in der die Venezianer Zollvergünstigungen genossen". Im April 1199 
wurde die Region zwischen M., Tzurulon u. > Kuperion von den Kumanen heimge- 
sucht". 1204 wurden die Ciuitas Archadiopoli. Missini. Bulgarofigo in dem Reichstei- 
lungsdokument der Partitio Imperii Romaniae erneut Venedig zugesprochen (pars pri- 
ma)". 1206 wurde das Gebiet zwischen M., Tzurulon u. Arkadiupolis abermals von den 
Kumanen u. Bulgaren unter der Führung des Kalojan verwüstet". Die von den Lateinern 
eingerichtete Kirchenstruktur ist durch das Provinciale Romanum überliefert, das die 
Verhältnisse von 1210 beziehungsweise in einer jüngeren Form von 1228 widerspiegelt: 
M. (Missinensem) war demnach ein Suffragan des latein. Erzbischofs von — Herakleia 
(1) (archiepiscopatus Iracliensis)"". 

Zwischen dem Oktober 1316 u. dem Mai 1317 wohnte der Erzbischof von M. mehreren 
Synodalsitzungen in Konstantinupolis bei'^; im August 1317 wurde eine Schenkung des 
Metropoliten von Arkadiupolis an das Erzbistum M. von Patriarch Ioannes XIII. Glykys 
(1315-19) bestátigt'*. Bis zum Ende seiner Amtszeit ist der Erzbischof der Stadt Mitglied 
der hauptstädtischen Synode". Im April 1329 ist Metropolit Malachias von Arkadiupolis 
als Proedros des Erzbistums von M. ausgewiesen'?. 1347 siegten die Byzantiner unter der 
Führung von Ioannes VI. Kantakuzenos in der Nähe des Ortes über eine starke türk. 
Armee unter dem Feldherrn Kara Muhammed”. Zwölf Jahre später aber, 1359, übergab 
der byz. Kommandant von M. die Stadt kampflos an Murâd I., dies wohl unter dem 
Eindruck der Plünderung, die das unweite Tzurulon infolge seines Widerstandes gegen 
die Osmanen über sich hatte ergehen lassen müssen”, Die friedliche Übergabe war für 
das Fortbestehen des griech. Charakters der Ansiedlung sicherlich entscheidend: 1433 
berichtete B. de la Broquiere, daß ungeachtet des türk. Statthalters alle Einwohner von 
Misterio Griechen waren?'. Zwischen 1397 u. 1502 lassen sich noch fünf katholische 
Titularwürdentrüger aus M. nachweisen”. Die Stadt darf nicht mit dem teilweise auch 
als M. oder Messinupolis bezeichneten Bistum > Mosynopolis (TIB 6), vormals Maximi- 
anupolis, gleichgesetzt werden”. Die Gattin des megas dux Lukas Notaras verstarb im 
Sommer 1453 auf einem Gefangenenzug in der Nähe von M. u. wurde im Ort bestat- 
tet”. 

Die Angabe, Sultan Selim I. sei im September 1520 in Misene gestorben, ist wohl nicht 
zutreffend”. Der brit. Reisende John Covel besuchte die Stadt im Herbst 1675 auf seiner 
Reise von — Adrianupolis (TIB 6) nach Konstantinupolis; er fand M. von etwa 100 
griech. Familien bewohnt u. sah noch Reste der wahrscheinlich aus byz. Zeit stammen- 
den Kirchen H. Demötrios, H. Athanasios, H. Geörgios u. Panagia”, In einer Mauer in 
letztgenannter Kirche war eine mit Kreuzen versehene spätant. oder frühbyz. Inschrift 
verbaut". Der zu seiner Zeit bereits in Ruinen liegenden byz. Festung widmete er eine 
längere Beschreibung; ein Turm im NW der Anlage erlaubte ihm einen Rundblick about 
twenty Greek villages round, the countrey being a champion”, Wenn diese Zahlenangabe 
auch vielleicht zu hoch gegriffen ist, so war das Hinterland von M. doch scheinbar dicht 
mit christl. Siedlungen bestanden. Im frühen 20. Jh. lebten in M. 800 griech. Einwohner”, 
1922 waren es 658”, 


Mon Die im SW der Stadt gelegene Festung hatte einen Umfang von ungefähr 200 mal 
250 m; h. sind noch einige Teile der Befestigungsmauer erhalten, ferner ein mächtiger 
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Rundturm, an den zwei Mauerzüge anstoßen, die in NS- beziehungsweise in WO-Rich- 
tung verlaufen (Abb. 107-108). An mehreren Stellen wurde Kästellmauerwerk verwendet. 
Auf der Innenseite des Turmes sind noch geringe Überreste der Schale zu erkennen?! 
Auf dem Areal wurden Säulenfragmente, verschiedene Kirchenarchitekturfragmente u. 
ein Kapitell gefunden, aber nur wenig Keramik: diese war in der Regel gelb glasiert u. 
teilweise mit braunen Verzierungen versehen””. Im frühen 20. Jh. waren im Ort die Ha- 
giasmata H. Anna, H. Thomas, H. Maria Magdalene u. H. Aikaterine bekannt”. 
Bereisung 1999, 2000 

! Vel. BABINGER, Beiträge 43f. KrEISER, Ortsnamen 143. Pinax 19. Zu Namensformen auch MAMONE, Messene 
331. — ? DanROUZES, Notitiae 218. — ? DARROUZES, Notitiae 251.266.273.293.345.351.377.384.389.408.410. 
— * Mansı XVII 373. STAMULES, Katalogoi 140f. — > TaLBoT, Holy Women 255. — Š AspRACHA, Thrace ori- 
entale 286. OLKONOMIDES, Un décret synodal 58.61. — * Mich. Att. 289. Io. Skyl. Cont. 180. — ° GRUMEL, 
Reg. 1112. —? ParAboPULOs-K ERAMEUS, Analekta I 365. — '" 'T'ArEL — THOMAS I 267-69.279. — !! Nik. Chon. 
499. MAMONB, Messene 334. — (2 TArEL — THOMAS I 464.489.493. CARILE, Partitio 218.247 (falsch die Vermu- 
tung, Druzipara sei der ant. Name von M.). — " Nik. Chon. 629. — '* Prov. Rom. 28. — © DARROUZİS, Reg. 
2076.2078. — '* DanRovzEs, Reg. 2080. D DanRovzEs, Reg. 2081-83.2085-87.2093. — '* PRK 1552-57. 
DARROUZES, Reg. 2149. — ” Io. Kant. III 65. PLP 11111.— ? LrakorouLos, Thrace 68f.90. VOGIATZES, An- 
fänge 44.77.183. — ?' De la Broquiere, Voyage 169. MawoxE, Messene 334. — > Le Ovien, Oriens III 971f. 
MAMONE, Messene 336. Vgl. auch R. JANIN, Drizipara. DHGE 14 (1959) 799. — ? Etwa Io. Kant. II 429f 
zum Jahr 1343. MAMONE, Messene 331f. — * Dukas 395. — © Chron. Brev. 53/50. 54/44. Vgl. SCHREINER, 
Kleinchroniken IH 555. — ?* Covel, Voyages 114f. — 77 Covel, Voyages 368. AspRAcHA, Inscriptions chrétiennes 
1 295f. — “ Covel, Voyages 116. — ?? PsaLtes, Thrake 132.135.137. SAMOTHRAKES, Lexikon 362. — ?" Pinax 
19. — *! Sayar, Trakya 1994 129.135 Abb. 1. — > LaurusiADEs, Hodoiporikon III 261f. — 2 STAMULE- 
SARANTE, Hagiasmata 231.235.252.261. 


Mesochori (Meooyxooj), ..Mitteldorf", entspricht dem türk. Ortaköy; der Metropolis Ganu 
kai Chöras zugeordnet, aber in Nachschlagewerken u. auf Karten in diesem Bereich nicht 
zu finden', Mit hoher Wahrscheinlichkeit handelt es sich um eine griech. Übersetzung 
des türk. Namens von — Hexamilion 

26 4029 
Hist — Hexamilion. 
Mon Nahe dem Dorf gab es im frühen 20. Jh. eine kleine Kirche mit einem Hagiasma, 
das über einem auffällig geformten Stein, dem sogenannten Kephali tes Manitsas (redaM 
Tig Mavitoag), hervortrat”. Im Umland von Ortaköy ist ein derartiger Bau h. nicht mehr 
zu finden, auch gibt es keine Erinnerung mehr an die Heilquelle. 
Bereisung 1999 


! Vel, STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 286. — ? Ebd. 


Mesokömion (Meooxowuıov), sehr wahrscheinlich in der Umgebung von Tekirdağ (> 
Raidestos), nicht genau lokalisiert 
27 4019 


Hist Im März 1077 übergab Michael Attaleiatös eines von mehreren proasteia, die ihm 
in M. gehörten, dem von ihm gestifteten Armenhaus in > Raidestos'. Der Historiker 
hatte das betreffende Landgut zuvor von der Nichte eines patrikios Basileios Skribas 
gekauft?. Die übrigen Besitzungen sollten an seinen Sohn Theodöros vererbt werden’. 
Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! GAUTIER, Diataxis 43.101.123. Byz. Mon. Found. Doc. 341.360.367. — ? Vgl. GAUTIER, Diataxis 42 A. 20. 
— ? GAUTIER, Diataxis 47. Byz. Mon. Found. Doc. 342. 
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Metaxa (toüö Meta&ä), möglicherweise in der Umgebung von Tekirdağ (> Raidestos), 
nicht genau lokalisiert 

2720 40” 
Hist Im März 1077 übergab Michael Attaleiates die aule tu M. dem von ihm gestifteten 
Armenhaus in > Raidestos'. Der Name Metaxas ist im 11. u. 12. Jh. in Byzanz mehrfach 
dokumentiert, u.a. durch einen Kleriker Ioannes, der 1094/95 an der Blachernensynode 
zu — Könstantinupolis teilgenommen hatte’. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! GAUTIER, Diataxis 43.99.123. Byz. Mon. Found. Doc. 341.360.367. — * Vgl. GAUTIER, Diataxis 42 A. 21. 


Metöpon (Mérozov), „Stirn, Front“, im s. Abschnitt des thrak. Ufers des > Bosporos, 
genau gegenüber der Bosporion akra genannten Landspitze, auf der nun der Topkapı 
Saray liegt, h. die s. Region von Tophane! 

2840 41% 
Hist Ó. der Austernbank von — Ostreodes befand sich der Steilhang von M., auf dem 
im 2. Jh. noch eine Verehrungsstätte für Apollon vorhanden war”. Die Stätte war in der 
frühen Neuzeit gut bekannt, 1745 wurde sie von einem engl. Reisenden erwähnt, im 
frühen 19. Jh. vermochte sie ein österr. Reisender genau zu lokalisieren’. 
Mon Zu den Bauten > Argyropolis. 
Bereisung 1998, 1999, 2000 
! SAMOTHRAKES, Lexikon 117.363. — ? Dion. Byz. 16,14-17,3. GyuLıus, Topographia II 6. OBERHUMMER, 
Bosporos 746. — ? Pococke, Description 137. HAMMER, Constantinopolis II 184. 


Metrai (Meroaı), Stadt ungefähr 16 km nw. von Büyük Çekmece (> Athyra (1)) am w. 
Ufer des Karasu Dere, h. Çatalca’ 

ei 2820 41% 
Hist In den Hügeln in der Umgebung von M. nahm jene Wasserleitung ihren Anfang, 
die nach einer Bauzeit von dreißig Jahren 373 unter Kaiser Valens (364-78) fertiggestellt 
worden war u. den Bedarf der Einwohner von — Könstantinupolis abdecken half". Die 
Gleichsetzung mit — Episkopeia? erscheint zweifelhaft, ist der Standort von M. dafür 
doch zu weit vom > Athyra Kolpos entfernt. Bischof Konstantinos von M. wohnte 787 
dem zweiten Konzil von — Nikaia (TIB 13) bei, ist dort aber lediglich auf der siebten 
Sitzung bezeugt'. Auf der 879 in der H. Sophia zu Könstantinupolis abgehaltenen Syn- 
ode war M. durch Bischof Gregorios vertreten’. In den notitiae episcopatuum begegnet 
M. erstmalig im 9. Jh. als Bistum der Metropolis — Hörakleia (1), eine Stellung, die sich 
bis in das 15. Jh. hinein nicht veränderte®. Im Herbst 1342 (1344?) bestätigte Kaiser 
loannes V. Palaiologos (1341-91) dem Kl. der hl. Anargyroi Kosmas u. Damianos in — 
Kosmidion in einem Chrysobull die ihm gehörenden Privilegien u. Güter, darunter das 
unweit von M. gelegene Metochion Kleisura (KXewovoa) mit drei Mühlen (meta ton en auto 
iriön cheimerinon hydromylönön), mit Weinbergen, Land u. den Menschen, die darauf 
siedelten’. Andronikos Asanes ist Ende 1354 von > Bizy& aus an M. vorbeigezogen‘. 
Matthaios Kantakuzenos zog im Frühjahr 1356 ebenfalls an dem gut befestigten M. 
vorbei nach Konstantinupolis?. 1373 ergab sich die Stadt den Osmanen unter Murâd I., 
nachdem dieser das benachbarte Ingigiz (> İnceğiz) erobert u. die dortige Bevölkerung 
für den ihm geleisteten Widerstand hart bestraft hatte!" In spâtbyz. Zeit wurden die 
Kirchensitze von M. u. > Athyra (1) zusammengelest: 1409 ist mit Gerbasios ein Bischof 
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nachgewiesen, der über beide Sitze gebot; er unterzeichnete den Synodaltomos gegen 
Matthaios von > Mödeia u. Makarios von Ankara, welcher das definitive Ende in den 
Auseinandersetzungen um den Patriarchen Matthaios I. von Könstantinupolis (1397-1410, 
abgesetzt vom Herbst 1402 bis zum Juni 1403) u. die ihm zu Last gelegte Ämterhäufung 
bedeutete". 1563 ließ Sultan Süleymân der Prächtige (1520-66) über die Mündung des 
Flusses > Athyra (2) eine aus 28 Bögen bestehende neue Brücke errichten, die ponte 
grande, die maßgeblich mit Steinen aus den Kirchen u. Mauern von M. zusammengesetzt 
wurde". 1569 zog der poln. Gesandte Andrej Taranowski auf der Straße A 3 über M. in 
die Reichshauptstadt". Der Bischof Metrön kai Athyras Neophytos unterzeichnete im 
Dezember 1619 eine Urkunde, mit der Patriarch Timotheos (1612/13-20) dem Kl. — 
Kutlumusiu (77B 11) auf dem Berge > Athos (77B 11) den Besitz eines Metochions 
gewährt hatte". Evlija Celebi lobte bei seinem Aufenthalt in M. im 17. Jh. generell die 
Schónheit u. den Wasserreichtum der Stadt; berühmt waren vor allem die dortigen 
Schuhmacher. Auf den Landgütern der Umgebung wurden Schafe, Rinder u. Büffel 
gehalten; ihre Milchprodukte fanden auch in Könstantinupolis großen Absatz". Ein w. 
Reisender sah 1869 im Ort noch acht Kirchen, die aber nicht mehr alle in Gebrauch 
waren“. Im späten 19. Jh. lebten in M. ungefähr 165 griech. Familien". Damals wurde 
in der Umgebung der Stadt eine zweijährige Wechselwirtschaft betrieben: Hinweis auf 
Felder sowie zahlreiche Wein- u. Obsteärten'®. 


Mon M. war bereits in der Ant. besiedelt, wie mehrere hier gefundene griech. Inschriften 
belegen, die zumeist dem 3. oder 2. Jh. v.Chr. angehören u. sich h. im Archäologischen 
Nationalmuseum in Istanbul befinden". Ein thrak. Reiter stammt wohl aus dem 1. Jh. 
n.Chr. Im Ortskern sind beträchtliche Überreste der byz. Befestigungsanlagen vorhanden 
(Abb. 109—110): die Burg befindet sich auf einem flach nach N abfallenden Hügel, sie ist 
im W von einem höheren Bergzug überragt. Sie hatte einst eine viereckige Form bei 
einer Mauerlänge von jeweils ungefähr 150 m; Türme gab es an den Ecken u. in der 
Mauermitte. Besonders die ö. Mauer ist gut erhalten, hier gibt es noch Reste der Ver- 
schalung, die aus ziegellosem Quadermauerwerk besteht. Diese stammt vielleicht schon 
aus róm. Zeit". Im N ist die Mauerung uneinheitlich, hier gibt es mehrere unregelmäßi- 
ge Vorbauten. An einem Turm gibt es noch Spuren von verzierenden Ziegelbändern. Die 
unterschiedliche Verwendung von Ziegeln spricht für wenigstens zwei größere Baupha- 
sen. Auf dem Areal finden sich reichhaltige Keramikreste, rot glasiert u. unglasiert sowie 
gelb u. grün glasiert. Auch jüngeres Material aus osman. Zeit gibt es in großer Zahl. Im 
späten 19. Jh. waren in M. die Hagiasmata H. Geörgios, Panagia Galaktere u. H. Ioannes 
Theologos belegt; im w. Teil von M. befand sich in einer tieferen Höhle ein Hagiasma H. 
Paraskeue?!'. Das älteste Hagiasma des Ortes war H. Marina geweiht”. In M. gab es noch 
in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. Kirche H. Geörgios”; dieses h. nicht mehr exi- 
stente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich. Eine Marien- 
kirche in M. trug den Beinamen Pheumatokratussa”. Im Archäologischen Museum von 
Istanbul wird auch ein 152 Stücke umfassender Münzschatz aus M. verwahrt, die Münzen 
wurden in den Regierungszeiten der Kaiser Tiberios I. (578-82) bis Herakleios (610—41) 
geprägt”. Etwa 1 km n. des Ortes gibt es an der Straße nach — Oklalı ein Hagiasma 
Tessarakonta Martyres”. 

Bereisung 1999 





! KREISER, Ortsnamen 37. — ? Crow — BAyLıss, Water Supply 2003, 36. — ? So SAMOTHRAKES, Lexikon 362. 
PasPATES, Thrakika Proasteia 37. — * Mansı XIII 373.388: Könstas. PmbZ 3851. STAMULES, Katalogoi 
141-43. FepaLro, Hierarchia 1291f.—°Mansı X V11373.— 5 DARROUZES, Notitiae 234.275.297.311.355.389.420. 
— * Lappa-Zizıkas, Kosmidion 267. — * Io. Kant. III 293f. — ° Io. Kant. III 320. Vgl. SCHREINER, Klein- 
chroniken II 287f. — !" LiAKoPoULos, Thrace 77.90. VoatATZES, Anfänge 55.86.190. Vgl. BABINGER, Beiträge 





54f. — |" PLP 3794. — © JIRECER, Heerstraße 134. — '? MÜLLER, Prosopographie IX 145. Y ERAsIMOS, Voya- 
geurs 284. — '* Actes Kutlu. 189. — '^ Kıssuing, Thrakien 42f. — “© HocusrETTER, Rumelien 200. — 
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“ Psautes, Thrak& 84-86. — ' Busca, Türkei 163. — ° LAJTAR, Byzantion 136.139f.149. — * F. DIRIMTEKIN, 
Çatalca Surlari (Çatalca). AMY 5 (1963) 41-46. — ?! STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 241.254.266.276. EADEM, 


Giatrika II 275. ATZEMOGLU, Hagiasmata 86. — > STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 262. — ? SARANTES, Delta 
I 248. — “ STAMULES, Epönymiai Panagias 224. — ? MORRISSON, Trésors 3. — “ STAMULE-SARANTE, Hagias- 


mata 281. ATZEMOGLU, Hagiasmata 86 (saranta Martyroi). 


Metzel (fj Mert), Ort am Ufer der thrak. > Chersonösos; nicht eindeutig identifiziert, 
wahrscheinlich mit — Söstos identisch 

26 40% 
Hist M. ist nur in einem griech. Portulan von 1534 erwähnt, wird hier in Zusammenhang 
mit einem „runden, weißen“ Kap genannt u. als kastro chalasmeno 8 Meilen oberhalb von 
> Madytos in Richtung — Kallipolis (1) beschrieben’. Die Entfernungsangabe deutet 
ebenso auf den Siedlungsplatz von — Sestos wie die Beschreibung des Bauzustandes. 
Mon — 
Bereisung 2000 


! DgLATTE, Port. VI 335,11. 


Mikron Spatharion (Mixoóv Zxa0óoiov), Dorf 7 km nnw. von > Selymbria, 4 km sw. 
von — Phanarion (2) am w. Ufer des Pekmezalçağı Dere, h. Küçükkılıçlı (Muxoóv- 
Kits)! 

2800 41% 
Hist Evlija Celebi zog im 17. Jh. auf seiner vorletzten Reise durch Thrakien über K. 
in Richtung — Saray’. 1922 lebten hier 167 Griechen’. 
Mon An der Dorfstraße sind drei mächtige Marmorquader aufgestellt, die entweder aus 
— Rélymbria stammen oder von einer röm. oder frühbyz. Landvilla der Umgebung her- 
rühren. 
Bereisung 2000 


! Tk 1:200.000 119. KREISER, Ortsnamen 132. Pinax 29. — ? Kıssuing, Thrakien 78. — ? Pinax 29. 


Mileas, Metochion in Ostthrakien, nicht lokalisiert 


Hist 1222 verfügte Papst Honorius IHI., daß das metochium M., das dem KI. > Kehi- 
riani in der Diözese > Könstantinupolis zugehörig war (gemeint ist möglicherweise das 
Kl. der Theotokos Kecharitomene in der Reichshauptstadt!), wegen der Aufsässigkeit 
der griech. Mónche dem latein. Ritus zuzuführen sei". 

Mon — 

! Vgl. JANIN, Églises 188-91. — ? Acta Honor. III 136f. 


Milton (Mütov), von miltos (uQxoc) „Rötel, rotfärbender Stoff“, Vorgebirge am thrak. 
Ufer des > Bosporos, n. von Sariyer (> Skletrinas), auch Tripition (Teınitiov) genannt), 
h. Tellitabya oder Telli baba Burnu 

2900 419 


Hist Dionysios von Byzanz erklärte den Namen des steilen u. buchtenreichen Vorge- 
birges aus der hier vorherrschenden Farbe’. Anbei befand sich ein kleiner Ort — Hieron. 
Im 16. Jh. trug der Ort die griech. Bezeichnung Tripition?. Ein Text des Jahres 1822 
bezeugte den Namen Amilton*. 
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Mon Auf dem Vorgebirge steht h. die Türbe des Telli Baba, ein türk. Pilgerschrein von 
lokaler Bedeutung, der für den zeitgenössischen Namen verantwortlich ist?. 

Bereisung 1999, 2000 

! GvLLIUs, Bosporus 55f Fro. 46. — ? Dion. Byz. 27,16-23. GyuLrus, Bosporus 55-57. ÖBERHUMMER, Bospo- 
ros 751. SAMOTHRAKES, Lexikon 366. — ? GyuLıus, Bosporus 55f Frg. 46. ByzanTıos, Konstantinupolis II 
170f. — * HAMMER, Constantinopolis II 262f. Ebenso Busch, Türkei 128. — ° FrreLy, Bosphorus 91f. 


Mintu (xó xwgiov tod Mivrov), Dorf in Ostthrakien, nicht lokalisiert 


Hist In dem anderweitig nicht belegten Dorf gehörten 1136 die beiden Güter > Kibu- 
lios u. — Kyklobion (2 zu den Besitzungen des Pantokrator-Kl in — 
Könstantinupolis'. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1451f). Byz. Mon. Found. Doc. 768f. 


Mixis (tò xootov fj Mi&c), Dorf in Ostthrakien, an einem Gewässer, nicht lokalisiert 


Hist Das anderweitig nicht belegte Dorf gehörte 1136 samt seiner Furt (perama) genau 
wie > Mintu zu den Besitzungen des Pantokrator-Kl. in > Könstantinupolis'. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1504). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


Mokarsos (Móxaoooc), auch Mocasura, Mocabora, Ort zwischen Marmaraereğlisi (> 
Herakleia (1)) u. Tekirdağ (> Raidestos), wahrscheinlich beim h. Dorf Köseilyas etwa 
7 km nö. von Tekirdag! 

=D 27” 40% 


Hist Das bei Stephanos von Byzanz unter Verweis auf Theopompos erwähnte chörion 
Thrakes M.” dürfte mit der mansio Mocasura der Tabula Peutingeriana? ebenso identisch 
sein wie mit dem Toponym Mocabora, das beim Geographen von Ravenna aufgeführt ist*. 
Eine Grabinschrift des 2. Jh. v.Chr., die h. im Archáologischen Museum Istanbul ver- 
wahrt wird, nannte den Eigennamen Mokazoire Dineos tygater”. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

' E. ÖBERHUMMER, Mokarsos, Mokasura. RE 30 (1932) 2513f. KREISER, Ortsnamen 124. DETSCHEW, Sprachre- 
ste 310. — ? Steph. Byz. 455. SAMOTHRAKES, Lexikon 368. — ? Tab. Peut. VII 5. DETsCHEW, Sprachreste 310 
glaubte dagegen nicht an eine Entsprechung. — * Geogr. Rav. IV 6. —? SEURE, Voyage 317. LAJTAR, Byzan- 
tion 237. 


Moliboton (1) (MoXipoxóv), Milinoro, Molibotum, Moliboti, Molinoto, Molivoto! Ort im w. 
Ostthrakien, vielleicht auf oder unweit der Halbinsel — Chersonösos, nicht lokalisiert 


Hist In der Partitio Imperii Romaniae aus dem Jahre 1204 wurde Molinoto in den Besitz 
der Kreuzritter gestellt (pars prima)’. Die im Kontext aufgeführten Orte liegen auf der 
thrak. > Chersonesos oder im w. Ostthrakien (etwa — Rusion, > Ainos, TIB 6), wodurch 
sich eine klare Abgrenzung gegenüber — Moliboton (2) ergibt. In der wissenschaftlichen 
Forschung wurde M. an unterschiedlichen Plätzen lokalisiert: die Verwechselung mit — 
Polyboton lief) an das Gebiet um Rusion denken?, die Region um das h. Murath (auch 
Zele), im Mündungsbereich des Çorlu Suyu (> Nörogypsos) in den Ergene (> Regina), 
ist bedingt durch ein Mißverständnis bei der Quellenlektüre vorgeschlagen worden? Ob 
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sich die einfache Bezeichnung — Nigolö / Nigulü im Text des arab. Reisenden al-Idrisi 
im 12. Jh. auf diesen Platz bezieht, erscheint eher fraglich’. 

Mon — 

ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 172. Tareu— THOMAS I 484 A. 3.492.494. CanILE, Partitio 221.275. (handschrift- 
liche Namensvarianten) — ? ZAKYTHENOSs, Dioik. Diair. III 160. IV 154. TareL — THOMAs I 484. — ° Vgl. 
Tarsu — THOMAS I 484 A. 3. — * TomascHER, Hämus-Halbinsel 334 (unter einschränkendem wohl"), — 
5 NEDKOV, Idrisi 44.45.117. TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 334f. 


Moliböton (2) (MoAifoxóv), Meliboton (tò MeXißorov)!, Beiname eines Kl. H. Nikolaos bei 
— Könstantinupolis, unmittelbar vor der Porta aurea im h. Imrahor 
ó 9819 4019 


Hist Das Kl. H. Nikolaos tu Molibötu wurde im 11. Jh. in den Miracula s. Nicola? er- 
wähnt?, ebenso im Synaxariwm ecclesiae Constantinopolitanae aus dem 10./12. Jh.?. Im 
Mai 1067 wurde Kaiser Konstantin X. Dukas (1059-67) hier, nicht in — Moliböton (1) 
im w. Ostthrakien, bestattet, in einem Grab, das für einen anderen bestimmt war*. 1136 
ist M. im Typikon des Pantokrator-Kl. zu > Konstantinupolis genannt, dem es Abgaben 
in der Höhe von vier hyperpera leisten mußte”. Seinerseits hatte das Kl. Besitzungen auf 
der Peloponnes®. 1165 gelang es dem inhaftierten Andronikos Komnönos, seinem kaiser- 
lichen Vetter Manuel I. zu entkommen; über Meliboton, wo Pferde für seine Flucht be- 
reitgehalten wurden, entkam er nach > Anchialos (TIB 6)’. Im Sommer 1169 führte der 
megas dux Andronikos Kontostephanos einen byz. Flottenverband nach M., wo er von 
Kaiser Manuel I. besichtigt wurde, um dann nach — Koila weiterzufahren*. Zwei Siegel 
aus dem 11./12. Jh. sind erhalten, die einen Eustratios erwähnen, der das Amt eines 
kathegumenos bzw. eines logariastes (?) bekleidete, ferner ein Siegel, das wohl dem 12. Jh. 
zuzuschreiben ist u. auf das Kl. Bezug nimmt”. 1200 ist die Anlage im Bericht des russ. 
Pilgers Antonij von Novgorod letztmalig beschrieben", spätere Erwähnungen gibt es 
nicht, die Notiz in einer Urkunde vom September 1323 dürfte sich auf ein anderes Top- 
onym beziehen". 


Mon — 

Bereisung 1999, 2000 

! Nik. Chon. 170. Theod. Skut. 257. — ? ANRICH, Nikolaos I 416. JANIN, Églises 372. — * GEDEON, Thrakoa 
Kentra 33. — * Mich. Att. 92. Io. Skyl. Cont. 118 (i.e. Georg. Kedr. II 659). Mich. Giyk. 606. Theod. Skut. 
166. JANIN, Saint-Nicolas 412f. — ? Typ. Pantokr. 123 (Z. 1550). — * DurrRIEVSKUJ, Typika 699. — * Nik. 
Chon. 170. Theod. Skut. 257. — ° Nik. Chon. 209. Theod. Skut. 274. — * LAURENT, Corpus V 1159-61. Nes- 
BITT — OLKONOMIDES, Catalogue V 110f. — © Kurrgowo, Itinéraires 110. — !! Actes Chil. 92 a. 1323. 


Monodendrin (tò Movoóévóow), „Einzelbaum“', zwischen > Könstantinupolis u. den — 
Makra Teichö, nicht genau lokalisiert 

Hist M. wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pögö bei — Könstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem KI. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben’. 

Mon — 

! Vgl. Trapp, Parallelen 665. — ? Actes Lavra III 122 a. 1334, 18. Actes Lavra IV 122 A. 409. 


Monokastanon (Movoxdotavov), „Einzelkastanie“, vielleicht im Einzugsbereich der 
thrak. Küste des > Hellöspontos, nahe bei > Kallipolis (1); nicht lokalisiert 
26 40” 


538 Morochartzanes 


Hist In der Folge der Schlacht, die die Katalanen im Mai 1305 bei — Branchialion 
gegen die Byzantiner unter dem Oberbefehl des jungen Michael IX. gewonnen hatten, 
war in M. der äußerste Punkt der katal. Machtentfaltung!. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Georg. Pach. IV 592f. 


Morochartzanes (Moooyaottévnc), nicht lokalisiertes Landgut in Ostthrakien 


Hist Das proasteion M. gehörte im Jahre 1136 zu den Besitzungen des Pantokratör-Rl. 
in > Könstantinupolis!. Es wurde von einem Kl. > Kanchrö (rop Kayyoñ) gekauft, das 
gleichfalls unbekannt ist, seine Gleichsetzung mit — Kenchrion? erscheint ebensowenig 
zwingend wie die Identifizierung mit > Kenchreai (TIB 13) am Skamandros in der 
Troas". Der Name Morochartzanes begegnet bei einigen Höflingen des 11. Jh'. 


Mon — 


! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1461). Byz. Mon. Found. Doc. 769. — ? ARKADIOS VATOPEDINOS, Toduyara Tiç èv 
KovoravuvovstóAe ovis "fe Osoróxov zc Vvyoooototac. BNJ 13 (1937) € Z. 48. — ? P. GAUTIER, Typ. Pan- 
tokr. 115 A. 7. — * P. GAUTIER, Typ. Pantokr. 115 A. 7. SarHas, Mes. Bibl. V Nr. 99. 


Morokumulu (xo Moooxovuo?Aov), Dorf (chorion) in der Nähe von > Herakleia (1). 
nicht genau lokalisiert 
27 4019 


Hist In der ersten Hälfte des 14. Jh. (möglicherweise zwischen 1327 u. 1335) über- 
ließ Theodora Synadene, Nichte von Michael VIII., der von ihr gestifteten mone tes 
Theotoku tes Bebaias Elpidos in > Könstantinupolis u.a. das chörion M. nahe bei — 
Hörakleia (1), zu dem auch das Land eines Grundbesitzers Diakephalaios (Auaxedahatov 
yü) gehórte!. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 


' DELEHAYE, Deux typica 84. Byz. Mon. Found. Doc. 1557. 


Mpalukle (Mxo)ouxÀñ). türk. Balıklı, Bezeichnung für das Gebiet vor dem Selymbria- 
Tor, h. Silivri Kapı, in der Theodosianisehen Landmauer zu > Könstantinupolis' 
ú 9289 410 


Hist Von Mp. aus drangen Alexios Stratēgopulos u. seine Getreuen im Juli 1261 durch 
eine Wasserleitung oder eine Maueröffnung nach — Könstantinupolis ein, um die Stadt 
für die Byzantiner zurückzuerobern?. 

Mon Die Mauer ist an dieser Stelle noch intakt, das Tor hat aber in türk. Zeit verschie- 
dene Umarbeitungen erfahren”. In Mp. befindet sich die Kirche Zoodochos Pége mit 
einer der ältesten wundertätigen Quellen, die im Hinterland von Konstantinupolis über- 
haupt bekannt sind (— Pege)', weiterhin gibt es in der Nähe ein Hagiasma H. 
Paraskeu&”. 

Bereisung 1999 

! ATZEMOGLU, Hagiasmata 64. — ? Georg. Pach. I 194-97. Georg. Akr. 182f. Theod. Skut. 551. Vgl. W. MILLER, 
"H totogia Tiç Nvxatac xai T) dvarınoız Tiç KovoravuvovróAeoc. NE 18 (1924) 383—444, 437. — ? RESTLE, Istan- 
bul 50. — * ATZEMOGLU, Hagiasmata 64-69. DeTHIER, Bosphor 52. — ° ATZEMOGLU, Hagiasmata 69. 


Myrileion 539 


Muntimanis (ènioxeyis vóv Movvuudvov), Ort auf der thrak. > Chersonesos, wohl im 
3 3 
S. De Muntemanis, De Muntimanis, Demum Temanis u. Munciakianis!, weiters ist die 
pertinentia de Muntinianis genannt’, nicht sicher lokalisiert 
26% JO 4029 


Hist In der Partitio Imperii Romaniae aus dem Jahre 1204 ist die pertinentia Muntima- 
nis et Sigopotamo, cum omnibus, quae sub istis als Besitz Venedigs erwähnt (pars prima)». 
Ausgehend von dem Fluß — Sigos, dessen Lage auf der thrak. — Chersonösos bekannt 
ist, ergibt sich ein ungeführer Anhaltspunkt für die Lokalisierung. Vermutlich in den 
Anfängen der Herrschaft des latein. Kaisers Heinrich von Flandern (1206-16) haben 
dessen Vertreter in einer gemeinsamen Kommission mit den Venezianern Besitzverein- 
barungen getroffen; danach blieben die Weiler (casalia) Charsianito u. Amigdalea (i.e. 
Amyegdalia, wórtl. „Mandelbaum“; nicht identisch mit > Amyedalia (1) u. (2)) in der 
Region (pertinentia) von M. im Besitz der Venezianer!. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

! TAFEL — THOMAS I 468.490.494. ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 172. CaniLE, Partitio 219.254f. (Namensva- 


rianten in den Handschriften). — ° LONGNON, Recherches 201. — ? ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.171f. 
IV 153. — * LoxaNox, Recherches 201. 


Muratçeşmesi (Movodttosoue), thrak. Toponym zwischen > Selymbria u. Selimpaşa (> 
Epibatai), nicht genau lokalisiert! 
2800_ 9820 4100 


Hist — 

Mon Bei M. wurde eine fragmentarische frühbyz. Grabinschrift aus dem 5. oder 6. Jh. 
gefunden (Maße 150 x 77 cm), die einen Priester Stephanos erwähnt. Der Überlieferung 
nach stand in M. einstmals ein K1.?. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! KREISER, Ortsnamen 145 kennt nur ein M. in der Gegend von Uzunköprü. — ? KURUN!OTES, Epigraphai 
306f. SEURE, Antiquités thraces 634. ASDRACHA, Inscriptions chrétiennes III 472f. 


Myrileion (Mvo(Aevov), Ort auf der thrak. Seite des > Bosporos, unweit der Mündung 
in das Schwarze Meer beim Dorf Garipçe in der gleichnamigen Bucht (> Limön 
Lykiön)' 

o 2900 41% 


Hist Dionysios von Byzanz nannte M. im 2. Jh. eine Ansiedlung oberhalb von > Limēn 
Lykiön: super hoc est Myrlaeum ete.”. Hier lebten, so der Geograph, Menschen, die aus 
Myrleia (> Apameia, TIB 13) in Bithynien vertrieben worden waren: domicilium eorum, 
qui ob seditionem Myrlaea in exilium proiecti huc solum verterunt?. Wahrscheinlicher ist 
jedoch, daß sich der Name von > Myra in Lykien (TIB 8) herleitet*. Im 16. Jh. wurde 
die Bucht von Garipçe von den Griechen als Kolpos Myrleiu (nöhnog MvoAstov) bezeich- 
net’. 


Mon Zu archäologischen Hinterlassenschaften > Limen Lykiön. 
Bereisung 2000 


! OBERHUMMER, Bosporos 751f. SAMOTHRAKES, Lexikon 373. — ? Dion. Byz. 28,17-19. — ? Vgl. GvLLivs, 
Bosporus 59 Frg. 50. — * M. Apak — O. Arvur, Das Grabhaus des Zosimas und der Schiffseigner Eudemos 


aus Olympos in Lykien. ZA 28 (1997) 10-31, 19. — ° Gyruıus, Bosporus 59 Fre. 50. 


540 Myriophyton 


Myriophyton (Mvo16pvTov)', Stadt an der thrak. Küste der > Propontis, ungefähr 8 km 
sw. von Hoşköy (> Chora (1)), 7 km nö. von Eriklice (> Herakleia (2)), h. Mürefte? 
DI. 9700 4019 


Hist M. ist aus dem ant. Ort Myrtenon (Muormvóv) hervorgegangen, einer Festung an 
der thrak. S-Küste, die 346 v.Chr. von Philipp LI. erobert wurde u. in ihrer genauen Lage 
bald in Vergessenheit geriet”. Eine in M. gefundene griech. Inschrift aus frühbyz. Zeit, 
aus dem 6. oder 7. Jh., feiert einen Sieg der (hauptstädtischen oder lokalen ?) grünen 
Zirkuspartei'. Im September 1063 zerstörte ein Erdbeben die Mauern der Ortschaft, 
ebenso wie in — Raidestos u. in — Panion (UI, weitere schwere Verwüstungen dieser Art 
erfolgten in den Jahren 1343, 1354, 1766 u. 19125. Die Beschädigungen, die die Katastro- 
phe von 1354 an den Befestigungsanlagen hervorgerufen hatte, ermöglichten den Osma- 
nen die Einnahme der Ansiedlung, die in der Folge mit einer türk. Garnision belegt 
wurde’. M. war in byz. Zeit Bistum u. unterstand der Metropolis von — Herakleia (1), 
behielt diesen Status auch unter der Turkokratie bei. Ein im April 1032 unter dem Pa- 
triarchen Alexios Studites (1025 —43) von > Könstantinupolis (1025-43) approbierter 
Tomos gegen die Jakobiten ist von einem Gregorios episkopos Peristaseös kai Myriophytu 
unterschrieben’. Die hier offenbar werdende Zusammenlegung der beiden Bistümer von 
— Peristasis u. von M. findet sich auch in einer Bischofsliste aus dem 15. Jh.?. Nach der 
1204 erfolgten latein. Eroberung von Könstantinupolis u. der mit der Partitio Imperii 
Romaniae vollzogenen Aufteilung des Byz. Reiches wurde Miriofitum in den Besitz Ve- 
nedigs gestellt (pars prima)". Nachdem Ioannes Kantakuzenos 1343 bei > Aigospotamos 
auf den befreundeten Türkenherrscher Süleyman Karasi getroffen war, lagerte man in 
M.". Die Türken bezeichneten den Ort als gebran, als eine „Christenstadt“, war M. doch 
auch in nachbyz. Zeit noch hauptsächlich von Griechen bewohnt, die sich gewisser Steu- 
ervergünstigungen erfreuen konnten". In der Kartographie der frühen Neuzeit begegnet 
der Ort im allgemeinen nur selten, auf der Ägäis-Karte des Antonius de Melo aber, ent- 
standen zwischen 1580 u. 1590, ist M. in roter Auszeichnungsschrift aufgeführt u. damit 
in seiner Bedeutung den wichtigen Häfen von — Ainos (TIB 6), > Magarisi, Raidestos 
u. > Selymbria gleichgestellt?. G. Delisle (1675-1726) erwähnte M. ebenfalls auf seiner 
Ägäis-Karte'*. Auch in den Beschreibungen der zeitgleichen w. Reisenden ist der Ort 
kaum berücksichtigt, eine Ausnahme bildet lediglich Bartolomeo di Castel Durante, der 
Meriofyto 1593 berührte". In den siebziger Jahren des 19. Jh. sah ein franz. Reisender 
im Gewölbe einer lokalen Kirche eine byz. Reliefikone aus Marmor'*. 1873 lebten in M. 
ungefähr 5.000 Griechen"; einige alte Handschriften, zum Teil aus byz. Zeit, wurden hier 
damals verwahrt!*. 1922 lebten in M. 2.865 Griechen”. 


Mon Ende des 19. Jh. wurden in M. nur summarisch Spuren byz. Hinterlassenschaften 
festgestellt”. In dem Depot eines ortsansässigen Kunsthändlers fanden sich im Jahre 
1999 noch verschiedene ant. u. byz. Bauteile, die teils aus der Stadt, teils aus dem un- 
mittelbaren Umland stammten; darunter waren Fragmente griech. Inschriften, ein Was- 
serbecken (Abb. 111) u. eine kleine Doppelsäule. Am ö. Ortseingang lag ein stark beschä- 
digter Kapitellrest an der Durchgangsstraße, der dorthin verschleppt worden ist. Von 
einer neugr. oder byz. Kirche ist h. nichts mehr bekannt, doch waren im frühen 20. Jh. 
in M. noch vier Kirchen existent, neben dem Metropolitansitz Eisodia tes Theotoku die 
Bauten H. Theodoroi, H. Ioannes u. H. Nikolaos”. Auf dem Hügel oberhalb von M. gab 
es im späten 19. Jh. ein Hagiasma, das der Apotome kephalös tu H. Ioannu tu Prodromu 
geweiht war". 

Bereisung 1999 

! Vel. Trapp, Parallelen 665 : myriophytos „mit unzähligen Pflanzen“. — ? Vgl. Horn - Hoop, Nordägäis 52. 
— ? SAMOTHRAKES, Lexikon 373. G. Kazarow, Myrtenon. RE 31 (1933) 1151. Wichtig war beispielsweise 
Aisch. III 82. Vgl. auch GERMIDES, Ganochora 224—27, 224. — * SAwoTHRAKES, Lexikon 372. GERMIDES, 


H. Myrope 541 


Ganochöra 225. GEDEON, Ganochora 12f. ASDRACHA, Inscriptions chrétiennes I 330f. — ? Io. Skyl. Cont. 116. 
Mich. Att. 90. Mich. Glyk. 605. — “ VodaraTrZEs, Anfänge 38f.125. BAEDEKER, Konstantinopel 321. — 
* VoaIATZESs, Anfänge 39. — š FicKER, Erlasse 27,19. GRUMEL, Reg. 840. — ° DanROUZEs, Notitiae 420. 
STAMULES, Katalogoi 147. FEbaLTO, Hierarchia I 292.294f. — '" 'T'ArEL — THOMAS I 466.490.494. CanILE, Par- 
titio 218.251. ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.173. IV 154. — " Io. Kant. II 476f. — '? VoaraATZES, Anfän- 
ge 125. — " ToLras, Portolanoi 159. — " Vgl. SPHYROERAS, Maps 142. — © YERAsIMOs, Voyageurs 411. — 
16 [SAMBERT, Itinéraire 677. — " PsarvrEs, Thrak& 163. Zur Geschichte GIANNAKAKES, Hellenismos 95f. — 
55 PAPADOPULOS-K ERAMEUS, Ekthesis 5f. — ° Pinax 28. — “ PAPADbOPULOS-K ERAMEUS, Archaiotötes 102f. — 
?! GERMIDES, Ganochöra 225. — 2 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 257. 






Myrmex (Moun), „Ameise“, Ort am s. Ende des Lagunensees von Küçük Çekmece (> 
Region), unweit der Stadt — Region 

2840 40” 
Hist Die Lagune von Küçük Çekmece (> Rögion) ist durch einen schmalen Landstrei- 
fen vom Meer getrennt, der häufig überflutet ist, wenn die in den See einmündenden 
Bäche diesen in den niederschlagsreichen Zeiten ansteigen lassen'. Diese Landenge wur- 
de als M. bezeichnet, ihre ausführlichste Beschreibung stammt aus dem 6. Jh. von Pro- 
kopios von Kaisareia: danach bestand ein hier existierender Übergang lange Zeit lediglich 
aus einer Holzbrücke, die nur unter Lebensgefahr zu begehen war. Kaiser Justinian I. 
(527-65) ließ dann hier eine Steinkonstruktion errichten’. Dies war eine wichtige Bau- 
maßnahme, verlief doch über M. eine der wichtigsten Zufahrtsstraßen nach — 
Konstantinupolis, die bereits identisch verlaufenden Wege der s. (neueren) Via — Egna- 
tia C 1/2 u. der Heeresstraße A 1. Bei den Einfällen des Bulgarenkhans Krum im frühen 
9. Jh. wurde die Brücke zerstört, aber unter Kaiser Basileios I. (867-86) wiederaufge- 
baut?. Die Gleichsetzung von M. mit > Region! ist unzutreffend. 
Mon Die byz. Brücke wurde in der zweiten Hälfte des 16. Jh., wohl unter der Herrschaft 
von Sultan Süleymän dem Prächtigen, durch eine neue Zwölfbogenkonstruktion ersetzt, 
die teilweise in der Unterscheidung zu der Brücke von Büyük Cekmece (— Athyra (1)) 
als ponti piccoli bezeichnet worden ist?. Die Brücke ist h. noch in gutem Zustand erhalten, 
sie verläuft n. diagonal zur modernen Betonbrücke, der sie sich bis auf etwa 100 m an- 
nähert. Hinweise auf byz. Vorgängerbauten gibt es nicht mehr. 
Bereisung 1999, 2000, 2002 


! Vgl. Kıssuine, Thrakien 7. — ? Prokop, De aed. IV 8,16. JingcEK, Heerstraße 55. HAMMER, Constantinopo- 
lis II 7. SAMOTHRAKES, Lexikon 373. — ? Könst. Porph., D.A.I. 51. HAMMER, Constantinopolis Il 7. AvRAMEA, 
Land and Sea Communications 71. — * TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 330. — ° Covel, Voyages 30-33. Kıs- 


SLING, Thrakien 7f. 


H. Myrope (Ayia Mvoörn), Ort in Ostthrakien, wahrscheinlich im Umland von Tekirdağ 
(> Raidestos); nicht genau lokalisiert 

2720 40* 
Hist Im März 1077 übergab der Historiker Michael Attaleiatös das mit dem erklärenden 
Zusatz monokellion versehene proasteion H. M. (to proasteion mu he H. M., etoi to monokel- 
lion) den Besitzungen des von ihm gestifteten Armenhauses in — Raidestos'. 
Mon — 
Bereisung 


! GAUTIER, Diataxis 43.99.123. Byz. Mon. Found. Doc. 341.360.367. 


542 Naipköy 


N 


Naipköy (Nainzıoi), auch H. Euthymios (Ayios EbObwog)', Dorf ungefähr 5 km sw. von 
Barbaros (> Panion (1)), 3 km wnw. von Kumbağ (> Kumbaon)? 
DA 272 40% 


Hist Zu Beginn des 20. Jh. lebten in N. mehr als 1.800 Griechen?, 1922 waren es nur 
noch 1.1289, Lebendiges Brauchtum, u.a. sind Wallfahrten zum Kl. H. Euthymios belegt. 
In der spätosman. Zeit Hinweise auf Falschmünzere?. Das Dorf wird in der griech. 
sprachigen Literatur ebenso wie auf Karten zumeist als N. bezeichnet. 

Mon Im Dorf lagern byz. Architekturteile, Marmorfragmente u. ein Sâulenrest; unge- 
fähr 2 km nw. der Ansiedlung gibt es ein gut erhaltenes, begehbares Tumulusgrab. Im 
späten 19. Jh. war in N. eine Kl.-Kirche mit einem Hagiasma Hosios Euthymios Mega- 
los vorhanden, benannt nach dem im 10. Jh. lebenden Würdenträger aus — Madytos, 
weiterhin gab es hier die Hagiasmata H. Ioannes Theologos u. H. Trias*. Das Kl. H. 
Euthymios ist bereits 1789 belegt, ein byz. Ursprung ist wahrscheinlich’. Die Dorfkirche 
war H. Athanasios geweiht“. Auf der Spitze eines nahen H ügels befand sich ein h. nicht 
mehr genau lokalisierbares Kl. H. Ioannes Apokephalistes?. 

Etwa 5 km s. des Dorfes befindet sich auf einem hohen, gen W steil abfallenden Plateau, 
dessen Gestalt aber infolge des sehr starken Pflanzenbewuchses nicht klar bestimmbar 
ist, die Naip Kalesi. Ein Sattel im SO verbindet den Berg mit anderen Hóhenzügen. An 
der O-Wand der Festung ist noch ein 5 m langes zurückliegendes Mauerstück mit Fen- 
steröffnung erhalten, das zu beiden Seiten von einem jeweils 2 m breiten Rundturm 
flankiert wird (Abb. 112-113). Die Mauer besitzt Balkenlöcher, Teile ihrer Außenschale 
sind erhalten: es handelt sich um Bruchsteinlagen, in die vereinzelt Ziegel eingelassen 
wurden. Der Mórtel ist nur mit wenig Ziegelbruch versetzt. Weitere Mauerfundamente 
gibt es am Rande des Plateaus, hier sind verschiedene Steinverstürzungen sichtbar. Die 
Keramik im Bereich der Burg u. unterhalb des Hügels ist in ihrer Mehrzahl rot u. un- 
glasiert, es gibt ferner einige gelb glasierte Stücke mit braunen Verzierungen, selten auch 
grün glasiertes Material. 

Bereisung 1999 

! Pinax 24. MaxvELIDES, Raidestos 134. MAURIDES, Konstantinupole 71. — ? Tk 1:200.000 m12. Österreich. 
Generalkarte Rodosto 1940. — ° Psarres, Thrake 114. — * Pinax 24. — ° A. KONSTANTINIDES, “Eva 
£0uto voAunoó xoi wà ounm0gu oè Eva 2000 tig AvoroMxñs Oocxnc. ATALGTh II 26 (1961) 12941. — 
5 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 245.254.281. Das letztgenannte Hagiasma ist dort irrtümlich einem (nicht 
belegten) Naipkóy Derkön zugeteilt. MavRibEs, Konstantinupole 154. — * Rıco, Ganos 247. GEDEON, 
Ganochora34.— S MANUELIDES, Raidestos 134.—? GIANNAKAKES, Hellenismos 103f. MAUnIDES, Konstantinupole 


62.154. Zum Beinamen vgl. E. KRIARAS, AsEuó tng ovyyoovns eAAnvırng Duo yAoooac. Athen 1995, 
152. 


Narco, mutatio auf halber Wegstrecke zwischen Lüleburgaz (> Arkadiupolis) u. Büyük 
Karıştıran (> Druzipara), wahrscheinlich 5 km sw. des Dorfes Evrensekiz 

= 2720 4129 
Hist Nach dem Itinerarium Burdigalense von 333 war die mutatio 8 röm. Meilen von — 
Arkadiupolis u. 9 rom. Meilen von > Druzipara entfernt). Keine weiteren Quellenbele- 
ge. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


' Itin. Burdig. 90 (569,7). JiRECEK, Heerstraße 50. MILLER, Itineraria 538. DErscHEW, Sprachreste 328. 


Neapolis 543 


Narses (Naooñs), Ort bei Büyük Çekmece (> Athyra (1)), nicht genau lokalisiert 
2820 41% 


Hist Im Herbst 1342 (1344?) bestätigte Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) dem 
KI. der hl. Anargyroi Kosmas u. Damianos in > Kosmidion in einem Chrysobull die ihm 
gehórenden Privilegien u. Güter. In diesem Zusammenhang wird auch die Flur N. ge- 
nannt, in der das Kl. ein Metochion H. Geörgios mit dem Beinamen Monokarya (Movoxaova) 
besessen hatte, weiters Weinberge, Felder u. Paróken!. Das Toponym ist zu unterscheiden 
von ta Narsu (xà Nagooü) im Stadtinnern von > Könstantinupolis, dem Geburtsort des 
Gelehrten Michael Psellos’, u. von tu Narsé (rop Naoofj) im Innern von > Raidestos?. 
Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Lappa-ZiziKAs, Kosmidion 264f.267. — ? Vel. Janin, Constantinople 395f. HUNGER, Profanliteratur I 372 
A. 205. BERGER, Patria 593-95 u.ö — ? Gautier, Diataxis 27. Byz. Mon. Found. Doc. 336. 


Nea Mone (1) (Néa Mow), „Neues Kloster“, Kl. zwischen > Pachömion u. Tekirdağ (> 
Raidestos), nicht lokalisiert 

92740 41% 
Hist Das anderweitig nicht belegte Kl. befand sich nahe dem chörion tu Pachömiu (> 
Pachömion) u. wurde in Zusammenhang mit der Überführung des Leichnams von Kaiser 
Michael VIII. 1282 erwähnt'. Die Anlage ist nicht mit der > Nea Mone (2) auf dem Berg 
— Ganos (2) identisch, die jeweilige Lageangabe u. die Allgemeingültigkeit des Namens 
sprechen eindeutig dagegen". 


Mon — 
Bereisung 1999, 2002 (Region) 
! Georg. Pach. II 667. — ? Vgl. auch RiGo, Ganos 241. 


Nea Mone (2) (Néa Movn), Kl. im Gebiet des Işıklar Dağı (> Ganos (2)), nicht eindeutig 
lokalisiert 

97% 40* 
Hist Um 1278 kam der spätere Patriarch Athanasios I. von > Könstantinupolis 
(1289-93, 1303-10) auf den > Ganos (2), wo er die N.M. gründete', möglicherweise ein 
Doppel-Kl. Hier verweilte der Heilige, bis daß er nach dem Tode von Kaiser Michael 
VIII. (1259-82), gegen dessen Unionspolitik er aufgetreten war, von dem megas drun- 
garios Andronikos Eonopolites nach — Könstantinupolis gebracht wurde?. 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 
! Vita Athanasii Cpel. 141 cap. 18. Rıco, Ganos 240-42. — 7 Athanasios I., Epist. XVIIf. PLP 6713. 


Neapolis (fj Ne&zoAic), Ort auf der thrak. Seite des > Bosporos, ungefähr 2 km n. von 
— Sösthenion, auch Neochörion (Neoyooiov), h. Yeniköy 
o 2900 41% 


Hist Patriarch Euphēmios von — Konstantinupolis (489-95) war vor seinem Amtsan- 
tritt Vorsteher des Armenhauses von N.'. Auf der Synode von Konstantinupolis 518, die 
zur Beendigung des akakianischen Schismas abgehalten wurde, ist ein Anatolios, Priester 
u. Archimandrit des Kl. H. Philippos in N., belegt”. Auf der Synode 536, die unter Pa- 
triarch Menas (536—52) gegen den abgesetzten Anthimos (535/36) u. andere gerichtet war, 
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nahm ein Priester Anastasios aus selbigem KI. teil: in diesem Kontext wurde ein hier 
befindliches Kinderheim (brephotropheion) oder eine Geburtsklinik (brephotokeion) er- 
wähnt?. Patriarch Petros von Könstantinupolis (654-66) leitete vor seiner Amtsübernah- 
me das Armenhaus von N.*; auch sein Nachfolger Thomas II. (667-69) war ptöchotrophos 
dieser Anstalt’. N. wurde von Kaiser Isaak I. Komnönos (1057-59) besucht“. Die Vita 
des 1110 verstorbenen, in — Philea geborenen Kyrillos Phileötos kommt wiederholt auf 
N. zu sprechen: der Kuratör des Ortes ließ den Heiligen inhaftieren, da er die Frage nach 
seiner Identität u. seinem Ziel unbeantwortet ließ’, an anderer Stelle wurde berichtet, 
daß der geistliche Vater des Heiligen im Kl. H. Philippos beheimatet war“. Zur weiteren 
Geschichte > Komarodes. N. ist von dem gleichnamigen — Neapolis (T7B 13) auf der 
asiat. Seite des > Bosporos zu unterscheiden. 

Mon Zu archäologischen Hinterlassenschaften > Komarodes. 

Bereisung 1999, 2000 

! Theoph. I 133. Georg. Mon. II 623. Ephraim V. 9749. — > Mansı VIII 1055D. — ? Mansı VIII 882D. 910C. 
930D. Jaxın, Constantinople 475. Inem, Eglises 494. Inem, Eglise byzantine 85f. — * Ephraim VV. 9834. VAN 
DiETEN, Patriarchen 106-16. — ° Nik. Kall., Kat. 457. Nik. Patr. 118. Ephraim V. 9840. Janın, Eglise by- 
zantin 85. VAN DIETEN, Patriarchen 117-20. PmbZ 8407. — “ Mich. Att. 69. Io. Skyl. Cont. 108. Mich. Glyk. 
602f. — * Vita Cyrilli Phil. 15.2. MALAMUT, Saints byzantins 290. — * Vita Cyrilli Phil. 19.1. 


Neas (Nedç), Ort im Bereich des Işıklar Dağı (> Ganos (2)), eher eine Anhöhe denn eine 
Festung; nicht lokalisiert 
92700 4019 


Hist Nachdem alanische Verbände, die 1301 oder 1302 den Schwarzmeerraum verlassen 
hatten, um sich in den Dienst Kaiser Andronikos II. zu stellen, im Jahre 1305 wieder 
von Byzanz abgefallen waren, verschanzten sie sich auf der Anhöhe von N., um von hier 
aus gegen die Byzantiner vorzugehen'. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 


! Georg. Pach. IV 626f. u. A. 35. 


Neichöraki (Newywodx), auch Nichöri (Nıyöoı), Dorf ungefähr 4 km nö. von > Derkos, 
4 km sö. von Karaburun (> Philea), h. Yeniköy! 
o 2810 41% 


Hist Im ausgehenden 19. Jh. lebten hier etwa 500 Personen". 

Mon Im 19. Jh. gab es in K. eine griech. Kirche H. Athanasios?; dieses Bauwerk, von 
dem h. keine Reste mehr vorhanden sind, besaß möglicherweise einen byz. Vorgänger. 
Im Dorf gab es die Hagiasma H. Geörgios u. H. Paraskeue*. 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 202. — ? PsarrEs, Thrak& 77.80. — ? Gaitanu GIANNIU, Eparchia Derkon II 143. 
SARANTES, Delta I 247. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 241.277. 


Nematareas (uovn týs Nnuatageag), „Kl. der Spinnerin“, Kl. am > Bosporos, unweit der 
Einmündung in das Schwarze Meer. Weitere Einzelheiten zur Lage sind unbekannt, selbst 
das Faktum, ob sich die Anlage auf der thrak. oder der asiat. Seite des Meeresarmes 
befunden hat, kann nicht geklärt werden! 


Hist o Euphrosyne, die Gemahlin von Kaiser Alexios III. Angelos (1185-95), wurde nach 
einer Verschwörung eifersüchtiger Höflinge von ihrem Ehemann in das Kl. N. verbannt, 


Neochörion 545 


mit nur mäßiger Ausrüstung u. in Begleitung von zwei des Griechischen kaum mächtigen 
Dienerinnen. Sie mußte hier sechs Monate verweilen, durfte dann aber in den kaiserlichen 
Palast zurückkehren’. Eine Verbindung mit — Mauros Molos? ist nicht zu belegen. 
Mon — 

! JANIN, Églises 366. — 2 Nik. Chon. 488f. — è Gengon, Ekkl. 113.171. Vgl. Janın, Églises 366. 


Neochorion (1) (Neoyoóoiov), auch Nichöri (Noo), Dorf in der episkope Metrön kai 
Athyrön, etwa 5 km ssw. von Çatalca (> Metrai), 5 km n. von Celaliye (> Hexasteron), 
h. Ovayenice! 

o 2920 419 
Hist Im Jahre 1892 lebten in N. 80 griech. Familien". 
Mon In N. waren im frühen 20. Jh. die Hagiasmata H. Kyrik& Megalomartys, H. Pan- 
tes u. H. Paraskeu& bekannt”. Im späten 19. Jh. war im Dorf eine Kirche H. Geörgios 
belegt‘; ein byz. Vorgänger ist möglich. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 151. — ? PsarrEs, Thrake 84f, — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 259.272.277. AT- 
ZEMOGLU, Hagiasmata 88. — * SARANTES, Delta I 248. 


Neochörion (2) (Neoyóoiov), auch Eugenike (Evyevirf)', Dorf etwa 1 km von der Küste 
der — Propontis, oberhalb eines Flußtales, ungefähr 10 km nó. von Gazikóy (> Ganos 
(1)), 8 km sw. von Kumbağ (> Kumbaon), h. Yeniköy? 

ri 2720 40” 
Hist Daß der wohl dem 14. Jh. zuzurechnende Handschriftenstifter Sabas aus diesem 
Ort stammte?, ist angesichts des unspezifischen Namens zu bezweifeln. Lokaler Überlie- 
ferung zufolge ist das Dorf noch in byz. Zeit, wohl in der ersten Hälfte des 14. Jh., von 
Bewohnern aus dem unweiten > Eudömion gegründet worden, die vor den zunehmenden 
Angriffen von Piraten beziehungsweise von Katalanen geflohen sind*. 1893 lebten in N. 
etwa 250 griech. Familien’. Bis 1900 existierte in N. ein Metochion des Kl. > Iberön 
(TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 11)*. 1922 lebten hier 310 Griechen’. 
Mon In N. gibt es h. mehrere Reliefs sowie verschiedene Kirchenarchitekturteile aus 
byz. Zeit (Abb. 114)*. Am Standort der einstigen Dorfkirche H. Georgios an der Plateia 
wurde eine Schule errichtet”. Eine andere Kirche war H. Athanasios geweiht, weiterhin 
gab es die Kleinkirchen H. Nikolaos u. H. Konstantinos". Mehrere Hagiasmata!!. Un- 
terhalb des Dorfes befinden sich unmittelbar am Meeresstrand geringe Reste eines klei- 
nen Kl. aus nachbyz. Zeit, das 1980 durch einen Brand völlig zerstört wurde. Lediglich 
geringe Partien der s. Außenwand sind noch in situ, ferner gibt es Architekturteile u. die 
fragmentarischen Reste einer Inschrift. Vielleicht sind dies die letzten Reste des Kl. 
Panagia Galaktere (> Kumbaon)". 
Bereisung 1999 
! Pinax 24. — ? KREISER, Ortsnamen 202. — ° J. THOMUPULOS, Remarques sur quelques manuscrites grecs 
d'Upsal. Eranos 49 (1951) 57-62, 59. PLP 24588. — * GERMIDES, Ganochöra 204. — ° Psautes, Thrake 151. 
— 5 ZgsEs, Metochia 288. — * Pinax 24. — ° GÜNSENIN, Ganos 195. — ° MAURIDES, Konstantinupole 64. — 
9 Kzunta, Ganochora 140. — !! Kzunla, Ganochöra 140 — '? GIANNAKAKES, Hellönismos 102. MAURIDES, 
Konstantinupole 154 verwechselte die Lage der Kl.anlagen > H. Anna (1) u. Panagia Galaktere. 


Neochörion (3) (Neoyóoiov), Dorf ungefähr 11 km nw. von Şarköy (> Peristasis), etwa 
10 km onó. von Kavak (> Sausadia), türk. Yeniköy' 
2619 40” 
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Hist Über die Geschichte N.s in byz. Zeit ist nichts bekannt. Das etwa 3 km o. gelegene 
Müstecep çiftliği dagegen dürfte der Platz des Dorfes Müsteciblü sein, das zu den frühesten 
türk. Neugründungen in Ostthrakien zählt u. bereits im 14. Jh. angelegt wurde’. Das Dorf 
lasily, das ein franz. Reisender in den 1870er Jahren auf dem Weg von — Peristasis nach 
— Hexamilion bereiste?, dürfte mit N. identisch sein. 1922 lebten hier 367 Griechen‘. 
Mon Im Dorf liegen einige Marmorfragmente; an mehreren Stellen sind ant. Spolien 
für den Häuserbau verwendet worden. Ungefähr 1,2 km sw. des Dorfes befinden sich auf 
dem plateauhaften Çintepe-Hügel Fundamente u. Siedlungsreste aus byz. Zeit. 

Bereisung 1999 

Tk 1:200.000 Ö9. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. KREISER, Ortsnamen 202. — ? Vocıarzes, Anfän- 
ge 123. — ? IsAMBERT, Itinéraire 678. — * Pinax 35. 


Neochorion (4) (Neoyóovov), Dorf auf der thrak. > Chersonesos, ungefähr 10 km nnw. 
von — Kallipolis (1), türk. Genikioi (Tevixwoi) oder Yeniköy! 
oó 26° 40? 


Hist Ende des 19. Jh. lebten in N. etwa 2.000 griech. Einwohner in 400 Familien’, 1922 
waren es 1.169 Personen’. 

Mon Im Dorf gab es im frühen 20. Jh. eine Kirche H. Geörgios: eine kleine Kapelle 
gleichen Patroziniums (exokklesion) befand sich 2 km n. des Dorfes am s. Ufer des Golfs 
von Saros (> Melas Kolpos)*. Beide Bauwerke existieren h. nicht mehr; byz. Vorgänger 
sind möglich. Unweit der zweiten Kirche wurde in den 1880er Jahren eine griech. In- 
schrift gefunden’. Im Dorf gab es im frühen 20. Jh. ein Hagiasma H. Paraskeue*. Damals 
war nahe von N. ein Hagiasma H. Anna belegt, an anderer Stelle eine Kirche der Theo- 
tokos; auf einer Anhöhe etwa 2 km entfernt stand die kleine Kirche Prophetes Elias”. 
Die ungefähr 1,5 km n. von N. an einer ruhigen Meeresbucht gelegene Kovalık Harabesi* 
war im Ort dem Namen nach bekannt, doch sind dort keine Baureste mehr nachweisbar. 
Im Dorf befinden sich mehrere Marmorquader u. ein byz. Säulenfragment. 

Bereisung | 2000, 2002 

! KREISER, Ortsnamen 202. Pinax 32. — ? PsaLrEs, Thrak& 160f. — * Pinax 32. — * Luizu, Historia Kallipoleos 
26. —? Krauss, Inschriften 104. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 277. — ? Luizu, Historia Kallipoleos 
26. — ` Vgl. den Eintrag auf der Tk 1:200.000 R5. 


Neokastron (Neöxaotoov), Festung in > Laimokopia am thrak. Ufer des > Bosporos, 
an einer der engsten Stellen der Meerenge; h. Rumeli hisarı 
A 2900 4199 


Hist Kurze Zeit nach seinem Herrschaftsantritt im Herbst 1451 ließ Sultan Mehmet II 
(1451-81) in der Vorbereitung des entscheidenden Angriffs auf — Könstantinupolis in 
— Laimokopia den ersten Turm einer Festung errichten, der im Februar des folgenden 
Jahres vollendet war u. der Sicherung der weiteren Arbeiten diente', Im März 1452 wur- 
den die Arbeiten unter Zuhilfenahme eines großen Aufgebotes von Arbeitern erneut 
aufgenommen u. konnten — ungeachtet kaiserlicher Proteste? — schon im August 1452 
vollendet werden: die Burg erhielt eine 400 Mann starke Besatzung unter Führung des 
Firuz Ağa, für die im Innern neben Holzhäusern u. einem Bad auch eine Moschee ange- 
legt wurde”. Die Festung erhielt ihren h. noch gebräuchlichen Namen Rumeli hisarı, 
wurde von den Griechen aber N. genannt‘. 1588 übertrug der griech. Händler laköbos 
Meloites diesen Namen auf das Dorf bei Laimokopia?. — Ein schon im 6. Jh. belegtes 
„Gefängnis des Vergessens“, lethes phrurion, wahrscheinlich im Großen Kaiserpalast ge- 
legen, wurde vereinzelt irrtümlich mit N. in Verbindung gebracht?. 


Nöpiön 547 


Mon Die Anlage, die der Sultan selbst geplant haben soll, nutzt die Geländegegebenheiten 
gut aus: zwei starke Rundtürme auf den Höhen der Landseite u. zwei polygonale Türme 
in der Nähe des Ufers wurden durch bastionsbewehrte Kurtinen so miteinander verbun- 
den, daß im Grundriß ein unregelmäßiges Polygon von etwa 250 m Länge u. ungefähr 120 
m größter Breite entstand, dem im O vor dem in Mitte der O-Front gelegenen Seetor eine 
unregelmäßig polygonale Vorburg vorgelagert ist, hinter deren dicht über dem Wasser 
befindlichen Scharten Kanonen aufgestellt wurden’. Zur Errichtung der Festung sind auch 
Materialien von zerstörten byz. Gebäuden aus der Umgebung verwendet worden; darunter 
befanden sich Spolien aus dem Michaelion in — Anaplusö. Im Innern der Festung sind h. 
zahlreiche Kapitelle, Säulen u. Säulenfragmente aus byz. Zeit aufgestellt. 

Bereisung 1999, 2000 

! Dukas 295,30-303,4. Mich. Krit. 16,1-11. —? DÖLGER, Reg. 3542. — * MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 335-37. 
— * Neben den in A. 1 genannten Quellen vgl. auch Chron. brev. 188,49. 252,52. 474,7. 535,42. 544,11. Vgl. 
Trapp, Parallelen 663. — ° laköbos Meloites 636. — 5 Prokop, De bell. I 5.7. Agathias 4,28,1. JANIN, Con- 
stantinople 171. VAN DiETEN, Grögoras II 2 318. — 7 MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 335. — ° FREELY, Bospho- 
rus 49.63—71. 


Neon Teichos (tò N£ov Teixog), latein. Neontichos; an der thrak. Küste der > Propontis, 
zwischen — Ganos (1) u. > Ganiai im SW u. — Herakleia (1) im NO, genaue Lage un- 
bekannt! 


Hist Das Toponym N. T. begegnet in der Küstenbeschreibung des Ps.-Skylax?, ferner ist 
die Stätte bei Xenophon u. beim röm. Historiker Cornelius Nepos (1. Jh. v.Chr.) erwähnt”. 
Verschiedentlich wurde versucht, eine Beziehung zu den Orten — Panion (1)! oder — 
Neochorion (2)? herzustellen, ein Bezug zu > Kumbaon ist ebenso erwogen worden? wie 
zu İnecik (> Chalkis)’, letzterer aufgrund der Binnenlage zweifelsfrei zu Unrecht. 

Mon — 


! TOMASCHEK, Miscellen 716. — ? Ps.-Skylax, Periplus 56 cap. 67. — ? Xen. anab. 7,5,8. Corn. Nep. Alcib. 7.4. 
Vel. E. ÖBERHUMMER, Neon Teichos. RE 32 (1935) 2431. Isaac, Settlements 212. — * GiaNNAKAKES, Hellenismos 
104f. —? GERMIDES, Ganochöra 189. — 5 ASDRACHA, Inscriptions chrétiennes I 328. MAURIDES, Konstantinupole 
53. — 7 So schon FORBIGER, Handbuch III 739. Pinax 24. SAMOTHRAKES, Lexikon 376: nyn Ruskioi (Poboruoi) 
& Agnantzik (Ayvavıtir). 


Neos Bolos (Néoc BóAoc), „Neuer Fischzug“, Bezeichnung für eine Bucht am ó. Ufer des 
Goldenen Hornes (> Keras), wohl im mittleren Abschnitt in Höhe des h. Kadı Meh- 
met 

2840 41% 
Hist Dionysios von Byzanz lokalisierte die Bucht zwischen — Nikaiu bömos u. — Ak- 
tina unter ausdrücklichem Hinweis auf die günstigen Bedingungen, die hier für den 
Fischfang herrschten’. 
Mon — 
Bereisung 1998, 2000 (Region) 


! Dion. Byz. 14,4-6. OBERHUMMER, Keras 259f. 


Nepiön (uovn vóv Nnniov), „Kl. der Kinder“, womit wohl nicht die Opfer des Herodes 
gemeint sind', sondern jene Kinder, die zusammen mit dem hl. Babylas, dessen Fest am 
4. September begangen wird, das Martyrium erlitten haben’. Das KI. lag beim > Heb- 
domon in — Sallustiu, die genaue Lokalisierung ist unbekannt? 

9819 40” 


548 Nikaiu Bömos 


Hist Unter den Äbten, die im November 448 die Absetzung des Eutychös unterzeich- 
neten, befand sich ein Pientios, der Priester u. Archimandrit tu martyriu tön N. gewesen 
ist. Dem Zeremonienbuch zufolge bestand die Gewohnheit, daß die Kaiser, so sie von 
Reisen in den europäischen Provinzen des Reiches zurückkehrten, von den Würdenträ- 
gern vor der Kirche tön N. erwartet wurden. Nach einem Gebet pflegten die Herrscher 
dann zum > Hebdomon weiterzuziehen?. Im mittelbyz. Synaxarium ecclesiae Constanti- 
nopolitanae ist die Kirche als H. Babylas erwähnt‘. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

' Matthäus 2,16-18. — ? JANIN, Églises 55.366. — ? Gegen Tu.C. Macnipis, Tò BvCavuvóv "Eßdouov. Thrakika 
10 (1938) 195—98, dessen Vorschlag .,nw. von Bakırköy, beim späteren Badehaus des Çavuş Paşa“ lediglich 
eine Vermutung ist. — * Mansı VI 752D. — ° Konst. Porph., De cerim. 496. Idem, Tres tract. 137. — * Syn- 
ax. Opl. 12. 


Nikaiu Bömos (Nıxoiov fouóc), am ó. Ufer des Goldenen Horns (> Keras), zwischen > 
Auleon u. der Bucht von — Neos Bolos, wohl im Gebiet des h. Kadi Mehmet 
2810 41% 


Hist N.B. war im 2. Jh. die Verehrungsstätte eines Heroen Nikaios (verschiedentlich 
auch Nisaios'). Uber die ungefähre Lagebeschreibung hinaus gibt es keine weiteren An- 
gaben". 

Mon — 

Bereisung 1998, 2000 (Region) 


! Vol. ÖBERHUMMER, Keras 259. — ? Dion. Byz. 14,4. 


Niketa (xooóoretov rop Nro), Ort bei > Konstantinupolis, nicht lokalisiert 


Hist  Niketas Magistros wurde 931, nach dem Tode des Christophoros, des ältesten 
Sohnes von Kaiser Romanos I. Lakapönos (920-44), aus seiner Funktion vertrieben u. 
in sein (fo heautö) proasteion verbannt!. Die Nennung des Toponyms findet sich nur bei 
Theodosios Meliteniotes, nicht in dem eng verwandten Text des Leon Grammatikos. Eine 
Verbindung mit dem schon im 9. Jh. belegten metochion tu H.N. am Goldenen Horn (> 
Keras) ist abzulehnen”. 

Mon — 


' Theod. Mel. 227. Vgl. Jaxıx, Constantinople 515. — ? Hierzu JANIN, Églises 367. 


Nikodemu (Nıxoörjuov), Nikodemi, Nicodimi, Ortschaft in der Umgebung von Edirne (> 
Adrianupolis (TIB 6)) oder von > Herakleia (1), nicht lokalisiert 


Hist In der Partitio Imperii Romanie, mit der die Lateiner unmittelbar nach der Erobe- 
rung von — Könstantinupolis 1204 das Byz. Reich unter sich aufteilten, wurde den 
Venezianern unter anderem die pertinentia Pucis (> Putza, TIB 6) et Nicodemi zugespro- 
chen’. Pucis lag im Umland von > Adrianupolis (TIB 6); die anschließend angeführte 
ciuitas Heraclee läßt aber auch an eine Lokalisierung bei > Herakleia (1) denken. Eine 
Entsprechung mit — Nike (TIB 6), dem h. Havsa, ist nicht zwingend’. 


Mon — 


! CARILE, Partitio 218.248. Tarsu — THOMAS I 464.489.494 (Namensvarianten). — ? Vgl. CaniLE, Partitio 
248. 


Nigolö 549 


H. Nikolaos ton Blachernon (Ayıos NixóXooc Töv BAoyeovóv), Kirche im Hinterland 
von — Könstantinupolis, dem Blachernenviertel vorgelagert 

9840 419 
Hist Die Kirche existierte bereits in frühbyz. Zeit, sie wurde 626 im Zuge der Belage- 
rung von — Könstantinupolis durch die Awaren zerstört!. Der Wiederaufbau ist zeitlich 
nicht genau zu fixieren, vielleicht erfolgte er unter der Herrschaft von Kaiser Leon V. 
(813-20). 1096 ist die Kirche erneut in den Quellen erwähnt; latein. Kreuzritter, in der 
Annahme, ihre Anführer seien von Alexios I. Komnenos (1081-1118) verhaftet worden, 
versuchten, das Blachernentor unweit von H.N. in Flammen zu setzen’. Ein Metochion 
H. Nikolaos stand im Herbst 1342 (1344?) im Besitz des Kl. der hl. Anargyroi Kosmas 
u. Damianos in > Kosmidion*. Dieses Gebäude hat möglicherweise zum Komplex der 
Kirche H.N. tön Blachernön gehört’, vielleicht ist die Notiz aber auch auf das Kl. selbst 
oder auf das ebenfalls vor den Stadtmauern gelegene Kl. H. Nikolaos in — Moliboton 
(2) zu beziehen. 1350 besuchte der russ. Pilger Stephan von Novgorod die Kirche, seine 
Notiz bedeutet die letzte Erwähnung des Bauwerkes*. 


Mon — 

Bereisung 1999 

! Chron. Pasch. I 725. — 2 JANIN, Églises 369-71. IDEM, Saint-Nicolas 405-08. — ? Anna X 9,3. — + LAPPA- 
Zızıkas, Kosmidion 267. — ? Lappa-ZiziKas, Kosmidion 264. — ® KHITROWO, Itinéraires 124. 


H. Nikolaos ho Mesomphalos (Ayios Nıxokaoç ó Meoöudarog), im Innern von > 
Könstantinupolis oder im thrak. Hinterland, nicht lokalisiert 


Hist In der ersten Hälfte des 14. Jh. (möglicherweise zwischen 1327 u. 1335) überließ 
Theodora Synadene, eine Nichte von Kaiser Michael VIII., der von ihr gestifteten mone 
tes Theotoku tes Bebaias Elpidos in > Konstantinupolis unter anderem einen Weinberg 
in der Nähe von H. N., bei dem auch einige Häuser standen'. Eine Verbindung zum 
Mesolophos oder Mesomphalos im Innern der Reichshauptstadt bleibt grundsätzlich móg- 
lich?. 

Mon — 


' DELEHAYE, Deux typica 84. Byz. Mon. Found. Doc. 1557. — ? In diesem Sinne BERGER, Patria 468f. Zur 
korrekten Form des Beinamens, Maskulinum statt Neutrum, vgl. LBG 5 (2005) 1003. 


Nipsa (Niya), Ortschaft im ó. Thrakien, in der Umgebung von İğneada (> Staniera, TIB 
6), nicht genau lokalisiert 

2740 4] 
Hist Stephanos von Byzanz erwähnt N. im 6. Jh. unter Verweis auf Herodot als eine 
polis Thrakös'. Der Ort ist nach dem thrak. Stamm der Nipsaioi benannt, die an der w. 
Küste des Schwarzmeeres siedelten, mit einiger Wahrscheinlichkeit befand er sich in der 
Nähe des Kap Thynias, dem Platz des byz. — Staniera (TIB 6)?. Evlija Celebi sah im 17. 
Jh. am Kap noch eine verfallene Burg, die von griech. Holzknechten bewohnt wurde?. 
Mon Ant. oder byz. Siedlungsspuren wurden im Umland des Kaps nicht gefunden. 
Bereisung 2002 


! Steph. Byz. 477. — ? DgTSCHEW, Sprachreste 332. MÜLLER, Kleinasien 884. — ? KıssLing, Thrakien 70. 


Nigolö, wohl H. Nikolaos, Toponym zwischen > Aproi u. > Tzurulon, in der Umgebung 
von — Raidestos; nicht lokalisiert 
2720 40” 


550 Ntukenion 


Hist Der arab. Reisende al-Idrisi lokalisierte N. im 12. Jh. eine Tagesreise ó. von — 
Aproi, eine weitere Tagesreise von Surulöa (> Tzurulon) entfernt, wobei auch ein Fluß 
zu überqueren war!. Die vereinzelt vorgeschlagene Lokalisierung im Gebiet der Einmün- 
dung des Çorlu Suyu (> Xörogypsos) in den Ergene (> Rögina) bei Muratlı? ist abzu- 
lehnen, da sie nicht dem üblichen Reiseweg entspricht, der vielmehr die Nutzung der Via 
— Egnatia C 1 u. der Straße B 5 vorsah. Der zu überquerende Fluß entsprach mögli- 
cherweise dem h. Gazioğlu Dere. Etwaige Verbindungen mit > Moliböton (1) u. (2) be- 
stehen ebenfalls nicht u. resultieren aus einem Mißverständnis der Quellen, da sich der 
eine Ort im w. Ostthrakien befindet, der andere bei > Könstantinupolis, keiner aber im 
zentralen Ostthrakien. Somit ist die Existenz eines weiteren wichtigen Kl. H. Nikolaos 
im Hinterland von — Raidestos, der ungefähren Wegmitte zwischen Aproi u. Tzurulon, 
die wahrscheinlichste Erklärung. Die Annahme gewinnt auch dadurch an Gewicht, daß 
das Patrozinium in der Region nicht ungewöhnlich war. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! TOMASCHER, Hämus-Halbinsel 334f. NEDKov, Idrisi 44f.117. — ? TOMASCHEK, ebd. 


Ntukenion (Nrovx£viov), Dorf am s. Ufer des Gala Gölü, etwa 14 km nö. von Enez (> 
Ainos, TIB 6), 10 km nnö. von > Amyedalia (1), türk. Dükejin Çiftliği, h. verlassen 
° 26% 4019 


Hist Das Dorf lag an der Strafe B 1 zwischen > Ainos u. > Kypsela (beide TIB 6); 
Bertrandon de la Broquiere dürfte hier im Jahre 1433 durchgezogen sein, ebenso auch 
der türk. Reisende Evlija Celebi in der Mitte des 17. Jh.!. 

Mon Bei dem Dorf Nt. gab es eine Kirche H. Taxiarchoi, die dem Kl. der Panagia 
Skalote in > Amygdalia (1) gehörte’. Keine Baureste mehr vorhanden. 

Bereisung 1999 

' De la Broguiöre, Voyage 173. Kıssuing, Thrakien 55f. — ? SAMOTHRAKES, Monē tös Skalötös 311. Österreich. 
Generalkarte Dimotika 1940. 


Nymphai (ai Noóuoou), Dorf (chörion) im Hinterland von > Könstantinupolis, etwa 7 km 
w. der Theodosianischen Landmauer, 7 km n. von Yeşilköy (> H. Stephanos (1)), auch 
Nyphes (N6oec) oder Nymphais (Nvuğpaıc), h. Kocasinan! 

m 2810 41% 


Hist Im Jahre 558/9 wurde das Dorf bei einem Angriff von Bulgaren u. Slaven verwü- 
stet, seine Bewohner getötet oder in die Sklaverei geführt”. Das Kl. des Könstantinos 
Lips zu— Könstantinupolis erhielt das Dorf im frühen 14. Jh. zugeteilt; seine damaligen 
Einkünfte durch Ackerland u. abhängige Bauern beliefen sich auf 260 Nomismata?. Eine 
Kirche H. Christina! ist dagegen weniger in N. als vielmehr in der Gegend des Nym- 
phaeum maius oder maximum (Nvudai ueydAaı) zu suchen, beim Wasserverteiler am Ende 
des Valens-Aquädukts im Innern von Könstantinupolis”. 

Mon Im ausgehenden 19. Jh. ist in N. eine Kirche Koimösis tes Theotoku belegt; ein 
byz. Vorgängerbau ist möglich. Damals gab es im Dorf die Ruinen einer großen byz. 
Kirche u. einige Marmorinschriften’; h. sind keine archäologisch relevanten Spuren mehr 
zu sehen. Die byz. Kirche war möglicherweise H. Tryphön geweiht, Stifterin war eine 
ansonsten unbekannte Maria, vielleicht im 9. Jh. Ein in der Literatur erwähnter Grab- 
stein des 17. Jh. ist h. verschollen®. Ungefähr 1 km nw. des Dorfes in Richtung Kirazlı 
(> H. Pantes) gab es ein Hagiasma H. Paraskeue”. 

Bereisung 2000 


Oikonomeion 551 


! GAİTANU GTANNIU, Eparchia Derkön II 145f. SAMOTHRAKES, Lexikon 381. Unrichtig dagegen die Angabe von 
JANIN, Constantinople 451, N. sei nicht zu lokalisieren. — ? Theoph. I 233. Georg. Kedr. 1678. — * DELEHAYE, 
Deux typica 132. Byz. Mon. Found. Doc. 1279f. DöLGER, Reg. 2079. — * Synax. Cpl. 840,9. Typicon I 350. 
— ? Vgl. Janın, Églises 503. — ® Gairanu GIANNIU, Eparchia Derkön II 145. — 7 GEbEON, Thrakoa Kentra 
26. — “ GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkon II 145. — ° STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 277. GEDEON. Hagi- 
asmata 114. 


0 


Odgönlek, „Feuerherd“ oder osttürk. Ödgünlek „Übergang“, Festung im Einzugsgebiet 
des > Ganos (2), später Balabancik!, etwa 12 km sö. von Malkara (> Megale Karya), 6 
km nö. von > Elmalı? 

A 2619 40” 


Hist Prinz Süleymân hatte die Festung zwischen 1352, der Einnahme von — Tzympe, 
u. 1354, dem Fall von > Kallipolis (1), erobert, hier eine Grenzmark eingerichtet, um 
dann in Richtung auf — Chariupolis weiterzuziehen?. Byz. Quellen verschweigen diesen 
Vorgang. 

Mon Im Dorf sind keine archäologischen Überreste vorhanden, doch soll lokaler Aus- 
kunft zufolge sw. des Ortes ein älteres Monument (die byz. Festung?) vorhanden sein, bei 
dem vergeblich nach Gold gegraben wurde. Weitere Einzelheiten waren nicht zu erfah- 
ren. 

Bereisung 2002 

! VOGTATZES, Anfänge 33f. AKTEPE, Cimbi 303 A. 70. KREISER, Ortsnamen 19. — ? İNALCIK, Rumeli 768 schlug 
eine Lokalisierung am Meer unweit von > Hexamilion vor, doch berücksichtigte er nicht die durch Steuer- 


listen abgesichterte Entsprechung von O. u. Balabancık. Dazu auch Liakorouuos, Thrace 63 u. A. 49. — 
? Asık-Pasa-zäde 40. Zur Datierung VoalATZEs, Anfänge 34. LiAKOPOULoSs, Thrace 90. 


Oikonomeion (Oixovoueiov), Konomeio (Kovoueıö), am thrak. Ufer der > Propontis, 10 
km w. von Büyük Çekmece (>Athyra (1)), 18 km ó. von — Selymbria, h. Kumburgaz! 
B 28? 419? 


Hist Kaiser Michael VIII. Palaiologos (1259-82) übergab 1268/71 einige Ländereien, 
u.a. in O. u. in > Pasparas, in den Besitz der H. Sophia zu > Konstantinupolis, um 
damit entstandene Schäden aus der latein. Herrschaft auszugleichen; die hier erzielten 
Einkünfte sollten in das kellion des Patriarchen fließen’. O. wurde im Praktikon des 
Protokynegos loannes Vatatzös vom März 1334 als Besitzung des Kl. Theotokos 
Zoodochos in — Pögö bei Konstantinupolis aufgeführt u. zusammen mit dem Kl. der 
Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge > Athos (TIB 11) übergeben”. Im November 
1367 verhandelte Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) mit dem Patriarchen Philo- 
theos Kokkinos (1353/54, 1364—76) über eine Rückerstattung der im Besitz der H. Sophia 
stehenden Gebiete, um hier Soldaten anzusiedeln'. Im Mai 1384 bestätigte Patriarch 
Neilos von Konstantinupolis (1379-88) die von Ioannes V. u. Manuel II. kurz zuvor ver- 
gebenen Privilegien für das wiederrichtete O.; hier war u.a. ein Turm erbaut worden, der 
den Einwohnern Schutz vor türk. Übergriffen gewährte’; dieser wurde 1394 im Zuge der 
systematischen Zerstörungen vernichtet, die Sultan Bäyezid I (1389-1402) im Hinter- 
land der Hauptstadt durchführen ließ®. Der Ort wurde besonders in w. Reisebeschrei- 
bungen des 16. Jh. häufig angesprochen; Lambert Wyts verwies 1572 ausdrücklich auf 
die Befestigungen’. 1675 besuchte der brit. Reisende John Covel den Ort, dessen neugr. 


552 Oikoproasteia 


Bezeichnung er mit Kunomio (Kovvowo), abgeleitet von dem türk. Wort kum, „Sand“, 
angab. Er nannte die Ortschaft, die er mit dem spätant. — Callum gleichsetzte, einstmals 
schön, nunmehr aber zerstört: this hath been a pretty town, bul now il is nothing. Er lobte 
den dortigen Wein’. Die 1745 von Richard Pococke beiläufig erwähnte village Camourgat 
dürfte mit O. gleichzusetzen sein”. Mitte des 19. Jh. wurde O. als hameau grec beschrie- 
ben. Zu dieser Zeit waren noch Reste der byz. Straße sichtbar". Abermals Hinweise 
auf eine reiche Weinbaukultur". 1892 lebten in O. etwa 400 griech. Einwohner". Der 
zwischen 1884 u. 1902 geschriebene Kodex 416 der Metropolis von — Selymbria 
(Metropoleös Selybrias) bezeugt verschiedene Toponyme auch in der weiteren Umgebung 
von Selymbria, darunter 31 für O. u. das nahe Umland". Neben türk. Namen finden die 
Geländebezeichnungen Hagiasma Giolu (Ayiaoua TtoXo6), H. Ioannes (Ayios Twdvvns), 
Agros (Ayoös), Akanthiais (/AxavOvaic), Kalyba (KahuBa) u. Reumatake (Pevuararn) Er- 
wähnung; möglicherweise handelt es sich hierbei um ältere Namen, die vielleicht bis in 
die byz. Zeit zurückgehen. 1922 lebten im Ort 256 Griechen". 

Mon Am w. Ortsausgang von 0. befand sich nahe dem Meer eine große griech. Kirche 
Koimesis tes Theotoku'5, die im Jahre 1999 wegen Baufälligkeit niedergerissen u. durch 
einen Parkplatz ersetzt wurde. Der Bau stammte entweder selbst aus byz. Zeit oder 
besaß einen entsprechenden Vorgängerbau, wie die verschiedenen Säulen u. Säulenfrag- 
mente, die Steinguader sowie ein frühbyz. Kapitell belegen (Abb. 115), die der Kirche 
entstammten u. h. an der Strandpromenade aufgereiht sind. In der S-Wand der Kirche 
war eine undatierte, h. verschollene ant. griech. Inschrift verbaut, eine weitere ant. In- 
schrift ist im Ort gefunden worden". Im 19. Jh. belegt, aber schwer aufzufinden war das 
Hagiasma (Kryphagiasma) der Anastasis'®. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! VISQUESNEL, Voyage II 148. SAMOTHRAKES, Lexikon 387. Zum Namen TAMBAKIDES, Laographika. — ? DÖL- 
GER, Reg. 1956. — ? Actes Lavra III 122 a. 1334, 19. Actes Lavra IV 122 A. 406. — * DARRouzBs, Reg. 2534. 
MM 1 507f. DöLGER, Reg. 3118. CHARANIS, Monastic Properties 114-16. — ° MM II 61-64. DaAnRROUZES, Reg. 





2769. DÖLGER, Reg. 3180. — * VoglarzEs, Anfänge 131f. — 7 Y zRAsIMOs, Voyageurs 178.182.207.222.295 u.ö. 
MÜLLER, Prosopographie X 245. — * Covel, Voyages 40f. — ° PocockE, Description 139. — '" Bout, Itinéraires 
I 46. — !! Bov£, Europ. Türkei I 576. — '? BouÉ, Europ. Türkei II 15. 7 PsaLTES, Thrake 88f. — 





4 STAMULES, Toponymia 309f. — ” Pinax 29. — '“ SanaNTEs, Delta I 248. —  KuRUNIOTES, Epigraphai 300. 
LAJTAR, Byzantion 293f. — '* STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 279f. ATzEMOGLU, Hagiasmata 84. 
y e H © 


Oikoproasteia (OixonoodoTeLa), Ort in > Könstantinupolis oder im thrak. Hinterland 
der Stadt, nicht lokalisiert 


Hist Theodöra, dritte Tochter von Kaiser Konstantinos VIII. (1025-28), Kaiserin in 
den Jahren 1055/56, wurde nach ihrem Tod am 31. August 1056 in dem von ihr gegrün- 
deten KI. O. begraben!. Ein Ioannes Melidones, megas oikonomos tu Oikoproasteiu, ist im 
März 1085 durch eine Unterschrift in einer Urkunde belegt, in der das Kl. > Iberon (TZB 
11) u. Bischof Theodulos von Ezeba ihre Streitigkeiten beilegten". Die Lage des Kl. ist 
gänzlich unbekannt, möglicherweise befand es sich im thrak. Umland von — 
Konstantinupolis?. 

Mon — 

! Theod. Skut. 163. — ? Actes Iberön II 149. — ? Janın, Constantinople 516. Ipgu, Églises 380. 


Oklah (Oraiñ), selten Klali (KXaX), Dorf etwa 9 km n. von Çatalca (> Metrai), 2 km 
w. von Kestanelik (> Kastanies)! 
o 2820 419 


Hist In O. lebten in der zweiten Hälfte des 19. Jh. etwa 420 Personen’. 


Ornoi 553 
Mon Im späten 19. Jh. ist in O. eine Kirche H. Geörgios belegt?; ein byz. Vorgänger ist 
möglich. Ferner waren damals die Hagiasmata Prophetes Elias u. H. Athanasios be- 
kannt, das Erste lag in einer Hóhle*. Archäologisch relevante Baureste gibt es h. nicht 
mehr. In einer Talsenke unweit des Ortes gab es ein Hagiasma H. Basilike, das einen 
Bach gleichen Namens speiste?. 
Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 149. — ? PsaLrps, Thrake 77.80. — ? GaiTANU GIANNIU, Eparchia Derkon II 146f. 
SARANTES, Delta I 247. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 227-29.250. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 
235. 


H. Oraiozele (SodotyAn, vovn ts ó&ytac 'QomoinAng), Kl. in Ostthrakien, die genaue 
Lokalisierung ist unsicher 


Hist 1136 stand das KI. H. Ó. im Besitz des Pantokrator-Kl. zu > Konstantinupolis!. 
Die legendáre Schutzheilige soll zu den Schülerinnen des Apostels Andreas gehórt haben; 
ihr Festtag war der 26. Juli. Es ist unsicher, ob das Kl. mit jener Anlage identisch ist, 
die nach dem Synaxariwm ecclesiae Constantinopolitanae nahe von H. Anastasia am Gol- 
denen Horn (> Keras) gelegen war, im Bereich des h. Bazars im Stadtinnern'. 

Mon — 


"Typ. Pantokr. 123 (Z. 1566). — ? Synax. Cpl. 848,47-9. JANIN, Églises 542. 


Örcünlü ('OoxtovvAot), Urdzünlü', Dorf ungefähr 10 km nnö. von Çatalca (> Metrai), 3 
km sö. von Kestanelik (> Kastanies) 

2820 41% 
Hist Ehemalige Einwohner von Ö. waren Mitte des 17. Jh. an der Gründung der Sied- 
lung — Kastanies beteiligt?. 
Mon Keine Siedlungsspuren aus ant. oder byz. Zeit. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 152. Österreich. Generalkarte CataldZa 1940. — ? SARANTES, Panagyria 412. 


Ornoi ('Oovoj, Ort an der thrak. Küste der > Propontis, zwischen Barbaros (> Panion 
(1)) u. Gaziköy (> Ganos (1)), möglicherweise nahe dem Kap Kocaburun, 2 km s. von > 
Kumbaon! 

2720 40” 
Hist O. wurde im 6. Jh. im Synekdemos des Hierokles unter die ostthrak. Städte gezählt, 
ist hier zwischen — Panion (1) u. > Ganos (1) aufgeführt, was als ungefährer Lagehinweis 
gelten kann?. Vereinzelt wurde in der wissenschaftlichen Forschung eine räumliche Nähe 
zu > Heraklaia (1) in Betracht gezogen”. Im Alterum als castellum Bornos belegt'. O. 
begegnet in den Konzilsakten von 431, war wahrscheinlich Suffragan von — Herakleia 
(1). In der frühbyz. Vita des hl. Parthenios von > Lampsakos (TIB 13) wird ein Nikon 
erwähnt, Sohn eines Priesters aus OUT, Letztmalig ist der Ort im 10. Jh. von Könstantinos 
Porphyrogennötos als Teil der Eparchia Thrakes, egun Euröpes aufgeführt". 
Mon In — Prokonnesos (TIB 13) wurde eine Weiheinschrift an Zeus Orneös gefunden‘. 
Bereisung 1999 
' Laut Vorschlag von TOMASCHER, Hämus-Halbinsel 332. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — 2 Hier. 
632,6. Janın, Hierarchie ecclésiastique 147 SAMOTHRAKES, Lexikon 393. DETSCHEW, Sprachreste 344. — ? So 
der Vorschlag von ROBERT, Propontide 80-3. — * Corn. Nep. Alcib. 7,4 (= róovoc). Vgl. TOMASCHEK, Miscellen 
715f. — ? ACO I 1,7. 122,30. Fgparro, Hierarchia I 292. — ® Vita Parthenii 1353. — ? Konst. Porph., De 
them. 86,50. — * Isaac, Settlements 212. 


554 Ortaca 


Ortaca, „Mitteldorf“, neugr. Ortensia ((Ogtevota), Dorf etwa 24 km nw. von Tekirdağ (> 
Raidestos), 18 km sö. von Hayrabolu (> Chariupolis)! 


237% 41% 
Hist 1922 lebten in O. 415 Griechen". 
Mon In O. wurden neben verschiedenen ant. Siedlungsspuren (Tumulus) mehrere 
frühbyz. Architekturteile gefunden”. Erwähnenswert ist ein beschädigtes Kämpferkapi- 
tell. 
Bereisung 2002 


' KREISER, Ortsnamen 150. Pinax 25. — ° Pinax 25. — * Sayar, Trakya 1997 108.112 Abb. 1f. 


Ostreodes ((Ooteswöng), hergeleitet von tò Öotge(1)ov, „die Auster“, Ort auf dem thrak. 
Ufer des — Bosporos nahe der Einmündung des Goldenen Hornes (> Keras), wohl im 
Gebiet des h. Kemankes 

9840 41% 


Hist Der nach seinen ertragreichen Austernbänken benannte Ort ist im 2. Jh. belegt, 
er befand sich in der Nähe von — Bolos’. 

Mon Die h. moderne Bebauung erlaubt keine Rückschlüsse auf ant. Hinterlassenschaf- 
ten. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Dion. Byz. 16,8-13. OBERHUMMER, Bosporos 746. 


Ozole (Otón), Dorf am s. Ufer der — Regina, etwa 26 km s. von > Bizye, 12 km sw. 
von — Saray, h. Uzunhacı! 

o 92740 412 
Hist In der Mitte des 17. Jh. besuchte der türk. Reisende Evlijä Celebi das Dorf; damals 
führte hier eine Holzbrücke über die — Rögina. U.a. Existenz einer Herberge u. zahlrei- 
cher Gärten?. 1922 lebten hier 373 Griechen’. 
Mon — 
Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 192. Pinax 18. — ? Kıssuing, Thrakien 41. — ? Pinax 18. 


Pachniötissa (Oeotöxog Hoyxvıorıooa), Kl. in der Umgebung von > Hexamilion 
26 402 


Hist Am 17. Juni 1325 beschloß die Synode in — Könstantinupolis unter dem Vorsitz 
des Patriarchen Esaias (1323-32) die Ungültigkeit eines Kaufvertrages, in dem ein Bar- 
laam Monachos die in der Nähe von > Hexamilion befindliche Anlage für 72 Hyperpera 
an einen loannes Philanthröpenos überantwortet hatte'. Die Vermutung, das Kl. sei 
identisch mit dem im Februar 1338 erwähnten Panagia-Kl. in Hexamilion?, ist nicht 
zwingend, da letzteres nicht als P. bezeichnet wird. Eine Verbindung zur gleichnamigen 
Kirche P. in > Kalamitzion, 4 km w. von Mürefte (> Myriophyton), ist aufgrund der 
Entfernung wenig wahrscheinlich. 


Pagidion 555 
Mon — 
Bereisung 1999 
! DanROUZES, Reg. 2126. — ? GEDEON, Ganochora 31. DARROUZES, Reg. 2182. 


Pachömion (IIoyójuov), im Gebiet zwischen Çorlu (> Tzurulon) u. Tekirdağ (> Raide- 
stos), nicht lokalisiert 
92740 41% 


Hist Geörgios Pachymerös erwähnte ein chörion P. in Zusammenhang mit der Verfol- 
gung von Gegnern des Unionsbeschlusses von Lyon 1274 unter Michael VIII. Palaiologos 
(1259-82): die im Text enthaltene Lokalisierung des Ortes in Makedonien ist angesichts 
der Unschärfe dieses Begriffes kaum problematisch'. Am 11. Dezember 1282 ist Michael 
VIII. in Anwesenheit seines Hofarztes Kabasilas in P. verstorben?; diese Ortsangabe ist 
genauer u. verdient deshalb den Vorrang vor dem allgemein genannten Gebiet um — 
Tzurulon, das in einer byz. Kleinchronik Erwähnung fand’. Der Leichnam wurde von 
hier in das Kl. > Nea Mone (1) bei > Raidestos überführt, 1285 nach — Selymbria 
gebracht u. in dem dortigen Pantokratör-Kl. bestattet‘. Die Beziehung zwischen P. u. 
dem gleichfalls als Sterbeort Michaels VIII. genannten — Allage bleibt spekulativ?. 
Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 

' Georg. Pach. II 616f u. A. 1.662f u. A. 4. Vgl. auch Nik. Greg. I 150. — ? Georg. Pach. II 662-67. Chron. 
brev. 7/5.8/8. PLP 10067.21528. — * Chron. brev. 84/1. — * Nik. Greg. I 152,23-153,1. SCHREINER, Kleinchro- 
niken II 207. — ° Vgl. etwa NicoL, Last Centuries 87. 


Pagadi (IIoyóói), Ort in Thrakien, wahrscheinlich auf der thrak. > Chersonösos zwi- 
schen > Tzympe u. Eceabat (> Madytos), nicht sicher lokalisiert 


Hist Nach einer Lesart der Partitio Imperii Romaniae, mit der die Lateiner im Jahre 
1204 nach der Eroberung von > Könstantinupolis das Byz. Reich unter sich aufteilten, 
soll die pertinentia Tzympae (> 'Tzympe) et Pagadi cum omnibus, quae sub ipsa in den 
Besitz der Kreuzritter gestellt worden sein (pars prima)'. Folgt man dieser Lesart, so 
ergibt sich für P. eine Lage zwischen dem zuerst genannten Ort u. dem nachfolgend er- 
wâhnten > Madytos, während andere Lesarten der Partitio an eine Lokalisierung an der 
unteren — Maritza (TIB 6) denken lassen’. 

Mon — 

1 TAFEL — THOMAS I 492. — ? TIB 6, 384.437. CaRILE, Partitio 220.271. 


Pagidion (tò Hayiöıov), wahrscheinlich am thrak. Ufer des > Bosporos bei > H. Mamas 
(1), im Gebiet des h. Besiktas 

28410 419 
Hist Das mittelbyz. Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae erwähnte eine ansonsten 
unbekannte Kirche der Theotokos peran en Pagidiö plesion tu neu embolu!. Das Toponym 
P. wurde an unterschiedlichen Orten lokalisiert, im Gebiet der Blachernen ebenso wie im 
Eingangsbereich des Goldenen Hornes (> Keras), die Wendung tu neu embolu weist auf 
die Brücke bei > H. Mamas (1) hin. Letztere Lokalisierung wird h. gemeinhin aner- 
kannt’. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! Synax. Cpl. 844. — ? Janın, Constantinople 475f. IDEM, Églises 208. Bvzaxrios, Konstantinupolis II 8. 
GEDEON, Heortologion 139. 


556 Paiön 


Paiön (IIoóv), Siedlungsplatz auf der thrak. > Chersonesos, am s. Ufer des Golfes von 
Saros (> Melas Kolpos), im Gebiet des h. Lej Br., 3 km n. von Ocaklı (Karaburgaz)' 
DL 2640” 


Hist Der Ort P. ist in seiner Lage w. von — Ide, ö. von > Alöpekonnösos bei Ps.-Skylax 
beschrieben’. Er ist nach P. benannt, dem mythischen Stammvater des thrak. Stammes 
der Paiones, die hauptsächlich im n. Makedonien siedelten, teilweise aber auch nach 
Thrakien wanderten”. Möglicherweise besteht eine Verbindung mit — Panormos. 

Mon Am w. Ende der Bucht von Lej Br. befindet sich ein langgestreckter u. nach SW 
leicht ansteigender Hügel mit ausgedehnten Siedlungsspuren (Abb. 116): sowohl hier als 
auch auf dem Feld unterhalb der Anhöhe gibt es zahlreiche Keramikfragmente, meist 
rot u. unglasiert, vereinzelt mit Zierrillen, daneben auch rot glasierte u. terra sigillata- 
Ware, was eine röm. Besiedlung beweist u. eine frühbyz. Nutzung des Ortes wahrschein- 
lich macht. Ziegelbruch, zahlreiche Gefäßhenkel aus Ton. Dem Hügel vorgelagert finden 
sich Reste einer ant. Hafenanlage, eine kleine Anlegestelle befand sich auch am ö. Ende 
der Bucht. 

Bereisung 2002 

! BAGRW 777 u. Karte 51. Med. Pilot 494. Tk 1:200.000 p6. — ? Ps.-Skylax, Periplus 55. — * W. Arx, Paion. 
RE 36 (1942) 2401. B. Lenk, Paiones. RE 36 (1942) 2403-08. DETSCHEW, Sprachreste 351-53. 


Paktye (IIoxvón), Ort auf der thrak. > Chersonösos, an der Küste des > Hellespontos, 
in der älteren Literatur an verschiedenen Plätzen vermutet, nun aber im Bereich von 
Bolayır İskelesi 4 km ssw. von Bolayır (> Agora, — Plagia (1)) lokalisiert! 

o 26 402 


Hist Der ältere Miltiades hatte die thrak. — Chersonösos mit einer Mauer abgesperrt 
(> Agoraion Teichos), die von — Kardia bis nach P. reichte?; vermutlich wurde die Stadt 
erst im Zuge dieser Maßnahme angelegt”. Die Formulierung des Herodot läßt freilich 
offen, ob P. von der Mauer berührt wurde oder nur in ihrer Nähe lag; letzteres ist wahr- 
scheinlicher, da auch Strabön P. u. to Makron Teichos als zwei aufeinanderfolgende Top- 
onyme nannte*. 407 v.Chr. hatte sich Alkibiades nach seiner Absetzung nach P. zurück- 
gezogen”. Obgleich in der Antike relativ bedeutungslos, wurde P. bedingt durch seine 
Lage verschiedentlich erwähnt, auch in der rom. Kaiserzeit war es noch bewohnt‘; eine 
Besiedlungskontinuität bis in die frühbyz. Zeit ist anzunehmen. Bei P. befand sich Helles 
Taphos (CEA tápos), das Grab der Helle (sehr wahrscheinlich der natürliche, etwa 129 
m hohe Hügel bei Çakırağa Çiftliği, 7 km nó. von > Kallipolis (1), 6 km sö. von Bolayır)”, 
der legendären Tochter des Athamas u. der Nephelö, die auf der Flucht vor ihrer Stief- 
mutter Ino in dem nach ihr benannten — Hellespontos ertrunken war. Vielleicht besteht 
ein Bezug zu dem im 16. Jh. belegten porto > Dargo; Verbindungen zu den 1204 in der 
Partitio Imperii Romamae erwähnten Siedlungen — Laktu u. > Lazu sind hingegen 
kaum beweisbar u. nur wenig wahrscheinlich”. 

Mon Ungefähr 800 m ö. des Çakırağa Çiftliği in Richtung auf Bolayır İskelesi zu befin- 
det sich ein osman. Brunnen, in den ein Sarkophag als Wasserbecken sowie mehrere 
Quader verbaut sind. Möglicherweise stammen die Spolien aus P.'”. 

Bereisung 1999, 2000 

' MüLLER, Kleinasien 895f unter Diskussion der verschiedenen Lokalisierungsansátze. Auch TSVETKOVA, 
Chersones 452 entschied sich für eine falsche Lokalisierung. BAGRW 777 u. Karte 51. — ? Hdt. 6,36,2. — 
> Ps.-Skymn. 711. E. OBERHUMMER, Paktye. RE 36 (1942) 2440. — * Strabon VII Fre. 56. Vgl. auch MÜLLER, 
Kleinasien 806. — ? Diod. 13,74,2 Corn. Nep. Alcib. 7. — 5 Plinius, Nat. hist. IV 11,48. Daneben Ps.-Skylax, 
Periplus 67. Strabon VII Fre. 54.56. Ptol. 3.11.4. Vgl. KAHRSTEDT, Beiträge 42.56.68 u.ö. — ' MÜLLER, Klei- 
nasien 827f mit Abb. — ° Hellanikos Fre. 88. Vgl. Hdt. 7.58. — ” Gegen LEMERLE, Aydin 70 u. A. 4. — * Abb. 
bei MÜLLER, Kleinasien 896. 


Palaiochörion 557 


Palaia Herakleia (Mohod Hocrkeıa), türk. Eski Ereğli (Eoxn "Eo£yA), Ortschaft etwa 
12km nnó. von— Herakleia (1) unmittelbar an der Küste der > Propontis, h. Gümüşyaka, 
eine türk. Feriensiedlung! 

E 2800 41% 


Hist Der brit. Reisende John Covel besuchte das als Eskerrik ((Eoxeootx) oder Eskerriz 
('EoxéooiC) bezeichnete Dorf im Jahre 1675; ungeachtet seines griech. Namens P. H. war 
es damals überwiegend von Türken bewohnt’. Auch 1839 ist Eski Herakli als ein türk. 
Dorf beschrieben worden, dies unter Hinweis auf seine leicht erhóhte Lage?. Um die 
Mitte des 19. Jh. wurde der Ort als misérable hameau de huit à dix maisons grecques cha- 
rakterisiert'; auch gegen Ende des 19. Jh. siedelten hier griech. Familien’. Im späten 19. 
Jh. Hinweis auf Spuren einer alten Römerstraße (> Egnatia) zwischen P. H. u. — 
Selymbria?. 1922 lebten hier 46 Griechen’. 

Mon Fragmente einer Kaiserinschrift u. einer Weiheinschrift an Hygieia aus dem 1. Jh. 
sowie einer Inschrift an Iulia Kleopatra aus dem 1. oder 2. Jh. sind erhalten’. Eine vor 
Ort gefundene, h. verschollene Inschrift aus der röm. Kaiserzeit nimmt auf — Kaino- 
phrurion Bezug”. 1865 existierte hier eine Scheune, der Überlieferung nach Standort einer 
Kirche H. Athanasios, in der ein byz. Marmorkapitell mit Adlerdarstellungen verwahrt 
wurde. Am Meeresstrand befindet sich eine byz. Zisterne. Auf dem Stadtgebiet wurden 
zahlreiche ant. Quader u. ein halbfertiger Sarkophag gefunden". 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 73. — ? Covel, Voyages 126f. — * GrisEBacH, Rumelien 108. — * Bové, Itinéraires I 
144. ISAMBERT, Itinéraire 675: petite ville sans importance. — ° D. STIERNON, Héraclée de Thrace. DHGE 23 
(1990) 1308. — 5 Busch, Türkei 185. — * Pinax 30. — š Sayar, Perinthos 418-20. — ° LaJTar, Byzantion 
278f. — " ARISTARCHES, Epigraphai III 10. — " Sayar, Perinthos 66.418 u. A. 649. MÜLLER, Kleinasien 
841-43. 


Palaiai Sykeai (IIoXouai Zvx£ou), „Alte Feigen“, zwischen > Könstantinupolis u. den > 
Makra Teichö, nicht genau lokalisiert 

Hist Der Ort wurde in dem Praktikon des Prötokynögos Ioannes Vatatzes vom März 
1334 als Besitzung des KI. Theotokos Zöodochos in — Pegeé bei > Könstantinupolis 
aufgeführt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — 
Athos (TIB 11) übergeben!. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122,18. Actes Lavra IV 122 A. 406. 


Palaiampela (IIoXouá&uzeXo), „Alter Weinstock“!, zwischen > Konstantinupolis u. den 
— Makra Teiche, nicht genau lokalisiert 

Hist Der Ort wurde in dem Praktikon des Prötokynögos Ioannes Vatatzös vom März 
1334 als Besitzung des KI. Theotokos Zöodochos in — Pegeé bei — Könstantinupolis 
aufgeführt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge ^ 
Athos (TIB 11) übergeben". 

Mon — 

! Vel. Trapp, Parallelen 665. — ? Actes Lavra III 122,40.45. Actes Lavra IV 122 A. 406. 


Palaiochörion (IMakooyoolov), Mukroso (Movxo000), Dorf im ó. Thrakien, 4 km nw. von 
Paspala (> Pedina), 11 km nö. von — Sazara, türk. Mirkocova, h. Şükrüpaşa! 
o 2720 4] 


558 Palaioekklesin 


Hist 1922 lebten hier 63 Griechen’. 

Mon Anfang des 20. Jh. ist in P. eine Kirche belegt; ein byz. Vorgängerbau ist mög- 
lich?. 

Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 143.179. Pinax 23. — 2 Pinax 23. — 3 Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. 


Palaioekklesin (TIoAaoexxANoww), „Alte Kirche“, im Gebiet von > Angurina, dem h. 
Reşitpaşa Çiftlik; nicht genau lokalisiert 


Hist Der Ort wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 
1334 als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in — Pög& bei — Könstantinupolis 
aufgeführt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — 
Athos (TIB 11) übergeben!. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122,9f. Actes Lavra IV 121 A. 406. 


Palaiokastron Kessanes (IIoX.ouóxaovoov Keooóvnc), Ort auf dem Kale Tepe, ungefähr 
6 km sö. von Keşan (> Kissos, > Rusion) 

26 40* 
Hist Bei der Burg von P.K. befand sich aller Wahrscheinlichkeit nach das (ehemalige) 
Dorf Rusköy, das sicherlich zu Recht von Teilen der Forschung als Nachfolgesiedlung 
der Metropolis — Rusion unweit von Keşan (> Kissos) angesehen wird'. Im 17. Jh. 
besuchte Evlijä Celebi die Region im w. Ostthrakien; für ihn war Rasköjü der Name der 
verfallenen, aus der byz. Zeit stammenden Burg von Kissos”, die mit dieser Festungsan- 
lage identisch ist. P.K. dürfte den Standort von Rusion bezeichnen. 
Mon Im frühen 20. Jh. waren auf dem Kale Tepe noch die Überreste der Festung zu 
sehen: etwa 70 m unterhalb des Gipfels fanden sich Teile einer im Durchschnitt noch 80 
cm hohen Steinmauer mit vereinzelter Ziegelverwendung, der Hauptzugang erfolgte von 
W her. Der Mauerumfang wurde mit knapp 1.500 Schritt angegeben. Überreste von fünf 
Türmen sind bezeugt, zudem beträchtliche Steinverstürzungen?. 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 166: xaoà thv Kéooavnv. Weiterhin auch AspRACHA, Thrace orientale 236f. 
SAMOTHRAKES, Lexikon 456. — ? Kıssuing, Thrakien 57. — ? LAMPUSIADES, Hodoiporikon II 48. 


Palamut (IIoXauoov), auch Dryinochörion (Aovivoyoovov), Dorf etwa 18 km nnó. von 
Şarköy (> Peristasis)! 

o 2700 4019 
Hist 1922 lebten hier etwa 300 Griechen". 
Mon Im Dorf gab es eine h. nicht mehr existente Kirche H. Athanasios; eine Kleinkir- 
che mit gleichem Patrozinium befand sich etwa 1 km außerhalb von P.?. 
Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 154. Pinax 34. — ? Pinax 34. — ? KZUNIA, Ganochora 125. 


Palatitzia (Morita), „Kleiner Palast“, Ort in der Nähe von > Empyritös am See von 
Küçük Çekmece (> Region) 
2810 419 


Paliuri 559 


Hist Das Lips-Kl. zu — Könstantinupolis hatte im frühen 14. Jh. eine Besitzung in P., 
Ackerland in der Größe von 200 modioi'. loannes VI. Kantakuzenos (1347-54) hatte P. 
durch einen Chrysobullos Logos an das Kl. Charsianites in Konstantinupolis geschenkt. 
Diese Übertragung wurde durch einen Siegelbrief des Patriarchen bestätigt?, aber nach 
der erneuten Machtübernahme von Ioannes V. Palaiologos Ende 1354 wiederum rück- 
gängig gemacht; dieser übertrug die Anlage an das hauptstädtische Kl. Studiu”. 

Mon 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! DELEHAYE, Deux Typika 133. Byz. Mon. Found. Doc. 1280. JANIN, Constantinople 516. — ? DÖLGER, Schatz. 
214f. — ? Hunger, Testament 294.298f.303. KonManMatth. 476f. Byz. Mon. Found. Doc. 1636f. 


Palinormikon (HoAıvöguov), „wiederholte Landung“, am thrak. Ufer des > Bosporos, 
unweit n. von > Metöpon u. > Aianteion, h. Fındıklı n. von Tophane 
28410 419? 


Hist Dionysios von Byzanz kannte einen Felsvorsprung namens P. in relativer Nähe 
zum Eingangsbereich des Goldenen Hornes (> Keras). Die „wiederholte Landung“ be- 
zieht sich auf die Landnahme der Kolonisten von Megara u. führt in den problematischen 
Bereich der Gründungslegenden von Byzantion (> Könstantinupolis); ausgehend von 
dieser Stelle, deren historischer Gehalt unbekannt ist, haben frühere Gelehrte eine zwei- 
te Besiedlung der Region von Megara aus angenommen, doch gilt dies h. als unwahr- 
scheinlich'. Unweit des Ortes P. befand sich ein Tempel für Ptolemaios II. Philadelphos, 
den die Einwohner von Byzantion zum Dank für seine Wohltaten, insbesondere seine 
Unterstützung bei einem um 260 v.Chr. zu datierenden Angriff des Antiochos II. von 
Syrien auf die Stadt, errichtet hatten, für die Lieferung von Getreide, Waffen, Geld u. 
die Aushändigung von Landbesitz in Kleinasien’. In byz. Zeit wohl eine Außenregion von 
— Argyropolis u. von minderer Bedeutung, scheint das Gebiet um Fındıklı erst in osman. 
Zeit intensiver besiedelt worden zu sein. Unter Sultan Mahmut I. (1730-54) wurde von 
1730 an ein Wasserleitungssystem errichtet, das auch zur Versorgung dieser Vorstadt 
beigetragen hat’. 

Mon In Fındıklı gibt es bis h. keine nennenswerten Funde aus byz. Zeit. Der Platz wird 
in der wissenschaftlichen Literatur aber oft mit dem sich s. anschließenden u. kaum 
eindeutig zu trennenden Tophane verwechselt (> Argyropolis). In besonderem Maße 
augenfällig ist die von Sinan eher 1589 als 1565/66 erbaute Molla Çelebi Camii*. 
Bereisung 1998, 1999, 2000 


! Dion. Byz. 17,6-10. OBERHUMMER, Bosporos 746. İDEN — J. MiLLER — W. KuBITSEHEK, Byzantion. RE 5 


(1897) 1116-58, 1128f „Gründungssagen“. — ? Dion. Byz. 17,11-15. E. OBERHUMMER — J. MiLLER — W. Ku- 
BITSCHEK, Byzantion. RE 5 (1897) 1116-58, 1137. — ? MÜLLER-WTENER, Bildlexikon 516. — * MÜLLER-W ır- 


NER, Bildlexikon 412f. FREELY, Bosphorus 30-32. 


Paliuri (Mahovoi), Ortschaft etwa 8 km nw. von Uzunköprü (> Pamphilon), h. 
Galıköy' 

o 26 41% 
Hist 1922 besaß das Dorf 322 Einwohner”. Wohl keine Verbindung mit — Palliuria. 
Mon Bis zu ihrer völligen Zerstörung 1913 existierte im Dorf eine Kirche H. Paraskeuö?, 
die älteren Datums war u. möglicherweise einen byz. Vorgänger besaß. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 36. Pinax 14. — ? Pinax 14. — * PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


560 Palliuria 


Palliuria (IItX0aovoto), Ortschaft zwischen > Könstantinupolis u. den > Makra Teiche, 
nicht lokalisiert 


Hist Der Ort wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 
1334 als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in — Pög& bei — Könstantinupolis 
aufgeführt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — 
Athos (TIB 11) übergeben!. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122,34. Actes Lavra IV 122 A. 406. 


Palodes (Narses), Hypalödes (Yrakoöeç), Hypopalödes (Yronakööeç)!, „lehmig, sehlam- 
mig", Ort am s. Ufer des Goldenen Hornes (> Keras), etwa im Bereich des späteren — 
zallös außerhalb des Blachernentores an der Theodosianischen Stadtmauer 

9289 4199 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte P. im 2. Jh. im Rahmen seiner Beschreibung des 
— Sapra Thalassa genannten rückwärtigen Abschnittes des Goldenen Hornes (> Keras); 
der Terminus wurde mit den hier besonders auffälligen Ablagerungen der Flüsse — 
Kydaros u. — Barbysös erklärt. Der Grund war teilweise nicht fest. 

Mon — 

Bereisung 1998, 1999 


! Dion. Byz. 10f, cap. 23. OBERHUMMER, Keras 258 u. Karte 259%. 


Pamphilon (I1dudUov), auch Pamphylon (Haudvrov) oder Pamphylos (Haudviog)', Ort 
im weiteren Umland von — Chariupolis, h. Uzunköpru („lange Brücke“), auch Makra 
Gephyra (Maxoâ Tebvoa), später Gisr-i Ergene?, am ö. Ufer der > Regina, 17 km só. von 
— Didymoteichon (TIB 6) 

Ë 26 41% 


Hist  Bischofsstadt, unterstand bis 787 der Metropolis von — Adrianupolis (TIB 6), als 
ein Michael die Akten des zweiten Konzils von > Nikaia (TIB 13) unterzeichnete?, da- 
nach dem Metropoliten von — Herakleia (1)*. Die in einer notitia episcopatuum aus dem 
9. Jh. überlieferte Zuschreibung an die Metropolis von — Traianupolis (TIB 6) in der 
Provinz Haimimontos dürfte auf einem Irrtum beruhen?. Ein Bischof Peter hat an der 
Synode zu — Konstantinupolis 879 teilgenommen, die Patriarch Phötios rehabilitierte®. 
Im Frühjahr 1087 brach ein Petschenegenheer unter Führung des Tzelgu in Ostthrakien 
ein u. zog plündernd bis in die Umgebung von — Chariupolis. Ein byz. Heer unter der 
Führung des Feldherrn Nikolaos Maurokatakalön zog daraufhin nach P., erkannte die 
Panik in der Bevólkerung u. stellte die Feinde bei der in der weiteren Umgebung befind- 
lichen Festung — Kule (TIB 6), vermochte hier einen großen Sieg zu erringen’. Gegen 
Ende des 11. oder im frühen 12. Jh. hat Metropolit Niketas von Hörakleia (1) verschie- 
dene kanonistische Erotapokrisies, teils die Ehe betreffend, an Bischof Konstantinos von 
P. gerichtet?. Ein aus Brachland u. wohl auch aus Siedlungen bestehender Grundstücks- 
komplex (netitov) bei P. gehörte 1136 zu den Besitzungen des hauptstädtischen 
Pantokrator-K1.?. In der Partitio Imperii Romaniae von 1204 wurde das ausdrücklich als 
civitas bezeichnete Panfili cum omnibus que sub ipsa den Kreuzfahrern zugesprochen 
(pars prima). Nach der vergeblichen Belagerung von Adrianupolis, das sich bereits im 
Februar 1205 gegen die Lateiner erhoben hatte, lagerte das erschópfte latein. Heer unter 
Heinrich von Flandern im Sommer des Jahres im Umland von P.''. Bereits im April 
hatte sich Villehardouin in P. aufgehalten". 1207/08 zogen latein. Ritter von 


Pamphilon 561 


Könstantinupolis aus in das von den Bulgaren Kalojans zerstörte P. u. begannen den 
Wiederaufbau; Kaiser Heinrich führte von hier aus Krieg gegen die Thrakien verheeren- 
den Bulgaren u. Vlachen". Er schrieb hier auch einen Brief an Papst Innozenz III."*. 
Im Jahre 1305 weilte der junge Kaiser Michael IX. vor der ersten von insgesamt zwei 
mit Niederlagen endenden Schlachten gegen die Katalanen in P., das er als Rückzugs- 
basis nutzte”. Nach der zweiten Niederlage bei > Aproi zog er sich wieder nach P. zu- 
rück'®. Im Frühjahr 1306 unternahmen die Katalanen einen Ausfall gegen P., zogen dann 
aber nach — Kallipolis (1) weiter". Im 14. Jh. ist das Bistum von P. zum letzten Mal in 
einer notitia episcopatuum als ein Suffragan von Hörakleia (1) erwähnt'®. Ein Schreiben 
eines Manuel Chalkeopulos aus P., in dem der Priester Garianos fälschlicherweise des 
Diebstahls sowie bogomilistischer Tendenzen angeklagt worden ist, wurde im Juni 1316 
auf der Synode in Konstantinupolis behandelt". Ioannes Kantakuzenos erwähnte im 14. 
Jh. eine Aufteilung P.s in eine untere Stadt u. in die Akropolis". 1341 standen P. u. das 
unweit gelegene Dorf — Koprinos in den Auseinandersetzungen zwischen Aristokratie 
u. einfachem Volk auf Seiten des späteren Kaisers Ioannes Kantakuzenos u. seines ad- 
ligen Anhanges?'. Ein Jahr später, 1342, war Michael Bryennios Statthalter von P.; als 
Parteigänger des Kantakuzönos zeitweise in der Hauptstadt inhaftiert, verlor er 1343 
sein Leben in einer Schlacht an der Seite des Kantakuzenen gegen den Bulgaren Moméil, 
der bald darauf in die Dienste des Letzteren trat u. zum Statthalter von > Merope (TIB 
6) bestimmt wurde”. Die bei P. gelegenen Kleinkl. H. Anastasia u. H. Paraskeue wurden 
mit ihren Gerechtsamen u. Bauern im Dezember 1349 durch ein Chrysobull des Kaisers 
loannes VI. an das Kl. > Batopediu (TIB 11) auf dem Berge > Athos (TIB 11) über- 
geben?. Im Sommer 1351 wohnte der Bischof von P. in Konstantinupolis der Synode 
bei, die unter dem Vorsitz des Kaisers den Abschluß des hesychastischen Streites bedeu- 
tete u. mit der Verurteilung der Gegner des Grögorios Palamas endete”. Bald darauf 
scheint die Stadt von den Türken eingenommen worden zu sein”, Die Gegend blieb wei- 
terhin unsicher, einer osman. Quelle zufolge war die Stadt ein rechtes Räubernest”. 

Im Mai 1366 verfügte ein Synodalakt den Transfert des Bischofs von P. nach Patras”. 
Sultan Murâd II. (1421-51) gelang es, die Region zu befrieden; er ließ die große, dem Ort 
den Namen verleihende Brücke errichten, wahrscheinlich vom Jahre 1427/28 an, u. er- 
baute Moscheen, Bäder u. Marktplätze”. Im 17. Jh. besuchte der türk. Reisende Evlijä 
Celebi die Stadt: er nannte sie ein vaqf Sultan Muräds I. (1362-89); als Jahr, in dem die 
Brücke gebaut wurde, gab er unter Verweis auf eine Bauinschrift 1436 an”. Seine An- 
sicht, der alte Name der Stadt sei Plötinupolis gewesen, beruhte auf einem Irrtum (— 
Didymoteichon, TIB 6)”. In der Mitte des 18. Jh. wurde P. von einem engl. Reisenden 
besucht, der hier nur wenige Christen sah?'. Anfang des 20. Jh. lebten hier mehr als 1.000 
griech. Einwohner", eine Zahl, die der Hälfte der Bevölkerung entsprochen haben soll”; 
für das Jahr 1922 ist dann die hohe Einwohnerzahl von 7.798 Griechen belegt?'. 

Mon Die von Sultan Muräd II. errichtete Brücke befindet sich am nw. Ortsrand, sie ist 
in gutem Zustand u. wird noch h. genutzt. Sie ist beinahe 1.4 km lang, 5,5 m breit u. 
besitzt 174 Bögen”. Im N der Stadt, unweit des sumpfigen ó. Ufers der — Regina, be- 
findet sich dem Verfall preisgegeben die 1877 errichtete Kirche H. Ioannes Prodromos’®. 
Einige ihrer größeren Ecksteine dürften Spolien sein. Im Garten der im Zentrum der 
Stadt befindlichen Muradiye Camii von 1444 waren neben zahlreichen osman. Grabstelen 
auch mehrere byz. Architekturteile ausgestellt, darunter einige Bruchstücke eines Sar- 
kophages. Im Stadtgebiet ist ebenso wie wenig außerhalb in sö. Richtung byz. Keramik- 
bruch gefunden worden”. 

Bereisung 1999, 2002 


! SAMOTHRAKES, Lexikon 411. — 2 KıssLing, Thrakien 19 u.ö. PAPazöTos, Anichneuse 555. Ähnlich LoNGNON, 
Recherches 271. — ? Mansı XII 1110. XIII 149.372.397. AsDRACHA, Thrace orientale 298. PmbZ 5034. FED- 
ALTO, Hierarchia I 293. STAMULES, Katalogoi 153f. — * Vgl. etwa PRK I 298. MM I 490,11. DARROUZES, Nicée 
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55. — ° DanROUZES, Notitiae 240. Vgl. AsDRACHA, Thrace orientale 253. — ° Mansı XVII 376. — * Anna VII 
l.lf. SAMOTHRAKES, Lexikon 411. — * Vgl. Beck, Kirche 652. AspRACHA, Thrace orientale 298 mit unter- 
schiedlicher Datierung. — ° Typ. Pantokr. 117 (Z. 1463). Byz. Mon. Found. Doc. 769. — "° TAFEL — THOMAS 
1 480.492.495. ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.168. IV 153. CARILE, Partitio 220.266. — "! Nik. Chon. 624. 
Villehardouin 397. — © Villehardouin 369. — Henri de Val. 550-53. LoxGxox, Empire 105. ASDRACHA, 
Rhodopes 37. — 17 LONGNON, Compagnons 181. Henri de Val. 51 A. 1.— ” Georg. Pach. IV 592f. DöLGER, 
Reg. 2621. — "© Georg. Pach. IV 602f u. A. 87. — " Georg. Pach. IV 666f. — ' DARROUZES, Notitiae 389. 
— ? DARROUZES, Reg. 2071. PRK 1 298-303. PLP 30417. — ? Io. Kant. II 187. AspRACHA, Thrace orienta- 
le 253. — ” Io. Kant. II 184. — > Io. Kant. Il 343f.431. AspracHa, Rhod. Administr. 197 A. 79. — ” Actes 
Vat. II 230-37. DöLGER, Reg. 2956. — ™ DanRovzEs, Reg. 2324. — > LiaKoPOULOs, Thrace 72f.90 (1359). 
VOoGIATzEs, Anfänge 45. — “ “Asik-Paşa-zâde 160. Voclarzps, Anfänge 164. — “ Darrouzès, Reg. 2516. — 
>“Aşik-Paşa-zâde 160. VoataTZEs, Anfänge 164 — ?? Kıssuing, Thrakien 59f. LAMPuslaDEs, Hodoiporikon II 
49. — ? KissLING, Thrakien 59. Ebenso unrichtig BABINGER, Beiträge 64. — 2 PococKE, Description 142. 
— > PsaLTES, Thrak& 118 u.ö. Zur Geschichte vgl. auch PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 295-300. — * SCHAF- 
FER, Thrakien 205. — * Pinax 12. — ? MICHARLIDU, Moxoóà F'épvoa. Thrakika 27 (1958) 78-85. — 20 Öster- 
reich. Generalkarte Dimotika 1940. — * LAMPUSIADBES, Hodoiporikon II 50. 





Panayır sırtı, „Kirchweih-Hang oder -Kamm“, Toponym an der Küste des Schwarzen 
Meeres, etwa 12 km s. von İğneada (> Staniera, TIB 6), 6 km s. von — H. Paulos im 
äußersten NO der Provinz Europe 

ıh 2800 4149 


Hist Die an den Kamm angrenzende Bucht Panaya iskelesi „Marienanlegstelle“ diente 
im späten 18. Jh. als Anlegestelle für kleine Schiffe; größere konnten hier nicht landen’. 
Im 8 der Bucht mündet der Panayır Dere in das Schwarze Meer”. 


Mon Die Toponyme deuten auf die vormalige Existenz einer Kirche der Theotokos, von 
der sich keine archáologischen Hinterlassenschaften erhalten haben. Ein byz. Ursprung 
des Gebáudes ist aufgrund des zeitlichen Belegs des Toponyms móglich. Selbst die Erin- 
nerung an einstige Jahrmärkte (panegyreis) dürfte sich in den Toponymen gehalten ha- 
ben. 

Bereisung 1999 

' Rarrscugvskt, Häfen 694. — ° Tk 1:200.000. 


Panion (1) (II&áviov), ant. Panias (Mavdç) oder Panis (Maviç)', byz. Panidos (TIavıöog)”, 
Panados (Ilavaöog)?, Parion (IIagıov)*, in latein. Quellen castellum Panidos, Panido, Pane- 
doc, Panedol u. Panedor?, bei al-Idrisi Bânedhös“, in frühbyz. Zeit — Theodosiupolis, 
Hafenort an der thrak. Küste der > Propontis, 8 km sw. von Tekirdağ (> Raidestos), 
türk. Banıdoz, h. Barbaros: 

Sai, 2740" 


Hist Schon im Altertum begründet, vielleicht als eine thrak. Siedlung*. Hierokles liste- 
te P. genau wie später Konstantin VII. als eine Stadt in der thrak. Provinz Europe auf”: 
in byz. Zeit wurde P. teilweise als kastron!”, teilweise als polis"! bezeichnet. Zwischen 383 
u. 408 wurden einer Inschrift zufolge die Stadtmauern erneuert". Zwischen 410 u. 420, 
wurde der Historiker Priskos in P. geboren, dessen Historia byzantiak kai ta kat’ Attelan 
ungeachtet des fragmentarischen Zustandes eine wichtige Quelle für den Aufstieg u. 
Niedergang des Hunnenreiches darstellt". 536 ist mit Andreas episkopos Paniton etoi 
Theodosiupolitön ein Bischof von P. belegt". Bischof Röginos wohnte dem Konzil von — 
Konstantinupolis 680/81 bei”, Ein Bischof Iustinos ist inschriftlich im 6./7. Jh. nachge- 
wiesen“. In den Unterlagen des zweiten Konzils von — Nikaia (TIB 13) 787 ist Bischof 
Ioannes von P. dokumentiert". Als Khan Krum 813 seinen Eroberungszug durch Thra- 
kien durchführte, war P. eine der wenigen Ortschaften in der Region, die sich dank einer 
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gut gesicherten Festung u. der großen Verteidigungskraft der zahlreichen Bewohner der 
bulg. Einnahme widersetzen konnten". Die Einwohner von P. unterstützen 820/21 die 
Revolte des Slaven Thomas, sie ergaben sich ebenso wie die Bewohner von — Herakleia 
(1) auch nach dessen Tod im Oktober 823 ungeachtet vermutlicher Sicherheitsverspre- 
chen in einem kaiserlichen Dokument nicht: so konnte P. erst nach einem Erdbeben, das 
die Stadtmauern beschädigte, von den Gefolgsleuten Michaels II. eingenommen werden’. 
Eine Inschrift aus der Zeit zwischen 824 u. 829 bzw. zwischen 842 u. 856 belegt kaiserli- 
che Restaurationen in der Stadt”, eine andere Inschrift aus dem 9. Jh., vielleicht auch 
früher zu datieren, erwähnt die RestaurationsmaDnahme eines sonst unbekannten epi- 
skopos 'Theodoros?. Ein episkopos Akindynos ist über ein Siegel dem 9. oder 10. Jh. 
zuzuweisen”. Auf den 27. Februar 965 ist der Grabstein eines Basileios Diakonos datiert, 
der (wahrscheinlich in P.) eine Kirche H. Anargyroi gegründet hat?. Ein wahrscheinlich 
in das 10. Jh. gehörendes Siegel bezeugt einen archön von P.”*, das Siegel eines Erzprie- 
sters Michael aus P. stammt aus dem 10. oder 11. Jh.?. In das 11. Jh. zu datieren sind 
die durch Siegel belegten Bischöfe Ioannes u. Paulos”. Im September 1063 wurde die 
Stadt durch ein Erdbeben geschädigt”. 1096/97 zog ein großes Kreuzritterheer unter der 
Führung von Robert von der Normandie, Robert von Flandern u. Stephan von Blois auf 
der Via > Egnatia von Dyrrachion über Panadox nach Könstantinupolis?. Das Siegel 
eines Leon oikonomos von P. aus dem 11. oder 12. Jh. zeigt den Erzengel Michael”. Der 
engl. Pilger Saewulf besuchte die Stadt im September 1103 auf seiner Rückfahrt vom 
Heiligen Land. 1136 gehörten zwei Höfe im Innern der Stadt, die beide im Besitz der 
Familie Triakontaphyllos standen, dem Pantokrator-Kl. zu Könstantinupolis: der eine 
lag an der porta tu Polydriu (eis thv nögtav rop IIoAvóotov), der andere direkt an der Kü- 
ste?'. Der arab. Reisende al-Idrist besuchte P. im 12. Jh. auf dem Weg von — Raidestos 
nach — Ganos (1), er hob die geräumigen Straßen u. die Kaufläden hervor”. In den 
Miracula s. Isaiae prophetae, enthalten in einem Menologium des 12. Jh., wurde von einem 
in P. geborenen Ioannes erzáhlt?. Aus der zweiten Hälfte des 12. Jh. stammt ein Bleisie- 
gel, das einen Bischof Könstantinos Manasses nennt; möglicherweise handelt es sich um 
den bekannten Historiographen?'. In der Partitio Imperii Romaniae von 1204 wurde P. 
zusammen mit Raidestos cum omnibus, que sub ipsis, der pertinentia Chalkidos (> Chal- 
kis) zugeordnet u. den Venezianern überantwortet (pars prima)”; 1205 war die Stadt 
ebenso wie — Kallipolis (1) wegen ihrer lateinerfeindlichen Einstellung das Opfer einer 
venez. Strafaktion, bei der beträchtlich geplündert wurde”. Im Frühjahr 1206 zerstörte 
der Bulgare Kalojan P. u. siedelte zahlreiche Einwohner an den Ufern der Donau an”. 
Das genaue Datum der Neubesiedelung ist nicht bekannt. Die von den Lateinern einge- 
richtete Kirchenstruktur ist durch das Provinciale Romanum überliefert, das die Verhält- 
nisse von 1210, bzw. in jüngerer Form, von 1228, überliefert: P. (Panadensem) unterstand 
danach unmittelbar dem latein. Patriarchen der Hauptstadt”. Seit 1208 war der latein. 
episcopus von P. Adressat mehrerer Briefe von Papst Innozenz III.?. Umgekehrt sind 
auch Schreiben an den Papst überliefert“. 

Im Sommer 1306 richtete Patriarch Athanasios I. von Könstantinupolis (1303-09) einen 
(h. verlorenen) Brief an einen namentlich nicht genannten, gerüchteweise des Verrates 
u. der Kollaboration mit den Katalanen bezichtigten Bischof von P.; dieser flüchtete sich 
bald darauf zum Kaiser". Eine Eroberung der Stadt durch die Katalanen wird nicht 
ausdrücklich erwähnt, muß aber erfolgt sein, berichtete doch Georgios Pachymerös, daß 
P. 1307 wieder verlassen worden sei: Raideston kai Panion kai ta tu Ganu katalipontes?. 
Georgios Oinaiotes hatte 1326/27 eine Reise unternommen, die ihn von Konstantinupolis 
zum Berge > Ganos (2) führte*; das in dem Bericht über diese Reise erwähnte Deinon 
(A^ewóv) zwischen Raidestos u. > Eudömion ist möglicherweise eine entstellte Überliefe- 
rung für P. Bischof Ignatios unterzeichnete den Tomos von 1351, der das Ende der 
Kontroverse um den Hesychasmus bedeutete*', ferner auch den propalamitischen Tomos 
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gegen Prochoros Kydones im April 1368”. Prinz Süleymân, ein Sohn von Sultan Orhan 
1. (1326-62), der Eroberer von Kallipolis (1), dehnte sein Herrschaftsgebiet in Thrakien 
zwischen 1354 u. 1357 bis in die Region um P. aus”; die Stadt selbst wurde dann 1359 
von Murâd, dem späteren Sultan (1362-89), kampflos eingenommen". Ioannes V. Pala- 
iologos (1341-91) überließ die Hafenstadt zusammen mit Herakleia (1), Raidestos u. — 
Selymbria in einem am 2. November 1382 geschlossenen Vertrag seinem Sohn Andronikos 
IV. Palaiologos u. dessen Sohn Ioannes VLI.*; da von einer zwischenzeitlichen byz. Rück- 
eroberung nichts bekannt ist, muß die Möglichkeit in Betracht gezogen werden, daß P. 
lediglich zugeteilt wurde, tatsächlich aber nicht zum Machtbereich der Begünstigten 
gehörte”. P. ist in den Jahren 1389 u. 1390 mehrfach als bedeutender Umschlagplatz für 
Getreide bezeugt”. In den 1390er Jahren hatte auch das Umland von P. unter den Plün- 
derungszügen der Osmanen zu leiden?'. 

Das geistliche Leben dauerte unter der Türkenherrschaft ungebrochen an; der Bischof 
von P. stand im Juni 1403 hinter jenem Synodaltomos, der die (nur einige Monate 
andauernde) Absetzung u. Exkommunikation des Patriarchen Matthaios I. von 
Könstantinupolis (1397-1410) verkündete”. Bereits Anfang 1403 wurde die Stadt von 
Sultan Süleymân (1402-10) in dem Vertrag von Kallipolis (1), der mit Kaiser Ioannes 
VII., Venedig, Genua u. anderen abgeschlossen worden war, an das Byz. Reich zurück- 
gegeben; ob die Zusicherung, alle türk. Truppen abzuziehen, eingehalten wurde, ist aber 
fraglich?. Die Byzantiner scheinen P. nicht lange besessen zu haben, möglicherweise ging 
die Stadt bereits im zweiten Jahrzehnt des Jh. wieder an die Osmanen verloren”. Im 
Jahre 1440 ging noch einmal eine größere Getreidelieferung von P. nach Könstantinupolis”. 
In der Mitte des 15. Jh. scheint der Handelshafen seine Bedeutung weitgehend eingebüßt 
zu haben, hatten die Venezianer doch damals im Gegensatz zum frühen 13. Jh. kein 
Interesse mehr daran, ihn wieder in ihren Besitz zu bringen”. Der Portulan des Bernar- 
dino Rizo von 1490 nannte die Form Panida”. In den 1870er Jahren beschrieb ein franz. 
Reisender P. als eine village grec encore aujourd hu. Zu Beginn des 20. Jh. lebten in P. 
ungefähr 2.000 Griechen?*; 1922 waren es 1.7489", 


Mon Aus byz. Zeit sind neben H. Anargyroi die Namen von vier weiteren lokalen Kir- 
chen überliefert; es handelt sich um die Theotokos ton Blachernön, zwei weitere Theoto- 
kos-Kirchen, eine davon mit dem Beinamen Kyriotissa aus dem 11. oder 12. Jh.“!, sowie 
H. Theodoros Törön (mit Inschriftenfunden)?. Im W des modernen Hafens stand auf 
einem Hügel unweit des Stadtzentrums u. oberhalb des kleinen Flusses Barbaros bis vor 
kurzem lokaler Auskunft zufolge eine in nachbyz. Zeit gebaute Kirche, die der Theotokos 
geweiht war. Die Anlage hatte einen byz. Vorläuferbau, verschiedene Architekturteile 
befinden sich noch vor Ort, vor allem Fragmente von Reliefplatten, aber auch ein Kapi- 
tell. Um welche der drei genannten Gottesmutter-Kirchen es sich hier gehandelt hat, muß 
offen bleiben, móglicherweise um die im spáten 19. Jh. noch belegte Kirche Gennesis tes 
Theotoku*. Die eindrucksvolleren Fragmente wurden in das Archäologische Museum in 
Tekirdag gebracht. Die beiden byz. Türme, die im frühen 20. Jh. noch bei der Kirche 
gesehen wurden“, sind mittlerweile verschwunden. In P. wurden einige frühbyz. Inschrif- 
ten gefunden, darunter die Grabinschrift eines Händlers, der aus der Gegend von An- 
tiocheia in Syrien stammte'?. Auch aus der Zeit zwischen dem 7. u. 11. Jh. sind mehrere 
byz. Inschriften erhalten“, das Fragment einer Stiftungsinschrift beispielsweise datiert 
in das 12./13. Jh.”. Ein in P. gefundenes Bruchstück einer Marmorvase wird durch eine 
Invokationsinschrift in das Jahr 861/62 datiert“*, 

Die im frühen 20. Jh. noch im N wie im NW der Stadt belegte Befestigungsmauer ist h. 
ebenfalls nicht mehr existent, doch befinden sich ungefähr 2 km vom Stadtzentrum ent- 
fernt in s. Richtung noch einige geringe Reste: sichtbar ist hier freilich lediglich ein 
Gußkern, die Verschalung ist auf der Feld- wie auf der Stadtseite weggebrochen (Abb. 
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117). Das eingefaßte Areal war deutlich größer als das der h. Stadt”. Eine Mauer, die n. 
der Stadt auf die Küstenlinie zulief, wurde im 19. Jh. als H. Demetrios bezeichnet; hier 
stand ebenfalls die Ruine eines byz. Turmes mit einer stark beschädigten Feldseite"". 
Damals existierten in P. noch die Kirchen tōn Hisodiön u. tes H. Blachernas, letztere ein 
Neubau mit einer kleinen, hier verbauten Inschrift u. keine byz. Anlage, wohl aber ein 
Nachfolgebau der mittelalterlichen Kirche gleichen Patroziniums"'. In den 1870er Jahren 
gab es direkt an der Küste ein mittlerweile nicht mehr auffindbares Hypogeon mit den 
ungefähren Grundmaßen 2 mal 2 Metern?. Im Gebiet von P. wurden neben ant. Archi- 
tekturfragmenten auch Goldmünzen aus der Zeit von Kaiser Theodosios I. (379-95) 
gefunden”. 


Bereisung 1999, 2000 
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Hellenismos 105. Sayar, Trakya 2004 169f. I. DELEMEN, A Grave Stele from Barbaros on the Propontis. HA 
37 (2004) 189-95. 


Panion (2) (IIàwov), Gebirge auf der thrak. Seite des > Bosporos an der Mündung in 
das Schwarze Meer, gegenüber den Felsen von — Kyaneai; in seinem Bereich befindet 
sich das Dorf Rumelifeneri (> Phanarion (1)) 
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566 Panormos 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte das Vorgebirge P. im 2. Jh. in seinen Ausführun- 
gen über den > Bosporos, hier unter der Bezeichnung Panium, gräzisiert Panion (Ilavıov) 
oder Paneion (Hovewov)!. Hier befinden sich das Dorf — Phanarion (1) sowie die Felsen 
von > Kyaneai. Im äußersten N des höhlenreichen u. von Schluchten durchzogenen 
sebirges liegen die Reste der osman. Festung Rumeli (Fener) Kalesi (> Phanarion 
(1). 

Mon Zu archäologischen Hinterlassenschaften > Phanarion (1). 

Bereisung 2000 


! Dion. Byz. 28,34-29,5. OBERHUNMER, Bosporos 752. HAMMER, Constantinopolis II 270. ByzanTıos, Könstan- 
tinupolis II 184f. SAMOTHRAKES, Lexikon 120.412. 


Panormos (IIévoouoc), Ort auf der thrak. > Chersonésos am s. Ufer des Golfs von Saros 
(> Melas Kolpos), nicht genau identifiziert, möglicherweise besteht eine Verbindung mit 
— Paiön 3 km n. von Ocaklı (Karaburgaz) 

2029 402 


Hist P. wurde in der rom. Kaiserzeit als Hafen ausgewiesen, der sich auf der thrak. — 
Chersonösos, auf der s. Seite des Golfes von Saros (> Melas Kolpos) befunden hat'. Das 
im Zusammenhang genannte — Kardia läßt die Vermutung zu, daß mit P. die Hafenan- 
lage von > Paiön gemeint war, die etwa 12 km sw. von Kardia liegt. 

Mon — 

Bereisung 

! Plinius, Nat. hist. IV 11,49. BÜRCHNER, Chersonesos 2248. JOHANNA SCHMIDT, Panormos. RE 36/2 (1949) 
659. SAMOTHRAKES, Lexikon 412. 


Pantanassa (IIavvóvaooo), auch Pentantsa (Mevrâvroa), Flurbezeichnung im Hinterland 
von — Konstantinupolis, zwischen Mahmutbey (> Kalphas (2)) u. Ba&cılar (> Dry- 
pia) 

92840 4199 
Hist — 
Mon In P. fanden sich im späten 19. Jh. geringe Reste eines gemauerten unterirdischen 
Hagiasmas, ferner Überreste einer byz. Zisterne sowie ein byz. Kapitell, Kapitellfrag- 
mente u. Sàulenbruchstücke!. 
Bereisung 


! GEDEON, Thraköa Kentra 21. 


H. Panteleemon ('Ayusç Havreienuov), Ort im N des Goldenen Hornes (> Keras), im 
sebiet von > Armamentaraias unweit von — Pikridiu, beim h. Hasköy 
989 419? 


Hist Im Herbst 1342 (1344?) bestätigte Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) dem 
Kl. der hl. Anargyroi Kosmas u. Damianos in > Kosmidion in einem Chrysobull die ihm 
gehörenden Privilegien u. Güter, darunter auch einen Weinberg > Marule bei H PI Die 
im Text enthaltene Gelàndebeschreibung führt in das Gebiet von — Armamantaraias, 
wo bereits im 9. Jh. von Kaiserin Theodora, der Gattin des Theophilos (829-42), ein KI. 
H D gegründet wurde, das nach dem 10. Jh. nicht mehr belegt ist?. 

Mon — 

Bereisung 1999 


! Lappa-Zızıras, Kosmidion 267. — ? Vgl. Lapra-Zızıkas, Kosmidion 264. JANIN, Eglises 386f. 


Papiu 567 


H. Pantes (Ayı Mâvreç), volkstümlich Hae Pas (An Möç) oder Haipas (Ainäg), Dorf im 
Hinterland von > Konstantinupolis, etwa 8 km w. der Theodosianischen Landmauer, 9 
km n. von Yeşilköy (> H. Stephanos (1)), h. Kirazlı 

o 2840 41% 
Hist In der griech. Literatur des 19. Jh. wurde dem Dorf aufgrund der archäologischen 
Hinterlassenschaften eine byz. Vergangenheit zuerkannt'!. Das Toponym darf nicht mit 
einer bereits Mitte des 10. Jh. belegten Kirche gleichen Patroziniums verwechselt werden, 
die sich unweit der Apostelkirche im Innern von > Könstantinupolis befunden hat’. 
Auch eine Verbindung mit dem im 9. Jh. belegten, aber nicht eindeutig lokalisierten 
Metochion tön hagiön Pantön mutet unwahrscheinlich an?. 
Mon Anfang des 20. Jh. gab es hier noch eine Kirche des Patroziniums, der der Ort 
seinen Namen verdankt’; dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. 
Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich. An der Türschwelle war eine fragmentarisch 
beschriftete Marmorspolie verbaut. Außerhalb der Kirche ist eine kleine Zisterne belegt, 
vielleicht ein ehemaliges Hagiasma, mit einer latein. Inschrift. Im Dorf wurde ein ant. 
Medusenhaupt gefunden’. Ein Hagiasma H. Paraskeue ist gleichfalls belegt". 
Bereisung 2002 


! Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 17. — ° Hierzu JANIN, Eglises 389f. — ? Hierzu JANIN, Eglises 390. — 7 Gaira- 
NU GTANNIU, Eparchia Derkon I 181. — ? GEDEöN, Thrakoa Kentra 22. SAMOTHRAKES, Lexikon 17. — 
> PI > 


6 GEDEON, Hagiasmata 113. 


Papazlı (lozzoatint. Ort am thrak. Ufer der > Propontis, 13 km w. von > Selymbria, 4 
km ö. von Gümüşyaka (> Palaia Hērakleia), h. Papazlı çiftliği! 

D 2800 419 
Hist Um 1540 als ein christl. Dorf belegt, dürfte P. bereits spätestens seit der Mitte des 
15. Jh. bestanden haben, gehörte es doch zu einem vaqf Mehmeds I1.”. In der Umgebung 
des Dorfes lag die im /tinerarium Burdigalense genannte mutatio Baunnae, die sich 12 rom. 
Meilen von > Hörakleia (1), 10 rom. Meilen von > Selymbria entfernt befunden hat’. 
Mon Im ausgehenden 19. Jh. war in P. ein Hagiasma Prophetes Elias nachgewiesen‘. 
Bereisung 1999, 2000 


! KREISER, Ortsnamen 154. — ? VoaiaTZES, Anfänge 130. — ? Itin. Burdig. 570,3. MILLER, Itineraria 527. 
JiRECEK, Heerstraße 53. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 250. 


Paphlagonita (fj Mapkayovira), Dorf zwischen Barbaros (> Panion (1)) u. Tekirdağ (> 
Raidestos), nicht genau lokalisiert 

9720 40* 
Hist Vor 1289 ist in P. ein Priester Könstantinos Butyras nachgewiesen'. P. ist auch in der 
Vita des Patriarchen Athanasios von — Könstantinupolis (1289-93, 1303-10) erwähnt: eine 
dort ansässige Frau hatte Leontios, einen Schüler des Athanasios, wie auch seinen Lehrer 
beschimpft; als sie einen Stein auf den Mann werfen wollte, sei ihre Hand verdorrt?. 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 
! PAPADOPULOS-KERAMEUS, Zitija 20. PLP 3133. — 2 DELEHAYE, Mélanges 139f. PLP 14716. 


Papiu (Movn Hariov), Kl. in Ostthrakien, die genaue Lage ist unbekannt 

Hist Das Kl. ist beiläufig in einem Brief des byz. Dichters u. Literaten Ioannes Tzetzes 
(1110-1180/85) erwähnt!. 

Mon — 

! Io. Tzetz., Ep. 106. 


568 Parabolos 


Parabolos (IIaoófoXoc), „Wagnis“, Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, zwischen > 
Kleidion u. — Hestiai, im Gebiet des h. Kurucesme 
2900 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte P. in seiner Beschreibung des — Bosporos, er wies 
auf die durch die Rauhheit des Meeres bedingte Unsicherheit von Fischfängen hin, die 
dem Ort den Namen verliehen hat'. Im 16. Jh. war die Stelle unbewohnt?. 

Mon — 

Bereisung 2000 


! Dion. Byz. 20,15 — 21,1. OBERHUMMER, Bosporos 747. SAMOTHRAKES, Lexikon 118.416. — ? GYLL1us, Bospo- 
rus 38 Frg. 32. 


Parapolia (IIagazóAa, yoga xv IIagazoA(ov), Gebiet im W von > Konstantinupolis, 
ungefähr zwischen den Buchten von Büyük Cekmece (> Athyra (1)) u. Kücük Cekmece 
(> Region), s. des h. Boyalık 

982. 2810 4100 


Hist Im Jahre 1323 wurde ein Drittel von > Mamytza als einem Landstrich, der zur 
P. gehörte, dem serb. Hieromonachos Kallinikos übergeben!. Ein beträchtlicher Teil der 
Landschaft wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzös vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zöodochos in > Pöge bei — Könstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berg — Athos 
(TIB 11) übergeben’. Im Herbst 1342 (1344?) bestätigte Kaiser loannes V. Palaiologos 
(1341-91) dem KI. der Anargyroi Kosmas u. Damianos in > Kosmidion in einem Chry- 
sobull die ihm gehórenden Privilegien u. Güter. Im Gebiet von P. wurden drei Wüstungen 
(ereipotopia) genannt, das als hügelig beschriebene Ewphrata (Eüggarâ), Ano u. Kato 
Mylenes (âvw xoi xátw MvAnvüg), u. zwei hier befindliche Wassermühlen?. Eine latein. 
Urkunde erwähnte la Parapolia noch im Jahre 14034, 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Actes Chil. 92 a. 1323. DÖLGER, Reg. 2497. — ? Actes Lavra III 122 a. 1334, 5. Actes Lavra IV 121. 122 
A. 406. 153 A. 562. 155. — ? LaPPaA-ZiziKAs, Kosmidion 267. — * Acta Alb. Ven. 3, 1008. 


H. Paraskeue (1) (Ayia IIagaoxeon), Kl. etwa 14 km n. der Bucht von Küçük Çekmece 
(> Region), 1,5 km sö. von > Arnavutköy, beim h. Bosazköy' 

o 2810 4] 
Hist Jener Ort H.P., den der russ. Pilger Antonij von Novgorod 1200 eine Tagesreise 
von > Könstantinupolis entfernt lokalisierte?, dürfte eher mit > Epibatai identisch sein 
denn mit dieser Anlage. 
Mon Dash. nicht mehr existente, im frühen 20. Jh. aber noch belegte Bauwerk stamm- 
te aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich’. 
Bereisung 1999 
Tk 1:200.000 j24. Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. — ? KurrRowo, Itinéraires 110. — ? Vgl. Gaira- 
NU GTANNIU, Eparchia Derkon II 140. SARANTES, Delta I 247. 


H. Paraskeue (2) (Ayia Maoaoxevn), Kl. etwa 20 km nw. von Vize (> Bizye), 12 km sw. 
von Demirköy (> Karabizye, TIB 6), 1 km n. von Yenice Köy (> Skepaston)' 
Ó 92720 4] 


Pasi Tzesari 569 


Hist — 

Mon Das noch im ausklingenden 19. Jh. etwa 1 km n. von Yenice Köy (> Skepaston) 
gelegene, h. nicht mehr existente Kl. stammte aus byz. Zeit”. Genauere Einzelheiten sind 
nicht bekannt. Das Kl. verwahrte als kostbarste Reliquie eine Hand der Heiligen, war 
damit ein bedeutender lokaler Pilgerort, der auch unter der Turkokratie fortbestand. Im 
Innern der Kirche gab es ein Hagiasma gleichen Patroziniums mit großer Heilkraft?. 
Bereisung 2000 


' Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — ? Vgl. LAMPUSTADES, Hodoiporikon II 68. SAMOTHRARES, Lexikon 
489f. — ? Vgl. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 278. 


H. Paraskeue (3) (Ayia Hagaoxevn), Ort an der Theodosianischen Landmauer von > 
Könstantinupolis, vor dem Mevlevihanekapı 

a 2840 41% 
Hist — 
Mon Kurz vor dem Mevlevihanekapı liegt der türk. Friedhof von Merkezefendi. Hier 
gibt es ein kleines Tonnengewölbe in den Maßen 2 mal 1 m mit einem Hagiasma H PI. 
Bereisung 1999 


! ATZEMOGLU, Hagiasmata 62. 


Parthenion (IIao0éviov), Dorf etwa 3 km sw. von > Karahisar, 17 km sw. von Keşan (> 
Kissos, > Rusion), h. Kızkapan (Kı£-Kaurav)' 

o 26 40” 
Hist 1922 lebten im Dorf 197 Griechen?. 
Mon Im N des Dorfes befand sich Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche; dieses h. nicht 
mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich”. 
Bereisung 2002 


! Pinax 33. Tk 1:200.000 O4. KREISER, Ortsnamen 116. — ? Pinax 33. — ? Österreich. Generalkarte Dimo- 
tika 1940. 


Pasi Tzesari (loo TZ&oagı), Vorsprung der thrak. Küste am n. Eingang zum Golf von 
Saros (> Melas Kolpos), etwa 12 km s. von Enez (> Ainos, TIB 6), unweit des h. Dorfes 
— Sultaniçe, h. Kap Pasi, Kap Gremea oder Boztepe burnu! 

26% 40” 
Hist In der Antike als Sarpedonia akra (“aonnöovia Arge) oder Sarpedon (Zaenndwv) 
bezeichnet (> Pasi, TIB OI. Niedrige Felsklippen, die zum Meer hin abfallen u. der 
Schiffahrt seit der Antike einen wichtigen Orientierungspunkt bieten, nach Strabön den 
wichtigsten Punkt zwischen der thrak. — Cherson&sos u. der Mündung der — Maritza 
(TIB 6) in die Ägäis darstellten’. Der Ort war nach dem in Kleinasien wie in Thrakien 
verehrten Heroen Sarpedon benannt, der der Ilias nach zu Trojas Verteidigern zählte‘. 
Die Flotte des Perserkönigs Xerxes hatte hier auf den Vormarsch des Landheeres ge- 
wartet”. Stephanos von Byzanz erwähnte auch eine Stadt namens S., doch ist deren 
Vorhandensein mehr als zweifelhaft u. archäologisch nicht nachweisbar®. Das Kap ist auf 
Karten seit dem 14. Jh. als Pasi belegt”, der Name P.T. begegnet in einem Portulan des 
16. Jh*. Sehr wahrscheinlich ist in diesem Gebiet die > Pacheia akte (TIB 6) zu suchen, 
wo Ioannes VIII. Palaiologos 1428 oder 1443 der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem — 
Athos (TIB 11) den Besitz eines Weinberges bestätigte”. Im Winter 1456 landete hier die 
Flotte des Yünus Paşa, bevor sie nach — Ainos (TIB 6) weiterzog"". 
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Mon — 

Bereisung 2000 (Region) 

' Horn-Hoor, Nordägäis 106f. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — 2 KüLzEr, Küstengestade 354. 
MÜLLER, Kleinasien 925. — ? Strabon VII Fre. 52. E. ÖBERHUMMER, Sarpedon. RE IH 3 (1921) 47f. MÜLLER, 
Kleinasien 925. — * J. ZWICKER, Sarpedon. RE 113 (1921) 35-47. — ° Hdt. 7,58,2. — 5 Steph. Byz. 557. — 
7 KRETSCHMER, Port. 515.639. — ° DELATTE, Port. II 228,6. — ? Actes Lavra III a. 1428/43, 166.178f. — 


10 Mich. Krit. 195. 


Pasparas (Ilaonaoöç), thrak. Dorf, möglicherweise bei Selimpaşa (> Epibatai), nicht 
genau lokalisiert! 

2820 41% 
Hist Kaiser Michael VIII. Palaiologos (1259-82) übergab 1268/71 einige Ländereien in 
P. wie in — Oikonomeion in den Besitz der H. Sophia zu > Könstantinupolis, um so 
Nachteile aus der Zeit der latein. Herrschaft auszugleichen. Die Einkünfte aus dem Dorf 
sollten gesondert in das kellion des Patriarchen fließen?. Der Ort P. u. der Oikonomos der 
Kirche sind im Testament des Patriarchen Isidoros von Könstantinupolis (1347-50) vom 
Februar 1350 erwähnt”. Im November 1367 verhandelte Ioannes V. Palaiologos (1341-91) 
mit Patriarch Philotheos Kokkinos von Könstantinupolis (1353/54, 1364-76) über eine 
Rückgabe der Gebiete, um hier Soldaten ansiedeln zu können, dies gegen angemessene 
Entschädigung, woraufhin der Patriarch sich den Besitz eines Gartens in P. ausbat*. 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 
! SAMOTHRAKES, Lexikon 417. Paspares, Thrakika Proasteia 35. — ? DöLGER, Reg. 1956. — ? DARROUZÈS, 
Reg. 2309. PRK II 442f. PLP 5495. — + DÖLGER, Reg. 3118. MM I 507f. DARROUzüs, Reg. 2534. CHARANIS, 
Monastic Properties 114-16. 


Patriarchu (Movi tod Matoráoyov), Kl. am thrak. Ufer des > Bosporos, vielleicht am 
Kap Defterdar burnu im n. Teil von Ortaköy (> Kleidion) 
Ó 2999 419? 


Hist Ende 1096 diente das Kl. Graf Raoul u. seinen Baronen als Herberge, derweil sich 
ihre 15.000 Mann starke Armee im Umland der Hauptstadt bis nach — Sösthenion ge- 
lagert hatte'. Dem kaiserlichen Befehl einer raschen Überfahrt über den > Bosporos 
widersetzte er sich zunächst, wurde schließlich aber von Könstantinos Opos mit Waffen- 
gewalt dazu gezwungen. Das Kl. ist wahrscheinlich mit — H. Tarasios gleichzusetzen’. 
Mon — 

Bereisung 1999, 2000 


! Anna X 10,1. — ? JANIN, Églises 392. REINSCH, Anna 351 A. 181. 


Ta Paulines (tà Maviivns), häufig unrichtig Ta Paulinu (tà Mavkivov)!, nahe bei —> 
Könstantinupolis am Goldenen Horn (> Keras), im S des h. Eyüp, eher mit > Kosmi- 
dion identisch denn ihm benachbart 

o 2810 419 


Hist Standort einer Kirche der hl. Anargyroi Kosmas u. Damianos, die möglicherweise 
an der Stelle eines Tempels der Dioskuren Kastor u. Pollux errichtet wurde. Der Legen- 
de nach mit dem Magister Paulinos verbunden, den Kaiser Theodosios II. (408-50) irr- 
tümlich für den Liebhaber seiner Gemahlin gehalten hatte u. deshalb töten ließ?. Tat- 
sächlich aber eine Gründung der Paulina, der Mutter des Usurpators Leontios (484-88) 
aus der Zeit um 480°. Im 6. Jh. ist das Kl. sicher belegt, seine Äbte Eleutherios u. Mari- 
nos haben 518 u. 536 den Lokalsynoden von > Könstantinupolis beigewohnt*. Von 
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Kaiser Justinian I. (527-65) von Grund auf erneuert’, wurde das Kl. 623 u. 626 von den 
Awaren gebrandschatzt, aber wiederaufgebaut“. Im Zuge des Aufstandes, den Philippikos 
711 gegen Justinian II. (685-95, 705-11) unternahm, ist die Kirche nochmals erwähnt”. 
Wahrscheinlich diente sie 813 Khan Krum’, 821/2 dann dem Usurpator Thomas als 
Stützpunkt”. Einem legendenhaften Bericht des 9. Jh. zufolge soll Petrönas, der dann 
863 über den Emir von Melitöng siegen sollte, nach einer Erkrankung in das Kl. gebracht 
worden sein u. hier erwogen haben, die Mónchsweihe zu empfangen, aber vom hl. Anto- 
nios Neos davon abgebracht worden sein". Ein Landsitz des Caesar Bardas ist 865 in P. 
bezeugt", danach erwähnte das Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae den Ort", 
während spätere Quellen von > Kosmidion sprechen, ein Kriterium, das eindeutig für 
eine Umbenennung von P. spricht u. gegen die Vorstellung von zwei Nachbarorten, die 
zudem beide ein Kl. der Anargyrol beherbergten. 

Mon Reste des Kl. der Anargyroi sind heute infolge der dichten modernen Bebauung 
nicht mehr aufzufinden. Auch andere Hinterlassenschaften aus byz. Zeit sind nicht be- 
kannt. 

Bereisung 1998, 1999 

! Vol. ManGo, Cosmas and Damian. — ? Patria ITI 146. BERGER, Patria 670-73. Janın, Constantinople 463. 
SE ? Manco, Cosmas and Damian 190f. PLRE II 670f.845. — + ACO ITI 35.46.70.129.143.157.164.172. JANIN, 
Eglises 392.— ° Prokop, De aed. I 6,5-8. — “ Chron. Pasch. I 713.725. — 7 Theoph. I 380. Nik. Patr. 48. Vgl. 
aber die einschränkenden Bemerkungen von Manco, Cosmas and Damian 189-92. — ° Script. inc. de Leone 
343. — ? Theoph. Cont. 59. Io. Skyl. 34. — !" Vita Antonii iun. Addit. 10f. PmbZ 5929. — !! Sym. Mag. 658. 
Georg. Mon. Cont. 823. —  Synax. Cpl. 791,28. 


H. Paulos (Ayıos Maühkoç), am Ufer des Schwarzen Meeres, etwa 6 km s. von İğneada (— 
Staniera, TIB 6) im äußersten NO der Provinz Europe, später Ayapolos Isk., h. Iskelesi 
n. der Mündung des Bulanık Dere! 

o4 27 41% 


Hist In Höhe des Dorfes dürfte die Römerstraße A 4, die die Donaumündung mit dem 
— Bosporos verband, von der Küste weg ins Landesinnere geführt haben. Etwa 3 km 
osö. von H. P. ist auf dem s. Ufer des Bulanık Dere ein Çiftlik Ajos Paulos nachgewiesen; 
dieses war möglicherweise mit einem griech. besiedelten Dorf Ayapavlo im weiteren Hin- 
terland von Vize (> Bizye) identisch, das im 16. Jh. belegt ist”. Im späten 18. Jh. war 
hier ein kleiner Kohlenhafen?, auch im frühen 20. Jh. wird H. P. als ein kleiner Landungs- 
platz mit wenigen Köhlerhäusern beschrieben'. 

Mon Die namensspendende Kirche H. P. hat vielleicht einen byz. Vorgängerbau beses- 
sen. Reste sind h. nicht mehr erhalten. 

Bereisung 


! Österreich. Generalkarte Midia 1940. — ? K nEISER, Ortsnamen 13. Vocıarzes, Anfänge 187. — ? RAITSCHEV- 
skr, Häfen 694. — * SCHAFFER, Thrakien 201. 


Pazarlı (1) (IlaGooAij), Bazarlik, auch Anaplos (Avanıog), Dorf auf der thrak. > 
Chersonésos, 18 km sw. von > Kallipolis (1), 19 km nö. von > Madytos' 

229 40 
Hist 1922 lebten in P. 130 Griechen’. 
Mon Auf dem Dorfplatz vor der Camii liegen ein Sâulenstumpf u. ein frühbyz. Kapi- 
tell. 
Bereisung 2000 
' Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. Tk 1:200.000 S4. Krkıser, Ortsnamen 156. Pinax 34. — 2 Pinax 
34. 
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Pazarlı (2) (Ilazaohi), auch Pissarion (TIiooagıov), Dorf ungefähr 5 km nw. von Vize (> 
Bizyö), 16 km osó. von Pınarhisar (> Brysis, 77B 6)! 

o 92740 412 
Hist 1922 lebten hier 182 Griechen". 
Mon In P. befinden sich die Ruinen einer Kirche mit Hagiasma; rechts u. links der 
Apsis waren zwei Tiefbrunnen angebracht. In der Nàhe verlaufen Wasserleitungen aus 
dem 5. oder 6. Jh.; die starken Quellen der Region dürften für die frühbyz. Fernwasser- 
leitung nach > Konstantinupolis von großer Bedeutung gewesen sein. Im Gelände gibt 
es zahlreiche Keramikfunde aus róm. Zeit’. Geringe Reste alter Wassermühlen'*. 
Bereisung 1999, 2002 
! KREISER, Ortsnamen 156. Pinax 21. — ? Pinax 21. — * ERTUĞRUL, Trakya 5. Vgl. LAMPuslaDEs, Hodoipo- 
rikon II 69. — * Crow — BavLiss, Water Supply 2003, 37. Vel. auch Ipem, Reflections 230. 


Pedina (IIeówó), Dorf im ó. Thrakien, in der Provinz Haimimontos, etwa 7 km ssó. von 

— Malko Tărnovo (TIB 6), 10 km nó. von > Sazara, türk. Paspala, h. Armutveren! 
SA 27 4] 

Hist | 1922 lebten hier 251 Griechen". 

Mon Am sö. Dorfausgang stand im 19. Jh. eine Kirche; ein byz. Vorgänger ist möglich’. 

Ungefähr 5 km außerhalb des Dorfes befinden sich auf einem hohen Hügel inmitten des 

Waldes die geringen Überreste einer Festung von elipsenfórmigem Grundriß*. Es sind 

nur einige Fundamentsteine aus grobem Fels erhalten. Unweit außerhalb der Festung 

gibt es eine kleine Nekropole. 

Bereisung 

! KREISER, Ortsnamen 10.155. Pinax 23. — ? Pinax 23. — ? Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — 

* KurruLuş, Trakya 38 (ungenaue Angaben). 


Pegadion (tò IInyáàtov), „Brunnen“, Ort auf dem thrak. Ufer des > Bosporos, in oder 
bei > Sösthenion, dem h. İstinye 

2900 41% 
Hist In P. ist durch das Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae in mittelbyz. Zeit 
eine Kirche der Theotokos belegt; es gibt keine Informationen über Baubestand u. Ge- 
schichte. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! Synax. Cpl. 735. JANIN, Constantinople 476. 


Pegai (oi IInyat), „Quellen“, mitunter in gleicher Bedeutung als > Krönides bezeichnet, 
Ort im thrak. Hinterland von — Könstantinupolis, auf der o. Seite des Goldenen Hornes 
(> Keras), zwischen > Armamentaraias u. > Galata (1), h. Kasimpasa 

o 2810 4] 


Hist Der im Jahre 844 verstorbene hl. Symeon von Lesbos lebte eine Zeitlang auf einer 
Säule unweit von P., nachdem er seine Säule auf — Lagusai (TIB 10) wegen der Gefahr 
arab. Piratenübergriffe verlassen hatte. In den frühen zwanziger Jahren konnte er in P. 
die aus reicher Familie stammende Hypatia heilen u. zu einer Nonne mit Namen Phebrönia 
machen’. Unter Kaiser Basileios I. (867—86) ist in P. ein Palast erbaut worden?, der 921/24 
von den Bulgaren in Brand gesteckt wurde, nachdem die Byzantiner eine Schlacht en 
tois pedinois tön Pegön verloren hatten*. Leon VI. (886-912) verfügte hier 886 die Abset- 
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zung des Patriarchen Photios von > Könstantinupolis”. In späteren Jahren konnte der 
Kaiser nach einem gescheiterten Attentat, das Leön Tzautas u. einige andere bei — 
Damianu geplant hatten, über P. zur großen Palastanlage fliehen®. Nachdem Peter von 
Bulgarien u. Maria, die Enkelin von Römanos Lakapenos, 927 in der Kirche der Theo- 
tokos von — Pögö geheiratet hatten, fand an der Anlegestelle von P. (en te tön Pegon 
apobathra) eines von mehreren Festbanketten statt”. Kaiser Konstantin VIII. (1025-28) 
wurde 960/61 im Palast von P. geboren*. 968 wurde der Palast von P. zum letzten Mal 
erwähnt”. Dem Palast waren zwei der Theotokos geweihte Kapellen (800 oixoı £bxrrjotot) 
beigegeben, weiterhin Kirchen für H. Konstantinos, den Prophetes Elias, die 42 Märty- 
rer von Amorion; darüberhinaus existierte ein dem Propheten Elissaios geweihtes Got- 
teshaus". Einzelheiten zu diesen Sakralbauten sind nicht überliefert. Um 1200 sind 
durch den russ. Pilger Antonij von Novgorod in P. die Kirchen H. Nikolaos u. H. Boris 
kai Gleb belegt!'; die letztgenannte Anlage scheint den in Könstantinupolis lebenden 
Russen zur Verfügung gestellt worden zu sein". 

Kaiser Michael VIII. Palaiologos (1259-82) schloß im Juni 1265 mit dem venez. Dogen 
Rainerio Zeno ein Abkommen, das den Italienern P. als äußere Grenzmark der Ansied- 
lung zugestand'?. Zu Beginn des 14. Jh. hatte Theodora Komnene Palaiologina Synadene, 
eine Nichte von Kaiser Michael VIII., im Innern von Konstantinupolis die mone tes 
Theotoku tes Bebaias Elpidos gegründet, das sie u.a. mit einem Weinberg in P. ausstatte- 
te". Im Herbst 1342 (1344?) bestátigte Ioannes V. Palaiologos (1341-91) dem Kl. der 
Anargyroi Kosmas u. Damian in > Kosmidion den Besitz seiner Güter, darunter Wein- 
berge in P.^. Im Bericht des Kritobulos von Imbroz über die Eroberung von 
Konstantinupolis 1453 wurde der Ort als Psychra hydata, „Kalte Wasser“, bezeichnet: 
die insgesamt 67 Schiffe, die Sultan Mehmed II. über Land vom — Bosporos in das Gol- 
dene Horn (> Keras) schaffen ließ, wurden dort, wenig oberhalb von > Galata (1), zu 
Wasser gelassen'®. In osman. Zeit wurden hier viele Arsenale u. Kasernen angelegt, zu- 
dem gab es in Kasimpasa zahlreiche Derwisch-Klóstern". 1696 schädigte ein Großbrand 
die Stätten am Goldenen Horn; die damals zerstörte Kirche H. Demetrios ton Sykön, die 
einen byz. Ursprung oder Vorgängerbau besaß, wird üblicherweise in Kasimpasa lokali- 
sier". 1881 war die Region zumeist von Türken bewohnt”. 

Mon Die moderne Bebauung macht die Identifizierung von byz. Baudenkmälern in P. 
sehr schwierig. Bedeutendere Baureste u. archáologische Hinterlassenschaften haben sich 
wohl nicht erhalten. Belegt ist ein Hagiasma H. Paraskeue". 

Bereisung 1999 
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Pege (ñ Inyń), „Quelle“, benannt nach einer wundertätigen Quelle; Ort in direkter Nähe 
von — Konstantinupolis, im Vorland der Theodosianischen Landmauer, gegenüber dem 
h. Silivrikapı bei Balıklı (> Mpalukle, MaoiouaAmt, türk. Balıklı kilise 

e 9819 41% 
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Hist In P. gibt es eine der berühmtesten Marienkirchen, die sich in — Könstantinupolis 
u. dem Hinterland befunden haben, die Kirche Zöodochos Pögö; ihre Anfänge sind zwi- 
schen der Mitte des 5. u. dem Anfang des 6. Jh. zu suchen). Unter Kaiser Justinian I. 
(527-65) wurde die kleine Kapelle, die sich unweit der Heilquelle befunden hatte, durch 
ein größeres Gotteshaus ersetzt’, dies aber sicher vor dem Jahre 560°: bereits in den Ak- 
ten der Synode von Konstantinupolis 536 unter dem Patriarchen Mönas ist ein KI. P. 
erwähnt’, das man eher mit dem justinianischen Bau denn mit dem bescheidenen Vor- 
gânger in Verbindung bringen wird’. 626 wurde P. von den Awaren angegriffen’. Im 
Jahre 787 nahm der hegumenos Geörgios am zweiten Konzil von — Nikaia (TIB 13) teil 
u. sprach sich für die Bilderverehrung aus’. Er nahm den als Heiligen verehrten, wohl 
825 verstorbenen Joannes Psichaitös u. Teile seiner männlichen Verwandtschaft in das 
Kl. auf u. spendete ihnen die Mónchsweihe*. Um 790 schwer durch ein Erdbeben geschä- 
digt, wurde die Kirche von Kaiserin Eirene u. Kaiser Konstantin VI. wieder instandge- 
setzt”. Nach 843 soll Thekla, eine Tochter von Kaiser Theophilos (8329-42), im Kl. eine 
schwere Krankheit überstanden haben, woraufhin ihre Mutter Theodöra die P. durch ein 
Chrysobull begünstigte'”. Mitte des 9. Jh. ereigneten sich im Kl. angeblich Wunderhei- 
lungen". Eine erneute Renovierung der Anlage erfolgte zur Zeit des Basileios I. (867—86), 
wohl als Folge der Zerstörungen des Erdbebens von 869, Damals war ein Theognostos 
hegumenos, der als ein überzeugter Anhänger des Ignatios versuchte, Papst Nikolaus I 
gegen Phötios einzunehmen". Im Jahre 924 wurde P. ein Opfer der Bulgaren, doch rasch 
restauriert: drei Jahre spáter fand hier die Hochzeit des Zaren Peter von Bulgarien mit 
der byz. Prinzessin Maria statt". Mitte des 10. Jh. dürfte die anonyme Sammlung der 
miracula Deiparae ad Fontem zusammengestellt worden sein, die von Wundern u. Kran- 
kenheilungen im Kl. zwischen der Mitte des 5. u. dem 10. Jh. berichtet u. über lange Zeit 
hin in die spätbyz. Periode datiert wurde”; viele Heilungssuchende hatten Blasenleiden 
oder Nierensteine'®. Das Zeremonienbuch erwähnte eine Prozession zur P.", 966 feierte 
Kaiser Nikephoros II. in der Kirche die Liturgie. Im 11. Jh. ist die Kirche mehrfach 
belegt, 1078 etwa traf sich Alexios Komnönos in ihrer Nähe mit Georgios Monomachatos, 
dem dux von Dyrrachion'”. Sie stand auch kurze Zeit im Besitz des 1079 gestorbenen 
Höflings Michael Psellos, der hier sein Grab hatte”. 1084 nahm Ioannes Italos im Kl. 
Aufenthalt". Einige Jahrzehnte später entstand eine Legende, nach der Kaiser Leon I. 
(457-74) in P. einen Blinden geheilt u. die erste Kirche erbaut habe”. Nach 1204 stand 
die Anlage im Besitz der Lateiner”. 

Um 1300 wurde die Sammlung der miracula von Nikephoros Kallistos Xanthopulos 
überarbeitet”. Zu Beginn des 14. Jh. wirkte ein Maler Gabriel im K1.”. 1328 rastete der 
junge Andonikos III. hier vor seinem Einzug in Konstantinupolis, um die Herrschaft 
über das Byz. Reich anzutreten”. Im Januar des folgenden Jahres 1329 übergab der 
Kaiser dann das Kl. mitsamt all seinen Besitzungen an den Patriarchen Esaias (1323-34), 
auf daß dieser es bis zu seinem Tode nützen könne”; im März 1334 ging die Kl.anlage 
in das Eigentum der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge > Athos (TIB 11) über”, 
Patriarch Esaias wurde im Kl. bestattet”. 1341 ist ein Priester des Kl.s namens Geörgios 
Tzacheilös Zeuge in einem Rechtsakt, der ein Kl. im Innern von Konstantinupolis be- 
traf”. Die Restauration einer Kl.-Zisterne sowie eine von einem geheilten Aussätzigen 
gestiftete Theotokos-Ikone sind in einem Epigramm des Manuel Philes (gest. um 1345) 
verewigt”'. Im Mai 1347 wurde das Kl. in Zusammenhang mit der anstehenden Heirat 
von Helena, der Tochter von Ioannes VI. Kantakuzenos, u. Ioannes V. Palaiologos er- 
wähnt””. Dieser bestätigte 1354/55 der Megiste Laura den Besitz des KI.”. Auch im Fe- 
bruar 1367 ist das Kl. P. als Besitzung der Megiste Laura belegt?'. Im Verlauf der Bela- 
gerung von Konstantinupolis 1422 diente die Anlage Sultan Muräd II. als Quartier”. 
Das Kl. überstand die Halösis vom Mai 1453 weitgehend unbeschadet u. wurde auch im 
16. Jh. von verschiedenen Reisenden erwühnt?*; es besaß eine Kapelle (eùxthorov) H. Anna 
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u. eine weitere, die nach H Eustratios benannt war”, 1547 soll die Kirche nicht mehr 
existiert haben, doch bestand der Wallfahrtsbetrieb fort. Metropolit Nikodemos von — 
Derkos ließ 1727 ein neues Gotteshaus errichten u. erneuerte den Kult. Mehrere Versu- 
che der Armenier, sich in den Besitz der Anlage zu bringen, blieben erfolglos. 1821 wur- 
de das Kl. neuerlich zerstört, trotzdem war die Anlage auch zu dieser Zeit immer noch 
als ein bedeutendes Wallfahrtszentrum von Griechen u. Armeniern (die hier einen neuen 
Märtyrer verehrten) bekannt; die Lage an der von Kaiser Justinian I. angelegten Straße 
nach — Region ist explizit hervorgehoben®’. Pariarch Könstantios I. legte 1833 den 
Grundstein zur neuen Anlage des Theotokos-Kl.s, das am 2. Februar 1835 feierlich ein- 
geweiht wurde*'. 1873 Hinweis auf eine bedeutsame alte Ikone der H. Eirene*. Im Ver- 
lauf der Unruhen 1955 wurde das Kl. geschändet, blieb aber in seinem Bestand unge- 
fâhrdet*. 

In P. befand sich neben dem bereits im 6. Jh. bei Prokop erwähnten, seit 1375 zerstörten 
Palast" auch eine Kirche (oder Kapelle) der 304 in > Anazarbos (TIB 5) hingerichteten 
hl. Probos, Tarachos u. Andronikos, über deren Geschichte u. Baubestand keine Einzel- 
heiten bekannt sind”. Offenbar hat es hier eine Kapelle H. Könstantinos kai Helene 
gegeben. Der Ort wird oftmals mit — Pögai verwechselt. 

Mon Die im Februar 1835 eingeweihte Kirche ist ungeachtet einiger kleiner baulicher 
Veränderungen bis h. in Betrieb. Neuere Forschungen haben im Kl. die Existenz von 
byz. Wasserkanälen offenbart". 

Bereisung 1999 
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Pempton (IIéuxtov), Vorstadt von > Könstantinupolis, Namensbildung u. Lokalisierung 
sind unsicher; möglicherweise analog zum — Hebdomon u. seiner Namensbildung ein 
Ort, der 5 Meilen außerhalb der Theodosianischen Stadtmauer in Ostthrakien lag! 

2840 41% 


Hist Die Lokalisierung ist unsicher; möglicherweise lag der Ort im NW der Hauptstadt, 
am rechten Ufer des > Lykos?, auch wenn dies nicht definitiv beweisbar ist. Die Anhàn- 
ger des Patriarchen Ioannes Chrysostomos (398-404) versammelten sich dort nach dessen 
Absetzung, wurden aber am Ostermontag 404 von Kaiser Arkadios (395—408) aufge- 
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spürt?. Die Osterchronik nannte unter dem Jahr 626 die Porta tu Pemptu, die dem h. 
Sulukule kapısı entsprechen dürfte*. Im späten 8. Jh. ist in dem Gebiet ein Kl. der Theo- 
tokos belegt”. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Gebiet) 

! Dagegen glaubten B. MEvER-PLATH — A.M. SCHNEIDER, Die Landmauern von Konstantinopel. II Berlin 
1943, 12-15, P. sei ebenso wie Triton der Reihenfolge der Entstehung gemäß benannt. — ? JANIN, Constan- 
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Pentekontorikon (Ilevrmxovrogıxöv), am thrak. Ufer des > Bosporos, im Gebiet des h. 
Dolmabahce 
Ab 9810 41% 


Hist Unmittelbar hinter der Felsklippe von — Thermastis befand sich dem Zeugnis des 
Dionysios von Byzanz zufolge eine nach S gewendete Uferstrecke, die ihren Namen von 
den hier anlegenden Fünfzigruderern (Pentekontoros) bekommen hatte'. Im frühen 19. 
Jh. befand sich an dieser Stelle ein Anlegeplatz für Kriegsschiffe’. 

Mon Die Küstenlinie war in diesem Bereich seit der Antike erheblichen Veränderungen 
u. Umgestaltungen durch Aufschüttungen ausgesetzt. An der Straße Yeni Hammam 
zwischen P. u. > Galata (1) wurde 1864 ein größeres Fragment einer griech. Inschrift 
aus dem 4. Jh. v.Chr. gesehen”. Auf dem Areal des Dolmabahçe Palastes befand sich ein 
Hagiasma der Tessarakonta Martyres*. 

Bereisung 1999, 2000 

! Dion. Byz. 18,16-18. OBERHUMMER, Bosporos 747. Busch, Türkei 115f. — ? HAMMER, Constantinopolis II 


192. — ? LayTar, Byzantion 36f. — * ArzEMOGLU, Hagiasmata 99f. Zum Palast vgl. IsamBErT, Itinéraire 
586f. 


Pera (IIéoa), „drüben, jenseits“, Bezeichnung für ein in der byz. Zeit nicht genau zu 
bestimmendes Gebiet auf dem ó. Ufer des Goldenen Hornes (— Keras), das zum Teil mit 
— Galata (1), dem vormaligen — Sykai, identisch ist, aber auch das ant. — Elaia ganz 
oder teilweise umfaßt haben dürfte; h. als Bezeichnung für das unmittelbar an Galata 
(1) anschlieBende Stadtgebiet von der Spitze des von den Griechen H. Theodoros genann- 
ten Hügels an (Aópog rop âylov Oeoöweov) in Richtung N gebraucht!, türk. auch 
Beyoğlu 

O 989 419? 


Hist P., in seiner Bedeutung aus der Sicht der Bewohner von > Könstantinupolis zu 
erklären, ist ein naheliegender u. deshalb zeitlich kaum zu fixierender Begriff. Daß er 
gegen Ende des 13. Jh. von Westlern geprágt wurde?, erscheint zweifelhaft; der Ausdruck 
peran en Sykais findet sich bereits in einer frühbyz. Chronik”, die Wendung peran en 
lustinianais ist durch das mittelbyz. Synaxar belegt'. Ab dem 14. Jh. wurde P. besonders 
von byz. Autoren verwendet, wenn diese auf das seit 1303 erweiterte Viertel der Genue- 
sen in — Galata (1) Bezug nahmen. Jedoch ist die Begrenzung auf das Quartier der 
Lateiner nicht eindeutig; naheliegenderweise fand der Terminus auch auf Landstriche 
Anwendung, die unmittelbar vor den Mauern lagen u. von Byz. oder Armeniern bewohnt 
wurden. Da die überlieferten historischen Informationen wegen ihrer begrifflichen Un- 
schärfe zumeist nicht eindeutig zuzuordnen sind, wurden sie in der Regel im Zusammen- 
hang mit Galata (1) aufgeführt. Für das späte 14. Jh. aber läßt sich eine eindeutige 
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Unterscheidung treffen, damals sind im Einzugsgebiet von P. ebenso wie in Galata (1) 
Mühlen belegt; der magister molendinorum Manoli Milocarati war 1390 angestellt, eine 
Reparaturmaßnahme an einer Mühle durchzuführen’. Zu dieser Zeit gab es in P. Wein- 
berge u. verschiedene Landhäuser“. Seit dem 16. Jh. war P. der bevorzugte Wohn- u. 
Aufenthaltsort der christl. Gesandten*; bedingt durch ihre Präsenz entstanden in der 
Folge in P. wenigstens vier latein. Kirchen, die Kirche der Trinitarier, St. Ludovicus, St. 
Maria Draperis u. St. Antonius, die aber wohl keine byz. Vorgängerbauten besessen ha- 
beni, Die Kirche der Trinitarier u. eine Anlage der Franziskaner wurden auch 1745 er- 
wühnt?. Im frühen 19. Jh. verwies ein österr. Autor ausdrücklich auf die genau bestimm- 
bare Grenze zwischen P. u. Galata (1)". 1881 wurde auf den Kontrast zwischen der 
Eleganz der höher gelegenen Regionen des Ortes u. dem Schmutz der in Richtung Ga- 
lata (1) gelegenen Straßen verwiesen'!. 


Mon Die Region war bereits im Altertum besiedelt, wie sich aus den Funden verschie- 
dener griech. Inschriften ergibt, die zwischen dem 3. Jh. v.Chr. u. der röm. Kaiserzeit 
ihre Entstehung gefunden haben u. h. in der Regel im Archäologischen Museum zu 
Istanbul verwahrt werden". In P. lassen sich einige in ihrer Funktion schwer zu bestim- 
mende byz. Baureste u. Gebáudesubstruktionen nachweisen. Die schon im 15. Jh. beleg- 
te Bezeichnung für den Hügel H. Theodoros läßt sich wahrscheinlich mit einer vormals 
hier vorhandenen Kirche erklären, die aber keine Spuren hinterlassen hat. Aus dem 19. 
Jh. stammen die griech. Kirchen Eisodia tes Panagias, H. Konstantinos sowie als wich- 
tigster Bau die H. Triada, diese alle dürften byz. Vorgängerbauten besessen haben". Im 
Garten der H. Triada sind h. noch mehrere griech. Inschriften aus nachbyz. Zeit u. ein 
Brunnen aufgestellt. 

Bereisung 1998. 1999, 2000, 2002 
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Peraia (IIeooío), fließende Bezeichnung für eine Region auf der ö. Seite des Goldenen 
Hornes (> Keras), im unmittelbaren Hinterland von — Könstantinupolis; teilweise wohl 
ein weiteres Gebiet als — Pera meinend, aber nicht eindeutig bestimmbar! 

2840 41% 


Hist Der Name P. ist bei verschiedenen Historikern der mittel- u. spätbyz. Zeit belegt, 
aber unterschiedlich angewendet worden: die meisten Belege für den Terminus meinen 
schlicht das — Konstantinupolis gegenüberliegende Ufer des Goldenen Hornes (> Ke- 
ras), doch ist dies nicht der alleinige Gebrauch. Während Nikephoros Gregoras in Anleh- 
nung an das geläufigere — Pera lediglich den Galataturm u. dessen nähere Umgebung 
im Sinn hatte’, handelte es sich für die Historiker Niketas Choniates u. Theodöros 
Skutariotes auch um ein Synonym für die Gegenden um — Diplokionion u. — Pikri- 
diu. 

Mon Der Baubestand wird in Zusammenhang mit den Orten — Galata (1), Pera u. 
Pikridiu beschrieben. 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 


! JANIN, Constantinople 465. Vgl. auch FAILLER, Retour à Pera 194-98. — ? Nik. Greg. 80. — ? Nik. Chon. 
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Pergazion (IIcoyóGov), Pergaz (IIeoyóC), später Burgaz, auch Pyrgion (IIvoywov), Dorf auf 
der thrak. > Chersonesos, ungefähr 14 km w. von > Kallipolis (1), 3 km s. von > H. 
Dömatrios (2), h. Degirmendüzü' 

nóo 26? 40? 


Hist P. hatte Ende des 19. Jh. etwa 1.350 Einwohner’, 1922 gab es hier 417 Grie- 
chen’. 

Mon In P. wurde Ende des 19. Jh. ein griech. beschriftetes Sarkophagfragment gefun- 
den? Damals waren die Hagiasmata Analöpsis u. H. Geörgios belegt’. Im Dorf befand 
sich noch in den Anfängen des 20. Jh. die griech. Kirche Koimesis tes Theotoku, am ó. 
Dorfrand lag die Kirche H. Taxiarches Michael*. Diese h. nicht mehr existenten Bauwer- 
ke stammten aus dem 19. Jh., byz. Vorgänger sind möglich. Etwa 4 km n. von P. befand 
sich am Ufer des Golfes von Saros (> Melas Kolpos) eine kleine Kirche (exokklesion) H. 
Theodöroi. Auf dem höchsten Hügel der Umgebung, womit der 275 m hohe h. Kanal 
Tepe 2 km ó. von P. gemeint sein dürfte, stand ein exöklession Prophetes Elias’. 
Bereisung 2002 

! KREISER, Ortsnamen 50. Pinax 32. — 7 PsaLrps, Thrake 159-61. — ? Pinax 32. — + Krauss, Inschriften 
106. — ° STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 234.241. — ê Luizu, Historia Kallipoleos 27. — * Luizu, Historia 
Kallipoleos 27. 


Peristasis (IIeotovaotc), Stadt an der Küste der > Propontis, 20 km ó. vom ehemaligen 
Ortaköy (> Hexamilion), 6 km sw. von — Herakleia (2) an der Mündung des Olukbasi 
Dere, h. Sarkóy! 

&p 27" 40” 


Hist Im Altertum als Teristasis bezeichnet?; der Ort ist unter Philipp II. von Makedo- 
nien besetzt, 342 v.Chr. von dem athenischen Feldherren Diopeithes erobert u. zerstört 
worden’. In der Folgezeit gibt es einige inschriftliche Belege, aber kaum andere Quellen‘, 
im 1. Jh. n.Chr. zählte Plinius Secundus P. unter den Städten Ostthrakiens auf: Cherro- 
nesos a Propontide habuit Tiristasin, Crithoten, Cissam flumini Aegos adpositam etc.^. Die 
notitiae episcopaluum berücksichtigten P. Ende des 10. Jh. als ein Bistum, das der Me- 
tropolis von > Herakleia (1) unterstand*; ein unter Patriarch Alexios Studitös von — 
Konstantinupolis (1025-43) approbierter Tomos gegen die Jakobiten ist im April 1032 
von einem Grögorios unterschrieben, der als &nioxonog IIegtováogog xoi Mvoropútov be- 
zeichnet wurde’. Die auch durch ein Siegel belegte Zusammenlegung der Bistümer von 
P. u. > Myriophyton findet sich in einer Bischofsliste des 15. Jh. bestätigt’. 

In der Partitio Imperii Romaniae von 1204 wurde die pertinentia Peristasi gleich anderen 
Küstenstädten u. -regionen an der > Propontis den Venezianern zugesprochen (pars 
prima)’. Im März 1209 übergab der podestà Ottaviano Querini ein Feld unweit von P. 
dem Kl. S. Tommaso di Torcello'?. Die von den Lateinern eingerichtete Kirchenstruktur 
ist durch das Provinciale Romanum überliefert, das die Verhältnisse von 1210 bzw. von 
1228 widerspiegelt: P. (Peristasiensem) war demnach gleich — Raidestos, — Kallipolis 
(1), > Daneion, > Tzurulon, > Arkadiupolis u. > Mesene Suffragan des latein. Erzbi- 
schofs von Hörakleia (archiepiscopatus Iracliensis)!!. Zwischen 1343 u. 1345 stand der 
megas stratopedarches loannes Vatatzes auf Seiten von loannes Kantakuzenos u. nutzte 
das phrurion Teristasis als Basis für Plünderungszüge". In dem Bericht des Paganino 
Doria über seine Reise nach Konstantinupolis Mitte des 14. Jh. findet sich P. als Palista'?. 
Der Synodalentscheid von Konstantinupolis 1368, der die Heiligsprechung des Palamas 
u. die Achtung des Prochöros Kydonös beschloß, wurde von einem Priester Dionysios 
aus P. unterzeichnet". Auf der Katal. Karte von 1375 begegnet P. unter der Bezeichnung 
Polisco, auf den Karten des Giroldis von 1422/46 als Panisto, im Portulan des Gratiosus 
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Benincasa aus dem 15. Jh. als Pelistra?. Der Portulan der Magliabeechiana XIIL 72,1 
bezeichnete die Stadt ebenso wie die Seekarte des Henricus Martellus von 1480/90 als 
Polistro, der Portulan Parma-Magliabecchi 157 als Policastro'®. Ein griech. Portulan des 
16. Jh. berücksichtigte das Kap Polistö (drewrngı tò MohorTö)". In den 1870er Jahren 
zählte P. zu den größeren Städten der Region, damals lebten 5.000 Griechen vor Ort!" 
1922 ist eine Zahl von 2.800 Personen belegt!*. 


Mon Im Ort wurden verschiedene Marmorfragmente gesehen, darunter ein Postament, 
das zu späterer Zeit als Mórser diente”. Inschriftenfunde betreffen zumeist die Antike”. 
Auf dem Friedhof der Altstadt befindet sich eine neugr. Inschrift aus dem Jahre 1845, 
die einen Priester Neophytos erwähnt. Im frühen 20. Jh. sind in P. die Hagiasmata H. 
Anargyroi Kosmas kai Damianos, H. Paraskeue, H. Solomone, H. Spyridon, H. 
Leemosyne sowie H. Kerykos kai Iulippe belegt, weiters das ob seiner Heilkraft berühm- 
te Hagiasma H. Kyriake Megalomartys”. Direkt am Meeresufer befand sich eine kleine 
Kirche (parekklesion) H. Georgios, in die verschiedene ant. Spolien, darunter ein thrak. 
Reiter, verbaut waren. Hier gab es ein Hagiasma der Panagia”. In der Umgebung des 
Ortes ist das Hagiasma Koimesis tes Theotoku, wahrscheinlich mit dem Beinamen Seleia, 
nachgewiesen, oberhalb auf einem Hügel ein Hagiasma H. Panteleemon". In bezug auf 
die kleine Marienkirche (naiskos) Gennesis tes Theotoku mit dem Beinamen Kokkotikon 
sind keine Einzelheiten bekannt”. Das h. nicht mehr lokalisierbare Hagiasma H. Eleusa 
hatte warmes Wasser”. 

Bereisung 1999 

! Hory — Hoop, Nordägäis 50-52. K REISER, Ortsnamen 177. Pinax 34. — ? VoGlATZES, Anfänge 38. GERMIDES, 
Ganochora 227-29. Durschaw, Sprachreste 508. — ? Vgl. E. OBERHUNMER, Tiristasis. RE II 6 (1937) 1446 
(mit Quellenangaben). — * Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 519f. — ? Plinius, Nat. hist. IV 11,48. — 5 DARROUZES, 
Notitiae 311. — ? FICKEr, Erlasse 27. GRUMEL, Reg. 840. AspRACHA, Thrace orientale 209. — ° DARROUZES, 
Notitiae 420. LAURENT, Corpus V 327. — ° ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.173. IV 154. TAFEL — THOMAS 
I 467.490.494. CaniLE, Partitio 218.251. — © F. ConNELIUS (Corner), Ecclesie Torcellanae. I Venedig 1729, 
219. Freundlicher Hinweis von D. Jacoby, Jerusalem. — 1 Prov. Rom. 28. — " Io. Kant. II 475f. Nik. Greg. 
11 741. PLP 2518. — ? BALARD, Pag. Doria 466, 32f. — " DannovzEs, Reg. 2541. PLP 5442. — ^ KRETSCH- 
MER, Port. 416.640. — !'5 KRETSCHMER, Port. 325.640. ToLras, Nösologia 49. SPHYRORRAS, Maps 71. — " De- 
LATTE, Port. VI 336,12. — '* PsaLrps, Thrak& 163f. GTANNAKAKES, Hellenismos 94f. — "9 Pinax 34. — ” Vgl. 
SAYAR, Trakya 2006 13. — ?! SAMOTHRAKES, Lexikon 519. G. PHOTEINOS, ’Enıyoabn IHeovováosoc. Thrakika 20 
(1944) 207f zu einer Inschrift des 3. Jh. n.Chr. mit Erwáhnung der Kaiser Diokletianos u. Maximian. — 
> STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 234.258f.277.280.286. Zu Kerykos vgl. auch AsDRACHA, Inscriptions byzan- 
tines I 303f. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 270. IsAuBEnT, Itinéraire 678. MAURIDES, Konstantinupole 


77. — ?* STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 269.271. STAMULES, Epönymiai Panagias 224. — ” Vel. STAMULES, 
Epönymiai Panagias 223. — “ GERMIDES, Ganochora 229. 


Periteichion (IIeovetyyov), Periteichisma (IIeowetyvoua), wahrscheinlich auf der ó. Seite 
des Goldenen Hornes (— Keras), nicht genau lokalisiert 

9840 419 
Hist P. wurde von der älteren Forschung im Innern von > Könstantinupolis vermutet, 
zwischen dem Konstantinsforum u. der Philoxenos-Zisterne!, doch ist dies mittlerweile 
als Irrtum erkannt’. Die genaue Lokalisierung bleibt aber offen, wahrscheinlich ist sie 
auf dem jenseitigen Ufer des Goldenen Hornes (> Keras), peran, anzusetzen. Viel spricht 
für die Gleichsetzung mit Kastellion (— Galata (1)). Eine Festung ist hier dokumentiert, 
ferner berichtete das Synaxariwm ecclesiae Constantinopolitanae unter dem 15. Mai von 
einer sonst nicht bekannten Theotokos-Kirche?. Eine Kirche H. Petros kai Paulos ist in 
P. bereits zur Zeit von Kaiser Anastasios (491—518) nachgewiesen; der hl. Ioannes von 
Damaskus erwähnte einen dort wirkenden Priester Magnos'*. 538 hatte sich Patriarch 
Menas (536-52) für einige Zeit in P. aufgehalten’; nach dem 6. Jh. gibt es keine Belege 
mehr. 


580 Petala 


Mon — 
Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 (Region) 


! GEDEON, Heortologion 113.120. — ? JANIN, Constantinople 465. — ? Synax. Cpl. 686,22. JANIN, Églises 222. 
— * [o. Dam., De imaginibus III 1389. JANIN, Églises 400. — ? Io. Mal. 483. 


Petala (tà IIevoAà), Ort zwischen > Konstantinupolis u. > Region, in der Nähe des > 
Hebdomon, nicht genau lokalisiert 
2810 4019 


Hist Eine weitgehend unbekannte Theotokos-Kirche ton Petalön wurde bei dem großen 
Erdbeben vom Dezember 557 stark beschädigt u. stürzte gleich anderen Bauten auf dem 
— Hebdomon in sich zusammen'. Andere Belege für das Gebäude existieren nicht. 
Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 


! Theoph. I 231. Maxco, Theoph. 339f. JANIN, Constantinople 452. Ipem, Églises 222f. 


Peteinochori (IIexvewoyooi, Dorf etwa 3 km nw. von Kemerburgaz (> Pyrgos), türk. 
Petnahor, h. Göktürk! 
H 9289 410 


Hist Im 16. Jh. soll der — Barbyses nach dem Dorf auch als Pectinacorion bezeichnet 
worden sein?. 

Mon InP. ist ein Hagiasma unbekannten Patroziniums nachgewiesen’. In sö. Richtung 
gen — Pyrgos finden sich beträchtliche guterhaltene Teile der osman. Wasserleitung, die 
nach > Könstantinupolis führte: der Petnahor kemer besitzt h. noch eine Länge von 716 
m, ist bis 26 m hoch, weist im unteren Abschnitt 48, im oberen Abschnitt 50 Bögen 
auf“. 

Bereisung 2000, 2002 

! Tk 1:200.000 j25. Österreich. Generalkarte 1940 Konstantinopel. — 2 Gyurrus, Bosporus 28 Fre. 19. E. 
OBERHUMMER, Barbyses. RE 5 (1897) 6. — ? ATZEMOGLU, Hagiasmata 77. — * Vel. Çeçen, Water Supply 
System 72f u.ö. REsTLE, Istanbul 361. 


Petra (Il&roa), Palaia Petra (aña IHévoa), „Fels“ bzw. „Alter Fels“, Ort in direkter 
Nähe von — Könstantinupolis, wohl im Gebiet s. des h. Eyüp (> Kosmidion)' 
2810 41% 


Hist Im Jahre 705 gelang es Justinian II. (685-95, 705-11), sich über eine Wasserleitung 
in P. Zutritt nach > Könstantinupolis zu verschaffen, um den Sturz des Kaisers Tiberios 
II. (703-05) einzuleiten u. neuerlich die Herrschaft anzutreten’. Kaiser Manuel I. 
Komnenos (1143-80) ließ im Talgrund von D eine gedeckte Zisterne errichten, die mit 
dem weit ausgedehnten Wasserversorgungssystem der Hauptstadt in Verbindung stand; 
damals sind die alten Leitungen gründlich gereinigt worden”. Im Herbst 1342 (1344?) 
bestätigte Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) dem KI. der hl. Anargyroi Kosmas 
u. Damianos in > Kosmidion in einem Chrysobull die ihm gehörenden Güter u. Privile- 
gien; in diesem Zusammenhang wurde eine Flur — Uraniön im Gebiet von P. genannt'*. 
In verschiedenen Synaxaren ist eine Kirche der Theotokos en të Petra oder en të Palaia 
Petra genannt; zu Anfang des 20. Jh. gab es vor Ort eine griech. Kirche Kyria ton Uranon, 
die vielleicht den byz. Vorläufer ersetzte?. Der Ort ist von dem gleichnamigen — P. (TIB 
6). dem h. Kayalı, 12 km wnw. von Kırklareli (> Quaranta Chiese, TIB 6) zu unterschei- 
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den. Abzulehnen ist die Lokalisierung von P. in — Beligradion (2)*, dem 1898 aufgelas- 
senen Dorf 5 km nó. von Kemerburgaz (— Pyrgos). 


Mon Im Gebiet des h. Eyüp wurden mehrere griech. Inschriften aus dem Späthellenis- 
mus u. der frühen Kaiserzeit gefunden, die sich h. im Archäologischen Museum zu Istan- 
bul befinden’. Reste einer alten Wasserleitung‘. 

Bereisung 1998, 1999 (Region) 

! JANIN, Constantinople 463.465. — ? Patria III 79. Georg. Kedr. I 729. — ? Io. Kinn. 274f. Maxco, Water 
supply 18. MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 271. — * Lappa-Zızıkas, Kosmidion 265.268. — ? Janın, Eglises 223. 
— 5 So Terxö Bey, Hydor 21. HAMMER, Constantinopolis II 253. IsAMBERT, Itinéraire 598. — * LAJTAR, 
Byzantion 132f.156.170.195. — * Terxö Bey, Hydor 21. 


Petrochorion (Tletooxweıov), Petrochöri (Ievooyóou, Dorf etwa 1 km sw. von Çatalca (> 
Metrai), auch Tsakeli (Toaxńu), h. Çakıl! 
o 2820 41% 


Hist P. gehörte zu den zwölf Dörfern der Eparchie — Metrai; im ausgehenden 19. Jh. 
lebten hier noch mehr als 100 griech. Familien?. Das alte Dorf P. befand sich 3 km wei- 
ter gen O, der Tradition nach soll die Umsiedlung auf Geheiß von Sultan Bâyezid LI. 
(1481—1512) erfolgt sein?. 

Mon In P. befand sich in den Anfángen des 20. Jh. die 1854 errichtete Kirche H. Ioannes 
Prodromos'. Vor Ort sind drei Brunnen vorhanden u. eine große mittelalterliche Zister- 
ne. Im Dorfgebiet gab es im frühen 20. Jh. drei Plätze, die damals von Gärten eingenom- 
men wurden, aber als Standorte ehemaliger Kirchen galten; es handelte sich um die 
Toponyme Aithanais (Aidavois), H. Athanasios, im O, Aigiannes (Aiyıavvns), H. Ioannes, 
in der Dorfmitte u. Aigiörges (Atywooync), H. Georgios, im NO von P. Vereinzelte Hinwei- 
se auf Bestattungen?. An der Stelle der vormaligen Siedlung gab es einen Brunnen Papa 
pegadi (Manâ anyaöı), in dessen Umgebung einige byz. Münzen gefunden wurden‘. In P. 
sind die Hagiasmata H. Triada u. H. Paraskeué nachgewiesen, w. außerhalb des Dorfes 
gab es ein Hagiasma der Panagia. Im Bereich des Dorfes war eine kleine Kirche mit dem 
Patrozinium H. Blachernai existent’. In n. Richtung lag auf dem gleichnamigen Berg 
das Hagiasma H. Elias (rop Aid), gen NO an der modernen Straße, die von Çatalca 
(Metrai) nach > Sölymbria führt, ein Hagiasma Aikaterine. Ó. davon war auf einer 
Anhöhe ein Hagiasma Hagiagalaktiane oder Panagia Galaktere gelegen, im O des Dorfes 
gab es ein Hagiasma Aidemötrios®. 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 35. — 2 PsavrEs, Thrake 84.86. — ? CHURMUZIADRBS, Tsakeli 330. Österreich. General- 
karte CataldZa 1940. — * SARANTES, Delta I 248. CHURMUZIADES, Tsakeli 331. — ? CHURMUZIADES, Tsakeli 332. 
STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 257. — Š OHURMUZLADES, Tsakeli 330. — 7 STAMULES, Epönymiai Panagias 222. 
Ebd. 223 ist von einer Panagia Mposporphitza die Rede, doch läßt sich dieser Beiname nicht eindeutig zu- 
weisen. — ° CHURMUZIADES, Tsakeli 332. Vgl. ArzEMOGLU, Hagiasmata 86f. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 
231.235.243. 251.266.269.278.284. 


Petrogephyra (IIexooyédvoa), „Steinbrücke“, im W von > Könstantinupolis, wohl in der 
Nachbarschaft (w.) des > Hebdomon, nicht genau lokalisiert 

2840 40” 
Hist Die namensspendende Brücke, in deren Nähe Ioannes Kantakuzenos im Jahre 1345 
gelagert hatte!, befand sich zwischen dem — Hebdomon u. Yeşilköy (> H. Stephanos 
(1)). In diesem Gebiet gibt es zwei in die > Propontis einmündende Flußläufe, über die 
die Brücke hätte führen können, der h. Cavus basi Dere oder Kóprü Dere sowie der weiter 
w. gelegene h. Uzunca Dere. Letzterem wurde in der Forschung der Vorzug gegeben". 


582 Phaidalia 


Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 


! Io. Kant. II 525. — ? Janın, Constantinople 243 u. Karte VIII. Allgem. auch Janın, Ponts byzantins. 


Phaidalia (Dok), auch Pheidalia (Deka) oder Phidalia (PðáMa), Ort am thrak. 
Ufer des > Bosporos, n. von Rumeli hisarı (> Laimokopia) im Gebiet des h. Baltalimanı 
(> Gynaikospolis)' 

29% 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte im 2. Jh. einen weißen Fels im — Bosporos, der 
mit dem Grabmal der gleichnamigen Gemahlin des legendären Stadtgründers Byzas 
verbunden wurde?. Im 6. Jh. wurde Ph. in Zusammenhang mit der sich unmittelbar n. 
anschließenden Bucht von Baltalimanı (> Gynaikospolis) erwähnt”. Diese wurde in der 
byz. Zeit auch als Kolpos Pheidalias bezeichnet, ein Name, der sich bis in das 19. Jh. 
hinein gehalten hat*, So überquerte Kaiser Herakleios (610—41) 638 nach längerem Zö- 
gern den Bosporos auf einer Schiffsbrücke u. ging am legomenu kolpu Phidaleias an 
Land’. In mittelbyz. Zeit ist das Toponym lexikalisch belegt“. Im 16. Jh. war die Loka- 
lisierung bekannt". 

Mon — Gynaikospolis. 

Bereisung 1999, 2000 

! JANIN, Constantinople 476. — ? Dion. Byz. 24,21-35. OBERHUMMER, Bosporos 748. — ? Steph. Byz. 215. 
— SAMOTHRAKES, Lexikon 534. — ° Nik. Patr. 26. — “ Suda Il 582f, Nr. 465 s.v. Hodxheltog. — ^ GYLLIUS, 
Bosporos 47. 


Phakirma (Baxıgua), Fakırma, auch Phagre (boyoñ), Dorf etwa 22 km sw. von Keşan 
(> Kissos, > Rusion), h. Suluca' 

ó 2029 4019 
Hist Anfang des 20. Jh. lebten in Ph. 300 Griechen?, 1922 waren es 257°. 
Mon In der Dorfmitte befand sich Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche; dieses h. nicht 
mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich‘. 
Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 67.175. Pinax 33. — 2 PsarvrEs, Thrake 115. — ? Pinax 33. — * Österreich. General- 
karte Dimotika 1940. 


Phanarion (1) (Bavaeıov), Ort auf der thrak. Seite des > Bosporos an der Mündung in 
das Schwarze Meer, im Bereich des Gebirges — Panion (2), gegenüber von — Kyaneai; 
auch Phanarakion (Pavapdxıov)', h. das Dorf Rumelifeneri 

DAL 2999 410 


Hist Im Bereich des bereits bei Dinoysios von Byzanz erwähnten Vorgebirges — Panion 
(2) befand sich ein Leuchtturm Phanos (davög), der nach Petrus Gyllius im 16. Jh. von 
den Griechen in der Verkleinerung Ph. genannt wurde’. Diese Bezeichnung, die auch die 
beim Turm befindliche Ansiedlung einschloß, ist darüberhinaus ebenfalls in einem Por- 
tulan des 16. Jh. belegt: hier findet sich neben der Entfernungsangabe von 15 Meilen bis 
nach > Archangelos die präzisierende Angabe Mpuka tu Argyru (og tv tovon Toü Pavagiov 
Tyouv eic thv umoüxa ron Aoyuoo0), d.h. im Mündungsbereich des — Bosporos?. > Argy- 
ros. Ob seiner markanten Lage begegnet Ph. auf vielen Seekarten des Mittelalters: 
Henricus Martellus führte Ph. auf seiner 1480/90 entstandenen Seekarte lediglich als 
Vignette auf, verzichtete aber auf eine Namensangabe?. Petrus Gyllius beschrieb den 
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Turm von Ph. in der Mitte des 16. Jh. als achteckig; er schien ihm eher ein byz. als ein 
türk. Bauwerk zu sein; seiner Einschätzung nach lag eine Entsprechung mit — Pharos 
vor“, Im Herbst 1567 wurde Phano von Marcantonio Pigafetta besucht’. Auf der Grie- 
chenlandkarte des Antonius de Melo von 1582-84 ist fanari durch die Verwendung einer 
roten Schrift ausgezeichnet?. Der Ort Ph. war im späten 19. Jh. von ungefähr 900 Per- 
sonen bewohnt”; er ist von Phanari am Goldenen Horn (> Keras) zu unterscheiden, das 
ebenfalls nach einem Leuchtturm benannt ist". Auf dem n. angrenzenden Kap befinden 
sich die geringen Reste einer osman. Festung, der h. Rumeli (Fener) Kalesi; sie wurde 
1769 von einem griech. Ingenieur erbaut, möglicherweise auf älteren Fundamenten''. 
1914 ist Ph. beschrieben worden als ein griech. Dorf mit großem Leuchtturm u. einer star- 
ken Festung auf der Klippe n. jenseits der Bucht”. 

Mon Auf dem griech. Friedhof am Ortsrand von Rumelifeneri wurde im 19. Jh. eine 
h. verschollene griech. Inschrift aus dem 3. Jh. n.Chr. gesehen". Spátbyz. Keramik wird 
h. im Archáologischen Museum Istanbul verwahrt. Im 19. Jh. gab es im Dorf eine Kirche 
H. Georgios, die möglicherweise einen byz. Vorgángerbau besaß'*. In der Nähe des Dor- 
fes lag die Quelle tes Tsirpinas (Tig Toienıvag), die als Hagiasma verehrt wurde”, unweit 
davon das Hagiasma H. Kyriake'*. Der Festungsbereich war im Jahre 2000 nicht zugäng- 
lich. Auf der Leuchtturmterrasse befand sich ein korinth. Kapitell". 

Bereisung 2000 


! İSAMBERT, Itinéraire 599. — ? GyuLıus, Bosporus 64 Fre. 53. — ? DELrTE, Port. II 230,20.231,4. — * Vgl. 
beispielsweise DrurrRov, Bálg. kart. 5.13.21 u.ö. — ° ToLras, Nesologia 49. — * GyuLıus, Bosporus 64 Fre. 
53. Der Bau ist auch erwähnt bei PocockE, Description 138. — ? Pigafetta 117. YERAsIMOs, Voyageurs 277. 
— * Vel. Touıas, Portolanoi 147. — ° Vgl. PsarrEs, Thrak& 76. — '" Vol. DELEHAYE, Deux typica 133. PRK 
11166. Synax. Cpl. 2031. JANIN, Constantinople 289. — 17 FREELY, Bosphorus 97. ByzanTıos, Konstantinupolis 
TI 185. Lupwig, Istanbul 365. Zur Lage v.p. GorTz, Karte. — ^ BAEDEKER, Konstantinopel 236. —  LAJTAR, 
Byzantion 258. — H Gaitanu GIANNIU, Eparchia Derkön II 154f. ByzanTıos, Konstantinupolis II 185. — 
ID" ByzanTıos, Könstantinupolis II 186. ATZEMoGLU, Hagiasmata 126 (H. Paraskeue). — '* ATZEMOGLU, Hagi- 
asmata 126. — " Vgl. MÜLLER, Kleinasien 859. 


Phanarion (2) (Bavagıov), Dorf auf einem Bergrücken 8 km n. von > Selymbria, 4 km 
s. von > Sarıköy, h. Fenerköy' 

o 2800 41% 
Hist Der Name Ph., „Leuchtturm“ dürfte sich von einem Wachturm ableiten, über den 
Signale in das unweite > Selymbria übermittelt werden konnten. Ob dieser Ort mit je- 
nem Ph. identisch ist, das in einem Chrysobull des Kaisers Ioannes VIII. Palaiologos 
(1425-48) vom Oktober 1428 genannt wurde, läßt sich nicht mit Sicherheit bestimmen". 
Evlija Celebi, der Ph. im 17. Jh. besuchte, sah noch die Grundmauern dieses Bauwerkes; 
zu seiner Zeit war das Dorf überwiegend von Griechen bewohnt, die zumeist mit Fett u. 
mit Pressfleisch handelten. Es gab hier eine berühmte, der Theotokos geweihte Kirche, 
zu der alljährlich Wallfahrten veranstaltet wurden, u. ein dazugehóriges prachtvolles K1., 
Gebäude, die wohl aus byz. Zeit stammten oder wenigstens entsprechende Vorgänger- 
bauten besessen haben?. In der Ebene zwischen Ph. u. Selymbria waren damals zahlrei- 
che Landgüter u. Dörfer zu finden. In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten im Ort etwa 
1.500 Griechen‘. Der zwischen 1884 u. 1902 niedergeschriebene Kodex 416 der Metropo- 
lis von Selymbria (Metropoleös Selybrias) bezeugt auch Toponyme in der weiteren Umge- 
bung von Selymbria, darunter betreffen 20 Ph. u. das Umland’. Neben türk. Namen 
finden die Geländebezeichnungen H. Elias Kurukabaki (Ayios "HMac Kovpovxaßanı), H. 
Ioannes (Ayios "Ioávvnc), Kremastos (Koeuaoróc) u. Prophete Elia (loost HA) Erwâh- 
nung, im Innern des Dorfes gab es einen Bezirk tu H. Geörgiu (oó Ayiov Teweyiov); es 
handelt sich hier möglicherweise um ältere Namen, die bis in die byz. Zeit zurückgehen. 
Im Jahre 1922 lebten in Ph. ungefähr 2.100 Griechen‘. 
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Mon 1893 wurde auf dem griech. Friedhof von Ph. eine mittlerweile verschollene In- 
schrift des 3. Jh., eine Weihegabe an Kaiser Caracalla (211-17), gefunden’ Zwei weitere 
vor Ort gefundene griech. Inschriften noch älteren Datums sind nun ebenfalls verschol- 
len; eine Bildfeldstele ist h. im sogenannten Patrikhanesi vermauert?, In geringer Ent- 
fernung w. des Dorfes verliefen die > Makra Teiche, von denen aber keine zusammen- 
hängenden Spuren mehr im Gelände zu erkennen sind, die Reste sind nach lokaler 
Auskunft vollkommen abgetragen u. als Spolien verbaut, finden sich aber teilweise auch 
noch an den Dorfstraßen. Die noch h. am Dorfrand vorhandene langgestreckte Kirche 
Koimösis tes Theotoku mit spitzem Dach stammt aus dem 19. Jh. (Abb. 118) °; der Bau 
ist ebenfalls mit zahlreichen Steinen aus den Makra Teiche errichtet worden". Im 19. Jh. 
sind in Ph. die Hagiasmata Panagia ton Blachernön, Apotomö kephalös tu H. Ioannu tu 
Prodromu, H. Kyriak& Megalomartys u. H. Theodöros Terön ho Thaumaturgos nachge- 
wiesen", ein Hagiasma H. Elisabeth lag im N. des Dorfes auf dem Weg in Richtung 
Kurfali (> Kainophrurion)". In gleicher Richtung befand sich auch ein Hagiasma H. 
Maura Martys!?. 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 67. —? MM III 174-176. DöLGER, Reg. 3423. — * Kıssuing, Thrakien 42.78. VOGIATZES, 


Anfänge 190. — * PsarrEs, Thrake 88f. Zu Volksbräuchen ebendort vgl. u.a. STAMULE-SARANTE, Giatrika I 
357.362f. — ° STAMULES, Topönymia 310. — 5 Pinax 29. — * KURUNIOTES, Epigraphai 295f. Sayar, Perinthos 


421f. — ® LajraRr, Byzantion 286-88 unter der Ortsbezeichnung Fanari. Vgl. auch KURUNIOTES, Epigraphai 
301. Sayar, Trakya 2003 52.55 Abb. 4. — * SanaNTES, Delta I 248. KÜLZER, Ostthrakien 59. — V Vgl. SAYAR, 


Trakya 1992 172. — !! STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 235f.251.258f. Eapen, Giatrika II 275. ATZEMOGLU, 
Hagiasmata 82. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 244. EADEM, Giatrika II 275. ArzEMOoGLU, Hagiasmata 
83. — '? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 262. KADEM, Giatrika II 276. STAMULES, Topönymia 310. 


Phanosakrai ($aovooóxoo), kleines, mittlerweile nicht mehr existentes Dorf am w. Ufer 
des Büyük Çekmece Gölü (> Athyra Kolpos), etwa 10 km sö. von Çatalca (> Metrai), 
4 km s. von — Ahmediye, türk. Meneksegarre! 

ó 2820 41% 


Hist Ende des 19. Jh. lebten in Ph. 16 griech. Familien’. 

Mon In Ph. gab es Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche H. Theodöros?; dieses h. nicht 
mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich. 
Bereisung 1999 

! Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. Tk 1:200.000 k22. KREISER, Ortsnamen 141. — 2 Psautes, Thrakö 
S4f. — ? SARANTES, Delta I 248. 


Pharmakias (Paouaxias), „Gift, Heilmittel“, Ort auf dem thrak. Ufer des > Bosporos, 
später — Therapeia, 2 km s. von Büyükdere (> Bathykolpos, — Kallipolis (2), —^ Kalos 
Asros), h. Tarabya 

2999 410 


Hist Dionysios von Byzanz beschrieb den Ort, der seinen Namen von jenem Gift erhielt, 
das Mēdeia der Mythologie nach hier in Verfolgung des Iason an die thrak. Küste gewor- 
fen haben soll', als eine schöne u. wohlgeschützte, von Wäldern umgebene Bucht mit 
einem tiefen Ankergrund?. In Würdigung des angenehmen Klimas, vielleicht aber auch 
zwecks Tilgung der ant. Tradition, regte Patriarch Attikos von — Könstantinupolis 
(406-25) die Umbenennung des Ortes in > Therapeia an?. Der alte Name war noch im 
16. Jh. bekannt, wie Petrus Gyllius bezeugt: Ph. locum illum esse, quem nunc Graeci ap- 
pellant Therapiam?. 


Mon Zu den Bauten — Therapeia. 
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Bereisung 1999, 2000, 2002 
! HANMER, Constantinopolis II 241. FREELY, Bosphorus 80. — ? Dion. Byz. 26,4. ÖBERHUMMER, Bosporos 749. 
Vıan, Légendes 103. — * Sokrates VII 25. JANIN, Constantinople 481. SAMOTHRAKES, Lexikon 219f.532. VAN 


DiETEN, Gregoras V 258. — * GYLLIUS, De Bosporo Thracio II 15. 


Pharos (ó bdooç), „Leuchtturm“, Ort auf der thrak. Seite des > Bosporos, nahe der 
Mündung in das Schwarze Meer; naheliegend ist eine Gleichsetzung mit — Phanarion 
(1), h. Rumelifeneri 

2000 41% 


Hist Ph. ist von dem Ort gleichen Namens im Innern von > Könstantinupolis, in der 
Nähe des Großen Kaiserpalastes, zu unterscheiden'. Im Juni 941 lagerte hier ein Teil der 
angeblich 10.000 Schiffe zählenden russ. Flotte des Kiewer Fürsten Igor, die kurz darauf 
von den Byzantinern unter dem patrikios Theophanes besiegt wurde”. In der Höhe von 
Ph. fand im Sommer 1043 eine Seeschlacht zwischen den Byzantinern u. russ. Eindring- 
lingen statt, die von Prinz Vladimir von Novgorod befehligt wurden. Dank eines Seestur- 
mes u. der überlegenen Kraft des „Griech. Feuers“ konnten die Byz. abermals siegen’. 
Ph. wurde von Anna Komnéne in Zusammenhang mit einer Episode um den Offizier 
Theodöros Gabras erwähnt, der (um 1091) seinen Sohn Grögorios aus der Obhut des 
Kaisers Alexios I. Komnenos (1081-1118) entführt hatte, da er ein geplantes Ehebündnis 
zwischen ihm u. der um 1080 geborenen Maria Komnēnē nicht mehr befürwortete!. 
Geörgios Pachymerös erwähnte den Ph. in einer Ausführung über die Windverhältnisse 
am — Bosporos”. Die Begebenheit um die Gegner der Union von Lyon, die sich 1274 
zunächst in den Hafen von Ph. zurückgezogen hatten (entos tu kata ton Pharon limenos 
gnösimachesantas), dann aber doch dem Willen des Kaisers nachgaben, scheint ebenfalls 
auf diesen Ort zu beziehen zu sein®. In Zusammenhang mit einem Bericht über die 
venez.-genues. Auseinandersetzungen des Jahres 1296 wurde Ph. als Grenzort genannt: 
danach wurde ein 1285 geschlossenes Abkommen verletzt, nach dem die Venezianer den 
Genuesen zwischen > Abydos (TIB 13) am — Hellespontos u. Ph. am Bosporos keine 
Seeschlacht liefern durften’. Im 15. Jh. wurde Ph. als ein geographischer Eckpunkt in 
einer Beschreibung der Grenzen Thrakiens erwähnt", Petrus Gyllius glaubte im 16. Jh. 
an eine Entsprechung mit — Phanarion (1)*. 

Mon — Phanarion (1). 

Bereisung 2000 

! Vgl. JANIN, Constantinople 409. — ? Io. Skyl. 229. Theoph. Cont. 423f. — ? Io. Skyl. 430-33. Io. Zon. III 
631-33. — * Anna VIII 9,4. — ° Georg. Pach. II 538f. — “ Georg. Pach. II 500f u. A. 2. — ? Georg. Pach. 
III 264f. — è Io. Kanab. 40. — ° GyuLıus, Bosporos 64 Fre. 53. 


Philea (buda), Ortschaft an der Küste des Schwarzen Meeres am h. Kap Karaburun, 
etwa 35 km w. der Mündung des — Bosporos, 5 km n. von — Derkos, h. Karaburun 
o4 28" 41” 
Hist In der Antike wurde Ph. ob seiner Küstenlage verschiedentlich als geographischer 
Bezugspunkt angesprochen, dabei teilweise als Phrygia (Povyia) bezeichnet!. Stephan 
von Byzanz nannte den Ort genau wie die Suda Phileas (Duü&aç), gab darüberhinaus aber 
noch die Bezeichnungen Philian (buMov) u. Phinean (Pw£av)? an. Ptolemaios unterschied 
die Philia akra (Duka Qxoo) u. einen Ort Philopolis (GiXonoJc) oder > Phinopolis?. Der 
unweit gelegene See > Derkön Limne, der h. Durusu Gölü, wurde zumeist mit > Derkos 
in Verbindung gebracht, zuweilen begegnet aber auch ein Bezug auf Ph.*, Eine bereits 
in röm. Zeit belegte Straße (A 4) führte entlang des Schwarzen Meeres von — Podima 
über Ph. bis nach > Thimea an den > Bosporos”. Im Jahre 711/12 wurde Ph. von den 
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Bulgaren auf ihrem Weg nach — Könstantinupolis heimgesucht u. verwüstet“. Im Ver- 
lauf der vielen Invasionen, die Ostthrakien während des 11. Jh. erleben mußte, zogen 
sich die Bewohner Ph.s wiederholt in das benachbarte, gut befestigte Derkos zurück’; 
mehrfach sind zu dieser Zeit Hungersnöte u. Naturkatastrophen bezeugt?. Alexios I. 
Komnenos (1081-1118) ließ 1096 zwischen Ph. u. > Athyra (1) Beobachtungsposten 
aufstellen, die Kontakte zwischen dem bereits vor Könstantinupolis lagernden Gottfried 
von Boullion u. den nachfolgenden Kreuzrittern unter Bohemund u. anderen Baronen 
unterbinden u. Plünderungen bekämpfen sollten’. Der 1110 verstorbene hl. Kyrillos 
Phileötös wurde, wohl in der ersten Hälfte des 11. Jh., in der Stadt am Schwarzen Meer 
geboren”; seine Vita bezeugt einen kleinen Hafen sowie das naheliegende Faktum, daß 
sich die Einwohner des Ortes zumeist der Seefahrt u. dem Fischfang widmeten''. Ein 
Jesus Christos geweihtes KI. Söter ist durch den Text nahe dem Ort auf einer Anhöhe 
belegt": es war auch in der Reichshauptstadt bekannt. Der Erzbischof von Derkos sah 
sich 1161 mehrfach gezwungen, in das benachbarte emporion von Ph. zu kommen, da 
letzteres von zahlreichen Menschen bewohnt war'*. Anfang 1204, in der Vorbereitung der 
Eroberung von Könstantinupolis nahm ein Kontingent von Rittern unter der Führung 
von ‚Jacques d’Avesnes u. Heinrich von Flandern Ph. ein u. sammelte im Umland Tribu- 
te, um dann in Richtung Bosporos weiterzuziehen”. Der gerade zum Kaiser erhobene 
Alexios V. Murtzuphlos suchte eine bewaffnete Auseinandersetzung, mußte aber eine 
Niederlage hinnehmen u. geriet um ein Haar selbst in latein. Gefangenschaft'*. In der 
Folge des vierten Kreuzzuges gehörte Ph. dem latein. Kaiser von Könstantinupolis: a 
Porta aurea et Blachernali et occidentali Steno usque ad Midiam et Agathopoli heißt es im 
Teilungsdokument der Partitio Imperii Romaniae (pars prima)". Noch im 13. Jh. wies ein 
Portulan Ph. als einen Hafen aus, der mit kleineren Schiffen (de barche, ma non per alto 
legno grosso) gut zu erreichen sei'®. Auf der Schwarzmeerkarte, die Petrus Vesconte im 
Jahr 1318 erstellte, sind Flea u. das Kap Karaburun deutlich hervorgehoben'”. In einem 
Synodalschreiben vom 24. August 1383 ist Ph. beiläufig erwähnt”. Die weitere Geschich- 
te des Ortes, darunter auch der Zeitpunkt der endgültigen osman. Eroberung, ist unbe- 
kannt. Der venez. Kartograph J. Gastaldi (1500-65) lokalisierte Frlea irrtümlich am 
Bosporos”. Dagegen ist der Ort auf der Seekarte des Schwarzen Meeres, die Geörgios 
Siderös 1537 veröffentlichte, zutreffend als die erste wichtige Anlegestelle nach Passieren 
des Bosporos dargestellt?. Im 17. Jh. schätzte Evlija Celebi den dortigen Meeresstrand 
als gefährlich für die Schiffahrt ein, der Hafen sei nur für kleine Schiffe gut geeignet”. 
1745 verwies ein engl. Reisender auf den kleinen Hafen; Ph. wurde von ihm antikisierend 
auch als Phrygia on the Palus Phileatina bezeichnet”. Ein Ort Çeşmecik (wohl Çeşmeli 
çiftliği) nahe bei Karaburun mit Quellbrunnen (Name!) diente im späten 18. Jh. als An- 
legeplatz”. Im frühen 19. Jh. wurde Ph. fälschlich mit dem Fluß — Athyra (2) in Ver- 
bindung gebracht”. 


Mon Die etwa 600 m in das Schwarze Meer vorspringende Landzunge steigt bis auf 43 
Höhenmeter an, fällt auf ihrer N-Seite steil zur See hin ab. Oben auf dem Plateau gab 
es fraglos eine byz. Siedlung, doch konnte die Stätte bedingt durch Militärabsperrungen 
u. eine neue Leuchtturmanlage nicht besichtigt werden. Die nicht abgesperrten Teile 
sind modern überbaut, so daß die Auffindung von ant. u. mittelalterlichen Siedlungsre- 
sten oder Keramikfragmenten unmöglich war. Ö. der Landzunge befand sich der byz. 
Hafen in einer weitgeschwungenen Bucht. In der Antike existierte in Ph. ein möglicher- 
weise mit einem Leuchtturm verbundenes Heiligtum des im besonderen für die Sicherheit 
der Schiffahrt verantwortlichen Heroen Stomianos; auf der Halbinsel sind mehrere Re- 
liefdarstellungen aus hellenistischer u. röm. Zeit, u.a. ein thrak. Reiter, gefunden wor- 
den”, Ein marmorner Grenzstein des 11./12. Jh., der das Territorium von Ph. u. Derkos 
benennt, wurde nach — Metrai verschleppt”. 
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Bereisung 1999, 2000 


! Ps.-Skymn. 722f. Arr. Peripl. 37.90. AVRAMEA, Interdöpendance 23f. KoLEDAROV, Black Sea 243. — ? Steph. 
Byz. 665. Suda IV 720f, Nr. 310. E. OBERHUMMER, Phileas. RE 38 (1938) 2131f. — * Ptol. 3,11,13f. — 7 Zosimos 


33,5. — ? MILLER, Itineraria 513-15. — ê Theoph. I 382,11. — ? Vita Cyrilli Phil. 22,1. — ° Vita Cyrilli Phil. 
78.84.209.235f. Vel. TELELES, Phainomena II 518f.547.558f. — ° Anna X 9,2. Lu, Anna 73. DöLGER, Reg. 
1191. — " Vita Cyrilli Phil. 2.1. Vgl. die Bemerkungen von E. SarGoLoGos, ebd. 18-23,18 „dans la premiere 
moitié de 1015“. — " Vita Cyrilli Phil. 28.4. — ! Vita Cyrilli Phil. 21.22. MaLauvr, Saints byzantins 219 
u.ó. — Vita Cyrilli Phil. 34£.46—48.51.53. — '* RaALLES — Portës III 487. — ° TArEL — THOMAS I 353. Vil- 
lehardouin 226. — '* Nik. Chon. 567. Theod. Skut. 445. — " Tarsu — THOMAS I 473£491.494. — '5 MoTzo, 
Compasso 129. — ° DrurrRov, Bälg. kart. 3. — “ MM II 55, DAnRoUZEs, Reg. 2756. — ?! SPHYROERAS, Maps 
91. — > Torras, Portolanoi 89. — > KıssLınc, Thrakien 69. — 27 Pococke, Description 138. — ? RAITSCHEV- 
skr, Häfen 693. — “ HAMMER, Constantinopolis II 4. — 7 Layran, Byzantion 58f. — °° AVRAMEA, Bornes et 


propriétés 401f. 


Philemporion (du.euzóotov), Philemporos (6 dUunxoooc), Ort im Hinterland von — 
Konstantinupolis, wohl im Gebiet von — Sösthenion, nicht sicher lokalisiert 
2000 41% 


Hist Die in der Vita des hl. Styliten Daniel erwähnte Kirche des hl. Michael in Ph. ist 
wohl mit dem bedeutenden Zentrum der Michaelsverehrung in — Sösthenion iden- 
tisch?. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 


! DELEHAYE, Saints stylites 14. GEDEON, Heortologion 199. — ? Vgl. JANIN, Constantinople 476. 


Philopation (tò &uxozxé&uov), Ort im W von > Konstantinupolis, nicht sicher lokalisiert, 
sehr wahrscheinlich in unmittelbarer Nähe der Theodosianischen Landmauer, vielleicht 
in Höhe der Blachernen! 

2840 41% 


Hist Standort eines kaiserlichen Palastes, der erstmals Mitte des 9. Jh. nachgewiesen 
ist: Basileios I. tötete dort unter der Herrschaft seines Gónners Michael III. (842-67) 
einen Wolf”. Einer der Mörder Michaels III. starb bei Ph. durch einen JagdunfalP. Unter 
Kaiser Konstantin IX. Monomachos (1042-55) verwüsteten wilde Tiere das Umland des 
Palastes u. sollten von Adsinganos (wohl Zigeunern) vertrieben werden: der Herrscher 
empfing in Ph. den hl. Geörgios Hagiorites samt einer Gruppe georg. Waisen, die dort in 
einer Kapelle die Liturgie feierten‘. In der mittelbyz. Zeit wurde der Palast häufig ge- 
nutzt; es gab in der Umgebung ausgezeichnete Reitmöglichkeiten u. ein Polospielfeldö. 
1078 wurde der von Alexios Komnönos besiegte Aufrührer Nikephoros Bryennios in Ph. 
auf Weisung von Nikephoros III. Botaneiates (1078-81) geblendet®. Ioannes II. Komnönos 
(1118-43) hatte sich im ersten Jahr seiner Herrschaft häufiger in P. aufgehalten; seine 
ältere Schwester Anna versuchte hier einen Anschlag auf ihn, um ihrem Gemahl Bryennios 
den Weg zum Kaiserthron zu ermöglichen’. Im Jahre 1147 stellte Kaiser Manuel I. 
(1143-80) den Palast den Kreuzzugsführern Konrad III. u. Ludwig VII. zur Verfügung’; 
Konrad plünderte bei dieser Gelegenheit den Palast. In diesem Zusammenhang ist aber- 
mals eine Beschreibung der gesamten Anlage überliefert?. Auch Kaiser Andronikos I. 
Komnönos (1183-85) wählte P. zu seinem bevorzugten Aufenthaltsort". 1187 versuchte 
Alexios Branas einen Umsturz gegen Isaak II. Angelos (1185-95); in — Adrianupolis 
(TIB 6) zum Herrscher ausgerufen, marschierte er mit seinen Getreuen auf — 
Konstantinupolis u. lagerte eine gewisse Zeit über in Ph., wurde dann aber vor den Mau- 
ern getötet!!. Alexios III. Angelos (1195-1203) verweilte 1195 vor seinem Einzug in die 
Reichshauptstadt in Ph.", ebenso 1197, nachdem er von einem längeren Zug aus Thra- 
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kien zurückgekehrt war'3, Um 1200 verwies Nikolaos Mesarites darauf, daß man den Ph. 
von den Türmen der Apostelkirche aus sehen könne''. In der Palaiologenzeit wurde Ph. 
kaum noch erwähnt, der Palast ist möglicherweise in der Zeit der Lateinerherrschaft 
zerstört worden”. Im frühen 14. Jh. besaß das Lips-Kl. zu Konstantinupolis in der Re- 
gion Ackerland in der Größe von 2.000 modioi'. Die von der gleichnamigen Anlage in > 
Kosmidion zu unterscheidende mone tön hagiön Kosma kai Damianu besaß hier zur glei- 
chen Zeit Ackerland in der Größe von 1.000 modioi"". Neben Ph. extra muros existierte 
eine zweite Anlage des Namens im Innern von Konstantinupolis; bei dieser handelt es 
sich um den Manganen-Palast'®. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 

! Nik. Chon. 404. SCHNEIDER, Byzanz 81. H. Macuire, Gardens 253. Inem, The Philopation as a setting for 
imperial ceremonial and display. Byz. Thrace 44. Andere Lokalisierungen führen in die Region von Topçular 
(> Aretai) oder allgemein in das Gebiet zwischen dem Goldenen Horn u. der Charsiu pyle, vgl. JANIN, Con- 
stantinople 143—45.452f u.ö. Tomaschek, Hämus-Halbinsel 304. — ? Theoph. Cont. 231f. Io. Skyl. 125f. — 
? Leon. Gramm. 253. Georg. Mon. 839. — * Vita Georg. Hag. 102f.140f. — ° GuiLLAND, Etudes I 167.546. II 


72. — 5 Nik. Bryenn. 283. — * Nik. Chon. 10. — ° Io. Kinn. 74.83. — ? Odo v. Deuil 48. — !" Nik. Chon. 293. 
— !! Nik. Chon. 378. — " Nik. Chon. 457. — " Nik. Chon. 487. — " Nik. Mes. 5,1—6 (864.898). — '? JANIN, 
Constantinople 144. — !% DELEHAYE, Deux typica 131.134. Byz. Mon. Found. Doc. 1279. — “ DELEHAYE, 


Deux typica 138. Byz. Mon. Found. Doc. 1292. — '* Nik. Chon. 255. JANIN, Constantinople 143. 


Phineion (®ivewv), Ort am Ufer des Schwarzen Meeres, mit hoher Wahrscheinlichkeit in 
Ostthrakien u. mit — Philea gleichzusetzen 
2810 412 


Hist Im 6. Jh. ist Ph. als Ort (topos) am Schwarzen Meer, als eine Gründung des Phin- 
eus, des blinden Sehers der Argonautensage, ausgewiesen'. Der Verfasser der Suda hielt 
Ph. für den Namen eines Ortes oder Berges?. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 

! Steph. Byz. 667. E. OBERHUMMER, Phineion. RE 39 (1941) 215. — 7 Suda IV 740, Nr. 468. 


Phinopolis (bıvörohç), Ort an der Schwarzmeerküste, wohl mit > Philea gleichzusetzen 
2840 412 
Hist Ph. galt in der Antike als erste bedeutende Stadt an der Küste des Schwarzen Mee- 
res, nachdem man den — Bosporos durchquert hatte!. Diese Angabe spricht dafür, Ph. mit 
— Philea gleichzusetzen. Auch eine Entsprechung mit — Phineion ist naheliegend, zumal 
beide Siedlungen noch im 6. Jh. als Gründungen des Sehers Phineus eingeschätzt wurden’. 
Der Bezug zu den im Landesinnern gelegenen Ortschaften > Aksicim? u. — Derkos* ist 
sicherlich falsch, auch die Verbindung mit — Kilios oder — Phanarion (1)? ist zweifelhaft. 
Pompeius Mela führte Mitte des 1. Jh. Ph. u. Philea als zwei Orte auf: urbesque sustinet 
Halmydesson (> Salmedössos) et Philias et Phinopolim®, ebenso Klaudios Ptolemaios im 2. 
Jh.: Philia akra u. Ph. e Philopolis'. Die Formulierung erlaubt die Vermutung, daß Ph. 
damals den konkreten Ort, Philea die umliegende Küstenregion meinte. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 


! E. ÖBERHUMNER, Phinopolis. RE 39 (1941) 248 mit Angabe der ant. Quellen, vor allem Plinius IV 11,45 u. 


Strabon VII 6,1. — ? Steph. Byz. 667. —? Vgl. LaurvsiAbpEs, Hodoiporikon II 69. Pinax 18 (moderne Tra- 
dition). — * GAİTANU GTANNIU, Eparchia Derkon I 161. — ? Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 542. — 5 Mela II 


2,23. Vel. DaNorr, Pontos Euxeinos 915.1044. Auch die etwas unpräzisen Ausführungen von Pococke, De- 
scription 138 scheinen in diese Richtung zu gehen. — * Ptol. 3,11,13f. 


Phlörion 589 


Phirmupolis (dipuoozoAc), Ort im Hinterland von > Könstantinupolis, nicht lokalisiert 


Hist In Ph. besaß in der zweiten Phase des Bilderstreites (815-42) eine Frau Eiröng ein 
Landhaus, in dem sie dem verfolgten hl. Nikolaos Studites bis zur Wiederherstellung des 
religiösen Friedens durch die Synode von — Könstantinupolis 843 Unterschlupf gewähr- 
te'. Später wurde das Haus ein Metochion des Studiu-Kl.s.; auch nach seinem Rücktritt 
vom Hegumenat 850 verweilte der hl. Nikolaos hier für einige Zeit”. Ende des 9. Jh. soll 
der hl. Blasios von Amorion in Ph. ein Wunder gewirkt haben’. 


Mon — 


! Vita Nikol. Stud. 901. Janın, Constantinople 453. Ipem, Églises 494f. Mai Aur. Saints byzantins 123.170. 
PmbZ 1447.5576. — * Vita Nikol. Stud. 905. — * Vita Blasii 667 B. 


Phletra (và Pàetoá), sehr wahrscheinlich im Umland von Tekirdağ (> Raidestos), nicht 
genau lokalisiert 

2720 40” 
Hist Durch einen Chrysobullos logos bestätigte Nikephoros III. Botaneiates (1078-81) 
im April 1079 die Verfügungen, die der Historiker Michael Attaleiates in Zusammenhang 
mit der Neugründung der mone tu Christu tu Panoiktirmonos u. dem Armenhaus in — 
Raidestos getroffen hatte; unter anderem wurde dabei dem proasteion ta Ph. als einer 
neu hinzugekommenen Besitzung, die in der Diataxis von 1077 noch nicht erwähnt wor- 
den war, Immunität garantiert). Vor Ort gab es ein Hagiasma. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! GAUTIER, Diataxis 123. Byz. Mon. Found. Doc. 367. DÖLGER, Reg. 1042. 


Phlorion (xó ®Awgıov), auch Phlöria (Pavo), Dorf etwa 3 km w. von Yeşilköy (> H. 
Stephanos (1)) vor der Brücke von Küçük Çekmece (— Region), h. Florya 
D 9819 4019 


Hist Das chörion Ph. wurde ebenso wie > Galataria (1) in einem Chrysobull aus der 
Mitte des 11. Jh. erwähnt, das einen magistros u. protoasekretes Epiphanios durch die 
Bestätigung seiner Besitzungen begünstigte'. Im Jahre 1136 hatte das Pantokratör- KI. 
zu > Konstantinupolis dort Besitzungen, u.a. Kaianlagen u. Fischereigründe?. Ende des 
14. Jh. schuldete ein Getreidehändler dem Dorf Phlörin Geld für Getreide”. In einem 
Brief des Patriarchen Parthenios IV. von Könstantinupolis (erste von fünf Amtsperioden 
1657-62) vom Mai 1660 ist eine Kirche Koimesis tes Theotoku erwâhnt?; ein byz. Vor- 
gängerbau ist wahrscheinlich. 

Mon Die Kirche bestand noch 1892; damals wurde in ihrem Atrium eine h. verscholle- 
ne Grabinschrift aus dem 2. Jh. entdeckt’. In der Nähe der Kirche sah ein w. Reisender 
gegen 1740 eine griech. Marmorinschrift aus dem 6./7. Jh.“. In der Umgebung von Ph. 
befanden sich im späten 19. Jh. zahlreiche Siedlungsreste aus byz. Zeit, darunter Mar- 
morbruchstücke u. Säulen sowie die Fragmente eines Kirchenepistyls’. Hier gab es auch 
ein Hagiasma H. Euph&mia martys mit verbauten byz. Mauerfragmenten‘. 

Bereisung 1999 

! Saruas, Mes. Bibl. V 214-16. Gautier, Chrysobulle de confirmation 83.85.87. — ° Typ. Pantokr. 123 (Z. 


1562). Byz. Mon. Found. Doc. 771. — * GEDEON, Anagnöseis 381 A. 1. — ' SarHAs, Mes. Bibl. III 595. Gaira- 
NU GTANNIU, Eparchia Derkön II 156. Zum Patriarchen s. GRUMEL, Chron. 438f. — ? GEDEON, Thrakoa Ken- 
tra 19. SAMOTHRAKES, Lexikon 543. — Š ASDRACHA, Inscriptions chrétiennes ILI 485f. — * AspRACHA, Inscrip- 
tions chrétiennes III 485. — ° Vgl. PasraTEs, Thrakika Proasteia 40. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 245. 


ATZEMOGLU, Hagiasmata 73. 


590 H. Phökas 


H. Phökas (1) (Ayıos Pwxögç), Ort auf der thrak. Seite des > Bosporos, wohl im Gebiet 
des h. Ortaköy n. von Beşiktaş! 
Ó 9990 41% 


Hist H. Ph., benannt nach einem Bischof von Sinope, der unter Kaiser Trajan (98-117) 
das Martyrium erlitten hatte, dessen Kult sich dann mit anderen Heiligen gleichen 
Namens vermischte?, läßt sich erstmalig in der zweiten Hälfte des 9. Jh. nachweisen: 
ursprünglich ein reich ausgestatteter Palast, den Arsabör, ein Bruder des Patriarchen 
loannes VII. Grammatikos (83743) hatte errichten lassen (ta Arsaberu), wurde dieser 
von seinem Bauherrn an den spáteren Kaiser Basileios I. verkauft, der dort ein Kl. ein- 
richtete”. Abt wurde der hl. Petros von Galatien*. Die Anlage wurde im 10. u. im 11. Jh. 
erwähnt, 1091 weilten hier Theodöros Gabras u. sein Sohn Grögorios”, 1094 ist ein 
kathegumenos Lukas bezeugt’. Das Lager der Kreuzritter unter Gottfried von Bouillon 
reichte 1096 von H. Ph. bis nach — Kosmidion’. 1200 besuchte der russ. Pilger Antonij 
von Novgorod die Anlage*. Nach der Eroberung der byz. Reichshauptstadt im April 
1204 im Besitz der Lateiner, wurde H. Ph. nach 1261 wieder an die Griechen zurück- 
gegeben. Der 1301 verstorbene Synkletikos Könstantinos Palamas unternahm mit seiner 
Familie einen Ausflug zum KI.?. 1305 lagerten genues. Schiffe, die mit den Byzantinern 
im Bündnis standen, in Höhe des Kl.s?. H. Ph. diente auch Gregorios Palamas als Auf- 
enthaltsort!!. Zuletzt ist die Anlage um das Jahr 1420 im Plan des Buondelmonti 
verzeichnet". Die Lokalisierung des Kl. ist in den Quellen nicht eindeutig: für einen 
Standort n. des Mamas-Palastes beim h. Ortakóy spricht, daß dieser Ort nach dem Zeug- 
nis des Petrus Gyllius noch im 16. Jh. H. Ph. genannt wurde, es hier bis h. eine Kirche 
des Heiligen gibt". Folgt man dagegen Antonij von Novgorod, so liegt das Kl. am 
Mamas-Palast (> H. Mamas (UN. bei einem Iasoneion (> lasonion), nach Buondel- 
monti befand sich H. Ph. im 8 von — Diplokiönion, im Gebiet von Beşiktaş. In der Nähe 
des Kl. (u. damit nur unter Vorbehalt zu lokalisieren) gab es in der mittelbyz. Zeit 
eine Kirche H. Kapetoline kai Heroteis, über die keine weiteren Angaben zu machen 
sind". 

Mon Die h. Kirche H. Ph. in Ortakóy stammt aus dem Jahre 1872, besaß aber einen 
älteren Vorgángerbau; eine Standortkontinuität mit dem byz. Kl. ist anzunehmen (— 
Archeion)”. 

Bereisung 1999, 2000 

! SAMOTHRAKRS, Lexikon 118. — ? JANIN, Églises 497. Ipem, Constantinople 476f. — ? Theoph. Cont. 156f.340. 
Io. Skyl. 86.165. PmbZ 602. JANIN, Constantinople 468f. — * Synax. Cpl. 123,52-55.126,7-12. JANIN, Eglises 





498f. PmbZ 6077. —? Anna VIII 9,4. — © JANIN, Églises 498. — 7 Anna X 9,1. — ° Kurrnowo, Itinéraires 
109. — ° PLP 21549. — '* Georg. Pach. IV 590f. — " Gregorii Palamae encomium auct. Philotheo CP., PG 
151, 551-656, 557. — "? BERGER, Patria 702f. — * Die Kirche wurde auch 1604 von Antōnios Paterakös 


erwähnt, PAPADOPULOS-KERAMEUS, Naoi 120, — 17 Synax. Cpl. 169. JANIN, Églises 278. — ® FreerLy, Bospho- 
rus 46. JANIN, Constantinople 477. 


H. Phokas (2) (Mov) rëm Poxã), Kl. im Hinterland von > Konstantinupolis, nicht lo- 
kalisiert 


Hist Von — H. Phokas (1) zu unterscheiden ist dieses Kl., das nur im 5. u. 6. Jh. belegt 
ist!. Zwischen 448 u. 518 wurde es von einem Phokas gegründet; auf der Synode von — 
Könstantinupolis 518 unterzeichnete Diakon Demetrios für den des Schreibens unkun- 
digen Priester u. Archimandriten lulianos?. Der Synode ebendort 536 unter Patriarch 
Menas wohnte der Priester u. Abt Dēmētrios (der Diakon des Jahres 518?) bei?. 


Mon — 
! JANIN, Églises 499. — ? Mansı VIII 1054C. — ? Mansı VIII 882A.906B.987B.1010B. 


Phterö 591 


Phöneus (ó bwveüç), „der Tónende*, Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, benannt nach 
dem Geräusch der dortigen Strómung!; wahrscheinlich nahe der Burg Rumeli hisarı (> 
Neokastron) beim gleichnamigen Dorf (> Laimokopia), h. Şeytanburnu (> Roodes) 

Ó 2900 41% 


Hist Ph. dürfte mit jenen Ort identisch sein, der im Altertum — Roödös genannt wur- 
de?. Kaiser Leon V. (813-20) ließ den bilderfreundlichen hl. Hilarion für sechs Monate in 
die mone tu Phöneös kata to Stenon einsperren, wo dieser unter dem ikonoklastischen Abt 
zu leiden hatte?. Die Lokalisierung beim h. Rumeli hisarı ergibt sich aus einer Bemer- 
kung, die bei Dukas wie in einer anonymen Quelle überliefert ist, wonach Sultan Mehmed 
II. die Festung errichtet habe eis topon legomenon Phönean'; es bleibt freilich das metho- 
dische Problem, ob man die Kontinuität eines „sprechenden“ Toponyms über sechs Jhh. 
hinweg postulieren will, ohne dall zwischenzeitliche Belege existieren. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 

! Janın, Constantinople 477. IDEM, Églises 497. SAMOTHRAKES, Lexikon 543. HAMMER, Constantinopolis II 
225.— ° GyuLıus, De Bosporo Thracio II 13. — ? Synax. Cpl. 733,37f. JANIN, Eglises 497. PmbZ 2584. — 
t SarHas, Mes. Bibl. VII 566. Dukas 301. 


Phösphoros (®wodögog), „Lichtträger“, Ort auf dem thrak. Ufer des > Bosporos un- 
weit der Einmündung in das Schwarze Meer, nahe bei > Thimea, noch vor der Steilküste, 
die im N durch die Bucht von Büyük Liman (> Ephesiön Limen) begrenzt wird: mithin 
im n. Einzugsbereich von Rumelikavağı (> Hieron) 

2900 419 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte Ph. im 2. Jh. in der Beschreibung des — Bos- 
poros; das Toponym war entweder nach der Artemis Ph. benannt (analog zu — Bolos) 
oder aber nach einem einst hier befindlichen Leuchtturm!. Möglicherweise bestand 
eine Verbindung zum unweit gelegenen Turm von > Thimea?. Wohl von > Phana- 
rion (1) u. > Pharos zu unterscheiden. Phösphorion ist eine Bezeichnung für den Bospo- 
TOS", 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! Dion. Byz. 28,10f. OBERHUMMER, Bosporos 751. — ? HAMMER, Constantinopolis II 267. SAMOTHRAKES, Le- 
xikon 518. Im BAGRW 53 ist Ph. zu weit n. eingetragen. — ? Etwa bei Konst. Porph., De them. 100,30f. — 
Bosporos. 


Photokome (Bwroxrwun), auch Phokomis (Porous), Ort in Thrakien, nicht lokalisiert 


Hist Die Reliquien des hl. Petros Athönitös waren zunächst im Kl. Ta > Klementos 
(TIB 11) auf dem Berge > Athos (TIB 11) aufbewahrt, wurden aber von dort entführt, 
nach Ph. gebracht u. in einem Kl. beigesetzt. Zu späterer Zeit soll sich am Grab eine 
Wunderheilung zugetragen haben!. 

Mon — 


! PAPACHRYSSANTHOU, La Vie ancienne 39f. PmbZ 6080. 


Phtere (®t£on), Dorf etwa 12 km sw. von Çorlu (> Tzurulon), 6 km n. von Karaevli (> 
Heraion Teichos), h. Deregündüzlü' 
2740 41% 


592 Phygera 


Hist Im Jahre 1922 besaß das Dorf 58 griech. Einwohner”. 

Mon Fundort einer griech. Inschrift aus der röm. Kaiserzeit, die sich nunmehr im Mu- 
seum in Tekirdağ (> Raidestos) befindet’. 

Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 53. Pinax 30. — ? Pinax 30. — * Sayar, Trakya 2005 229. 


Phygera (Dvyeoa), Ort am s. Ufer der thrak. > Chersonesos, zwischen — Metzel u. > 
Kosletare, damit n. von — Söstos, nicht genau lokalisiert 
2629 40% 


Hist Ph. ist unter Verweis auf die hier befindlichen Häuser in einem Portulan aus dem 
ersten Drittel des 16. Jh. erwähnt; der Ort befand sich 4 Seemeilen, also etwa 6 km von 
— Kosletare entfernt!. 

Mon — 

Bereisung 2000 (Region) 

! DELATTE, Port. VI 336.2. 


Pikridiu (xà IIıxoıötov), Ort im Hinterland von > Könstantinupolis, im N des Goldenen 
Hornes (> Keras), wohl im sö. Teil des h. Stadtteiles Hasköy' 
D 2840 4199 


Hist P. ist nach einem Prötospatarios Ioannes Pikridios benannt, der als Anhänger 
Kaiser Konstantins VI. (780-97) 790 von Kaiserin Eirene nach Sizilien verbannt wurde, 
791 aber schon als Gesandter im Thema Armeniakon unterwegs gewesen ist”. Er errich- 
tete zur Zeit der Alleinherrschaft Eirenes (797-802) die nach ihm benannte mone ton 
Pikridiw?. Im Jahre 816/17 unterschrieb der bilderfreundliche Abt Theodosios zusammen 
mit Theodöros Studitös u. drei anderen Äbten Briefe an Papst Pascalius I. (817—24)*. Die 
Anlage ist im 9. u. 10. Jh. als Verbannungsort belegt; sie befand sich unweit einer Kirche 
H. Anthimos, die von Kaiser Justinian I. (527-65) erbaut wurde‘. 843 wurde der vorma- 
lige Metropolit von — Nikaia (77B 13) Ignatios Diakonos von seinem Amt abgesetzt u. 
zog sich als Mönch in das Kl. zurück’. 1147 lagerte das Heer der Kreuzritter unter Kon- 
rad III. in P., nachdem es durch die Hochwasser des — Melas (1) in — Choirobakchoi 
stark geschädigt worden war?. Niketas Choniates u. Theodöros Skutariotös erwähnten 
das Gebiet unter der Bezeichnung — Peraia. Im Jahre 1203 lagerten hier die Abteilungen 
des w. Kreuzfahrerheeres; die Pisaner, deren bisherige Bevorzugung durch die Byzantiner 
nach der Flucht von Alexios III. von dem nachfolgenden Herrscher Isaak II. aufzehoben 
worden war, verbündeten sich vor Ort mit den Venezianern?. Im Frühjahr 1373 war 
Kaiser Ioannes V. verpflichtet, dem Sultan Murâd I. Heerfolge auf einem Zug nach 
Kleinasien zu leisten; dieses Unternehmen nutzten die Söhne der beiden Regenten, Savcı 
u. Andronikos IV., um sich gegen ihre Váter zu erheben; die Rebellion endete aber bereits 
im Mai d.J. nach einem Treffen der osman. Parteien beim chörion P., wo Muräd I. zahl- 
reiche Anhänger seines Sohnes zurückgewinnen konnte. Ob es dabei zu einer Schlacht 
gekommen ist, bleibt unklar". Die Kirche > H. Galatiné dürfte sich im Gebiet von P. 
befunden haben'!. In nachbyz. Zeit wurde das Gebiet von den Griechen nach einer hier 
befindlichen Kirche H. Paraskeue genannt; diese besaß wohl einen byz. Vorgänger”. Im 
frühen 19. Jh. waren die am — Keras gelegenen Teile von Haskóy überwiegend von 
Juden bewohnt, zumeist karaitischen Bekenntnisses. Im hóher gelegenen Teil von H. gab 
es einen jüdischen Friedhof". 1914 wurde der Stadtteil schlicht als Judenviertel bezeich- 
net", 


Pınarca 593 


Mon Vol, die Eintragungen bei > Armamentaraias. 

Bereisung 1999 

! JANIN, Constantinople 465f. — ° Theoph. I 465f. Berger, Patria 688. PmbZ 3110. — * Patria III 156. JANIN, 
Églises 403f. — * Theod. Stud. ep. 267.271f. PmbZ 7870. — 3 Maxco, Ignatios 197 zum Jahr 843. Leon. 
Gramm. 275. Theod. Mel. 192. Georg. Mon. Cont. 861 zum Jahr 903. BERGER, Patria 688. — 5 Synax. Cpl. 
9,25. Prokop, De aed. I 6,9-14. Janın, Églises 33. — ? Maxco, Ignatios 197. PmbZ 2665. — * Nik. Chon. 65. 
Io. Kinn. 75. — ° Nik. Chon. 552. — V SCHREINER, Kleinchroniken I 95. II 306f. Laon. Chalk. I 39. NicoL, 
Last Centuries 277. — " Vgl. JANIN, Constantinople 458. — (7 SAMOTHRAKES, Lexikon 431. — '? HAMMER, 
Constantinopolis II 51-53. — " BAEDEKER, Konstantinopel 220. 


Pinakas (IIivaxac), Dorf etwa 16 km wsw. von Midye (> Medeia), 11 km nó. von Vize 
(> Bizye), türk. Pineke oder Peneke, h. Kómürkoy! 

o 2740 412 
Hisi In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten in P. etwa 800 Christen, 1903 hatte das 
Dorf 1.200 Einwohner, darunter auch Bulgaren’. 1922 sind 1.047 Griechen belegt”. 
Mon Am w. Ausgang des Dorfes befand sich Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche; 
dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau 
ist móglich*. Im Hof eines Hauses an der Dorfstraße lag ein byz. Säulenstumpf. 
Bereisung 2000 


! Tk 1:200.000. KREISER, Ortsnamen 123. Pinax 21. — ? Psaures, Thrak& 132.134.136. SCHAFFER, Thrakien 
201. — ? Pinax 21. — * Österreich. Generalkarte Midia 1940. 


Pinakidion (TIıvaxiöwov), „kleine Tafel, kleines Schild“, Ort im thrak. Hinterland von > 
Könstantinupolis, nicht lokalisiert 


Hist Erzbischof Eustathios von Thessalonike (ca. 1115-95/6) erwähnte in seiner Schrift 
Adversus implacabilitatis accusationem beiläufig eine in P. unweit der Hauptstadt (u pany 
men) befindliche Kirche H. Georgios'. Die Entfernungsangabe spricht gegen eine mög- 
liche Verbindung mit — Pinakas. In jener Urkunde, mit der Patriarch Neilos (1380-88) 
im März 1383 die Güter des von Athanasios I. eingerichteten Doppel-Kl.s aufteilte, ist 
P. ebenfalls erwähnt; ein Weinberg wurde den Mönchen ebenso zugesprochen wie der 
überwiegende Teil der Pferde u. Zugtiere, die Nonnen erhielten einen hier befindlichen 
Acker’. 


Mon — 


! Eust., Opuscula 111. JANIN, Constantinople 516 sprach irrtümlich von einer Kirche der Theotokos. — 7 MM 
II 82f. DAnROUZES, Reg. 2754. 


Pınarca, Ort etwa 5 km sö. von > Gümüşpınar, 22 km n. von > Selymbria' 

2800 41% 
Hist — 
Mon Bei P. findet sich eine der stärksten Quellen im näheren Hinterland der > Makra 
Teiche. Die hier aufgefundenen Wasserleitungen deuten auf eine Verbindung mit der in 
frühbyz. angelegten Fernwasserleitung in Richtung — Könstantinupolis. Die Zuleitung 
führte n. von > Ermeniköy (1) vorbei u. traf o von — Kalphas (1) auf die Hauptlei- 
tung?. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 157. Tk 1:200.000 120. — ? Crow — BavLiss, Water Supply 2003, 38f. IbEm, Reflections 
230. 


594 Pinnulophos 


Pinnulophos (IIıvvovAödog), „Pinienhügel“, Ort im Hinterland von > Könstantinupolis, 
möglicherweise auf der nö. Seite des Goldenen Hornes (> Keras) im Bereich des h. > 
Galata (1), nicht genau lokalisiert 

9810 41% 
Hist Das Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae erwähnt unter dem 28. August eine 
Kirche der Theotokos peran en Pinnulopho!'. Der einzige Lokalisierungshinweis auf das 
ansonsten unbekannte Bauwerk liegt in dem Wort peran, das von — Könstantinupolis 
aus betrachtet die Region jenseits des Goldenen Hornes (> Keras) bezeichnet". 
Mon — 
Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Synax. Cpl. 932. — ? Jaxıx, Constantinople 516. IDEM, Églises 228. 


Pirincci, Dorf im Hinterland von > Könstantinupolis, etwa 13 km nw. des Goldenen 
Hornes (> Keras), 5 km w. von Kemerburgaz (> Pyrgos)! 


2810 419 
Hist — 
Mon Am o. Dorfausgang liegt an der Durchgangsstraße ein leicht beschädigtes frühbyz. 
Kämpferkapitell. 


Bereisung 2002 
! Tk 1:200.000 j24. Österreich. Generalkarte Konstantinopel 1940. 


Pismanköy (Tleıouav), auch Peismone (Tleiouovn), Dorf 19 km sö. von Keşan (> Kissos, 
> Rusion) am w. Ufer des Gökbayır Dere, h. Yenidibek' 

noo 26^" 40% 
Hist 1922 lebten im Dorf 226 Griechen". 
Mon Anfang des 20. Jh. gab es im Dorf eine Kirche, etwa 1 km nw. des Dorfes befand 
sich auf einer Anhöhe unweit des Zusammenflußes von Gókbayir Dere u. Çeşme Dere ein 
Kl. H. Athanasios. Von beiden Gebäuden sind h. keine Spuren mehr zu finden”. Ungefähr 
4 km onó. der Ansiedlung liegt in Sichtweite der Burg von — Elmah die P. Kale (Abb. 
119): im stark überwachsenen Festungsinnern waren Gebäudeverstürzungen zu erken- 
nen, die aber nicht genauer untersucht werden konnten. Die W-Mauer der Burg besteht 
aus Bruchstein mit einzelnen Ziegellagen u. einem Gußkern; Spuren der Innen- u. Au- 
Denschale aus Quadermauerwerk sind noch vorhanden. An der ebenfalls stark überwu- 
cherten S-Mauer sind Reste eines 2,5 bis 3 m vorspringenden Turmes sichtbar (Abb. 120), 
im O die Fundamente eines Rundturmes aus Bruchsteinquadern mit vereinzelten Zie- 
gellagen. Im Innern der Burg, soweit dies auf den von Raubgräbern geschlagenen Wegen 
feststellbar war, wie in dem sie umgebenden Gelände gibt es zahlreiche Gefäßreste, Zie- 
gelbruch u. Keramik: rot- u. grünglasierte, vor allem aber gelbglasierte Fragmente. Auf 
den Feldern im O unterhalb der Burg umfangreiche Keramikfunde, Hinweis auf eine 
Ansiedlung. Das h. Dorf P. ist frei von Spolien. Mit an Sicherheit grenzender Wahrschein- 
lichkeit ist die von G. Lampusiades Anfang des 20. Jh. besuchte Mpulabat Kalesi 
(MzovAofóx Kodeci), eine halbe Stunde von Deveci (Asßerörxuoi) entfernt”, mit der P. Kale 
identisch, auch wenn es seiner Angabe zufolge auf dem Areal kaum Keramik oder Zie- 
gelbruch gegeben hatte. 
Bereisung 1999 
! KREISER, Ortsnamen 158.201. Pinax 27. — 2 Pinax 27. — ? Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — 
* KÜLZER, Ostthrakien 60. — ° LAMPUSIADES, Hodoiporikon II 52f. 


Plagia 595 


Pissa (IIiooo), „Pech“, kleiner Fluß unweit von > Könstantinupolis, in der Nähe von > 
Kosmidion, möglicherweise der h. Gümüssuyu 

9840 419 
Hist Der wohl wegen seiner Gewâsserfarbe so benannte Fluß wurde im 14. Jh. beiläufig 
erwähnt: im August 1348 brannten die Genuesen sämtliche byz. Schiffe nieder, die im — 
Keras vor Anker lagen; lediglich drei Schiffe, die in der Werft von > Kosmidion lagen, 
konnten gerettet werden, indem man sie durch den P. geleitete u. aufs Land zog!. Die in 
der älteren Forschung geäußerte Vermutung, der Name P. sei eine verderbte Lesart des 
Wortes — Barbysös u. meine diesen wichtigen Zufluß des Keras?, ist unzutreffend. 
Mon — 
Bereisung 1998, 1999 (Region) 
' 15. Kant. III 70,18.74,6. — ? HAMMER, Constantinopolis II 35. 


Pitheku Limen (ITi0xov Aun), „Hafen des Pithekos*, am thrak. Ufer des > Bosporos, 
im 16. Jh. Libadion (Ampàóvov), „Wiese“, die erste Einbuchtung hinter dem h. Karaca 


Burnu (> Thermömeria) bei Kalender Köy 
2000 41% 


Hist Dionysios von Byzanz zufolge war die Bucht nach einem Barbarenfürsten (regem 
barbarorum) benannt!. Petrus Gyllius bezeugte im 16. Jh. den griech. Namen Libadion, 
der nicht alleine die Küste, sondern auch einen Teil der weiteren Uferregion meinte (> 
Liba)’. Eine Steilküste trennt diesen Ort von dem n. angrenzenden — Eudios Kalos. Der 
moderne Name Kalender folgt einem Derwischorden, der hier in osman. Zeit eine tekke 
besaß’. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 


! Dion. Byz. 25,32-35. OBERHUMMER, Bosporos 748f. — ? GyuLıus, Bosporus 50 Frg. 41. — * Fira, Bos- 
phorus 80. HAMMER, Constantinopolis II 241. 


Plagia (1) (Tay), „Bergabhang“, auch /splagia (lonhayia), Hiplagia, Iplagia, Yplagia' 
oder Plagiari (IIXoyudou), in der Antike sehr wahrscheinlich > Agora, Ort auf der thrak. 
— Chersonösos, etwa 14 km sw. von Ortaköy (> Hexamilion), auf einer Anhöhe jeweils 
4 km vom Golf von Saros (> Melas Kolpos) wie vom — Hellēspontos entfernt, h. 
Bolayır? 

a 26" 40” 


Hist In der Partitio Imperii Romaniae von 1204 wurde Isplagia als Ort im Einzugsgebiet 
von > Koila Teichos in den Besitz der Kreuzritter gestellt (pars prima): Icalotichas cum 
omnibus, que sub ipsa, i.e. Anafartus, Tinsaccos, Iplagia, Polamia et Aatios, cum omnibus, 
que sub ipsa?. Die im Zusammenhang genannten Orte Anafartus (> Anaphartos) u.— 
Potamia (1) liegen ebenfalls auf der Halbinsel — Cherson&sos, was die Lokalisierung 
bestätigt. Wohl in den Anfängen der Herrschaft des latein. Kaisers Heinrich von Flan- 
dern (1206-16) haben dessen Vertreter in einer gemeinsamen Kommission mit den Vene- 
zianern Besitzvereinbarungen getroffen; danach blieben die Weiler (casalia) Ikydonea 
(von Kydonia, „Quittenbaum“?), Calamidia (von Kalamos, „Schilf“), /ptelea (von Ptelea, 
„Ulme“), /leuki (von Leuke, je nach Betonung die „Silberpappel“ oder die „Weiße“), 
Tadecamena, Tascopa, Toypakedeo, Tagiaana (i.e. H. Anna), J[vomastea u. Tabatino in der 
Region (pertinentia) von P. im Besitz der fränk. Ritter. Aus dieser Aufzählung ergibt sich, 
daß der weitere Eingangsbereich der Chersonesos damals vergleichsweise dicht besiedelt 
wart, Über die Geschichte des Ortes in spâtbyz. Zeit gibt es kaum Quellenzeugnisse; 1352 


596 Plagia 


wurde er vom osman. Prinz Süleymän, der sich seit 1350 in Unterstützung der Anliegen 
des Ioannes Kantakuzönos wiederholt in Thrakien aufgehalten u. gegen die Armeen von 
loannes V. Palaiologos gekämpft hatte, gleich — Tzymp& u. weiteren angrenzenden 
Städten erobert’. Der Prinz ließ vor Ort einen Palast errichten, den er bis 1354 bewohn- 
te“, 1357 ist er wahrscheinlich in der Umgebung von > Hexamilion verstorben, entweder 
durch einen Unfall oder im Kampfe, u. wurde in der nach ihm benannten Moschee auf 
der Akropolis von P. beigesetzt’. Spätere Geschichtsschreiber wie der an der Wende vom 
15. zum 16. Jh. in Italien lebende Theodöros Spandunös bezogen die Geschehnisse um 
Tod u. Beisetzung teilweise auf Süleymäns Vater Orhan: et fu sepulto in una villa propin- 
qua el vicina a Galipoli che si nomina Plagin?. 1521 wurde der Ort beiläufig von Piri Re’is 
im Kitab-ı Bahriye erwähnt”. Evlija Celebi beschrieb P. im 17. Jh. als einen schmucken 
Ort mit einer verfallenen Burg. Ende des 19. Jh. wohnten in P. mehr als 300 griech. 
Familien, die Einwohnerzahl belief sich damals auf ungefähr 1.600 Griechen'!. 1922 ist 
die Zahl von 1.108 Griechen belegt; damals wurde ein irrtümlicher Bezug mit — Kardia 
hergestellt. 

Mon In B. gibt es bauliche Überreste von zwei griech. Kirchen aus dem 19. Jh., die eine 
befindet sich in der Ortsmitte, die andere am w. Stadtrand; in letzterer sind mehrere 
Spolien aus byz. Zeit verbaut. Eine der Kirchen war der Genethlia Theotoku mit dem 
Beinamen Pachniötissa geweiht". Das Kl. > Iberon (TIB 11) auf dem Berge > Athos 
(TIB 11) besaß in P. ein Metochion, das stets von einem Mönch besetzt war". Im Stadt- 
gebiet finden sich viele ant. u. byz. Bau- u. Architekturreste (Abb. 121). Die Umfassungs- 
mauer für die wohl im Jahre 1359 vollendete Süleyman Pasa Camii u. den osman. Fried- 
hof auf der Akropolis enthält ebenfalls zahlreiche ant. Spolien (> Agora). Außerhalb 
des Dorfes ist eine kleine Kirche (exoklession) H. Kyriake mit einem Hagiasma belegt”. 
Bereisung 1999, 2000 

! Tarsu — THOMAS I 483 A. 5 (Varianten). — 7 ‘Asık-Pasa-zäde 308. CH. E. DASKALAKES, Mpoulair (Plagiari). 
MEE 17 (o.D.) 732. LrakorouLos, Thrace 60. LONGNON, Recherches 272. KREISER, Ortsnamen 26. Die Vor- 


stellung, Bolayır sei mit > Boleron (TIB 6) identisch, ist längst überholt, vel. KYRIazoruLos, Thrak& 200. 
— ? ZaAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.178. TArEL — THomas I 483.492.495. CaniLE, Partitio 221.273f. — 


* LONGNON, Recherches 201f. — ? Vgl. PLP 26322. — * VoataTZEs, Anfänge 123. — * VOGIATZES, Anfänge 41. 
— *SarHAs, Documents IX 145. — ° Piri Re’is 1769. — '" KıssLing, Thrakien 54. — " PsaLrEs, Thrake 160f. 
— P Pinax 32. — " STAMULES, Eponymiai Panagias 224. — "* Luizu, Historia Kallipoleos 26f. — '? Lvizv, 


Historia Kallipoleos 27. 


Plagia (2) (Máy), Dorf etwa 3 km nw. von Büyük Çekmece (> Athyra (1)), 2 km nnw. 
von — Kallikrateia, türk. Playa, h. Tepecik! 
o 2820 41% 


Hist Der brit. Reisende John Covel bereiste P. 1675 auf dem Weg von —> Athyra (1) 
nach — Kallikrateia u. fand den für seinen Wein berühmten Ort von Griechen bewohnt”. 
Im späten 19. Jh. lebten hier 70 griech. Familien’. 

Mon Im ausgehenden 19. Jh. gab es in P. eine Kirche H. Georgios mit einem Hagiasma 
gleichen Patroziniums'. 

Bereisung 2000 


' KREISER, Ortsnamen 185. — 7 Covel, Voyages 38. — 7 PsaLrEs, Thrake 84. — * STAMULE-SARANTE, Hagias- 
mata 241. SARANTES, Delta I 248. 


Plakidianai (ai IMaxıötovoi), im Hinterland von > Könstantinupolis, Besitzungen der 
Aelia Galla Placidia (388/93—450), Tochter Kaiser Theodosios’ I. (379-95)', bezeichnend, 
nicht lokalisiert 


Platönion 597 


Hist Patriarch Theophilos von Alexandreia (384—412) hatte sich im Vorfeld der gegen 
loannes Chrysostomos (398-404) gerichteten Eichensynode im Herbst 403 außerhalb von 
— Könstantinupolis im Palast von P. aufgehalten’, den Theodosios I. für seine Tochter 
Aelia Galla Placidia hatte erbauen lassen u. der später von Kaiserin Eudoxia bewohnt 
wurde”. Das Toponym ist von Ta Plakidias (và IIAo»uótac) im Innern der Hauptstadt zu 
unterscheiden‘. 

Mon — 

! Vel. T.E. GREGORY, Galla Placidia. ODB I (1991) 818 (Lit.). — ? Sokrates VI 15.709. — ? Baur, Chrysosto- 
mus II 25.200. Jaxın, Constantinople 135f.516. — * Vgl. JANIN, Constantinople 413. 


Plakos (IIüxos), Dorf zwischen > Könstantinupolis u. Büyük Çekmece (> Athyra (UI: 
nicht identifiziert, ein Bezug zu — Plagia (2) oder zu > Plakidianai ist ebenso möglich 
wie eine Lokalisierung im Raume Küçük Çekmece (> Rögion) 


Hist Das zwischen 1282 u. 1303 (1294 u. 1301) entstandene Typikon des Lips-Kl. zu > 
Könstantinupolis erwähnt Einkünfte in Höhe von 66 Nomismata aus dem chörion P., das 
unweit von > Ennakosia u. > Kalon Neron zu lokalisieren ist!. Zudem besaß das Kl. in 
der Umgebung der drei genannten Siedlungen Land in der Größe von 500 modioi. Die 
genaue Lokalisierung ist unklar, für eine Lage bei — Region am unteren Teil des Sees 
von Kücük Cekmece könnte sprechen, daß die Via — Egnatia in diesem Abschnitt teil- 
weise als kodos Plaköte (6665 IAaxwtn) bezeichnet wurde?. 


Mon — 


! DELEHAYE, Deux Typika 132. Byz. Mon. Found. Doc. 1280. SovsrAL, Ant. Barb. 319. — ? SAMOTHRAKES, 
Lexikon 432. ASDRACHA, Inscriptions byzantines III 309. 


Platanin (tò Matáv), Ortschaft ungefähr 2,5 km n. von Mürefte (> Myriophyton), 6 
km sw. von Hoşköy (> Chora (1)), auch Platanos (Mdravog), h. Çınarlı! 
o 2700 40* 


Hist | Das proasteion P. stand 1136 im Besitz des Pantokratör-Kl. zu — Könstantinupolis?. 
Im späten 19. Jh. gab es in P. ungefähr 1.200 griech. Einwohner”, 1922 sind 823 be- 
legt‘. 

Mon Im späten 19. Jh. gab es in P. zwei Hagiasmata H. Geörgios, das eine innerhalb, 
das andere außerhalb des Ortes’. Vormaliger Aufbewahrungsort einer Ikone aus dem 14. 
Jh.5. Nahe bei P. befanden sich die Kleinkirchen (parekklesia) H. Athanasios u. H. 
Anna’. 

Bereisung 1999 

! Vol. KREISER, Ortsnamen 42. Pinax 28. — ? Typ. Pantokr. 117 (Z. 1479). Byz. Mon. Found. Doc. 769. Vgl. 


P. GAUTIER, Typ. Pantokr. 117 A. 17. — ? PsavrEs, Thrake 163f. — * Pinax 28. — ? STAMULE-SARANTE, Ha- 
ceiasmata 241. — * I. PAPANGELOS — ANGELIKI STRATI, Byzantine icons in Chalkidike originating from eastern 
Thrace. Byz. Thrace 58. — * GERMIDES, Ganochora 192. 


Platonion (IMotwvıov), Platanion (IIAavavtov), möglicherweise im Hinterland von — 
Konstantinupolis, von der späteren Tradition dann mit dem berühmten Chora-Kl. in- 
nerhalb der Stadtmauern gleichgesetzt! 


Hist Nachdem Patriarch Germanos I. von — Konstantinupolis (715-30) von Kaiser 
Leon III. (71741) wegen Widerstandes gegen die ikonoklastische Politik abgesetzt wor- 
den war, hatte er sich in sein P. genanntes Elternhaus zurückgezogen’. Da er nach seinem 
Tod ebendort in das Chora-Kl. überführt wurde?, kónnen die beiden Státten nicht iden- 


598 Plithöto 


tisch sein. Am zweiten Konzil von — Nikaia (TIB 13) 787 nahm Petros, der hegumenos 
eines in P. befindlichen, ansonsten unbekannten Kl.s teilt. 


Mon — 


' LANZA, Germanos 38.238. BERGER, Patria 664. Maxco, Theoph. 566 A. 11. — ? Theoph. I 409. PmbZ 2298. 
— ? Synax. Cpl. 677,55.678,3. BERGER, Patria 664. — * Mansı XIII 153. PmbZ 6036. 


Plithöto (1740070), in der handschriftl. Überlieferung auch Phitoto, Phitoro, Plichoto u. 


Plithoto', Ortschaft in Ostthrakien, nicht eindeutig identifiziert, möglicherweise besteht 
ein Bezug zu > Polyboton 


Hist In der Partitio Imperii Romaniae, mit der die Kreuzritter nach der Eroberung von 
— Könstantinupolis im Jahre 1204 das Byz. Reich unter sich aufteilten, wurde die per- 
tinentia de P. in den Besitz der Kreuzritter gestellt (pars prima). 

Mon — 


! Vel. TArEgL — THOMAS 1484 u. A. 1. —? Zak vrHENOS, Dioik. Diair. 111 160.181. TArEL — THOMAS I 484.402.495. 
CARILE, Partitio 221.274. 


Plomarion (IIXouootov, vozxo0sota rop IIAopaotov)!, im Gebiet von > Angurina beim h. 
Resitpasa ciftlik; nicht eindeutig lokalisiert 


Hist Das an einem kleinen Gewässer (ryax) gelegene P. gehörte zu den Besitzungen der 
semeinde — Angurina, einem Gebiet, das in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes 
Vatatzös vom März 1334 als eine Besitzung des Kl. Theotokos Zöodochos zu — Pögö bei 
— Könstantinupolis genannt ist. Dieses wurde mit der Urkunde der Megiste — Laura 
(TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 11) übergeben". 

Mon — 


! Vgl. Trapp, Parallelen 665 : plumarion „Stickerei“. — ? Actes Lavra III 122 a. 1334, 13. Actes Lavra IV 
121 A. 406. 


Plynarion (ID.vvóovov), wahrscheinlich identisch mit Plynareia (ID.vvageia), Kl. in > 
Konstantinupolis oder dem thrak. Hinterland, nicht lokalisiert 


Hist Ein unter Patriarch Ioannes XIV. Kalekas (1334-47) getroffener Synodalent- 
scheid garantierte im Februar 1340 den Mönchen des Kl. von P. das Recht, über Immo- 
bilien zu verfügen, die ein Kalostratiötes auf einem ihrer Güter errichtet hatte!. Das KI. 
ist auch im Februar 1361 in einem Brief des Patriarchen Kallistos I. von Könstantinupolis 
(1355-63) erwähnt, in dem einem Alexios Sophianos die Administration des Monydrion 
(Kleinkl.) der Theotokos Varangiötissa mit allen Privilegien zugestanden wurde?. 

Mon — 

! PRK 11 174-81. Darrouz&s, Reg. 2196. — ° PRK HI 515-21. DanROUZEs, Reg. 2433. 


Podematitzen (Toönuatitinv), möglicherweise ein Dorf in Ostthrakien, im Umland von 
— Konstantinupolis, nicht lokalisiert 

Hist Der Getreidehändler Manuel Sguropulos schuldete dem nicht weiter bekannten 
Dorf gegen Ende des 14. Jh. Geld für Getreide!. 

Mon — 


! GEDEON, Anagnöseis 381 u. A. 1. PLP 25023. 


Polyboton 599 


Podima (IIóàuo), auch Askos (Aoxög)', Ortschaft an der Küste des Schwarzen Meeres, 
etwa 10 km nw. von > Karacaköy, h. Yalıköy? 
Eid. 2800 412 


Hist P. war bereits in der Antike besiedelt: eine in róm. Zeit belegte Straße führte ent- 
lang des Schwarzen Meeres von Burgaz (> Pyrgos, TIB 6) über P. u. > Philea bis nach 
— Thimea an den > Bosporos?. Über die türk. Eroberung des Ortes im 14. Jh. gibt es 
keine schriftlichen Çuellen, doch wird byz. Widerstand (erheblich) über die Jahre 1368/69 
hinaus vermutet!, Das nw. von Demirği Burnu, sö. von — Medeia gelegene Griechendorf, 
das Evlija Čelebi im 17. Jh. auf seiner siebten Thrakienreise besuchte, ohne es nament- 
lich zu benennen, dürfte mit P. identisch sein. Seine Bewohner pflegten die hier oft 
strandenden Schiffe u. deren Besatzungen auszurauben”. Im späten 18. Jh. diente die 
Bucht von Giaur Bodmsi als Kohlehafen; es gab hier vor allem Magazine, in denen die 
Holzkohle gelagert wurde, Wohnhäuser dagegen sind nicht belegt‘. Im ersten Jahrzehnt 
des 20. Jh. war P. ein reines Griechendorf mit etwa 850 Einwohnern’; einer lokalen Tra- 
dition zufolge wurde es bis 1923 auch Zoodochos Pege (Zooóóyoc IImyñ) genannt”, nach 
einem wohl mit einem Sakralbau verbundenen Hagiasma?, dessen Ursprünge möglicher- 
weise bis in die byz. Zeit zurückreichen. 

Mon Inschriften oder bauliche Denkmäler aus byz. Zeit sind nicht erhalten; am Platz 
der h. Yeni Camii stand zuvor eine aus dem 19. Jh. stammende Kirche, aller Wahrschein- 
lichkeit nach der Zoodochos Pege geweiht, von der ebenfalls keine Baureste erhalten sind. 
Die Panagia von P. trug den Beinamen Mpalukiotissa'". Unweit des Ortes gab es ein 
Hagiasma der Anastasis''. 

Bereisung 1999 





! PsaLrrs, Thrake 117. — ° KREISER, Ortsnamen 196. — ? MILLER, Itineraria 513-15. — * VOGIATZES, An- 
fänge 56. — ” Kıssuing, Thrakien 69. — ° RaıtscHevsKk1, Häfen 693. — ” PsavTEs, Thrake 117. SAMOTHRAKES, 
Lexikon 81 nennt die Zahl 650. — * SAMOTHRAKES, Lexikon 81. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 245. 
SARANTES, Delta I 248. D STAMULES, Epönymiai Panagias 223. — !! STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 
279. 


Polyboton (IIoXvfotóv), auch Polybotos (IIoXvfovóc), Stadt im w. Ostthrakien, wohl ó. 
von Malkara (> Megale Karya) im Gebiet des h. Keşan (> Kissos, > Rusion), nicht 
sicher lokalisiert! 

2619 40” 
Hist 1090 diente P. den Petschenegen als Lagerstátte, die von hier aus gen — Rusion 
zu ziehen gedachten; Alexios I. Komnenos (1081-1118) wollte dies verhindern u. lieferte 
den Eindringlingen einen Kampf, der aber infolge eines Verrates für die Byzantiner ver- 
loren ging". Die in der Partitio Imperii Romaniae aus dem Jahre 1204 erwähnte pertinen- 
tia de > Plithöto ist möglicherweise mit P. identisch. 1332 wurde neben der > Chersonösos 
auch das Gebiet zwischen — Aproi, — Kissos u. P. von plündernden Türkenhorden ver- 
heert?. Im Jahre 1343 schloß sich die polis Ioannes Kantakuzenos an? Das Datum der 
endgültigen Eroberung durch die Osmanen dürfte spátestens in den 1360er Jahren an- 
zusetzen sein”, P. ist von dem gleichnamigen, mit einem als hl. verehrten Bischof Ioannes 
verbundenen Ort in Phrygien zu unterscheiden (> TIB 7), die mitunter vorgeschlagene 
Gleichsetzung mit — Moliboton (1) ist abzulehnen’. 


Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! VoaIATZEs, Anfänge 46. — ? Anna VII 9,1f. — * Io. Kant. I 435f. SAMOTHRAKES, Lexikon 434. — * Io. Kant. 
II 475. — ° LiaKoPoULos, Thrace 72f.90. — ® Vgl. ZLATARSKI, Istorija III 265 zu einer Reliquientranslation 


unter Kalojan. — * Vgl. TArEL — THOMAS I 484 A. 3. SAMOTHRAKES, Lexikon 434. 


600 Portai 


Portai (11607104), Ort zwischen > Könstantinupolis u. Büyük Çekmece (> Athyra (1)), 
nicht lokalisiert 


Hist Kaiser Manuel I. Komnönos (1143-80) stellte im Juli 1146 einen Chrysobullos logos 
aus, der neben anderen Kl. im weiteren Umland von > Könstantinupolis zu beiden Sei- 
ten des > Bosporos auch jenen KI., die auf den Grundstücken von P. u. bis zur Umgebung 
von > Athyra (1) lagen, den Grundbesitz bestätigte, für den sie Urkunden aufzuweisen 
hätten, unabhängig davon, ob die entsprechenden Dokumente einer strengen juristischen 
Prüfung standzuhalten vermochten oder nicht), 

Mon — 

! Zgpor I 381.385. 427. DÖLGER, Reg. 1347 (olim 1418). 


Potamia (1) (IIorauta), „Flüsse“, el Potemo!, Toponym auf der thrak. > Chersonesos, 
nicht klar lokalisiert?, möglicherweise besteht eine Verbindung mit dem Cumalı Dere 
(auch Karakova Dere genannt), dem ant. — Aigospotamos 

2029 400%- 40° 


Hist In der Partitio Imperii Romaniae, mit der die Lateiner im Jahre 1204 das Byz. 
Reich unter sich aufteilten, wurde P. als ein Toponym im Bereich von — Koila Teichos 
genannt u. in den Besitz der Kreuzritter gestellt (pars prima): Icalotichas cum omnibus, 
que sub ipsa, ve. Anafarsus, Tinsaccos, Iplagia, Potamia et Aatios, cum omnibus, que sub 
ipsa?. Wahrscheinlich in den Anfángen der Herrschaft des latein. Kaisers Heinrich von 
Flandern (1206-16) haben dessen Vertreter in einer gemeinsamen Kommission mit den 
Venezianern Besitzvereinbarungen getroffen; danach blieben die Weiler (casalia) Tolotro 
(vielleicht von lutron, ., Bad”), Sitanea (von sitos, „Getreide, Weizen“), Tajordano, Ispar- 
lina (von spartion, „Ginster“?), Jblomikiano, Toxiropotamo (von xéros, „trocken“ u. po- 
tamos, „Fluß“)*, Candidi, Taichuli, Tofarangi (von pharanx, „Felsschlucht“), Tocatoca- 
lama (katö, „unten“, u. kalamos, „Rohr, Schilf“), Tagliato, lerenea, Iconchi (von konche, 
„Mulde“), Tomesagridi (Mesagridion?), Toagiasmatos (nach einem nicht bestimmbaren 
Hagiasma) u. Rustiani im Gebiet (pertinentia) von P. im Besitz der fränk. Ritter?. Aus 
der Aufzählung, aus den in der Regel sprechenden u. von daher nur wenig charakteristi- 
schen Toponymen ergibt sich, daß die — Chersonösos in diesem Gebiet vergleichsweise 
dicht besiedelt war“. P. fand im frühen 14. Jh. in der Chronik des katal. Autors Ramon 
Muntaner Erwähnung, wurde dort in einer geographischen Aufzählung zusammen mit 
— Restos u. > Madytos genannt: e dins lo cap es puix la ciutat de Galipol, e el Polemo e 
el Cesto e el Medico’. > Boreia Potamia. 


Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Muntaner 398. — 2 LONGNON, Recherches 273. — ? TAFEL — THOMAS I 483.492.495. CaniLE, Partitio 221. 
— * Vgl. Trapp, Parallelen 662. — ° CaniLE, Partitio 252 A. 452.274. — * LONGNON, Recherches 202. — 


* Muntaner 398. 


Potamia (2) (Motauia), Ort im fruchtbaren Gebiet von > Angurina, nahe w. von Küçük 
Çekmece (> Region), nicht lokalisiert 

Hist P. ist im Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 1334 als Eigen- 
tum des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pögö bei > Könstantinupolis genannt, welches 
mit der Urkunde der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem — Athos (TIB 11) übergeben 
wurde!. > Mamytza. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 17.19. Actes Lavra IV 121 A. 406. 


Promotu 601 


Potamia tes Roideas (IIoxagyía Tiç Powötag), Ort bei > Roidea im Gebiet von > Angu- 
rina, unweit w. von Küçük Çekmece (> Rögion); nicht lokalisiert 


Hist P. ist im Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzös vom März 1334 als Eigen- 
tum des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pēgē bei > Könstantinupolis genannt, welches 
mit der Urkunde der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem — Athos (TIB 11) übergeben 
wurde. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 18. Actes Lavra IV 121 A. 406. 


H. Prokopios (Ayos TIgorönıog), Kl. bei Tekirdağ (> Raidestos), etwa 48 km w. von > 
Herakleia (1), 8 km nö. von Barbaros (> Panion (1)) 
2720 40” 


Hist Das außerhalb des w. Seetores von — Raidestos gelegene Kl. H. P., das Michael 
Attaleiates u. sein Sohn Theodöros als charistikon besaßen, sollte vom März 1077 an pro 
Jahr zwei Nomismata Unterstützung von dem ptöchotropheton erhalten, das der Histori- 
ker in Raidestos selber eingerichtet hatte, da es ebenso wie > H. Geörgios (9) ohne ei- 
gene Ressourcen war. Michael Attaleiates hatte das Kl. zuvor grundlegend renovieren 
lassen'. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! GAUTIER, Diataxis 47-49. Byz. Mon. Found. Doc. 343. 


Promotu (tà TIeouötov), auch Promztu (TIgountov), Promötu (Moouorovu) Promunton 

(Hoouovvıov), Promuntos (IIoouotvvoc)!, Ort (chörion) am thrak. Ufer des > Bosporos, 

in der Höhe des h. Arnavutköy (vgl. auch —^ Mega Reuma), 1 km n. von Kuruçeşme 
Da 2000 41% 


Hist Der Konsul Promotos hat hier 389 ein Kl. begründet"; die vermeindliche Einwei- 
sung der Helena, der bereits 360 verstorbenen Gattin des späteren Kaisers Julian (361-63), 
ist dagegen legendär’. Stephanos nahm als Vorstand eines Männer-Kl. an der Synode 536 
in > Könstantinupolis teil*. In späterer Zeit ist in P. ein dem Erzengel Michael geweih- 
tes KI. belegt, das mit den Goten in Verbindung gebracht wurde u. vielleicht mit der 
vorgenannten Institution identisch ist”. Im Juni 623 plünderten die Awaren ebenso wie 
626 die Vorstädte von Könstantinupolis, darunter auch die Michaelskirche in P.*. Eine 
Verbindung der Kirche mit der Anlage in > Anaplus ist möglich’, aber nicht zwingend. 
Von P. zu unterscheiden ist ein Quartier gleichen Namens, das sich im Innern von 
Könstantinupolis befand, in der Nachbarschaft von H. Polyeuktos u. der Apostelkirche*; 
vielleicht ist auch das erwähnte Kl. des Abtes Stephanos hier zu lokalisieren. Dieses ist 
jedenfalls noch um 1025 belegt”. Der 858 abgesetzte Patriarch Ignatios hielt sich nach 
der Rückkehr von seinem Exil auf der Insel Terebinthos kurzzeitig in P. auf". Das bei 
P. gelegene Metochion Koron® wurde im Dezember 1349 in einem Chrysobull des Kaisers 
loannes VI. (1347-54) an das Kl. > Batopediu (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 
11) übergeben". In der Mitte des 17. Jh. lebten nach der Schilderung des Evlija Celebi 
vor Ort nur wenige Türken, der größte Teil der Bewohner bestand aus Griechen u. Ju- 
den". Zu welchem Zeitpunkt die Ansiedlung der Albaner erfolgt ist, die dem Dorf den 
türk. Namen verliehen, ist nicht genau bekannt. 1822 wurde sie jedenfalls als ein histo- 
risches Faktum beschrieben". In nachbyz. Zeit wurde P. nach der an dieser Stelle im — 
Bosporos vorherrschenden starken Strömung — Mega Reuma genannt". In den achtzi- 
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ger Jahren des 19. Jh. war der Ort fast ausschließlich von Griechen u. Juden bewohnt, 
noch um die Mitte des 20. Jh. gab es hier eine große griech. Gemeinde”. 


Mon Die Stätte war bereits in der Spätantike besiedelt, hier wurde die Bildfeldstele 
eines Zötichos aus dem 2./3. Jh. n.Chr. gefunden'*. Vor Ort sind mehrere Hagiasmata 
belegt: auf einem Hügel befindet sich das von den Türken als Büyük Ayazma bezeich- 
nete Prophötös Elias, das bereits in byz. Zeit existent war". Im Vorhof der Kirche H. 
Taxiarchoi gab es ein Hagiasma H. Paraskeue, gegenüber der Kirche befand sich H. 
Marina". Das unterirdische Hagiasma H. Photeine ist modernen Ursprungs, die Heil- 
quelle H. Kyriake, von den Türken Küçük Ayasma genannt, ist bereits 1742 belegt!?. 
Eine kleine Kirche H. Ioannes an der h. Kuruçeşme caddesi hat in ihrem Narthex ein 
gleichnamiges Hagiasma. Andere Heilquellen sind H. Onuphrios, H. Triada, H. Blacher- 
nai u. H. Konstantinos kai Helene geweiht”. 

Bereisung 1999, 2000 





! Vel. JANIN, Constantinople 477f (Varianten). Actes Vat. 11235. — ? Janın, Constantinople 477. — ? PREGER, 
Orig. Cpl. 66. — * Mansı VIII 882.906.930.987.1010. — ? Io. Chrys., ep. 207, 726f. JANIN, Constantinople 477 
A. 3. IDEM, Églises 444f.— ® Chron. Pasch. I 713. JANIN, Églises 344f. Ipem, Sanctuaires byzantins 40—42. 
Vel. Pour, Awaren 245-55. — 7 JANIN, Constantinople 477f. — ° Janın, Constantinople 417. — ? Vgl. JANIN, 
Églises 445. — © Sym. Mag. 668. Vita Ignatii 513. — !! Actes Vat. II 230-37. DöLGER, Reg. 2956. — 2 FRE- 
ELY, Bosphorus 51. — " HAMMER, Constantinopolis II 216f. — '* ATzeEmMocLu, Hagiasmata 106. PsALTES, 
Thrakö 24.40.45. — '^ FREELY, Bosphorus 51. İSAMBERT, Itinéraire 593f. Busch, Türkei 118f. — '* LAJTAR, 
Byzantion 174 (mit ungenauer Lokalisierung). — " STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 250. ATZEMOGLU, Hagi- 
asmata 110. — '* STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 273. ATZEMOGLU, Hagiasmata 107f. — ° ATZEMoGLu, Hagi- 
asmata 108-10. — “ ATzEMOGLU, Hagiasmata 106f.111. 


Propontis (ñ IIoonovtis), „Vormeer“ (vor dem Schwarzen Meer, Pontos Euxeinos)', auch 
Marmarameer genannt, Thalassa tu Marmara (06:000. rop Maouaoà), lo Porro? u. Porta 
de Latritina?, Binnenmeer zwischen Europa u. Asien, verbindet die Ägäis im W mit dem 
Schwarzen Meer im O, h. Marmara Denizi 

262€ 9920 4000 4700 


Hist Die maximale Ausdehnung der P. von W nach O beträgt zwischen — Kallipolis 
(1) u. > Nikomedeia (TIB 13) 270 km, die größte Breite zwischen — Selymbria u. 
Kursunlu 76 km. Durchschnittlich 290 m tief, sinkt der Meeresboden stellenweise bis auf 
1.300 m ab. Die thrak. Küste ist nur wenig gegliedert: im W von > Könstantinupolis 
kommt zunächst ein Landstrich, der geprägt ist durch die Lagunenseen von Küçük Çek- 
mece (> Region) u. Büyük Çekmece (> Athyra (1)), den Küçük Çekmece Gölü u. den 
Büyük Cekmece Gólü (— Athyra Kolpos). Es folgen nach W zu die breiten Buchten von 
— Selymbria u. von Tekirdağ (> Raidestos). Die Küste ist hier zumeist flach, doch 
existieren an der sich w. anschließenden Region des Işıklar Dağı (> Ganos (2)) auch 
Steilküsten*, Die asiat. Küste der P. dagegen ist wesentlich stärker gegliedert”. Es gibt 
mehrere Inseln, darunter als größte Marmara Adası (> Prokonnösos, TIB 13); wichtig 
sind darüberhinaus die Prinzeninseln im ó. Teil des Meeres, im S von — Chalkedon (TLB 
13). Seit der Antike wurde die P. von Schiffen durchquert, die nach Byzantion oder wei- 
ter bis in das Schwarze Meer zu gelangen suchten; die Bedeutung der Seeroute nahm mit 
der Erhebung von Könstantinupolis zur zweiten Hauptstadt des Röm. Reiches im 4. Jh. 
erheblich zu*. Das Gebot des mare clausum, das Verbot des Seeverkehrs zu bestimmten 
Monaten des Jahres, wurde speziell in der spátbyz. Zeit kaum noch eingehalten’. Die 
Zeitspanne, die benötigt wurde, um das Meer zu durchqueren, war witterungsabhängig 
u. konnte deshalb erhebliche Differenzen aufweisen: so gelangte Porphyrios von Gaza im 
5. Jh. in fünf Tagen von Rodos nach Konstantinupolis, während Benjamin von Tudela 
im 12. Jh. alleine sechs Tage für die Fahrt von der Hauptstadt nach — Lesbos (TIB 10) 
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benótigte*. Doch auch in der spätbyz. Zeit war es Handelsschiffen möglich, in nur sieben 
Tagen von der Hauptstadt zur Insel Rodos zu gelangen?. Die klimatischen Unsicherheits- 
faktoren waren indes zahlreich: so konnte die Schiffahrt durch den oft über Wochen 
anhaltenden Hellespontias behindert werden, einen ONO-Wind, der die Passage durch 
den — Hellespontos zu verzögern vermochte. Patriarch Gregorios II. Kyprios (1283-89) 
benótigte zwei Tage für die Fahrt von Konstantinupolis nach Kallipolis (1), aber immer- 
hin sieben Tage für die Rückfahrt'". Einen Sonderfall stellt die Reise des Gesandten 
Thomas Magistros im Jahre 1310 dar: hier benótigte das Schiff für die Fahrt durch die 
P. annühernd einen Monat, dies freilich nicht alleine wegen der schlechten Witterungs- 
verhältnisse, sondern auch infolge des Geschäftssinns des Kapitäns, der in beinahe jedem 
Hafen anlegen ließ, um Ladung aufzunehmen oder zu löschen. So dauerte bereits die 
Fahrt von der Reichshauptstadt nach — Hörakleia (1) 20 Tage". Der hl. Sabas soll 1342 
dagegen gemeinsam mit einigen athonitischen Mönchen in nur dreitägiger Fahrt von der 
Megiste — Laura (TIB 11) über den Hellespontos nach Konstantinupolis gelangt sein". 
In den Wintermonaten kam es oftmals zu zusätzlichen Beeinträchtigungen des Seever- 
kehrs: so war im Februar 763 die P. derartig mit Eisschollen bedeckt, daß man von 
Konstantinupolis aus bis zu den (Prinzen-) Inseln u. vom thrak. Festland bis nach — 
Abydos (TIB 13) gelangen konnte". Wichtige Häfen an der thrak. Küste der P. waren in 
der byz. Zeit Selymbria, Herakleia (1) u. Raidestos, — Panion (1) u. — Peristasis, an 
der asiat. Küste sind vor allem die Anlegestellen von — Lampsakos u. — Kyzikos (beide 
TIB 13) zu nennen". Immer wieder wurde der P.-Raum von Erdbeben heimgesucht, 
besonders heftige Beben ereigneten sich in den Jahren 477/80, 557, im Oktober 740 u. 
im September 1063”, In latein. Quellen läßt sich die Bezeichnung brachium s. Georgii 
sowohl für den Bosporos als auch für den Hellöspontos nachweisen; möglicherweise wur- 
den teilweise gar weite Teile der w. P. unter die Bezeichnung subsumiert. Die Ufer der 
P. wurden in Antike u. Mittelalter oftmals von Seuchen heimgesucht; im Sommer 1467 
wütete eine besonders schwere Epidemie, die, wie es heißt, die gesamte Küste verheerle und 
entvölkerte'®. In der frühneuzeitlichen w. Kartographie ist die thrak. Küste der P. meist 
sehr phantasievoll dargestellt; eine beeindruckend genaue Abbildung der Verhältnisse 
gibt es erst in der Karte der Küstenlinien Griechenlands und der Ägäis, die J.B.B. d' Anville 
(1697-1782) 1756 veröffentlichte”. 


Mon Die zahlreichen Siedlungen u. Befestigungen, die sich in byz. Zeit am thrak. Ufer 
der P. befunden haben, können über das „Geographische Register“ gefunden werden. 
Bereisung 1997, 1998, 1999, 2000, 2002 


! FORBIGER, Handbuch II 23f. R. FELLMANN, Propontis. Lexikon der Alten Welt 2. Düsseldorf — Zürich 1990, 
2449. MÜLLER, Kleinasien 913. SAMOTHRAKES, Lexikon 442. — ? Musso, Navigazione 238 n. 5 (1390). — ? Ta- 
FEL — THOMAS II 206.370. — * Vgl. die ausführliche Beschreibung bei KüLZER, Propontisküste. — ° MÜLLER, 
Kleinasien 912-14. Vgl. A. KAzHpan, Marmara, Sea of. ODB II (1991) 1303. — 5 E. OLSHAUSEN — VERA SAU- 
ER, Propontis. DNP 10 (2001) 425. — * Vgl. AvnAMEA, Land and Sea Communications 77f u. A. 128. — ° Vol. 
AVRANEA, Land and Sea Communications 83-87. — * Nik. Greg. I 24. — " Maknis, Ships 97. — |! DEMETRUKAS, 
Taxidi 180-83. — " AvRAMEA, Land and Sea Communications 78f. — "7 Theoph. I 434. Nik. Patr. 67. Leon. 
Gramm. 186f. Vgl. TELELEs, Phainomena I 342-50. — " AHRWEILER, Mer 14 u. A. 1. Vgl. Io. Ant. V 37. 
Leon. Gramm. 160. — ^ Gu1DoBoNI, Earthquakes 302-05.341—45.364f. SCHREINER, Kleinchroniken I 51. II 
152f. — '* Mich. Krit. 204f. — '7 Vgl. SPHYROERAS, Maps 187. 





Prota (IIoóxo), Ort im thrak. Hinterland von > Konstantinupolis, nicht lokalisiert 


Hist Der Theologe Matthaios von Ephesos, mit Geburtsnamen Manuel Gabalas 
(1271/2-vor 1359/60), berichtete in einem Brief an den Großchartophylax Grögorios 


Kutales, daß er auf der Reise, die ihn im Sommer 1332 von — Konstantinupolis in die 
ihm neu anvertraute Metropolis — Brysis (TIB 6) bringen sollte, in dem nicht näher 
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charakterisierten P. die erste Nacht verbracht hatte'. Die explizite Erklärung hutö 
legomenes tes chöras schließt aus, daß der Ort von Matthaios nur aufgrund dieses Ereig- 
nisses so benannt wurde. 


Mon — 
! Matth. v. Ephesos, ep. 64, 192.369. 


Prötesilaeion (tò IIowteoıdewov), Ort an der s. Spitze der thrak. > Chersonösos, unweit 
von Abide im Gebiet von — Elaius, 3 km nnö. von Settilbahir 
26% 4099 


Hist Das Toponym, von dem thessalischen Helden Prötesilaos abgeleitet, begegnet in 
den Fragmenten des Strabon!. Ein Bezug zu der Anhöhe bei — Elaius auf der thrak. — 
Chersonösos ist sehr wahrscheinlich, bringen doch verschiedene ant. Quellen E. mit dem 
rab des Heroen in Verbindung? Auch Alexander d.Gr. soll vor dem Übergang nach 
Asien in Elaius am Grabe des Prötesilaos ein Opfer dargebracht haben”. Der Hügel P. 
wurde in der Mitte des 18. Jh. u. in den siebziger Jahren des 19. Jh. von w. Reisenden in 
Erinnerung der ant. Traditionen erwähnt‘. 
Mon Etwa 3 km nnö. von Settilbahir befindet sich der 10 m hohe u. von zwei Terrassen 
umsäumte Hügel, auch h. noch bekannt als Karaagactepe oder als Protesilas, auf dem 
sich ant. Keramik u. Siedlungsspuren nachweisen lassen?. Ursprünglich noch hóher, war 
der Hügel vom Meer aus zu sehen; H. Schliemann hat hier eine Grabung durchführen 
lassen u. die Keramik teilweise in das 2. Jahrtausend v.Chr. datiert?. Jedoch ist eine Be- 
siedlung auch in wesentlich spáterer Zeit wegen der exponierten Lage wahrscheinlich. 
Bereisung | 2002 
! Strabon VII Frg. 52. SAMOTHRAKES, Lexikon 443f. — ? Hdt. 7,33. 9,116. 9,120,2. Plinius, Nat. hist. IV 11,49. 
Solin. 11.23. — ? Arr. an. 1,11. TsvETKOVA, Chersones 444. — * Pococke, Description 144. İSAMBERT, Itinéraire 
501. — ? Ozpoüax, Gelibolu Peninsula 54. — ê H. SCHLIEMANN, Troja: Ergebnisse meiner neuesten Ausgra- 
bungen. Leipzig 1884, 286-95. 


Psalidion (tò WoXóiov), Ort im Hinterland von > Konstantinupolis, wohl am Ufer der 
— Propontis; nicht lokalisiert 

Hist ` Der hl. Geörgios von Mytilene hatte nach dem Tod des Kaisers Theophilos (829—42) 
auf seinem Wege nach > Könstantinupolis in P. eine Vision vom hl. Spyridon'. Der Ort 
ist anderweitig nicht belegt. 

Mon — 


! Acta Davidis, Symeonis et Georgii 243. JANIN, Constantinople 453. 


Psathe (W4&0n), Dorf ungefähr 13 km sw. von Keşan (> Kissos, > Rusion), 4 km osö. 
von > Karahisar, h. Karl! 

ó 26 40* 
Hist 1922 lebten im Dorf 573 Griechen". 
Mon Im W u. 8 des Dorfes befanden sich Anfang des 20. Jh. Kirchen; diese h. nicht 
mehr vorhandenen Bauwerke stammten aus dem 19. Jh., byz. Vorgänger sind möglich’. 
Im Dorf sind h. keine archáologisch relevanten Baureste mehr zu finden. 
Bereisung 2002 


! Tk 1:200.000 N5. KREISER, Ortsnamen 105. Pinax 33. — ? Pinax 33. — ? Österreich. Generalkarte Dimo- 
tika 1940. 


Ptöcheion 605 


Psicha (tà Wiya), Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, unweit von Ortaköy (> Archeion, 
— H. Phökas (1)), nicht lokalisiert 
2900 410 


Hist Im ausgehenden 8. Jh., wohl unter der Herrschaft der Eirene (796-802), gründete 
ein patrikios Michael das Kl. Theotokos tōn Psicha u. machte den hl. Ioannes Psichaites, 
der zuvor oikonomos des Kl. — Pögö gewesen war, zum oikonomos seiner Anlage. Der 
Bruder des Heiligen, Theodöros, wurde hegumenos!. Im Juli 813 wurde das Kl. von den 
Bulgaren des Khan Krum heimgesucht, doch sorgte der inzwischen zum Abt aufgestie- 
gene Ioannes für eine rasche Behebung der entstandenen Scháden. Patriarch Ioannes 
VII. Grammatikos von > Könstantinupolis (8337-43) besaß in P. in der Umgebung von 
— H. Phokas (1) ein Landhaus, in dem er möglicherweise verstorben ist?. In der zweiten 
Hälfte des 9. Jh. wurde im Kl. die Vita des hl. Ioannes verfaßt?. 931 rief ein GroDfeuer 
in P. Zerstörungen hervor*, 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 

! Vita Ioannis Psichaitae 110f. PmbZ 3053.5053.7613. JANIN, Églises 242f. — ? Theoph. Cont. 151. Sym. Mag. 
614. 649. PmbZ 3199. JANIN, Constantinople 478. — ? PmbZ 12064. — * Io. Skyl. 226. Theoph. Cont. 420. 


Psychron Pegadin (Wvyoóv IInyóáów), im Gebiet zwischen > Panion (1) u. der thrak. > 
Chersonesos; nicht lokalisiert 

Hist Das chörion P.P. stand 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — 
Konstantinupolis!. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 117 (Z. 1467). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Ptelea (Teka), Ort in der Umgebung von Kumburgaz (> Oikonomeion), 18 km ó. von 
— Selymbria, nicht lokalisiert 
2920 41% 


Hist Das Gut P. bei > Oikonomeion wurde 1268/71 mit allen Gerechtsamen von Kaiser 
Michael VIII. Palaiologos (1259-82) in den Besitz der H. Sophia zu — Könstantinupolis 
gestellt, um so Nachteile aus der Zeit der latein. Herrschaft auszugleichen. Die erzielten 
Einkünfte sollten gesondert in das kellion des Patriarchen fließen'. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Zerori I 659-66. DÖLGER, Reg. 1956. 


Ptocheion (tò IItwyeiov), „Armenhaus“, Ort auf der ó. Seite des Goldenen Hornes (> 
Keras), im Gebiet von — Elaia beim h. > Galata (1) 

9819 41% 
Hist Der Platz trug seinen Namen nach einem Armenhaus, das der Kirche H. Archip- 
pos kai Philemon angeschlossen war; dieser Bau ist lediglich durch das in der mittelbyz. 
Zeit entstandene Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae belegt, nähere Einzelheiten 
sind unbekannt!. 
Mon — 
Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 (Region) 
! Synax.Cpl. 802,51.804,1f. JANIN, Églises 53. Ipem, Constantinople 466. 
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der — Chersonesos oder des Golfs von Saros (> Melas Kolpos), nicht zu identifizieren 


Pumud (IIovuov6), entstellt überliefertes Toponym, möglicherweise im Einzugsbereich 


Hist Das chörion P. gehörte im Jahre 1136 zu den Besitzungen des Pantokratör-Rl. in 
— Könstantinupolis'. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1506). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


Pyrgakion (IIvoyaxıov), Dorf im ó. Thrakien, etwa 4 km w. von > Dereköy (1), türk. 
Burgazcık, h. Geçitağzı' 
o 92700 41499 


Hist | 1922 lebten in P. 365 Griechen". 

Mon Zu Anfang des 20. Jh. gab es im Dorf eine h. nicht mehr existente Kirche*; ein 
byz. Vorgänger ist möglich. 

Bereisung 2002 

! KREISER, Ortsnamen 28.70. Pinax 17. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. Tk 1:200.000. — ? Pinax 17. 
— ? Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. 


Pyrgos (IIvovoc), „Turm“, Siedlung ungefähr 12 km nö. von > Konstantinupolis, 3 km 
sö. von — Peteinochöri, h. Kemerburgaz 
B 989 41% 

Hist Über die Geschichte der Ortschaft ist nur wenig bekannt; Andronikos I. Komnēnos 
(1183-85) ließ verschiedene Baumaßnahmen in Zusammenhang mit der Wasserversor- 
gung der Hauptstadt durchführen, daneben wohl auch den namensspendenen Turm er- 
richten!. Nach der Eroberung von > Könstantinupolis durch die Kreuzritter im Jahre 
1204 wurde das gesamte Hinterland der Reichshauptstadt u. mithin auch P. in den Be- 
sitz des neu begründeten Latein. Kaiserreiches gestellt". In der ersten Hälfte des 14. Jh. 
(zwischen 1327 u. 1335 ?) überließ Theodora Synadene, eine Nichte von Kaiser Michael 
VIII., der von ihr gestifteten mone tes Theotoku tes Bebaias Elpidos in Könstantinupolis 
unter anderem die Hälfte der Einkünfte, die ihr aus P. zufallen würden’. Die Ortschaft 
fiel spätestens im Mai 1453 in die Hand der Osmanen*. Der türk. Reisende Evlija Celebi 
ist auf seiner in den 1670er Jahren durchgeführten siebten Reise von Könstantinupolis 
über P. nach > Derkos gezogen; er verwies auf die wahrscheinlich byz. Mauern der 
Stadt’. Im 19. Jh. gehörte der Ort zur Metropolis Derkos®, noch in den Anfängen des 20. 
Jh. lebte hier eine umfangreiche griech. Gemeinschaft”. 
Mon Im Ortszentrum steht die verfallene Griechenkirche Koimösis tes Theotoku aus 
dem 19. Jh.*, die möglicherweise einen byz. Vorgängerbau besessen hat. In der Nähe war 
ein Hagiasma?. Siedlungsreste aus byz. Zeit wurden im Ort nicht mehr gesehen. Im 
sroßraum Kemerburgaz, sowohl in sö. Richtung vor der h. Stadtgrenze wie auch gen 
NW in Richtung — Peteinochöri (Petnahor, h. Göktürk), finden sich beträchtliche gu- 
terhaltene Teile der osman. Wasserleitung, die gen Könstantinupolis führte: der Petnahor 
kemer besitzt h. noch eine Länge von 716 m, ist bis zu 26 m hoch, weist im unteren Ab- 
schnitt 48, im oberen Abschnitt 50 Bögen auf. Der vom Ort aus in sö. Richtung gelege- 
ne Egri kemer oder Kovuk kemer wurde früher irrtümlich Konstantins-Aquädukt genannt: 
er ist 342 m lang u. 35 m hoch, stammt aus der Zeit zwischen 1554 u. 1564!%. In beiden 
Aquädukten finden sich Spolien von Vorgängerbauten, eher aus byz. denn aus röm. 
Zeit. 

Bereisung 2000, 2002 
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! A.TH. SAMOTHRAKES, Hüoyog. MEE 20 (o.D.) 902. Ipem, Lexikon 444. — ? 'TArEL — THOMAS I 473f.491.494. 
— 3 DELEHAYE, Deux typica 83.85. Byz. Mon. Found. Doc. 1557f. Zum Kl. allgem. vgl. JANIN, Églises 158-60. 
— * VoalATZES, Anfänge 86. — ° Kıssuing, Thrakien 69. — “ Psautes, Thrak& 76. — ? PsaALTEs, Thrake 80. 
— * GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkon II 147-49. — ° ATZEMOGLU, Hagiasmata 77. — ' Vgl. Çeçen, Water 
Supply System 72f u.ö. REsTLE, Istanbul 361. Crow — Bavuiss — Bono, Water Supply 2001 36f. Inem, Re- 
flections 232. ByzanTıos, Konstantinupolis II 164 glaubte irrtümlich an ein justinianisches Bauwerk. 


Q 


Qonur, auch Konur, abgeleitet von dem türk. Wort gonmag, ,lagern“!, Ort auf der thrak. 
— Chersonesos, in der Umgebung von — Kallipolis (1) oder im Bereich des Kuru Dağı; 
nicht lokalisiert 


Hist Die ansonsten unbekannte byz. Festung wurde um 1354 nach heftigem Wider- 
stand von den Türken erobert, kurz bevor diese > Kallipolis (1) einnehmen konnten. Der 
byz. Befehlshaber von Q. wurde von Asık-Pasa-zäde als ein tapferer Krieger gewürdigt?. 
Nach der Eroberung ist die Burg zu einem Stützpunkt der türk. Soldaten u. der Gâzi- 
Krieger geworden, die die Umgebung islamisierten‘. Die einheimische Bevölkerung 
scheint aber im Gegensatz zu anderen Orten, die Süleymän eroberte, weitgehend unbe- 
helligt geblieben zu sein”. Von der Festung aus unternahmen die Osmanen in der Folge 
Vorstöße bis nach > Didymoteichon (TIB 6)9. 


Mon — 
' BELDICEANU-STEINHERR, Actes 123 A. 50. — ? Inaucık, Rumeli 769. — ? “Aşık-Paşa-zâde 41. — * “Aşık-Paşa- 
zäde 79f. VoclATzEs, Anfänge 35. — ° VoclarzEs, Anfänge 157. — “ LıakopouLos, Thrace 65. 


R 


Raidestos (Pouógorós), auch Raedestos, Redestas, Redestos, lo Redisco, Rodesto(ch), Rode- 
stol, Rodestus, Rodischo, Rodistus, Rodosto, Rodostus, Roesto, Rostho, Rothostoca, Rudischo, 
Rudustu u. Ruysto', Stadt an der n. Küste der > Propontis, etwa 48 km w. von > 
Herakleia (1), 8 km nö. von Barbaros (> Panion (1)), h. Tekirdağ” 

as 27? 40% 


Hist Mit hoher Wahrscheinlichkeit ebenso identisch mit dem älteren — Bisanthe? wie 
mit der in spâtant. Itinerarien genannten mansio Resisto oder Registo'. Unter Kaiser 
Justinian I. (527-65) wurde die mit einem guten Hafen ausgestattete Stadt mit einer 
starken Mauer befestigt?. Diese Hafenanlage zählte in byz. Zeit neben — Kallipolis (1), 
— Hörakleia (1) u. > Selymbria zu den wichtigsten an der thrak. Küste der — Propon- 
tis?. Aus der Zeit zwischen dem 9. u. dem 11. Jh. sind die Siegel mehrerer dioiketai (Steu- 
ereintreiber) erhalten’. 813 brandschatzten die Bulgaren unter ihrem Khan Krum das 
kastron von R., wobei zahlreiche Häuser u. Kirchen zerstört u. viele Verteidiger der Stadt 
getötet wurden”. Die Gesandten Radoaldus von Porto u. Zacharias von Anagni, von 
Papst Nikolaus I. (858-67) ausgeschickt, um die Absetzung des Ignatios erneut zu un- 
tersuchen, wurden bei ihrer Ankunft in R. 860/61 feierlich empfangen u. mit Geschenken 
bedacht, bevor man sie nach > Könstantinupolis weitergeleitete?. Ein in R. als enkleistos 
lebender Maler hatte dem Bericht der Vita zufolge erstmalig das Ikonenbildnis der 903 
verstorbenen Maria Nea angefertigt’. Zu dieser Zeit sind in R. bereits Reliquien der aus 
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Hörakleia (1) stammenden Sebastiane, die unter Kaiser Domitian (81-96) das Martyrium 
erlitten hatte, nachweisbar". Grögorios Monachos, der Verfasser der Vita des Basileios 
Neos, hatte in R. Grundbesitz, zu dem er 943 mit großem Gefolge von der Hauptstadt 
aus in einer gefährlichen Fahrt anreiste". Kaiser Ioannes Tzimiskes traf im Frühjahr 971 
in R. mit zwei russ. Gesandten zusammen". Die Stadt unterstützte im Jahre 1047 nicht 
die Revolte des Leon Tornikes, die angeblich gegen den hauptstâdtischen Zentralismus 
u. Konstantin IX. ausgerichtet war, u. ist deshalb sogar belagert worden". Im September 
1063 rief ein Erdbeben in R. erhebliche Zerstörungen hervor”. 

Im 11. Jh. gab es zunächst im gesamten Stadtgebiet einen bedeutenden Getreidehandel, 
nach einer Reformmaßnahme durch den logothetes tu dromu Nikephoritzes unter Kaiser 
Michael VII. (1071-78) dann für kurze Zeit außerhalb der Stadtmauern auf einem zen- 
tralen Marktplatz (phundax), unter staatlicher Kontrolle; die Existenz von Getreidespei- 
chern ist belegt'^. Das Korn diente teilweise zur Versorgung von Konstantinupolis, wohin 
es auch auf dem Landweg gebracht worden war". Der Historiker Michael Attaleiates 
hatte in R. u. in Konstantinupolis mehrere Besitzungen, die er im März 1077 zum über- 
wiegenden Teil zu einer Stiftung mit dem Namen mone tu Christu tu Panoiktirmonos 
zusammenfaßte. Darunter befand sich auch ein Armenhaus (ptöchotropheion) in R., das 
er von Grund auf renovieren ließ, um sodann seinen Sohn Theodoros als Leiter einzuset- 
zen'®. [n der direkten Nachbarschaft des Armenhauses, das mit Eigentum u.a. außerhalb 
des w. Stadttores ausgestattet worden war’, befanden sich die ehemaligen Besitzungen 
tu Psörariu (Tod Wogoaotov) u. tu Narse Iron Naooü)”. Den Bestimmungen seines Stifters 
gemäß hatte das Armenhaus jährlich einige bedürftige Einrichtungen zu unterstützen; 
dazu gehörten die Kl. tu H. Nikolau tu Phalkonos u. tes hyperagias Theotoku les Daphnes 
sowie die Kirchen tu timiu Prodromu im W der Stadt, (es hyperagias Theotoku les Eleüses 
u. tu Archistrategu, letztere der zeitgenössischen lokalen Tradition gemäß der alte Bi- 
schofssitz?'. Durch einen Cfrysobullos logos des Kaisers Nikephoros III. Botaneiates vom 
April 1079 wurden die von Attaleiates getroffenen Verfügungen ebenso wie eine bereits 
im März 1075 zu seinen Gunsten gewährte Goldbulle des Kaisers Michael VII. Dukas 
bestätigt”. Die Witwe eines Vatatzes war gegen Ende des 11. Jh. in der Stadt ebenfalls 
von erheblichem Einfluß”. 

Im Handelsvertrag mit Venedig aus dem Jahre 1082 wurde der Seemacht in R. freier 
Handel mit allen beliebigen Waren sowie Abgabenfreiheit zugestanden”. Im Jahre 
1096/97 zog ein großes Kreuzritterheer unter der Führung von Robert von der Norman- 
die, Robert von Flandern u. Stephan von Blois auf der Via — Egnatia über R. nach 
Konstantinupolis?. Im April 1097 ging eine Gesandtschaft an den Grafen Raymond von 
Saint Gilles nach R.*. Im Winter 1100/01 überwinterte bei R. eine Gruppe lombardischer 
Kreuzritter". Der engl. Pilger Saewulf besuchte die Stadt im September 1103 auf der 
Rückfahrt vom Heiligen Land”. 1136 besaß das Pantokratör-Kl. in Konstantinupolis in 
R. einige Liegenschaften, das Haus eines Seth sowie das Haus eines Nestongos, letzteres 
mit zwei xenodocheia, mit Feldern u. Weinbergen, die sich zum Teil im Umland befan- 
den”. Eine in R. aufbewahrte Ikone der Theomötör Kosmosoteira hatte sich der 
Sebastokrator Isaak Komnenos als Schmuck für sein Grab ausersehen, das sich seinem 
Wunsch gemäß in dem berühmten Kl. gleichen Patroziniums in — Bēra (TIB 6) befinden 
sollte”. R. war in der ausklingenden mittelbyz. Zeit für die Venezianer von großer Wich- 
tigkeit: sie besaßen hier ein eigenes, außerhalb der Stadtmauern gelegenes Handelsquar- 
tier, es war ihnen sogar die Verwendung ihrer eigenen Maße u. Gewichte erlaubt”. In den 
Jahren 1145 u. 1147 ist urkundlich eine eigene Kirche St. Georgii de Rodisto belegt, die 
zur großen Kirche S. Giorgio Maggiore in Venedig gehörte”. Seit 1157 besaßen die Vene- 
zianer auch eine der Gottesmutter geweihte Kirche”. In der Mitte des 12. Jh. sind ver- 
schiedene innervenez. Streitigkeiten bekannt”. Im Jahre 1171 wurden die Venezianer 
hier wie auch in anderen Städten auf Befehl Kaiser Manuels I. (1143-80) vertrieben, 


Raidestos 609 


doch scheinen sie sich schon wenige Jahre später wieder angesiedelt zu haben”. Im 12. 
Jh. lobte der arab. Reisende al-Idrisi die Weingärten der Stadt, äußerte sich zudem 
wohlwollend über den lokalen Getreideanbau”. In der zweiten Hälfte des 12. Jh. lebte 
hier eine Gemeinde von etwa 400 Juden”. Im April 1195 wirkte in R. ein Basilakios, der 
das Leben eines Salos führte, als Wahrsager bekannt war u. Kaiser Isaak II. Angelos 
(1185-95), der zur Feier des Osterfestes in der Stadt weilte, Sturz u. Blendung vorher- 
sagte. Im Frühjahr 1199 kamen Kumanen bei einem Plünderungszug bis vor die Mau- 
ern von R.?. 

Im Teilungsdokument der Partitio Imperii Romaniae, mit dem die latein. Kreuzritter 
1204 das Byz. Reich unter sich aufgeteilt hatten, wurden Rodosto et Panido, cum omnibus, 
que sub ipsa in den Besitz Venedigs gestellt (pars prima)". Nur kurze Zeit nach der Nie- 
derlage der Lateiner vor — Adrianupolis (TIB 6) im April 1205 traf sich der venz. Doge 
Enrico Dandolo in dem als reich u. gut befestigt charakterisierten R. mit Heinrich von 
Flandern, dem Bruder des in Gefangenschaft geratenen Kaisers Balduin*'. Viele der 
überlebenden Verteidiger von — Rusion flüchten Ende Januar, Anfang Februar 1206 in 
das besser gesicherte R.*; als aber die Nachricht von den herannahenden Bulgaren in 
der Stadt eintraf, wurde diese von zahlreichen Rittern im Stich gelassen", bereits im 
Februar 1206 konnte R. von Kalojan geplündert, ihre Bewohner in die Sklaverei geführt 
werden". Eine erneute Besitznahme durch Venedig erfolgte aber noch im gleichen Jahr”. 
1211 traf Kaiser Heinrich von Flandern auf seinem Rückweg von — Thessalonik& (TIB 
11) bei R. auf latein. Truppen, die er dann gegen Bulgaren im Raume Rusion führte'*. 
Eine Organisation der venez. Siedler nach dem sestieri-System der Mutterstadt ist für 
1219 belegt, dürfte aber schon im Jahr 1204 eingeführt worden sein". Im Oktober 1219 
setzte der podestà Giacomo Tiepolo die Autoritát des Dogen erneut durch energische 
Maßnahmen gegen die venez. Lehensträger in der Stadt durch. Im August 1261 wurde 
möglicherweise (Echtheit?) den Bewohnern von Monembasia das Recht eingeräumt, in 
R. zu ermäßigten Zollabgaben (nur 2 %) Handel treiben zu dürfen”. Geistliche Würden- 
träger, die die Unionspolitik von Kaiser Michael VIII. Palaiologos nicht mittragen woll- 
ten, zogen sich 1274 teilweise freiwillig, teilweise gezwungenermaßen aus Könstantinupolis 
zurück, um sich in R. oder in Selymbria anzusiedeln?. 1282 unternahm loannes von 
Thessalien einen neuen bewaffneten Vorstoß in Griechenland, während der serb. Herr- 
scher Milutin (1282-1321) in Makedonien einfiel; der bereits erkrankte Michael VIII. 
Palaiologos verließ daraufhin im November d.J. die Hauptstadt, um der Aktionen mili- 
tärisch zu begegnen. Ein Schiff brachte ihn nach R., von wo aus er über Land weiterzog, 
doch verschlechterte sich seine Gesundheit immer mehr”. Am 11. Dezember 1282 ver- 
starb er in > Pachömion, sein Leichnam wurde zunächst in das Kl. Nea Monē bei R. 
gebracht, 1285 dann in das Sötör-Kl. in Selymbria überführt”. Die Stadt wurde in w. 
Kartenwerken u. Portulanen vom 13. Jh. (Atlas des Tammar Luxuro) bis in das späte 
15. Jh. (Portolan Rizo) immer wieder erwähnt, der Hafen dabei teilweise als nicht genü- 
gend geschützt bezeichnet”. 

1305 fielen die Vorstädte von R. genau wie die Festung > H. Elias (1) in die Hand der 
Katal. Kompanie unter Führung des Berenguer de Rochafort; die Stadt konnte sich noch 
einige Zeit der Eroberung widersetzen, wurde dann aber ebenfalls eingenommen”. 1306 
gelang es den von Dukas Nostongos geführten byz. Truppen, von — Tzurulon aus einen 
Angriff auf die Katalanen in R. durchzuführen u. reiche Beute zu machen”. Im Jahre 
1307 verließen die Katalanen dann R. ebenso wie das benachbarte > Panion (1) u. die 
gesamte Region um den Işıklar Dağı, um sich zunächst in Kallipolis (1) zu konzentrieren, 
dann aber das Gebiet überhaupt in Richtung W zu verlassen”. Im Zuge des Bürgerkrie- 
ges der beiden Andronikoi wurde R. im Winter 1322 von Syrgiannös erobert, stellte sich 
aber kurz darauf auf die Seite des Jüngeren, des späteren Kaisers Andronikos III. 
(1328-41)". Im August 1324 verstarb Adelheid von Braunschweig-Grubenhagen, unter 
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dem Namen Kirönö Palaiologina Gattin des zuvor Genannten, in R.; ihr Leichnam wur- 
de im Kl. Konstantinos Lips in Könstantinupolis bestattet”. Die langandauernden Bür- 
gerkriege des 14. Jh. zogen R. wie viele andere Städte der Region stark in Mitleiden- 
schaft. Im Oktober oder November 1326 fielen Türken von Kleinasien aus in das Gebiet 
zwischen R. u. > Ganos (1) ein”, Georgios Oinaiotes zog 1326/27 von Könstantinupolis 
aus durch Ostthrakien zum — Ganos (2): er hielt sich im Zuge dieser Reise kurzzeitig in 
R. auf, wo er in Kontakt mit dem örtlichen Bischof trat u. einen Vertreter des Patriar- 
chen Esaias traf”. 

Francesco Balducci Pegolotti berichtete um 1340 in seinen Pratica von dem hochwertigen 
grano di Rudistio, der auf den Märkten in Könstantinupolis verkauft wurde?'. Im Herbst 
1342 (1344?) bestätigte Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) dem Kl. der Anargyroi 
Kosmas u. Damianos in — Kosmidion in einem Chrysobull Privilegien u. Güter, darunter 
die beiden unweit von R. gelegenen Metochien Lykopulu (^vxonoUXov) u. Archistrategu 
Michael mit dem Beinamen tu Chöneiatu (&oywovoamTyov...MuomA...vo6 Xwveudtov) samt 
den dazugehörigen Feldern u. Weinbergen‘. Der Text nannte ferner eine Ölmühle, zwei 
Pferdemühlen, Häuser u. einen von Mönchen errichteten Turm®®. loannes Kantakuzenos 
besiegte bald danach türk. Truppen, die das Umland der Stadt geplündert hatten‘. Ein 
Überfall des Nikephoros II. Dukas 1351/52 auf eine serb.-osman. Brautgesandtschaft 
bei R. bewirkte eine drastische Verschlechterung des Verhältnisses zwischen Byzanz u. 
Sultan Orchan I. (1326-62). Das Erdbeben vom März 1354 war von der thrak. — 
Chersonösos bis nach R. zu spüren u. rief auch hier mannigfache Verwüstungen hervor. 
Auf diese Naturkatastrophe hin erfolgte die Einnahme zahlreicher Städte durch Prinz 
Süleymân u. die Errichtung der osman. Verwaltungsprovinz Paşa Sancağı; R. scheint 
diesem Gebiet aber nicht angehört zu haben, die Grenze verlief vielmehr s. von Panion“”, 
Die türk. Eroberung der Stadt erfolgte zwischen 1359 u. 1362 durch Muräd, den späteren 
Sultan (1362-89)%. Um 1367 reiste ein Kontostephanos mehrfach nach R.% 1381 trat 
Kaiser löannes V. Palaiologos R. an seinen Sohn Andronikos IV. ab”; da aber von einer 
byz. Rückeroberung genau wie im Falle Panions nichts bekannt ist, kann nicht ausge- 
schlossen werden, daß der Kaiser lediglich eine Zuteilung vorgenommen hatte, ein reales 
Besitzrecht aber gar nicht vergeben konnte”. Nach der osman. Niederlage 1402 bei An- 
kara gegen die Mongolen änderte sich die Situation: der über Thrakien herrschende 
Süleymân Celebi schloß um der Machterhaltung willen mit den Byzantinern 1403 einen 
Vertrag, der die Rückgabe des Gebietes n. von Panion (u. damit auch von R.) beinhalte- 
te”. Der Besitz ließ sich allerdings nicht lange Zeit halten, möglicherweise war R. bereits 
in den 1420er Jahren wieder im türk. Besitz”. Nach dieser Rückeroberung wurden hier 
Türken aus Kleinasien angesiedelt". Ungeachtet dessen machte in den späten 1430er 
Jahren der venez. Händler Badoer R. zu seinem Handelsstützpunkt in Thrakien”. Die 
im Raum R. gewonnene Wolle war einem Zeugnis von 1438 zufolge von hoher Qualität 
u. wurde deshalb gerne von w. Händlern gekauft”. Umgekehrt sind in der Stadt auch w. 
Kleidungsstücke verkauft worden". 


Kirchengeschichte: Die Stadt war Bischofssitz unter der Jurisdiktion von Herakleia (1), 
ist in dieser Funktion auch in der notitia episcopatuum 1 vom Ende des 9. Jh. belegt”. 
Bischof Ioannes von R. ist bereits als ein Teilnehmer des zweiten Konzils von — Nikaia 
(TIB 13) 787 nachgewiesen, war hier auf allen Sitzungen anwesend”, Bischof Nikolaos 
wohnte der Synode bei, die 879/80 den Patriarchen Photios von Konstantinupolis reha- 
bilitierte”. Ein namentlich nicht genannter Bischof von R. begegnete im 10. Jh. in einem 
Brief des Leon von Synada?'. Ein Siegel aus der Mitte des 11. Jh. nannte einen Bischof 
Theodöros oder Theodosios?, ein anderes etwa aus gleicher Zeit einen Bischof Basileios?. 
In der zweiten Hälfte des 11. Jh. lebte Bischof Pothos, in der zweiten Hälfte des 12. Jh. 
sind Würdenträger mit den Namen Michael” u. Niketas? bezeugt. Ende des 12. Jh. 
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wurde Ioannes Bischof der Stadt; er konnte sich dank seiner Lateinerfreundlichkeit bis 
in das zweite Dezennium des folgenden Jh. behaupten”. Die von den Lateinern 1204 
eingerichtete Kirchenstruktur ist durch das Provinciale Romanum überliefert, das die 
Verhältnisse von 1210 bzw. von 1228 widerspiegelt: R. (Redestonensem) war demnach ein 
Suffragan des latein. Erzbischofs von Herakleia (1) (archiepiscopatus Iracliensis)". Die 
griech. Organisation bestand ungeachtet dessen fort. Im 14. Jh. wurde die Stadt zur 
Metropolis erhoben®®, ist aber bereits im 15. Jh. wieder ein einfaches Bistum unter der 
Oberhoheit von Herakleia (1)?. Im Oktober 1351 bestätigte Patriarch Kallistos I. von 
Konstantinupolis (1350-53, 1355-63) in einer Urkunde die Rechte u. Besitzungen des 
hauptstädtischen Theotokos-Kl. ton Muguliön in R., daneben u.a. in —^ Medeia u. am — 
Mauropotamos”. Im März 1383 wurde bei der Aufteilung der Güter des von Patriarch 
Athanasios I. eingerichteten Doppel-Kl.s den Nonnen u.a. auch der Besitz in R. zuge- 
sprochen?'. Bis 1403 bekleidete ein Matthaios das Bischofsamt der Stadt; als Anhänger 
des 1402/3 wegen seines Trisepiskopates auf Betreiben von Matthaios von Medeia u. 
Makarios von Ankara zwischenzeitlich abgesetzten Patriarchen Matthaios I. von 
Konstantinupolis wurde er nach dessen Wiedereinsetzung Metropolit von Selymbria””. 
Im August 1409 unterzeichnete Bischof Niphön Skaranos den Synodaltomos gegen die 
beiden Anklâger, der die Auseinandersetzungen um Patriarch Matthaios I. beendete”. 


Spätere Geschichte: In R. traf die Via Egnatia mit der ebenfalls wichtigen, vermutlich 
bereits von den Römern angelegten Straße A 2 zusammen, die von > Didymoteichon 
(TIB 6) über Uzunkóprü (> Pamphilon) u. Hayrabolu (> Chariupolis) führte u. diesen 
w. Teil der Provinz Europe erschlof)**. Vor dem Jahre 1588 besuchte der griech. Händler 
laköbos Meloites die chöra Rödosto auf seinem Weg nach Könstantinupolis; die Entfer- 
nung zwischen beiden Orten gab er mit 100 ital. Meilen an”. Im 16. Jh. war R. eine Han- 
delsstadt mit beträchtlicher Anziehungskraft; selbst Griechen aus der Krim hatten sich 
damals hier niedergelassen”. Der türk. Reisende Evlija Celebi besuchte im 17. Jh. die 
Stadt auf seiner zehnten Reise; er zählte damals noch sieben christl. Kirchen u. betonte 
den hohen Wert der lokalen Sattler- u. Teppicharbeiten sowie den des hier angebauten 
Obstes. Der Hafen wurde als trefflich mit einem ausgedehnten Schiffsverkehr gewürdigt”. 
Eine H. Ioannes geweihte Kirche scheint bei einem großen Stadtbrand im Jahre 1715 
untergegangen zu sein”, Mitte des 18. Jh. wurde der lokale Wein sehr gelobt, die Stadt 
auch als ein wichtiger Umschlagplatz für Getreide beschrieben, das für die Hauptstadt 
bestimmt war”. 1839 ist R. als eine Griechenstadt mit etwa 10.000 Einwohnern einge- 
schátzt worden; in der Umgebung gab es intensive Landwirtschaft, inbesondere Wein, 
Weizen u. verschiedene Gemüsesorten wurden angebaut. Hinweis auf Warentransporte 
von Adrianupolis, die auch mit Wagen durchgeführt wurden", In der Mitte des 19. Jh. 
verwies ein franz. Reisender auf die bei R. sehr gut gehaltenen Gemüsegärten, die oftmals 
über kleine Kanäle bewässert wurden". Zu dieser Zeit gab es hier den Anbau von Baum- 
wolle, daneben zahlreiche Weingärten'". Obst u. Hülsenfrüchte wurden von R. bis nach 
Konstantinupolis geliefert'?. Im 19. Jh. war direkt am Meeresufer eine Kirche der Pana- 
gia Reumatokratorissa mit einem Hagiasma existent, die aus byz. Zeit stammen sollte 
(im Innern ungarische Gräber aus dem 18. Jh. VT: die Metropolis war ebenfalls der Pana- 
gia geweiht, wahrscheinlich unter dem Beinamen Phanerömen&'”. Weiter gab es die Kir- 
chen H. Geörgios u. H. Athanasios. Damals lebten vor Ort ungefähr 6.000 griech. 
Einwohner; daneben gab es zahlreiche Armenier u. eine kleinere jüd. Gemeinde, die 
Hälfte der Bewohner waren Türken'®. Ein franz. Reisender verwies in den 1870er Jahren 
auf die Überreste einer alten (vielleicht ant.) Mauer aus Quadersteinen'?. Die 1922 be- 
legte Zahl von 20.793 griech. Einwohnern ist vielleicht zu hoch angesetzt!'?. 


Mon Die Hafenanlagen sind h. modern überbaut. Einige bauliche Hinterlassenschaften 
aus der Antike sind erhalten (— Bisanthe), aus byz. Zeit haben sich dagegen im Vergleich 
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nur sehr wenige Baureste erhalten. Bei archäologischen Grabungen in den 1940er Jahren 
wurde byz. Keramikware gefunden!!!, Auf der Karadeniz Mahallesi an der Straße nach 
Hayrabolu wurden vor einigen Jahren Substruktionen aus dem 4. Jh. n.Chr. entdeckt: 
auf dem Areal fand man neben Keramik u. Glaswaren einige Bronzefibeln sowie Münzen 
von Crispus (317-26) wie von Konstantin dem Großen (324-37). Beim 4 km n. gelegenen 
Dorf Kayı wurden Reste zweier Aquaedukte entdeckt, die der Versorgung von R. dien- 
ten!?, Mehrere teilweise fragmentarische frühchristl. u. byz. Architekturteile (Abb. 122) 
sowie Inschriften aus R. u. dem Umland sind im lokalen Museum aufbewahrt, in Privat- 
häusern waren einige frühbyz. Inschriften verbaut!'”. 1927 wurde bei archäologischen 
Grabungen in einer Kirche im bulg. Tárnovo neben einer ant. griech. Inschrift eine Säu- 
le mit der Inschrift KAXTPON PAIAEXTOY gefunden". Im frühen 20. Jh. sind die Ha- 
giasmata H. Anargyroi Kosmas kai Damianos, H. Kyriake Megalomartys, Metamorphosis 
tu Soteros, H. Paraskeue, H. Taxiarchoi u. Katathesis Timias Zones tes Theotoku be- 
legt!^, in Kurnale gab es ebenso wie in Karpuz-Kalteran je ein Hagiasma H. Ioannes 
Theologos!''©, In Çırçır altı befand sich ein Hagiasma H. Konstantinos kai Helene, in Eski 


Menekşe ein Hagiasma H. Triada!". 
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42. Vol. auch Larou, Agrarian Economy 326f. — '* Mich. Att. 244,19-21. GAUTIER, Diataxis 25.27-29. Byz. 
Mon. Found. Doc. 326.335f. Vgl. JANIN, Églises 512f. LEMERLE, Rural Economy 242.296. Weiss, Beamte 
126.128. — ? GAUTIER, Diataxis 43. Byz. Mon. Found. Doc. 341. — ? GAUTIER, Diataxis 27. Byz. Mon. Found. 
Doc. 336. —?! GAUTIER, Diataxis 47-49. Byz. Mon. Found. Doc. 343. — > DÖLGER, Reg. 1005.1042. GAUTIER, 
Diataxis 109-29. Byz. Mon. Found. Doc. 361-70. — ? Vgl. KAPLAN, Artisans 256. DAGRoN, Urban Economy 
422. — “ Tareı — THOMAS I 53. DÖLGER, Reg. 1081. Lu. Handel 209. — © Fulcher VIII 8. — “ DöLGER, 


Reg. 1201. — “ Alb. Aqu. VIII 3. Vgl. CHALANDON, Les Comnéne I 225. — ?* Saewulf 620. DINITROUKAS, 
Reisen II 486. PRYOR, Types of ships 37. — * Typ. Pantokr. 115 (Z. 1455-57). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 
— * Typ. Kosmos. 64. Byz. Mon. Found. Doc. 839. — ?! Tomaschek, Hämus-Halbinsel 330. Lu. Handel 
209f. — > TAFEL — THOMAS I 103-05.107-09. HENDY, Studies 334f. — ? Linie, Handel 209. — * Linie, Han- 
del 209. — * JacoBy, Venetian Presence 151. — * Ebd. — * Benjamin von Tudela, Kap. 24. — * Nik. Chon. 


448—450. — * Nik. Chon. 500. — '" TAFEL — THOMAS I 465.489.494. CaniLE, Partitio 218.249. — *' Nik. Chon. 
617. Villehardouin 366.374£.381.383f. — * Villehardouin 410. — * Villehardouin 415. — ** Nik. Chon. 629. 


Villehardouin 416. — *^ JacoBv, Venetian Presence 159f. — ** GERLAND, Geschichte 215. LONGNON, Empire 
: > I 
125. — “ JacoBy, Venetian Presence 158-60. — ** TarEL — THOMAS II 218f. JacoBy, Venetian Presence 160 


u.ö. — * DöLGER, Reg. 1897. — ? Georg. Pach. II 500f. — 21 Georg. Pach. II 660f. Nicor, Last Centuries 87. 
ÖSTROGORSKY, Geschichte 383f. — > Georg. Pach. II 660-67. PLP 21528. — ° Vel. KRETSCHMER, Port. 
516.640. Erwähnt auch in griech. Portolanen des 16. Jh., vel. DELATTE, Port. 229.336. — * Lat, Constan- 
tinople 167. Vel. DöLGER, Reg. 2622. — ” Georg. Pach. IV 688f un PLP 20725. — * Georg. Pach. IV 700f. 
—  [o. Kant. I 136.143. — * PLP 21356. — ? Io. Kant. I 206f. — © AHRWEILER, Voyage d’Oinaiötes 12.24. 
PLP 21026. — *' Pegolotti, Practica 42. HENDY, Studies 46. — “? Lappa-ZiziKas, Kosmidion 267. PLP 15209. 
— “© Lapra-Zızıkas, Kosmidion 268. — % Io Kant. I 436,2-6. — © PLP 21133. — “ Chron. brev. 87/3. 
SCHREINER, Kleinchroniken I 613. II 283f. — “ VoatATZES, Anfänge 41. — 5 VoatATZEs, Anfänge 46. — © Vgl. 
DARROUZES, Reg. 2522. — “ DÖLGER, Reg. 3171. OSTROGORSKY, Geschichte 449. — "7 VoatATZES, Anfänge 84. 











— > Dennis, Treaty 78. — "7 Zur Abwägung verschiedener Theorien vgl. VOGIATZES, Anfänge 85. — 
** VOGIATZES, Anfänge 128. — ” Vgl. MarscHKE, Commerce 785. — “ FLEET, Trade 100f. "7 FLEET, Trade 
o e H H 


104. — “ DARROUZES, Notitiae 207. "7 Mansı XII 995.1099. XIII 141.368.388. PmbZ 3082. Vgl. FEpALTO, 
Hierarchia I 295. STAMULES, Katalogoi 162f. — * Mansı XVII 376. — *' Leon von Synada 32f. — “> LAURENT, 
Corpus V/1 308. NESBITT — OTKONOMIDES, Catalogue I 145. AsDRACHA, Thrace oriental 293. Die Namenslesung 
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ist nicht ganz sicher. — ° NEsBITT — OTKONOMIDES, Catalogue I 144. — °t AspRACHA, Thrace oriental 293. 
LAURENT, Corpus V/3 1700bis. NESBITT — OTKONOMIDES, Catalogue I 145. — “ LAURENT, Corpus 310. Vgl. auch 
FepaLro, Hierarchia I 295. — *5 AspRACHA, Thrace oriental 293. LAURENT, Corpus V/1 311. NEsBITT — OIKO- 
NOMIDES, Catalogue I 144. — “ Prov. Rom. 28. — ® DarRrouzüs, Notitiae 402.409. 414. — “© DARROUZES, 
Notitiae 420. — " DanRovzEs, Reg. 2330. — % MM II 83. DanROUZES, Reg. 2754. — " PLP 17371. — ® Dar- 
ROUZES, Reg. 3284. PLP 26037. — " AvnAMEA, Land and Sea Communications 67f. TIB 6, 135. Vgl. auch 
D&gMETRIADES — Tsorsos, Diktya epikoinonion 579. — ° Iakobos Meloites 636. — % I. OrTayLı, Rodosto 
(extension en Marmara de la Via Egnatia) au XVI siècle, in: ZacHARIADOU, Via Egnatia 193-202, 196. — 
5 KissLING, Thrakien 98-100 u.ö. — % LAMPUSTADES, Hodoiporikon IV 110. — % Pococke, Description 142f. 
— !W GRISEBACH, Rumelien 111. — "0 Boué, Europ. Türkei II 10. — '? Bov£, Europ. Türkei II 13-15. — 
1 Bour, Europ. Türkei II 83. — Dt SAMOTHRAKES, Lexikon 446. A. ALEXUDES, Elönoaıg megi fc Ev "Pouó£ovo 
UNTEONÖAEWG xoi vv Ev vij BißALoONAN aùtis &oxoiov xewoyoodoov BıßAiwv. Thrak. Epet. 1 (1897) 27-31, 28. 
STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 269. STAMULES, Eponymai Panagias 224. ISAMBERT, Itinéraire 676. — Die 
ungarischen Gräber dürften aus dem Umfeld des am 8. April 1735 im türk. Exil verstorbenen Franz II. 
Rákóczi stammen, der seit 1718 in R. weilte. — !" STAMULES, Epönymai Panagias 224. — !" Vol. MANUELIDES, 
Raidestos 16-32. — '" PsarvTES, Thrak& 109.112. GTANNAKAKES, Hellenismos 108f. — !% [sAMBERT, Itinéraire 
675f. — '? [sau BERT, Itinéraire 676. Busca, Türkei 185 beschreibt R. dagegen als eine recht große Handels- 
stadt ohne Antiquitäten. — "° Pinax 24. — ''' JAMY 3 (1949) 55. — ' Sayar, Doğu Trakya 113.115. — 
13 AspRACHA, Inscriptions chrétiennes I 298-300. KALINKA, Thrakien 141f. — !* K.M. ApbosrTOLIDES, Káotoov 
“Palögotoü. Thrakika 15 (1941) 393. AsDRACHA, Inscriptions byzantines II 258f. — !?^ STAMULE-SARANTE, Ha- 
giasmata 234.245.259.264.277. Ebd. 286 ist ein Hagiasma Hagias en Merades (Ayiaoua "Avus £v Meodósc) 
erwähnt. — !!6 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 254. — 7 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 260.283. 


Ramphos (Paudog), Ort unweit von Küçük Çekmece (> Region), wohl im Bereich der 
Marmarameerküste an der Via — Egnatia ó. von — Selymbria; nicht lokalisiert 


Hist Kaiser Maurikios (582-602) unternahm im Frühjahr 592 einen Feldzug gegen die 
Awaren, der ihn von > Rögion über das in anderen Quellen nicht erwähnte R. nach — 
Anchialos (TIB 6) führte'. In der Nähe dieses Ortes, der noch nicht einmal eine Tagesrei- 
se von Region entfernt war, wurde das Pferd des Kaisers von einem Eber angegriffen. 
Mon — 

! Theophyl. Sim. 219. SCHREINER, Theophylaktos 162.322 A. 801. Zum Problem der Datierung Pour, Awaren 
128-30. 


Raulatön (tò ywolov vóv PaovAdtwv), Raulatis, Ort im Eingangsbereich der thrak. > 
Cherson&sos unweit des einstigen Dorfes Ortaköy (> Hexamilion); nicht genau lokali- 
siert 

2619 40” 


Hist In der Partitio Imperii Romaniae, mit der die Kreuzritter 1204 das Byz. Reich 
unter sich aufteilten, wurden die casalia de Raulatis et Examili den Venezianern zuge- 
sprochen (pars prima)'. Die enge Verbindung mit > Hexamilion läßt auch im Falle von 
R. an eine Lokalisierung im Eingangsbereich der thrak. — Chersonösos denken. Der 
Name des Weilers steht mit der bekannten byz. Familie Raul in Verbindung?. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 

! ZAKYTHENOS, Dioik. Diar. III 160.173. IV 154. 'TArEL — THOMAS I 467.490.494. CaniLE, Partitio 219.251. 
— ? A. CHATZE, Ol "Pao0A, "Por, Paroı. Kirchain 1909. ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 173. 


Regina (Pnyivo), in früherer Zeit Agrianzs (Aygıavns) oder Argianes ( Aoyıavng), später 
Erginos (Eeyivog)', h. Ergene; Fluß von ungefähr 230 km Länge, entspringt in den sö. 
Ausläufern des Istranca-Gebirges, fließt in weitem Bogen gen N bis zur Einmündung des 
Kaynarlı Dere s. von Lüleburgaz (> Arkadiupolis), dann bis zur Einmündung des Teke 


614 Rögina 


Dere nach W, um nach SW abzuschwenken u. 8 km nnw. von > Kypsela (TIB 6) in den 
Hebros (> Maritza, TIB 6) einzumünden (Abb. 123)? 
2629 4190 — 9740 412 


Hist In der Antike wurde der Fluß Agrianes, Erginos, Erginus, Erigön u. Rigina ge- 
nannt, in frühbyz. Zeit auch Ergina, in mittelbyz. Zeit Rigias?. Plinius der Ältere glaub- 
te an seine direkte Einmündung in das Meer: at in ora amnis Erginus oppidum fuit > 
Ganos'. Zu seinen mehr als 100 Zuflüssen zählte der bereits bei Herodot erwähnte — 
Kontadesdos’. In vorröm. Zeit lebte zu seinen Ufern der thrak. Volksstamm der Mady- 
atenoi”, An der Tzurta, einem möglichen Nebenfluß der R. (dem h. Çorlu cay?), mußten 
die byz. Truppen im Jahre 499 eine schwere Niederlage gegen die Protobulgaren hinneh- 
men’. Ein weiterer Zufluß zur R. war der — Tziorikellos (77B 6). Im Jahre 585 konnte 
ein Vorstoß der Slaven an den > Makra Teich& gestoppt werden; in der Folge gelang 
dem byz. Feldherrn Komentiolos an der R. ein weiterer Sieg über die Verbände®. Im 
Winter des Jahres 813/14 überschritten Bulgaren in der Nähe von — Arkadiupolis die 
R., machten in Ostthrakien zahlreiche Gefangene u. konnten die Rückkehr erst nach der 
Errichtung einer Holzbrücke antreten’. Die Notwendigkeit, diese Brücke zu errichten, 
deutet darauf hin, daß die Invasoren nicht der via militaris gefolgt sind, die bei — 
Kirkgóz Köprüsü den Fluß auf einer Steinkonstruktion überspannt. Der arab. Reisende 
al-Idrist bezeichnete den Fluß im 12. Jh. als Abdul". Nach einem Sieg über die Kumanen 
Ende 1255, Anfang 1256 bei — Bizye schlug Kaiser Theodoros II. Laskaris (1254-58) an 
der R. sein Lager auf, bald darauf besiegte ein byz. Heer unter der Führung des Georgios 
Nostongos u. des Kleopas an der R. die Bulgaren. Im Sommer diesen Jahres schloß der 
Kaiser hier auf Vermittlung des Russen Rostislav Michailovié einen Friedensvertrag mit 
dessen Schwiegersohn, dem Bulgaren Michael II. Asen, der die Rückgabe von mehreren 
Ländereien in den Rodopen an Byzanz vorsah, aber nicht eingehalten wurde! Im 15. 
Jh. begegnet der Fluß in einer kurzgefaßten Beschreibung des Hebros (> Maritza, TIB 
6) u. der Nebenflüsse unter dem antikisierenden Namen Agrianes". Der brit. Reisende 
John Covel überquerte die R. im Jahre 1675 auf einer wohlgebauten Holzbrücke auf der 
Straße von Corlu (> Tzurulon) nach Büyük Karıstan (> Druzipara), ungefähr 1 km n. 
des h. Dorfes Ulas'’. Der türk. Reisende Evlija Čelebi charakterisierte den Fluß im 17. 
Jh. als ein „durch Überschwemmungen gefährliches Gewässer“ u. glaubte ebenfalls an seine 
Einmündung in das Mittelmeer (sic !) im H von Uzunköprü (> Pamphilon)'*. Der Unter- 
lauf der R. vor der Einmündung in den Hebros dürfte schon in byz. Zeit ein ausgedehn- 
tes Sumpfgebiet gewesen sein, besitzt der Fluß doch nur ein geringes Gefälle, hat aber 
zahlreiche Zuflüsse, die den Wasserstand besonders in den Wintermonaten enorm ver- 
mehren'”. Diese Situation hatte sich mit den großangelegten Abholzungsmaßnahmen des 
19. Jh., durch die viele tausend Hektar Eichenwald vernichtet wurden, dramatisch ver- 
stárkt'^. In den 1870er Jahren überquerte ein Reisender die R. zwischen Arkadiupolis u. 
Tzurulon auf einer Brücke mit sieben Bögen”. 

Mon Im Quellgebiet der R. finden sich verschiedene Baureste der Fernwasserleitung, 
die in frühbyz. Zeit vom Raume — Pazarlı (2) u. Bizy& bis nach Konstantinupolis hin 
angelegt wurde. Am Gökçesu, einem Zufluß im Oberlauf der R., sind ebenfalls Teile 
von zwei wohl zeitlich aufeinanderfolgenden Wasserleitungen u. Reste eines Aquáduktes 
erhalten??. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! DETSCHEW, Sprachreste 5. — ? MÜLLER, Kleinasien 770f. SCHAFFER, Entwaldung 126f. SKORDELES, Medita- 
tiones 28. KYRIAZzoruLos, Thrakë 51f. KoRoMELA, Thrakike Topographia 8.— ? Vel. die entsprechenden 
Belege in TIB 6, 425f. — * Plinius, Nat. hist. IV 11,47. Vgl. hierzu JiRECEK, Heerstraße 100f., der aufzeigt, 
daß dieser Irrtum noch auf einer im Jahre 1822 erstellten Karte nachzuweisen ist. — ? Vgl. SAMOTHRAKES, 
Hebros 50-53. AposTOLIDEs, Potamoi 179. — ê DANorr, Pontos Euxeinos 1019. — * Marc. Com. 95. TOMA- 
SCHEK, Thraker II 98. — * Theophyl. Sim. 52. — ? Sym. Mag. 616. Script. inc. de Leone 346. Vgl. TELELES, 
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Phainomena I 373f. BELKE, Roads 77f. BEsEvLIEv, Protobulg. Per. 260. — © Nepkov, Idrisi 47.119.130. — 
! Georg. Akr. 125-27. Theod. Skut. 523-26. DÖLGER, Reg. 1833. PLP 20724.21194. — !2 Mich. Krit. 103. 
— " Covel, Voyages 62f.116f. — '* Kıssuing, Thrakien 18f. — ^ SCHAFFER, Entwaldung 128f. — '“ SCHAFFER, 
Entwaldung 129f. Ine, Landeskunde 57. — " IsauBERT, Itinéraire 655. — 17 Crow — BavLiss, Water Supp- 
ly 2003, 37£. Ipem, Reflections 230. — ° Crow, Water Supply 2004, 30. 


Region (Prov), Regi, Regi (Pńyı) u. Ryga, in nachbyz. Zeit mitunter Ponti Piccoli nach 
der hier befindlichen Brücke, in Abgrenzung zu > Athyra (1) auch Mikro Chörio (Mıxoö 
XoQoió)!, selten Mikro Tsekmetze (Mıxoö Toexuette)’, Ort an der Küste der — Propontis, 
12 km w. von > Konstantinupolis, 5 km nw. von Yeşilköy (> H. Stephanos (1)) am sö. 
Ufer eines großen Lagunensees, h. Kücük Cekmece am Kücük Cekmece Gölü 

as 2814019 


Hist Bedingt durch seine Lage an der Via — Egnatia ist R. häufig in den Quellen ge- 
nannt. Die Verbindung von — Könstantinupolis nach R., schon in der Antike genutzt u. 
von Konstantin dem Großen zum Hauptverkehrsweg (C 1/2) ausgebaut, wurde von Ju- 
stinian I. (527-65) mit Pflastersteinen versehen, um das Passieren zu erleichtern. Der 
Kaiser ließ auch eine Steinbrücke über den Kanal der nahen Lagune errichten (> 
Myrmöx)’. Das Erdbeben von 557 beschädigte die Kirche der hl. Stratonikos u. Kallini- 
kost (> Dekaton), daneben auch die Hafenanlagen der Stadt?, diese wurden aber rasch 
wieder instandgesetzt u. blieben über Jahrhunderte hinweg in Gebrauch: noch im 14. Jh. 
konnten hier Schiffe anlegen“. Maurikios (582-602) kam in den frühen neunziger Jahren 
des 6. Jh. nach R., verweilte hier in einem ihm gehörenden Palast, ließ Silber an die 
Armen verteilen u. brach anschließend zu einem Feldzug auf’. Möglicherweise stand ein 
Kl. H. Anna mit dem Palast in Verbindung‘. Der Usurpator Phökas (602-10) wurde in 
R. von Vertretern der grünen Zirkuspartei unter Akklamationen empfangen u. zum — 
Hebdomon geleitet”. 656 wurde der Theologe Maximos Homologetes von > Bizyö in das 
Kl. H. Theodöros in > Rösion gebracht, wo er den Typos von 648 anerkennen sollte: 
seine diesbezügliche Weigerung führte zur weiteren Verbannung nach — Selymbria; 
diese Ortschaft Resion ist von R. zu unterscheiden". Unter Kaiser Basileios I. (867—806) 
wurde in R. eine Kirche H. Petros errichtet, deren Ruinen noch zu Beginn des 20. Jh. 
nachweisbar waren''. Der Kaiser ist bei einer Gelegenheit per Schiff nach R. gereist, um 
die große Brücke in Augenschein zu nehmen, deren Reparatur er in Auftrag gegeben 
hatte". In mittelbyz. Zeit ist die Sitte nachgewiesen, daß hohe Würdenträger des Reiches 
den Kaiser nach langer Abwesenheit bereits in R. empfangen sollten; auf ausdrücklichen 
persönlichen Wunsch hin durften die Beamten sogar bis nach — Herakleia (1) entgegen- 
kommen”. Die Stadt wurde oftmals von feindlichen Truppen u. Verbänden heimgesucht, 
813 etwa ist die gesamte Region zwischen Könstantinupolis u. R. von Khan Krum ge- 
brandschatzt worden". Im Sommer 913 wurde R. von den Bulgaren unter der Führung 
Symeöns berührt, ebenso auch 924”, Die in den Parastaseis mit R. gleichgesetzte Burg 
Serapiön dürfte in einem anderen geographischen Raum zu suchen sein'*. Der arab. Rei- 
sende al-Idrisi bezeichnte R. Mitte des 12. Jh. als Handelsemporium". 

Nach der Eroberung von Könstantinupolis durch die Kreuzritter 1204 wurde die Stadt 
in dem Teilungsdokument der Partitio Imperii Romaniae als ein Teil des Hinterlandes 
der Reichshauptstadt in den Besitz des latein. Kaisers gestellt (pars prima): a Porta au- 
rea et Blachernali et occidentali Steno usque ad Midiam et Agathopoli'*. 1206 ist R. von den 
Bulgaren unter Kalojan geplündert worden; ein latein. Heer, das unter Theodöros Branas 
in — Raidestos Dienst getan hatte, war über — Athyra (1) gen Könstantinupolis gezogen 
u. bei R. von den Bulgaren gestellt worden'”. Im Sommer 1261 hatte der byz. Stratege 
Alexios Strategopulos in R. sein Lager aufgeschlagen, bevor ihm die Rückeroberung von 
Könstantinupolis gelang”. Im Mai 1305 wurde R. von den Katalanen unter der Führung 


616 Region 


des Berenguer d’Entenca geplündert; eine mit Byzanz verbündete genues. Flotte segelte 
daraufhin vor die Stadt, am 31. Mai d.J. gelang es, den Katalanen hier eine entscheiden- 
de Niederlage beizubringen, Berenguer d’Entenca wurde in Gefangenschaft genommen”. 
Zu Beginn des Juni 1321 (6./8.) wurde in R. ein Vertrag zwischen Kaiser Andronikos II. 
(1282-1328) u. seinem Enkel Andronikos III. geschlossen, der die an Kriegshandlungen 
eher arme erste Phase des Bürgerkrieges zwischen den beiden für annähernd vier Mona- 
te unterbrach u. eine Aufteilung des Reiches unter den Kontrahenten vorsah: der jün- 
gere Andronikos regierte über Thrakien von Selymbria bis nach — Christupolis (TIB 11), 
der ältere über den verbleibenden Rest des byz. Imperiums unter Einschluß der Haupt- 
stadt Konstantinupolis?. Das Abkommen bestand nur wenige Monate, schon Ende des 
Jahres traf Andronikos III. bei R. auf seinen Unterhändler Kalochairetes, der bei An- 
dronikos II. vermitteln sollte, aber gescheitert war?. Eine Gesandtschaft des Älteren traf 
im November 1327 in R. auf den hier in der Nähe verweilenden Andronikos IHI., um ihm 
eine offizielle Anklageschrift zu überreichen”. 1329 versammelte sich die Bevölkerung 
der Stadt, um den nach einem zweiten (November 1321 bis Juli 1322) u. dritten Waffen- 
gang (Oktober 1327 bis 24. Mai 1328) im Bürgerkrieg letztlich siegreichen Kaiser Andro- 
nikos III. (1328-41) erneut zu empfangen”. Proaulia u. Proasteia von Konstantinupolis 
wurden im 14. Jh. in R. erwähnt”. Zwischen 1323 u. 1340 ist eine aus R. stammende 
Maria in Konstantinupolis durch die Reliquien des Patriarchen Athanasios I. von ihrer 
Besessenheit geheilt worden”. Im Sommer 1337 landeten etwa 1.000 Angehörige einer 
türk. Eliteeinheit unweit von R., um im Hinterland der Reichshauptstadt zu plündern, 
doch konnten sie von byz. Soldaten unter der Führung von Ioannes Kantakuzönos, die 
sich bei > Ennakosia verschanzt hatten, gestellt u. aufgerieben werden”. Im Zuge des 
stándigen Ringens um die Kaiserherrschaft zwischen Ioannes V. Palaiologos u. Ioannes 
VI. Kantakuzönos konnten die Truppen des Letzteren R. im Frühjahr 1345 erobern; 
ebenso wie in > Derkos, > Empyrites u. in > Apameia wurden hier Einheiten statio- 
niert, die das Hinterland von Konstantinupolis plündern sollten”. 1346 gelang es Ioannes 
Apokaukos, die Festung R. für die Partei von Ioannes V. einzunehmen u. die Anhänger 
des Anderen zu vertreiben”. 

Die Stadt begegnet schon im 14. Jh. als Reio bei Petrus Vesconte u. als Kezo im Katal. 
Atlas, wurde aber auch auf späteren Seekarten erwähnt”; griech. Portulane des 16. Jh. 
bezeichneten sie als Rëg bzw. als Rigi 2 Reso?. 1433 besuchte der Reisende Bertrandon 
de la Broquiere die Stadt, die früher mächtig u. schön, nun aber im Verfall befindlich 
war; ein Turm sei bereits von den Türken niedergerissen worden, griech. Einwohner wa- 
ren noch vorhanden”. Im 15. Jh. hatte die berühmte Brücke von R. Schaden genommen 
u. war eingestürzt, die Straße in Richtung der Hauptstadt war versumpft. Es gehörte 
zu den frühen Maßnahmen von Mehmed II., hier die entsprechenden Reparaturen zu 
veranlassen, wohl 1455/5631, 

1463 lebte ein Démetrios Barniotes in dem Dorfe tu Ritziu (vo *PurCtou), welches R. viel- 
leicht entsprach”. Der türk. Gelehrte Evlija Celebi besuchte R. bereits auf seiner ersten 
Reise um die Mitte des 17. Jh.; er beschrieb den Ort als ein beliebtes u. gerne aufgesuch- 
tes Ausflugsziel der Bewohner der Hauptstadt; u.a. verwies er auf die gepflasterten 
Straßen u. die damals noch vorhandenen Überreste der byz. Befestigungsanlage unweit 
des Meeres. Er betonte auch den Fischreichtum in der Lagune, die von zahlreichen Land- 
sitzen umgeben war; als besonders wohlschmeckende Fischarten nannte er Plattfische, 
Aale u. Muränen. Ausgehend von der Beobachtung, daß viele Fischarten im Lagunensee 
u. in der Donau identisch seien, gab er die lokale Legende von einer Verbindung beider 
Gewässer wieder u. lokalisierte den Eingang des Kanals im Orte R. selber”. Der brit. 
Reisende John Covel sah die Stadt 1675 zur Hälfte von Griechen, zur Hälfte von Türken 
bewohnt”. Im frühen 19. Jh. griff J. von Hammer die alte Legende von einer Verbindung 
von Donau u. Lagunensee wieder auf, er distanzierte sich von der lokalen Tradition eines 
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geheimen Ganges zum Studiu-Kl. in Könstantinupolis, beschrieb in diesem Zusammen- 
hang eine unter der Erde gelegene Kirche mit einigen Gebeinen u. einem in den Felsen 
gehauenen Altar”, 1839 beschrieb ein Reisender R. als großes türk. Dorf”. Um die Mit- 
te des 19. Jh. war die alte Straße des Ortes noch sichtbar, aber bereits durch eine neuere 
ersetzt". Ende des 19. Jh. war die Gegend fieberverseucht”, in R. lebten ungefähr 6.000 
Griechen”. 

Mon Die berühmte Brücke der Stadt wurde in der frühen Osmanenzeit errichtet; sie 
war Mitte des 19. Jh. teilweise ruinös u. durch eine hölzerne Konstruktion ersetzt", ist 
h. in gutem Zustand; sie verläuft diagonal zur modernen Schnellstraße, nähert sich dieser 
auf etwa 100 m an. — Die Akropolis von R. befindet sich unmittelbar o. der Landenge 
zwischen Meer u. dem See*; es lassen sich hier noch einige Mauerzüge im Boden erkennen, 
die aber nicht durchgehend zu verfolgen sind. Fragmente von vier Säulen sowie zwei 
Postamente liegen h. auf dem Platz, auch umfangreicher Ziegelbruch. In den dreißiger 
Jahren des 20. Jh. waren vor Ort noch bedeutend mehr Fragmente auffindbar: Ausgra- 
bungen in den Jahren 1938 u. 1940/41 förderten eine Palastanlage aus dem 5. oder 6. Jh. 
mitsamt ihren Annexbauten zutage”. In ihrem Innern befand sich neben verschiedenen 
zu profanen Zwecken genutzten Räumlichkeiten (u.a. einem Badekomplex) eine kleine 
Kapelle; weiters gab es auf dem Areal eine Kirche mit einem zugehörigen Baptisterium. 
Ein Korridor im O-Teil war mit Mosaiken geschmückt. Der Palast war von einer turm- 
bewehrten Befestigung umgeben, die in der damals üblichen Art der Mauerung aus Stein 
u. Ziegeln bestand, im W bei einer Höhe von 3 m etwa 150 m lang war, während die s. 
Seite 50 m lang u. 2 m hoch war; im O ließen sich noch 48 m der Befestigungsanlage 
verfolgen, bevor die Mauer gen N umschwang”®. Die Mauer stammte in ihrem unteren 
Teil aus frühbyz. Zeit, trug spätere Aufbauten. Die Anlage wird noch h. lokal als „Saray“ 
bezeichnet. Zwischen 1940 u. 1946 wurden bei Ausgrabungen mehrere Bronzeringe ge- 
funden, Keramik u. Terrakotten sowie zahlreiche Münzen aus byz. u. osman. Zeit". Die 
Münzen stammten vorwiegend aus den Regierungszeiten von Konstantin I. (32437), 
Konstans II. (641-68), Theophilos (829-42), Basileios I. u. Ioannes Tzimiskes (969—76). 
Es wurden auf der Akropolis zahlreiche Kapitelle u. byz. Säulen gefunden, die teilweise 
zu osman. Grabstelen umgearbeitet worden sind. Auch am Hafen sind mehrere spätant. 
Kapitelle entdeckt worden, diese stammen zumeist aus dem 5. Jh.*. In der Nähe des 
Hafens gab es ein Hagiasma H. Paraskeue?. Im frühen 20. Jh. befand sich vor Ort eine 
griech. Kirche H. Georgios, die möglicherweise einen byz. Vorgängerbau besaß”. Andere 
Quellen nennen für das 19. Jh. in R. die Kirchen H. Dömötrios”, Prophetes Elias”, H. 
Petros”, H. Stratonikos” u. H. Kallinikos”. Zu dieser Zeit gab es im Ort auch ein un- 
terirdisch gelegenes Hagiasma H. Charalampös”, ein wenig außerhalb befand sich in 
einer teilweise überwölbten Zisterne aus byz. Zeit ein „seit alters“ bekanntes Hagiasma 
der Anastasis, das volkstümlich auch H. Anastasia genannt wurde”. An der Bahnlinie 
in Richtung Konstantinupolis gab es das Hagiasma H. Photeine Samareitis, dies angeb- 
lich ein Gebäude aus dem 3. oder 4. Jh.^. Nahe dem Ort wurden größere byz. Keramik- 
funde gemacht?. An der Hauptstraße in Richtung O, etwa 3 km von R. u. 5 km von 
İncirli çiftliği entfernt, fand man eine h. im Archäologischen Museum zu Istanbul ver- 
wahrte Marmorstele aus der röm. Kaiserzeit"; die Ortschaft R. selber war in der Vergan- 
genheit ebenfalls reich an ant. u. an kaiserzeitlichen Stelen u. Inschriften. 

Bereisung | 1999, 2000, 2002 


! Covel, Voyages 28. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 250. — * Prokop, De aed. IV 8,5-17. E. OBERHUMMER, 
‘Púyiov. RE II 1 (1914) 476f. A. KazHpan, Rhegion. ODB 3 (1991) 1788. DiurrRovKas, Reisen I 326f. Die 
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449. — ° Agathias 167,25. Vgl. GuiboBoxt, Earthquakes 341-45. — “ Nik. Greg. I 540,5-7. — ' Theoph. I 
268,8f. Theophyl. Sim. 219. SCHREINER, Theophylaktos 161f.322. — * Gaitanu GTANNIU, Eparchia Derkön II 
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134-39, 135. — ? Theoph. I 289,8-10. — '" Acta Max. 161. Anast. Apok., Gesta 161. PmbZ 1540.4921.8524. 
JANIN, Églises 150f. Vgl. noch DóraEn, Reg. 228. — !! BovsquET, Yarem-Bourgaz 297. —  Konst. Porph., 
D.A.I. 51. BELKE — SovsrAL, D.A.I. 250f. AVRAMEA, Land and Sea Communications 62.83. —  Konst. Porph., 
Tres tract. 136f. — Sym. Mag. 614. TREADGOLD, Revival 202. — '^ Vgl. OsTROoGORSKY, Geschichte 219.221. 
— " BERGER, Patria 725f (zu P II 89a-91) schlug Mesopotamien vor. Ein Bezug zu — Hieron ist ebenfalls 
eindeutig auszuschließen. — '* Tomaschek, Hämus-Halbinsel 330. al-Idrist II 298. — !5 TareL — THOMAS I 
473f.491.494. — 9 Nik. Chon. 630. — ” Nik. Greg. I 83,18f. — ?' Georg. Pach. IV 582f.588f. FAILLER, Chro- 
nologie ILI 68f.85. — > Larov, Constantinople 289. DÖLGER, Reg. 2461.2462.2660. — ?? Io. Kant. 133. — 10. 
Kant. I 226. DöLGER, Reg. 2585.2690f. PLP 4482. 11781.20630. 91716. — ? Io. Kant. I 426,22-427,4. — 
% Nik. Greg. I 321,3f. — “ TaALBor, Faith Healing 92. — ?? Io. Kant. 1505-08. Nik. Greg. I 539-42. MarscH- 
KE, Osmanen 372. — “ [o. Kant. I 518. Vgl. LEMERLE, Aydin 211. SCHREINER, Kleinchroniken II 262. — *” Io. 
Kant. II 556. III 364. PLP 1186. — * KRETSCHMER, Port. 640. — > Dr. Port. 230.336. — ® De la 
Broquiére, Voyage 167f. Mich. Krit. 101,1-6. VoarATZES, Anfänge 132. — * Mich. Krit. 101. — ® PLP 2319. 
— ** KıssLing, Thrakien 6-8. — ?* Covel, Voyages 28-31. — * HAMMER, Constantinopolis II 6. — ?? GRISEB- 
ACH, Rumelien 105. — ® Bout, Itinéraires I 48. — t! BuscH, Türkei 163. — H PsavrEs, Thrake 109. — * Vol. 
Bov£, Europ. Türkei II 44f. — " Vgl. allgem. S. EvicE, Tarihte Küçük Çekmece. Türkiye Turing ve Otomobil 
Kurumu (Belleteni) 341 (1978) 2-10. — © Ogan — MawsEL, Rhegion 1-18. Vgl. N.N., Byzantinon Rhegion. 
KöroğLu, Bizans Sarayları 262f.279f (Abb.). — “ BELLI, Archaeology 237f. MamBouRy, Fouilles byzantines 
308-10. — © JAMY 3 (1949) 52. — © Maunpovnv, Fouilles byzantines 308-10 — * STAMULE-SARANTE, Hagi- 


asmata 275. — ° SAMOTHRAKES, Lexikon 449. — °! GEDEON, Thraköa Kentra 8.11.12. GaiTANU GIANNIU, 
Eparchia Derkön II 137f. — > STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 250. — ° GEDEON, Thraköa Kentra 32. — 


> GEDEON, Thraköa Kentra 31. — > N.N., Byzantinon Rhegion 449. — % GEDEON, Thrakoa Kentra 13. IDEM, 
Hagiasmata 114. Gaitanu GTANNIU, Eparchia Derkön II 138. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 285. — 
" GEDEON, Hagiasmata 108.114. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 279. ATZEMoGLu, Hagiasmata 74f. — 
5 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 285. ATZEMOGLU, Hagiasmata 75. — ” S. Aziz Kansu, Marmara ve Trakya 
Bölgesi Tarih öncesi Araştirmalari. Belleten 30 (1966) 491f. — *" LayrAR, Byzantion 194f. — “©! LayrAR, By- 
zantion 47f.60—71.82.141. 154f.177f.182. AspracHa, Inscriptions chrétiennes III 481-84. Bereits GEDEON, 
Thraköa Kentra 12. Manco — SEVGENKO, Byz. Inscriptions 7.13f. Abb. 8.17. 


Rempitz (Péuxc), Dorf bei Malkara (> Megale Karya ) u. Doğanköy (> Sidönö), nicht 
identifiziert 
Hist Das Dorf besaß eine eigene Liedtradition u. selbständiges Brauchtum’. 


Mon In R. ist eine Kirche bezeugt, doch sind weder Patrozinium noch Alter be- 
kannt’. 





! B. DELEGIANNES, Zúuwuxta Acoygadızd. Thrakika 2 (1929) 403-05. Thrakika 4 (1933) 222-28. — ° B. 
DELEGIANNES, Megıra Zug xal toayovâia TÖV Xwelwv Aoydv-xuot xai Pétururç tis neorpeoeias Mahydowv. Thra- 


kika 6 (1935) 353-68, 360. 


Rentakios (Pevräxıog Bovvöç), Hügel in einiger Entfernung von Edirne (> Adrianupolis, 
TIB 6), möglicherweise im Grenzgebiet der thrak. Provinzen Haimimontos u. Europe, 
nicht identifiziert 


Hist Die Petschenegen hatten 1048 die Donau überschritten u. unternahmen in der 
Folge zahlreiche Raubzüge in das Byz. Reich; 1052 besiegte der General Bryennios sie 
in einer Schlacht am Hügel von R., nachdem sie im Raum — Chariupolis geplündert 
hatten!. 

Mon — 

! Mich. Att. 36,16. ZLATARSKI, Istorija II 105. Vgl. auch TIB 6, 481. 


Resion (xo ‘Powv), Ort im Hinterland von > Könstantinupolis, möglicherweise in einem 
Tal Çoban A giasma (Toounâv Ayiaoua) bei > Ammoi u. Bakırköy (> Hebdomon)!, nicht 
genau lokalisiert 
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Hist In R. gab es seit dem 5. Jh. eine Kirche H. Theodöros; Justinian I. ließ sie noch 
unter der Herrschaft seines Onkels Justin I. (518-27) wiederaufbauen?. In der Folge 
wurde hier auch ein Kl. eingerichtet, unter Konstans II. (641-68) brachte man den hl. 
Maximos Confessor von — Bizye in die Anlage”. Gegen Ende des 9. Jh. war das Kl. die 
Wohnstätte des hl. Euthymios Synkellos*. In mittelbyz. Zeit wurde dort das Fest des hl. 
Theodöros am 4. Juli begangen, während man am 26. Juni dem Jahrestag der Kirchwei- 
he gedachte: tu H. Theodöru en to Resiö. R. ist von > Région zu unterscheiden, eine 
Gleichsetzung mit — Bathys Ryax ist wegen der dortigen Kirche H. Theodöros erwogen 
worden’, doch dürfte letztgenannter Ort eher am — Bosporos zu suchen sein. 

Mon Im späten 19. Jh. ist das Hagiasma H. Paraskeu& bezeugt”. Damals gab es noch die 
geringen Reste einer Wasserleitung, die wahrscheinlich der Versorgung eines Kl. diente. 
Bereisung 1999 (Region) 

! GEDEON, Heortologion 75. JANIN, Constantinople 453f. SAMOTHRAKES, Lexikon 449. DETsCHEW, Sprachreste 
393. — ? Prokop, De aed. I 4. JANIN, Saints militaires 62f, — ° Vita Max. 32,101. Acta Max. 161. — * Vita 
Euthymii 9,11,12,14,17. — ° Synax. Cpl. 774,9.798,9. — 5 Janın, Eglises 150f. JANIN, Saints militaires 63. 
— 7 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 279. 


Rodion Periboloi (Poöiwv TeoiBokoı), „Schutzhöfe der Rodier^!, im 16. Jh. Rodacinion?, 
Ortam thrak. Ufer des > Bosporos, n. von — lasonion, in der Umgebung des h. Çirağan 
Saray in Besiktas (> Diplokionion)? 

2000 41% 


Hist Dionysios von Byzanz lokalisierte den Ort auf der thrak. Seite des — Bosporos; 
die Rodier, die in den Jahren 220/19 v.Chr. gegen Byzantion (> Könstantinupolis) wegen 
der Erhebung eines Sundzolls Krieg geführt u. sich in der Umgebung aufgehalten hatten, 
ein historischer Akt, auf den sich die Ausführungen wahrscheinlich beziehen‘, hätten an 
dieser Stelle aus Furcht vor den Unbillen des Meeres mehrere Schutzbauten errichtet: im 
2. Jh. waren davon aber nur noch drei große Steine zu sehen’. Im 16. Jh. hatte sich al- 
leine der Name Rodacinion gehalten’. Die Lokalisierung nahe bei Beşiktaş war um die 
Mitte des 18. Jh. noch bekannt". 

Mon Der h. als Hotel genutzte, die Stelle ungefähr markierende Çirağan Saray wurde 
1874 vollendet, aber schon 1910 durch ein Feuer schwer geschádigt?. 

Bereisung 1999, 2000 

! Bei HAMMER, Constantinopolis II 210 als Spaziergänge der Rodier gedeutet. — ° GvLLIUs, Bosporus 36 Fre. 
29. — ? Vel. ÖBERHUMMER, Bosporos 747. SAMOTHRAKES, Lexikon 117f. — * Polyb. 4,37,8. Vgl. E. ÖBERHUM- 
MER — J. MiLLER — W. KubrrscHEK, Byzantion. RE 5 (1897) 1116-58, 1137. — ° Dion. Byz. 19,9-13. — “ Vgl. 
GvLLIUs, Bosporus 36 Frg. 29. — ' PocockE, Description 137. — ^ ResrLE, Istanbul 298. FreeLv, Bosphorus 
42f. 


Rodostolon ('PoàóoroXov), Ort in Thrakien, vielleicht identisch mit > Raidestos, nicht 
sicher identifiziert 


Hist Im Codex Oxon. Barocc. 240 saec. XII gibt es im Anhang zur Vita des hl. Bischofs 
Markos von Arethusa kurze Nachrichten über einige Märtyrer, die aus Palästina stam- 
men'; unter diesen ist ein Aimilianos aufgeführt, der en Rodostolö polei episemo tes Thrakes 
dem Feuer übergeben wurde?. Die Notiz meinte möglicherweise — Raidestos, doch ist 
auch die von F. Halkin vorgeschlagene Gleichsetzung mit Dorostolon an der Donau nicht 
abwegig?. 

Mon — 


! F. HALKIN, La Passion de s. Marc d'Aréthuse (BHG 2248). AnBoll 103 (1985) 217-29, 223-26. — ? Ebd. 
225. — ? Ebd. 225 A. 7 u. 228. 
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Roidea ('Poióéa), zwischen > Könstantinupolis u. den > Makra Teiche, im fruchtbaren 
sebiet von > Angurina, unweit ó. von Büyük Çekmece (> Athyra (1)) 


Hist R. wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzös vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zöodochos in > Pēgē bei — Könstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (77B 11) auf dem Berge > Athos 
(TIB 11) übergeben’. 


Mon — 
! Actes Lavra III 122 a. 1334, 21.33.37.41. Actes Lavra IV 121 A. 406. 


Romanu (xà 'Poyavoü), Ort im Hinterland von > Konstantinupolis, in der Nähe von > 
Sösthenion, h. İstinye! 
9999 41% 


Hist Kaiser Basileios I. (867-86) soll dem hl. Hilarion ein Kl. an einem Ort seiner Wahl 
versprochen haben. Der Georgier entschied sich für einen Ort Romani in einem bewalde- 
ten u. wohl bewâsserten Tal im NO von > Könstantinupolis; hier wurde in wenigen 
Monaten eine mon tōn Iberön errichtet u. mit Ländereien u. einem Metochion in der 
Hauptstadt ausgestattet”. Das Kl. wurde 1200 von dem russ. Pilger Antonij von Nov- 
gorod erwähnt’. 

Mon — 
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! JANIN, Constantinople 478. — ? Vita Hilarionis Hiberi 264-69. Janin, Monastéres nationaux 436f. IDEM, 
Églises 256f. — ? Knurrnowo, Itinéraires 109. 


Roodes (Powöng Area), „wogend, flutenreich“, im 16. Jh. PAhonema (Bovnjua)! (> 
Phöneus), Ort bei Rumeli hisarı (> Laimokopia) am thrak. Ufer des — Bosporos, h. 
Seytanburnu, „Teufelskap“ 

29% 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte das stark umbrandete Kap R. im 2. Jh.?. Im 16. 
Jh. erfolgte die Identifizierung mit dem byz. — Phoneus*. 

Mon — 
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! GYLLIUS, Bosporus 46 Fre. 36. Vgl. OBERHUMMER, Bosporos 748. HAMMER, Constantinopolis II 225.— ? Dion. 
Byz. 24,13-20. — ? GvLLivs, De Bosporo Thracio II 13. Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 118. 


Rusion (PovVowov), auch Nissa!, Reusa, Rösion (Poowov), Rossa, Rusium oder Russa?; nicht 
3 3 3 3 A 
Keşan (> Kissos)?, sondern das im sö. Umland gelegene, h. nicht mehr bestehende Dorf 
Ruskóy*, das mit — Palaiokastron Kessanes 6 km sö. von Keşan identisch ist 
ü 26° 40" 


Hist Im 10. Jh. ist R. erstmals in den notitiae episcopatuum als Erzbistum belegt”, zwei 
Eintragungen aus dem 9. Jh., die eine enge Beziehung zu — Aproi nahelegen, scheinen 
erst im Verlauf der nachtráglichen Textüberlieferung eingefügt worden zu sein u. nicht 
den realen Verhältnissen entsprechen’. Im April 1030 unterschrieb Erzbischof Leon den 
Tomos gegen die Jakobiten’. Im Juli 1054 empfing ein kaiserlicher Gesandter in der ct- 
vilas Russorum eine Kopie des Exkommunikationsschreibens, das kurz zuvor in der H. 
Sophia niedergelegt worden war", Im März 1067 wohnte der Erzbischof von R. einer von 
Patriarch Ioannes VIII. Xiphilinos (1064-75) geleiteten Synodalsitzung in — 
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Könstantinupolis bei”. Im März 1072 nahm Erzbischof Theophylaktos von R. an einer 
Synodalsitzung über die Ordination der Suffragane teil". Einige Jahre später, im März 
1082, wohnte der Erzbischof der Stadt einer Sitzung bei, die unter der Leitung des Pa- 
triarchen Eustratios Garidas (1081-84) der Untersuchung der Rechtglâubigkeit des Phi- 
losophen Ioannes Italos gewidmet war'. 1090 lagerte Kaiser Alexios I. Komnenos 
(1081-1118) in R., bevor er eine Schlacht gegen die bei > Polyboton lagernden Petsche- 
negen schlug, die aber infolge eines Verrats verloren ging. Einige Soldaten konnten sich 
nach der Niederlage wieder nach R. retten". Auch eine zweite Schlacht ging für die By- 
zantiner verloren. In diesem Kontext wurde ein bei R. fließender Fluß erwähnt (tu reon- 
tos potamu engys tu Rusiu): an diesem mußten die geflohenen byz. Soldaten mitsamt den 
waffenfähigen Einwohnern der Stadt Aufstellung nehmen; ihre imposante Formation 
vermochte die nachrückenden Feinde zum Abzug zu bewegen". Im Winter 1096/97 wur- 
de die Stadt von den Rittern des Grafen Raimund von St. Gilles geplündert'*, Vor dem 
April 1097 ging eine Gesandtschaft des Gottfried von Bouillon an Bohemund nach RI, 
Im Winter 1190 führten heftige Regenfälle unweit von R. dazu, daß die Ritter des III. 
Kreuzzuges auf ihrem Weg von > Adrianupolis (TIB 6) nach — Kallipolis (1) einen 
Großteil der verwendeten Wagen zurückließen u. das Gepäck auf Tragtiere umpackten'*. 
Am 15. November 1101 nahm der Erzbischof von R. erneut an einer Sitzung der Synode 
in Könstantinupolis teil". Der arab. Händler al-Idrist besuchte #üsiyü im 12. Jh., er 
lokalisierte den Ort jeweils eine Tagesreise von Aproi wie von — Ganos (1) entfernt u. 
erwähnte explizit die Lage auf einer Anhöhe'“. Im Verlauf des 11/12. Jh. ist das Erzbi- 
stum R. in den Rang einer Metropolis aufgestiegen, eine Stellung, die die Stadt in der 
orthodoxen Hierarchie bis zum 14. Jh. innehatte'”. Die Bischofslisten des 11. u. 12. Jh. 
verzeichnen die Stadt gleichzeitig als Metropolis u. als Erzbistum”. 

In der Partitio Imperii Romaniae, der Aufteilung des Byz. Reiches im Jahre 1204, wurde 
das catepanikium de Russa cum omnibus, que sub ipsa in den Besitz der Kreuzritter gestellt 
(pars prima)”. Die Lateiner unterhielten eine starke Besatzung in der Stadt; diese konn- 
te im Januar 1206 einen Vorstoß der Bulgaren unter der Führung Kalojans abwehren, 
wenn auch unter hohen Verlusten; unter den Gefallenen waren der Befehlshaber Thierry 
de Termonde u. viele Edelleute. Geoffrey de Villehardouin sagte in bezug auf diese 
Schlacht: des graignors pitiez, qui onques avenist a la crestienté de la terre de Romenie>. 
Viele der überlebenden Verteidiger verließen unmittelbar darauf die Stadt u. wandten 
sich nach > Raidestos?. Aus dem Provinciale Romanum, das in seiner älteren Fassung 
Verhältnisse von 1210, in seiner jüngeren von 1228 widerspiegelt, ergibt sich, das R. 
in der latein. Tradition im Range eines Bistums stand u. neben Aproi u. > Kypsela 
(TIB 6) Suffragan des Erzbistums von — Brysis (TIB 6) war, das in der byz. Rangord- 
nung über keine Suffragane verfügt hatte”. Zu Ostern 1211 weilte Kaiser Heinrich von 
Flandern auf seinem Rückweg von — Thessalonike (TIB 11) an den — Bosporos in R.; 
in Umgehung eines bule. Hinterhaltes zog er von hier nicht direkt gen O, sondern zu- 
nächst nach S, um dann entlang der Küste der > Propontis seinen Weg zu nehmen”. 
Der griech. Metropolit Hilariön wirkte im Mai 1250 an einer Synodalentscheidung zu- 
gunsten des Kl. — Iberön (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 11) mit”. Im Jahre 
1285 waren R. u. Kypsela (TIB 6) unter einem griech. Metropoliten vereint". Unter Pa- 
triarch Nöphon (1310-14) nahm der jeweils ungenannte Metropolit von R. ebenso wie 
unter Patriarch Ioannes XIII. Glykys (1315-19) an Synodalsitzungen in Könstantinupolis 
teil”. Im September 1324 wurde die jährliche Abgabe von R. an das Patriarchat auf 36 
Hyperpera festgelegt”. Der Metropolit von R. wohnte im Mai 1340 einer Synodalsitzung 
betreffs eines Kl. in > Didymoteichon (TIB 6) bei”. Im August 1341 ist Theodulos erst- 
mals als Metropolit von R. belegt”, in den folgenden Jahren wohnte er einigen Synodal- 
sitzungen bei”. Im August 1355 unterschrieb er einen Synodalakt, der das Bündnis 
zwischen Kaiser Iöannös V. Palaiologos (1341-91) u. Zar Ivan Alexander von Bulgarien 
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samt einem Ehebündnis zwischen Andronikos IV. u. der bulg. Prinzessin Kyratza bestä- 
tigte?. Zwischen 1356 u. 1365 war der Metropolit von R. immer wieder auf Synodal- 
sitzungen präsent”*. In dieser Zeit dürfte die türk. Eroberung der Stadt erfolgt sein, 
entweder durch Prinz Süleymân oder durch Murâd I.; spätestens 1362 war die byz. 
Eigenständigkeit von R. vorüber?. Im 17. Jh. besuchte Evlija Celebi die Region im w. 
Ostthrakien; für ihn war Rüsköjü der Name der verfallenen byz. Burg von — Kissos5, 
dies wohl — Palaiokastron Kessanös. R. ist von Rusokastro (> Rösokastron, TIB 6) zu 
unterscheiden. 

Mon Ein eigenständiges Dorf oder Toponym Rusköy läßt sich h. nicht mehr im Gelän- 
de nachweisen. Mit hoher Wahrscheinlichkeit befand sich R. bei der verfallenen byz. Burg 
auf dem Kale Tepe ungefähr 6 km sö. von Kissos, die als Palaiokastron Kessanös ausge- 
wiesen ist. Der alte Baubestand von Kesan ist unter Kissos beschrieben. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Tareı — THOMAS I 495. — ? Zu den Namensformen vgl. TownascHer, Hämus-Halbinsel 334. SEVGENKO, Civi- 
tas Russorum 206. — ? TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 334. — * ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 166: xaod thv 
K&ooavnv. Vel. auch AspracHa, Thrace orientale 236f. SAMOTHRAKES, Lexikon 456. — ° DARROUZES, Notitiae 
273. — * DaRROUZES, Notitiae 250.266 u. A. 65. STAMULES, Katalogoi 164f. SgvCENKO, Civitas Russorum 206f. 
— 7 FickER, Erlasse 20. — ® SEVGENKO, Civitas Russorum 207.211. — ° Mansı XIX, 1060f. GRUMEL, Reg. 897. 
— '" OIKONOMIDÈS, Un décret synodal 58.61. — " GRUNEL, Reg. 925. — © Anna VII 9,1. — Anna VII 9,6f. 
— “ Meyer, Kreuzzüge 52. Vgl. HExpv, Studies 35. — © DÖLGER, Reg. 1199. Alb. Aqu. 312. Vgl. SEVGENKO, 
Civitas Russorum 205 A. 16.— "© CHRousT, Quellen 70. BELKE, Roads 82. SEVCENKO, Civitas Russorum 205 
A. 17 (Ansbertus, MGH script. Rer. Germ., NS V 70.152). — " GRUMEL, Reg. 970. — !5'T'ouascHEK, Hämus- 
Halbinsel 334. al-Idrist 292.297. NEpkov, Idrisi 44f.116. — '9 DARROUZES, Notitiae 344.350.368.382.388.400 
.407.413. — ? DaRROUZEs, Notitiae 344£.350f. — ?' ZakvTHENOS, Dioik. Diair. III 160.166f. IV 153. TAFEL 
— THOMAS I 484.492. CaniLE, Partitio 221.276. — ” Nik. Chon. 627. Villehardouin 406-09. LONGNON, Empire 


84f. Inem, Recherches 92.96. — > Villehardouin 410. — 2 Prov. Rom. 29. WoLrr, Organization 53. TIB 6, 
128. — © Pnixzixc, Brief 408.413. GERLAND, Geschichte 214f. LONGNON, Empire 125. — ?* Actes Iberon III 
85. — ? LAURENT, Signataires 146. — “ DanROUZEs, Reg. 2010.2076-81. — > PRK I 502-09. DARROUZES, 


Reg. 2119. — * PRK II 188-91. DanRovzEs, Reg. 2199. — 2 DAnROUZES, Reg. 2214. — ° DaRROUZES, Reg. 
2259 (April 1345). 2264 (Oktober 1346). 2270.2272.2289 (1347). — ? DanROovzEs, Reg. 2381. — * DARROUZES, 
Reg. 2392 (1356). 2410 (1359). 2427 (1360). 2432.2434 (1361). 2446 (1362). 2452-55 (1363). 2482.2488 (1365). 
2491.2500. 2501 (1365). — © Vel. Voclarzrs, Anfänge 46. — ?* KıssLing, Thrakien 57. 





Safaalan (Xepd-Ahdv), zuvor Fevziye, Sephalos (Z&bakog)!, Dorf ungefähr 14 km ó. von 
— Saray, 7 km w. von Binkiliç (> Sergentzion) 

9800 412 
Hist 1922 lebten hier 350 Griechen". 
Mon Die theodosianische Fernwasserleitung zur Versorgung von — Konstantinupolis 
verlief von > Saray aus kommend über den Raum S. weiter in Richtung — Sergentzion. 
In der Umgebung des Dorfes finden sich einige eher unbedeutende Überreste von Kanä- 
len u. Aguâdukten?. 
Bereisung | 2002 


! KREISER, Ortsnamen 67.161. Pinax 18. — ? Pinax 18. — ? Crow, Water Supply 2004, 31. 


Sagma (xó Xàyua), „der Sattel“, Ort in > Konstantinupolis oder im thrak. Umland der 
Stadt, nicht lokalisiert 


Sahinköy 623 


Hist Im Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae ist unter dem 26. Februar ein sonst 
unbekanntes gerokomeion zu S. erwähnt, das von einem Stephanos, dem parakotmomenos 
des Kaisers Maurikios (582-602) eingerichtet wurde!. Die Lage des Altenheimes ist nicht 
bekannt”, ein Anhaltspunkt ergibt sich lediglich durch die Quelle, die ausschließlich Bau- 
ten in der Hauptstadt u. im Umland berücksichtigte. 

Mon — 


! Synax. Cpl. 492. — ? Jaxıx, Constantinople 516. Inem, Églises 556. 


Sagudaus (N Zayovödovg), Sagude (Şayovön), Sageedai vel Saguelai, Sagudai oder Sagulai", 
Ansiedlung (emporion) ö. von Enez (> Ainos, TIB 6), möglicherweise auf der thrak. — 
Chersonösos, nicht identifiziert 


Hist Unabhängig von dem gleichnamigen Ort in Mysien? ist ein S. in der Provinz Euröp& 
belegt: 1152 ist das emporion zusammen mit anderen Ortschaften im Umland von — 
Ainos (TIB 6) unter den Besitzungen des vom Sebastokratör Isaak Komnönos neu be- 
gründeten Kl. der Theomötör Kosmosoteira in — Bera (TIB 6) genannt; neben Waren- 
häusern (u.a. ein phundax) wurden hier auch Schiffe erwähnt, was für eine Lage am Meer 
spricht’. Das Toponym ist möglicherweise mit dem slav. Stamm der Sagudatai (Zayovöctaı) 
verbunden (> Sagudaneia, TIB 11)'. In der Partitio Imperii Romaniae aus dem Jahre 
1204 wurde S. in den Besitz Venedigs gestellt (pars prima); in dieser Urkunde ist das 
emporion zwischen > Hexamilion u. — Kallipolis (1) aufgeführt, was auf eine Lage im 
n. Bereich der > Chersonesos hinweist (vielleicht — Sausadia ?), eine Entsprechung mit 
— Söstos dagegen ist abzulehnen. 

Mon — 

! TAFEL — THOMAS I 467 u. Anm. 6. —? Anna NV 2,4. ZakYTHENOS, Dioik, Diair. III 164. — ? Typ. Kosmos. 
52. Byz. Mon. Found. Doc. 829. Larou, Exchange and Trade 755. TIB 6, 171. — * CaniLE, Partitio 252. Vel. 
VASMER, Slaven 177. — ° ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. III 160.163f. IV 153. Tarsu — THOMAS I 467.490.494. 
CARILE, Partitio 219. 


Şahinköy (Zayivxıoi), auch Sidion (Ziöwov), Dorf etwa 14 km nnw. von Malkara (> Megale 
Karya) am ö. Ufer des Dolu Köyü calagı' 
ön 2619 41% 


Hist Priester des Dorfes standen in der zweiten Hälfte des 19. Jh. in Kontakt mit einer 
Bruderschaft in Uzunköprü (> Pamphilon)?. 1922 hatte S. 629 griech. Einwohner”. 


Mon Im Dorf befindet sich gegenüber der Camii eine große dachlose Griechenkirche, 
die aus dem frühen (?) 19. Jh. stammt; ein byz. Vorgängerbau ist möglich. Etwa 3 km 
nnö. des Dorfes liegt die bis 292 m hohe Hisartepe, die aus drei nebeneinanderliegenden 
Hügeln besteht (Abb. 124). Der w., Sahinköy kalesı genannt, ist sanft abfallend, besitzt 
oben ein Plateau von 50 m Durchmesser, auf dem sich geringe Fundamentreste eines 
Wachturmes u. wenig Ziegelbruch befinden. Auf dem mittleren, flacheren Hügel gibt es 
umfangreichere Siedlungsspuren, darunter vor allem Ziegelbruch. Der ö. Hügel schließ- 
lich, unmittelbar w. des Dorfes Tekkeköy liegend u. deshalb auch Tekkeköy kalesı ge- 
nannt, zeigt Spuren einer intensiven Besiedlung, im wesentlichen Ziegelbruch u. mannig- 
fache Keramik. Letztere ist zumeist rot u. unglasiert, mitunter mit Rillenmuster. Ein- 
zelne Stücke sind weiß glasiert*. 

Bereisung 2000 

! KREISER, Ortsnamen 177. Pinax 27. Tk 1:200.000 k8. — ° MANONE, Syllogoi 57. — ? Pinax 27. — * Vel. 
KÜLzEr, Ostthrakien 60. 


624 Sakkus 


Sakkus (Zaxrxovg), Sakkoi (Sâxxo), auch Tsanta (Toavra), Tzantö (TGovv) oder Tzedö 
(1T£eö0), Dorf 14 km nw. von — Sälymbria, 4 km sö. von > Değirmenköy, h. Çantaköy' 
m 9800 41% 


Hist Die Lokalisierung von S. entstammt dem Geschichtswerk des Ioannes Kantakuzenos; 
hiernach handelte es sich um ein kleines Dorf (chörion oder phrurion) in der Nähe von — 
Selymbria mit einer schlechten Befestigung u. einer bäuerlichen, des Kämpfens ungeübten 
Bevölkerung’. Deshalb eher nicht mit — Tinsakkos identisch. Die Anlage wurde 1322 im 
Verlauf der Bürgerkriege von byz. Truppen im Dienste von Kaiser Andronikos 11. 
(1282-1328), die von Syrgiannös Palaiologos angeführt wurden, in Besitz genommen’. Eine 
hier stationierte Truppe verheerte die Umgebung Selymbrias, das auf Seiten des jüngeren 
Andronikos stand. Nach der Eroberung von — Aproi u. der Gewinnung von — Raidestos 
verweilte Andronikos III. noch im gleichen Jahr mit seinen Truppen in der Nähe von S.; 
durch Schmährufe der Bewohner provoziert, nahmen seine Gefolesleute das überwiegend 
aus Holzhäusern bestehende Dorf ein u. ließen es in Flammen aufgehen, 133 Bewohner 
sowie zahlreiches Vieh wurden getötet*. Im frühen 20. Jh. waren in der Umgebung des 
Dorfes die folgenden Flurnamen belegt: Nturmpes (6 Nvovounéc), Karydies (oi Kapvótéc), 
Kiunki (tò Kops), Protogonato (tò IIoovoyóvavo), H. loannes (6 Anyıavvng), H. Athanasios 
(ó Andavaong), Chasantsesme (ô Xaoàvvosousc), Ntremula (fj Nroguovka), wiederholt Tsakal 
deresi (tò TooxoA.-vveoeot), H. Nikolaos (ô Anvırokas), Karagats (tò Kagoyóxc), H. Georgios 
ho Keresios (ó Anyıweyng ó Knorjouoc), Kokkinochöma (tò Kowuvóyoua), Lugelo (tò Aoüyehko), 
Sermpampair (tò Zeounaunoig), Remata (tà "P£uova), tu Basile kai Krola (voó Bootin xoi 
Txıöra), Mpunaria (và Mnovvagıa), Katrakyli (vo Kateorvrı), Ntamaria (và Nrougoo), Ts- 
urtsurika (N Toovgtooveixo), Sarigiar (TO Zaoiyiao), Karikagiu (tò Kopırayıov) u. Tsakeliki 
(tò TooxnAlmı)?. Manche Bezeichnungen, vielleicht auch in türk. Übersetzung, gehen mög- 


licherweise bis in die byz. Zeit zurück. 1922 hatte der Ort über 2.000 griech. Einwohner“. 


Mon In S. befand sich im Jahre 1897 eine mittlerweile verschollene griech. beschriftete 
Stele aus dem 2./3. Jh. n.Chr., deren Text auf — Anchialos (TIB 6) Bezug nahm". In der 
lokalen Zisterne war eine Inschrift aus > Herakleia (1) verbaut", zudem wurde von einem 
weiteren Inschriftenfragment berichtet?. Auch eine ant. latein. Inschrift ist in S. gefunden 
worden". Im Dorf befand sich Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche H. Athanasios; die- 
ser Bau stammte aus dem Jahre 1830, ein byz. Vorgänger ist möglich". Vor Ort waren h. 
keine archáologisch bedeutsamen Hinterlassenschaften aus ant. oder byz. Zeit mehr zu 
sehen. In geringer Entfernung außerhalb des Ortes gab es im frühen 20. Jh. ein kleines 
Kirchlein mit einem Hagiasma H. Athanasios", weitere Hagiasmata im Ort u. in der Um- 
gebung waren H. Geörgios, H. Nikolaos, Prophötös Elias, H. Kyriake, H. Kyriake Mega- 
lomartys u. H. Anargyroi, ferner gab es zwei der H. Paraskeue geweihte Heilquellen". 
Bereisung | 2002 

! KREISER, Ortsnamen 37. Pinax 29. Vgl. auch FArouRos - KRISCHER, Kant. I 253. —? AsDRACHA, Rhodopes 176. 
— ? lo. Kant. I 136. VoglarzEs, Anfänge 86. PLP 27167. — * Io. Kant. I 144f. Siehe auch MarscHKE, Urban 





Economy 469f. — > ArosrOLIDES, Historia 7. — “ Pinax 29. — * LayranR, Byzantion 294f. — * KURUNIÖTES, Epi- 
graphai 303. —  KURUNIOTES, Epigraphai 303f. — !° KURUNTOTES, Epigraphai 309. — 1 Österreich. Generalkar- 
te CataldZa 1940. Vgl. auch PH.G. APOSTOLIDES, "Eoovaouóc tõv yauov otv Toevvo. Thrakika 4 (1933) 267—176, 
273 Erwähnung der Kirche. IDEM, Historia 69f. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 230f. Vgl. PH. APosTOLIDES, 


Küol Övönora w Enidera Tiç Toavıog. Thrakika 13 (1940) 343-53, 343. SARANTES, Delta I 247. — !3 STAMULE- 
SARANTE, Hagiasmata 231.234.243.250.259.265.278. EADEM, Giatrika II 275. ArosroLIDES, Historia 71 verzeich- 
net weniger Lokalitäten, erwähnt aber die sonst nicht belegten Hagiasmata H. Ioannes u. H. Antonios. 


Salage (XoAoyíj, Dorf etwa 12 km nnw. von > Dereköy (1), türk. Çayırlık, h. Çağlayık' 
Ge 2700 4200 


Hist 1922 lebten in S. 230 Griechen?. 


Salmedessos 625 


Mon Zu Anfang des 20. Jh. gab es im Dorf eine h. nicht mehr existente Kirche?; ein 
byz. Vorgänger ist möglich. Etwa 2 km w. von S. befand sich damals ein vermutlich bulg. 
KK 


Bereisung 
! KREISER, Ortsnamen 35. Pinax 17. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. Tk 1:200.000. — ? Pinax 17. 
— ? Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — * Österreich. Generalkarte Burgaz 1940: Mon. Jasma. 


Sallustiu (xà XoXXovostov), Alustiu (AXovotiov) oder Salustiu (ZaXovostov)!, in der Nähe 
des — Hebdomon, nicht genau lokalisiert 

2840 40” 
Hist Der Ort ist wahrscheinlich nach Secundus Salutius (griech. oft Sallustios) benannt, 
einem mehrfach in den Patria Könstantinupoleös erwähnten Prätorianerpräfekten, der 
364 Stadtpräfekt war? In S. gab es in der mittelbyz. Zeit eine Kirche H. Babylas, die 
teilweise als > Nepion bezeichnet wurde”. 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 
! JANIN, Constantinople 454 (Varianten). — ? Patria 163-671 70. BERGER, Patria 220.222.228.451. — * Syn- 
ax. Cpl. 12,15f.46. JAxiN, Constantinople 454. IpEM, Eglises 55f. 


Salmedessos (1) (ZoAunómooóc), auch Halmidassos (AXuóaooóc), Halmydissos (AXuv- 
ówooó0c), Salbydissos (XoXvówoóc) u. Salmydessos (ZaXuvónooóc), Küstenstrich an der 
thrak. Schwarzmeerküste, im Bereich des späteren — Medeia', h. Midye 

2800 412 


Hist Der Küstenstrich wurde teils als aigialos”, teils auch als kolpos? bezeichnet; die ant. 
Quellen charakterisierten die Region als menschenarm u. steinig, schwer zugänglich u. 
hafenlos; ihre Ausdehnung wurde mit 700 Stadien gen N (also ungefähr 126 km, das heißt 
bis nach — Staniera, TIB 6) angegeben*, Die Bewohner des Gebietes, die später Asta? 
genannt worden sind u. weit hinauf bis nach — Sözopolis (TIB 6) siedelten’, standen im 
Ruf, ungastlich u. räuberisch zu sein®. Nach dem Bericht des Xenophön lockten sie immer 
wieder mit falschen Leuchtfeuern Schiffe an ihre hier wegen zahlreicher Sandbänke sehr 
gefährlichen Küste, um diese zum Schiffbruch zu bringen u. auszurauben’. Stephanos von 
Byzanz nannte eine Stadt Apollonia (AnoAAwvia) auf einer Insel bei S., eine Kolonie von 
Milesiern u. Rodiern?, nahm aber unzweifelhaft Bezug auf die Halbinsel Skamni am s. 
Ende der Bucht von Burgas in der thrak. Provinz Haimimontos (> Sözopolis (TIB 6)). 
Mon — 

Bereisung 1999 

! Vgl. DETSCHEW, Sprachreste 414f. — ? Strabon VII 6,1f. Ps.-Skymn. 724. — ? Steph. Byz. 551f£.(483). — * L. 
BÜRCHNER, Salmydessos.1. RE II 1 (1920) 1991f. MÜLLER, Kleinasien 919-24. SAMOTHRAKES, Lexikon 460f. 


Danorr, Pontos Euxeinos 1145. — ? Steph. Byz. 137. — * Strabon VII 6.1. Vgl. Danorr, Pontos Euxeinos 
1013. DErscHEW, Sprachreste 32. — " Xen. anab. VII 5, 12. Arr., Peripl. 401. GyLLIUs, Bosporos 57f Fre. 48. 


HAMMER, Constantinopolis Il 267. DAxorr, Pontos Euxeinos 1144. — * Steph. Byz. 106. Vel. G. HIRSCHFELD, 
Apollonia. RE 3 (1895) 113f. 


Salmedessos (2) (ZoAunónoooc), Stadt an der Küste des Schwarzen Meeres, innerhalb des 
Gebietes von — Salmedessos (1), an der Stelle des h. Midye (> Medeia) 
9800 412 


Hist Eine Stadt dieses Namens, Wohnsitz des Phineus, ist bei verschiedenen Autoren 
des Altertums, darunter bei Plinius u. bei Strabon, belegt!'. In thrak. Zeit recht bedeu- 


626 Salmödössos 


tend’, in rom. Zeit noch existent, ist S. möglicherweise bei den Einfällen der Goten in 
frühbyz. Zeit zerstört worden, um später unter dem Namen — Medeia neu besiedelt zu 
werden?. Die Siedlung S. blieb bei Hierokles unerwähnt, wurde aber in der Bibliothek des 
Photios (etwa 810-93) erwähnt? Sie war auch dem Autor der Suda bekannt”. Im Alter- 
tum gab es in der Umgebung der Stadt zahlreiche Maulwürfe*; der damals hier in der 
Umgebung lebende Thrakerstamm der Melinophagoi bezeugt indirekt den Anbau von 
Hirse (meline)'. 

Mon Verschiedene rote, meist unglasierte Keramikreste lassen sich nachweisen, diese 
sind in ihrer Datierung sehr umstritten; entsprechende Zeugnissse gibt es in der Antike 
u. im Mittelalter. Eine Datierung in das 5. Jh. v.Chr., die Zeit des Perserzuges, wurde 
verneint”. 

Bereisung 1999 

! Plinius, Nat. hist. IV 11,45. Strabon XII 3,3.—? Danorr, Pontos Euxeinos 1034.1036. — * Vgl. SAMOTHRAKES, 
Lexikon 363. SCHAFFER, Thrakien 203: Mēdeia scheint die Stätte des alten S. zu sein, das man (sonst) stets ei- 
nige Kilometer weiter nördlich verlegt. VAN DIETEN, Gregoras III 382. — * Photios, Bibl. II 22 (cod. 92). — 
> Suda IV 329, Nr. 140 s.v. Zaguvönooög. L. BÜRCHNER, Salmydessos.2. RE II 1 (1920) 1992. — © DANOFF, 
Pontos Euxeinos 1003. — " Xen. anab. VII 5.12. Daxorr, Pontos Euxeinos 1005. DETscHEw, Sprachreste 
293. — ° MÜLLER, Kleinasien 919. 


Salmedessos (3) (ZaAunönooög), kleiner Fluß, der nahe bei Midye (> Medeia) in das 
Schwarze Meer mündet, eher der Papuç Dere als der weiter s. einmündende Kazan 
Dere 

2740 4] 4— 9800 412 


Hist Ein Fluß dieses Namens findet sich beiläufig u. mit ungefährer Lokalisierung im 
12. Jh. in den Schriften des Literaten Ioannes Tzetzes erwähnt: S., to metaxy Byzantiu 
kai Damaleös pelagos apo Salmydessu pararreontos potamu'. Auch das in der ersten Halt, 
te des 12. Jh. entstandene Etymologicum Magnum bezeichnete S. als einen polamos 
Thrakös, der Name wurde mit dem hohen Salzgehalt (halmydessos) erklärt’. 

Mon — 

Bereisung 1999 

! lo. Tzetz., Lyk. 186. L. BÜRCHNER, Salmydessos.3. RE II 1 (1920) 1992. Derschew, Sprachreste 414. MÜL- 
LER, Kleinasien 921 u. A. 8. SAMOTHRAKES, Lexikon 461. — ? DETSCHEW, Sprachreste 415. 


Sampsadu (Sauydöovu xoun), auch Kampsadu (Kauyasdov xoun), Dorf, wahrscheinlich 
in Ostthrakien u. identisch mit > Sausadia, dem h. Kavak, etwa 14 km nö. von 
Bolayır 

o 26 402 


Hist Der hl. Tryphön, der unter Kaiser Decius (249-51) das Martyrium erlitten hatte, 
wurde unweit von S. geboren). Hatte man den Ort früher aufgrund von Aussagen in ei- 
nigen Varianten der Vita mit Phrygien oder Bithynien in Verbindung gebracht”, so er- 
scheint nun nach einem Inschriftenfund eine Entsprechung mit — Sausadia u. damit 
eine Lokalisierung in Ostthrakien, im Eingangsbereich zur thrak. — Cherson&sos, am 
wahrscheinlichsten?. 

Mon — 

Bereisung 1999 

! Passio Tryphonis 330.335f.343. — ? Passio Tryphonis 344. — ? H. GREGOIRE, Les Acta Sanctorum. Byz. 4 
(1927/ 28) 791-812, 798. HONIGMANN, Pour l'atlas 558. 


Saphras 627 


Samuel (Zauov(), Ort im Bereich der > Propontis, nicht lokalisiert 


Hist In den im 14. Jh. geschriebenen Miracula des hl. Patriarchen Athanasios I. von > 
Könstantinupolis (1289-93, 1303-10) wurde eine Maria f] àzó xwuvõoiov TOD ZauovnA 
erwähnt Diese wurde im Söter-Kl. in Konstantinupolis von einer Gliederstarre geheilt!. 
Mon — 

! Mir. Athan. 110,20. Tausor, Faith Healing 142. PLP 16881. 


Santa Maria (Závra Maoia), zwischen > Könstantinupolis u. > Brysis (TIB 6), unweit 
der > Makra Teich; nicht genau lokalisiert 

9800 41% 
Hist Der Theologe Matthaios von Ephesos (1271/2-vor 1359/60) durchquerte das von 
ihm als unfreundlich u. lebensfeindlich charakterisierte dichtbewachsene Bergtal, als er 
im Sommer 1332 von > Könstantinupolis aus in die ihm anvertraute neue Metropolis 
von — Brysis (TIB 6) zog. Es wurde im Text ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
dieses Gebiet latein. benannt war!. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 
! Matth. v. Ephesos, ep. 64, 193.371. 


Saphras (Xapodç), Zaphra (Zâpoa) oder Zephyrion (Zebbewov)', Dorf im Hinterland von 
— Konstantinupolis, ungefähr 3 km nó. von Küçük Çekmece (> Region), 5 km nw. von 
Yeşilköy (> H. Stephanos (1)), h. Safraköy 

o 28410 419 


Hist Eine vor Ort aufgefundene Grabstele eines laköbos monachos kai kathegumenos aus 
dem Jahre 1150 weist auf ein lokales Kl. H. Mökios hin’. Ende des 19. Jh. lebten in S. 
ungefähr 250 griech. Einwohner”. 


Mon Im Jahre 1740 dokumentierte der österreichische Gesandte von Kemplen in S. eine 
ant. Inschrift in einer halbverfallenen Kirche; dieses h. nicht mehr existente Bauwerk 
besaß sicherlich einen byz. Vorgángerbau*. In Zusammenhang damit steht vielleicht die 
bis 1922 vor Ort verwahrte Inschrift, die das Kl. H. Mökios erwähnt”. Fund zweier Epi- 
taphien*. Eine weitere dort gefundene ant. Stele mit griech. Inschrift befindet sich h. 
ebenso wie eine etwa lebensgroße männliche Marmorstatue aus dem 2. Jh. n.Chr. im 
Archäologischen Museum Istanbul’. Im 19. Jh. sind in S. eine Kirche H. Georgios, einer 
versförmigen Inschrift über dem Eingangsportal zufolge aus dem Jahre 1832, sowie die 
Hagiasmata H. Nikolaos u. H. Paraskeue belegt”. Letzteres war über 26 abwärtsführen- 
de Stufen zu erreichen, es stammte móglicherweise aus der frühbyz. Zeit; an seinen 
Wänden waren byz. Kreuze angebracht'?. Weiterhin existierten in S. die Hagiasmata H. 
Marina u. H. Photeine Samareitis". Im O von S. lagen noch im 19. Jh. die Überreste 
einer halbunterirdischen überkuppelten Zisterne aus byz. Zeit, mit den ungefáhren Ma- 
Den von 11 mal 10 m". 

Bereisung 2002 

! GEDEON, Thraköa Kentra 8. Paspares, Thrakika Proasteia 41. SAMOTHRAKES, Lexikon 196f. — ? ASDRACHA, 
Inscriptions byzantines HI 319-21. — ° PsaLrEs, Thrak& 78. GEDEON, Thrakoa Kentra 6 lobte das gute 
Klima des Ortes. — * Larran, Byzantion 145. AspRACHA, Inscriptions chrétiennes III 487f. — ° GEDEON, 
Thraköa Kentra 13f. — 5 SAMOTHRAKES, Lexikon 196. — * LajyrAR, Byzantion 186. — ° GEDEON, Thrakoa 
Kentra 15. — ° GaiTANU GIANNIU, Eparchia Derkon II 149-51, 150. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 265. — 
10 GEDEON, Thrakoa Kentra 16. Inem, Hagiasmata 108f. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 277f. SAMOTHRAKES, 
Lexikon 196. — 1 STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 262.285. — ” GEDEON, Thrakoa Kentra 15. 


628 Sapra Thalassa 


Sapra Thalassa (Sanod 04X4000), „Faules Meer“, Name für den rückwärtigen Teil des 
soldenen Hornes (> Keras), etwa von der Höhe der Blachernen bis zur Mündung von 
Alibey su (> Kydaros) u. Kağıthane su (> Barbyses) in den Meeresarm, h. Haliç 

2810 41% 


Hist Dionysios von Byzanz gab anläßlich seiner Beschreibung des — Bosporos auch 
eine genaue Darstellung der Gegebenheiten u. Toponyme zu beiden Ufern des Goldenen 
Hornes (> Keras)', dessen rückwärtigen Teil er S.Th. nannte”. Die beiden hier einmün- 
denden Flüsse — Kydaros u. > Barbysös erhöhen den Süßwassergehalt des Meeresarmes 
nicht unerheblich, bringen aber auch reichlich Schlamm u. andere Ablagerungen herbei, 
die zum Teil über die Wasseroberfläche hinausragen u. zahlreiche kleine Inseln bilden’. 
In diesem Bereich befanden sich die Siedlungen Polyrrhetion (HoAveontov), Batheia Sko- 
pia (Badeia Zxonıc) u. Blachernas (BAayx£ovaz), die wahrscheinlich alle im Bereich des 
nachmaligen Blachernenviertels im Innern von > Könstantinupolis zu suchen sind, so- 
wie das außerhalb der späteren Theodosianischen Landmauer gelegene — Palödes. Das 
3oldene Horn war in diesem Bereich nur für kleine Schiffe zugänglich, an den Ufern gab 
es Sumpfflächen u. fruchtbares Weideland. Das in der frühen Palaiologenzeit belegte 
Toponym Sapra ist wohl nicht mit dem S.Th. in Beziehung zu setzen*. Im frühen 19. Jh. 
wurde die Region mit dem Toponym — Gyrolimne in Verbindung gebracht”. In osman. 
Zeit gehörte dieser Abschnitt des Keras zu den Faux -Douces d'Europe, einem gerne 
aufgesuchten Naherholungsgebiet der Istanbuler Bevölkerung‘. 
Mon — 
Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 
! Dion. Byz. cap. 13-31. — ? Dion. Byz. 10.1-11,16. OBERHUMMER, Keras 258. — ? Vgl. schon DETHIER, Bos- 
phor 7. — * Vel. BERGER, Patria 550. — ° HAMMER, Constantinopolis II 39f. — ê ISAMBERT, Itinéraire 591f. 
HAMMER, Constantinopolis II Anhang II Plan von Constantinopel u. seinen Vorstädten diesseits u. jenseits des 


Bosporos, geometrisch aufgenommen im J. 1776, berichtigt u. vermehrt im J. 1786 von FR. KAUFFER. DETHIER, 
Bosphor 7. 


Sarakena (Saoaxrva), auch Sergenion (Zeoyevov), vereinzelt Pentaporos (Tlevranogog), 
Dorf im N der thrak. Provinz Europe, unweit der Grenze zur Provinz Haimimontos; 14 
km nnó. von Vize (> Bizye), h. Sergen' 

o 92740 41499 


Hist 1873 lebten in S. neben Türken u. Bulgaren noch ungefähr 1.500 griech. Einwoh- 
ner”. Diese Zahl hielt sich bis 1922?. Betrieb von Landwirtschaft, Weinbau u. Vieh- 
zucht*. 


Mon 1897 existierte in S. noch eine byz. Kirche H. Paraskeue?. Diese ist h. vor Ort nicht 
mehr bekannt, doch erhielt man die Auskunft, daß vor kurzer Zeit „zwei Griechenhäuser“ 
zerstórt u. modern überbaut worden sind. Im Dorf finden sich einige Marmorquader. Im 
späten 19. Jh. gab es in S. die Hagiasmata H. Georgios, H. Ioannes Theologos, Koimesis 
tes Theotoku u. H. Theodosia, das Hagiasma H. Paraskeue lag unter der Erdoberfläche®. 
Ein Hagiasma, das der Apotome kephales tu H. Ioannu tu Prodromu geweiht war, trat 
angeblich nur am Festtag des Heiligen hervor’. Etwa 2 km nw. befand sich das wohl byz. 
Kl. — H. Georgios (5). 

Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 167. Pinax 21. — ? PsarrEs, Thrak& 131. LampusıaDes, Hodoiporikon II 68. KriKo- 
PULOS, Kryonero 132. — ? Pinax 21. — * SAMOTHRAKES, Lexikon 468. — ° CHRISTODULOS, Thrak& 48. 
SAMOTHRAKES, Lexikon 468. — “ STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 241.251.255. 268.277. — ' STAMULE-SARANTE, 


Hagiasmata 257. 


Sarıköy 629 


Saray (Zaoci), „Palast“, auch Anaktorion (Avaxtögıov), Stadt ungefähr 18 km sö. von 


Vize (> Bizye), 21 km w. von Binkılıç (> Sergentzion)' 


> 2740 412 
Hist S. wurde von Murâd I. (1362-89) gegründet, der sich hier, möglicherweise wegen 
der reichen Jagdgründe, mit Vorliebe aufhielt u. den namensgebenden Palast errichtete?. 
Zur Zeit Süleymäns des Prächtigen blühend, charakterisierte Evlijä Celebi den Ort im 
17. Jh. bereits als verarmt?. Bis zum 17. Jh. lebten die christl. Bevölkerung der Region 
in dem nahen — Galata (4)*. Ein Reisender des Jahres 1869 verwies auf zahlreiche Grie- 
chen, die vor Ort ansässig waren, aber keine eigene Kirche besaßen’. 1902 standen hier 
etwa 500 Häuser u. eine Moschee‘. 1922 sind 3.358 griech. Einwohner belegt". 
Mon In S. sind die Hagiasmata H. Theodöros Törön u. H. Panteleemon belegt. Die 
órtliche Moschee soll mit dem Material zahlreicher Kirchen der Umgebung erbaut worden 
sein", In einer hoch gelegenen Höhle außerhalb der Ortschaft gab es ein Hagiasma H. 
Ioannes Theologos?. In einer Entfernung von etwa 5 km (wahrscheinlich in sw. Richtung) 
befand sich am Ufer des Galata deresi nahe einiger Höhlen ein Hagiasma H Könstantinos 
kai Helene, das unter einem Felsen hervortrat'”. In gleicher Richtung, aber nur 2 km von 
S. entfernt, ist das Hagiasma H. Paraskeué bezeugt". Ungefähr 3 km nw. des Ortes lag 
bei Balçık (Mnakttixı) ein Hagiasma Metamorphösis tu Soteros". Hier gab es auch ein 
Hagiasma Koimesis tes Theotoku'”. In der Umgebung von S. wurden im 19. Jh. zwei ant. 
Inschriften gefunden". Die Fernwasserleitung des Kaisers Theodosios I., die zur Dek- 
kung des Wasserbedarfs der Reichshauptstadt angelegt worden war, nahm in der Umge- 
bung von > Bizye ihren Anfang, bedeutendere Reste der Leitungen sind noch im 19. Jh. 
im Umland von S. nachgewiesen”. 
Bereisung 1999, 2000, 2002 
! KnEISER, Ortsnamen 163. Pinax 17. — ? VoataTZEs, Anfänge 188. BABINGER, Beiträge 55. — ? Kıssuing, 
Thrakien 68. — * TAKES, Saray 255. — ° HocusrETTER, Rumelien 204. Beiläufig erwähnt bei ISAMBERT, Iti- 
néraire 656. — ° SCHAFFER, Thrakien 204. — " Pinax 17. — “ TAKES, Saray 255. — ° STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 251.254f.271. — '^ STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 260f. — '' STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 
277. — © STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 264. — ' STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 268. — '* 'T'AKEs, Saray 
263. — P TAKES, Saray 264. REsSTLE, Istanbul 358.363. ISAMBERT, Itinéraire 656. Vol. auch Crow, Water 
Supply 2004, 31. 


Sarıcaali (Saottarń), auch Ano Kitron (Avo Kíxoov), Dorf etwa 3 km n. des Ergene (> 
Regina), 9 km w. von Lüleburgaz (— Arkadiupolis)! 
D 97% 412 


Hist Im Jahre 1922 lebten hier 206 Griechen?. 


Mon  Spátróm. Siedlungsplatz. Im Archäologischen Museum zu Edirne (> Adrianupo- 
lis, TIB 6) finden sich mehrere teilweise fragmentarische Apollonfiguren aus dem 2. Jh. 
n.Chr. Eine Besiedlungskontinuität bis in die frühbyz. Zeit ist wahrscheinlich. 

Bereisung 2000 

! KREISER, Ortsnamen 163. Pinax 18. Tk 1:200.000 h11. — ? Pinax 18. 


Sarıköy (Zoagrpuot), Sarıköy Çiftliği, Ort etwa 3 km n. von Fenerköy (> Phanarion (2)), 
12 km n. von — Selymbria' 

o 9800 41% 
Hist — 
Mon X. ist durch zahlreiche Keramikfunde als byz. Siedlungsplatz ausgewiesen’. Eine 
im Jahre 1893 hier gefundene röm. Inschrift aus der Zeit Kaiser Caracallas dürfte ver- 


630 Saruyar 


schleppt sein’. Im späten 19. Jh. gab es auf dem damals noch vorhandenen christl. 
Friedhof mehrere Säulenfragmente u. spätant. Kapitelle*. Das Toponym — Zemokartu 
ist in diesem Bereich zu lokalisieren. 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 164. Tk 1:200.000 119. — ? Sayar, Perinthos 67. — ? Sayar, Perinthos 421. — * KURU- 
NIOTES, Epigraphai 295f.308. 


Saruyar (Zaon-Tıco), auch Agiarion (Ayıcgıov), Ortschaft etwa 12 km n. von Malkara (> 
Megale Karya), 4 km sö. von — Sahinköy, h. Sarıyar! 

o 26“ 40^ 
Hist Unter Sultan Murâd I. (1362-89), möglicherweise gegen Ende der 1360er Jahre, 
wurde H. von Lala Sähin erobert. Der byz. Name der Ortschaft ist unbekannt?. Evlijä 
Celebi charakterisierte S. Mitte des 17. Jh. als gut gebautes Muslimdorf mit Gärten?. 
1922 lebten hier mehr als 220 Griechen*. 


Mon — 

Bereisung 2000 

! Kreiser, Ortsnamen 164. Pinax 25. — ? LıakoPouLos, Thrace 79.90. PLP 19503.24698. — ? Kıssuına, Thra- 
kien 59. — 7 Pinax 25. 


Saurön (yoga tõv Xavoóv), Ort in Ostthrakien, mit einiger Wahrscheinlichkeit nahe der 
Theodosianischen Landmauer bei > Könstantinupolis, nicht näher lokalisiert 


Hist Das von Ioannes Charsianeitös in der Mitte des 14. Jh. gestiftete Theotokos-Kl. 
tu C'harsianitu besaß im Gebiet von S. einen Weinberg!. 

Mon — 

! KonManMatth. 476. Byz. Mon. Found. Doc. 1636. Vgl. auch JANIN, Églises 242.501. 


Sausadia (Xavoaöla), auch Sabsadia, Sanadia (Zavadta), Sauada (Şavaöa) u. Sauadia 
(Zavaóía), benannt nach dem thrak.-phrygischen Gott Sabazios (Zaßadıog)', Ortschaft 
im Einzugsgebiet der thrak. > Chersonesos; osman. Seyyid Qavağı”, auch Leuke (Aevxij). 
ungefähr 14 km nö. von Bolayır (> Agora, — Plagia (1)), h. Kavak? 

D.. 261 40? 


Hist Auf dem Konzil von Ephesos 431 wurde ein Gesuch einiger Bischöfe der Provinz 
Europe verhandelt, wonach diese einen alten Brauch aufrechterhalten wissen wollten, 
nach dem ein Bischof zwei oder drei Städte betreuen konnte; der Bischof von S. wurde 
hier auch als Oberhirte über — Aphrodisias genannt‘. Hierokles u. Könstantinos 
Porphyrogennötos nannten die Stadt einen Teil der Provinz Europe*. In der Vita des hl. 
Parthenios von > Lampsakos (TIB 13) ist ein Presbyter Hilarion aus Š. erwähnt: die 
Existenz eines Bischofs Nikolaos von H. dagegen, der an der Synode 879 in — 
Könstantinupolis teilgenommen haben soll”, ist strittig®. Der im 12. u. 13. Jh. belegte 
Ort > Sagudaus steht möglicherweise mit S. in Verbindung. Zu den ersten Eroberungen, 
die die Osmanen unter Süleymän Pasa in Europa machten, noch vor der Einnahme von 
— Kallipolis (1) im Jahre 1354, zählte der Ort Seyyid Qavagı, der mit dem Bistum iden- 
tisch sein dürfte”. Der türk. Gelehrte Evlija Celebi besuchte den Ort auf seiner fünften 
Reise in der Mitte des 17. Jh.; er glaubte die Siedlung in früheren Zeiten mit Bolayır (> 
Asora, — Plagia (1)) vergleichbar, doch sei sie nun heruntergekommen, die Häuser von 
Erdbeben zerstört”. In der Nähe sah er die Reste eines alten Kanales, der einst die 
Landenge der — Chersonösos hätte zerschneiden sollen. Vielleicht bezieht sich diese 


Sazlıdere 631 


Beobachtung auf den Fluß — Melas (3), der in einer geraden Fließrichtung in den Golf 
von Saros (> Melas Kolpos) einmündet u. bis hinauf zur Stadt schiffbar ist'!, Auch im 
17. Jh. war die Gegend von Griechen bewohnt". 1922 lebten im Ort 418 Griechen". 
Mon Im Ort Fund einer Marmorplatte, einer frühbyz. Doppelsäule mit Kapitellansatz 
u. mehrerer Sáulenfragmente. Weitere byz. Säulenfragmente fanden sich am Ortsaus- 
gang. Ungefähr 1,5 km nö. von K. liegt eine kleine Anhöhe namens Kartaltepe, auf der 
reiches Scherbenmaterial aus vorgeschichtlicher u. ant. Zeit lagert'*. 

Bereisung 1999 

! Vel. J. Zwicker, Sauadai. RE II 3 (1921) 248. DerscHew, Sprachreste 427. Namensvarianten nach Hier. u. 
Konst. Porph, De them. — ? LrakorouLos, Thrace 64. — ? KREISER, Ortsnamen 107. Pinax 35. — * ACO I 
122,32. HONIGMANN, Pour l'atlas 556-58. SAMOTHRAKES, Lexikon 471f. — ? Hier. 633,5. Konst. Porph., De 
them. 86,50. SAMOTHRAKES, Lexikon 466. — 5 Vita Parthenii 1357. 'TOMASCHEK, Miscellen 716. — * LE QUIEN, 
Oriens I 1126. FEpALTO, Hierarchia I 296. STAMULES, Katalogoi 165. — * Er fehlt bei Mansı XVII 373-77. 
Vel. HoNIGMANN, Pour l'atlas 557. — ° VoGlarzrs, Anfänge 33. LiakoPouLos, Thrace 90. — '" Kissuixa, Thra- 
kien 54. — " Med. Pilot 495. — © Kıssuing, Thrakien 54. —  Pinax 35. — “ Özpoğan, Gelibolu Peninsula 
58. 


Sazara (Zóát&aoa), auch Sazera, Dorf im ö. Thrakien, ungefähr 15 km nnö. von Üsküp (> 
Skopos, TIB 6), h. Cukurpinar! 
AA 279419 


Hist Im Jahre 1922 besaß das Dorf 463 griech. Einwohner”. 


Mon In der Umgebung von 8. befinden sich die Überreste von zwei Befestigungen: die 
sogenannte (ukurpınar büyük kale liegt auf einem Hügel mitten im Wald, etwa 4 km sö. 
des Ortes. Die Anlage war im N, Su. W durch Naturstein gesichert, die im O verbleiben- 
de Mauer zeigt bei einer Dicke von 90 cm keine Mörtelspuren. Unterhalb des Hügels fließen 
im N u. im W zwei Bachläufe. Die (ukurpınar ömerin kale, eine Festung von annähernd 
guadratisehem Grundriß, befindet sich 2 km nó. vom Dorf entfernt‘; die NW-Mauer ist 
noch sichtbar, im N u. SW sind nur einige Mauerspuren zu erkennen. Die Anlage ist aus 
grobem Fels gearbeitet. Im SO liegt außerhalb der Befestigung ein steiler Abhang. 
Bereisung 2002 


! Kreiser, Ortsnamen 46. Pinax 17. Tk 1:200.000. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — ? Pinax 17. — 
? KURTULUS, Trakya 37. — * KurruLuş, Trakya 37. 


Sazlıbosna, Dorf im S des Sees von Derkos (> Derkön Limne), 4 km ó. von — 
Boyalık! 

2840 41% 
Hist — 
Mon In 8. sind Bildfeldstelen aus dem 2./1. Jh. v.Chr. u. aus der rom. Kaiserzeit gefun- 
den worden, die sich h. im Archäologischen Museum zu Istanbul befinden’. 
Bereisung 1999 
! KREISER, Ortsnamen 166. Tk 1:200.000 j23. — ? LarraR, Byzantion 174f. 


Sazlıdere (XotAíósog), auch Sassos (Z40005), Ort etwa 2 km n. der n. Küste des Golfes 
von Saros (> Melas Kolpos), 22 km ssö. von Keşan (> Kissos, > Rusion)' 

óóón 26? 40” 
Hist Auf der Thrakienkarte, die Richard Pococke seiner im Jahre 1745 veröffentlichten 
Reisebeschreibung mitgegeben hat, findet sich im nó. Winkel des Golfes von Saros (> 


632 Schemarum 


Melas Kolpos), ungefähr an der Position des Dorfes S., eine Ortschaft namens Saros mit 
einer Kirchensignatur dargestellt”. In den 1870er Jahren wurde das Dorf von einem 
franz. Reisenden auf dem Weg nach Enez (> Ainos, TIB 6) durchzogen’. Zu Beginn des 
20. Jh. lebten in S. noch mehr als 170 Griechen*, 1922 waren es 156°. 

Mon In der Mitte des Dorfes befand sich in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. Kir- 
che; dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgän- 
gerbau ist möglich‘. H. gibt es im Dorf keine archäologisch relevanten Überreste mehr. 
Ungefähr 5 km nnó. von S. befinden sich mitten im Wald die geringen Überreste der 
Kurucesme Harabesi, einige im Boden verlaufende Mauerspuren. In ihrem s. Teil gab es 
einst eine Kirche', von der nichts mehr erhalten ist. Die etwa 3 km só. von S. befindliche 
Karacalı Harabesi liegt in einem Areal, auf dem eine Feriensiedlung gebaut werden soll. 
Überreste aus alter Zeit sind hier nicht mehr zu finden, doch lebte in S. noch die Erin- 
nerung an eine einst hier vorhandene Kirche fort. Ungefähr einen km o. dieses Platzes 
wurden am Ufer des Golfs von Saros spärliche Fundamentreste eines kaum mehr datier- 
baren Turmes gesehen‘. 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 166. Pinax 33. — ? Pococke, Description Karte 137. — ? ISAMBERT, Itinéraire 678. 
— * PsaLrps, Thrak& 115. — 3 Pinax 33. — “ Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — 7 Österreich. Ge- 
neralkarte Dimotika 1940. — ë KÜLzer, Küstengestade 357. 


Schemarum, Festung in Ostthrakien, nicht sicher lokalisiert, möglicherweise im weite- 
ren Umland von — Selymbria 

9800 41% 
Hist Maximos Confessor (580-662) hatte zwischen 657 u. 662 in der Festung Sch. gelebt, 
bevor er nach Lazikē im ó. Pontos gebracht wurde, wo er am 13. August 662 verstarb’. 
In einer latein. Vita wurde Sch. als Alaniae castro charakterisiert’. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! MONTMASSON, Vie de saint Maxime 154. — ? Acta Max. Anast. 130. 


Schiza (Zyi&à), Ort ungefähr 9 km nnw. von Küçük Çekmece (> Region), 2 km s. von 
Azatlı (> H. Georgios (4)), 1,5 km n. des Küçük Çekmece Gölü an der Einmündung des 
Beylikcayır, türk. Yarımburgaz, seit kurzer Zeit nunmehr Altınşehir! 

B 9289 419? 


Hist Beim Zug auf — Könstantinupolis 1081 zog das Heer jener, die sich unter Alexios 
I. Komnenos u. dem Kaisar Ioannes Dukas gegen den noch amtierenden Nikephoros III. 
Botaneiates erhoben hatten, über Büyük Çekmece (> Athyra (1)) nach Sch., wo man 
kurzzeitig ein Lager aufschlug?. Die Beziehung der benachbarten Orte Sch. u. > Melan- 
tias ist noch ungeklärt, eine Entsprechung ist eher unwahrscheinlich’. 1869 fand ein 
Reisender hier anstelle eines Dorfes nur ein einsames Wachhaus u. einen miserablen 
Hant. 

Mon Unmittelbar hinter dem n. Ortsausgang von Yarımburgaz liegt eine große Karst- 
höhle mit zwei übereinanderliegenden Eingängen, die Siedlungsspuren von der Altstein- 
zeit bis in die spätbyz. Periode hinein barg (Abb. 125); die mangelnde Fundkontinuität 
erlaubt keine definitiven Aussagen über eine (eher zweifelhafte) durchgehende Nutzung”. 
Der Boden der Höhle ist h. durch Raubgrabungen zerstört u. weist beträchtliche Hö- 
henunterschiede auf. In der s. u. ö. Wand der Höhle sind mehrere apsidenartige Vertie- 
fungen angebracht, darunter drei mit einem Durchmesser von mehr als 2 m; die nach S 


Scholarion 633 


ausgerichtete größte Apside trägt noch die Spuren eines dreistufigen Synthronon. An der 
Höhlendecke findet sich eine angedeutete Kuppel. Erst unlängst wurden bei Filmauf- 
nahmen die in der Höhle noch vorhandenen byz. Fresken vernichtet“. Auf den Terras- 
senanlagen oberhalb der Höhle gibt es Spuren eines ausgedehnten Gebäudekomplexes 
unter Einschluß einer kleinen Basilika; diese Bauten wurden ebenfalls erst in der jünge- 
ren Vergangenheit bei Bauarbeiten zerstört. In diesem Bereich sind noch h. mehrere, 
teilweise in den Fels eingelassene ant. Gräber erhalten. Unterhalb der Höhle stehen un- 
mittelbar am ö. Rand der h. Zufahrtsstraße mehrere kleine Mauerpartien, errichtet aus 
vergleichsweise kleinformatigen Quadern, mit Mörtel u. Ziegelbruch (Abb. 126). Ein 
Teilstück aus größeren Quadern stammte möglicherweise aus röm. Zeit. Auf dem gesam- 
ten Areal findet sich Keramik u. Ziegelbruch; die Stücke sind zumeist modern, doch gibt 
es auch gelb glasierte Keramikfragmente aus byz. Zeit. 


Am Ortsrand befinden sich auch die Überreste einer byz. Festungsanlage: sie bestehen 
aus Bruchstein mit einer mittig verlaufenden, aus fünf Schichten zusammengesetzten 
Zierlage aus kleineren Steinen; dort ist auch eine geringe Verwendung von Mörtel be- 
zeugt’. Neben den Resten einer röm. Brückenanlage wurden im Gebiet von Y. mehrere 
griech. Inschriften gefunden, die zwischen dem 2. Jh. v.Chr. u. der röm. Kaiserzeit ent- 
standen sind u. h. zum größten Teil im Archäologischen Museum zu Istanbul aufbewahrt 
werden. Hier befinden sich weiterhin mehrere der justinianischen Zeit zuzuordnende, 
teilweise fragmentarische Kapitelle, die in den letzten Jahren in Yarimburgaz u. in der 
näheren Umgebung gefunden worden sind”. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Bei KREISER, Ortsnamen 198 ist noch Yarımburgaz aufgeführt. — ? Anna II 6,10. BovsqQUET, Yarem- 
Bourgaz 299. Dort auch zur (mittlerweile allgem. akzeptierten) Entsprechung von Sch. u. Y. Vgl. auch 
REINSCH, Anna 89 A. 77. — ? MiLLER, Itineraria 540 identifizierte Yarımburgaz mit Melantias. — * HocH- 
STETTER, Rumelien 198. — ? M. Özpocan, Recent Archaeological Research in Turkey. Yarımburgaz Cave 
1986. Anal. Stud. 37 (1987) 221-23. SARANTES, Delta II 138. HocHsTETTER, Rumelien 198f. Vgl. jetzt 
auch BELLI, Archaeology 5-7.8-11. — * Brut, Archaeology 8 beschreibt den Vandalismus des Film- 
teams. — * Sayar, Trakya 2003 51f.55 Abb. 3. — š Lastar, Byzantion 101.109.123f.148. PAPADOPULOS- 
KERAMEUS, Sympleroma 6f. — * R. Asar, Altınşehir Buluntuları 1976-1991. JAMY 17 (2001) 415-24 mit 
Abb. 5f.8-10. 


Schoiniklu Temenos (ZyowíxXov véuevoc), Ort im Einzugsgebiet von > Sykai beim h. 
— Galata (1) 
2840 41% 


Hist Im 2. Jh. befand sich unweit von Sykides (> Sykai) ein hl. Bezirk für Schoiniklos 
von Megara, an dem auch des sagenhaften Wahrsagers Amphiareös gedacht wurde, der 
besonders auf der Peloponnes u. in Mittelgriechenland (> Öröpos, TIB 1) verehrt wur- 
de'. Möglicherweise handelt es sich bei Sehoiniklos um den Wagenlenker des teilweise als 
Gott verehrten Amphiareös>. Der Ort ist noch dem Gebiet von — Sykai zuzurechnen’. 
Mon — 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 

! Dion. Byz. 15.10-13. OBERHUMNER, Bosporos 746. Vgl. auch E. Berner, Amphiaraos. RE 1 (1894) 1886-93 
u. J. ZWICKER, Schoiniklos. RE II 3 (1921) 618. — ? Schol. Pind. Ol. VI 21b. — ? Hesychios 149. GYLLIUS, 
Bosporus 32 A. zu Fre. 26. 


Scholarion (ZyoXóoiov), Dorf ungefähr 9 km sw. von > Naipköy, 9 km s. von İnecik (> 
Chalkis), h. Işıklar! 
o 2720 40” 
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Hist Im frühen 20. Jh. hatte das Dorf etwa 5.000 griech. Einwohner, zählte damit zu 
den größten Siedlungen im tm&ma Raidestw. Das Erdbeben von 1912 hat hier große 
Schäden hervorgerufen’. 1922 sind 1.696 Griechen belegt*. 

Mon In Sch. gab es zu dieser Zeit die griech. Kirchen H. Paraskeue u. H. Athanasios*; 
diese Bauwerke stammten aus dem 19. Jh., byz. Vorgänger sind möglich. 


Bereisung 
! KREISER, Ortsnamen 85. Pinax 25. — ? PsavrEs, Thrak& 115. GIANNAKAKES, Hellenismos 101f. —? MAURIDES, 
Könstantinupol& 152. — * Pinax 25. — ° MANUERLIDES, Raidestos 134f. MAURIDES, Konstantinupole 152. 

Į T 


Sekundianai (oi Zexovvõiavai), Palastanlage unweit des —^ Hebdomon, ó. des h. Dorfes 
Bakırköy, aller Wahrscheinlichkeit nach identisch mit — Iukundianai 
2810 4019 


Hist In S. ist ein kaiserlicher Palast nachgewiesen'; dieser wurde unter Kaiser Justini- 
an I. (527-65) erbaut, ist nach einem Secundus benannt, der im Jahre 511 das Amt des 
Konsuls bekleidete. 813 wurde die Palastanlage von den Bulgaren zerstört?. 

Mon — 

Bereisung 1999 

! 15. Mal. 486.489. JANIN, Constantinople 140.454. DEMAnNGEL, Hebdomon 43-47. Köroğuu, Bizans Sarayları 
262.— ? Sym. Mag. 614. 


Seleiköy (Zextijuoi), Dorf ungefähr 8 km nw. von İnecik (> Chalkis), h. Selçuk! 
o 92700 4019 


Hist Im frühen 20. Jh. hatte das Dorf etwa 1.250 griech. Einwohner”. 1922 ist für ein 
Dorf Seletzikkioi (Zeietiir-nuoi), sicherlich mit S. identisch, auch die Bezeichnung H. 
Menas (Ayios Mnvós) belegt; zu dieser Zeit lebten hier 968 Griechen’. 

Mon Damals waren im Dorf u. in der Umgebung die griech. Kirchen H. Charalampös 
u. H. Geörgios belegt‘; diese h. nicht mehr existenten Bauten stammten aus dem 19. Jh., 
byz. Vorgänger sind möglich. 

Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 167. — ? PsaLrüs, Thrakö 115. — ? Pinax 24. — * MANURLIDES, Raidestos 136. 


Selokaka (XeXoxóxa), Toponym (topothesia) eher in der nahen Umgebung von Tekirdağ 
(> Raidestos) als im Umland von > Könstantinupolis; nicht lokalisiert 
972 40* 


Hist Der Geschichtsschreiber Michael Attaleiatös kaufte nach dem Tod seiner Gattin 
Sophia deren Besitz in H. zu einem sehr hohen Preis aus dem Nachlaß auf!. Im März 1077 
übertrug er das Gut den Besitzungen des von ihm gestifteten Armenhaus in — Raide- 
stos?. In der ersten Hälfte des 14. Jh. (zwischen 1327 u 1335 ?) überließ Theodöra 
Synadene, eine Nichte von Kaiser Michael VIII., der von ihr gestifteten mone tes Theo- 
toku tes Bebaias Elpidos in > Konstantinupolis unter anderem einen in S. befindlichen 


Weinberg”. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! GAUTIER, Diataxis 19. Byz. Mon. Found. Doc. 333. — ? Gautier, Diataxis 43.99.123. Byz. Mon. Found. 


Doc. 341. 360.367. — ? DELEHAYE, Deux typica 84. Byz. Mon. Found. Doc. 1557. 
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Selymbria (Zw.vufota), auch Salambria (ZaXaufota), Salamembria, Salubria, Salymbria 
(ZoXvufota), Selybria (“nhkvBola), Silberpopil oder Siliura!, unter Kaiser Arkadios (395-408) 
zu Ehren seiner Gemahlin Eudoxia für kurze Zeit in Eudoxiupolis (Güoäoëopmouc) umbe- 
nannt”, h. Silivri; Stadt an der Küste der > Propontis, auf einer mehr als 50 m hohen, 
steil abfallenden Halbinsel (Abb. 127) mit einer w. davon liegenden Hafenbucht?, etwa 10 
km w. von Selimpaşa (> Epibatai), 30 km ó. von > Hörakleia (1) 

B. 9800 41% 


Hist H. wohl als „Stadt des Selys“ zu deuten‘, hatte als thrak. Siedlung schon Bestand, 
bevor es von Griechen aus Megara kolonisiert worden war: der Akt erfolgte noch vor der 
Inbesitznahme von Byzantion (> Könstantinupolis), also ungefähr zwischen 700 u. 660 
v.Chr?. Nach dem ionischen Aufstand wurde S. 493 v.Chr. von den Persern erobert“. Im 
Delischen Bund unterstand es dem hellespontischen Steuerkreis, geriet dann aber wohl 
in Abhängigkeit zum Reich der Odrysen: seine Zahlungen gingen von fünf Talenten auf 
900 Drachmen (438/7, 436/5 v.Chr.) zurück’. Der Mediziner Herodikos, einer der Lehrer 
des Hippokrates, hielt sich im 5. Jh.v.Chr. in S. auf“. Im Verlauf des Peloponnesischen 
Krieges wird S. mehrfach genannt, nach dem Abfall von Athen im Jahre 409 v.Chr. von 
Alkibiadös eingenommen’; ein neuer Bundesvertrag gewährte ihr in der Folge Autonomie. 
Nach dem Ende des Krieges kam 8. unter die Herrschaft des Spartaners Klearchos"", 
gehörte aber seit 377 v.Chr. wieder dem (2.) Attischen Seebund an. Als Byzantion diesen 
357 v.Chr. verließ, war S. gezwungen, sich der thrak. Nachbarstadt anzuschließen''. In 
röm. Zeit wurde S. nur noch selten erwähnt, die Bedeutung der Stadt scheint stark zu- 
rückgegangen zu sein: eine Inschrift der frühen Kaiserzeit bezeichnet sie sogar lediglich 
noch als köm£, in den Quellen der Zeit ist sie nur selten genannt". Gleichwohl haben sich 
aus der röm. u. frühbyz. Zeit zahlreiche Inschriften erhalten. In der Folge der Gründung 
von Könstantinupolis erlebte S. wieder einen Aufschwung, vor allem wegen der jetzt stark 
frequentierten Verkehrswege in die neue Reichshauptstadt. Im /tinerarium Burdigalense 
von 333 ist Salambria als mansio aufgeführt". 

Kaiser Arkadios nannte S. nach seiner 404 verstorbenen Gemahlin Eudoxia Eudoxiupo- 
lis'*, dies verbunden mit der Gewähr von verschiedenen Vergünstigungen für seine erga- 
steria’, doch scheint sich der Name nicht lange gehalten zu haben: unter Justinian I. 
(527-65) war die alte Bezeichnung wieder in Gebrauch. Nach dem Tode des Kaisers 
Markian im Jahre 457 machte der mächtige patrikios Aspar seinen Gefolgsmann Leon 
zum neuen Herrscher, der zuvor eine kleine Garnision in H. befehligt hatte! Kaiser Ju- 
stinian I. ließ die Befestigungen der Stadt neu errichten", verweilte selbst von Ostern 
bis zum August 559 im Ort, nicht zuletzt, um sich um den Wiederaufbau der durch die 
Barbareneinfälle bereits teilweise zerstörten, etwa 5 km w. der Stadt an das Meer sto- 
Benden > Makra Teiche zu kümmern". Im Frühjahr 592 brach Kaiser Maurikios 
(582-602) von S. zu einer Seereise nach — Hörakleia (1) auf, war aber durch einen See- 
sturm gezwungen, in > Daneion an Land zu gehen”. Wahrscheinlich im Jahre 623 
versammelte sich eine byz. Delegation unter der Führung von Kaiser Herakleios (61041) 
in S., um von hier aus dem awarischen Khan, der sich in der Nähe von Hörakleia (1) 
aufhielt, entgegenzuziehen u. über einen Friedensvertrag zu verhandeln”. Im Jahre 656 
wurde Maximos Homologetes nach einer Glaubensdisputation bei > Bizy& über — 
Rösion, wo es ebenfalls theologische Gespräche gegeben hatte, in ein verschärftes Exil 
nach S. gebracht; hier wurde er der Lästerung der Theotokos bezichtigt, konnte aber 
seine Unschuld beweisen u. zusätzliche Anhänger gegen den Monotheletismus gewin- 
nen?!, 

Die Lage an dem jüngeren Arm (strata nova) der vielbenutzten Via — Egnatia brachte 
es mit sich, daß S. oft in Zusammenhang mit Truppenbewegungen u. Feldzügen, ferner- 
hin auch in Reisebeschreibungen erwähnt worden ist?. Im Sommer 775 bestieg der auf 
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einem Feldzug gegen die Bulgaren erkrankte Kaiser Konstantin V. in S. ein Schiff, um 
von hier aus die Rückreise nach Könstantinupolis anzutreten, ein Ziel, das er freilich 
nicht mehr erreichen sollte?. Im Jahre 813 wurde S. gleich vielen anderen Städten an 
der Küste der > Propontis von den Bulgaren unter Khan Krum heimgesucht, seine 
Mauern wenigstens zum Teil dem Erdboden gleichgemacht, die Kirchen u. Häuser in 
Brand gesteckt”. Unweit von S. wurde 822 bei > Köduktu eine weitere Schlacht gegen 
die Bulgaren geschlagen, die aber keiner Seite den Sieg brachte”. Der mit Wissen u. 
Dilligung Kaiser Michaels III. (842-69) 855 ermordete patrikios u. epi tu kanikleiu Theok- 
tistos ist in S. als Bauherr belegt. Eine Marmorinschrift belegt umfangreiche Sanie- 
rungsmaßnahmen in der Stadt unter Michael II., Theodora u. Thekla (842—56)". Auf 
ihrem Weg zur antiphotianischen Synode in Könstantinupolis wurden die Legaten von 
Papst Hadrian II. (867-72) im Jahre 869 in S. von einer Eskorte empfangen u. den Rest 
des Weges geleitet”. Nach erheblichen Renovierungen wurde zwischen dem fühen 9. u. 
spáten 11. Jh. an der Mauer der Zitadelle eine Marmorinschrift mit Ziegelverzierungen 
angebracht”. Unter der Herrschaft von Kaiser Leon VI. (886-912) soll Baanös, einer der 
Söhne der 903 verstorbenen Maria Nea, Kommandant der byz. Truppen in S. gewesen 
sein”, [m frühen 10. Jh. lud Patriarch Nikolaos I. Mystikos (901-07, 912-25) den Bul- 
garen Symeon ein, in Herakleia (1) oder in S. über einen Frieden mit dem Byz. Reich zu 
verhandeln?'. Im Herbst 1047 überwand der Usurpator Leon Tornikes nahe bei S. auf 
seinem Marsch in Richtung der Reichshauptstadt ein Aufgebot von Gefolgsleuten Kaiser 
Konstantins IX.?. Im März 1077 übergab der Historiker Michael Attaleiates unter an- 
derem die Hälfte seiner verpachteten Besitzungen in S. dem von ihm gestifteten Armen- 
haus in > Raidestos?. Im Handelsvertrag mit Venedig aus dem Jahre 1082 wurde der 
Seemacht in S. freier Handel mit allen beliebigen Waren u. völlige Abgabenfreiheit zu- 
gestanden”. Im Jahre 1096/97 zog ein großes Kreuzritterheer unter der Führung von 
Robert von der Normandie, Robert von Flandern u. Stephan von Blois auf der Via 
Egnatia von Dyrrachion über Salumbria nach Konstantinupolis?. Im Winter 1100/01 
überwinterte eine Gruppierung lombardischer Kreuzritter im Raum am Im 12. Jh. 
lobte der arab. Reisende al-Idrisi Š. als eine namhafte u. wohlbefestigte Stadt”. Im Sep- 
tember 1147 schlugen die Kreuzritter auf ihrem Weg nach Konstantinupolis in — Choiro- 
bakchoi ein Lager auf, dies in der Hoffnung, zu Versorgungszwecken die Märkte von — 
Athyra (1) wie von S. nutzen zu können”. Kaiser Manuel I. Komnönos (1143-80) ver- 
brachte in S. das Osterfest des Jahres 1167, nachdem er sich in > Apameia von den 
Folgen einer beim Polospiel zugezogenen Verletzung erholt hatte, um sodann über — 
Philippupolis (TIB 6) weiter gen Ungarn zu ziehen”. In dem berühmten Chrysobull des 
Kaisers Alexios III. Angelos (1195-1203) an die Venezianer von 1198 wurden die den 
Italienern in S. gewährten Handelsprivilegien erneuert". 

Im Teilungsdokument der Partitio Imperii Romaniae, mit dem das Byz. Reich 1204 in 
der Folge des IV. Kreuzzuges unter den Kreuzrittern aufgeteilt wurde, wurde S. als eine 
Stadt im Hinterland der Reichshauptstadt dem Einflußbereich des latein. Kaisers zuge- 
sprochen, konnte aber nicht sogleich von ihm beherrscht werden. Der Geschichtsschrei- 
ber Nikötas Chöniatös ist nach der Eroberung von Könstantinupolis im April des Jahres 
dank latein. Hilfe mit seiner Familie nach S. geflohen, wo die Flüchtlinge von ansässigen 
Angehórigen niederer Schichten verspottet wurden u. die Erwirtschaftung von Kriegs- 
gewinnen an der Tagesordnung war*'. Bis Ostern 1206 verblieb der Historiker vor Ort, 
um dann nach den zunehmenden Zerstórungen des Umlandes der Stadt durch die Latei- 
ner wie die Bulgaren in die Reichshauptstadt zurückzukehren". Die Einnahme von S. 
selbst ist den Bulgaren infolge der starken Befestigung nicht gelungen; bereits im Febru- 
ar 1206 hatte der latein. Kaiser Heinrich von Flandern (1206-16) zudem eine Einheit 
von fünfzig Rittern unter der Führung des Macaire de Sainte-Menehould zum Schutz der 
Stadt abgestellt. Im Sommer des Jahres lagerte ein Heer von Kreuzrittern für einige 
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Tage in der Stadt, um von hier aus in Richtung des belagerten > Adrianupolis (TIB 6) 
auszuziehen", Auch im Sommer des folgenden Jahres hielt sich Kaiser Heinrich von 
Flandern in S. auf”, Im Oktober 1219 wurde Conon de Béthune in S. von Jacobo Theu- 
polo, dem venez. podestá in der Romania, in Anwesenheit von Venezianern u. von meh- 
reren Trank. Baronen zum bailo des Latein. Kaisereiches bestimmt’. Kaiser Michael 
VIII. Palaiologos (1259-82) faßte nach großen militärischen Erfolgen in Makedonien u. 
im griech. Raum den Plan zur Rückeroberung der Reichshauptstadt Könstantinupolis, 
eroberte aus diesem Grund 1260 S. als Ausgangsbasis für ein derartiges Unternehmen". 
Sein Feldherr Alexios Komnenos Strategopulos zog im folgenden Jahr über S., wo er 
erfahren hatte, daß ein erheblicher Teil der latein. Garnision u. der venez. Flotte fern 
der Hauptstadt in der Schwarzmeer-Region weilte, u. > Rögion vor die Mauern der 
polis, deren Einnahme ihm am 25. Juli gelang". Als entschiedener Gegner des Kaisers 
Michael VIII. legte der Metropolit Andronikos von Sardes 1261 in dem von Kaiser 
Manuel I. begründeten Kl. Soter der Stadt seine Würde nieder, um von Metropolit 
loannikios von Philadelphia zum Mönch geweiht zu werden?! Im gleichen Jahr wurde 
der Leichnam von Kaiser Basileios I., der ursprünglich in der Kirche H. Ioannes Theo- 
logos auf dem — Hebdomon bestattet worden war, dann unter der Lateinerherrschaft 
geschändet wurde, nach S. überführt u. im lokalen Pantokrator-Kl. bestattet”. Im Au- 
gust 1261 wurde móglicherweise (Echtheit?) den Bewohnern von Monembasia das Recht 
eingeräumt, in S. zu ermäßigten Zollabgaben (nur 2 %) Handel treiben zu dürfen?'. Wohl 
im Frühjahr 1269 geleiteten der Herrscher samt dem Patriarchen Ioseph (1267—75) seine 
kurz zuvor mit dem Bulgarenkhan Konstantin Tich (1257—77) verheiratete Nichte Maria 
nach S., von wo aus diese mit großem Gefolge nach Bulgarien geleitet wurde”. Mehrere 
Geistliche, die die Unionspolitik von Kaiser Michael VIII. Palaiologos nicht mittragen 
wollten, zogen sich 1274 teils freiwillig, teils gezwungenermaßen aus Konstantinupolis 
zurück, um sich in Raidestos oder in S. anzusiedeln?. Ungeachtet einer schweren Krank- 
heit zog Kaiser Michael VIII. im November 1282 von Konstantinupolis nach S. u. mit 
dem Schiff weiter nach Raidestos, um eine Militárunternehmung gegen loannes von 
Thessalien einzuleiten”, Nachdem er am 11. Dezember 1282 in > Pachömion verstorben 
war, wurde sein Leichnam nach einigen Jahren des Aufbewahrens in der Nea Monē in 
Raidestos 1285 nach S. gebracht u. im Pantokrator-Kl. neben Basileios II. beigesetzt”. 
Michaels Sohn u. Nachfolger Andronikos II. (1282-1328) weilte zum Zeitpunkt des Todes 
in S., von wo er nach Konstantinupolis zurückkehrte”. Im November 1298 zog der Kai- 
ser von S. nach — Thessalonik& (TIB 11), benötigte aber für diese Reise ob des heftigen 
Schneefalls mehr als einen Monat”. Nach der Eroberung von Raidestos 1305 kontrollier- 
ten die Katalanen ostthrak. Territorium bis in das Gebiet von S.>, 

Durch den Vertrag von Region 1321 wurde 8. dem jüngeren Andronikos zugesprochen 
Im Winter 1322 belagerte der im Dienste Andronikos' II. stehende Syrgiannes erfolglos 
die Stadt". Bald darauf verweilte Andronikos III. in S., er eroberte von hier aus das 
nahe — Sakkus"', 1327 war Alexios Apokaukos Archon der Stadt". Im Oktober des Jah- 
res trafen Grögorios Kleidas u. Bischof Niphön von Moglaina als Gesandte des Andron- 
ikos II. auf den in S. weilenden Andronikos III. u. versuchten vergeblich, letzteren von 
einem Marsch auf Könstantinupolis abzuhalten“; Andronikos III. zog nach einem nur 
kurzen Aufenthalt dort weiter nach > Ennakosia“*, 1326/27 besuchte Georgios Oinaiotes 
S. auf seiner Reise von Konstantinupolis zum Berge — Ganos (2), er verbrachte hier in 
einem xenodocheion die Nacht u. traf auf Händler aus Philadelphia“. Zwischen 1321 u. 
1341 ließ Alexios Apokaukos auf der Akropolis der Stadt eine Kirche H. Ioannes Pro- 
dromos errichten‘. Das KI. Soter in S., das eine geraume, nicht exakt bestimmbare Zeit 
im Besitz von Mönchen gestanden war, wurde im März 1343 auf Anordnung des Patri- 
archen Ioannes XIV. Kalekas (1334-47) mitsamt all seinen Besitzungen wiederum unter 
die Oberhoheit des Patriarchates gebracht‘. Spezielle Bedeutung besaß S. auch im Ver- 
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lauf der Bürgerkriege des 14. Jh.: seit dem Winter oder Frühjahr 1345 im Besitz des 
Ioannes VI. Kantakuzenos, feierte dieser hier im Jahr 1346 die Hochzeit seiner Tochter 
Theodora mit dem türk. Sultan Orhan (1326-59). vom Herbst 1345 bis zum Februar 
1347, dem Zeitpunkt seiner Machtergreifung in Könstantinupolis, diente S. dem Adligen 
u. seiner Familie häufig als Aufenthaltsort. Im Jahre 1346 konnte hier ein von Feinden 
geplanter Giftmordanschlag verhindert werden“. Ende des Jahres weilte der Literat u. 
Übersetzer Dömötrios Kydönes für kurze Zeit in S., um sodann Ioannes VI. in die Haupt- 
stadt zu folgen". Dieser ließ die Befestigungen der Stadt erneuern u. konnte 1346/7 
loannes Tomprotitzas, dem Bruder des bulg. Statthalters Georgios (?) Mpalikas (Balik) 
u. Gefolesmann der Anna von Savoyen, bei S. eine schwere Niederlage beibringen"'. 1351 
machte Ioannes VI. den Vorschlag, von Könstantinupolis bis nach S. zu herrschen, den 
Rest des Reiches aber seinem Rivalen Ioannes V. Palaiologos zu überlassen, um so den 
Thronstreit zu beenden”. Im November 1367 sind Absichten des Kaisers Ioannes V. 
nachgewiesen, im Umland von S. Soldaten anzusiedeln u. diesen Land zuzuweisen; in 
diesem Kontext wurden auch die Dörfer > Oikonomeion u. > Pasparas genannt”. 1381 
wurde ein Vertrag abgeschlossen, nach dem Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) 
gezwungen war, unter Umgehung seines Sohnes Manuel den anderen Sohn Andronikos 
IV. u. dessen Abkómmling Ioannes VII. als Nachfolger anzuerkennen; diesen wurden die 
Städte S., Hörakleia (1), Raidestos u. > Panion (1) abgetreten"'. Vier Jahre später ver- 
letzte Andronikos IV. den Vertrag mutwillig u. zog gegen seinen Vater zu Felde; bei > 
Melantias mußte er eine Niederlage hinnehmen, zog sich daraufhin mitsamt seiner Fa- 
milie nach S. zurück, wo er am 28. Juni 1385 verstarb”. In den Jahren zwischen 1382 u. 
1385 war S. unter Andronikos IV. eine lokale Münzprägestätte”®. Die Stadt diente Ioannes 
VII. Palaiologos bis 1399 als Hauptort der thrak. Apanage: nach seiner Vertreibung aus 
Könstantinupolis im September 1390, wo er einige Monate hatte regieren dürfen, nahm 
er hier auf Anweisung von Sultan Bâyezid I. wieder Quartier". Im Jahre 1399 agierte 
ein Bryennios Leontarös als kephale der Stadt”; Eirēnē Palaiologina, Gattin von Ioannes 
VII., zog damals von hier nach Konstantinupolis?. Im Dezember des Jahres 1399 wurde 
die Stadt von den Osmanen eingenommen u. bis 1402 gehalten”. Nach der Niederlage 
der Osmanen bei Ankara aber gab Bäyezids ältester Sohn Süleymän, der sich auf dem 
Balkan etabliert hatte, die Stadt an die Byzantiner zurück“. Im Jahre 1411 belagerte 
Müsä Çelebi S., blieb hier aber ebenso erfolglos wie bei den Belagerungen von Thessalonik& 
u. von Konstantinupolis?. 1433 besuchte Bertrandon de la Broquiere die befestigte 
Stadt, die dem Kaiser gehörte”. Der Gouverneur von S. Ioannes Laskaris Leontares, der 
im Sommer 1434 das genues. > Galata (1) belagert hatte, wurde nach seinem Tod 1437 
im Prodromos-Kl. bestattet”. In den Jahren 1437 u. 1438 besuchte der spanische Rei- 
sende Pero Tafur die von ihm Sylunbrea genannte Stadt”. Im Herbst des Jahres 1443 
begab sich Theodöros II. Palaiologos nach S., nachdem er seinem Bruder, dem späteren 
Kaiser Könstantinos XI., in einem Tausch der Apanagen die Besitzungen um Mistras 
auf der Peloponnes überlassen hatte: er herrschte über die Stadt bis zum Juni 1448, als 
er ebendort der Pest erlag”. 1444 wurde Thomas Kantakuzenos als Statthalter von H. 
von dem Schriftsteller Cyriacus von Ancona aufgesucht”. Auch Geörgios Sphrantzös übte 
in diesen Jahren in S. ein hohes Amt aus“. Die Einwohner von S. vermochten den Os- 
manen lange Zeit Widerstand zu leisten, ihre Stadt gehörte zu den letzten Stützpunkten 
der Byzantiner in Thrakien u. wurde erst nach der Halösis von Könstantinupolis im Mai 
1453 erobert”. 


Kirchengeschichte: Als erster Würdenträger der Stadt ist in einer bei dem Kirchenhisto- 
riker Sokrates überlieferten Aufzählung ein Bischof Theophilos oder (nach einer anderen 
Lesart) Theosebios belegt”. Auf dem Konzil von > Chalkedon (TIB 13) 451 wurde 8. 
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von Bischof Romanus vertreten”, auf dem Konzil von Könstantinupolis 681 von Sergios?, 
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der Synode in trullo 691/92 wohnte Geörgios bei”. Auf dem zweiten Konzil von Nikaia 
787 war S. aus unbekannten Gründen nicht vertreten”. Der als Autor einer h. verlorenen 
Schrift zugunsten der Bilderverehrung bekannte Epiphanios episkopos von Olymbria 
(OXvußeta) ist ebenfalls der Geistlichkeit von S. zuzuordnen”. Bereits im 9. Jh. ist S. als 
autokephales Erzbistum der eparchia Euröpes belegt”, eine Situation, die sich bis zur 
Mitte des 12. Jh. nicht verändern sollte”; von da an stand S. im Range einer Metropolis, 
die freilich keine Suffragane besaß”: Erzbischof Symeon nahm 879/80 an der Synode in 
Könstantinupolis teil, die den Patriarchen Photios rehabilitierte”. Ein Siegel aus dem 
frühen 10. Jh. bezeugt Erzbischof Iakobos'". Erzbischof Antipatros unterschrieb im 
April 1032 den Tomos gegen die Jakobiten'". 1067 war der Erzbischof von S. bei einer 
Synodalentscheidung beteiligt”. 1157 ist Erzbischof Ioannes belegt, 1166 Erzbischof 
Theodulos, 1170 dann ein Metropolit Theodulos, dies aber wohl dieselbe Person'?. Nach 
der Eroberung von Könstantinupolis 1204 errichteten die Lateiner eine eigene Kirchen- 
hierarchie; S. war direktes Suffragan des latein. Patriarchen der Hauptstadt". Vom 
Jahre 1207 an war der episcopus Salimbriensis wiederholt Adressat päpstlicher Schreiben, 
teils in Gemeinschaft mit dem Erzbischof von — Brysis (TIB 6) u. einem Geistlichen der 
Theotokos-Kirche tōn Blachernon"^. Ein päpstlicher Brief vom April 1208 betraf das 
hauptstädtische Hospital S. Georgii, 1209 schrieb Innozenz III. einen Brief an die 
Würdenträger von H. u. Herakleia, in dem er diesen die Exkommunikation der Einwoh- 
ner von — Pögai (TIB 13) verkündete, die einen von ihm eingesetzten Geistlichen nicht 
aufgenommen hatten'", Umgekehrt gingen auch Schreiben an den Papst!”®. 

In den Akten des Patriarchates von Könstantinupolis ist im Jahre 1260 ein Metropolit 
Niköphoros von S. nachgewiesen'”. [n diesem Jahr besuchte der kurzzeitig gegen Arse- 
nios (1255-59, 1261-65) zum Patriarchen gewählte Nikephoros II. Pamphilos (Januar 
bis Oktober 1260) die Stadt u. den Kaiser Michael VIII., der von hier aus gegen das noch 
existierende Latein. Kaiserreich operierte'". Im Sommer 1274 stimmte der Metropolit 
von S. der Union mit der latein. Kirche zu'''. Im Jahre 1299 weilte Patriarch Ioannes 
XII. Kosmas (1294-1303) für drei oder vier Monate in S., bevor ihn im Juni ein Augen- 
leiden zwang, in das Kl. > Kosmidion bei Könstantinupolis zu ziehen'". Metropolit 
Hilarion ist erstmals unter dem Patriarchat des Athanasios von Konstantinupolis 
(1289-93, 1303-10) nachgewiesen; er war Mitglied jener Synode, die einen Rechtsstreit 
um ein dem Kl. > Nöropotamu (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 11) vererbtes 
Metochion zu schlichten hatte!'?. 1302 war er Urheber eines Verleumdungsskandals gegen 
den Patriarchen Ioannes XII. Kosmas; letzterer versuchte ihn daraufhin durch die Syn- 
ode in Könstantinupolis absetzen zu lassen, konnte sein Anliegen aber nicht durchset- 
zen'", Eine Bischofsliste aus dem 14. Jh. nannte S. irrtümlich zugleich Erzbistum u. 
Metropolis''®. Unter Patriarch Niphön (1310-14) kamen die Einkünfte der Metropole 
nach Konstantinupolis!'5. Im April 1316 beschloß die Synode in Könstantinupolis unter 
Patriarch Ioannes XIII. Glykys (1315-19) die Zuordnung der damals vakanten Metro- 
pole S. an die Metropolie von Dyrrachion'". Noch im September 1327 ist der dortige 
Metropolit Gregorios als Proedros von S. belegt!'*. Spätestens im August 1341 waren die 
Sitze aber wieder getrennt, wurde doch damals eine Verfügung von Metropolit Esaias 
von 8. (1341 bis vor September 1362) u. von dem Amtsinhaber von D. unterschrieben’. 
Im Sommer des Jahres 1351 wohnte der Metropolit jener Synode in Konstantinupolis 
bei, die unter dem Vorsitz des Kaisers Ioannes VI. den Abschluf des hesychastischen 
Streites bedeutete u. mit der Verurteilung sämtlicher Gegner des Grögorios Palamas 
endete"; damals war er auch zum Proedros von Kotyaeion bestellt"'. Im August 1355 
unterzeichnete Metropolit Esaias einen Synodalakt, der das Bündnis zwischen Kaiser 
loannes V. Palaiologos u. Zar Ivan Alexander von Bulgarien samt einem Heiratsprojekt 
zwischen Andronikos IV. u. der Bulgarin Kyratza bestätigte'”. Ein Jahr später war er 
zum Proedros von Nikomedeia bestellt"?. Der Metropolit der Stadt nahm zwischen 1362 
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u. 1364 an mehreren Synoden teil"*. Metropolit Philotheos von S., der als bedeutender 
Theologe mit versehiedenen homiletischen Sehriften u. einem Dialog zugunsten des He- 
sychasmus hervorgetreten ist, hatte sein Amt von 1365/66 bis wenigstens 1379/80 inne; 
unter seinen Schriften befindet sich ein Enkomion auf den in —^ Ammos getöteten hl. 
Agathonikos, das seinem Amtssitz großes Lob spendet u. in seinem Schlußteil davon 
berichtet, daß zahlreiche Kirchengüter, darunter Ausstattungsgegenstände der Kirche 
H. Alexandros unweit extra muros verkauft werden mußten, um auf diese Weise Geld für 
die Instandhaltung der Befestigungsanlagen aufzubringen'”. Der Schädel des Agathon- 
ikos wurde von dem aus S. stammenden Priester Agapios zu Kaiser Ioannes V. gebracht, 
der durch die Reliquie von einer Krankheit geheilt wurde". Im April 1367 hatte sich die 
Synode in der Hauptstadt mit der Scheidungsangelegenheit eines aus S. stammenden 
Kontostephanos zu beschäftigen, dessen Frau ihn mit einem Priester betrogen hatte”. 
Ein in einem Dokument vom Februar 1389 belegter Metropolit Theophilos von S. hat 
wahrscheinlich nie existiert, es dürfte sich um eine im Verlauf der Textüberlieferung 
aufgetretene Verschreibung für Philotheos handeln"*. Die Synode in Könstantinupolis 
beschäftigte sich im Juni 1400 mit einem Bigamie-Skandal in S."?. Im Sommer oder 
Herbst 1403 wurde Bischof Matthaios von Raidestos zur Belohnung für seine Treue zu 
dem zwischen Herbst 1402 u. Juni 1403 vorübergehend abgesetzten Patriarchen Matt- 
haios I. von Könstantinupolis (1397-1410) zum Metropoliten von S. gemacht", Im 
August 1409 unterzeichnete Metropolit Matthaios den Synodaltomos gegen die Kleriker 
Matthaios von Mödeia u. Makarios von Ankara, der das Ende in den Auseinandersetzun- 
gen um den wegen seines Trisepiskopates umstrittenen Patriarchen Matthaios I. bedeu- 
tete?', Der mit naturwissenschaftlichen, philologischen u. auch philosophischen Schrif- 
ten hervorgetretene Literat u. Gelehrte Ioannes Chortasmenos war von vor 1431 bis 
1436/7 Metropolit von S., er schrieb in dieser Zeit ein in Teilen noch erhaltenes Ménaion, 
in dem er seine Kirche als sehr arm u. winzig (të ekklesia plöchotate ka? pason smikrolera) 
charakterisierte'”?. 


Spätere Geschichte: Ein anonymer Reisender aus Venedig lobte bei seinem Aufenthalt 
1534 in der Stadt die Vielzahl der erhaltenen alten Kirchenbauten'"?, der Venezianer 
Catharin Zen verwies 1550 auf die vielen Windmühlen in der Umgebung der Stadt. 
Anläßlich seines Besuches 1578 widmete Stephan Gerlach u.a. den Mauern der Stadt eine 
kurze Beschreibung”. 1587 betonte Reinhold Lubenau die einträgliche Fischerei u. das 
Faktum, daß der Obst- u. Gemüseanbau zur Versorgung der Hauptstadt den Einwohnern 
gute Einkünfte sicherten". Der brit. Reisende John Covel berichtete 1675 anläßlich 
seines Besuches in S., daß von den vormals 22 Kirchen im Innern der Stadt nur noch 18 
bestehen würden"". Diese mußten allesamt aus byz. Zeit stammen oder an der Stelle 
eines byz. Vorgängers errichtet worden sein, wurden aber bezeichnet als most pittifull 
little sad holes; an ordinary chancell will make two of them, eine Charakterisierung, die 
Covel im folgenden auch auf zahlreiche andere der von ihm im Osman. Reich gesehenen 
Kirchen angewendet wissen wollte'®®. Weiters erwähnte er in seinem Text verschiedene 
Inschriften, zumeist aus der mittelbyz. Zeit"?. Der gleichfalls im 17. Jh. reisende Evlijä 
Celebi wies besonders auf die im Innern der Festung befindliche Hünkär-Moschee hin, 
die aus einer ehemaligen griech. Kirche umgestaltet worden war. Es gab zahlreiche aus- 
gedehnte Gartenanlagen, am Fuß der Festung standen Mühlen'". In der Mitte des 18. 
Jh. war die Altstadt von S. nur noch dünn besiedelt; Hinweis auf lediglich zwei Kir- 
chen!'*, 1839 wurde die Einwohnerzahl auf ungefähr 3.500 Personen geschätzt, die sich 
zumeist vom Küstenhandel ernâhrten; das Kastell lag in Ruinen, die hier verbauten 
eingeschobenen Ziegellagen wurden besonders hervorgehoben'*. Im Oktober 1846 wurde 
Anastasios Kephalas, der spätere Nektarios von > Aigina (TIB 1), in S. geboren!" In 
der Mitte des 19. Jh. befanden sich in der Festung jüd. Wohnhäuser, erwähnt wurden 
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Kasematten u. Schießscharten für Kanonen'*, Zu dieser Zeit sind in der Stadt u. in der 
Umgebung zahlreiche Weingärten bezeugt!^. Im dritten Viertel des 19. Jh. war S. u.a. 
wegen seiner Weine u. der Ausfuhr von Seide bekannt, die Zahl der Einwohner wurde 
mit etwa 8.000 angegeben". Im späten 19. Jh. besaß die Stadt noch ungefähr 550 griech. 
Familien“. 

Der zwischen 1884 u. 1902 entstandene Kodex 416 der Metropolis von S. (Metropoleös 
Selybrias) bezeugt zahlreiche Toponyme in der Region; so nennt er im Innern der Stadt 
neben sieben türk. Bezirken ein Quartier namens tu H. Jöannu; in der näheren Umgebung 
von S. sind 13 Toponyme belegt, darunter Kirezlea (griech. Keraseon) u. Kirlagketz (griech. 
Cheledonos Potamos). Hinsichtlich dieser „sprechenden Bezeichnungen“ kann die Mög- 
lichkeit nicht ausgeschlossen werden, daß es sich um türk. Übertragungen von älteren 
griech. Namen handelt, die vielleicht bis in die byz. Zeit zurückreichen'*, Im frühen 20. 
Jh. sind für das Innere der Stadt 41 Ortsnamen bezeugt, darunter die Plätze Sta He- 
braiika u. To Hebraiiko to Pegadi'*, für die nähere Umgebung von S. insgesamt 50 Top- 
onyme'”. 1922 lebten in der Stadt 4.290 Griechen". 


Mon In S. haben sich h. nur wenige der einst zahlreichen Kirchenbauten erhalten, sie 
sind auch alle nicht mehr in Betrieb. Im ausgehenden 19. Jh. waren dagegen noch die 
Kirchen der Panagia u. der Koimesis tes Theotoku bezeugt'". In der Erstgenannten 
wurde bis zum Jahre 1923 als die wichtigste Reliquie der Stadt das Haupt des Märtyrers 
Agathonikos verwahrt. Besonders eindrucksvoll war die im Jahre 1878 zerstórte Kirche 
H. Spyridon, die aus mittelbyz. Zeit stammen dürfte, wohl 10. bis 12. Jh., vielleicht aber 
einen noch älteren Vorgängerbau besessen hat!'?. Die von Alexios Apokaukos gestiftete 
Kirche H. Ioannes Prodromos wurde spätestens im Jahre 1922 niedergerissen'”*. Einzel- 
ne Abschnitte der byz. Befestigungsmauer sind noch vorhanden, teilweise aus Quader- 
mauerwerk mit vereinzelten Ziegeln, teilweise auch aus Bruchstein mit Ziegellagen ge- 
arbeitet. Die Überreste dürften aus mittelbyz. oder späterer Zeit stammen, die justinia- 
nischen Bauten sind verloren. Nach einem heftigen Erdbeben im Jahre 1509 wurden auf 
Anordnung von Sultan Bayezid II. umfangreiche Reparaturarbeiten an der beschádigten 
Anlage durchgeführt; der größte Teil der Mauer ist erst zu Beginn des 20. Jh. abgerissen 
worden'”. In der einst ungefähr 370 m langen W-Mauer (Abb. 128) sind h. keine Tore 
mehr erhalten, wohl aber finden sich noch geringe Spuren eines Turmes. An der einst 
etwa 350 m langen N-Mauer lassen sich h. drei Tore nachweisen, auch hier gibt es noch 
geringe Spuren von wenigstens vier Türmen"*. Die ehemalige über 300 m lange O-Mau- 
er ist h. kaum mehr vorhanden, auch Türme lassen sich hier nicht mehr nachweisen. In 
der h. gleichfalls nicht mehr existenten armen. Kirche H. Geörgios waren einst griech. 
Inschriften, teilweise aus der róm. Kaiserzeit, verbaut". Im Ortskern befindet sich noch 
das Haus des griech. Gelehrten Athanasios Stamulös, der einst eine bedeutende Kollek- 
tion von Inschriften u. Architekturfragmenten aus dem Raume 8. u. Umgebung besessen 
hat". Das Haus ist verlassen, die im Garten aufgestellten Stelen u. Inschriften machen 
nur einen kleinen Teil der Sammlung aus'”, der überwiegende Teil der Kollektion ist 
zerstreut, manches scheint in der Folge des Vertrages von Lausanne 1923 nach Athen 
gebracht worden zu sein. Zahlreiche Architekturfragmente, Säulen u. Kapitelle sind auf 
der lokalen Akropolis ausgestellt (Abb. 129—130). Die unterhalb der Akropolis befindliche 
Silivri Fatih Camii ist über einer ziegelgewölbten Zisterne errichtet, am Platz einer vor- 
maligen Kirche in basilikaler Bauart, die spáter durch eine kleinere Kirche ersetzt wor- 
den ist!®. Teile eines Bodenbelages sind in situ, in einem Seitentrakt sind verschiedene 
Inschriften in armen. u. in hebr. Sprache verwahrt. Gegenüber einer in Ruinen liegenden 
Kirche H. Démetrios befand sich noch im späten 19. Jh. ein Hagiasma mit gleichem 
Patrozinium"“!, An der Kirche H. Panteleemon sollen die Türken der Überlieferung nach 
einen Hamam eingerichtet haben!®. Inmitten des Ortes lag das Hagiasma H. Paraskeu&'®. 
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Im Stadtgebiet wurden zahlreiche Münzen gefunden, die von der osman. Zeit bis in das 
5. Jh. v.Chr. datieren’. Um die Mitte des 19. Jh. waren noch geringe Reste der byz. 
Straße in situ, die aber h. nicht mehr aufzufinden sind!®. 

Im Küstenbereich w. von 8. (im Gebiet von Altınorak) gibt es sowohl auf dem Land wie 
unter Wasser Gebäudespuren u. großformatige Quader, die wohl das s. Ende der Makra 
Teiche bezeichnen'^5, Die im W der Stadt an der Straße nach Çorlu (> Tzurulon) über 
den Kayalı Dere führende osman. Brücke, unter Sultan Süleymän dem Prächtigen im 
16. Jh. von Sinan angelegt, besaß einen rom. Vorgángerbau!'*. Kaum 2 km w. der Stadt 
ist bei Mposnaki (Mnoovâxı) unmittelbar am felsigen Meeresufer ein verborgenes Hagi- 
asma H. Anna bezeugt (> Ammos)'®. Oberhalb von Mposnaki lag an einem unzugäng- 
lichen Platz das Hagiasma H. Ioannes Theologos, das nur von Jugendlichen u. Kindern 
besucht werden konnte!®. Ebenfalls in w. Richtung außerhalb von S. befand sich ein der 
Panagia tön Blachernön geweihtes Hagiasma; es lag geringfügig unterhalb des Bodenni- 
veaus u. war über drei Stufen zu erreichen'”. Auch das in einer Höhle am Meer gelegene 
Hagiasma H. Eleutherios war nur über einen steilen Pfad zu erreichen''!. 
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Semystra (Znuboroa), Semystras bömos (Znuborgag Bouóc), an der Mündung der Flüsse 
Alibey su (> Kydaros) u. Kağıthane su (> Barbysös) in das Goldene Horn (> Keras, 
— Sapra Thalassa), h. Alibeyköy 

^ 2840 41% 


Hist In S., benannt nach einer Nymphe, der Tochter des Marinus u. Mutter des Byzas, 
stand im 2. Jh. ein entsprechender Altar', Die Stadt Byzantion (> Könstantinupolis) 
sollte ursprünglich hier errichtet werden, doch wies eine Krähe dem legendären Stadt- 
gründer Byzas den Weg zum Kap am — Bosporos. Ungefähr 3 km nw. der Stelle befand 
sich ein Hagiasma?. S. war in osman. Zeit Teil der sogenannten Zaux-Douces d'Europe, 
der „Süßen Wasser von Europa“, einem gerne genutzten Naherholungsgebiet'. 
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Mon Im 18. Jh. ließ Sultan Ahmed III. hier verschiedene Baumaßnahmen durchfüh- 
ren", Im Gebiet des h. Silahtarağa fand man ein Quellhaus mit mehreren lebensgroßen 
Statuen, das aus dem späten 2. Jh. n.Chr. stammen dürfte u. im 3. Jh. noch genutzt 
wurde. Eine vor Ort gefundene Inschrift ist in das 3. oder 2. Jh. v.Chr. zu datieren‘. 
Bereisung 2000 

! Dion. Byz. 12,6.12,14-13,5. OBERHUMMER, Keras 258. HAMMER, Constantinopolis 1137. DETSCHEW, Sprachre- 
ste 429f. — ° OBERHUMMER, Keras 258. GvLLiUs, Topographia I 3.11 2. — ? Vel. v.p. GoLTz, Karte. — * Isam- 
BERT, Itinéraire 591f. JANIN, Constantinople 3. — ° HAMMBER, Constantinopolis II 37-39. — Š LAJTAR, Byzan- 
tion 119f. 


Sergentzion (XeoyéviGuov), auch Sergentze (Zeoyevrin) oder Sergentzion (ZeoyevvGiov), Ort 
12 km sw. von > Podima am n. Ufer des Istranca Dere!, einst İstranca oder Strantza 
(Zvoóvito), h. Binkılıç? 

[is] 9800 412 


Hist Das Bistum H. ist erstmals 879 belegt, als sich ein Würdentrâger Ioannes auf der 
teilweise als achtes oikumenisches Konzil eingestuften Synode von — Könstantinupolis 
durch seine Unterschrift für die Rehabilitierung des zuvor verurteilten Patriarchen 
Phötios aussprach?. Im 10. Jh. unterstand das Bistum der Metropolis von — Hörakleia 
(1)*; zuletzt wurde es in einer notitia episcopatuum des 12. Jh. aufgeführt”. In einer Trans- 
fertliste aus der zweiten Dekade des 12. Jh. wird ein Bischof von — Athyra (1) genannt, 
der elabe ten Sergentzen°; hieraus läßt sich einerseits schließen, daß die Einflußsphären 
beider Bistümer unterschiedlich waren: andererseits erlaubt die Formulierung nicht un- 
bedingt, von einem Transfert auszugehen, sie läßt vielmehr die Möglichkeit einer (zeit- 
weiligen) Epidosis der beiden Sitze zu’. Die in der wissenschaftlichen Literatur verschie- 
dentlich vorgeschlagene Entsprechung von S. mit dem ant. — Ergiske? ist wahrscheinlich 
einzuschränken, dieser Ort scheint im W der Provinz Europe gelegen zu sein. Möglicher- 
weise gab es aber zwei ant. Siedlungen dieses Namens. Im Jahre 1322 wurde S. in dem 
gerade ausgebrochenen Bürgerkrieg der beiden Andronikoi von den Truppen des 
Syrgiannös eingenommen, stellte sich aber kurze Zeit nach der Eroberung von — Aproi 
u. > Raidestos auf die Seite des Jüngeren’. Möglicherweise ist das „Dorf von friedfertigen 
Männern, denen das Los eines Bauernlebens zugefallen war“, in dem der Theologe Matt- 
haios von Ephesos (1271/2-vor 1359/60) im Sommer 1332 auf seiner strapaziösen Reise 
von Könstantinupolis nach — Brysis (TIB 6) nach erfolgreicher Überwindung der — 
Makra Teiche nâchtigte'*, mit S. gleichzusetzen. Im Zuge der byz. Auseinandersetzungen 
mit Genua 1348 wurden die Berge bei S. erwähnt!!. Die Eroberung der Stadt durch die 
Osmanen erfolgte erst wenige Jahre vor dem Fall von Konstantinupolis im Jahre 1453; 
dabei konnten die starken Mauern lediglich durch Hinterlist überwunden werden". Im 
frühen 20. Jh. hatte die zum tm&ma Tyroloes kai Serentiou gehörende Ansiedlung etwa 
6.000 Einwohner”. 

Mon Im Dorf sind einige alte Quadersteine aus Kalkstein u. aus Marmor aufbewahrt, 
am sw. Ortsausgang liegt der Stumpf einer byz. Sáule. Am Platze der h. Camii gab es 
zuvor eine Kirche H. Georgios", unweit des Ortskernes ist ein Hagiasma H. Athanasios 
belegt. Weitere Hagiasmata waren Prophetes Elias, H. Konstantinos kai Helene, 
Metamorphosis tu Soteros, H. Pneuma, Koimesis tes Theotoku u. H. Theodoros Teron 
geweiht“. 

Ungefähr 1,5 km n. des Dorfes befinden sich auf einem als Kale Mpair bezeichneten 
hohen Plateau mit hervorragendem Blick gen O, S u. W die Überreste der ehemaligen 
Festung". Sie war von annähernd rechteckigem Grundriß, maß etwa 120 m in der Län- 
ge u. 40 m in der Breite. Als letzter Bischofssitz vor den Makra Teiche war die Anlage 
von starken Mauern geschützt. Umfangreiche Teile der ó. Mauer stehen h. noch aufrecht, 
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hier sind auch weite Teile der Außenverschalung erhalten (Abb. 133), vereinzelt gab es 
Ziegelbänder. In regelmäßigen Abständen verlaufen in ungefähr 80 cm Höhe Abfluß- 
löcher, die zumeist mit einer Steindekoration umgeben sind. Etwa auf der Hälfte der 
Mauer, nach 60 m, kommt es zu einer punktuell sehr starken Verwendung von Ziegeln 
mit breiten Mórtelschichten; die Abmauerung u. ein vorgelagerter Turm deuten auf eine 
hier einst befindliche Toreinfahrt. Von der aus Bruchstein zusammengesetzten w. u. n. 
Mauer (Abb. 131, 134) sind ebenfalls noch große Teile erhalten, der Verlauf der gegen 
das Plateauende gesetzten s. Mauer ist dagegen nur noch im Boden zu erkennen. Das 
Areal der Festung steigt nach NW hin leicht an, der hóchste Punkt war mit einer h. 
verstürzten Mauer extra abgemauert. Diese bestand aus großen, sorgfältig behauenen 
Kalksteinblócken, die hóchstwahrscheinlich ant. sind u. vielleicht auf einen einst hier 
befindlichen Tempel hindeuten. Weitere Blócke dieser Art sind, zweifelsfrei als Spolien, 
im n. Teil der O-Mauer (Abb. 132) sowie verschiedentlich in der N-Mauer verwendet 
worden, scheinen aber in der w. Mauer ganz zu fehlen. Im Innern der Burg sind im Boden 
vereinzelte Mauerspuren zu erkennen, doch lassen sich die entsprechenden Gebäude h. 
nicht mehr rekonstruieren. Auf dem gesamten Areal gibt es reichlich Ziegelbruch u. 
Spuren von Gebrauchskeramik; die Scherben sind überwiegend rot u. unglasiert. Im 
Bereich des Hügels gab es zu Beginn des 20. Jh. noch geringe Überreste einer Pflaster- 
straße aus byz. Zeit; diese wurde von den Einwohnern von S. fälschlich als Hodos Egna- 
tia oder als Kogiungiolu (noywobv-yıoAoö) bezeichnet. 

Etwa 1,5 km außerhalb des Dorfes in o. Richtung lag das Hagiasma H. Georgios'”, wei- 
ters ist in der Umgebung von S. eine Kirche H. Taxiarchoi belegt". Zwischen S. u. dem 
etwa 11 km ó. gelegenen — Karamandere finden sich ebenso wie im W der Stadt meh- 
rere Überreste der byz. Fernwasserleitung in Richtung auf Konstantinupolis?!. 
Bereisung 2002 

! For, Opit 2. JIRECER, Heerstraße 102. — ? KREISER, Ortsnamen 26.89. — ° Mansı XVII 377. DARROUZES, 
Notitiae 75. STAMULES, Katalogoi 165. — * DARROUZES, Notitiae 275.297.311. — ? DARROUZES, Notitiae 355. 
— * DanROUZEs, Transferts 182 (Nr. 52). — * In diesem Sinne äußerte sich bereits DARROUZES, Notitiae 127 
A. 3.— ° TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 304. SAMOTHRAKES, Lexikon 473. — “ Io. Kant. I 136.143. van DIETEN, 
Gregoras II 1 164. — '" Matth. v. Ephesos, ep. 64, 193.370f. — " Io. Kant. III 72. — © Vgl. METAKIDES, 
Strantza 163. — '? PsarTEs, Thrake 117. Zur neueren Geschichte des Ortes, speziell dem 19. u. 20. Jh., vgl. 
N. BaPHEIDES, Totogta tis Zrodvıtaç. Thrakika 27 (1958) 44-65. — '* SARANTES, Delta I 248. — 17 STAMULE- 
SARANTE, Hagiasmata 230. — !° STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 250f.261.264.268f. 280. — " Ein beiläufiger 
Hinweis findet sich bei SARANTES, Delta II 152 sowie bei PAPaAzOTOs, Anichneuse 554f. Vgl. KüLzer, For- 
schungen 269 u. Abb. 10f. IpEw, Ostthrakien 59. — 1 METAKIDEs, Strantza 166. — II STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 241f. — ? SARANTES, Delta II 152. 2 BayLıss — Crow, Water Supply 2002, 33. Crow, Water 
Supply 2004, 31. Sayar, Trakya 2006 14. 


Sestos (Znotög), Sestos (Zeorög), Sesta, Sestia, Sestus u. Sisto', Stadt auf der thrak. > 
Chersonösos, an der Küste des — Hellespontos, 7 km nö. von > Madytos auf einem etwa 
100 m hohen Plateau am sw. Ende der Bucht von Akbası Liman, etwas zurückgezogen 
ungefähr 200 m von der Küstenlinie entfernt (Abb. 135) 

mb. 26? 40" 


Hist Ursprünglich eine thrak. Siedlung”, wurde S. um 600 v.Chr. von Lesbos aus griech. 
besiedelt?. Nach seinem Feldzug gegen die Skythen setzte der Perser Dareios bei S. über 
den — Hellespontos'*. Im 6. u. 5. Jh. v.Chr. war S. der wichtigste Ort im Š der thrak. — 
Cherson&sos, ein bedeutendes Siedlungszentrum, das auch in der Folge wegen seiner 
geographischen Lage an einer der engsten Stellen der Dardanellen oftmals in den Quellen 
Erwähnung fand’. Xerxes soll bei S. seine Schiffsbrücke über den Meeresarm errichtet 
haben (> Apobathra). Nach dem Sieg bei Mykale 479 v.Chr. setzten die Athener nach 
Ostthrakien über, um das stark befestigte S. zu belagern, in das auch die Schätze des 
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unweiten — Elaius gebracht worden waren. 478 v.Chr. gelang die Einnahme der Stadt’. 
S. gehörte dem Attischen Seebund an, wurde während des Peloponnesischen Krieges 
oftmals als Stützpunkt der Athener genannt’, nach der Schlacht von — Aigospotamos 
405 v.Chr. dann von den Spartaner besetzt. Diese vertrieben die Bewohner, mußten sie 
später aber wieder zurückführen?. Bald wieder an Athen zurückgefallen, wurde um den 
Besitz der Stadt in den kommenden Jahrzehnten heftig gerungen: 360 v.Chr. gelang dem 
Thraker Kotys eine bald darauf wieder verlorene Eroberung; unter Philipp Il. kam S. 
schließlich in den Besitz Makedoniens. Alexander d.Gr. setzte von S. aus 334 v.Chr. nach 
Kleinasien über”. Um 219 v.Chr. gehörte die Stadt zu Rodos”, wurde um 200 v.Chr. von 
Philipp V.'', 196 v.Chr. von Antiochos III.", 190 v.Chr. von den Römern besetzt". Wohl 
kurzzeitig noch im Einflußbereich Pergamons, wurde S. von Strabon als die ariste ton en 
Cherronesó poleön charakterisiert". In der Kaiserzeit scheint dann der Niedergang ein- 
gesetzt zu haben: die Münzprágung erlosch um 250, in Zukunft wurde der Ort nicht mehr 
so häufig in den Quellen berücksichtigt”, fand sich aber im 4. Jh. in einer Beschreibung 
Thrakiens als Stadt am Hellespontos aufgeführt'". Um 447 wurde die Stadt von den 
Hunnen heimgesucht". Zur Zeit der zweiten Herrschaft des Kaisers Zenon (476-91) er- 
eignete sich ein heftiges Erdbeben, das u.a. in S. u. in dem nahen — Kallipolis (1) Zer- 
stórungen verursachte^. Im 6. Jh. wurde der Ort in einem geographischen Handbuch 
erwähnt”. Prokopios von Kaisareia bezeichnete S. als eine polis archaia, beklagte aber 
die Vernachlässigung u. das Fehlen von Befestigungen: deshalb habe Kaiser Justinian I. 
(5277-65) hier auf dem steilen Hügel ein unzugängliches u. uneinnehmbares Kastell er- 
richten lassen”. 540 fielen bulg. Heerscharen in die Region um 8. ein u. gelangten über 
die Meerenge bis nach Kleinasien”. Bald darauf wurde S. in einer Beschreibung der 
Chersonesos als eine in der Dichtung gerühmte polis beschrieben”. 821 berührt die Er- 
hebung des Thomas auch S. u. > Abydos (TIB 13)”. Im Sommer 910 ging möglicherwei- 
se eine Gesandtschaft von S. zum Emir von Kreta”. 

In den Seekarten u. Portulanen ist S. seit dem 12. Jh. immer wieder genannt, meist als 
Sexto oder Sisto”. Anfang September 1147 forderte Manuel I. Komnenos den über die 
Heerstraße ziehenden König Ludwig VII. auf, nach S. zu ziehen, um von der Cherson&sos 
aus nach Kleinasien überzusetzen, doch zog der Franzose in Richtung — Könstantinupolis 
weiter”. In der Auseinandersetzung zwischen Manuel I. u. König Wilhelm I. von Sizilien 
ließ der Letztere bald nach dem Waffenstillstand von 1158 einen Flottenverband unter 
dem Kommandanten Maius zu Propagandazwecken nach Könstantinupolis segeln. Die 
Schiffe passierten S. dabei, ohne anzuhalten, was in einem mythologischen Vergleich 
angedeutet wurde: Sestou kai Abydou hos allön Symplegadon exethore”. Die Entsprechung 
von 8. mit — Sagudaus ist unwahrscheinlich. Berichte über die Einschiffung byz. Trup- 
pen im Juli 1169 in — Koila durch Andronikos Kontostephanos erwähnten auch S. u. 
Abydos”. Im Februar 1190 vereinbarten die Byzantiner in > Adrianupolis (TIB 6) mit 
Kaiser Friedrich I., daß der Transport der Ritter des Dritten Kreuzzuges von S. u. von 
Kallipolis (1) aus nach Kleinasien erfolgen sollte”. Dem genues. Seeräuber Gafforio ge- 
lang es 1197 (?), eine vor S. lagernde Flotte der Byzantiner zu versenken”. Im frühen 
13. Jh. stand S. im latein. Besitz. Wohl zu Beginn der Herrschaft des latein. Kaisers 
Heinrich von Flandern (1206-16) hatten dessen Vertreter gemeinsam mit den Venezia- 
nern Besitzvereinbarungen getroffen; danach blieb der Weiler (casale) Tacufa in der 
Region (pertinentia) von S. im Besitz der fränk. Ritter. S. fiel aber unter Kaiser Ioannes 
III. Dukas Vatatzes (1222-54) wohl in der Mitte der 1230er Jahre wieder in die Hand 
der Griechen”. Um den 19. Oktober 1310 herum konnte das von > Thessalonik& (TIB 
11) kommende Schiff des Gesandten Thomas (Theodulos) Magistros nach mühevoller 
Fahrt durch den Hellespontos in S. anlegen; die Weiterfahrt nach Konstantinupolis 
dauerte dann nur noch zwei Tage”. In der Crónica Catalana des Ramon Muntaner (gest. 
1340) wurde Cesto als eine von vier Städten der thrak. Chersonösos bevorzugt genannt", 
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verfiel in türk. Zeit aber vollstándig. Unter der Herrschaft von Kaiser Ioannes VI. 
Kantakuzönos (1347-54) überquerten die Türken regelmäßig den Hellespontos, um zu 
plündern; eine beliebte Fährverbindung führte von S. nach > Abydos (TIB 13)”. Im 
Winter 1351/52 lag die venez. Flotte von Nicolò Pisani geraume Zeit über vor S., da die 
Weiterfahrt durch widrige Winde verhindert wurde?*. Ende des 14. Jh. geriet eine große 
Zahl der Einwohner von S. wie von Abydos in osman. Gefangenschaft”. Cyriacus von 
Ancona verwies 1444/45 beiläufig auf das ant. Sesto”. Im 15. Jh. wurde S. angeblich 
gewöhnlich als akröterion > Krithea bezeichnet”. Kritobulos von Imbros aber nannte die 
Ortschaft, möglicherweise antikisierend, wieder S., als er in Verbindung mit einem Be- 
richt über den Flottenzug des Yünus Pasa 1455 in die Ägäis einige geographische Be- 
zugspunkte an den Ufern des Hellespontos aufzáhlte". Das in einem Portulan von 1534 
erwähnte Toponym — Metzel dürfte ebenfalls mit S. identisch sein", Die Griechenland- 
karte S. Münsters von 1545 nahm auf die einstige Größe Bezug, indem sie S. u. Kallipo- 
lis (1) als einzige Orte zwischen der Mündung der — Maritza (TIB 6) u. > Herakleia (1) 
aufführte". Die Ausführungen des Theodosios Zygomals 1576 über S. beziehen sich rea- 
liter auf den Siedlungsplatz bei Kilitbahir (> Kynossema)*?. Die Ägäiskarte des G. De- 
lisle (1675-1726) verwies auf die Ruines de Sestos"; Mitte des 18. Jh. wurde die Lage auf 
einer Bergeshóhe etwa eine halbe Meile von der Küste entfernt beschrieben”. Ein franz. 
Reisender identifizierte die Burg von S. in den 1870er Jahren irrtümlich mit der Festung 
— Tzympe, le château de Zeme£nick". 


Mon Der etwa 100 m hohe Plateauhügel im SW der Bucht von Akbası Liman, in die der 
Kavakaltı Dere (> Sigos) einmündet, fällt zur Bucht ebenso wie zur Seeseite hin steil ab, 
ist lediglich von N her über Land zugänglich. Zum Teil mit Bäumen bestanden, zum Teil 
auch landwirtschaftlich genutzt, finden sich hier noch bedeutende Überreste der von der 
Bucht aus gut sichtbaren Festung. Die Anlage weist in ihrem Innern nur einen geringen 
Höhenunterschied auf, ihre Länge beträgt etwa 100 Schritt, also ca. 70 m. Die N-Mauer 
verläuft nicht gerade, sondern folgt in leichten Kurven den Geländevorgaben; sie hat in 
ihrem Mittelteil zur Feldseite hin einen Viereckturm vorgesetzt, der über Eck gebaut ist 
(Abb. 136). Diese Seite besitzt einen Bruchsteinkern, die Schale besteht meist aus kleinen 
Quadern, Ziegel sind unreglmäßig gesetzt. Die W-Wand (Abb. 138-139) ist ungeachtet 
einiger Verstürzungen genau wie die S-Wand gut erhalten; im W wurden häufiger Ziegel 
verwendet, vereinzelt in der Kästeltechnik. An der SW-Ecke (Abb. 137) gibt es die Reste 
einer Innenburg mit großen Quadern in den unteren Schichten, über die kleinere Steine 
gesetzt wurden, ein Gußkern ist deutlich sichtbar. Hier wie an der S-Wand Verwendung 
von vier- bis sechslagigen Ziegelbändern; der Mörtel ist im Kern, nicht aber in den äußeren 
Schichten reich mit Ziegel- u. mit Keramikbruch durchsetzt. In der S-Wand gibt es eine 
Abschrägung; die Ansatzstelle ist sorgfältig gearbeitet. Am ö. Ende geringe Spuren einer 
vorgelagerten Bastion; die O- Wand der Festung ist nur in geringen Teilen erhalten. In der 
gesamten Burg wurden Balkenlócher nur senkrecht, niemals waagerecht zur Schale gesetzt; 
vereinzelt sind ant. Quaderblócke verbaut. Am nö. Fuß der Anhöhe Reste einer Zisterne 
aus Bruchstein u. Ziegel, der rote Verputz wurde hier grau überstrichen. Münzen u. Scher- 
ben sind bereits aus dem 6. u. 5. Jh. v.Chr. nachgewiesen", der ganze Hang ist mit Ziegel- 
u. mit Gefäßbruch übersäht, die Keramik ist zumeist rot u. unglasiert, seltener auch gla- 
siert. In unmittelbarer Nàhe der Burg ist noch zu Beginn des 20. Jh. ein Hagiasma nach- 
gewiesen^. In dem 4 km n. gelegenen Dorf > Yaluva wurden Inschriften aus S. gefunden. 
Der in mehreren ant. Quellen erwähnte Turm der Aphrodite-Priesterin Hero im Umland 
von S. (Hörus pyrgos, "Hoopc n6oyoc) kann nicht eindeutig lokalisiert werden. 

Etwa 3 km sw. befindet sich am Ufer des Hellespontos die Bigalı kalesı, eine Anlage, die 
am ehesten ein osman. Palast gewesen sein dürfte (Abb. 8-9): die Außenmauer in den 
Maßen 100 mal 70 m ist beinahe vollständig erhalten, an der O- u. der W-Wand sind 


648 Seymen 


große Eingangsportale vorhanden, über letzterem ist eine wohl aus S. stammende Spolie 
verbaut. Auch an der SW-Ecke des Komplexes sowie an der dem Meer zugewandten S- 
Wand sind zahlreiche Marmorquader verwendet worden. An der NO-Ecke finden sich 
Reste eines Rundturmes mit mórtelloser Außenschale u. einem Gußkern. Dem Palast 
vorgelagert gibt es Reste einer Hafenmole. 

Bereisung 2000 

' Loxaxox, Recherches 202. Derschkw, Sprachreste 439. — ? Vgl. Polyb. 34,7,15. Allgem. E. OBERHUMMER, 
Sestos. RE I 4 (1923) 1892-94. MÜLLER, Kleinasien 927-32. — ? Ps.-Skymn. 709f. — * Hdt. 4,143. — ? Agath. 
Orth. 473,23. Eust. Dion. Per. 241f Nr. 142. 314f Nr. 513. Eust. Paraphr. 416. Eust. Schol. Dion. 437. Vel. 
E. OBERHUMMER, Sestos. RH I 4 (1923) 1892. — 5 Hdt.9,114-119. Thuk. 189,2. —* Thuk. V11162,2.102,1.104.1. 
107,1. Diod. XIII 39,540,6.46,5.47,1 u.a. — è Diod. XIII 106,8. — ? Arr. an. I 11,56. — D Polyb. 4,50,6. — 
! Polyb. 18,2,4. Liv. 32,33,6f. — Liv. 33,38,9. — '? Liv. 37,9,8-10. — '* Strabon XIII 1,22; auch II 4,8. 5,22. 
VII Fre. 52.56. XIII 1.2. 1,6£. — ^ E. ÖBERHUMMER, Sestos. AE 114 (1923) 1894. — '* Amm. Marc. III 20,28. 
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NER, Kleinchroniken I 41. Guipogonxı, Earthquakes 302-05. WurrBv, Chronographer 17. — !% Steph. Byz. 
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26. — 2 DÖLGER, Reg. 554. — ? GAUTIER DALCHE, Carte 142.298. KRETSCHMER, Port. 516.639. DELATTE, Port. 
II 229. — “ DÖLGER, Reg. 1361. CHALANDON, Les Comnéne II 1 294. — “ Nik. Chon. 99. Knapper Theod. 
Skut. 241. OSTROGORSKY, Geschichte 317-19. — ?* Nik. Chon. 161,49. Theod. Skut. 274. — > DÖLGER, Reg. 
1603. Schon im Oktober 1189 vorbereitende Schreiben: DöLGER, Reg. 1598. — ?" Nik. Chon. 482. — ?' Lox- 
GNON, Recherches 202. — ? Nik. Greg. I 29. — >? DEMETRUKAS, Taxidi 175. Theod. Mag. 9. — * Muntaner 
398. — ® Dukas 65. — ?* Nik. Greg. III 85f. — * GAUTIER, Récit 106,26. — * BopNan, Cyriacus of Ancona 
35. — “ lo. Kanab. 41,2. — “ Mich. Krit. 92. — " Dim, Port. VI 335,11. — £ SPHYROERAS, Maps 63. 
— # Zygomals 43. Y ERAsIMOS, Voyageurs 29 u. A. 68. H SPHYROERAS, Maps 142. — # Pocock, Description 
144. — “ ISAMBERT, Itinéraire 503. — “ MÜLLER, Kleinasien 930f. Auch APOSTOLIDES, Nomismata 221f. SAYAR, 
Trakya 2005 230. — © Picard — Reinach 276. — * Picanp — Reach 276. Krauss, Inschriften passim. — 
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Seymen (Zeiuév), Küçük Seymen (Kuourooux Xeiuév)!, auch Akritas (Axoiraç), Dorf etwa 
4 km nó. von > Kalabrye, 11 km nw. von > Selymbria? 
e 92809 4199 


Hist Evlijä Celebi zog im 17. Jh. auf seiner vorletzten Reise durch Thrakien über S. in 
Richtung — Saray”. Im Jahre 1892 lebten in S. etwa 50 griech. Familien*. 1922 hatte 
das Dorf 655 griech. Einwohner”. 

Mon In S. wurde eine h. verschollene griech. Inschrift aus der rom. Kaiserzeit gefun- 
den", weiters ein Grenzstein von — Damastorön’. Im Dorf gab es im frühen 20. Jh. eine 
griech. Kirche H. Petros kai Paulos°; dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte 
aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich. 

Bereisung | 2002 


! Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. — ? KREISER, Ortsnamen 168. Pinax 28. — ? Kıssuing, Thrakien 
78. — * Psautes, Thrake 89. — ° Pinax 28. — * Layran, Byzantion 276. — * ASDRACHA, Inscriptions chréti- 


ennes III 463f. — S SARANTES, Delta I 248. 


Seymenli (ZeiuevAn), einst Mustafa Safvetkóy!, gr. Dromiskos (Agouioxog)”, Dorf 12 km w. 
von — Raidestos, 8 km nó. von Ínecik (— Chalkis)? 

2720 40 
Hist 1922 lebten hier 218 Griechen‘. 
Mon Im Archäologischen Museum Istanbul befindet sich eine in S. gefundene Stele mit 
dem Bildnis eines thrak. Reiters aus róm. Zeit, wohl aus dem 1. Jh. n.Chr. 
Bereisung 2000 


! Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — 2 Pinax 24. — ? Tk 1:200.000 112. KREISER, Ortsnamen 168. 
— * Pinax 24. 


Sigma 649 
Sibonia (f| Zißovıa), Ort in > Könstantinupolis oder im Hinterland, nicht lokalisiert 
Hist Das Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae berichtete unter dem 7. Juli von 
einer sonst unbekannten Kirche der Märtyrer Eustathios, Polykarpos u. Euangelos in 
HI: der einzige Anhaltspunkt zur Lokalisierung des Bauwerkes liegt in der tradierenden 
Quelle, die nur > Könstantinupolis u. das thrak. Hinterland berücksichtigt. 
Mon — 


! Synax. Cpl. 806. Janın, Constantinople 516. 


Sidene (Ziönvn), Dorf ungefähr 6 km n. von > Şahinköy, 21 km nnw. von Malkara (> 
Megale Karya), h. Doğanköy oder Doğanlar! 

o 2619 41% 
Hist Aus S. ist eine eigene Volksliedtradition überliefert”, 1922 lebten hier 727 Grie- 
chen’. 
Mon Im S des Dorfes befand sich in den Anfängen des 20. Jh. eine griech. Kirche; die- 
ses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist 
möglich. Auf die Kirche wird in einigen Liedern Bezug genommen’. 
Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 56. Pinax 27. Die Tekirdağ il haritası erwähnt die zweite Form. — ? Vgl. B. DELEGIANNES, 


ouer Aaoyoağıxd. Toayovdıa xaoyoAuouxa. Thrakika 2 (1929) 401-03. 406-12. — ? Pinax 27. — * Öster- 
reich. Generalkarte Dimotika 1940. — ° B. DELEGIANNES, ZoutuscrOg Aaoyoapırd. Thrakika 4 (1933) 228-33. 


İDEM, Megıxa Go xoi xooyovóu vOv xooltov Aoydv-xuot xoi Pëummc Tiç zxeoupeoetac Mahydewv. Thrakika 6 
(1935) 353-68, 360. 


Siglai (Go. auch Sıglıya, Sigli (ey), Dorf ungefähr 6 km sw. von Keşan (> Kissos, 
— Rusion), 9 km nó. von — Karahisar, h. Sigilli! 
ó 26? 40% 


Hist 1922 lebten hier 299 Griechen?. 


Mon In dem Dorf befand sich noch im frühen 20. Jh. eine Kirche mit einer hier ver- 
bauten byz. Inschrift in den Maßen 40 x 62 cm?. Baureste sind h. nicht mehr sichtbar. 
Bereisung 2000, 2002 


! KREISER, Ortsnamen 170. Pinax 33. — ? Pinax 33. — ? LAMPUSTADES, Hodoiporikon II 48f. 


Sigma (Ziyuo), in oder bei > H. Mamas (1) am thrak. Ufer des > Bosporos, nahe bei > 
Diplokiönion, im Gebiet des h. Besiktas 
2840 41% 


Hist Dem Synaxarıum ecclesiae Constantinopolitanae gemäß wurde das Gedächtnis des 
hl. Mamas am 2. September u. am 12. oder 13. Juli in seinem Gotteshaus peran en tö 
Sigmati gefeiert! Da — H. Mamas (1) bekannt u. auch lokalisiert ist, muß es sich um ein 
Toponym im dortigen Bereich handeln, das auf eine konkrete Gebäudeform Bezug 
nimmt?. Sehr wahrscheinlich ist der von Kaiser Leön I. (457-74) angelegte Portikus ge- 
meint, der eine sigmaförmige Gestalt besessen hatte. Der Ort S. muß von anderen Stätten 
gleichen Namens im Innern von > Könstantinupolis unterschieden werden’. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 


! Synax. Cpl. 7.817f. — ? Vgl. Jaxix, Constantinople 478. Ipen, Églises 314. — ? Janın, Constantinople 
424-26. 


650 Sigos 


Sigos (Xuyöç), Fluß auf der thrak. > Chersonesos, zwischen > Madytos u. — Söstos, eher 
der Kavakaltı Dere, der in der Bucht von Akbası Liman in den — Hellöspontos einmün- 
det denn der s. gelegene Çeşme Dere, der in die Bucht von > Koila mündet. Sigopolamo 
wurde auch als Flurbezeichnung für die Landstriche zu beiden Ufern verwendet 

2629 40% 


Hist Niketas Choniates lokalisierte den Fluß, den er anläßlich des Konfliktes mit dem 
genues. Seeräuber Gafforio um 1197 (?) erwähnte, bei > Sestos', Georgios Pachymeres 
dagegen in der Nähe des s. gelegenen > Madytos: er erwähnte S. in Verbindung mit der 
katal. Eroberung dieser Stadt im Juli 1305: phrurion peri ton Sigon potamon, Madyton 
enchöriös legomenon?. Man wird hier eher den mächtigeren u. beständig wasserführenden 
Kavakaltı Dere vermuten dürfen als den nur periodisch fließenden Çeşme Dere. In der 
Partitio Imperii Romaniae aus dem Jahre 1204 wurde die pertinentia de > Muntimanıs el 
Sigopotamo, cum omnibus, que sub istis, in den Besitz Venedigs gestellt (pars prima)’. In 
diesem Gebiet dürfte die Grenze zu den Einflußgebieten der fränk. Ritter (peregrines) 
verlaufen sein. Vermutlich in den Anfängen der Herrschaft des latein. Kaisers Heinrich 
von Flandern (1206-16) haben dessen Vertreter in einer gemeinsamen Kommission mit 
den Venezianern Besitzvereinbarungen getroffen; danach blieben die Weiler (casalia) 
Takena (von kenos, ,.leer“?) u. Reocomi im Zustándigkeitsbereich (racione) von Sigopota- 
mo im Besitz der Venezianer'. Eine Verbindung mit — Potamia (1) ist genau wie im 
Falle des > Aigospotamos möglich. 

Mon Entlang des S. führte eine Straße in den N der > Chersonesos, um die Straßen B 
2 u. B 3 zu verbinden. Vereinzelt alte Reste. 

Bereisung 1999, 2000 

! Nik. Chön. 636,22. Theod. Skut. 420. SAMOTHRAKES, Lexikon 480. — ? Georg. Pach. IV 712f. —? ZAKYTHENOS, 
Dioik. Diair. HI 160.171f. IV 153. TAFEL — THOMAS I 468.490.494. CaniLE, Partitio 219.255. — * LONGNON, 
Recherches 201. 


Silta Giro), Ort zwischen > Selymbria u. dem > Ganos (2), nicht lokalisiert 


Hist Der Ort wurde in rom. Zeit in seiner ungefähren Lage zwischen — Sölymbria u. 
dem > Ganos (2) erwähnt; die gebrauchte Wendung hyperkeitai d’autön läßt vielleicht 
an eine Höhenlage denken!. Eine Verbindung mit — Söstos ist aufgrund der geographi- 
schen Lage unwahrscheinlich, mit — Siltik& dagegen möglich?. Eine Verbindung mit 
Perinthos (> Herakleia (1))? ist rein hypothetisch, mit — Sirolefki* kaum wahrscheinlich, 
da dieser Ort eher weiter w. in Richtung — Ainos (TIB 6) lag. 

Mon — 


! Strabon VII Frg. 56. — 2 Jones, Cities 26. — ? SAMOTHRAKES, Lexikon 481. — * T'ArEL — THOMAS I 484 A. 
e 
5. 


Siltike Ginet, auch Saltike (Şakrıxn)!, Ort in Ostthrakien, nicht lokalisiert 


Hist Hierokles zählte im 6. Jh. genau wie Könstantinos Porphyrogennetos im 10. Jh. 
S. unter den Städten (poleis) der thrak. Provinz Europe auf”. Eine Verbindung mit — 
Silta ist erwogen worden, auch > Druzipara wurde als Lokalisierung vorgeschlagen’. Ein 
ebenfalls in Betracht gezogener Ort Siltiköy ö. von > Magarisi ist unbekannt (das h. — 
Sazlıdere?)*. 

Mon — 

' Hier. 633,4. — ? Hier. 633,4. Könst. Porph., De them. 86. DerscHew, Sprachreste 443. SAMOTHRAKES, Le- 
xikon 481f. — ? Janın, Hierarchie ecclésiastique 147. Jones, Cities 26. — * TOMASCHEK, Miscellen 716. 


Sırınsıllı 651 


Simas (Xyıâç), Vorgebirge am thrak. Ufer des > Bosporos, etwa 1 km n. von Büyükde- 
re (> Kallipolis (2), — Kalos Agros), h. Mesar Burnu 
2000 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte SŠ. in seiner Beschreibung des — Bosporos'. Er 
sah hier im 2. Jh. ein Standbild der Aphrodite hetaira oder pandemos. Wie Petrus Gylli- 
us im 16. Jh. vermutete, dürfte der Name des Vorgebirges von der Hetäre Simetha aus 
Megara stammen, deren Gestalt sich möglicherweise in der Statue abgebildet fand’. 
Mon H. steht auf dem Kap ein Gebäude in neogotischem Stil, das als Offiziersclub 
dient”. 

Bereisung 1999, 2000 


! Dion. Byz. 27,6-10. OBERHUMMER, Bosporos 751. — 7 Gyruıus, Bosporos 54f Frg. 45.Vgl. Busch, Türkei 
128. HAMMER, Constantinopolis II 258f. ISAMBERT, Itinéraire 599. SAMOTHRAKES, Lexikon 482. — ? FREELY, 


Bosphorus 90. 


Simitle (yuri), auch Krinö (Kowö)', Dorf etwa 8 km sw. von Işıklar (> Scholarion), 
10 km nw. von Ucmakdere (> Eudémion), h. Semetli 

o 9790 40” 
Hist Im frühen 20. Jh. hatte S. ungefähr 1.850 griech. Einwohner", 1922 waren es 
1.3355. 
Mon Damals gab es hier eine griech. Kirche H. Paraskeue*; dieses Bauwerk stammte 
aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgänger ist möglich. Die Kleinkirchen H. Athanasios u. 
Prophötes Elias wurden im Verlauf des Ersten Weltkrieges völlig zerstört”. 


Bereisung 
! Pinax 24. KREISER, Ortsnamen 167. — 2 PsavTES, Thrak& 115. GIANNAKAKES, Hellenismos 101. — ? Pinax 
24. — * MANURLIDES, Raidestos 135f. — ° GERMIDES, Ganochöra 284. CHARIZANES, Monachismos 85 nannte 


irrtümlich vier Kl. (!) in der näheren Umgebung des Dorfes: H. Athanasios, H. Ioannes Theologos, H. 
Könstantinos u. H. Segas, der als ein unbekannter Lokalheiliger erklärt wurde. 


Sinekli (Xwex)0), auch Sinikli (win), Dorf ungefähr 16 km n. von > Selymbria! 

o 92800 41% 
Hist Im ausgehenden 19. Jh. hatte das Dorf ungefähr 100 griech. Familien’. 
Mon InS. gab es Anfang des 20. Jh. eine Kirche u. ein Hagiasma H. Athanasios?. Byz. 
Vorläuferbauten sind möglich, Baureste h. nicht mehr vorhanden. Etwa 5 km ö. des 
Dorfes verliefen die > Makra Teichö*. 
Bereisung 1999 


! KnEISER, Ortsnamen 170. — ? PsaLrEs, Thrak& 89. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 230. ATZEMOGLU, 
Hagiasmata 84. SARANTES, Delta I 248. — * BAEDEKER, Konstantinopel 56. 


Sırınsıllı (iowovAfj), Serseli, auch Dripeia (Aoízxew), Dorf etwa 8 km n. von Kermeyan 
(> Aproi), 24 km s. von Hayrabolu (> Chariupolis), h. Soylu! 

27% 41% 
Hist 1922 lebten im Dorf 489 Griechen". 
Mon Im Hof der lokalen Camii befand sich ein wenig sorgfältig gearbeitetes Kapitell aus 
Marmor. Es kann aus — Aproi, vielleicht aber auch aus einer weiter n. gelegenen Stätte 
verschleppt sein. In der Umgebung des Dorfes sind die Ruinen einer Kirche belegt’. 
Bereisung 1999 
! KREISER, Ortsnamen 173. Pinax 30. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? Pinax 30. — 3 LAMPUSIADBS, 
Hodoiporikon II 54. 


652 Sirolefki 


Sirolefki, Sitofki, Sitoleukes (ZitoXebxng), Sitoleuchi, Ort in Ostthrakien, möglicherweise 
im weiteren Umland von Enez (> Ainos, TIB 6), nicht lokalisiert 


Hist In der Partitio Imperii Romaniae von 1204, mit der die Lateiner das Byz. Reich 
unter sich aufteilten, wurde die pertinentia Sirolefki den Kreuzrittern zugeteilt (pars 
prima)‘. Das im Anschluß genannte — Ainos (TIB 6) ist ein Anhaltspunkt für die Loka- 
lisierung. Die vorgeschlagene Verbindung mit — Silta? ist eher unwahrscheinlich, muß 
dieser Ort doch weiter im O, zwischen — Sälymbria u. dem — Ganos (2), vermutet wer- 
den. 


Mon — 


! ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. HII 160.180. IV 154. TAFEL — THOMAS I 484.492.495. CaniLE, Partitio 221.275f. 
— 2 'TAFEL — THOMAs I 484 A. 5. 


Sivriler, Sivrikulubeler, Dorf im ó. Thrakien, im Grenzgebiet der Provinzen Europe u. 
Haimimontos, etwa 10 km sö. von Demirköy (> Karabizye, TIB 6)! 

Aóo 2710411 
Hist — 
Mon Anfang des 20. Jh. gab hier es eine Kirche; ein byz. Vorgänger ist möglich. — Etwa 
6 km o. vom Dorf befindet sich eingerahmt von höheren Hügeln inmitten des Waldes 
die gut erhaltene Sivriler Kalesi, eine Burg von mandelfórmigem Grundriß, die zur Mitte 
hin leicht ansteigt (Abb. 140-141). Ihre Länge beträgt ungefähr 80 m, die breiteste Stel- 
le mißt ca. 50 m. Das Innere ist stark bewachsen. Die bis zu einer Höhe von 4 m erhal- 
tenen Mauern der Festung sind aus regelmäßig gearbeiteten u. mit weißem Mörtel ver- 
bundenen Steinen zusammengesetzt; ihre Außenfläche ist geglättet. Die Mauern passen 
sich nicht in runder Weise dem Gelände an, vielmehr sind es gerade Mauerstücke, die in 
stumpfen Winkeln aufeinandertreffen. In unregelmäßigen Abständen verlaufen rund um 
die Festung Pfeiler, die durchschnittlich in einer Breite von 1 m etwa 50 cm aus der 
Hauptmauer hervorragen. Die N-Mauer besitzt eine Stärke von 2,1 m*. Auf dem Areal 
gibt es reiche rote unglasierte Keramik, die Existenz von gelb glasierter Keramik mit 
Graffititechnik zeugt von einer Besiedlung auch in mittelbyz. Zeit. Geringer Ziegelbruch. 
Lokaler Auskunft zufolge gibt es im Wald nahe der Festung weitere Siedlungsspuren, 
möglicherweise eine zweite, kleinere Burg. Auf dem im NO angrenzenden Hügel sind, 
durch einen kleinen Bachlauf getrennt, die geringen Mauerreste eines Kirchengebäudes 
zu finden, weiterhin ein Mühlstein. 
Bereisung 2002 
! KnEISER, Ortsnamen 171. Tk 1:200.000. — ? Kurrurus, Trakya 40. KüLZER, Forschungen 270. IDEM, Ost- 
thrakien 62. 


Skapheidion (tò Exapsiölov), in > Könstantinupolis oder im thrak. Hinterland, nicht 
lokalisiert 

Hist Das Synaxarium ecclesiae Constantinopolitanae erwähnte unter dem 14. Oktober 
eine Kirche H. Theodöros in S., in der Nähe eines Kl. (ës Kronikes!. Die Lage der Bauten 
ergibt sich nur durch die Quelle, die lediglich > Könstantinupolis u. das nähere Hinter- 
land berücksichtigte". Eine Verbindung mit — Skaphidas (TIB 6) ist deshalb unwahr- 
scheinlich. 

Mon — 


! Synax. Cpl. 137,42f. — ? Janın, Constantinople 516. Inv, Églises 151. Une, Saints militaires 60. 


Skletrinas 653 


Skepaston (Zxexaoxóv), Skepastos (Z«exaotoóc), Stepasko, Dorf im ó. Thrakien, etwa 7 km 
nw. von Sergen (> Saraköna), 14 km sw. von Demirköy ( Karabizye, TIB 6), türk. 
İnçeköy, h. Yenice Kóy! 

An 27% 41% 


Hist Im Jahre 1922 besaß das nur von Griechen bewohnte Dorf 1.200 Einwohner”. 


Mon Ungefähr 4 km vom Dorf entfernt finden sich auf einem hohen, im O, Su. W von 
steilen Abhängen gesicherten Hügel geringe Überreste der Yenice Köyü Kalesi? Auf dem 
Boden sind Spuren der Fundamente zu erkennen, aufrechte Mauerzüge stehen hier nicht 
mehr. Im N Fundamentspuren einer viereckigen Ruine. Im Dorf ist die Anlage h. nur 
wenig bekannt. — An der Hauptstraße des Dorfes lag ein großer Marmorguader; mehre- 
re kleine Marmorquader sind in S. verteilt. Am w. Ortsausgang befand sich Anfang des 
20. Jh. die griech. Kirche H. Georgios; dieses h. nicht mehr existente Bauwerk stammte 
aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich. Im Innern gab es ein Hagiasma mit 
dem gleichen Patrozinium'*. Insgesamt waren im 19. Jh. in S. sechs Kirchen mit teilwei- 
se eindrucksvoller Wandmalerei existent’. Eine davon war H. Ioannes Theologos geweiht; 
in ihrem Innern gab es ein tiefgelegenes Hagiasma mit gleichem Patrozinium, das über 
etwa 20 Stufen zu erreichen war®. Ungefähr 1 km n. des Ortes befand sich das byz. Kl. 
— H. Paraskeue (2)'. Im frühen 20. Jh. waren in S. die Hagiasmata H. Athanasios u. 
Zoodochos Pögö bekannt". Auf einer Hochebene bei S. befanden sich die Hagiasmata H. 
Anna, H. Könstantinos kai Helene u. Prophetes Elias”. 

Bereisung 2000 

' KREISER, Ortsnamen 200. Pinax 21. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. Tk 1:200.000. — 2 Pinax 21. 
Vel. auch KRıkoruLos, Kryonero 132. — ? Kurrurvs, Trakya 39. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 242. 
— ? SAMOTHRAKRS, Lexikon 489f. — * STAMULR-SARANTE, Hagiasmata 255. — 7 Vgl. die Österreich. General- 
karte Burgaz 1940 u. LAMPuslADEs, Hodoiporikon II 68. — ° STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 230.248. — 
? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 235.250. 261. 


Skletrinas (ZxAnteivas), Bucht am thrak. Ufer des > Bosporos, n. anschließend an die 
Bucht von Büyükdere (> Bathykolpos) u. das Vorgebirge Mesar Burnu (> Simas), beim 
h. Sariyer (Zaofj-ytág) u. Yeni Mahalle (Tevi MayoAéc)! 

mb 2900 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte die Bucht von S. in seiner im 2. Jh. entstandenen 
Beschreibung des > Bosporos, er sah hier inmitten von bewaldetem Gebiet Altäre für 
Apollön u. für eine Göttermutter (arae Apollinis et Matris deum). Auch der Fluß, der hier 
bei Yeni Mahalle in die Bucht einmündet, der cheimarros Sklethrinas, der h. Gül Dere, 
fand seine Erwähnung’. Im 16. Jh. wurde der bereits in der Antike belegte Name immer 
noch auf die Ortschaft u. auf den Fluß angewendet*. Nach der Aussage von Evlijä Celebi 
ließ Sultan Ahmed I. (1603-18) grundlos die Goldförderung einstellen, die seit byz. Zeit 
in einer Hóhle bei Sariyer betrieben wurde?. Im frühen 19. Jh. gab es unmittelbar hinter 
dem Ort einen ausgedehnten Friedhof". Der Ort war im 19. Jh. dicht mit Griechen be- 
siedelt, 1884 lebten in seinem Einzugsgebiet etwa 130 orthodoxe Familien’. Die Bewoh- 
ner waren Fischer, Schiffer oder Gärtner, besonders geschätzt waren die hier produzierten 
Kirschen‘. 

Mon In 8. befand sich Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche Ioannes Prodromos; die- 
ses Bauwerk stammt aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich. In der Kirche 
gab es ein Hagiasma mit gleichem Patrozinium?. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 

! SAMOTHRAKES, Lexikon 491. Lupwic, Istanbul 364. IsauBERT, Itinéraire 599. — ? Dion. Byz. 27,11-15. Vel. 
OBERHUMMER, Bosporos 751. Byzantıos, Konstantinupolis II 172. — ? Vgl. auch die Karte bei S.E, LYKUDES 


654 Skoteinos 


— G.L. ARBANITAKES, Bosporos. MEE 7 (o.D.) 573. Ferner GAiTANU GTANNIU, Eparchia Derkön I 190f. — * GYL- 
Lis, De Bosporo Thracio II 18. ObERHUMMER, Bosporos 751. — ° Vgl. Matschke, Bergbauentwicklung 53f 
mit falscher Identifizierung von Sariyer. — “ HAMMER, Constantinopolis II 259f. — * Gaitanu GLANNIU, Epar- 
chia Derkon I 190. — * Busch, Türkei 127f. — ° Gebgön, Hagiasmata 113. ArZzEMOGLU, Hagiasmata 125. 


Skoteinos (Z«ovewóc). „der Dunkle“, im Umland von Hayrabolu (> Chariupolis), nicht 
lokalisiert 
2700 41% 


Hist lm Frühjahr 1087 brach eine Heeresmacht von angeblich 80.000 Petschenegen 
unter der Führung eines Tzelgu in Ostthrakien ein u. zog über — Chariupolis nach S. 
Unweit dieses Ortes wurden sie von einem byz. Heer unter Führung von Nikolaos 
Maurokatakalön gestellt u. besiegt: viele Petschenegen kamen dann auf der Flucht in 
einem zwischen S. u. — Kule (TIB 6) fließenden Fluß ums Leben’. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 


! Anna VII 1,1f. SAMOTHRAKES, Lexikon 493. 


Skyla (ZxVXa), Ort an der Küste des Schwarzen Meeres, in der Höhe des h. Ormanlı am 
İstranca Dere, 7 km w. des Terkos Gölü! 
d 2820 412 


Hist Der nach dem Seeungeheuer in der Odyssee benannte”, 12 Meilen n. von > Philea 
gelegene Ort ist in mehreren spätant. u. frühbyz. Itinerarien erwähnt, unter den Varian- 
ten Scyllam?, Scilea* u. Scillea>. Der Anlegeplatz wurde als ein offener Hafen beschrieben, 
der im späten 18. Jh. nur während der Sommermonate zu benutzen war“. 

Mon — 

Bereisung 2000 (Region) 

! E. ÖBERHUMMER, Skyllai. RE 115 (1927) 659. MILLER, Itineraria 515 stellte irrtümlich eine Verbindung mit 
— Podima her. — ? Homer, Od. XII 36f. u.ö. — * Tab. Peut. VII 5. — * Geogr. Rav. V 12. — ° Guid. Geogr. 
106,13. — ° RaArrscuEvskr, Häfen 693. 


Skyllia (ZxvAXio), Scyllia, Insel zwischen der > Chersonésos u. > Samothrake (TIB 10), 
wohl im Meer versunken 


Hist S. wurde im 1. Jh. in einer Aufzählung erwähnt u. als unbewohnt beschrieben'. 
Die Vermutung, die Insel sei im Meer versunken, ist wohl zutreffender als der Versuch, 
sie mit den > Xöronisi in Verbindung zu bringen". 


Mon — 
' Plinius, Nat. hist. IV 12,74. L. BÜRCHNER, Skyllia. RE LI 5 (1927) 660. — ? Vgl. SAMOTHRAKES, Lexikon 
495. 


Skylopetra (ZxvAónetoa), Ort etwa 10 km w. von Vize (> Bizye) 

92740 412 
Hist — 
Mon Reste einer byz. Zisterne. Eine Verbindung mit dem Fernleitungssystem, das Was- 
ser bis nach — Könstantinupolis führte, wurde erwogen, ist aber wohl unzutreffend'. 
Bereisung 


' Turxö Bey, Hydör 21. 


Sophides 655 


Skytu (Tà Zxotov), am thrak. Ufer des > Bosporos, im N von > Pentökontorikon, wohl 
noch im Bereich des h. Dolmabahçe! 
2840 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte das nach einem legendären eingewanderten Sky- 
then Tauros benannte Toponym im 2. Jh., in Anspielung auf den im Altertum weitver- 
breiteten Mythos der Pasiphae'. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 


! SAMOTHRAKES, Lexikon 117 vermutete hier irrig — lasonion. — ? Dion. Byz. 19,2-5. OBERHUMMER, Bospo- 
ros 747. 


Smelakos (Zunddxog), Ort zwischen > Könstantinupolis u. den > Makra Teiche, nicht 
lokalisiert 


Hist S. wurde in dem Praktikon des Protokynegos Ioannes Vatatzes vom März 1334 als 
Besitzung des Kl. Theotokos Zöodochos in — Pege bei > Könstantinupolis aufgeführt 
u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 
11) übergeben!. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 34. Actes Lavra IV 122 A. 406. 


Söğütlüdere (ovywovv.06-Aso£), auch /tia (Tu), Dorf im ó. Thrakien, 20 km ó. von > 
Adrianupolis (TIB 6), 4 km w. von Hasköy (> Katharion)' 
e 2619 412 


Hist Das Dorf ist in mehreren Reiseberichten des 15. u. 16 Jh. als eine Wegstation auf 
der n. Nebenroute von Edirne (> Adrianupolis, TIB 6) nach Babaeski (> Bulgarophygon, 
TIB 6) erwähnt, als Soggutlida bei Giovan-Maria Angiolello im Jahre 1470, als Sogutli bei 
Benedetto Ramberti 1534 u. Jacques Gassot 1547, als Sugutli u. wohl auch Zuetli bei 
Pierre Lescalopier 1574". Hans van den Branden nannte 1570 nach dem Durchqueren von 
Sigulti zunächst noch Havsa (> Nike, TIB 6)*. 1922 lebten in S. 321 Griechen‘. 

Mon — 


Bereisung 
! KREISER, Ortsnamen 173. Pinax 15. — ? Yerasınos, Voyageurs 52.115.182.207.308. — ? Y ERAsIMOS, Voya- 
geurs 289. — * Pinax 15. 


Sophides (Zodiöes), Sophidai (Zopiða), Dorf ungefähr 9 km nnw. von Vize (> Bizye), 6 
km s. von Sergen (> Sarakena), h. Evrencik! 

2740 412 
Hist 1873 hatte der Ort etwa 1.200 griech. Einwohner”. Es gab ein eigenes Kalanta’ u. 
eine Volksliedtradition*. 1922 sind 878 Griechen nachgewiesen’. 
Mon Vor der Yeni Camii findet sich ein alter Steintrog; an zahlreichen Stellen sind gro- 
De Steinquader von schwer bestimmbarem Alter verbaut. Im Dorf befinden sich mehre- 
re gut erhaltene Griechenhäuser. 
Bereisung 2000 
' KREISER, Ortsnamen 65. Pinax 21. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — 2 PsaLrrs, Thrake 131. Vgl. 
LAMPUSIADES, Hodoiporikon II 68. — ? Vel. Thrakika 1 (1928) 432. STAMULE-SARANTE, Tragudia 6-8 u.ö. — 
+ L. LYKOPULU, Aziyya vewtégaç Mañs owyovowviac. O ðwyuòs rof xootov Zopiðes. Thrakika 2 (1929) 207-11. 
Vel. auch A. AMPATZOGLU, Asgıhöyıa @oqxms. Zodiöwwrixa. Thrakika 3 (1932) 333f. — ° Pinax 21. 


656 Sophilar 


Sophilar (Xogudo), Menexedes (Meveğ&öeç), türk. Meneksesofular (Meve&&-ZodiAde), Dorf 
im ó. Thrakien, etwa 12 km nö. von > Adrianupolis (TIB 6)! 

o 2629 4149 
Hist 1922 lebten in S. 198 Griechen? Keine Verbindung zum byz. > Sophus (TIB 6). 
Mon Zu Beginn des 20. Jh. existierte in S. eine Kirche?; ein byz. Vorgänger ist móg- 
lich. 
Bereisung | 2002 


! KnEISER, Ortsnamen 141. Pinax 11. — 2 Pinax 11. — ? Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. 


Sophires (Zoóíosc), Dorf im N der Provinz Europe, 6 km ó. von > Giatros, ungefähr 9 
km vom Schwarzen Meer entfernt, später Urgaz, Orgaz ('OoyóC) oder Orgai (Oeyai), h. 
Kışlacık! 

o 97 4149 
Hist Das Dorf lag an der großen Überlandstraße A 4, die von der Mündung der Donau 
bis zum — Bosporos führte?. 1873 besaß S. 650 christl. Einwohner, 1903 hatte sich die 
Zahl mit ungefáhr 1.500 mehr als verdoppelt?, es handelte sich um als wohlhabend be- 
schriebene Griechen u. Bulgaren. Damals intensiver Ackerbau*. 1922 gab es 907 griech. 
Einwohner”. 
Mon Die im Dorf befindliche Kirche, ein Bauwerk des 19. Jh., wurde abgerissen u. 
durch ein Wohnhaus ersetzt. Keine Hinterlassenschaften mehr aus byz. Zeit. Ungefähr 
8 km nö. des Dorfes befand sich am Meer ein großer christl. Friedhof, etwa 3 km n. davon 
gab es ein Landgut H. Paulos‘. 
Bereisung 2000, 2002 
! KREISER, Ortsnamen 115. Pinax 21. Österreich. Generalkarte Midia 1940. — 2 Tk 1:200.000. — 3 PsALrps, 
Thrakö 132.137. KrıkopuLos, Kryonero 132. — * SCHAFFER, Thrakien 201. — ° Pinax 21. — ® Österreich. 
Generalkarte Midia 1940. 


Sormo (xáßo Xóouo), Kap am Eingang der thrak. > Chersonésos in den > Hellespontos, 
aller Wahrscheinlichkeit nach das h. Karanfil Burnu 9 km nö. von Eskihisarlık 
2600 4,099 


Hist Das Kap ist in einem Portulan des 16. Jh. erwähnt, es war 12 Meilen von > Kabos 
irego u. 33 Meilen von > Madytos entfernt!, Angaben, die mit der vorgeschlagenen Lage 
des Karanfil Burnu gut übereinstimmen. 

Mon — 

Bereisung 1999 

! DELATTE, Port. II 229,3.5. 


Sosthenion (Zo00éviov), Ort in einer Bucht auf der thrak. Seite des > Bosporos, auch 
Stené (Zxévn), 4 km n. von Bebek (> Babrieum, > Chelai, > Eudoxiu), h. İstinye 
D ak 2999 41% 


Hist Die Bezeichnung S. stellt eine von den Byzantinern vorgenommene Umwandlung 
der älteren Termini Lasthenion (Aao08€vov) oder Leösthenion (Aswod£viov) dar, die sich 
von einem Leösthenös herleiten, einem legendären, aus Megara stammenden Begleiter 
des gleichfalls legendären Stadtgründers Byzas'. Dionysios von Byzanz erwähnte im 2. 
Jh. den Hafen, den er in seiner geschützten Lage mit dem Goldenen Horn (— Keras) 
verglich, unter der Bezeichnung Lasthenes (Aao0£vnc); er wies in diesem Zusammenhang 
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auch auf ein hier befindliches Heiligtum des Heroen Amphiaraos hin?. Dieser Tempel 
sollte aus der Zeit der Argonauten stammen; ab dem 6. Jh. berichten eine Vielzahl von 
Quellen, daß Konstantin d. Gr. (324-37) ihn durch eine dem hl. Erzengel Michael geweih- 
te Kirche habe ersetzen lassen”. Um 430 wurde genau gegenüber von S. in — Eirenaion 
(TIB 13) auf der asiat. Seite des > Bosporos ein Kl. der Akoimeten gegründet'. Die 
Säule des ab ungefähr 460 wirkenden Styliten Daniel soll sich bei S. befunden haben; 
die an anderer Stelle verwendete Lokalisierung der Säule bei > Anaplus erklärt sich 
durch einen weiteren Gebrauch des Wortes Anaplus?. Bereits im 5. Jh. befand sich bei 8. 
ein Kl. des hl. Daniel (mone tu H. Daniel en to Stylo); der von dort herstammende Priester 
u. Archimandrit Babylas nahm 518 an einer Synode in — Konstantinupolis teil, er ist 
vielleicht mit jenem Babylas identisch, der 536 abermals einer Synode in der Reichs- 
hauptstadt beiwohnte’. Die Vita des hl. Daniel berichtete auch von einem Martyrion ta 
kata Basilikon (Basilisku). Damals existierte in der Nähe des Kl. auch ein sonst unbe- 
kanntes Kl. des hl. Andreas (tu H. Andreu plesion tu Stylu)’. Die ebenfalls 536 bezeugte 
monë tu Prodromu en tō Mikro Bathei (danach das Toponym Mikron Bathy) hat sich gleich- 
falls in der Nähe der Säule des Styliten Daniel befunden”. Im 6. Jh. ist die Michaelskirche 
von 8. sicher bezeugt: Kaiser Anastasios (491-518) unternahm mit seinem Gefolge eine 
Prozession dorthin; Vitalianos hatte in ihrer Nähe 514/15 sein Lager aufgeschlagen, als 
er versuchte, die Konstantinsstadt einzunehmen". Seine Truppen kontrollierten das 
thrak. Hinterland, eine Flotte von etwa 200 Schiffen kreuzte im Bosporos”. Ein Epi- 
gramm des Agathias Scholastikos (536-82) auf ein in S. aufbewahrtes Bildnis des Erz- 
engels Michael ist überliefert". Möglicherweise diente S. auch seiner Familie als ein 
zwischenzeitlicher (?) Wohnsitz". 

Nachdem ein erster Ansturm auf die Mauern von Könstantinupolis gescheitert war, zog 
sich die arab. Flotte 717 in die Bucht von S. zurück". In der zweiten Hälfte des 8. Jh. 
ließ Kaiser Konstantin V. (741-75) angeblich einem bilderfreundlichen Mönch des dorti- 
gen Kl. die Nase abschneiden, um ihn dann nach Chersön zu verbannen". Unter der 
Herrschaft von Kaiser Michael II. (820-29) wurden die ikonodulen Brüder Theodöros u. 
Theophanes Graptos für einige Jahre nach S. verbannt". Im 9. Jh. verfiel die Michaelskirche 
zusehens, wurde dann aber von Kaiser Basileios I. (867-86) prachtvoll erneuert'8, Unter 
Kaiser Basileios II. (976-1025) wurde in S. ein Kl. eingerichtet, ein Typikon aus dieser 
Zeit ist bekannt”. Die Anlage wurde auch in einem Epigramm des Ioannes Mauropus 
gewürdigt”. 1091 weilte Theodoros Gabras gemeinsam mit seinem Sohn Gregorios in S.?!. 
Im Verlauf des I. Kreuzzuges erreichte Graf Raoul wahrscheinlich im Dezember 1096 
mit einer kleinen Gruppe von Gefolgsleuten die Reichshauptstadt; er schlug sein Lager 
zwischen S. u. dem Kl. > H. Tarasios auf”. Die Ausbesserungsarbeiten u. Renovierun- 
gen, die Kaiser Isaak II. Angelos (1185-95, 1203/4) der Michaelskirche en tō Anaplö 
angedeihen ließ”, dürften sich auf S. beziehen; sie waren derart umfangreich, daß der 
russ. Pilger Antonij von Novgorod um 1200 schreiben konnte, der Kaiser habe das Kl. 
neu begründet”. Gleichwohl scheint sich der Herrscher, wahrscheinlich im Rahmen die- 
ser Umgestaltungen, einiger Verstöße gegen das von Kaiser Basileios II. erlassene Typi- 
kon schuldig gemacht zu haben, was von der zeitgenössischen Geschichtsschreibung 
kritisiert wurde”. 

In der Folge der latein. Eroberung von Könstantinupolis im April 1204 gelangte S. in 
den Besitz der Lateiner, doch wurde das Kl. von Ioannes III. Dukas Vatatzes (1222-54) 
wieder zurückgekauft”. In der zweiten Amtsperiode des Patriarchen Arsenios Autorei- 
anos (1255-59, 1261-65) ist das Kl. von einem hegumenos Nikolaos geleitet worden”; 
zwischen 1274 u. 1276 war der spätere Patriarch Ioannes XII. Kosmas (1294-1303) 
ekklesiarches der Anlage”. Etwa 1275 empfing das Kl. Patriarch Ioseph I. (1267-75), der 
sich nach der in Lyon geschlossenen Kirchenunion hierhin zurückzog”, bis daß er an das 
Schwarze Meer deportiert wurde”. Sein Nachfolger Ioannes XI. Bekkos (1275-82) ku- 
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rierte hier eine Krankheit aus; der bulg. Zar Ivan Asen III. verbrachte 1280 nach seiner 
Absetzung einige Tage in S.?'. Diese letztgenannten Nachrichten können sich möglicher- 
weise auf die Anlage in > Anaplus beziehen. Anfang des 14. Jh. wurde das Kl. in S. in 
eine Auseinandersetzung zwischen den Patriarchen Athanasios II. von Alexandreia 
(1276-1308) u. Athanasios I. von Könstantinupolis (1289-93, 1303-10) verwickelt: Kai- 
ser Michael VIII. Palaiologos (1259-82) hatte das Kl. dem Erstgenannten übergeben, 
zum Dank für die gewährte Unterstützung bei der Herstellung der Kirchenunion, der 
Letztere versuchte, es wieder seiner Jurisdiktion zu unterstellen, ein Anliegen, das ihm 
1305 auch gelang”. Der Schriftsteller u. Melograph Gregorios von Ochrid weilte um 1327 
im Michaels-K1.?. Weiterhin wurde die Anlage 1337 unter Patriarch Ioannes XIV Kale- 
kas (1334-47) erwähnt: damals wurde sie mitsamt ihren Besitzungen dem Hieromo- 
nachos Ignatios Kalothetos geschenkt?'. Die um 1350 von Joannes Lazaropulos verfaßte 
Vita des hl. Eugenios erwähnte S. als einen Ort unweit der Reichshauptstadt””. 1342 hielt 
sich hier Grögorios Palamas einige Zeit über auf, nachdem er als Freund des in Üngnade 
gefallenen Ioannes Kantakuzenos den Argwohn der Kaiserin Anna von Savoyen erregt 
hatte; ein aussöhnendes Gespräch mit ihr u. dem Patriarchen in der Osterwoche des 
Jahres scheiterte”. Das weitere Geschick des Kl. ist unbekannt. 

Bereits in mittelbyz. Zeit ist in S. eine Anlage Theotokos en to Söstheniö belegt, doch ist 
nicht zweifelsfrei zu entscheiden, ob es sich um eine eigenständige Kirche oder um eine 
Kapelle innerhalb der Kirche des Erzengels Michael handelt”. Auf dem Konzil von Fer- 
rara — Florenz 1438/39 machte der Metropolit von > Kyzikos (TIB 13) seine Zustimmung 
zur kaiserlichen Unionspolitik von der Befriedigung einer Gebietsforderung in S. abhän- 
gig’. Die Kirchen in S. wurden wohl 1451 zerstört, ihre Materialien zur Errichtung der 
Festung Rumeli hisarı (> Neokastron) verwendet”. Petrus Gyllius besuchte S. im 16. 
Jh.*: Mitte des 17. Jh. verwies der türk. Reisende Evlijä Celebi auf die Ruinen mehrerer 
Kirchen u. Kl.; trotz der vielen Gärten sei die Luft ungesund gewesen“. Im frühen 19. 
Jh. vermutete ein österr. Diplomat in S. irrtümlich das KI. > H. Phökas (1)2. Damals 
lebte noch eine größere Zahl von griech. Familien im Ort". 


Mon Im 19. Jh. existierte in S. eine (möglicherweise ältere Vorgängerbauten besitzende) 
iriechenkirche, die den Taxiarchen geweiht war". Am s. Ortsrand in Richtung Emirgan 
(> Trivia) existierte ein Hagiasma H. Nikolaos, an anderer Stelle gab es ein Hagiasma 


H. Marina”. 1926 wurde in Š. eine ant. Marmorinschrift aufgefunden®. 


Bereisung 1999, 2000 


! JANIN, Constantinople 479. — ? Dion. Byz. 25,15-23. OBERHUMMER, Bosporos 748. — ? Io. Mal. 78f. Leon. 
Gramm. 89. Theod. Mel. 64. Georg. Kedr. I 498. Jaxix, Églises 346-50. Inem, Sanctuaires byzantins 43-46. 
Vel. Vias, Légendes 99f. — * Dacron, Marcel 272.292. Vgl. auch PG 116, 712. — ° DELEHAYE, Saints Stylites 
197. MALAMUT, Saints byzantins 19-21. — “© DELEHAYE, Saints Stylites 56. So bereits BERGER, Patria 707. 
— 7 JANN, Églises 86f. Inem, Constantinople 480. — * DELEHAYE, Saints Stylites 13. JANIN, Constantinople 
469. — ° Mansı VIII 907. JANIN, Églises 32. Inem, Constantinople 480. — © Jaxıx, Constantinople 474. IDEM, 
Églises 418.479. Inv, Églises byzantins du Précurseur 343f. — 17 Marc. Com. 99. Io. Mal. 403.405. Theoph. 
I 160. McConuick, Eternal victory 62. — ? Schwarcz, Vitalianus 7. — ® JANIN, Églises 347. BERGER, Patria 
708. — '* Vgl. Hunger, Profanliteratur I 304. — '? Theoph. I 396. Nik. Patr. 53. Vgl. TELELEs, Phainomena 
1321-23. Lux, Reaktion 129. Vgl. auch PG 92, 1352f.— '5 Synax. Cpl. 263. PmbZ 11096. — " Vita Theodo- 
ri Grapti 668. PmbZ 7526.8093. — ' Theoph. Cont. 340f. Io. Skyl. 165. — " Nik. Chon. 373. Theod. Skut. 
373. Es wird in den Synaxaren erwähnt: Synax. Cpl. 735,30.738,42.739,8.743,54f. Vgl. BERGER, Patria 708 
u. A. 143. — ? JANIN, Églises 348. BERGER, Patria 708. — 2 Anna VIII 9,4. — ? Anna X 10,1. Vgl. Linie, 


Anna 84-89. — ? Nik. Chon. 442. Theod. Skut. 409f. — ?' KurrRowo, Itinéraires 109. — ” Nik. Chon. 373. 
— *5 Theod. Skut. 509. Georg. Akr. 287. — ? JaxiN, Églises 348f. — 5 PLP 92161. — 2 JAxix, Églises 349. 
— ” Geörg. Pach. I 449. — * Georg. Pach. I 449. 2 Georg. Pach. II 203.579. DöLGER, Reg. 1984.2179. 
2275. JANIN, Églises 349. — © PLP 91716. — * Darrouzès, Reg. 2179. PRK II 82. PLP 10610. — ? Vita 
Eugenii 81. — % DARROUZÈS, Reg. 2225 chr., 2231 crit. — *” Synax. Cpl. 736,30.738,41f. GEDEON, Heortolo- 
gion 112. JAxiN, Églises 231f. — ® Syropulos IX 19. — ? JANIN, Églises 349. Eine beiläufige Erwähnung des 


Toponyms bei Dukas 301. — “ GyuLıus, De Bosporo Thracio I 14. — " FnEELv, Bosphorus 76. — 2 Ham- 
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MER, Constantinopolis II 232. — ® PsarvrEs, Thrake 24.46. ISAMBERT, Itinéraire 595f. — * CHRISTODULOS, 
Thrak& 26. — ©“ GEDEON, Hagiasmata 114f. ArTzEwoGLU, Hagiasmata 112f. — “ Maße 60 x 42 cm, vgl. I.B. 
PAPADOPULU, *EzxurúuBioç othàn eüge0eloa Ev Xoo0evio Toü Boozóoov. Thrakika 1 (1928) 20-25. SAMOTHRAKES, 
Lexikon 509f. 





Stagonicaria, Ort im Hinterland von — Konstantinupolis, nicht lokalisiert 


Hist Papst Innozenz III. bestätigte im April 1210 die Schenkung eines domus bei St., 
die der latein. Kaiser Heinrich von Flandern vorgenommen hatte!. 

Mon — 

! Acta Innoc. II., PL 216, 227. 


H. Stephanos (1) (Ayios XxéQavoc), San(cto) Stefano, Santto Istefano', Ortschaft im Hin- 
terland von — Könstantinupolis, etwa 9 km w. der Theodosianischen Landmauer, 5 km 
ö. von Küçük Çekmece (> Region), 4 km w. von Bakırköy (> Hebdomon), h. Yeşilköy 

mu 28' 40" 


Hist H. St. wurde angeblich nach einer gleichnamigen Kirche benannt, die von Kaiser 
Konstantin errichtet worden sein soll’. Tatsächlich sind die Reliquien des Heiligen aber 
erst unter Kaiser Theodosios II. (408-50) von Jerusalem nach — Konstantinupolis ge- 
bracht worden, erst danach begann man, dem Erzmärtyrer in der Region Kirchen zu 
errichten’. Ein Kl. im thrak. Hinterland der Hauptstadt, im 11. Jh. durch einen Brief 
des Michael Psellos belegt*, diente im spáten Frühling 1203 (ab dem 23. Juni) den Kreuz- 
rittern als Lagerstätte u. Beratungsort? In der Zeit der Lateinerherrschaft über 
Konstantinupolis, vielleicht von 1214 an, lebten hier (oder in — H. Stephanos (2)) Zi- 
sterziensermónche*. Im Jahre 1433 scheint H. St. im Gegensatz zu vielen anderen Ort- 
schaften im Hinterland der Reichshauptstadt gut bevólkert gewesen zu sein; zahlreiche 
Flüchtlinge aus der Umgebung haben hier Zuflucht gefunden’. Befestigungen des Ortes 
sind bei dem Geschichtsschreiber Dukas erwähnt: H. St. wurde erst im Februar oder 
März 1453 von den Osmanen unter Karaca Bey eingenommen; die meisten Bewohnern 
fanden nach der Eroberung den Tod’. 

H. St. ist in mehreren Portulanen erwähnt, dies zumeist mit der Entfernungsangabe von 
18 Seemeilen nach Konstantinupolis?. Die Wendung to nösi tu Hagiu Stephanu'" mag auf 
die besonders exponierte Lage des Ortes auf einer ins Meer ragenden Landzunge hindeu- 
ten. Ein Portulan verwies ausdrücklich auf den dort befindlichen weißen Rundturm". 
1573 widmete Philippe du Fresne-Canaye H. St. eine knappgefaßte Beschreibung". Bis 
1669 unterstand der Ort in kirchlichen Belangen der Metropolis von — Derkos, wurde 
dann direkt dem Patriarchat zugeteilt!?, Anfang des 19. Jh. wurde H. St. als ein griech. 
Dorf mit einer alten, sicherlich byz. Kirche charakterisiert". Im Mai 1878 war H. St. 
von ungefähr 70 griech. Familien bewohnt”. Zu dieser Zeit gab es auch ein róm.-katho- 
lisches Kl Der Ort war damals Sitz zahlreicher wohlhabender Kaufleute". In den 
1930er Jahren hatte die Zahl der orthodoxen Einwohner weiter zugenommen u. war auf 
130 Familien gestiegen, ferner gab es armen. u. katholische Familien, aber nur wenige 
türk. Bewohner". 

Mon Der einstige Siedlungsbefund der Ortschaft ist h. durch Neubauten in Mitleiden- 
schaft gezogen. Sie war bereits in ant. Zeit besiedelt, eine hier gefundene Inschrift aus 
dem 2. Jh. v.Chr. wird nun im Archäologischen Museum zu Istanbul aufbewahrt!”. Mög- 
licherweise hieß der Ort damals Phoinike (Dowixn)”. Der erwähnte byz. Festungsturm 
befand sich unmittelbar am Meeresufer, die letzten Baureste scheinen erst um die Mitte 
des 19. Jh. beseitigt worden zu sein”. Damals sind auch Reste einer Mole belegt. 1844 
wurde die alte Dorfkirche niedergerissen u. durch einen Neubau ersetzt”, der h. ebenfalls 
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verschwunden ist. Im O des Dorfes befand sich ein Hagiasma H. Mamas, dessen Ursprün- 
ge bis in das 5. Jh. zurückreichen sollen, weiterhin sind im Einzugsgebiet zwei Hagias- 
mata H. Paraskeue sowie die Hagiasmata H. Stephanos, H. Phötein® u. H. Ioannes 
(Apotomö) nachgewiesen”. Etwa 5 m unter dem h. Bodenniveau gab es ein im Ortsgebiet 
befindliches Hypogeon, mit den Maßen 2,5 mal 3 m. Es wurde zwischen dem späten 4. 
u. frühen 6. Jh. angelegt, zu den hier gefundenen Beigaben zählen eine Pilgerampulle, 
ein Kalkstein-Religuar u. ein Stein mit farbigem Christusmonogramm (h. im Archäolo- 
gischen Museum Istanbul). 

Bereisung 1999, 2000 

! Zu den latein. Namen vgl. unten Anm. 9. — ° N.N., “Ayios Ztedavog. MEE 1 (0.D.) 373. SAMOTHRAKES, Le- 
xikon 503. Traditionen dieser Art werden auch auf gleichnamige Kirchen im Innern von Könstantinupolis 
bezogen, beispielsweise auf H. St. en te Daphne oder H. St. en tais Konstantinianais.—? JANIN, Églises 472—78, 
bes. 477f. — * Mich. Psell., Briefe 358,6.23. — > Villehardouin 127.129. Vgl. auch GaiTANU GIANNIU, Eparchia 
Derkön I 173-81, 173. u. GEDEON, Thrakoa Kentra 28. LONGNON, Recherches 82. — * Janin, Domination 
latine 181f. İDEM, Églises 478. — ' VoGIAaTzEs, Anfänge 132f. — š Dukas 321,21-26. VoclaTZEs, Anfänge 
86.132. — ° Port. Grazia Pauli 48. Morzo, Compasso 44f. KRETSCHMER, Port. 417.516. DELATTE, Port. II 
230,5f. VI 336,24. — © DELATTE, Port. II 230,5f. — 1 DErarTE, Port. VI 336,24. — !? Y ERAsIMOS, Voyageurs 
53.298. — ? SAMOTHRAKES, Lexikon 503. — " HAMMER, Constantinopolis II 9. — '^ Gaitanu GIANNIU, Epar- 
chia Derkon I 179. In diesem Jahr wurde hier der berühmte Friedensvertrag zwischen Rußland u. dem 
Osman. Reich unterzeichnet. — '% Ebd. — " Busch, Türkei 162. — '* Gaitanu GIANNIU, Eparchia Derkön I 
180. — ? LajyraR, Byzantion 162f. — ?' GarraNU GTANNIU, Eparchia Derkön I 173. — ?! PasparEs, Thrakika 
Proasteia 40. — > PasPaTEs, Thrakika Proasteia 40. — ? ArTzEMOGLU, Hagiasmata 71f. STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 273. 284. GEDEON, Hagiasmata 113. Vgl. L.S. Koxaaz, Istanbul — Yeşilköy'de Bulunan bir Bizans 
Hipoyesi. Sanat Tarihi Yıllığı 13 (1988) 117-30. 


H. Stephanos (2) (Ayios ZxéQovoc), Kl. im Hinterland von > Könstantinupolis, nicht 
genau lokalisiert 


Hist Die Anlage wurde unter Kaiser Michael VIII. Palaiologos (1259-82) durch den 
parakoimömenos Könstantinos Nestongos begründet oder restauriert; in der Kl.kirche 
ist letzterer bestattet worden!. Aller Wahrscheinlickheit nach haben sich hier im Juli 
1347 die antipalamitischen Bischöfe getroffen, um einen Bann über den Patriarchen 
Isidoros von > Könstantinupolis (1347-50) u. seine kirchenpolitische Einstellung zu 
verhängen?. Der russ. Pilger Ignatios von Smolensk (1389-1405) hat möglicherweise in 
diesem Kl. Reliquien des hl. Stephanos gesehen’. 


Mon — 
! Man. Phil, 260f. Janın, Églises 477f. — 2 Nik. Greg. II 786. JANIN, Églises 477. — * KurrRowo, Itinéraires 
138. 


H. Stephanos (3) (Ayios Xxépovoc), Kap unmittelbar ö. von Eriklice (> Herakleia (2)), 
5 km nö. von Şarköy (> Peristasis) 

92700 4029 
Hist Das Kap des hl. Stephanos fand in einem Portulan des 16. Jh. Erwähnung!. 
Mon — 
Bereisung 1999 
! DELATTE, Port. III 284,16. 


H. Stephanos (4) (Ayios Ztebavog), Kl. im Umland von Vize (> Bizye), vielleicht auch 
im Innern der Stadt, nicht genau lokalisiert 
92740 4129 


Sterna 661 


Hist Der hegumenos des Kl. ist im Dezember 1348 in einem die Liturgiefeier betreffen- 
den Schreiben des Patriarchen Isidoros von > Könstantinupolis (1347-50) an den Me- 
tropoliten von Bizye erwähnt! Im Jahre 1366 gehörte ein Weinberg bei H. St. zu den 
Besitzungen des Theotokos-Kl. Brontochion auf der Peloponnes’. 


Mon — 
Bereisung 1999, 2002 (Region) 
! PRK 11 512. DanROUZEs, Reg. 2305. — ° MM I 482,1. DarRrouzüs, Reg. 2510. 


H. Stephanos (5) (Ayios Ztebavog), Dorf am Ufer des Schwarzen Meeres, 14 km n. von 
Igneada (> Staniera, TIB 6), türk. Ayastafanos, h. Be&endik! 

o 9800 41” 
Hist 1922 lebten im Dorf 245 Griechen?. 


Mon Im frühen 20. Jh. gab es im Dorf eine Kirche*; ein byz. Vorgänger ist möglich. 


Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 23. Pinax 22. — 2 Pinax 22. — ? Österreich. Generalkarte Midia 1940. 


Sterna (Zvéova), Sterne (Zvégvn), türk. Isterne, Dorf ungefähr 4 km n. von Eriklice (> 


Herakleia (2)), 4 km wnw. von Mürefte (> Myriophyton), h. Tepeköy (Ten&-xoi)' 
o 2'700 40” 


Hist 1873 lebten in S. 120 Griechen, doch scheint die Zahl gegen Ende des Jh. erheblich 
angestiegen zu sein: 1922 sind hier 1.164 Griechen nachgewiesen’. 

Mon lm frühen 20. Jh. war die größte u. prächtigste Kirche im Ort den Pammegistoi 
Taxiarchoi geweiht, weiterhin gab es eine Kirche H. Demötrios. Über die Datierung 
dieser Bauten ist nichts bekannt, ihre Ausstattung soll sich h. zum überwiegenden Teil 
in Kavala (> Christupolis, TIB 11) befinden?. Am Friedhof im SW des Dorfes befand 
sich eine kleine Kirche H. Geörgios, weiterhin existierten in S. ein Metochion des Kl. > 
H. Paulos (TIB 11) vom Berge — Athos (TIB 11) u. das parekklösion H. Spyridon. Etwa 
I km vom Dorf entfernt stand eine weitere den Pammegistoi Taxiarchoi geweihte Kirche 
(exökklesi)‘. H. sind in S. insgesamt drei Kirchen nachweisbar: die erste ist nur noch in 
geringen Resten vorhanden: hier ist gleichwohl noch die Verwendung von Spolien fest- 
zustellen. Die zweite Kirche mit dem Patrozinium H. Geörgios wurde ihrer Stiftungsin- 
schrift zufolge am 13. März 1887 eingeweiht; sie wurde in einen größeren u. beträchtlich 
älteren Vorgängerbau hineingebaut, der wiederum den Platz einer byz. Anlage bezeich- 
nen dürfte. Neben einigen ant. Spolien ist an der w. Fassade eine Inschrift verbaut, die 
auf Apollon Bezug nimmt; diese stammt von einem Tempel, der sich auf dem Gipfel des 
nur wenige km gen NW gelegen Berges H. Elias (h. Aj. Ilia oder Istrana dağı), mit 686 
m einer der höchsten Erhebungen des > Ganos (2), befunden hat“. Im Dorf wurden 
einst auch zahlreiche lokale Inschriften verwahrt”; h. gibt es hier nur eine neugr. Inschrift 
u. ein frühbyz. Kapitell. Im frühen 20. Jh. waren in S. u. in der Umgebung die Hagias- 
mata H. Anargyroi, H. Paraskeue, H. Könstantinos, H. Geörgios mit einer nahen Quel- 
le Dendrulia, Metamorphosis tu Söteros nahe einer Flur Halani (AXàw) sowie H. Anar- 
gyroi Kosmas kai Damianos belegt, weiterhin H. Marina u. H. Elias, H. Charalampös u. 
H. Ioannes?, 

Bereisung 1999 

! KREISER, Ortsnamen 185. Tk 1:200.000 O11. Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? PsavrEs, Thrakö 
163f. Pinax 28. — ? GERMIDES, Ganochora 229-35, 231f. — * GERMIDES, Ganochora 232f. — ? GERMIDES, 
Ganochöra 184f. — “ Sayar, Trakya 1990 215. IpEM, Trakya 1996 51. Inem, Trakya 1999 423f. — 7 GERMIDES, 
Ganochöra 232. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 234.242.264. GERMIDES, Ganochora 234. 
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Sthlaboi (oi X0Aáfo), Landgut sehr wahrscheinlich auf der thrak. > Chersonesos, im 
Bereich von — Madytos; nicht lokalisiert 
9g“ 40% 


Hist 1136 gehörte das mit Ta — Alusianu verbundene proasteion S. zu den Besitzungen 
des Pantokrator-Kl. in — Könstantinupolis!. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1493). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


Strambai (oi Ztedußau), Ort in Thrakien, nicht lokalisiert 


Hist Die Stadt S. ist ohne weiterführende Angaben bei Stephanos von Byzanz er- 
wähnt!. 
Mon — 


! Steph. Byz. 586. SAMOTHRAKES, Lexikon 505. 


Stribos (Zteißos), Ort im Gebiet zwischen > Könstantinupolis u. den > Makra Teiche, 
nicht lokalisiert 


Hist SŠ. wurde in dem Praktikon des Prötokynögos Ioannes Vatatzes vom März 1334 als 
Besitzung des Kl. Theotokos Zöodochos in — Pöge bei > Könstantinupolis aufgeführt 
u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 
11) übergeben. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334,44. Actes Lavra IV 122 A. 406. 


Strobelos (roof) oc), Ort in Ostthrakien, nicht lokalisiert 


Hist Das Wort S., das einen „Wirbel“ oder jedes „runde Objekt“ meint!, wurde häufig 
als Toponym verwendet; es läßt sich u.a. mit einem Hafen in Karien in Verbindung 
bringen, ist als Ortsname in Bithynien ebenso belegt wie als Bezeichnung für ein Stadt- 
quartier im Innern von > Könstantinupolis, beim h. Phanari am Goldenen Horn (> 
Keras)”. Ein proasteion St. ist im 11. Jh. in einem Brief des Michael Psellos erwähnt’; 
dieses lag in Thrakien u. gehörte zu den Besitzungen der mone tön Abramitön in — Triton. 
Weitere Zeugnisse für diesen Ort gibt es nicht. 


Mon — 
! Lampe 1264. — ? C. Foss, Strobilos and related sites. Anat. Stud. 38 (1988) 147—74. Zum Quartier in 
Konstantinopel JANIN, Constantinople 432f. — ? Mich. Psell., Briefe 299. C. Foss, Strobilos and related sites. 


Anat. Stud. 38 (1988) 168. 


Strongylon (xó ZteöyyvAov), Festungsanlage zwischen > Könstantinupolis u. dem — 
Hebdomon, „das Runde, Sache von runder Form“, benannt nach der Bauweise der Fe- 
stung. In byz. Zeit auch als > Kyklobion (1) bezeichnet, h. Zeytin Burnu 

Am 28“ 40" 


Hist Die gewaltige u. deshalb auch als > Kyklobion (1) benannte Festung ist bereits 
im 6. Jh. belegt; Justinian I. (527-65) ließ den von hier nach — Rögion führenden, un- 
ebenen u. bei Regen schwer zu passierenden Weg in eine bequeme u. breite Straße um- 
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wandeln’. Auch in mittelbyz. Zeit ist die Festung gut dokumentiert, Kaiser Konstantin 
V. verstarb im September 775 auf einem Schiff in Hóhe der Festung, nachdem er sich 
auf einem Feldzug gegen die Bulgaren eine Erkrankung zugezogen hatte u. über — 
Selymbria zur See in die Reichshauptstadt zurückgebracht werden sollte". Baumaßnah- 
men an der Festung wurden von den Kaisern Ioannes I. Tzimiskes (969-76), Basileios 
II. (976-1025) u. Konstantinos VIII. (1025-28) durchgeführt”. Ein Kl. ta Stongylu (và 
Xtooyyukouv) ist durch einen von dort stammenden Arsenios bekannt‘, weitere Einzelhei- 
ten zu diesem Bau finden sich nicht. In nachbyz. Zeit ging der Name Kyklobion auf die 
von Sultan Mehmed II. (1451-81) in den Jahren 1457/58 errichtete Wehranlage Yediku- 
le über, die dann auch als Heptapyrgion (Entonveyıov) oder Hepta Gulades (Entà Vovhdöeç) 
bezeichnet wurde’. Der Name St. wurde in der Folge teilweise ebenfalls auf Yedikule 
angewendet, doch verwies ein österr. Autor Anfang des 19. Jh. auf die Unhaltbarkeit der 
Gleichsetzung; er sah die ursprüngliche rund gebaute Festung in Zeytinburnu noch in 
Ruinen liegen’. 

Mon Baureste aus byz. Zeit wurden in Zeytin Burnu nicht gefunden. In der Umgebung 
des Ortes gab es ein Hagiasma H. Triada’. 

Bereisung 1999, 2000 


! Prokop, De aed. IV,8,4. — ? Theoph. I 448. BESEVLIEV, Protobulg. Per. 227. — ? SAMOTHRAKES, Lexikon 
506. Patria III 303. Leon. Gramm. 189. Georg. Kedr. II 8. Io. Zon. III 354,21. — * JANIN, Églises 479. — 
> Vgl. McLLER-WiENER, Bildlexikon 33941. — ° HAMMER, Constantinopolis II 8. — ” STAMULE-SARANTE, 


Hagiasmata 281. 


Studiu (Zvovàtov), Festung im Hinterland von > Konstantinupolis, wohl unweit von > 
Therapeia, nicht lokalisiert 
2900 41% 


Hist Nachdem Sultan Mehmed II. (1451-81) 1453 in der Vorbereitung der Eroberung 
von > Könstantinupolis die Festung — Therapeia eingenommen hatte, zog er mit seinen 
Einheiten weiter zum phrurion St., das er ebenfalls mit der Hilfe seiner mächtigen Ge- 
schütze einnehmen konnte. Die 36 überlebenden Verteidiger, die sich ergeben hatten, 
wurden von den Türken vor die Mauern der Reichshauptstadt geführt u. hier ge- 
pfählt!. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Mich. Krit. 47. JorGa, Geschichte II 19. 


Subaşı (1) (Zovundoxuoi), Dorf ungefähr 9 km n. von Çatalca (> Metrai), 3 km w. von 


Kestanelik (> Kastanies), 4 km sö. von — Akalan! 
o 2820 41% 


Hist Ehemalige Einwohner aus S. waren Mitte des 17. Jh. an der Gründung der Siedlung 
— Kastanies beteiligt". 

Mon Etwa 3 km w. des Dorfes findet sich ein vorchristliches Stufendenkmal, das in byz. 
Zeit in eine móglicherweise der Theotokos geweihte Kapelle umgestaltet wurde?. Zwei in 
den Fels gehauene Treppenaufgänge im O u. im W führen zu einer 4 m hohen Plattform 
von etwa 10 x 14 m Ausdehnung. An den Stufen sind zwei Kreuze eingehauen. In einer 
Höhe von 3,5 m über dem Niveau der Plattform findet sich eine Inschrift OKE BOHOI:; 
diese wurde in die mittelbyz. Zeit, 10. bis 12. Jh., datiert. Keine Keramikfunde auf dem 
Areal. Vor dem Monument ein mit weißen Steinen ausgelegtes Wasserbecken. Ähnliche 
Monumente wurden in Thrakien bislang nicht gefunden. In der n. Umgebung geringe 
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Reste eines kleinen Wasserkanals, der zu jenem System gehört haben dürfte, das von — 
Pınarca kommend o. von > Kalphas (1) auf die Hauptleitung traf“. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 174. — ° SARANTES, Panagyria 412. — ? DIRIMTERIN, Subaşı 53-56. DWORAKOWSKA, 
eJ Ë; 
Quarries 52 u. A. 93. — * BayLıss — Crow, Water Supply 2002, 33. IpgM, Water Supply 2003, 38f. 


Subaşı (2) (Zovundoxuoi), auch Satrene (Zarenvn), Dorf etwa 23 km sö. von Uzunköprü 
(> Pamphilon), 22 km sw. von Hayrabolu (> Chariupolis), 5 km w. von — Hasköy 
2) 

ó 26 41% 
Hist 1922 lebten im Dorf knapp 600 Griechen’. 


Mon In S. waren Ende des 19. Jh.s noch die Reste einer alten, möglicherweise byz. 
Kirche zu sehen’. Die H. Ioannes Prodromos (Apotome) geweihte Kirche wurde 1913 
vollständig zerstört?. 

Bereisung 1999 

' Kreiser, Ortsnamen 174. PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. Pinax 31. — ? Pinax 31. — ? LAMPUSIADES, 
Hodoiporikon II 54. — * PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


Sultaniçe (ZovAtavitoa), Dorf 12 km ssö. von Enez (> Ainos, TIB 6), 3 km n. der N- 
Küste des Golfes von Saros (— Melas Kolpos)! 
2690 40?9 


Hist Im Jahre 1922 hatte das Dorf 351 griech. Einwohner”. 


Mon An der Dorfstraße vor der Camii liegen eine Marmorplatte u. vier Sáulenstümpfe?. 
Über den Ort verteilt mehrere verstreute Marmorquader. S. des Dorfes am Meer findet 
sich in einer Feriensiedlung ein großes nachbyz. Gebäude, möglicherweise ein Karavan- 
saray. 

Bereisung 2000 


' KREISER, Ortsnamen 174. Pinax 37. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. Tk 1:200.000 02. — ? Pinax 
37. — * Vel. KüLzer, Ostthrakien 61. 


Sykai (ai Zuxaoi), „Feigen“, so genannt wegen der zahlreichen hier wachsenden Früchte, 
Vorstadt von — Könstantinupolis, ab der Regierungszeit von Kaiser Theodosios II. 
(408-50) die XIII. Stadtregion!, in weiten Teilen mit — Galata (1) identisch, ab dem 6. 
Jh. > Iustinianai 

B 989 4] 


Hist S. war der ursprüngliche Name der Region am n. Schnittpunkt von — Bosporos 
u. Goldenem Horn (> Keras). Im 1. Jh. ist nahe dem Goldenen Horn ein Hafen hypo te 
Syke belegt". Im 2. Jh. beschrieb Dionysios von Byzanz die auffällige Landzunge zu- 
nächst ohne Namensnennung”. Nach der Vorstellung von > Choiragria u. > Hipposthenös 
erwähnte er dann Sykides (Zuriösg), so benannt nach der Vielzahl u. Schönheit der dort 
wachsenden Pflanzen, u. berichtete von einem Aberglauben, wonach die ersten Bäume 
dieser Art hier gewachsen seien*. Ab dem 6. Jh. nach den umfangreichen Baumaßnahmen 
des Kaisers Justinian I. — Iustinianai genannt (527-65)°, war der Name H. nach dem 7. 
Jh. bei den byz. Geschichtsschreibern nur noch vereinzelt in Gebrauch, konnte sich aber 
in den Synaxaren bis in die mittelbyz. Zeit hinein halten’. 


Sykai 665 


Eine christl. Gemeinde ist in S. schon um 200 nachgewiesen?. Neben einem Theater, einer 
Befestigungsmauer” u. den Thermen des Honorius (thermae Honorianae)" sind in S. meh- 
rere Sakralbauten belegt; so begegnet im 6. Jh. ein nach einem Maronios benanntes KI.: 
der Synode zu — Konstantinupolis von 518 wohnte der Presbyter u. Archimandrit Zeno- 
bios bei!!, der Synode 536 unter dem Vorsitz des Patriarchen Ménas ein Theodoros". In 
gleichem historischen Kontext ist auch ein Kl. Samuel oder Samueliu überliefert, das 
aller Wahrscheinlichkeit nach in S. zu lokalisieren ist": 518 ließ sich der des Schreibens 
unkundige Archimandrit Elias von einem Mönch Kosmas vertreten!*, 536 stand dem Kl. 
der hegumenos Paulos vor, den Synodalentscheid aber unterzeichnete ein Diakon Zotikos'^. 
Ein Kl. des hl. Konon ist in den Jahren 487/88 genannt, als in seiner Nähe die Köpfe 
zweier Aufrührer zur Schau gestellt wurden", ferner 532, hier in Zusammenhang mit dem 
Nika-Aufstand", doch hatte es keine Vertreter zu den Synoden von 518 u. 536 entsandt: 
im 10. Jh. scheint es noch bestanden zu haben's. In seiner Nähe gab es eine Kirche für 
die kilikische Märtyrerin Pelagia, die noch im 14. Jh. nachgewiesen ist!”. Eine Kirche H. 
Makkabaioi soll bereits Ende des 4. Jh. bestanden haben”; im Verlauf der Belagerung 
von Könstantinupolis 626 wurde sie nochmals erwähnt, als die Awaren nach ihrer An- 
kunft hier versuchten, mit den Persern auf der anderen Seite des Bosporos Kontakt 
aufzunehmen?', Der Synode von 536 wohnte ein Priester u. hegumenos Stratonikos bei, 
der dem im 6. Jh. begründeten, nur wenig bekannten Kl. des pers. Märtyrers Dometios 
vorstand”. Die unter Kaiser Justinian I. restaurierte Kirche H. Eirene ton Sykön gehör- 
te zu den bekanntesten Sakralbauten in S.” u. war einer schon in mittelbyz. Zeit beleg- 
ten Tradition zufolge mit dem Apostel Andreas u. dem ersten Bischof der Stadt Stachys 
verbunden (— Iustinianai)". Zu den ältesten Kirchen des Ortes ist H. Thekla en tais 
Sykais zu rechnen, in der der Monophysit Fravitas als Priester diente, bevor Kaiser Zenon 
(474/5, 476-91) ihn 489/90 zum Patriarchen von Könstantinupolis bestellte”. Im Ange- 
sicht dieser Kirche gelang es dem syr. Flottenkommandanten Marinos 515, die Flotte des 
Aufrührers Vitalianos zu besiegen”; spätere explizite Erwähnungen des Baus sind nicht 
überliefert. Möglicherweise ist er aber mit dem Monastery of the Syrians identisch, das 
Bischof Mare von Amida u. anderen im 6. Jh. zur Grabstätte diente". Eine der Gottes- 
gebärerin geweihte Kirche scheint in S. im 6. oder 7. Jh. vorhanden gewesen zu sein, 
möglicherweise ist sie mit jenem Bau identisch, der im 17. Jh. Eleusa genannt wurde", 
Eine Kirche der hl. Timotheos u. Maura war bereits 532 bekannt; sie soll im 8. Jh. von 
Konstantin V. zerstört worden sein (> lustinianai)”. Weiterhin ist in S. eine Kirche H. 
Ioannes Prodromos nachgewiesen. Der Monophysit Paulus von Antiocheia wirkte im 
6. Jh. in S. u. in anderen Vorstädten von Könstantinupolis sowie in > Herakleia (1)?'. 


Mon Reste der byz. Sakralbauten sind in S. kaum erhalten, zu den Bauten der Lateiner 
u. den nachbyz. Zeugnissen > Galata (1). Verschiedene Inschriftenfunde?. 


Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 


' Sökratös 328. — ? Strabon VII 6,2. — ? Dion. Byz. 14,15f. — * Dion. Byz. 15,8-10. — ° Steph. Byz. 590. 
(658). — ° Io. Mal. 430.486. Chron. Pasch. I 618. Theoph. I 352.370. Nik. Patr. 40. — * Synax. Cpl. 
104.178.652.871.878. Vereinfachender Überblick bei FREELY, Galata 4f. — ° Vel. SCHNEIDER — Nourprs, Ga- 
lata 1. — ° Io. Mal. 430. CLAUDE, Stadt 75.203. — '" Manco, Water supply 15 u. A. 27. — !! Mansı VIII, 
1055. ACO III 71. — ? Mansı VIII 882.907.930. 987.1010. ACO II 34.45.129.143. 157.164.172. JANIN, Égli- 
ses 328. — !? JANIN, Églises 450. — '* Mansı VIII 1055. ACO III 71. — ? Mansı VIII 882.907.930.990.1011. 
ACO 111 35.46.129.143.157.164.172. — '* Io. Mal. 389. — " Theoph. I 132. Io. Mal. 389. — '? Synax. Cpl. 
119.659. Vgl. JANIN, Églises 283f. Manco, Theoph. 283 A. 31. McCormick, Eternal victory 60. — ! JANIN, 
Églises 395. — ” GEpkox, Heortologion 140. — ?' Chron. Pasch. I 718. Vgl. Pour, Awaren 249. — > Mansı 
VIII 882.910.930.987.1011. ACO III 34.46.129.144.157.173. JANIN, Églises 99f. — > JANIN, Églises 108f. — 
?: Theoph. I 228. Prokop, De aed. I 7,1f. — ? Ephraim VV 9741f. Janın, Églises 143. — * Io. Mal. 405. — 


2 Joh. v. Eph., Lives 624. — ® GEpEON, Heortologion 210. JANIN, Églises 231. — * JANIN, Églises 329f. — 
? JANIN, Eglises byzantins du Précurseur 342f. IDEM, Constantinople 466f. — ?' Joh. v. Eph., Lives 675. — 


? CURTIUS — ARISTARCHES, Epigraphai 10. 


666 Sykeai 


Sykeai (Zux&au, zwischen > Könstantinupolis u. den > Makra Teiche, so benannt nach 
den dort wachsenden Feigen, nicht lokalisiert 


Hist S. wurde in dem Praktikon des Prötokynögos Ioannes Vatatzes vom März 1334 als 
Besitzung des Kl. Theotokos Zöodochos in — Pöge bei > Könstantinupolis aufgeführt 
u. zusammen mit dem Kl. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos (TIB 
11) übergeben. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 44. Actes Lavra IV 122 A. 406. 


Symeöniu (rop Xvugoviov), Ort wahrscheinlich in der näheren Umgebung von Tekirdağ 
(> Raidestos), nicht genau lokalisiert 
27 40 


Hist Im März 1077 übergab Michael Attaleiatös das ihm gehörende proasteion 8. den 
Besitzungen des von ihm gestifteten Armenhauses in — Raidestos!. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! GAUTIER, Diataxis 43.99.123. Byz. Mon. Found. Doc. 341.360.367. 


Symplegades (ai XvuxAnyáósc), „die Zusammenschlagenden*, einem Mythos zufolge be- 
wegliche Felsen an der Mündung des — Bosporos in das Schwarze Meer, dem thrak. Ufer 
vorgelagert, geographisch auf — Kyaneai bezogen, das h. Öreketaşı 

2999 4199 


Hist Der Sage nach handelt es sich bei den S. um bewegliche Felsen, die im Wechsel 
zusammenprallen u. wieder auseinandergehen. In ihrer Bewegung schneller als der Wind, 
war es unmöglich, zwischen ihnen hindurchzugelangen. Als dies den Argonauten aber 
mit göttlichem Beistand doch gelungen war, sind sie zum Stillstand gekommen!. Viel- 
leicht handelte es sich ursprünglich um ein Jenseitstor?. Schon bei Herodot ist > Kyaneai 
mit der Tradition verbunden’. Die Byzantiner benutzten das Toponym bei Vergleichen 
u. gelehrten Anspielungen, Kritobulos von Imbros erwähnte die S. unter Hinweis auf die 
Argonauten-Saga, als er die Eigenheiten des > Bosporos beschrieb*. 

Mon Zu archäologischen Hinterlassenschaften — Kyaneai. 

Bereisung 2000 

' Apoll. Rhod. II 317.555ff.605. Pindar, Pyth. 4,361ff. — ? G. TÜRK, Symplegades. RE 117 (1931) 1170f. 
— * Hdt. 4,85. SAMOTHRAKES, Lexikon 508. ISAMBERT, Itinéraire 519.599f. — * Eust. Paraphr. 411.413. Mich. 
Chon. I 316. Nik. Chon. 99. Mich. Krit. 21. 


Synegoros (Zvvijyoooc), vielleicht in Ostthrakien, nicht lokalisiert 

Hist Im 14. Jh. wurde S. als eine Herkunftsbezeichnung angegeben'. Unklar bleibt, ob 
es sich um einen Ort oder um ein Kl. handelte. 

Mon — 

! Mir. Athan. 94,23. TALBoT, Faith Healing 94. 


Taphros 667 


T 


Taiphyrion (ToipvVewov), Dorf auf der thrak. > Chersonösos, ungefähr 16 km w. von > 
Kallipolis (1), 8 km sw. von Fındıklı (> Angelochörion), h. Tayfur’ 
n 26” 40” 


Hist 1885 hatte das Dorf 1.900 griech. Einwohner’, 1922 waren es nur noch 366°. 


Mon In T. sind noch in den Anfängen des 20. Jh. die beiden Kirchen H. Geörgios u. H. 
Könstantinos belegt‘; diese Bauwerke aus dem 19. Jh. können byz. Vorgänger besessen 
haben. Vor der Kirche H. Könstantinos ist ein Hagiasma gleichen Patroziniums bezeugt. 
Weiterhin war am Ortsrand von T. ein 1860 errichtetes monydrion tu H. Ioannu tu Baptistu 
mit einem Hagiasma gleichen Patroziniums nachgewiesen’. In geringer Entfernung gab es 
ein Hagiasma der Panagia Galaktere, eine andere Heilquelle war H. Paraskeue geweiht“. 
Von diesen Bauten sind h. keine Reste mehr zu sehen. In T. gab es auch ein Hagiasma H. 
Deömetrios, ein weiteres mit gleichem Patrozinium befand sich außerhalb des Ortes auf 
freiem Feld’. Oberhalb von T. lag auf einer bewaldeten Anhöhe ein Hagiasma Prophetes 
Elias’. Ungefähr 1 km ó. des Dorfes ist ein Hagiasma H. Taxiarchoi nachgewiesen’. 
Bereisung 2000 

! KREISER, Ortsnamen 183. Pinax 32. — ? PsavrEs, Thrake 160. — ? Pinax 32. — * K. Lvizu, Aaoyoadıra 
obunmta Toibuotou Kallırddenç. Thrakika 6 (1935) 31949, 319 A. 1. Turn, Historia Kallipoleös 27f. — ° K. 
Lvizu, Aooygadıza ovuta Toipuotou KoXAuróXeoc. Thrakika 6 (1935) 336. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 
255f. — “ NTAMULE-SARANTE, Hagiasmata 266.278. Luizu, Historia Kallipoleos 28 erwähnte ein Hagiasma der 
Panagia Karnampigiötisa. — " STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 243. — “ STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 250. 
— * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 281. 


Taphros (ñ T&ooc), auch Tafla, Talaja oder Tafrâ, griech. Bezeichnung für das thrak. 

Hinterland von — Konstantinupolis, von der Theodosianischen Stadtmauer bis zu den 

— Makra Teiche, damit im wesentlichen der thrak. Teil der h. türk. Provinz Istanbul 
2800_ 9819 401 — 412 


Hist Dasmitkeinerleinatürlichen Grenzen versehene Hinterland von— Könstantinupolis 
wurde nach verschiedenen Einfällen feindlicher Heere unter Kaiser Anastasios 1. 
(491-518), eher im Jahr 503/4 als zwischen 507 u. 512, durch die Errichtung einer aus- 
gedehnten Verteidigungsmauer geschützt, die vom Schwarzen Meer bis zum Ufer der — 
Propontis verlief (> Makra Teiche). Das dergestalt eingeschlossene Gebiet wurde zu- 
nächst von zwei wear verwaltet, deren Kompetenzen unter Kaiser Justinian I. der 
praetor Iustinianus Thraciae übernahm. Arab. Quellen zufolge war das Gebiet im 7. u. 8. 
Jh. ein eigener Verwaltungs- u. Militärbezirk, ein Thema, das den Namen T. trug!. Vom 
7. Jh. an ist dieses Gebiet teilweise als Makra Teiche bezeichnet worden?. Die Nähe zur 
Reichshauptstadt scheint sich in besonderen Bedingungen für die dortigen Handler nie- 
dergeschlagen zu haben?. Unter Kaiser Leon VI. (886-912) wurde T. mit dem Thema 
Thrake vereinigt'; in der wohl in den 930er Jahren entstandenen Abhandlung De thema- 
tibus des Konstantin Porphyrogennétos begegnet der Terminus nicht mehr, doch ist in 
De ceremoniis noch der komes tu teichous oder auch teicheiötes belegt’. Der Name T. dürf- 
te von dem griech. Wort allagion, wörtlich „Militäreinheit“, herrühren, u. über das arab. 
Talaja, Tâflâ oder Tafra zurückgewandert sein“. 

Mon — 

Bereisung 1998, 1999, 2000, 2002 

! GUILLAND, Histoire administrative 17f. GELZER, Themenverfassung 82.86-89. Linie, „Thrakien“ und „Thra- 
kesion“ 37 A. 136. Es handelt sich um die Autoren Kodama u. Masudi. — ° GUILLAND, Histoire administra- 
tive 18. — * OIKONONIDES, Marchands 311. — * GELZER, Themenverfassung 88f. — ° Konst. Porph., De them. 


668 H. Tarasios 


86. — ê Vgl. A. Kazupan, Allagion. ODB 1 (1991) 67f. A. PERTUSI, Il preteso thema bizantino di Tâlâjâ (o 
Täjalä o Tafala) e la regione suburbana di Costantinopoli. BZ 49 (1956) 85-95. 


H. Tarasios (Ayios Tagaoıog), Kl. am thrak. Ufer des > Bosporos, sehr wahrscheinlich 
am Kap Defterdar burnu im n. Teil von Ortaköy (> Kleidion) 
o 2900 4] 


Hist Patriarch Tarasios von > Könstantinupolis (784-806) besaß am thrak. Ufer des 
— Bosporos einen Familienbesitz, den er zu einem Kl. umwandelte, in dem er auch be- 
stattet wurde!'. Der Vita des Patriarchen nach herrschte in dem Kl. ein abaton, das aber 
teilweise umgangen wurde; Heilungswunder sind tradiert?. Im März 813 besuchten Kaiser 
Michael I. Rangabe (811-13) u. seine Gemahlin Prokopia das Kl., um hier nach einem 
gescheiterten Vorstoß der Bulgaren einen Gottesdienst zu feiern; sie hinterließen 95 litron 
Silber zur Ausstattung des Grabes*. 911 ließ Leon VI. (886-912) einen gewissen 
Konstantinos, der mit seinem Minister Samonas in Verbindung stand, in das Kl. verban- 
nen'. Einer latein. Quelle zufolge ist es 1018 einigen Venezianern gelungen, sich in den 
Besitz des Körpers des Heiligen zu bringen u. diesen in ihre Heimat zu überführen’. Dem- 
gegenüber berichtet der russ. Pilger Antonij von Novgorod als letzter bekannter Besucher 
der Anlage um 1200, der Heilige sei in einem Frauen-Kl. bestattet. Die Angabe, es hand- 
le sich um ein Frauen-Kl., steht freilich im Widerspruch zur Vita des Heiligen’. Im Jahre 
1048 überquerte eine Schar von Petschenegen, die aus byz. Diensten desertiert waren, 
unweit von H.T. den Bosporos*. Im Zuge des I. Kreuzzuges erreichte wahrscheinlich im 
Dezember 1096 Graf Raoul mit einer kleineren Gruppe von Gefolgsleuten die Reichs- 
hauptstadt; er lagerte mit den Edelleuten in einem Kl. — Patriarchu, welches wohl mit 
H.T. identisch ist, sein Gefolge schlug das Lager bis nach — Sösthenion auf". Um die 
Mitte des 19. Jh. wurde das Kl. irrtümlich in Garipçe (> Limen Lykion) lokalisiert". 
Mon Am Kap Defterdar burnu sind keinerlei byz. Baureste sichtbar. 

Bereisung 1999, 2000 

! Vita Tarasii 403.421. Synax. Cpl. 488,25. Vgl. JANIN, Églises 481f. Inem, Constantinople 480f. — ? TALBOT, 
Pilgrimage 163. — ? Theoph. I 500. — * Theoph. Cont. 375. Sym. Mag. 712. Io. Skyl. 190. Leon. Gramm. 








283. —? JANIN, Églises 481. — 7 KurrRowo, Itinéraires 109. — 7 Vita Tarasii 422. JANIN, Églises 481. BERGER, 
Patria 706f. — * Io. Skyl. 461. Io. Zon. III 643f. — ° Anna X 10.1. Vgl. Rensch, Anna 351 A. 181. — !" By- 


ZANTIOS, Konstantinupolis II 180f. 


Tarpha (Tága), Dorf etwa 3,5 km w. des Sees von > Derkos, 10 km sö. von Belgrad 
(> Beligradion (1)), h. Örencik! 
o 2820 41% 


Hist Im 19. Jh. waren die Einwohner zum überwiegenden Teil bulgarophon’. Im Jahre 
1912 aufgelassen, wurde das Dorf später von Türken besiedelt. 

Mon Die im Dorf nachgewiesene Kirche H. Geörgios wurde 1835, vier Jahre vor dem 
Hatt-i Şerif von Gülhane, erbaut’; ein byz. Vorgängerbau ist damit sehr wahrscheinlich. 
H. sind hier keine archäologisch relevanten Reste mehr zu sehen. In T. u. Umgebung gab 
es die Hagiasmata H. Geörgios, H. Ioannes u. Analepsis tu Soteros'. Unweit von T. finden 
sich noch h. geringe Überreste des byz. Wasserleitungssystems, das von der Region um 
— Bizye bis nach > Konstantinupolis führte”. Auf dem erhöht gelegenen Kurtköy Çiftliği 
1 km ó. des Dorfes finden sich Keramik u. verschiedene Mauerreste®. 

Bereisung 2000 


! KnEISER, Ortsnamen 152. — ? Vel. PsarrEs, Thrake 77. — ? GaiTanu GTANNIU, Eparchia Derkon II 151f. 
SARANTES, Delta I 247. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 234.243.255. ATzEMOGLU, Hagiasmata 80. — 
e © 


> Terno Bey, Hydör 21. ResrLE, Istanbul 359.363. — “ Sayar, Trakya 2006 14. 


Tekije 669 


Tatarikon (Toraoıxov), Dorf etwa 6 km sö. von Vize (> Bizy&), 4 km nw. von Evrenli 
(> H. Geörgios (6)), türk. Tatarlı, h. Okçular! 
9740 412 


Hist Evlija Celebi zog im 17. Jh. auf seiner vorletzten Reise durch Thrakien über das 
Dorf in Richtung — Bizy&’. Der Ort wurde 1869 von einem w. Reisenden als ein Grie- 
chendorf charakterisiert”; 1922 besaß er 351 griech. Einwohner". 

Mon In unmittelbarer Nähe von O. befindet sich der Pfeiler einer róm. Wasserleitung?. 
Im Dorf selber sind einige alte Marmorquader verwahrt, vor der Moschee gab es zwei 
größere Quader sowie einen Sáulenstumpf. 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 149. Pinax 21. — 2 KıssLına, Thrakien 79. — * HOCHSTETTER, Rumelien 206. — + Pi- 
nax 21. — ? ERTUĞRUL, Trakya 5. Crow — BayLıss, Water Supply 2003, 37. 


Tatarkóy (Taragxıoi), auch Tatarcedit, Tarphe (Taedn), Dorf 26 km sw. von Hayrabolu 
(> Chariupolis), h. Bağpınar! 

o 26 41% 
Hist 1922 hatte das Dorf 244 griech. Einwohner”. 
Mon In T. gab es noch im ausgehenden 19. Jh. eine Kirche?; dieses h. nicht mehr exi- 
stente Gebäude besaß möglicherweise einen byz. Vorgänger. Damals war auch ein Hagi- 
asma H. Anastasia nachgewiesen‘. 
Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 18.182. Pinax 27. — ? Pinax 27. — ? Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — 
* STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 234. 


Tayakadın, auch Nlagiakadin (Ntayıcradıv), Dorf 4 km s. von > Derkos, 8 km nw. von 
İmrahor (> Imbrochori)! 

ó 2840 41% 
Hist In der zweiten Hälfte des 19. Jh. lebten in T. etwa 300 Personen, darunter zahl- 
reiche Bulgaren?. 
Mon Im späten 19. Jh. gab es in T. eine Kirche Genethlia tes Theotoku?; dieser h. nicht 
mehr existente Bau besaß möglicherweise einen byz. Vorgänger. Nahe dem Dorf waren 
die Reste einer alten Wasserleitung vorhanden‘. 
Bereisung 2000 


! KREISER, Ortsnamen 183. Tk 1:200.000 123. — ? PsarrEs, Thrak& 77.80. — ? GAiTAnU GTANNIU, Eparchia 
Derkön II 143. SAranTEs, Delta I 247. — * TEnNo Bey, Hydor 21. 


Tekije, Ort am nö. Ufer des Eski Tuzla Gölü am n. Ufer des Golfs von Saros (> Melas 
Kolpos), 4 km nw. von — İbrikbaba, 4 km w. des h. Dorfes Mecidiye! 

o 26” 40” 
Hist — 
Mon Anfang des 20. Jh. befand sich in T. ein Kl.’; Baureste haben sich nicht erhal- 
ten. 
Bereisung 2000 


! Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — ? Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. 


670 H. Theodöra 


H. Theodora (1) (Ayia ®eoöwea), Ort unweit des Goldenen Hornes (> Keras, > Sapra 
Thalassa), nahe der Stelle, an der der > Barbyses in den Meeresarm einmündet 
2810 41% 


Hist Im August 562 wurde eine Kirche H. Th. plesion tes gephyres eingeweiht!. Hierbei 
handelte es sich um jene Brücke über den > Barbysös, die unter den Namen Justinian- 
Brücke, Brücke bei > H. Kallinikos oder Brücke des hl. Pantele&mönos bekannt ist. Das 
Synaxarium ecclesiae Conslantinopolitanae berichtete, daß am 18. September das Fest des 
hl. Kastör u. der hl. Th. „nahe der Justinian-Brücke“ begangen wurden: teleita? de he 
autes synaxis plesion tes lustinianu gephyras?. Unweit gab es einen Palast der Th., der im 
Juni 922 von den Bulgaren niedergebrannt wurde), 

Mon — 

Bereisung 2000 


' [o. Mal. 492. — ? Synax. Cpl. 57,4-6. JANIN, Églises 147. Inem, Constantinople 467. — ? Leon. Gramm. 307. 
Theoph. Cont. 402. Sym. Mag. 734. JANIN, Constantinople 145. 


H. Theodora (2) (Ayia ®eoöwga), Kl. 5 km w. von Gazikóy (> Ganos (1)), 1 km nw. von 
güzel Köy (> Melio) 

Ó 2700 4019 
Hist — 
Mon Die h. nicht mehr existente Anlage stammte in ihrem wesentlichen Baubestand 
aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist móglich!. Die Zuschreibung des Patroziniums 
H. Theodoros Stratelates ist wahrscheinlich irrtümlich erfolgt". Unmittelbar neben der 
Anlage befanden sich die Baureste einer alten Kirche; ein Hagiasma ist hier ebenfalls 
belegt?. 
Bereisung 1999 


! Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. — ? So bei Kzunta, Ganochöra 118. — ? Kat, Ganochöra 119. 


H. Theodoros (1) (Ayıos Ozööweog), Landgut unweit von Uzunköprü (> Pamphilon), 
nicht lokalisiert 

26 41% 
Hist Ein nach dem hl. Theodöros benanntes proasteion gehörte 1136 dem Pantokratör- 
Kl. zu — Könstantinupolis'. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2002 (Region) 


! Typ. Pantokr. 117 (Z. 1463f). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


H. Theodoros (2) (Ayıos Oeööweog), Flurname im Hinterland von > Konstantinupolis, 
nicht lokalisiert 

Hist Bei der Aufteilung der Güter des von Patriatreh Athanasios I. eingerichteten 
Doppel-Kl.s erhielten im März 1383 die Mönche u.a. Acker u. Weinberge tu H. Theodöru, 
derweil die Nonnen u.a. Acker u. Weinberge tu Monasteriötu (wohl der Name eines Vor- 
besitzers) zugesprochen bekamen). 

Mon — 

! MM II 82. DanROUZES, Reg. 2754. 


Theodosiupolis 671 


Theodörupolis (BeoöwooVnoAus), Stadt zwischen > Raidestos u. > Tzurulon!, nach 
anderer Auffassung bei Kiniklar, 6 km ö. von Kermeyan (> Aproi)*; unberechtigt ist die 
Vorstellung, es handele sich um eine spätere, dann parallel verwendete Bezeichnung von 
Aproi 


Hist Th. war ein Bistum in der thrak. Provinz Europe, das der Metropolis > Hörakleia 
(1) unterstand. Bischof Grögorios wohnte 787 dem Konzil von — Nikaia (77B 13) bei, 
nahm hier an sämtlichen Sitzungen teil’; Bischof Ioannes ist als Teilnehmer der Synode 
von > Konstantinupolis belegt, welches im Jahre 879 zur Rehabilitierung des Patriar- 
chen Photios abgehalten wurde‘. Im Jahre 813 wurde Th. von den Bulgaren unter der 
Führung von Khan Krum heimgesucht’. Im 9. Jh. ist das Bistum Th. erstmals in den 
notitiae episcopatuum belegt", im frühen 10. Jh. wurde es an erster Stelle unter den 15 
Suffraganbistümern, die Herakleia (1) unterstanden, genannt’. Dies blieb so gegen Ende 
des 10. Jh.’ u. im 12. Jh.?, in einer Redaktion des 14. Jh. ist es als Erzbistum ausgewie- 
sen", Namentlich bekannt sind noch Bischof Ioseph aus dem 11. Jh. durch einen Siegel- 
fund" sowie Bischof Laurentios, der 1103 dem Kl. der — Theotokos Euergetis bei 
Konstantinupolis eine Handschrift schenkte”. Die Bischofslisten von Th. sind durch eine 
fehlerhafte Identifizierung der Stadt mit dem Bestattungsort des hl. Theodöros 
Stratelates, Euchaneia, in Unordnung geraten". Einige in Preslav aufgefundene Siegel 
des 10. Jh., die einen protospatharios Sisinnios katepano Theodörupoleös belegen, sind viel- 
leicht ebenfalls mit dieser Stadt in Verbindung zu bringen". Im Chrysobull des Kaisers 
Alexios III. Angelos (1195-1203) zugunsten der Venezianer aus dem Jahre 1198 sind die 
episkepsis Zurlij (> Tzurulon) et Theodorupoleos (episcepsis Tzuruli et Theodoropolis) als 
Stätten freien Handels genannt". In der Partitio Imperii Romaniae von 1204 wurden die 
Städte Zurlo et Theodoropoli in den Besitz des Latein. Kaiserreiches von Konstantinupolis 
gestellt (pars prima), sie dienten hier als äußere Grenzmarken zu den venez. Besitzun- 
gen. Die Theorie einer möglichen Entsprechung von Th. u. > Aproi wird dadurch 
entkräftet, daß die Ortschaften in mehreren Bischofslisten nebeneinander aufgeführt 
sind, daß weiters auch in der Partitio beide Orte berücksichtigt worden sind, aber unter- 
schiedlichen Herren zugeordnet wurden. 


Mon Das Dorf Kiniklar unterhalb des 272 m hohen Hüyük Tepe ist h. frei von ant. 
oder byz. Hinterlassenschaften. Ein in Pliska gefundener Grenzstein aus dem 8./10. Jh. 
mit der Aufschrift kastron Theodörupoleös ist h. verschollen”. 


! 'ITAFEL — THOMAS I 268 A. 3. Hutter, Theodorupolis 189. — ? AspRACHA, Thrace orientale 247f u. A. 131. 
CARILE, Partitio 233. — ? Mansı XII 1099. XIII 144.368.388. STAMULES, Katalogoi 121. Vgl. auch HUTTER, 
Theodorupolis 189f. PmbZ 2422. — * Mansı XVII 376. — ? BrsEVLIEV, Protobulg. Per. 257f. — ©“ DARROUZES, 
Notitiae 220. — 7 DARROUZES, Notitiae 275. — * DARROUZES, Notitiae 297.310. — ° DARROUZEs, Notitiae 355. 
— " DARROUZES, Notitiae 389. — !! LAURENT, Corpus V 218 Nr. 307. — © Hutter, Theodorupolis 188f. — 
P Seit LEQuIEN, Oriens I 1143f. Vgl. Hutter, Theodorupolis 190 u. A. 52. " HUTTER, Theodorupolis 
187.190. — !5 'TArEL — THOMAS I 268.279. — !5'TArEL — THOMAS I 474.491.494. ZakvTHENOS, Dioik. Diair. III 
160.169. IV 152. CaniLE, Partitio 217.233. — '* AspRACHA, Inscriptions byzantines II 260. 





Theodosiupolis (8e0800100roXıG), in Ostthrakien, bis zur mittelbyz. Zeit eine parallele 
Benennung für — Panion (1), das h. Barbaros, etwa 8 km sw. von Tekirdağ (> Raide- 
stos) 

ai, 27? 40% 


Hist Ein Babylas episcopus Nouae Theodosiopolis unterzeichnete zusammen mit ande- 
ren Geistlichen, darunter Theophronios von — Aphrodisias, einen Brief an Kaiser Leon 
I. (457-74), der auf den hl. Proterios von Alexandreia Bezug nahm'. Auf der Synode, 
die 536 in > Könstantinupolis unter dem Patriarchen Mönas (536-52) gegen seinen ab- 
gesetzten Vorgänger Anthimos I. (535/6) abgehalten wurde, nahm Bischof Andreas von 


672 Theologos 


— Panion (1) ro Oeo600tovzóAeogc teil’, womit die Synonymität beider Namen bezeugt 
ist. Die vorgeschlagene Lokalisierung der Ortschaft in der Nähe von — Aproi?, die auf 
einer Verwechselung mit — Theodörupolis beruhen dürfte‘, ist damit hinfällig. 

Mon Ein Grenzstein mit der Aufschrift kastron Theodospolis (sic!) aus dem 8./10. Jh. ist 
h. verschollen?. 

Bereisung 1999 

! ACO 11 5,26-28. Mansı VII 451. — ? Mansı VIII 974.1146. — * BESEVLIEV, Protobulg. 182. — * SAMOTHRAKES, 
Lexikon 217f. Ebenso MysTakıDEs, Atakta 5. — ° ASDRACHA, Inscriptions byzantines II 259f. 


Theologos (6 ®eoAöyos), am thrak. Ufer der > Propontis, auf dem Gebiet oder in der 
Nähe des > Hebdomon, h. Bakırköy 
989 4019 


Hist Am 31. Januar 1440 landete Kaiser Ioannes VIII. Palaiologos (1425-48) nach seiner 
Rückkehr vom Konzil von Ferrara-Florenz (1438/39) im Hafen des proasteions, wo er vom 
Stadtpräfekten Ioannes Asanös empfangen wurde! Th., „der Theologe“, der Beiname des 
Evangelisten Ioannes, deutet auf eine diesem Heiligen geweihte Kirche, die dem Platz 
ihren Namen gegeben hat. Eine solche Anlage ist auf dem > Hebdomon nachgewiesen’. 
Mon — 

Bereisung 1999 


! Syropulos 11,10. — ? JANIN, Églises 267-69. Inem, Constantinople 455. 


Theologu (©e0X6yov), Dorf etwa 4 km n. von > Selymbria, türk. Yapağca (Tıanaytch), 
h. Alipaşa' 

o 9800 4] 
Hist 1922 lebten hier 500 Griechen". 
Mon Im frühen 20. Jh. war hier ein Hagiasma H. Ioannes Theologos von großer Heil- 
kraft bezeugt”. Am Platz der Moschee stand ein Kl., das sich bis in die byz. Zeit zurück- 
führen ließ*. Im Ort sind h. keine archäologisch relevanten Spuren mehr zu finden. 
Bereisung 1999, 2000, 2002 


! KREISER, Ortsnamen 7. Pinax 28. Tk 1:200.000 k19. — ? Pinax 28. — ? STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 253. 
Eapen, Giatrika II 273. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 253 A. 1. 


Theophilu (®eodiXov), Dorf etwa 9 km nö. von > Selymbria, türk. Haraççı, h. Gazi- 
tepe! 

2820 41% 
Hist Im Jahre 1922 lebten hier 47 Griechen?. 
Mon In den frühen 1950er Jahren wurde in Th. eine byz. Marmorsäule gefunden”. Ein 
marmorner Grabstein aus dem 2. Jh. v.Chr. befindet sich h. im Archäologischen Museum 
Istanbul. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 70.78. Pinax 28. — 7 Pinax 28. — * ZAMY 5 (1952) 13. 


Theotokos Euergetis (Osotöxog Ebeoy£ts, Movij tfj; Oeotóxov Tiç Edeoyetidog), Kl. in der 
Nähe von > Könstantinupolis, noch nicht zweifelsfrei lokalisiert, am ehesten in der Ge- 
gend von Cirpecidere oder Haznedar Deresi, 3 km w. der Theodosianischen Stadtmauer! 

2810 41% 


Therapeia 673 


Hist Im Jahre 1048 oder 1049 wurde außerhalb der Theodosianischen Mauer das zu- 
nächst bescheidene Kl. von einem in > Könstantinupolis geborenen Paulos begründet, 
der sich von der Welt abgewandt u. seine Familie verlassen hatte, um in seinem Landhaus 
ein kontemplatives Leben zu führen?. Nach seinem Tod 1054 folgte ein Timotheos nach, 
der das Typikon, die Hypotyposis niederschrieb u. die Ausstattung der Anlage durch die 
Errichtung einer prachtvollen Kirche mitsamt Nebengebäuden vorantrieb?. 1064 war ein 
Könstantinos, 1067 ein weiterer Timotheos hegwmenos', 1103 ein Athanasios”. Der im 
Jahre 1153/54 in der Folge des Theodotos II. zum Patriarchen von Könstantinupolis 
gewählte, mit dem Kl. in Verbindung stehende Mönch Neophytos konnte sein Amt infol- 
ge gegnerischer Intrigen nicht antreten, statt seiner wurde Könstantinos IV. Chliarenos 
(1154-57) auf den Patriarchenthron bestellt“. Um das Jahr 1180 wandten sich die Mön- 
che des Kl. an Patriarch Theodosios I. (1179-83), standen sie doch vor dem Problem, 
daß sie ihrem Typikon gemäß bei ihrem Abt beichten müßten, ihr neuer Abt aber kein 
Priester war”. Zwischen 1196 u. 1235 weilte der hl. Sabbas, der Gründer des serb. Patri- 
archates, dreimal im Kl. bzw. in dem dazugehörenden Metochion, einem KI. des hl. 
Andreas im Innern von Könstantinupolis®. Zur Zeit der latein. Besetzung der Hauptstadt 
zwischen 1204 u. 1261 wurde die Anlage in den Besitz des Kl. Monte Cassino gestellt, 
dies freilich unter der Auflage, daß die griech. Mönche nicht von dort vertrieben werden 
dürften’: 1207 schrieb Nikolaos Mesarites an den Abt u. die Mönche dort einen ausführ- 
lichen Bericht über seine Reise nach — Nikaia (TIB 13)'9. Papst Honorius III. bestätig- 
te die Oberhoheit von Monte Cassino in den Jahren 1217 u. 1222", 1399 wurden die 
Mönche des Kl. vor der Synode des Patriarchen Matthaios I. (1397-1410) als übergan- 
gene Miteigentümer einer mittlerweile in Ruinen liegenden Kirche auf der Insel — 
Lömnos (TIB 10) erwähnt”. Das Kl. dürfte bis zum Jahre 1453 fortbestanden haben. 
Mon Die Stadtteile Cirpecidere oder Haznedar Deresi, die für eine Lokalisierung des 
Kl. am ehesten in Frage kommen, sind h. überwiegend Industriegebiete; Fundamente u. 
andere Hinterlassenschaften sind hier nicht (mehr) auffindbar. 

Bereisung 1999 (Region) 


' Vel. die Ausführungen von L. RopLEv, The monastery of the Theotokos Evergetis, Constantinople: where 
it was and what it looked like, in MULLETT — Kıry, Theotokos Evergetis I, 17-29 sowie IDEM, Still in search 
of the Theo-tokos Evergetis: a site at Yenibosna, near Istanbul, in MuLLETT — KirBy, Theotokos Evergetis 
II, 222-29.— ? Typ. Evergetis 15-17. M. MuLLETT, Introduction: the monastery of the Theotokos Evergetis, 
in MuLLETT — KırBy, Theotokos Evergetis I, 1-16, 2. JANIN, Églises 178-83. — ? Typ. Evergetis. Byz. Mon. 
Found. Doc. 454—506. — * Oxon. Bodl.Auct.T 2.2, 173r. M. Mutter, Introduction: the monastery of the 
Theotokos Evergetis, in MULLETT — KırBy, Theotokos Evergetis I, 1-16, 3. — ? JANIN, Églises 181. — * JANIN, 
Églises 180f. — 7 Rauues — Portas HI 311f, — * JANIN, Églises 181f. A. CHopzko, Légendes slaves du Moyen 
Age. Paris 1858, 31.36.38. — * Janın, Domination latine 177f. M. MULLETT, Introduction: the monastery of 
the Theotokos Evergetis, in MuLLerr — KirBy, Theotokos Evergetis I, 1-16, 4. — © JANIN, Églises 181. VOLK, 
Klosterbibliotheken 38-42. — " Janın, Églises 181. — 17 MM TI 322f. Byz. Mon. Found. Doc. 457. 





Therapeia (Oeoonda), Terapia (Teoania) oder Therapeias (6 Oepaneiag), zuvor — 
Pharmakias, Ort auf dem thrak. Ufer des — Bosporos, an der Mündung des h. Balaban 
Dere etwa 2 km s. von Büyükdere (> Bathykolpos, — Kallipolis (2), — Kalos Agros) 
h. Tarabya 


Ba 2900 41% 


Hist Der urspünglich als > Pharmakias bezeichnete Ort erhielt seinen neuen Namen 
vom Patriarchen Attikos von > Könstantinupolis (406-25), der das ausgezeichnete Kli- 
ma hier besonders schâtzte!, Im ausgehenden 8. Jh. gab es in Th. einen kaiserlichen 
Palast: die Söhne des Kaisers Konstantin V. (741-75) hielten sich hier auf, wurden aber 
im Oktober 798 gezwungen, in der H. Sophia um Garantien für ihre Sicherheit anzusu- 
chen?. Nach der Seeschlacht vor > Diplokionion am 13. Februar 1352 soll sich die venez. 


674 Thermastis 


Flotte in die Bucht von Th. zurückgezogen haben’. 1404 füllte das Schiff des Ruy Gon- 
zalez de Clavijo in Th. seine Wasservorräte mach! Kurz vor der Eroberung von 
Könstantinupolis im Jahre 1453 zog Sultan Mehmed II. (1451-81) mit einigen Heeres- 
abteilungen zu dem als „besonders starke Festung (to tu Therapeiu phrurion erymnotaton 
pany)“ beschriebenen Th., um es durch seine Geschütze zerstören zu lassen. Der größte 
Teil der Verteidiger wurde bei dem Bombardement getötet, die vierzig Überlebenden, 
die sich schließlich den Osmanen bedingungslos unterwarfen, sind auf Geheiß des Sultans 
gepfählt worden’. Der ant. Name des Ortes war Petrus Gyllius im 16. Jh. noch bekannt‘. 
Der Händler Iakobos Meloites charakterisierte Th. in seinem 1588 niedergeschriebenen 
Hodoiporikon als eine mikra polis'. Im Jahre 1655 wurden Th. u. Büyükdere (> Kalli- 
polis (2), > Kalos Agros) durch einen Synodalentscheid gegen die Zahlung von 40 Florins 
an das Patriarchat von Konstantinupolis der Metropolis von — Derkos zugeschlagen; 
der dortige Metropolit richtete sich in der Folge in Th. seine Residenz ein’. Zu dieser Zeit 
gab es hier nach Evlija Celebi sieben christl. gegenüber nur einem osman. Wohnviertel; 
der Ort besaf damals eine Vielzahl enger Strafen u. zahlreiche Gartenanlagen?. In nach- 
byz. Zeit besaßen hier auch mehrere ausländische Gesandte ihre Landhäuser”; zahlreiche 
Phanarioten hatten besonders im 18. u. 19. Jh. vor Ort ihr Sommerquartier''. Im frühen 
19. Jh. trug das Tal hinter dem Ort Th. den griech. Namen Kryobrysis (Kovofovoic), 
sicherlich nach dem Oberlauf des h. Balaban Dere so genannt". Bis in das 20. Jh. hinein 
war Th. hauptsächlich von Griechen bewohnt". Am 6. September 1955 wurden die bi- 
schófliche Residenz u. viele Sakralbauten der Stadt von türk. Fundamentalisten geplün- 
dert u. in Brand gesteckt". 

Mon Im Hofe der Metropolitankirche H. Georgios gibt es h. verschiedene byz. Bautei- 
le, darunter ein spätant. Kapitell. Diese Kirche dürfte Antonios Paterakös gemeint ha- 
ben, als er 1604 in seinem Kirchenverzeichnis schlicht den Ortsnamen Th. angab”. Vor 
Ort sind auch ein Hagiasma H Kyriakö u. eine erst im Jahre 1880 errichtete Kirche H. 
Paraskeue nachgewiesen'®. S. des Ortes Th. gibt es einen Platz namens Ajazma"', der auf 
eine Heilige Quelle hinweist. Hierbei handelt es sich unter Umstánden um das Hagiasma 
H. Kyriakö Megalomartys". Andere Hagiasmata in Th. sind H. Ioannes Prodromos, H. 
Photeine, H. Marina, H. Könstantinos kai Helene sowie den H. Anargyroi geweiht!?. 
Bereisung 1999, 2000, 2002 

! Sokrates VII 25. Janın, Constantinople 481. SAMOTHRAKES, Lexikon 219f. GarraNU GTANNIU, Eparchia 
Derkon I 195-202, 195. HAMMER, Constantinopolis II 241f. — ? Theoph. I 473. Jaxın, Constantinople 145. 
— 7 HANMER, Constantinopolis II 242. FREELY, Bosphorus 80.82. — 7 Clavijo 94. — ° Mich. Krit. 47. JORGA, 
Geschichte II 19. — 5 GyuLıus, De Bosporo Thracio II 15. — * Iakobos Meloites 636. Vgl. Y RAsIMOS, Voya- 
geurs 366f. — ® SATHAS, Mes. Bibl. III 590f. STAURIDES, Encheiridion 55. — ° FREELY, Bosphorus 83. — !" Ja- 
NIN, Constantinople 481. HAMMER, Constantinopolis II 243. — 1 FREELY, Bosphorus 82. — 17 HAMMER, 
Constantinopolis II 243. — '? FREELY, Bosphorus 82. İSAMBERT, Itinéraire 596f. Busch, Türkei 123f. — “ R. 
‚Janın, Derkos. DHGE 14 (1960) 315. VRvoxis, Mechanism. — ^ PAPADOPULOS-KERAMEUS, Naoi 120. — 
16 GAİTANU GIANNIU, Eparchia Derkön I 197. GEDEON, Hagiasmata 112. — " Österreich. Generalkarte Kon- 
stantinopel 1940. — ' Vgl. STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 259. ATZEMOGLU, Hagiasmata 118f. — '? ATZENO- 
GLU, Hagiasmata 116-20. 


Thermastis (Oéouoouc), Klippe (78104 xovà BvBo0) im > Bosporos, dem thrak. Ufer 
vorgelagert, zwischen — Delphin u. > Pentökontorikon im Gebiet des h. Kabataş 
989 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte Th. in seiner im 2. Jh. entstandenen Beschreibung 
des > Bosporos'. Der österr. Diplomat von Hammer konnte Anfang des 19. Jh. noch 
einen Stein sehen, der mit dieser Tradition verbunden wurde; er verwies auf dessen ab- 
gerundete, kuppelförmige Gestalt u. erwähnte einen unweiten Anlegeplatz für Handels- 
schiffe?. 


Thöskos 675 


Mon — 
Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! Dion. Byz. 18,15f. OBERHUMMER, Bosporos 746f. — ° HAMMER, Constantinopolis II 191f. 


Thermemeria (Oeounucola), „Sommerzeit“, im Altertum auch Bacchiae, Steilküste mit 

vorgelagerten Felsklippen am thrak. Ufer des — Bosporos, beim h. Karaca Burnu, etwa 

] km n. von Yeniköy (> Komarodes), 1 km s. von Kalender Köy (> Pitheku Limen) 
2900 41% 


Hist Dionysios von Byzanz nannte die Küstenregion im Verlauf seiner Beschreibung 
des > Bosporos'. Die Bezeichnung Th. führte er in das 4. Jh. v.Chr. zurück, auf einen 
Seesieg der Byzantiner über einen Admiral Démetrios im Jahre 340/39 v.Chr. bei der 
Belagerung Philipps von Makedonien. Der Sieg soll an einem besonders heißen Tag er- 
folgt sein, doch ist die Historizität des gesamten Ereignisses zweifelhaft?. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 

! Dion. Byz. 25,25-32. OBERHUMMER, Bosporos 748. SAMOTHRAKES, Lexikon 221. — 2? Vgl. E. OBERHUMMER 
— J. MiLLER — W. KUBITSCHEK, Byzantion. RE 5 (1897) 1116-58, 1134f. 


Thermopolis (OeouózoAc), Ortschaft unweit von > Katasyrtai im Hinterland von > 
Konstantinupolis, nicht genau lokalisiert 

2840 41% 
Hist Im Frühjahr 447 verwüsteten die Hunnen Attilas Thrakien u. stießen auf ihrem 
Zug gen > Könstantinupolis bis nach Th. vor! Im Verlauf des byz. Krieges gegen den 
Bulgaren Symeön hatte der domestikos tön scholön Pothos Argyros dort 921 kurzfristig 
sein Lager aufgeschlagen, derweil die Feinde bis —^ Katasyrtai vorgedrungen waren. Bald 
darauf kam es zum Kampf, der den Byzantiner das Leben kostete”. Der Usurpator Leon 
Tornikes hatte 1047 im Kampf gegen Konstantin IX. Monomachos (1042-55) in Th. sein 
Lager aufgeschlagen u. auf eine Gelegenheit gewartet, in die Reichshauptstadt eindrin- 
gen zu können (> Kosmidion). Als sich diese aber nicht bot, zog er sich in w. Richtung 
nach > Raidestos zurück?. Ob das Dorf Thermön, das zusammen mit Lulos, Artemision, 
Hagiosophitika u. zugehörigen Landgütern 1268/71 von Michael VIII. Palaiologos 
(1259-82) in den Besitz der H. Sophia zu Könstantinupolis gestellt wurde, mit Th. iden- 
tisch ist, kann nicht entschieden werden. Der Ort Th. ist von den heißen Quellen von — 
Therma (TIB 6), dem h. Banevo, ebenso zu unterscheiden wie von — Thermai (TIB 6), 
dem Ort einer Festung 25 km nnö. von Xanthe (> Xantheia, TIB 6). 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 
! Marc. Com. 82. Vgl. J. KARAYANNOPULOS, BuLavuvd Süyuewra I. Byzantina 5 (1973) 101-09, 103f. MAENCHEN- 


HELFEN, Huns 108-25. — ? Io. Skyl. 214. Leon. Gramm. 305. Theoph. Cont. 400. Sym. Mag. 732. Vgl. TIB 
6, 90. — ? Mich. Att. 28. — * Vgl. DöLaer, Reg. 1956. 


Theskos (Gfjoxoc), auch Theskos (tò ëv Osoxà $oooiov), Stadt im Einzugsbereich der 
thrak. — Chersonésos, ó. der Sperrmauer — Agoraion Teichos, nicht sicher lokalisiert 
2619 40” 
Hist Justinian I. (527-65) ließ das Kastell von Th. anlegen u. durch eine besonders 
feste Ringmauer verstärken. Im Kontext seiner Ausführungen wies der Historiker Pro- 
kopios von Kaisareia ausdrücklich darauf hin, daß der Ort auf der von — Elaius aus 


676 Thimea 


gesehen anderen Seite der langen Mauer, epi thatera tu makru teichus, lag'. In Zusammen- 
hang mit der Beschreibung des Einfalls der Kutriguren unter Zabergan in Byzanz 559, 
der letztlich von Belisar zurückgedrängt werden konnte, nannte Agathias von Myrina 
Th. in einem Atemzug mit > Aphrodisias u. > Kiberis?. Auch hieraus ergibt sich nur 
ein ungefährer Hinweis auf die Lage der Stadt. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! Prokop, De aed. IV 10,28. Derschew, Sprachreste 202. — ? Agathias 5,12,2. GIANNAKAKES, Historia 215, 
ohne genaue Lokalisierung. SAMOTHRAKES, Lexikon 222. 


Thimea (Owea), auch Timaias Pyrgos (Tuatag mboyog), latein. Timaea turris, auf dem 
thrak. Ufer des > Bosporos, nahe der Einmündung in das Schwarze Meer, noch vor der 
langen Steilküste, die im N durch die Bucht von Büyük Liman (> Ephesiön Limen) 
begrenzt wird, damit wohl die (namenlose ?) Anhöhe unweit nö. des h. Rumelikavağı (> 
Hieron) 

H 29% 41% 


Hist Die weithin sichtbare Anhöhe am Ufer des — Bosporos, auf der der — Chrysorroas 
entspringt, wurde von Dionysios von Byzanz u. der Tabula Peutingeriana erwähnt!. Hier 
befand sich ein Leuchtturm. Möglicherweise bestand eine Verbindung zu — Phösphoros. 
Bei Th. stieß die große Überlandstraße A 4, die von den Römern angelegt worden war u. 
von Burgaz (> Pyrgos, TIB 6) entlang der Küste des Schwarzen Meeres über — Mödeia, 
— Podima u. — Philea führte, an den Bosporos*. Auf dieser Straße war Justinian II. im 
Jahre 705 mit seinem Gefolge von Bulgarien aus nach — Könstantinupolis gezogen, um 
den damaligen Throninhaber Tiberios II. (698—705) zu stürzen u. abermals die Herrschaft 
über das Byz. Reich anzutreten?. Petrus Gyllius dürfte den Ort im 16. Jh. besucht haben, 
auch wenn er lediglich eine historische Exegese des Dionysiostextes bot*. Im frühen 19. Jh. 
wurde vor Ort ein großer, runder, alter Turm gesehen’, wahrscheinlich ein Folgebau. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 

! Dion. Byz. 27,33-28,9. Tab. Peut. VIII 1. Vgl. OBERHUNNER, Bosporos 751. BAGRW 53. 11 800. — 7 MILLER, 
ltineraria 513-15. — ? Br&EvLiEv, Protobulg. Per. 193. — * GyuLıus, Bosporos 57f Frg. 48. — 7 HAMMER, 
Constantinopolis II 267. 


Thrakoa Mere (Ooqgxõa u£on), eher eine weiträumige Landschaftsbezeichnung für die 
thrak. Erde denn ein konkretes Toponym; ein Bezug zu dem Dorf Trakatia, Tarakatya 
oder Tarakatiya, h. Yakuplu, in — Angurina, dem h. Reşitpaşa Çiftlik, 8 km sö. von 
Büyük Çekmece (> Athyra (1))! ist unwahrscheinlich (> Trakas) 

Hist In den Miracula sancti Demetrii wurde ein proasteion en tois Thraköois meresin 
erwähnt’; unwahrscheinlich ist, daß hiermit ein konkreter Ort gemeint war. 

Mon — 


' KREISER, Ortsnamen 196. Österreich. Generalkarte Cataldza 1940. — ? LEMERLE, Miracles 209 (IV 234). 


Thrakokrene (Ogaxoxenvn), Dorf nahe bei Marmaraereğlisi (> Herakleia (1)), später 
Abydenoi (Aßvönvot), nicht lokalisiert 
97% 40“ 


Hist Die im 6. Jh. geschriebene Vita der Elisabeth von — Hörakleia (1), einer Heiligen, 
die zur Zeit von Gennadios I. von > Könstantinupolis (458-71) u. Kaiser Leon I. 


Toğıvine 677 


(457-74) lebte, erwähnte Th. als den Geburtsort der Äbtissin; hier findet sich auch der 
Hinweis auf die Namensänderung der Ansiedlung!. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! Vita Elisab. 249.252. T'ALBor, Holy Women 117.122. 


Thrymbakin (Govufcéxw), Dorf möglicherweise sw. von > Hexamilion auf der thrak. 
— Chersonösos, nicht genau lokalisiert 

2619 40” 
Hist Das chórion Th. stand 1136 samt umliegendem Land im Besitz des Pantokrator- 
Kl. zu > Konstantinupolis!. 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 
! Typ. Pantokr. 117 (Z. 1476). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Tinsakkos (Tivoaxxog), latein. Tinsaccos, Tinsaccus, Tuisaccos, Tui Sacos', Ort sehr 
wahrscheinlich auf der thrak. — Chersonesos, nicht eindeutig identifiziert 


Hist In der Partitio Imperii Romanae, mit der die Lateiner nach der Einnahme von — 
Konstantinupolis 1204 das Byz. Reich unter sich aufteilten, wurde T. als eine Ortschaft 
im Einzugsgebiet von > Koila Teichos erwähnt u. in den Besitz der Kreuzritter gestellt 
(pars prima): Icalotichas cum omnibus, que sub ipsa, i.e. Anafartus, Tinsaccos, Iplagia, 
Potamia et Aatios, cum omnibus, que sub ipsa?. Die im Zusammenhang genannten Orte 
Anafartus (> Anaphartos) u. > Potamia (1) befinden sich auf der thrak. — Chersonesos, 
was einen ungefähren Anhaltspunkt für die Lokalisierung bietet. Eine mögliche Entspre- 
chung mit — Sakkus? tritt demgegenüber in den Hintergrund. 

Mon — 


! TAFEL — THOMAS I 483 A. 4.492 (Namensvarianten). — ° TAFEL — THOMAS I 483.492.495. Zak vrHENOS, Dio- 
ik. Diair. III 160.179. IV 154. CaniLE, Partitio 220. — ? CARILE, Partitio 273. 


Tipsos (Tüpoç), latein. Tipsum, mutatio an der Heeresstraße zwischen Büyük Karistiran 
(> Druzipara) u. Çorlu (> Tzurulon) am Ufer der — Rögina, sehr wahrscheinlich bei > 
Kırkgöz Köprüsü 

2740 41% 
Hist T. ist im 4. Jh. als eine Station an der großen Heeresstraße von > Adrianupolis 
(TIB 6) nach — Könstantinupolis erwähnt!. Eine Brücke mit sieben Bögen ermöglichte 
hier die Überquerung der — Rögina. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! Itin. Burdig. 569,9. MILLER, Itineraria 539. JIRECER, HeerstraBe 51. E. OBERHUMMER, Tipsos. RE II 6 (1937) 
1430. DETSCHEW, Sprachreste 509. TOMASCHEK, Thraker II 2,74. 


Togıvine, Festung im Gebiet zwischen Barbaros (> Panion (1)) u. Çorlu (> Tzurulon)', 
nicht genau lokalisiert 


Hist Nachdem Murâd I. 1359 > Panion (1) eingenommen hatte, eroberten seine Trup- 
pen auf dem Weg nach — Tzurulon die Festung T., von der keine weiteren Einzelheiten 


678 Tonsylios 


bekannt sind?. Die Angabe osman. Quellen, sie befinde sich nahe bei > Könstantinupolis, 
ist aber zweifelsfrei unrichtig. 
Mon — 


' Die Lokalisierung erfolgt aufgrund des bekannten Eroberungszuges der Truppen Muräds. — ° LIAKOPOULOS, 
Thrace 68 u. A. 89. 


Tonsylios (Tovovhoç), Stadt in Thrakien, nicht lokalisiert 


Hist Eine Scholie in der Pergamenthandschrift Florent. Laurent. Plut. 70,7 saec. X 
nannte T. eine Stadt in Thrakien: en të T. polei he keite pros ta thrakya mere tes byzantidos'. 
Weitere Einzelheiten sind nicht bekannt, möglicherweise besteht ein Bezug zu — Tuntzös 
polis (TIB 6), eine nach dem Fluß — Tuntza (TIB 6) benannte Stadt, die wahrscheinlich 
mit > Diampolis (TIB 6) identisch ist. 

Mon — 

'G.CH. HANSEN, Germanos, der findige Leser. BZ 84—85 (1991/92) 24f. Zur Handschrift A.M. BANDINI, Cata- 


logus codicum manuscriptorum Bibliothecae Mediceae Laurentianae. II. Florenz 1768 (ND. Leipzig 1961), 
666-68. 


Topçuköy (Tontoizıoi), Topčiköj, auch Topikon (Toruxöv), Dorf ungefähr 9 km sw. von 
Vize (> Bizye)' 

A 97% 4129 
Hist In der zweiten Hälfte des 19. Jh. hatte T. etwa 250 griech. Einwohner’, 1922 wa- 
ren es 422°. 


Mon Im ausgehenden 19. Jh. gab es in T. ein Hagiasma H. Ioannes Theologos*. In 
seiner Nähe befand sich ein nicht näher spezifiziertes Agalma?, dies möglicherweise ein 
Hinweis auf eine vorchristl. Verehrungsstätte. 


Bereisung 
' KREISER, Ortsnamen 186. Pinax 21. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — ? Psaures, Thrakö 131.134. 
— ? Pinax 21. — ' STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 255. — ° Ebd. 


Toptepe Höyüğü, einst ein das Umland beherrschender Siedlungshügel an der Küste der 
— Propontis, etwa 7 km w. von Marmaraereğlisi (> Herakleia (1)) 

97% 40* 
Hist — 
Mon Der mittlerweile weitgehend abgetragene u. durch eine Feriensiedlung überbaute 
Hügel war einer der wichtigsten Siedlungsplätze an der thrak. Küste in vorgeschichtli- 
cher Zeit. Vielfältige archäologische Hinterlassenschaften von der Steinzeit über die 
Bronzezeit u. das Chalkolithicum bis in den Hellenismus hinein sind im Archäologischen 
Museum von Tekirdağ (> Raidestos) aufbewahrt!. Eine Besiedlung in rom. u. frühbyz. 
Zeit kann nur vermutet werden, ist aber aufgrund der das Umland dominierenden Lage 
des Hügels sehr wahrscheinlich. Die entsprechenden Siedlungsschichten wurden natür- 
lich als erste zerstört. 
Bereisung 1999 


' Hier findet sich eine eindrucksvolle Photodokumentation über die systematische Abtragung des Hügels. 
Vel. auch Sayar, Perinthos 67. Tk 1:200.000 116. 
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Torbacı, Torabadzi! Nturapetzi (Nvovoaxéxtu) oder Döra (Awea)?, h. verschwundenes Dorf 
20 km n. von Malkara (> Megale Karya), 26 km sw. von — Chariupolis 
a 2619 41% 


Hist Das Dorf hatte im frühen 20. Jh. über 300 griech. Einwohner, 1922 lebten hier 
166 Griechen’. 

Mon In D. ist ein Hagiasma H. Anastasia Martys nachgewiesen'*. Im frühen 20. Jh. gab 
es am nw. Ortsrand eine Kirche. Der Siedlungsplatz liegt unweit der Tekkeköy kalesı (> 
Sahinköy). 

Bereisung 2000 


! Österreich. Generalkarte Rodosto 1940. KREISER, Ortsnamen Anhang „Ortsnamen in arab. Schrift“: 
Torbacı. — ? Pinax 26. — ? PsaLtes, Thrak& 118. Pinax 26. — * STAMULE-SARANTE, Hagiasmata 234. 


Tornikios (Topvixwog, tò TEOK0TELIOV tò Aeyóuevov rop Toovixtov), in der Nähe von > Da- 
neion unweit des h. Kınalıköprü 
9800 4190 


Hist T. war genau wie > Auzizin ein proasteion, das zu > Daneion gehörte, es stand 
im Jahre 1136 im Besitz des Pantokratör-Kl. zu — Konstantinupolis!. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Typ. Pantokr. 115 (Z. 1454). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Toronte (Tooövrn), Siedlung unweit des Dorfes (oder im Dorf ?) Tepeköy (> Sterna) 6 
km n. von > Herakleia (2), nicht genau lokalisiert 

27% 40” 
Hist — 
Mon Der Ort ist alleine durch eine bei — Sterna aufgefundene Weiheinschrift für einen 
Apollon Torontenos bekannt, weitere Belege existieren nicht. Ein Heiligtum des Apollon 
war möglicherweise auf dem unweit nw. des Dorfes gelegenen Hügel Doluca existent), 
Bereisung 1999 (Region) 


! M. Sayar, Weihung für Apollon Torontenos, in: U. PETER (Hrsg.), Stephanos Nomismatikos. E. SCHÖNERT- 
Griss zum 65. Geburtstag. Berlin 1998, 585-90. 


Trakas (Tooxóc), im Hinterland von Küçük Çekmece (> Region), Trakada (Toaxada), 


Trakadia (Tooxaöıa), Trakatia (Toaxatıa)', möglicherweise Yakuplu (> Thraköa Mere) 
2840 41% 

Hist Die Synode in — Könstantinupolis diskutierte im Oktober 1348 unter dem Vorsitz 

des Patriarchen Isidoros I. (1347-50) in der Schlichtung eines Erbschaftsstreites u.a. das 

Eigentumsrecht an einem bei T. gelegenen Weinberg’. 

Mon — 

Bereisung 1999 (Region) 


! Paspates, Thrakika Proasteia 38. SAMOTHRAKES, Lexikon 525f (Namensvarianten). — ? DARROUZES, Reg. 
2300. PRK 11 390-99. PLP 26950.26952. 


Treis Ekklesiai (Tociç ExrxAnolaı), Dorf (chörion) an der Via > Egnatia zwischen — 
Daneion u. — Raidestos, nicht genau lokalisiert 


680 Treis Tumpai 


Hist Im Herbst 1305 wurde das Gebiet zwischen — Selymbria, > Raidestos u. T.E. 
von den Soldaten der Katal. Kompanie heimgesucht u. zahlreiche Einheimische getötet!. 
Der byz. Gelehrte Georgios Oinaiötös hatte 1326/27 die benachbart gelegenen Dörfer T.E. 
u. > Aulax als Durchgangsstationen vor Raidestos beschrieben’. 

Mon — 


! Georg. Pach. IV 643f. — ? AHRWEILER, Voyage d’Oinaiötes 12.24. 


Treis Tumpai (Toeis Toöurau), „Drei Hügel“, bei > Könstantinupolis; nicht lokalisiert 


Hist 1411/12 ist der epi les trapezes Ioannes Notaras in dem als eine alte Bezeichnung 
charakteriserten T.T. bei > Könstantinupolis im Kampf gegen die Türken gefallen’. 
Mon — 


! Acconcıa LonGo, Ioasaf ieromonaco 279. PLP 20729. KurıBas, Notarades 47. 


Tria Stauria (tà Tola Ztaveia), auch Stauria (Ztaveia), Ort auf der thrak. Seite des > 
Bosporos, in der Nähe von > Sösthenion, h. İstinye 
29% 41% 


Hist Die Örtlichkeit (oŭtw xaAovuevov tónov) ist beiläufig in der Vita des Styliten Daniel 
als kurzzeitiger Aufenthaltsort des Heiligen erwähnt, sie befand sich bei — 
Sösthenion!. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 


! DELEHAYE, Saints Stylites 26. Vita Danielis Stylitae 146,26f. JANIN, Constantinople 482. 


Triphylliu (ToupvXXov), in der Umgebung von > Herakleia (1), nicht lokalisiert 
92740 4019 


Hist Im Dezember 1349 wurde ein Gut von 600 modioi Umfang samt Bauern u. einem 
Mühlenplatz in der Flur T. in der Umgebung von — Herakleia (1) durch ein Chrysobull 
des Kaisers Ioannes VI. Kantakuzenos (1347-54) an das Kl. > Batopediu (TIB 11) auf 
dem Berge — Athos (TIB 11) übergeben’. Die Flur ist zu unterscheiden von dem proa- 
steion tou T., das durch ein im Jahre 1152 entstandenes Typikon als Eigentum des KI. 
der Theometor Kosmosoteira in Bera (TIB 6) ausgewiesen ist?. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 

! Actes Vat. II 230-37. DöLGER, Reg. 2956. — ? Typ. Kosmos. 52. Byz. Mon. Found. Doc. 828. 


Triton (Teitov), „das Dritte“, Gebiet im sw. Hinterland von > Könstantinupolis, der 
Porta aurea gegenübergelegen, in der Region des h. Bezirkes İmrahor! 
2810 4019 


Hist Der Name dürfte sich als eine Entfernungsangabe verstehen, als Ortschaft am 
dritten Meilenstein vom Forum aus, analog zur Benennung des — Hebdomon’. Die Er- 
klärung, es handle sich um den „dritten Teil der Stadt“? nach der konstantinischen Stadt 
u. der von Theodosios II. vorgenommenen Erweiterung, erscheint demgegenüber weniger 
zutreffend, ist aber ebenfalls möglich. Der genaue Umfang von T. ist schwer zu bestim- 
men, das Gebiet lag nach vorherrschender Ansicht zwischen — Pögö u. der — Propontis*. 
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Jünger u. nicht ganz überzeugend ist dagegen der Versuch, das T. im Einzugsbereich des 
h. Belgrat kapı im Innern von > Könstantinupolis zu lokalisieren’. 

Der hl. Isaakios traf 378 auf dem T. mit Kaiser Valens (364-78) zusammen, um ihm den 
negativen Ausgang des Gotenfeldzuges zu prophezeien*. Berühmt war die unmittelbar 
vor dem Goldenen Tor in den proteichismata gelegene mone ton Abramitön, die der Vita 
der hl. Matrona nach schon unter Kaiser Markian (451-57) bestanden haben soll”, die 
aber wahrscheinlich erst von einem Abraham, zu späterer Zeit Metropolit von Ephesos, 
gegen Ende des 5., Anfang des 6. Jh. begründet wurde?. Symeon Abt tes Theotoku ton 
Abramitön nahm 787 am zweiten Konzil von > Nikaia (TIB 13) teil”. In der Vorbereitung 
des Triumphzuges, den Kaiser Basileios I. (867-86) wohl 879 abhalten ließ, wurden auf 
den Wiesen in T. Zelte aufgestellt, Beutestücke u. hochrangige Gefangene versammelt; 
das Kl. wurde im Kontext ebenfalls erwähnt. In seinem Besitz befand sich eine 
Acheiropoiétos-Ikone der Theotokos, die für die Anlage ebenfalls namensgebend war: 
eiselthen eis ten monen ton Abramitön ten legomenen Acheiropoieton tes Theotoku hieß es 
anläßlich der Beschreibung des Triumphzuges, den Kaiser Nikephoros Phokas (963-69) 
am 16. August 963 abgehalten hatte!!. Im 11. Jh. stand das Kl. im Besitz des Hóflings 
Michael Psellos (gest. 1079)". Die Anlage scheint erst im Verlauf des 15. Jh. untergegan- 
gen zu sein, entweder bei der Belagerung von 1422 durch Sultan Muräd II. oder im 
Verlauf der Halösis 1453". Weiters befand sich in T. eine Kirche H. Andreas", über 
deren Geschichte nichts bekannt ist, die aber teilweise mit dem Kl. H. Andreas en te 
Krisei gleichgesetzt wurde. Das von Ioannes Charsianeites Mitte des 14. Jh. gestiftete 


Theotokos-Kl. tu Charsianitu besaß im Gebiet von T. zwei Weinberge". 


Mon Das Gelände außerhalb der Porta aurea ist h. überwiegend modern überbaut u. 
von zahlreichen Straßen durchzogen, Baureste aus byz. Zeit sind, soweit überhaupt vor- 
handen, nicht augenfällig. 

Bereisung 1999, 2000 (Region) 

! JANIN, Deutéron, Triton et Pempton 216. — ? BERGER, Triton 63. — ? Janın, Constantinople 455. Vgl. auch 
Ipem, Deutéron, Triton et Pempton 214-17. — * Janın, Deutéron, Triton et Pempton 216. — ° BERGER, 
Triton 65. — ê Synax. Cpl. 717. — 7 Vita Matronae 793.815. JANIN, Églises 4-6. — * Io. Mosch. 2956. — 
° Mansı XII 1111. XIII 156. — © Konst. Porph., Tres tract. 140-42. — !! Vol. Konst. Porph., De cerim. 
438. — 19 Mich. Psell., Briefe 147-49.269f. — ? Janın, Églises 6. — 1 DMITRIEVSKIJ, Typika 139. — ? BERGER, 
Patria 681. IpEM, Triton 65 (dies ungeachtet des Faktums, daß die Kirche immerhin 800 bis 1.000 m von 
dem vom Autor postulierten Platz des T. entfernt liegt). — '" KonManMatth. 476. Byz. Mon. Found. Doc. 
1636. 


Trivia, Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, n. von Boyacıköy (> Kyparodes) im Gebiet 
des h. Emirgan 
2000 41% 


Hist Dionysios von Byzanz erwähnte im 2. Jh. n. von — Kyparödös einen auf einem 
Felsen befindlichen Tempel der Hekatö', Petrus Gyllius sah hier im 16. Jh. noch Über- 
reste verschiedener Gebäude (fundamenta antiquorum aedificorum); er gab den damaligen 
Namen des Ortes mit T. an, dies unter dem ausdrücklichen Hinweis, daß es sich dabei 
um einen latein. Terminus handele: piscatores huius aetatis locum maritimum situm ... 
appellant T., Latino nomine, ignorantes Hecaten Graecum nomen?. Der Hinweis auf den 
griech. Namen dürfte auf die Antike, nicht auf seine Zeitgenossen zu beziehen sein. Die 
Entfernung zum Hain von Kyparodes schátzte Gyllius auf 400 Schritte. 

Mon  Emirgan, benannt nach einem pers. Prinzen des 17. Jh., ist h. wesentlich durch 
die in den 1780er Jahren errichtete Moschee Abdülhamits I. geprägt”. Die erwähnten 
Überreste aus dem Altertum sind verschwunden, byz. Hinterlassenschaften bislang nicht 
bekannt. 


682 Trullia 


Bereisung 1999, 2000 


' Dion. Byz. 25,10-14. — ? GyıLıus, Bosporus 47f Frg. 39. ObERHUMMER, Bosporos 748. — ? Vgl. RESTLE, 
Istanbul 382. FnEELY, Bosphorus 74-76. HAMMER, Constantinopolis II 229-31. 


Trullia (ToovJuá), Dorf im o. Thrakien, 5 km n. von Demirköy (> Karabizye, TIB 6), 
türk. T'urulya! oder Trulija?, h. Hamdibey 
óo6A 27^" 41" 


Hist Im Jahre 1922 lebten hier 531 Griechen’. 

Mon Im Dorf sind einige Marmorquader verbaut, am Ort der Moschee befand sich 
zuvor eine Kirche. Etwa 3 km nw. von H. lag einst auf einer Anhóhe oberhalb des Dorfes 
mit Namen Turulya Tepe ein Kl.; die Stätte wird h. noch als Manastır bezeichnet, doch 
ist das Gebáude bis auf die Grundmauern zerstórt. In seiner Umgebung findet sich noch 
geringer Ziegelbruch. Ungefähr 6 km nö. des Dorfes liegt auf einem hohen Hügel die 
Hamdibey Kalesi, eine gut erhaltene Festung; alleine die NW-Ecke der Burg ist völlig 
eingestürzt. Die bis zu 1,8 m dicke Mauer besteht aus gut geschnittenen u. mit Ziegeln 
versetzten Steinen, die durch weißen oder rötlichen Mörtel miteinander verbunden sind. 
Die Anlage wurde als röm. Lager oder Garnisionsort begründet u. in byz. Zeit weiter- 
verwendet‘. 

Bereisung 2002 

' KREISER, Ortsnamen 77. — ? Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — ? Pinax 23. — * KurruLuş, Trakya 
39. 


Trypetos Lithos (ó Touxmvos Aí00c), „durchbohrter, durchbrochener Stein“, Ort am 
Goldenen Horn (— Keras), zwischen > Kosmidion u. der Theodosianischen Landmauer, 
nicht exakt lokalisiert 

2810 41% 


Hist Im Juli 1203 gewannen die latein. Ritter des IV. Kreuzzuges in > Kosmidion u. 
bei T. L. erste Gefechte gegen die Byzantiner, bevor sie in > Gyrolimne ihr Feldlager 
aufschlugen'. Im Januar des folgenden Jahres setzten die > Konstantinupolis verteidi- 
genden Byzantiner unter Führung von Alexios Murtzuphlos am T. L. den angreifenden 
Rittern einen besonders heftigen Widerstand entgegen, durften aber auf Geheiß des 
Kaisers nicht von anderen byz. Truppenkontingenten unterstützt werden’. Auch — 
Galles. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000 

! Nik. Chon. 543. — ? Theod. Skut. 435.443. Nik. Chon. 561. Janin, Constantinople 467. 


Türkmenli, Dorf ungefähr 12 km nw. von > Hörakleia (1), 3 km n. von > Yeniçiftlik! 
27 41% 


Hist Die mutatio > Beodizum ist im Gebiet von T. vermutet worden? 1591 durchquer- 
te Lorenzo Bernardo mit seinem Gefolge Turremelli?. Auch 1839 gab es einen Beleg für 
eine Passage; der w. Reisende empfand die Umgebung bis nach — Raidestos als sehr 
einfórmig, es gab bei weitem mehr Weidegrund als Anbauflächen für Getreide'. Um die 
Mitte des 19. Jh. war der Ort in einem armseligen Zustand; vereinzelte griech. Besied- 
lung?. 

Mon In unmittelbarer Nähe des Dorfes befinden sich die geringen Reste einer ant. 
Brücke, die vermutlich zur Heerstraße oder einer ihrer Seitenstraßen gehörte u. der Ver- 


Tzausu 683 


bindung von Çorlu (> Tzurullon) u. der Provinzhauptstadt — Hörakleia (1) diente. Im 
Dorf wird ein wahrscheinlich aus dem 3./4. Jh. stammender Meilenstein aufbewahrt, der 
in der nahen Flur Çizmetarla gefunden wurde, 

Bereisung 1999 


! KREISER, Ortsnamen 189. — ? Sayar, Perinthos 67. — * YERASIMOS, Voyageurs 408. — * GRISEBACH, Rume- 
lien 109. — ° Bov£, Itinéraires I 144. Beiläufig erwähnt bei IsAMBERT, Itinéraire 675. — “ Sayar, Perinthos 
409. 


Teiche, auf dem Gebiet von — Angurina; nicht genau lokalisiert 


Turkobunin (tò Tovoxoßovvıv), Ort zwischen > Könstantinupolis u. den > Makra 


Hist T. wurde in dem Praktikon des Prötokynögos Ioannes Vatatzes vom März 1334 
als Besitzung des Kl. Theotokos Zoodochos in > Pögö bei — Konstantinupolis aufge- 
führt u. zusammen mit dem KI. der Megiste — Laura (TIB 11) auf dem Berge — Athos 
(TIB 11) übergeben!. 

Mon — 

! Actes Lavra III 122 a. 1334, 12. Actes Lavra IV 121 A. 406. 


Tursun (Tovooo?v), auch Melissa (M£ooa), Dorf auf der thrak. > Chersonesos, etwa 4 
km nó. von > Kücükanafarta, 1 km ö. des 280 m hohen Tekke Tepe, h. Besyol' 
4D 26% 40% 


Hist 1922 lebten in T. 430 Griechen". 

Mon Im Dorf gibt es h. zwei alte Tróge, mehrere Marmorquader u. ein Säulenfragment. 
Auf einer kleinen Anhöhe mit Namen Musaltepe 3 km nw. des Ortes finden sich nahe 
einer Quelle Ziegelbruch u. Siedlungsspuren, zumeist aus byz. Zeit». 

Bereisung 2000 


' KREISER, Ortsnamen 24.188. Pinax 34. TK 1.200.000 83. Österreich. Generalkarte Gallipoli 1940. — 2 Pi- 
nax 34. — ? ÖzpoGan, Gelibolu Peninsula 57. Kürzer, Forschungen 270. 


Tzachnistai (oi TGayxviotau), wahrscheinlich im Hinterland von Tekirdağ (> Raidestos), 
nicht lokalisiert 
9720 LO 


Hist Durch einen Chrysobullos logos bestätigte Nikephoros III. Botaneiates (1078-81) 
im April 1079 die Verfügungen, die der Historiker Michael Attaleiates in Zusammenhang 
mit der Neugründung der mone tu Christu tu Panoiktirmonos u. dem Armenhaus in — 
Raidestos getroffen hatte; unter anderem wurde dabei dem proasteion hai Tz. als einer 
neu hinzugekommenen Besitzung, die in der Diataxis von 1077 noch nicht erwähnt wor- 
den war, Immunität garantiert!. Möglicherweise identisch mit — Achnistai. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 


! GavTIER, Diataxis 123. Byz. Mon. Found. Doc. 367. DöLGER, Reg. 1042. 


Tzausu (tà Tçaovoov), Ort am thrak. Ufer des > Bosporos, nahe bei > H. Mamas (1) 
u. > Diplokionion, dem h. Beşiktaş; nicht sicher lokalisiert 
2900 41% 


Hist Der Name ist möglicherweise mit der Familie des 896 verstorbenen Logotheten 
Stylianos Zautzes in Verbindung zu bringen, dem Schwiegervater von Kaiser Leön VI. 


684 Tzubaku 


(886—912)'. Symbatios, Schwiegersohn des Caesar Bardas, wurde unter Kaiser Michael 
ILI. (842-67) einer Verschwörung angeklagt, auf einem Auge geblendet u. gezwungen, für 
drei Tage in T. zu verweilen, bevor man ihn nach — Konstantinupolis zurückbrachte?. 
Mon — 

Bereisung 1999, 2000 


! Vel. JANIN, Constantinople 482. — ? Sym. Mag. 680f. 


Tzubaku (T&ovfóxov), wahrscheinlich auf der thrak. > Chersonesos in der Nähe von > 


Madytos bei > Daduna, nicht lokalisert 
2600 4,099 


Hist Die episkepsis T. stand 1136 im Besitz des Pantokrator-Kl. zu — 
Könstantinupolis'. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Typ. Pantokr. 119 (Z. 1496). Byz. Mon. Found. Doc. 770. 


Tzurta, in handschriftl. Überlieferung auch Zurta', Deminutiv des thrak. Wortes zurla 
„Wasser“?, ein Nebenfluß der — Regina, nicht genau identifiziert 


Hist Wahrscheinlich namensgebend für die Stadt > Tzurulon?. Im Jahre 499 mußten 
die Byzantiner an der Tz. eine vernichtende Niederlage gegen die Protobulgaren hinneh- 
men’. 

Mon — 


! DETSCHEW, Sprachreste 195. TOMAScHEK, Thraker II 2,98. — ? TouascuEk, Haemus-Halbinsel 324. — ? To- 
MASCHEK, Haemus-Halbinsel 324. — * Marc. Com. 95. Stein, Histoire 90. TIB 6, 69. 


Tzurulon (T&CovoovAóv), auch Churlot, Torole (Togon), Tyroloe (Tvgorön), Tzorullos 
(TG60vAXoc), Tzuruloe (Ttovgovkon), Tzurulos (TGovgovAög), Zurlis u. Zurlo', Stadt im 
zentralen Ostthrakien, 24 km nw. von > Herakleia (1), 32 km nó. von — Raidestos, h. 
Çorlu? 

Å= m 92740 4] 
Hist Tz. liegt an der als via militaris bezeichneten, schon von den Römern angelegten 
Straße A 1, die über > Druzipara u. > Bulgarophygon (TIB 6) nach — Adrianupolis 
(TIB 6) führt. Die Stadt wurde in vielen Itinerarien erwähnt’, 333 ist sie als mansio Tu- 
norollo bezeichnet worden‘. Der unter Diokletian (284—305) hingerichtete hl. Alexandros 
hatte sich auch in Tzorollon aufgehalten”. 550 fielen Slavenverbände in Ostthrakien ein 
u. gelangten bis nach Tz. Sie konnten den Stadtkommandanten Asbasdos gefangenneh- 
men u. töten®. 559 zogen sich die Kutriguren nach einem Vorstoß, der vom byz. Feldherrn 
Belisar bei > Chettu gestoppt worden war, über > Dekaton in den Raum Tz. u. > 
Arkadiupolis zurück’. 592 wurde der magister militum per Thracias Priskos von den Awa- 
ren in Tz. belagert, bis daß diese, durch eine List eingeschüchtert, Frieden schlossen?. Im 
8. Jh. ist Tz. bereits als Bischofsstadt belegt, ein Bischof Sisinnios nahm 787 am zweiten 
Konzil von > Nikaia (TIB 13) teil”. Im 9. Jh. ist die Stadt als Suffragan der Metropolis 
von — Herakleia (1) ausgewiesen", eine Stellung, die sich die mittelbyz. Zeit über nicht 
ändern sollte". Im Juni 812 verweilte Kaiser Michael I. Rangabe (811-13) im Zuge seiner 
Feldzüge gegen die Bulgaren in Tz., seine Frau Prokopia begleitete ihn bis zu diesem 
Ort". 813 ist die Stadt von Khan Krum angegriffen worden". Im gleichen Jahr verstarb 


Tzurulon 685 


der basilikos kuratör Sisinnios, der u.a. ein (sehr wahrscheinlich in Tz. befindliches) KI. 
der Theotokoshatterestaurieren lassen". Auf derSynode, die869/70in— Konstantinupolis 
den Patriarchen Phötios verurteilte, trat Bischof Basileios von Tz. auf”; ein Mann glei- 
chen Namens ist auf der Synode ebendort nachgewiesen, die zehn Jahre spáter dieses 
Urteil wieder aufhob'*; die Identität beider Personen ist nicht zu beweisen. Zwischen 869 
u. 879 wurde ein Turm der Festung von Tz. erneuert, abermalige Erneuerungen der 
Anlage erfolgten unter Kaiser Nikephoros Phokas (963-69) sowie unter Basileios II. u. 
Konstantin VIII". Ein Siegel aus der zweiten Hälfte des 11. Jh. belegt einen Bischof 
Nikephoros'®. In den ersten Wochen des Jahres 1081 faßte Alexios Komnönos in Tz. den 
Plan, die geplante Nachfolgereglung von Kaiser Nikephoros III. Botaneiates zu umgehen 
u. selbst nach der Krone zu greifen, ein Vorhaben, das bereits im April des Jahres reali- 
siert werden konnte (1081—1118)'?. 1090 gelang es ihm, die Petschenegen vor dem Her- 
annahen des Winters zu besiegen, nachdem er noch im Frühjahr bei Bulgarophygon eine 
Niederlage hatte hinnehmen müssen”. Im 12. Jh. wurde das in einer Ebene gelegene 
Surüla von dem arab. Reisenden al-Idrisi besucht u. als geographischer Fixpunkt zu 
benachbarten Orten gebraucht?'. In dem Chrysobull des Kaisers Alexios III. Angelos 
(1195-1203) an die Venezianer aus dem Jahre 1198 wurden den Italienern in der epis- 
kepsis Zurlij et Theodorupoleos (> Theodörupolis) besondere Handelsprivilegien ge- 
währt”. In den ersten Monaten des Jahres 1199 fielen Kumanen u. Bulgaren in Ostthra- 
kien ein u. plünderten die Region zwischen — Mesenö u. Tz., auch die nahegelegene 
Ortschaft > Kuperion hatte damals erheblich zu leiden”. 

Nach der Eroberung von Konstantinuopolis 1204 ist Tz. im Teilungsdokument der Par- 
titio Imperii Romaniae in den Besitz des Latein. Kaisers gestellt worden (pars prima): 
similiter et ab ipsa ciuitate Vizoi (> Bizye) usque ad Zurlo et Theodoropoli?. Dem gestürz- 
ten byz. Kaiser Alexios V. Murtzuphlos war es gelungen, nach Tz. zu entkommen u. die 
Stadt zu plündern, doch konnte er sich seinen Verfolgern nicht lange entziehen”. Im 
März 1205 gelang es dem latein. Kaiser Balduin, die gegen die w. Ritter rebellierenden 
Städte Bizye, Arkadiupolis u. Tz. wieder unter seinen Einfluß zu bringen”; im Juni des 
selben Jahres weilte Heinrich von Flandern in der Stadt". Arkadiupolis u. Mesen& wur- 
den neben Tz. im Frühjahr 1206 von den Bulgaren heimgesucht, ein großer Teil der 
Bevölkerung daraufhin in die Gefangenschaft geführt”®. Die von den Lateinern eingerich- 
tete Kirchenstruktur ist durch das Provinciale Romanum überliefert, das die Verhältnis- 
se von 1210 bzw. von 1228 widerspiegelt: Tz. (Churlotensem) war demnach eines von 
insgesamt sieben Suffraganen des latein. Erzbischofs von Hörakleia (archiepiscopatus 
Iracliensis)”. 1235 wurde die Stadt von Ioannes III. Dukas Vatatzes (1222-54) für das 
Reich von Nikaia erobert u. zu einem wichtigen thrak. Stützpunkt ausgebaut; Angrif- 
fe der Bulgaren u. Lateiner konnten zunächst mit Erfolg abgewehrt werden (1237), doch 
gelang es den Lateinern 1240, die Stadt kurzfristig zurückzuerobern?!'. 1247 stand Kaiser 
loannes III. erneut im Besitz der Stadt”. 

Soldaten der Katal. Kompanie stießen 1305 bis in die Gegend von Tz. vor. 1306 diente 
Tz. dem megas hetaireiarches Dukas Nostongos als Ausgangsbasis für einen erfolgreichen 
Feldzug gegen die Katalanen in — Raidestos*. Im Herbst diesen Jahres unternahmen 
dann die Katalanen einen erfolglosen Vorstoß gegen die Stadt”. Im Winter 1321 wurde 
Tz. in den Bürgerkrieg der beiden Andronikoi einbezogen, die Stadt war eine Marsche- 
tappe des Jüngeren?*. Im Dezember des Jahres schickte dieser den Offizier Kalochairetös 
nach Tz., um hier mit Andronikos II. Friedensverhandlungen aufzunehmen; diese hatten 
aber keinen Erfolg". Im 14. Jh. findet sich in einer Bischofsliste folgende, eine andere 
Namensform überliefernde Notiz ho Torullu ë Therallön ë nyn legomene Tzuruloe (ó 
ToooUAXov f] OnodXXov ù vóv Aeyouévi] TCovoovAÓOn)?5, eine später entstandene Bischofsliste 
belegte für Tz. genau wie für > Hexamilion die Aufwertung zum Erzbistum”. Diese 
Rangerhóhung erfolgte vor dem 4. November 1344". Im November 1345 stellte der Ser- 


686 Tzurulon 


benherrscher Stephan Dušan ein Chrysobull zugunsten der Athösklöster aus; die Urkun- 
de ist im Original verloren, wohl aber in Kopien erhalten. Letztere wurden u.a. von einem 
Stephanos von Torole (ToowAn) bestátigt". Prinz Süleymân (1316-57), ehemaliger Ver- 
bündeter von Kaiser Ioannes VI. Kantakuzönos, fühlte sich nach dessen Abdankung 1354 
nicht mehr an die bestehenden Verträge gebunden u. eroberte von seiner Machtbasis auf 
der thrak. — Chersonösos aus zahlreiche Städte Ostthrakiens, stieß dabei wiederholt bis 
in das Gebiet von Tz. vor?. Zwischen 1359 u. 1361 wurde der Ort von den Osmanen 
unter Prinz Muräd erobert u. geplündert, nachdem die Bewohner heftigen Widerstand 
geleistet hatten"; dieses vergleichsweise frühe Datum der türk. Präsenz erklärt sich aus 
der hohen strategischen Bedeutung für die Kontrolle des Hinterlandes der byz. Reichs- 
hauptstadt". Nach der Eroberung wurden die Stadtmauern zu einem großen Teil ge- 
schleift. Ende 1364 wurde der Erzbischof von Tz. auf die schon länger vakante Stelle 
des Metropoliten von Berrhoia bestellt; im folgenden wird der Sitz von Tz. in den Syn- 
odalakten nicht mehr erwähnt u. scheint verschwunden zu sein“, Die Bevölkerung hatte 
unter der türk. Eroberung derartig gelitten, daß es vor 1433 zu einer Neuansiedlung von 
iriechen wie Türken gekommen ist". Gleichwohl diente der Ort noch nach der türk. 
Eroberung als Handelsstützpunkt der Italiener. 1440 war Tz. Fluchtstátte für den 
gegen die auf dem Konzil von Ferrara-Florenz 1438/39 beschlossene Kirchenunion ein- 
gestellten Metropoliten Antonios von Herakleia”, Im Jahre 1444/45 erwähnte Cyriacus 
von Ancona das oppidum Zurlaeum”. 

Das Schicksal der Stadt in den letzten Tagen des Byz. Reiches ist nicht genau bekannt; 
nach dem móglicherweise legendáren Bericht des türk. Reisenden Evlija Celebi, der den 
Ort im 17. Jh. besuchte, hatte es nach einem christl. Wiederaufbau von Tz. nach den 
Zerstörungen Muräds I. eine erneute u. vollkommene Zerstörung durch Sultan Bäyezid 
1 (1389-1402) gegeben, die endgültige osman. Eroberung sei dann aber erst unter Sultan 
Mehmed Il. (1451-81) erfolgt?'. Der Besucher sah noch Spuren der einstigen Größe im N, 
weiterhin im W eine alte Mauer mit einem verfallenen (wohl dem byz.) Kastell sowie im 
zeitgenössischen Wohnviertel der Griechen eine steinerne Brücke. Der vor Ort erzeugte 
Käse sei mit keiner anderen Sorte zu vergleichen”. Der brit. Reisende John Covel wies 
bei seinem Besuch 1675 unter anderem auf einen verfallenden Aquädukt hin, dessen 
letzte Überreste noch im Jahre 1920 sichtbar waren?. Er beschrieb die Stadtflucht der 
griech. Einwohner, deren Zahl in den letzten Jahren von 400 auf annähernd 100 Fami- 
lien gesunken war, bedingt durch die zahlreichen Abgaben; obgleich Bischofsstadt, besaß 
Tz. damals nur eine als little poor thing beschriebene griech. Kirche, mit dem Patrozinium 
H. Geörgios”, die im Jahre 1829 eine grundlegende Renovierung erfuhr”. Weiterhin gab 
es eine armen. Kirche, gleichfalls H. Georgios geweiht, die aus dem Jahre 1550 stammte”. 
Die beiden Kirchen wurden in der Mitte des 18. Jh. abermals erwähnt; Hinweis auf die 
schöne Lage der Stadt”. Um die Mitte des 19. Jh. war das Gelände zwischen Tz. u. — 
Selymbria bereits weitgehend baumlos, z.T. gab es hier Weizenanbau”, daneben zahlrei- 
che Weingârten”, Im ausgehenden 19. Jh. lebten in Tz. etwa 4.000 Einwohner, darunter 
zahlreiche Griechen u. Armenier“. 1922 waren in der Stadt angeblich 10.446 Griechen 
ansässig". 


Mon Die oben erwähnte Kirche H. Geörgios besaß wohl einen byz. Vorgänger. In ihrem 
Parekklesion war eine Inschrift verbaut, die auf einen Turmbau durch die Kaiser Basi- 
leios II. u. Konstantinos VIII. hinweist, damit in das erste Drittel des 11. Jh. führt“. 
Eine weitere in der Kirche befindliche Inschrift verwies auf einen Turmbau unter Kaiser 
Niköphoros II. Phokas (963-69). Im Hof der Kirche stand noch im späten 19. Jh. eine 
byz. Säule. Im Hof der armen. Kirche H. Geörgios befand sich noch im frühen 20. Jh. 
eine Grabinschrift aus frühbyz. Zeit‘. Aus dem Jahre 1830, aus der Zeit vor dem Hatt-i 
Serif von Gülhane, soll eine Kirche Koimesis tes Theotoku stammen®. Auf einem am 
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Stadtrand gelegenen, relativ eben verlaufenden Plateau von ungleichmäßigem Zuschnitt 
gibt es noch h. beträchtliche Überreste der byz. Festungsmauer, die aus Bruchsteinen 
mit mehrlagigen Ziegelbändern gearbeitet ist (Abb. 142-144). Der Mörtel ist reich an 
Ziegelbruch. Die maximale Höhe an der Außenseite beträgt nun ungefähr 4 m, an der 
Innenseite sind es etwa 2 m. Im W hat das Plateau die geringste Höhe, hier finden sich 
noch eingelassene Steine u. Fundamentspuren. Im NW gab es ein Tor mit einem vorge- 
lagerten Turm, Fundamente sind noch im Boden erkennbar. Vor der NW-Wand liegen 
heruntergestürzte Bauteile aus Ziegellagen, teilweise von erheblicher Größe. Nahe dem 
Burgberg liegen an der Straße mehrere Marmor- u. Säulenfragmente. Im Stadtgebiet 
wurden verschiedene Inschriften aus röm. u. byz. Zeit gefunden“; hier gab es im 19. Jh. 
ein Hagiasma Metamorphösis tu Söteros"”. 

Etwa 3 km nw. von Tz. führt eine fünfbögige alte Brücke über den > Xerogypsos®. 
Anbei gab es inmitten der dortigen Weingärten ein Hagiasma, das der Apotome kephalös 
tu H. Ioannu tu Prodromu geweiht war, u. ein Hagiasma H. Könstantinos kai Helene? 
Im SW der Stadt gab es an der Straße nach Raidestos ein mit einer kleinen Kirche ver- 
bundenes Hagiasma Prophötös Elias, weiterhin waren in der Umgebung von Tz. die 
Hagiasmata H. Theodoros Terön u. H. Paraskeue belegt”. In weiterer Entfernung be- 
fand sich im späten 19. Jh. noch ein unterirdisch gelegenes Hagiasma H. 
Panteleğmön”. 
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Tzympe (Tüvuzn), Tzimpe (Ttiun), osman. Cinbi!, irrtümlich Tzampe (Tüdurn)>, auf der 
thrak. — Chersonösos, 2,8 km w. von Bolayır (> Agora, — Plagia (1)) auf einem flachen 
Hügel, von dem aus der Golf von Saros (— Melas Kolpos) ebenso zu überblicken ist wie 
der > Hellöspontos; h. Çimpe Kalesi 

A 9g” 40” 


Hist Erstmalig ist ein proasteion Tz. im 12. Jh. belegt: die Anlage ist hier durch ein im 
Jahre 1152 entstandenes Typikon als Eigentum des Kl. der Theomötör Kosmosöteira in 
— Bera (TIB 6) unweit von > Ainos (TIB 6) ausgewiesen’. Nach einer Lesart der Parti- 
tio Imperii Romaniae, mit der die Lateiner 1204 nach der Eroberung von Könstantinupolis 
das Byz. Reich unter sich aufteilten, soll die pertinentia Tzympae et > Pagadi cum om- 
nibus, quae sub ipsa in den Besitz der Kreuzritter gestellt worden sein (pars prima)*. 
Andere Handschriften sprechen hier von dem nicht eindeutig lokalisierten — Scifis (TIB 
6). Die im Jahre 1282 geschriebene Autobiographie des Kaisers Michael VIII. (1259-82) 
belegte in Tz. ein Metochion des hauptstädtischen Kl. H. Dömötrios ton Palaiologon, das 
von vier Mönchen, darunter einem Priester, bewohnt wurde’. Im Zuge der Auseinander- 
setzungen zwischen Byzantinern u. Katalanen verweilte der Gelehrte u. Staatsmann 
Nikephoros Chumnos Anfang 1305 für einige Zeit in Tz.“. Im Februar 1305 sollte der byz. 
Gesandte Theodoros Chumnos dem Katalanen Roger de Flor 30.000 Goldstücke u. die 
kaiserlichen Insignien überbringen, doch führte er seinen Auftrag aus Furcht vor Räu- 
bern nicht aus, sondern zog sich nach Tz. zurück, um sodann nach — Konstantinupolis 
umzukehren'. Die Festung gilt als der erste Ort, der den Türken in Europa in die Hànde 
gefallen ist; dieses Ereignis wird in das Jahr 1352 datiert?. Die Berichte über die Erobe- 
rung in der osman. Geschichtsschreibung sind legendär gefärbt u. legen den Verdacht 
eines Verrates nahe”; die wichtige Rolle des Süleymân Pasa (ca. 1316-57) bei diesem 
Ereignis ist unstrittig. Die Angabe des Nikephoros Gregoras, Ioannes VI. Kantakuzenos 
habe die Stadt den Türken freiwillig u. endgültig als Entlohnung für ihre Hilfsdienste im 
Bürgerkrieg ausgehändigt, läßt sich aus anderen Quellen nicht bestätigen". Süleymân 
eroberte Tz. wahrscheinlich auf dem Rückweg zur thrak. — Chersonesos, nachdem er 
bei > Pythion (TIB 6) über bulg. u. serb. Verbündete von Ioannes V. Palaiologos gesiegt 
hatte"; die Eroberung wurde fraglos durch die Lage der Festung auf einem nur flachen 
u. damit schwer zu verteidigenden Hügel begünstigt. Ioannes VI. versprach dem Prinzen 
zunächst 10.000, zwei Jahre später sogar 40.000 Goldstücke, um die Rückgabe des Ortes 
zu erreichen, hatte aber keinen Erfolg". 

Die Lokalisierung der Festung war lange Zeit ungesichert", scheint aber nach intensiven 
geländekundlichen Forschungen türk. Gelehrter nunmehr festzustehen'^. 1693/94 sah 
I.F. Gamelli Careri an dem ersten Platz, den die Türken in Europa eingenommen haben, 
nur eine verlassene Festung'®; dieser von ihm als Eski Stamboul bezeichnete Ort dürfte 
aber nicht mit Tz. identisch gewesen sein, sich vielmehr sw. von Kallipolis (1) befunden 
haben. In den 1870er Jahren identifizierte ein franz. Reisender le château de Zéménick, 
den ersten Platz, den die Osmanen unter Süleymän in Europa erobert hatten, mit der 
Burgruine von — Söstos”. 

Ein Besitzvermerk in einer Handschrift des 18./19. Jh., der ein Kl. H. Trias tu Tzempeinu 
(tod Tönureivov) nennt, ist wohl nicht mit Tz. in Verbindung zu bringen'®. 

Mon Am Orte der byz. Festung steht h. eine moderne Befestigungs- u. Bunkeranlage, 
die erst unlängst aufgegeben worden ist. Auf dem im wesentlichen durch seine erhöhte 
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Lage als byz. Festungsplatz ausgewiesenen Gelände gibt es h. keine alten Siedlungsspu- 
ren mehr, auch der geringe Ziegelbruch ist jüngeren Datums. 
Bereisung 2000 
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Umurbey (Ouovo-Bén), auch Lebunion (AefBooviov), Dorf etwa 14 km sö. von Enez (> 


Ainos, TIB 6), 5 km osó. von > Çeribaşı, etwa 7 km n. des N-Ufers des Golfes von Saros 
(> Melas Kolpos)! 


26% 40” 
Hist 1922 besaß das Dorf 69 griech. Einwohner”. 
Mon An der Dorfstraße liegt ein mittelalterlicher Säulenstumpf”. 
Bereisung 2000 
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Uranion (O?oaviov), Flurname im Gebiet von Eyüp (> Kosmidion) im Hinterland von 
— Könstantinupolis 

9840 419 
Hist Im Herbst 1342 (1344?) bestätigte Kaiser Ioannes V. Palaiologos (1341-91) dem 
Kl. der hl. Anargyroi Kosmas u. Damianos in — Kosmidion in einem Chrysobull die ihm 
gehörenden Privilegien u. Güter; in diesem Zusammenhang wurde auch die Flur U. nahe 
bei Palaia — Petra genannt). Der lückenhaft Text bietet keine weiteren Informationen. 
Zu Anfang des 20. Jh. gab es noch beim Edirnekapı eine Kirche Kyria ton Uranön?. 
Mon — 
Bereisung 1998, 1999 


! Lappa-Zızıkas, Kosmidion 265.268. — ? Janın, Églises 223. 


Uskumru, zuvor Skombriköy, Dorf ungefähr 4 km ssw. von > Kilios, 9 km nö. von Ke- 
merburgaz (— Pyrgos)! 

se 9900 4100 
Hist Im frühen 19. Jh. von einem österr. Reisenden besucht, der den damaligen Namen 
Skombriköy von einer Fischart ableitete?. 


690 Uzusa 


Mon An der Durchgangsstraße mitten im Dorf liegt ein leicht beschädigtes byz. Kapi- 
tell, am w. Ortsausgang befinden sich mehrere ant. Steinquader. Die Eski Camii von U. 
ist durch einen Betonüberzug (!) lieblos restauriert, die Verwendung etwaiger Spolien in 
der Mauer oder im Fundament des Minarettes läßt sich dadurch nicht mehr feststellen. 
Vom w. Dorfausgang blickt man auf den Festungsturm von — Zekeriyaköy. 3 km w. des 
Dorfes befand sich ein Hagiasma?. 

Bereisung 2002 

! Österreich. Generalkarte Konstantinopel 1940. Tk 1:200.000 j26. — ? Hawuzn, Constantinopolis II 273. 
— ? Vgl. v.p. GoLtz, Karte. 


Uzusa (Oütovca), Bischofssitz in Thrakien, sehr wahrscheinlich kein eigenständiger Ort, 
sondern mit > Bizyö identisch 
27 412 


Hist Ein Georgios elachistos episkopos Uzuses tes Thrakön chöras unterzeichnete die Akten 
des Konzils in Trullo 692 zu — Konstantinupolis!'. Die Stadt ist anderweitig nicht belegt, 
das Fehlen der Unterschrift des Vertreters des schon bestehenden Bistums — Bizye in den 
Akten läßt an eine Verschreibung bzw. eine entstellende Textüberlieferung denken". Die 
Vorstellung, U. habe zu den Gründungen von Kaiser Justinian I. gehórt u. sei nach nur 
kurzem Bestand wieder untergegangen?, findet in den Quellen keine Stütze. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2002 

! Manası XI 992B. PmbZ 1972. Hrs, Studies 79. — ? Vgl. Omme, Quinisextum 150. — ? Linie, „Thrakien“ 
und „Thrakesion“ 38.40 A. 145. 


V 


Veliköy, auch Elike (Ehizn), Dorf etwa 16 km nö. von Çorlu (> Tzurulon), 6 km sw. von 
Gerkezköy' 

27 419 
Hist 1922 lebten im Dorf 438 Griechen’. 
Mon Ungefähr 5 km s. des Dorfes, im Quellgebiet des Değirmendere, finden sich Bau- 
reste eines ant. oder frühbyz. Quellhauses?. 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 194. Pinax 29. — ? Pinax 29. — * Sayar, Trakya 1990 211f. Inn, Perinthos 62. 


Velimeşe, auch Bela (B&Xa), Dorf etwa 11 km nö. von Çorlu (> Tzurulon), 20 km s. von 
— Saray' 
97% 4199 


Hist Im frühen 20. Jh. lebten in dem Dorf mehr als 1.200 Griechen". 

Mon Sö. des Dorfes in der Nähe der Quelle des Değirmen Deresi wurde ein Ziegel mit 
einem Kreuzzeichen u. der abgekürzten Bezeichnung cubicularius gefunden, der sich h. 
im Museum zu Tekirdağ (> Raidestos) befindet. Ein ähnliches Stück ist aus > Herakleia 
(1) bekannt’. 

Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 194. Pinax 29. — ? Pinax 29. — * Sayar, Trakya 2001 289f. 


Nörogypsos 691 


X 


Xerochorion (Znooyóoiov), Dorf im ó. Thrakien in der Provinz Haimimontos, etwa 15 
km nnö. von Kırklareli (> Quaranta Chiese, T/B 6) an der Straße D 2 in Richtung auf 
— Malko Tărnovo (TIB 6), türk. Kurujatak, h. Koruköy! 

DA 27% 41# 
Hist Im frühen 20. Jh. wurde K. als eine kleine Ansiedlung charakterisiert?; 1922 lebten 
hier 196 Griechen’. 
Mon Nahe dem Dorf gibt es geringfügige Baureste einer Kirche, Pythosfragmente sowie 
eine Nekropole aus röm. Zeit, die bis in die byz. Periode hinein verwendet worden ist*. 
Ungefähr 3 km nö. des Dorfes finden sich auf einem die Umgebung beherrschenden 
Hügel die geringen Überreste einer Festung’: es existieren Fundamentspuren, im N, O 
u. W. auch geringe Reste der Mauer. Die Verwendung von Mörtel ist hier nicht erkennbar; 
die Anlage stammt möglicherweise schon aus thrak. Zeit, wurde aber auch in röm. u. 
byz. Zeit genutzt. 
Bereisung 2002 
' Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. KREISER, Ortsnamen 122. Pinax 16. — ? SCHAFFER, Thrakien 199. 
— ? Pinax 16. — * ERTUĞRUL, Trakya 2. — ° KURTULUŞ, Trakya 35f. 


Xerogypsos (Enoóyvwyosc), Fluß in Ostthrakien; sehr wahrscheinlich der h. Çorlu Suyu, 
ein Fluß von etwa 70 km Länge, der sich aus mehreren kleinen Zuflüssen zusammensetzt, 
die alle den sö. Ausläufern des Istranca-Gebirges entspringen u. sich beim h. Dorf Saya- 
lar vereinigen, dann in einem weiten Bogen in sw. Richtung über Cerkezkóy u. Corlu (— 
Tzurulon) fließt, um endlich n. des Ayvah Tepe in nw. Richtung umzubiegen u. etwa 4 
km nw. von Murath in die — Regina einzumünden 

2720 4]19— 9800 412 
Hist 1090 hatten die Petschenegen in der Nähe von — Tzurulon den X. überquert, um 
dann zwischen dem Fluß u. der Festung ein Lager aufzuschlagen u. eine Belagerung zu 
beginnen. Der vor Ort weilende Kaiser Alexios I. (1081-1118) vermochte sie dank einer 
klugen Strategie zu besiegen u. in die Flucht zu schlagen; dabei sind viele Feinde im X. 
ertrunken'. 1313 konnte der Protostrator Ioannes Philes Palaiologos in der Ebene am 
X., drei Tagesreisen von — Könstantinupolis entfernt, einen hart erkämpften Sieg über 
ein türk. Heer unter der Führung des Halil (Chaliles) erzielen?. 
Das sumpfige Quellgebiet des X. mitsamt einer hier vorhandenen Brücke wurde auch 
von Theophylaktos Simokates im Zuge der Beschreibung eines Feldzuges des Maurikios 
(582-602) gegen die Awaren 592 erwähnt”. Da das Gelände aber lediglich eine Tagesreise 
von > Anchialos (TIB 6) entfernt gewesen sein soll, wird man am ehesten einen zweiten 
Fluß dieses Namens annehmen müssen, der erheblich weiter im N liegt. Für diesen wur- 
de die Sredecka oder Aitoska reka vorgeschlagen‘. Die vereinzelte Ansicht, der X. mün- 
de nahe bei > Herakleia (1) in die > Propontis ein”, ist in jedem Fall unrichtig. Im 
frühen 20. Jh. wurde an den Flußufern intensive Landwirtschaft betrieben; das Klima 
galt als ungesund‘. 
Mon Bei Tzurulon ist eine fünfbögige Brücke über den Fluß belegt, die zur via militaris 
gehörte”. 
Bereisung 1999, 2000 
! Anna VII 11,1-4. SAMOTHRAKES, Lexikon 383. — ? Nik. Greg. I 265. Larout, Constantinople 232f. PLP 29815. 
— ? Theophyl. Sim. 224. Vgl. SCHREINER, Theophylaktos 165.324 A. 814f. Pont, Awaren 131. — * BESEVLIEV, 
Antike HeerstraDen 490. — ° Cup A. Danorr, Xerogypsos. RE II 18 (1967) 2094. — “ SCHAFFER, Thrakien 
204. — 7 JingCEK, HeerstraBe 51. Bov£, Itinéraires I 44. 


692 Xöron 


Xeron (Znoöv), Dorf in der Umgebung von Germeyan (> Aproi), nicht genau lokali- 
siert 

97% 40* 
Hist Der Dichter Ioannes Tzetzes (etwa 1110-85) erwähnte in einem seiner Briefe, an 
Alexios Kokkiarios, ein chörion X. unweit von > Aproi'. Keine sonstigen Nachrichten, 
ein Bezug zu > Xeronisi scheidet wegen des verwendeten Terminus chörion aus. 
Mon — 
Bereisung 1999 (Region) 


! [o. Tzetz., Chil. 31. 


Xeronisi (Xnoövıon), „Trockeninsel“, eine aus drei kleinen Inseln bestehende Gruppe im 
inneren Winkel des Golfes von Saros (> Melas Kolpos), h. Saros adaları. Die im W ge- 
legene Hauptinsel Muariz adası befindet sich ungefähr 3 km von der N-Küste des Golfes 
entfernt, 1 km nó. davon liegt die erste, größere Nebeninsel, weitere 300 m ö. die zweite, 
lediglich sehr kleine Nebeninsel; gelegentlich nach der Hauptinsel nur als Xeros (Xnoög) 
bezeichnet 

ó. 26° 40? 


Hist Die Inseln sind in Portulanen der spät- u. nachbyz. Zeit erwähnt, werden aber 
recht unterschiedlich benannt: bei Petrus Vesconte als Xessaro, auf der Karte des Girol- 
dis als Zessari, im Atlas Pinelli u. auf den Karten der Benincasas als Cexari, auf einer 
Seekarte zu Berlin als Cezari’. Auf griech. Karten findet sich auch die Bezeichnung tà 
vnota ron Mayaotov, nach dem Ort > Magarisi am n. Ufer des Golfes von Saros. Der 
Portulan Rizo von 1490 sprach ebenso von der ixolete margasi e margarea?. Piri Re rs 
erwähnte die Inseln 1521 in seinem Kitab-ı Bahriye als einen geographischen Bezugs- 
punkt gegenüber von Bakla Burnu (> Kardia)*. Auf zwei Karten des späten 18. Jh., der 
Carte de la Mer de Marmara, du Canal des Dardanelles et de Celui de Constantinople von 
F. Kauffer aus dem Jahre 1784 und dem anonymen Plan Helespont ou Detroit des Dar- 
danelles von 1788, werden die Inseln als Panagia bezeichnet; letztere Karte verzeichnet 
hier eine Festung?. 

Mon Auf den beiden größeren Inseln sollen Reste alter Besiedlung vorhanden sein; nach 
lokaler Auskunft in Bolayir (— Agora, — Plagia (1)) hat es im SO der Hauptinsel ein 
Kl. gegeben, dessen Überreste immer noch sichtbar sind®. Anderer Auskunft zufolge soll 
diese Anlage Pammakaristos geheißen haben u. aus dem 16. Jh. stammen, womit die 
Existenz eines byz. Vorgängerbaus sehr wahrscheinlich ist". Ein Besuch der X. war nicht 
möglich, da es sich um militärisches Sperrgebiet handelt’. 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Uferregion) 


! KRETSCHMER, Port. 639. — ? DELATTE, Port. II 228,8. — ° KRETSCHMER, Port. 515. — * Pi Reis 1771f. 
— Š Österreichische Nationalbibliothek, Kartensammlung, Sig. FBK A.14,3 Kar und FBK H.24a Kar. — 
ë Vgl. Med. Pilot 494f. — " Freundlicher Hinweis von K. Chrysochoides, Athen. — ° Vgl. Horn — Hoor, 


Nordägäis 105f. 


Y 


Yakupbey, auch Yakubköyü, Sitaria (Zagi), Dorf etwa 12 km wsw. von Uzunköprü (> 
Pamphilon), 4 km w. von > Çiftlikköy (1)! 
o 2629 419 


Yayaköy 693 


Hist Das Dorf bestand bereits in spâtbyz. Zeit; um 1360 wurde es von den Gâzi Abd 
al-Mu' min u. Abd al-Aziz, die in der Umgebung von > Didymoteichon (TIB 6) operier- 
ten, erobert u. erhielt seinen h. Namen". Der Ort hatte 1922 428 griech. Einwohner”. Die 
h. türk. Bewohner wurden nach dem Vertrag von Lausanne 1923 geschlossen aus Grie- 
chenland angesiedelt. 

Mon Am Platz der Camii befand sich eine 1915 stark zerstörte griech. Kirche H. Pate- 
res‘. Im Dorf wurden keine relevanten archäologischen Baureste gesehen. 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 196. Pinax 14. Österreich. Generalkarte Dimotika 1940. — 2 VOGIATZES, Anfänge 47f. 
— ? Pinax 14. — * PAPAEUGENIU, Makra Gephyra 301. 


Yaluva (Tısroßa), Yalova, auch Sestos (Znotög), der Name ist möglicherweise slav. Prove- 
nienz, von jalov „unfruchtbar“', Dorf auf der thrak. — Chersonesos, 4 km n. von — 
Sestos, 9 km nö. von > Madytos? 

2620 40% 
Hist 1922 lebten hier 529 Griechen’. 
Mon In Y. wurden mehrere verschleppte Inschriften aus — Sestos gefunden, darunter 
eine sehr ausführliche Ehrung des Gymnasiarchen Mönas aus dem 2. Jh. v.Chr.*. Weiter- 
hin gibt es im Ort zahlreiche Spolienquader, das Fragment einer Wasserleitung, an der 
Dorfcamii auch mehrere Sáulen(-teile). Auf dem Friedhof im N des Ortes an der Straße 
in Richtung Kumköy (— Kulia) befinden sich eine Doppelsäule u. eine einfach gearbei- 
tete Säule ohne Kanneluren; in der Friedhofsmauer ist ein Säulenfragment verbaut. 
Bereisung 2000, 2002 
! VASMER, Slaven 234. — ? KREISER, Ortsnamen 197. Pinax 34. Vgl. FonBicER, Handbuch Ill 739 (Bezug zu 
Sestos). — ? Pinax 34. — * Picard — Reinach 276. Krauss, Inschriften besonders 30-63. 


Yassıviran, Dorf etwa 10 km sw. von Durusu (> Derkos), 3 km sw. von > Boyalık, h. 
Yassıören! 

2920 419 
Hist Der türk. Reisende Evlija Celebi besuchte den Ort im 17. Jh. auf seiner siebten 
Fahrt durch Thrakien; er erwähnte u.a. ein kleines Bad u. vier Läden?. 
Mon Ungefähr 500 m nw. des Dorfes findet sich an einem Platz mit Namen Akören nahe 
einer Quelle der Standort eines frühbyz. Gebäudes, mit einiger Wahrscheinlichkeit eine 
Villa oder ein Landhaus’. Erhalten sind unter anderem vier Marmorsäulen, eine mit einer 
Inschrift, die auf Kaiser Justin Il. Bezug nimmt, damit in die Zeit zwischen 565 u. 578 
zu datieren ist. Auch eine Münze dieses Herrschers wurde gefunden, weiterhin Marmor- 
bruch, rote unglasierte Keramik u. Mosaikreste. Das Gebäude wurde möglicherweise im 
Zuge der Awareneinfälle im frühen 7. Jh. zerstört. 
Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 198. — ? KıssLing, Thrakien 71. — ? F. DiRIMTEKIN, Finds at Akören, north-west of 
Yassıviran. AMY 1 (1959) 21-23. 


Yayaköy, auch Philiari (Piuagı), Dorf 9 km nnw. von Mürefte (> Myriophyton), 10 km 
nnö. von Eriklice (> Hörakleia (2))! 

97% LO 
Hist Im Jahre 1922 lebten hier 102 Griechen?. 


694 Yayla 


Mon Im Dorf gibt es verschiedene Architekturfragmente aus byz. Zeit", 
Bereisung 


! KREISER, Ortsnamen 199. Pinax 28. — 2 Pinax 28. — ? GÜNSENIN, Ganos 195. 


Yayla (To d). auch Glaphyra (Mapvod), Dorf ungefähr 3 km vom n. Ufer des Golfes von 
Saros (> Melas Kolpos) entfernt, 4 km von Yayla Sahili (> Mazabinasi), 28 km osö. von 
Enez (> Ainos, TIB 6), 6 km nó. von > Kalı Harabesi' 

26 40° 
Hist Im Jahre 1922 hatte das Dorf 202 griech. Einwohner”. 
Mon An der Dorfstraße lagen ein byz. Säulenstumpf u. einige Kalksteinguader, zahl- 
reiche weitere Quader waren in den Häusern verbaut. Die Steine sollen von einem nicht 
näher zu bestimmenden Hügel aus der Umgebung stammen, können aber auch von der 
Festung in > Mazabinası herrühren. 
Bereisung 2002 
! KREISER, Ortsnamen 199. Pinax 32. Tk 1:200.000 Ö4. — 2 Pinax 32. 


Yazır (Tato), auch Kurgiann? (Kobeyıavvn), Dorf 14 km osó. von Enez (> Ainos, TIB 
6), etwa 4 km n. von > Umurbey, 11 km n. des n. Ufers des Golfes von Saros (> Melas 
Kolpos)' 


9g“ 40 
Hist Im Jahre 1922 besaß das Dorf 156 griech. Einwohner”. 
Mon An der Dorfstraße liegt ein mittelalterlicher Säulenstumpf”. 
Bereisung 2000 
! KREISER, Ortsnamen 200. Pinax 37. Tk 1:200.000 O2. — ? Pinax 37. — * Vgl. KüLzer, Ostthrakien 61. 


Yeniçiftlik (Fevi-voupAix), auch Gönia (Tovd)', Dorf unmittelbar im Š des 142 m hohen 
Hüseyincık Tepe, etwa 2 km von der Küste der — Propontis entfernt, 10 km nw. von — 
Herakleia (1) 

o4 27% 40" 


Hist In der rom. Kaiserzeit befand sich hier ein kleines Dorf oder Landgut, das, wie 
aus Inschriftenfunden hervorgeht, bis in die frühbyz. Periode hinein besiedelt wa? 1922 
lebten in dem Dorf 515 Griechen”. 

Mon In Y. wurden verschiedene griech. Inschriften, eine Säule u. mehrere Säulenbasen 
gefunden; zwei Sarkophage dienten als Brunnenbecken*. Auf dem kleineren der beiden 
war eine Inschrift angebracht?. Ein Torso aus hellenistischer Zeit, der wahrscheinlich 
Heraklös darstellt, wird h. im Archäologischen Museum zu Tekirdağ (> Raidestos) auf- 
bewahrt. Bis zur Küste erstrecken sich h. Ferienhaussiedlungen; ein hier befindlicher 
Anlegeplatz wurde möglicherweise schon im Mittelalter genutzt’. 

Bereisung 1999, 2000 


! KREISER, Ortsnamen 201. Pinax 29. — ? Sayar, Perinthos 67. — ? Pinax 29. — * Sayar, Perinthos 401—06. 
— ” Lampusıap&s, Hodoiporikon IV 113-15. — ° Horn — Hoor, Nordägäis 54. 


Yukarı Kanara Kalesi, Festung im ö. Thrakien, etwa 20 km nnö. von Yoguntas (> 
Skopelos, TIB 6), 4 km nw. von Terzidere! 
AÖ 2700 4200 


Yuvalı 695 


Hist In dem Dorf Anö Kanaras ('Avo Kovoooc) lebten 1922 160 Griechen’. 

Mon Etwa 3 km o. des Dorfes Yukarı Kanara befinden sich auf einem Hügel die Reste 
einer Festung. Nur wenige Mauerzüge sind h. noch zu erkennen, bedeutend ist lediglich 
die S-Mauer mit einer Dicke von 1,2 bis 2 m, gearbeitet aus behauenem Felsstein mit 
weißem Mörtel. Im O u. Š der Anlage gibt es die Überreste von zwei Türmen. Am S- 
Abhang des Hügels liegt eine Nekropole; unterhalb des Hügels fließen im O u. im N 
Bachläufe. Am jenseitigen Ufer sind nö. der Festung die Reste eines Kl. dokumen- 
tiert’. 

Bereisung 2002 


! KREISER, Ortsnamen 205. Tk 1:200.000 c10. — ? Pinax 16. — ? KurruLuş, Trakya 33. 


Yundalan (Movvöwo), auch /dala (16040), Dorf im ó. Thrakien, ungefähr 9 km ó. von 
Kırklareli (> Quaranta Chiese, TIB 6), 5 km w. von Üsküp (> Skopos, TIB 6)! 
AA 279419 


Hist Im Jahre 1922 hatte das Dorf 424 griech. Einwohner”. 

Mon In der Umgebung von Y. befinden sich zwei Festungen. Die Yundalan büyük kale 
liegt 6 km n. des Dorfes, stammt allem Anschein nach aus der rom. Kaiserzeit u. wurde 
im Mittelalter weiterverwendet’. Die erhaltenen Mauern im W, Š u. O sind zwischen 2,5 
u.5 m hoch u. regelmäßig geschnitten, aus Felsstein errichtet u. in ihrer Mitte mit Bau- 
schutt aufgefüllt. Der Mörtel ist zum Teil aus weißem Sand, zum Teil aus Ziegelbruch 
gearbeitet. Der N der Festung ist auf natürliche Weise gesichert; an der NO-Ecke exi- 
stieren die Reste eines Turmes von rechteckigem Grundriß, an der SO-Ecke gab es einen 
weiteren Turm. Auf dem Areal gibt es reiche Keramikfunde, darunter neben roten un- 
glasierten auch gelb glasierte Teile, ein Indiz für eine Nutzung in mittel- oder spâtbyz. 
Zeit. — Weitere 6 km sw. dieser Anlage entfernt liegen auf dem kleinen Hügel Toptepe 
die Reste der Yundalan küçük kale, die ungleich schlechter erhalten ist'. Grundrißspuren 
der SW-Mauer sind erkennbar, im O u. NO verlaufen dagegen Fundamente, die nur 
schwer im Boden auszumachen sind. Im NW gibt es noch die geringen Überreste einer 
Mauer aus grobem Felsstein. Unterhalb der Anlage fließt ein Bach namens Kurudere, 
nw. davon der größere Seytandere. 

Bereisung 2002 

' KREISER, Ortsnamen 206. Pinax 16. Österreich. Generalkarte Burgaz 1940. — 2 Pinax 16. — ? KURTULUŞ, 
Trakya 36. — * KurrULUŞ, Trakya 36. 


Yuvalı (Topai oder Tıiovßorfj), auch Kalemerion (KoXnu£otov)!, Ortschaft etwa 14 km s. 
von Vize (> Bizyö) 

ge 2740 412 
Hist Im ausgehenden 19. Jh. lebten im Ort etwa 250°, 1922 542 griech. Einwohner”. 
Mon In Y. war ein Hagiasma H. Pneuma belegt, das bei den Bewohnern der umliegen- 
den Dörfer ebenfalls in hohem Ansehen stand, 
Bereisung 2002 
! KREISER, Ortsnamen 206. Pinax 18. — 2 PsarrEs, Thrake 131.134. — ? Pinax 18. — * STAMULE-SARANTE, 
Hagiasmata 280. 


696 Z 


Zapechonion (tò Zanngovıov), Ort in Ostthrakien, möglicherweise im Gebiet der thrak. 
— Chersonnes, nicht lokalisiert 


Hist Das proasteion Z. stand 1136 im Besitz des Pantokratör-Kl. zu — 
Könstantinupolis'. 

Mon — 

! Typ. Pantokr. 117 (Z. 1468). Byz. Mon. Found. Doc. 769. 


Zekeriyaköy, zuvor Sekere Köy, möglicherweise abgeleitet von Zachariu (Zoyaotov)!, 
Dorf etwa 4 km n. von Büyükdere (> Bathykolpos, — Kallipolis (2), —^ Kalos Agros), 
2 km sö. von > Uskumru? 

H 2900 419 


Hist Im frühen 19. Jh. ist nahe dem Dorf Sekere Köy ein Thurm des Ovid belegt, der 
einst als Leuchtturm gedient habe”. Noch 1860 ist der Name Pyrgos tu Obidiu (Ó nvgyog 
tod "'Ofióiov) bekannt). Das Dorf war damals meist von Griechen bewohnt’. Ende des 19. 
Jh. wurde es Zekere Köy genannt‘. 

Mon Auf einer kleinen Anhöhe mit gutem Blick auf die Bucht von — Kilios, nunmehr 
im nw., von Ferienhäusern dominierten Teil von Z., befindet sich der rechteckige, modern 
restaurierte Festungsturm, der aus osman. Zeit stammt u. vor Ort als Kale bezeichnet 
wird’. Die im unteren Teil verbauten Quaderblöcke stammen von einem Vorgängerbau, 
wohl aus byz. Zeit. In seinem h. Zustand weist der Turm dicke weiße Mörtelschichten 
auf, Ziegel scheinen dagegen, soweit die eingeschränkte Zugangsmöglichkeit des Gelän- 
des eine solche Aussage erlaubt, nicht verwendet worden zu sein. 

Bereisung 2002 


' ByzanTıos, Könstantinupolis II 184. HAMMER, Constantinopolis II 273. — ? Tk 1:200.000 j26. — ? HAMMER, 
Constantinopolis II 271.273. Vgl. auch ISANBERT, Itinéraire 599 u. noch FREELY, Bosphorus 91. — + Byzan- 
TIOS, Konstantinupolis II Karte im Anhang. — ° Byzanrıos, Konstantinupolis 184. — 5 Busch, Türkei 130. 


— / Sayar, Trakya 2003 51.54 Abb. 1. v.p. GoLrz, Karte. 


Zemokartu (xà Znuoxdotov), wahrscheinlich im Bereich des h. > Sarıköy, etwa 3 km n. 


von Fenerkóy (— Phanarion (2)) 
9800 4] 


Hist — 

Mon 1897 wurde in — Sarıköy ein in das 4./5. Jh. zu datierender Grenzstein gefunden, 
der Besitzungen, die Horoi tōn Zemokartu pennt). Der Name ist sicherlich thrak. Ur- 
sprungs'. 

Bereisung 


! ASDRACHA, Inscriptions chrétiennes III 462f. SEURE, Antiquités thraces 574f. — ? DeTscHEW, Sprachreste 
188. 


Zenudaki (Zuvovócou), Dorf 15 km nw. von Edirne (> Adrianupolis, TIB 6), h. Ke- 
mal' 
ó 2629 4149 


Hist 1922 lebten in Z. 396 Griechen’. 


Zorlanae 697 


Mon Im Dorf befand sich Anfang des 20. Jh. eine griech. Kirche; dieses h. nicht mehr 
existente Bauwerk stammte aus dem 19. Jh., ein byz. Vorgängerbau ist möglich’. 
Bereisung 2000 


! Pinax 9. KREISER, Ortsnamen 111. — 2 Pinax 9. — ? Österrreich. Generalkarte Adrianopel 1940. 


Zesutera, auf der Via — Egnatia, auf halbem Weg zwischen Malkara (> Megale Karya) 
u. Germiyan (— Aproi), mithin im Bereich des h. Dorfes Kuyucu’ 

270 40* 
Hist Die mutatio Z. befand sich nach dem /tinerarium Burdigalense 10 röm. Meilen von 
Syrascellae (> Megale Karya), 12 röm. Meilen von > Aproi entfernt’. Die mit der Sta- 
tion verbundene Aussage, hier befände sich die Grenze der thrak. Provinzen Europe u. 
Rodope, ist unrichtig, die Grenze lag erheblich weiter in w. Richtung im Vorland von — 
Kypsela (TIB 6). Das Dorf Kuyucu oder Kurion (Kovgıov) hatte 1922 93 griech. Bewoh- 
ner”. 
Mon — 
Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 
! KREISER, Ortsnamen 130. — ? Itin. Burdig. 602,1f. MILLER, Itineraria 526. OBERHUMMER, Egnatia 1992. 
Vgl. BeğevLiEv, Kastellnamen 131. DETSCHEW, Sprachreste 183. — ? Pinax 26. 


Zorlanae, zwischen Malkara (> Megale Karya) u. — Ainos (TIB 6), nicht lokalisiert 
26 40” 


Hist Der Tabula Peutingeriana zufolge lag Z. 16 Meilen w. von Syrascellae (> Megale 
Karya) in Richtung — Ainos (TIB 6), damit im Š von Keşan (— Kissos, > Rusion)'. 
Eine Verbindung mit — Tzurta besteht nicht’. 

Mon — 

Bereisung 1999, 2000, 2002 (Region) 

! Tab. Peut. VII 5. MiLLER, Itineraria 526. BAGRW 779 u. Karte 51. TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 334 lo- 
kalisierte Z. in Keşan, was so sicherlich nicht richtig ist. DETSCHEW, Sprachreste 194 vermutete den Ort 
richtiger bei Keşan. Tomaschek, Thraker II 2,86 schrieb im Sumpfgebiet bei Rüs-köi. — ? Vgl. 'TOMASCHEK, 
Thraker II 2,98. 


L SACHREGİSTER 


Das Sachregister enthält Stichwörter der Einleitung und der Lemmata, im ersten Fall als Seitenverweis, 
im zweiten Fall als Verweis auf ein Lemma. Ein Asterisk * bedeutet, daß lediglich eine Auswahl vorliegt. 


Aale 220, Rögion 
Ablagerungen * Domuzdere, Meizön (2), 
Sapra Thalassa 


Palödes, 


Äbte * 184, 188, Anaplus, Armamentaraias, Asteriu, 
Eukratadön, Exabuliu, Fontega, Ganos (2), 
Halmyrissos, Herakleia (1), Kalos Agros, Kata- 

Lakkos, 
Lithoströtos, Maröniu, Moliböton (2), Nöpiön, 
Ta Paulines, Pege, Phirmupolis, H. Phökas (1) 
u. (2), Phöneus, Pikridiu, Platönion, Psicha, 
Saphras, Sösthenion, H. Stephanos (4), Sykai, 
Theotokos Euergetis 

Acker, Ackerland 170, 216, Ta Alusianu, H. Anna (2), 
Charax, Ennakosia, Geörgia, Kalos Agros, Ma- 
mytza, Martinakion, Mauropotamos, Nymphai, 
Palatitzia, Philopation, Pinakidion, Plakos, 
Sophires, H. Theodöros (2) 

Aeolier Alöpekonn&sos 

Ägypter 71, 190 

Alanen 75, 81, 82, 85, 150, 151, 152, Chersonesos, 
Kallipolis (1), Neas, Schemarum 

Alaun 148, 221, 231, Camah 

Albaner Arnavutkóy, Egnatia, Promotu 

Altäre, Altarsteine Ağaçlı, Apartos, Araple (1), Bar- 
bysös, Bathykolpos, Bathys Ryax, Bigalı, De- 
ğirmenköy, Iasonion, İnceğiz, Koyva, Kyaneai, 
Kydaros, Lampusa, Mankriötissa, Metöpon, 
Nikaiu Bömos, Region, Semystra, Sklötrinas 

Altenheime 184, Könstantinupolis, Sagma 

Alttertiärschichten 65 

Amalfitaner 189, 229, Könstantinupolis 

Ambone Bizye 


bolos, Klubos, Kömai, Kosmidion, 


Amphoren 216, 225, Ganos (1), Hexamilion, Kerasia 

Anbaufläche > Landwirtschaft 

Andreas-Legende Argyropolis, Herakleia (1), Iusti- 
nianai, Könstantinupolis, Sykai 

Angeln 219 

Anhöhen — Berge 

Anlegeplätze > Hafenorte 

Anten 89, 94 

Antizyklonen 66 

Apographeus Garella 

Apotheke Hellespontos 

Apsinthier 68; > Thraker 

Aquädukte 100, 222, 223, 224, Beligradion (1), Cakıllı 
Köyü, Çiftlikköy (2), Druzipara, Ermeniköy (1), 
H. Georgios (6), Gümüşpınar, Halkalı, Hydrales, 
Kalphas (1), Karacaköy, Karamandere, Köns- 


tantinupolis, Kydaros, Nymphai, Raidestos, 
Regina, Safaalan, Tzurulon; auch > Wasserlei- 
tungen 

Araber 63, 96, 97, 98, 99, 100, 101, 102, 103, 104, 106, 
111, 112, 113, 114, 115, 119, 198, 208, 213, 215, 
220, 228, 229, Aproi, Araplē (1), Arkadiupolis, 
Athyra (1) u. (2), Bosporos, Galata (1), Ganos 
(1), H. Geörgios (1), Hebdomon, Hērakleia (1), 
Kalabryē, Kardia, Kleidion, Koila, Könstantinu- 
polis, Kyklobion (1), Logus, Magnaura, Mēdeia, 
Moliböton (1), Nigolö, Panion (1), Pegai, Rai- 
destos, Rēgina, Rēgion, Rusion, Selymbria, 
Sösthenion, Taphros, Tzurulon 

Aragonesen Bosporos, Diplokiönion 

Architekten (oikodomoi) 225, Cebeciköy, Könstan- 
tinupolis, Kydaros, Laimokopia, Neokastron 

Archon 99, 158, 206, Chersonesos, Medeia, Panion 
(1). Selymbria 

Arianer 83, 174, Herakleia (1) 

Armenhäuser — Ptöchotropheia 

Armenküche 190, Kallipolis (1) 

Armenier 121, 124, 178, 187, Anaplus, Athyra (1), 
Ermeniköy (1) u. (2), Galata (1), Kallipolis (1), 
Klubos, Komarödös, Kosmidion, Laimokopia, 
Leuk& ton Armenion, Pögö, Pera, Raidestos, 
Selymbria, H. Stephanos (1), Tzurulon 

Arsenitenstreit 147, Herakleia (1) 

Ärzte (iatroi) 224, 225, Giatros, Pachomion 

Ascheregen H. Mamas (1) 

Asketenzellen > Hóhlen( heiligtümer ) 

Asphaltos Ganos (2) 

Astai, thrak. Stamm Salmedössos (1) 

Auberginen 214 

Aulakia > Fischfang 

Auphentes Kuperion 

Aussätzige Ammoi, Elaia, Galata (1), Hierion, Pögö 

Austernbänke Ostreodes 

Awaren 91, 92, 93, 94, 95, 96, 98, 109, 194, 204, 223, 
Akalan, Barbyses, Bosporos, Chelai, Druzipara, 
Galata (1), Hebdomon, Henaton, Herakleia (1), 
Keras, Konstantinupolis, Kosmidion, Lykos, 
Makra Teiche, Melantias, H. Nikolaos ton Bla- 
chernon, Ta Paulines, Pögö, Promotu, Ramp- 
hos, Selymbria, Sykai, Tzurulon, Nörogypsos, 
Yassiviran 


Bäche — Flüsse 
Bachforellen 220 
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Bäcker (artopoioi) 224, 226, Arkadiupolis 
Badehäuser, Badeplätze 222, 
Deliönes, Galata (1), Kiberis, Koila, Neokas- 
tron, Pamphilon, Potamia (1), Rögion, Yassıvi- 


Ta Alusianu, Bizye. 


ran 

Balken > Mauerwerk mit Holzbalken 

Bankiers (trapezitai) 224 

Basileopatör 116 

Basilikaton Madytos 

Basiliken 174, Apartos, Bizye, Hebdomon, Hörakleia 
(1). Könstantinupolis, Schiza, Selymbria 

Basilikos kuratör Tzurulon 

Basilikos notarios Choirobakchoi 

Basilikos spatharios Chariupolis 

Basilikos spatharokandidatos Cherson&sos 

Bastarner 75 

Befestigungen 74, 81, 82, 84, 85, 91, 92, 96, 104, 108, 
110, 115, 131, 135, 142, 151, 155, 164, 169, 171, 
184, 220, Aphrodisias, Aproi, Araplos, Arkadiu- 
polis, Bosporos, Cakıllı Köyü, Elaius, Ennako- 
sia, Epibatai, Ferhadanlı, Galata (1), Ganos (1), 
Giatros, Halmyrissos, Herakleia (1), Ibrikbaba, 
Kallipolis (1), Kardia, Kissos, Könstantinu- 
polis, Koyva, Kumbaon, Kyklobion (1), Limen 
Lykiön, Madytos, Makra Teiche, Mesene, Me- 
trai, Myriophyton, Oikonomeion, Panion (1), 
Philea, Raidestos, Region, Sakkus, Sazara, 
Selymbria, H. Stephanos (1), Sykai, Tzurulon, 
Tzympö 

Bekehrungen 133; > auch Missionare 

Belagerungen 74, 78, 84, 85, 88, 89, 93, 95, 96, 97, 98, 
102, 103, 107, 108, 110, 112, 120, 125, 127, 128, 
129, 131, 140, 141, 144, 146, 152, 155. 157, 158, 
159, 161, 162, 163, 164, 165, 166, 167, 168, 169, 
170, 171, 172, 202, Aproi, Arkadiupolis, Athyra 
(1). Auleön, Barbyses, Bizye, Bosporos, Byridu, 
Chelai, Druzipara, H. Elias (1), Empyrites, 
Epibatai, Galata (1), H. Galatine, Galles, Heb- 
domon, Herakleia (1), Kallipolis (1), Keramika, 
Keras, Konstantinupolis, Kosmidion, Kutulos, 
Kyklobion (1), Lykos, Magnaura, Mödeia, H. 
Nikolaos ton Blachernön, Raidestos, Selym- 
bria, Sestos, Sosthenion, Sykai, Triton, Nöro- 
gypsos 

Berge, Gebirge, Hügel 64, 65, 79, 89, 108, 139, 141, 
144, 151, 159, 161, 195, 196, 197, 198, 199, 200, 
201, 202, 203, 204, 205, 206, 207, 208, 209, 212, 
Ahmetçe Köyü, Amygdalia (1), 
Aphrodision, Aproi, Araplos, Aretai, Aule, 
Baka, Beğendik, Beyoğlu, Beypınar, Bizye, 
Bukolos, Byridu, Bythias, Çayırdere, Chöra (1), 
Chrysorroas, Damarca Çeşme, H. Dömütrios 
(2). Demircihalil, Dereköy (1), Deveciköy, Dre- 
panon, Druzipara, Düzorman, Elaia, Elaius, H. 
Elias (2), Elmalı, Epibatai, Erikler, Eriklice, 
Eudémion, Ferhadanlı, Galata (1) u. (3), Ganos 
(1) u. (2). Garella, Giatros, Gökyaka, Gypopolis, 
Hamidiye, Hediye, Hörakleia (1), Hexamilion, 
Hierion, İbrikbaba, Ide, Ilgardere, Kalama, 
Kalanuro Tepesi, Kalealtı, Kalı Harabesi, Kal- 


Apameia, 


Sachregister 


lipolis (1), Karahisar, Kastanies, Kastron (1), 
Kavaklı (2), Kilios, Koçayazı, Könstantinu- 
polis, Koyva, Krithia (1), Kryoneron, Kynossö- 
ma,  Liknias Limön Lykiön, Lizökos, 
Lysimacheia, Madytos, Mahya dağı, Maltepe, 
Megalö Karya, Melas (2), Melo, Merizos, Metö- 
pon, Metrai, Naipköy, Neas, Neochörion (3), 
Paiön, Pakty&, Panion (2), Parapolia, Pedina, 
Pera, Pergazion, Peristasis, Petrochörion, Pha- 
narion (1) u. (2), Philea, Phineion, Pismanköy, 
Plagia (1), Promotu, Prötesilaeion, Rentakios, 
Rusion, Sahinköy, Santa Maria, Sausadia, Saza- 
ra, Sergentzion, Sestos, Silta, Sivriler, Skepas- 
ton, Sterna, Taiphyrion, Theodörupolis, Thi- 
mea, Toptepe Höyüsü, Toronte, Treis Tumpai, 
Trullia, Tursun, Tzympe, X&rochörion, Yayla, 
Yukarı Kanara Kalesi, Yundalan 

Bergwerke > Minen 

Bessen 72, 73: > Thraker 

Bestarches 127, Adrinu 

Bevölkerungsrückgang 87, 103, 109, 112, 125, 169, 
172, 213, Hörakleia (1), Könstantinupolis, Pro- 


pontis 
Bewässerung * 217, 222, 223, Bosporos, Raidestos, 
Römanu 


Biber Kastöreon 

Bienen(zucht) 217 

Bierbrauer 226, Halkalı 

Bigamie Selymbria 

Bilderverehrung 103, 106, 110, 178, 186, 187, Druzi- 
para, Kallipolis (1), Kyklobion (1), Lakkos, H. 
Mamas (1), Pögö, Phirmupolis, Phöneus, Pikri- 
diu, Selymbria, Sösthenion; auch — Ikonoklas- 
mus, > Konzilien Nikaia II 

Bindenhändler (prandiopratai) 224 

Bistümer 61, 79, 105, 159, 173, 175, 177, 178, 179, 
180, 181, 182, 183, 187, 192, 195, 197, 198, 200, 
201, 202, 203, 207, 211, 248, 552, 590, 599, 630, 
Aphrodisias, Aproi, Arkadiupolis, Athyra (1), 
Chalkis, Chariupolis, Chersonesos, Daneion, De- 
kasteron, Derkos, Druzipara, Galataria (2), 
Ganos (1), Herakleia (1), Hexamilion, Kalabrye, 
Kallipolis (1), Koila, Konstantinupolis, Lizekos, 
Lysimacheia, Madytos, Medeia, Metrai, Myrio- 
phyton, Ornoi, Pamphilon, Panion (1), Perista- 
sis, Raidestos, Rusion, Sergentzion, Theodöru- 
polis, Theodosiupolis, Tzurulon, Uzusa 

Blaubarsche 219 

Blei * 221, Amygdalia (1), Aproi, Bizye, Könstan- 
tinupolis, Panion (1) 

Blendungen 101, 106, 124, 126, 129, 131, 139, 144, 
147, 162, 189, Galata (1), H. Mamas (1), Philo- 
pation, Raidestos, Tzausu 

Böden * 212, 218, 219, 220, 222, 311, 518, 526 

Bogenmacher 226, Kallipolis (1) 

Bogenschützen Angurina, Keramika 

Bogomilen 129, 133, 182, Chariupolis, Garella, Pam- 
philon 

Bohnen 215, Kallipolis (1) 

Bolos > Fischfang 


Sachregister 


Bonitas 219 

Boote — Schiffe, Schiffahrt 

Bosnier 163 

Brachland Pamphilon, Parapolia 

Braunkohle > Kohle (magazine ) 

Brennöfen Chöra (1), Ganos (1) 

Brephotokeia (Geburtskliniken) Neapolis 

Brephotropheia (Kinderheime) 188, Neapolis 

Briefe 116, 117, 143, Alöpekonnösos, Aphrodisias, 
Aproi, Aulax, Brachophagos, Chalkotubion, 
Chariupolis, Chotriki, Ganos (2), Haplokon- 
nösos, Herakleia (1), Kallipolis (1), Koila, Kö- 
mai, Madytos, Mamytza, Mödeia, Pamphilon, 
Panion (1), Papiu, Pikridiu, Plynarion, Pröta, 
Raidestos, Selymbria, H. Stephanos (1) u. (4), 
Strobelos, Theodosiupolis, Xeron 

Bronzen Amygdalia (1), Cumalı, Eriklice, Karabür- 
çek, Konstantinupolis, Küçükdoğanca, Megale 
Karya, Raidestos, Region; > Metallwaren 

Brot(fabriken) 213, 215, Kallipolis (1), Martinaki 

Brücken 77, 105, 108, 172, 194, 195, 196, 200, 201, 
202, Allabandine, Arkadiupolis, Armamenta- 
raias, Athyra (1) u. (2), Athyra Kolpos, Auleön, 
Barbysös, Beligradion (1), Bizy&, Chariupolis, 
Daneion, Daphnusion, Druzipara, Egnatia, 
Epibatai, H. Galatine, Giatros, İnece, H. Kalli- 
nikos, Keramika, Kirkgóz Köprüsü, Maistros, 
Malkoç, H. Mamas (1) u. (2), Medeia, Melio, 
Metrai, Myrmex, Ozole, Pagidion, Pamphilon, 
Petrogephyra, Phlörion, Regina, Region, Schi- 
za, Selymbria, H. Theodöra (1), Tipsos, Türk- 
menli, Tzurulon, Nörogypsos 

Brunnen 222, 223, Apameia, Aproi Argyropolis, 
Asarle, Athyra (1), Bizye, Boğaz, Cakıllı Köyü, 
Chariupolis, Damokraneia, Deliones, Druzipa- 
ra, Eriklice, Ganos (1), H. Geörgios (4), Hediye, 
Herakleia (1), Ide, H. Ioannes, Kallipolis (1), 
Koyva, Krithia (1), Megale Karya, Paktye, 
Pazarlı (2), Pögadion, Pera, Petrochorion, Phi- 
lea, Yeniciftlik 

Buchen 67 

Büffel > Rinder 

Bulgaren 87,88, 89, 90, 91, 98, 99, 100, 101, 102, 104, 
105, 106, 107, 108, 109, 110, 111, 112, 113, 114, 
115, 116, 117, 118, 119, 120, 122, 123, 124, 127, 
137, 138, 139, 141, 142, 143, 144, 145, 147, 148, 
149, 150, 152, 154, 155, 156, 157, 158, 159, 161, 
163, 164, 166, 197, 203, 228, 229, Abren, Ana- 
plus, Aproi, Arkadiupolis, Athyra (1) u. (2), 
Balabanköy, Bizye, Bosporos, Çanakça, Chariu- 
polis, Chersonösos, Chöra (1), Çıknahor, Danei- 
on, Deliyunus, Dereköy (1), Derkos, Diabasis, 
Druzipara, Egnatia, Eukaryon, Galata (1), 
Ganos (1) u. (2, Hebdomon, Herakleia (1), 
Hexamilion, İnece, Kallipolis (1), Katasyrtai, 
Köduktu, 
Kosmidion, Liba, Ligyrion, Madytos, Magnau- 
ra, Makra Teiche, H. Mamas (1), Manglaba, 
Mödeia, Melantias, Melas (2), Melas Kolpos, 
Mesene, Myrmöx, Nymphai, Pamphilon, Pögai, 


Keras, Kissos, Könstantinupolis, 
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Raidestos, Rē- 

Saraköna, Se- 

Sophires, Sös- 
thenion, Strongylon, H. Tarasios, Tarpha, 
Tayakadın, H. Theodöra (1), Theodörupolis, 
Thermopolis, Tzurulon, Tzympe; auch — Pro- 
tobulgaren 

Burgen > Festungen 


Pögö, Philea, Pinakas, Psicha, 
gina, Region, Rusion, Salagö, 
kundianai, Selymbria, Sestos, 


Casalia Aigospotamos, Chortokopeion, Hexamilion, 
Kallipolis (1), Muntimanis, Plagia (1), Potamia 
(1). Raulatön, Söstos, Sigos 

Catepanikiwm Kissos, Rusion 

Charistikon * 188, H. Geörgios (9), H. Prokopios 

Chazaren 98, 100, 112 

Chöraphia — Acker 

Chörion (Dörfer, Weiler. Grundstücke) 227, 435, 461, 
484, 543, Achnistai, Adrinu, Ainos, Amblyöpu, 
Angurina, Apodrungarion, Armukömis, Aulax, 
Berögon, Brachophagos, Bupi, Chortokopeion, 
Dabrobulon, Damön, Daphne (2), Daphnidion, 
Delphin, Derkos, Diabenetoi, Drypia, Ennako- 
sia, Eudémion, Galataria (1), Ganiai, Ganos (3), 
Gardas, Gregora, Hagiasmataki, Halkalı, Hieri- 
on, Hipposthenes, Kalas, Kallipolis (2), Kalon 
Neron, Kamarai, Kanikleiu, Katharion, Kekro- 
pis, Kentenariu, Klepta, Krithia (1), Leuke, 
Logus, Loxadi, Magarisi, Makron Chorion, Ma- 
kros Aigialos, Mamytza, Marmara, Megalebos, 
Melandros, Mintu, Mixis, Mokarsos, Morokumu- 
lu, Nymphai, Pachomion, Parapolia, Phlorion, 
Pikridiu, Plagia (1), Plakos, Potamia (1), Pro- 
motu, Psychron Pögadin, Pumud, Raulatön, 
Sakkus, Saruyar, Söstos, Sigos, Thrakokrene, 
Thrymbakin, Treis Ekklesiai, Xöron, Yakup- 
bey 

Christenverfolgungen 78, 109, 173, 174, 183, 186, 187, 
Ammos, Argyropolis, Bizy&, Bracheos, Druzi- 
para, Elaia, Eudoxiu, Exartysis, Ganos (2), 
Hebdomon, Herakleia (1), Hippoichna, Iusti- 
nianai, H. Kallinikos, Kamaridion, Keratia, 
Kissos, Kosmidion, Lithoströtos, H. Mamas (1), 
H. Mamelchtha, Nepion, Pegai, Pege, H. Phokas 
(1). Raidestos, Rodostolon, Selymbria, Sibonia, 
H. Stephanos, Sykai, Tzurulon 

Chrysobulle 133, 134, 136, 180, 190, Achnistai, Adri- 
nu, H. Alexios, Angeline, Arkadiupolis, Athyra 
(1). Bandophoru, Barzachanion, Bosporos, Bra- 
chophagos, Branchialion, Chariupolis, Chelai, 
Chersonesos, Choirobakchoi, Galataria (1), Ga- 
rella, H. Helene, Hörakleia (1), Kalas, Kastrion, 
Kenchrion, Konche, Kosmidion, Kuku, Kybuli- 
on, Leuke, Leuke ton Armenion, Madytos, 
Manglaba, Marule, Mauros Molos, Mesene, Me- 
trai, Narses, Palatitzia, Pamphilon, H. Pante- 
leemon, Parapolia, Pögö, Petra, Phanarion (2), 
Phletra, Phlorion, Portai, Promotu, Raidestos, 
Selymbria, Theodörupolis, Triphylliu, Tzach- 
nistai, Tzurulon, Uraniön 

Civitates > Poleis 
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Coloniae 74 
Comes foederatorum 87, Hebdomon; > auch Komes 
Consulares 76 


Daker 73 

Delphine 219 

Demen, Demoi Alopekonnesos, Kekropis, Limnai 

Dendrochronologie Bizye 

Dentheleten 72; > Thraker 

Deportationen > Umsiedlungen 

Despotes 168, 169, Kallipolis (1), Kastrion 

Diabatikon > Wegesteuern 

Dioiketes Hexamilion, Raidestos 

Diözese * 62, 76, 77, 79, 83, 86, 87, 91, 176, 177, 223, 
Aproi, Arsu, Asteriu, Bizye, Dekasteron, Der- 
kos, Herakleia (1). Kehiriani, Könstantinupolis, 
Lagothörai, Madytos, Mileas 

Dolonker 68; > Thraker 

Domestikoi 115, 119, 128, Kallikrateia, Thermo- 
polis 

Dominikaner 189, Galata (1) 

Doppelklöster 189, Anapnoas, Ganos (2), Nea Mon& 
(2). Pinakidion, Raidestos, H. Theodöros (2); 
auch > Klöster 

Dorf — Chörion 

Drachen 185, Hebdomon 

Dreiapsidenbau > Kirchen, Kapellen 

Dreizacke 219, Melas Kolpos 

Drogisten (myrepsoi) 224 

Druckausgleichstürme 224, Kilios 

Drückerfische 219 

Drungarioi 100, Chalkis, Kardia, Nea Mone (2) 

Družina 122, Bosporos 

Dualismus 104, 178, 180, 182 

Düngung 217 

Dux, Dukat 127, 128, 129, Pēgē 


Edelmetalle 220, 221, Könstantinupolis; — auch 
Bronzen, Gold, Silbergefäße 

Ehrensäulen Hebdomon, Könstantinupolis 

Eichen 67, 175, Drys, Regina 

Eisen(erze) 220, 227 

Eisschollen > Vereisung 

Emin (Aufseher) 220, Athyra Kolpos 

Emporion, mporion 227, Ta Alusianu, Brachionion, 
Deris, Mödeia, Philea, Philemporion, Rögion, 
Sagudaus 

Endivien 213, 214 

Enkleistoi Raidestos 

Eparchia 139, 178, 179, Branchialion, Chersonesos, 
Choirobakchoi, Ganos (1), Karsi Mahalle, Kas- 
tron (1), Ornoi, Petrochörion, Selymbria 

Eparchoi 79, Choirobakchoi, Galata (1), Könstanti- 
nuplis 

Epi tes trapezös Treis Tumpai 

Epi tu kanikleiu Selymbria 

Epidosis 180, 183, Athyra (1), Bizye, Garella, Ser- 
gentzion 

Epigramme Aretai 

Epilepsie 146 
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Episkepsis 139, Arkadiupolis, Bibarion (2), Choiro- 
bakchoi, Daduna, Kaminioi, Keduktu, Mesene, 
Muntimanis, Theodorupolis, Tzubaku, Tzuru- 
lon 

Epochotopion Brachophagos 

Erbsen 215, Kallipolis (1) 

Erdbeben 80, 81, 83, 84, 85, 86, 89, 90, 91, 92, 95, 103, 
106, 110, 112, 113, 118, 122, 123, 127, 130, 149, 
155, 157, 159, 160, 166, 223, Agoraion Teichos, 
Ammboi, Chersonösos, Chöra (1), Değirmenköy, 
Deuteron, Diplokionion, Drypia, Eudemion, 
Gaitanon, Galata (1), Ganos (1), H. Geörgios 
(8). Hebdomon, Hellöspontos, Herakleia (1), 
Kallipolis (1), Könstantinupolis, Lysimacheia, 
Madytos, Marmara, Melio, Myriophyton, Pani- 
on (1), Pege, Petala, Propontis, Raidestos, Rē- 
gion, Sausadia, Scholarion, Selymbria, Sestos 

Erdbeeren Komarodes 

Erzbistümer 117, 121, 123, 130, 132, 177, 178, 179, 
180, 181, 182, 183, 322, 586, 611, Aproi, Arka- 
diupolis, Bizye, Derkos, Druzipara, Ganos (1), 
Garella, Hörakleia (1), Hexamilion, Madytos, 
Medeia, Mesene, Rusion, Selymbria, Theodöru- 
polis, Tzurulon 

Erzgruben > Minen 

Esel 217 

Exarchen * 95, 165, Herakleia (1) 

Exartysis > Werften 


Fähren, Fährverbindungen 207, Chersoneésos, Kalli- 
polis (1), Sestos 

Fässer H. Galatine 

Fatimiden 117 

Fäulnis 215, Sapra Thalassa 

Feigen 216, Eudemion, Palaiai Sykeai, Sykai, Sy- 
keai 

Felder > Landwirtschaft 

Felsgräber Aule, Hörakleia (1), H. löannös; auch — 
Gräber 

Felsheiligümer, heidn. Bizye 

Festungen (Burgen, Kaleler) 64, 80, 89, 93, 95, 97, 98, 
101, 104, 105, 107, 108, 109, 111, 113, 119, 130, 
150, 151, 152, 153, 156, 159, 162, 164, 167, 172, 
189, 195, 198, 201, 202, 203. 205, 206, 207, 215, 
230, 249, 260, 303, 470, 475, 560, 609, Ahme- 
diye, Ahmetçe Köyü, Apameia, Athyra (1), Aya 
Şılonya, Beğendik, Beypınar, Bosporos, Çay- 
ırdere, Choirobakchoi, Chöra (1), Damokraneia, 
Demircihalil, Dereköy (1), Derkos, Dipotamon, 
Düzorman, Elaiai, H. Elias (1), Elmalı, Epiba- 
tai, Episkopeia, Erikler, Hudömion, Evciler, 
Ferhadanlı, Galata (1), Galataria (1), Garella, 
Giatros, Gökyaka, Hamidiye, Hediye, Hekabös, 
Hexamilion, Hieron, Hyelokastellion, İbrikba- 
ba, Kainophrurion, Kalealtı, Kallipolis (1), 
Karahisar, Kastampolis, Kastron (1) u. (2), 
Kataskepe, Kilios, Kissos, Kocayazı, Könstan- 
tinupolis, Kosmidion, Koyva, Kyklobion (1), 
Kynossema, Laimokopia, Limen Lykiön, Lydi- 
kai, Maariz, Magarisi, Mahya dağı, Makra Tei- 
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che, Mazabinası, Megale Karya, Melas Kolpos, 
Mesönö, Metrai, Myriophyton, Naipkóy, Neo- 
kastron, Nipsa, Odgónlek, Ornoi, Palaiokastron 
Kessanes, Panion (1) u. (2), Pedina, Periteichi- 
on, Phanarion (1), Phoneus, Pigmankóy, Plagia 
(1). Qonur, Région, Rusion, Sazara, Schema- 
rum, Schiza, Selymbria, Sergentzion, Söstos, 
Sivriler, Strongylon, Studiu, Therapeia, Ther- 
mopolis, Theskos, Toğıvine, Trullia, Tzurulon, 
Tzympe, Nörochörion, Nerogypsos, Xeéronisi, 
Yayla, Yukarı Kanara Kalesi, Yundalan 
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Metrai, Mikron Spatharion, Muntimanis, Myr- 
Niqolo, Oklah, Ozole, 
Palödes, Pamphilon, Panion (1), H. Paulos, 
Pempton, Petrogephyra, Philea, 
Pismanköy, Pissa, Plömarion, Potamia (1), R&- 


möx, Neochörion (2), 
Peristasis, 


gina, Rusion, Sahinköy, Salmedessos (3), Sapra 
Thalassa, Sausadia, Sazara, Semystra, Söstos, 
Sigos, Sklötrinas, Skoteinos, Therapeia, Tzurta, 
Xörogypsos, Yukarı Kanara Kalesi, Yundalan 
Flysch 65 
Foederati * 81, 82, 87, 89, 97, 99, 125 


Fragmente (Architektur) (Plastik) 194, 198, 199, 202, 
223, Ağaçlı, Agora, Ahmetbey Köyü, Aproi, 
Aretai, Aule, Bahşi, Baklalı, Bisanthe, Bro- 
chene, Büyükanafarta, Büyükevren, Cakıllı 


Fieberregion 66, 81, Empyrites, Region 

Fischer (haleis) 225, Derkön Limne, Dikaia Petra, 
Galata (1), Kilios, Skletrinas 

Fischfang, Fischzucht 197, 218, 219, 220, Athyra 


Kolpos, Bathykolpos, Bathys Ryax, Bibarion 
(1) u. (2). Bolos, Bosporos, Cheimarrus, Derkön 
Limne, Eudios Kalos, Gynaikospolis, Helle- 
spontos, Kallipolis (1), Kilios, Kissos, Kleides 
kai Kleithra tu Pontu, Magarisi, Melas Kolpos, 
Neos Bolos, Parabolos, Philea, Phlörion, Regi- 
on, Selymbria, Sklötrinas, Uskumru 


Köyü, Chalkis, Chöra (1), Değirmenköy, Deliö- 
nes, Demircihalil, Diplokiönion, Drypia, Elaius, 
Elmalı, Ermeniköy (2), Ganos (1), Giatros, Gü- 
müşpınar, Gunote, Habipler, Hebdomon, Hērai- 
on Teichos, Hörakleia (1) u. (2), H. Ioannes, 
Kadıköy, Kallipolis (1), Kalos Agros, Karadere 
Köyü, Kissing, Kızılcaterzi, Koçaali, Koçadere, 


Fischhändler (ichtypratai) 219, 224 
Fleischer (makelarioi) 224 
Flotte 78, 88, 97, 98, 101, 102, 103, 105, 109, 110, 114, 


Kücükanafarta, Kücükevren, Kücükköy, Kum- 
baon, Kyaneai, Kynossöma, Laimokopia, Lysi- 
macheia, Maariz, Magarisi, Mandritsa, Man- 


116, 117, 118, 120, 124, 129, 130, 133, 136, 138, 
140, 149, 151, 156, 158, 159, 161, 164, 169, 171, 
172, 206, 208, 209, 229, 230, Aigospotamos, 
Barbyses, Bosporos, Bytharion, Diplokiönion, 
Elaius, Galata (1), Herakleia (1), Kallipolis (1), 
Kardia, Keras, Koila, Könstantinupolis, Ky- 
nosséma, Madytos, Magnaura, H. Mamas (1), 
Melas Kolpos, Moliböton (2), Pasi Tzesari, Pha- 
ros, Rögion, Selymbria, Söstos, Sösthenion, 
Sykai, Therapeia 


Fluren 306, 346, 580, Angeline, H. Anna (2), Apidea, 


Chalkopagas, Daphnusion, Deliönes, Halkalı, 
Hexasteron, Himeri, Kadıköy, Komne, Makros 
Aigialos, Makru, Manglaba, Melio, Narses, Pan- 
tanassa, Plomarion, Sauron, Selokaka, H. 
Theodöros (2), Triphylliu, Türkmenli, Uraniön 


Flüsse; Bachläufe ete. * 64, 65, 66, 81, 87, 94, 109, 


130, 141, 194, 195, 196, 197, 198, 200, 202, 203, 
205, 206, 208, 211, 215, 220, 221, 222, 224, 282, 
329, 354, 390, 444, 493, 494, 511, 513, 678, Ah- 
metbey Köyü, Aigospotamos, Angurina, Apsin- 
this, Archeion, Aretai, Armamentaraias, Athy- 
ra (1) u. (2), Barbyses, Basilikon, Bathynias, 
Bathys Ryax, Bithyas, Boreia Potamia, Cakıllı 
Köyü, Çandır, Çayırdere, Çeribaşı, Cheimarrus, 
Chersonösos, Choirobakchoi, Chöra (1), Chry- 
sorroas, Cumalı, Daneion, Demircihalil, Dikaia 
Petra, Dipotamon, Domuzdere, Drepanon, Eg- 
natia, H. Elias (3), Epibatai, Ergiske, Galata (3) 
u. (4), Geranion, Gümüşpınar, Gynaikospolis, 
Halmyros, Hydralös, Ibrikbaba, Kalanuro Te- 
pesi, Karadere Kóyü, Karamurat, Keduktu, 
Keras, Kirkkavak, Kontadesdos, Koyva, Kyda- 
ros, Lykos, Mamytza, Mandritsa, Mauropota- 
mos, Meizon (l). Melantias, Melas (1) u. (3). 


kriötissa, Medeia, Megale Karya, Mesene, My- 
riophyton, Naipkóy, Neochorion (2) u. (3), Neo- 
kastron, Oikonomeion, Ortaca, Paion, Paktye, 
Pamphilon, Panion (1), Pantanassa, H. Pantes, 
Pazarh (1), Pentekontorikon, Pergazion, Peris- 
tasis, Phlorion, Pinakas, Pismanköy, Plagia (1). 
Prötesilaeion, Raidestos, Region, Sakkus, Sa- 
phras, Sarıcaali, Sarıköy, Sausadia, Selymbria, 
Sergentzion, Söstos, Sultaniçe, Tatarikon, Top- 
tepe Höyüğü, Tursun, Tzurulon, Umurbey, Ve- 
limeşe, Nörochörion, Yaluva, Yassıviran, Yaya- 
köy, Yayla, Yazır, Yeniçiftlik, Yundalan 

Franken 90, 112, 113, 146, 147, Galata (1), Koila, 
Madytos, Plagia (1), Potamia (1), Selymbria, 
Sigos 

Franziskaner 189, Galata (1), Pera 

Fresken > Wandmalerei 

Friedhof > Gräber 

Frostperioden 67, 118, 214 

Fuchs Alöpekonnösos 

Fundamente, Baureste * 79, 194, 195, 198, 202, 223, 
224, Agoraion Teichos, Angurina, H. Anna (1), 
Apameia, Apartos, Araplos, Aretai, Argyro- 
polis, Athyra (1), Bahceköy, Besendik, Belig- 
radion (1) u. (2), Besaltai, Beyoğlu, Beypınar, 
Çandır, Çayırdere, Cebeciköy, Damokraneia, 
Daneion, Delphin, Dereköy (1), Derkos, Do- 
muzdere, Drabos, Druzipara, Düzorman, Ephe- 
sion Limön, Ergiske, Erikler, Eriklice, Eutychis- 
mene, Evciler, Ferhadanlı, Galata (1), Galataria 
(1). Ganos (1) u. (2), Garella, H. Geörgios (1) u. 
(6). Gökyaka, Hörakleia (1), Hexamilion, Hie- 
ron, İde, İnceğiz, Kainophrurion, Kalama, 
Kalanuro Tepesi, Kalybia, Karabürcek, Kara- 
hisar, Kastanies, Kastron (2), Kataskepe, Kırk- 
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göz Köprüsü, Kızılcaterzi, Koçayazı, Koyva, 
Kyklobion (1), Lysimacheia, Mahya dağı, Mai- 
stros, Makra Teiche, Maltepe, Manglaba, Mēlio, 
Metrai, Naipköy, Neochörion (3), Nymphai, 
Paiön, Palaiokastron Kessanös, Pazarlı (2), 
Pedina, Pera, Phanarion (2), Phlörion, Pisman- 
köy, Plagia (1), Raidestos, Rögina, Region, Sa- 
hinköy, Saphras, Sausadia, Sazara, Sazlıdere, 
Schiza, Selymbria, Sergentzion, Sestos, Sırınsıllı 
Sivriler, Skepaston, Sösthenion, H. Stephanos 
(1), Sterna, Strongylon, Subaşı (2), Tarpha, 
Tayakadın, H. Theodöra (2), Theotokos Euer- 
getis, Toptepe Höyüğü, Trivia, Trullia, Tursun, 
Tzurulon, Veliköy, Nerochörion, Xeronisi, Yas- 
sıviran, Yukarı Kanara Kalesi, Yundalan 
Furten Athyra Kolpos, Bosporos, Mixis 


Gagauzen Aproi 

Galater Galata (1), Lysimacheia 

Galeere 133, 158, Argyropolis; auch — Schiffe 

Galläpfel 216 

Gärten 213, 216, 217, Ta Alusianu, Athyra (1), Ba- 
klalı, Bosporos, Chariupolis, Daphne (1), Erik- 
ler, Galata (1), Gynaikospolis, Kalos Agros, 
Kalphas (2), Katharion, Komarödös, Kynossö- 
ma, Mamytza, Metrai, Ozole, Pasparas, Pe- 
trochorion, Raidestos, Saruyar, 
Sklötrinas, Sosthenion, Therapeia 

Gasthäuser * 224 

Gäzt 160, 161, 162, 164, 183, Bizye, Kissos, Madytos, 
Megale Karya, Melas Kolpos, Qonur, Yakup- 
bey 

Gehöfte (Gutshöfe, Landgüter) Adrinu, Allage, Ta 
Alusianu, Arkolyke, Baklalı, Barzachanion, 
Gesmeli, Garella, 
Kibulios, Kostomyre, Kottabos, Kryon Neron, 


Selymbria, 


Chalkotubion, Ennakosia, 
Kyklobion (2), Lampusa, Magarisi, Manglaba, 
Mantaia, Marule, Mesokomion, Metaxa, Metrai, 
Mintu, Mörochartzanös, Phanarion (2), Plyna- 
rion, Ptelea, Sophires, Sthlaboi, Thermopolis, 
Triphylliu, Uranion, Yassiviran, Yeniciftlik 

Geier Gypopolis 

Geldwechseler (katallaktai) 224 

Gemischtwarenhändler (saldamarioi) 224, 226 

Gemüse * 213, 214, 215, Raidestos, Selymbria 

Genikos logothetes 106 

Genizah ( Kairo) 230 

Genuesen * 136, 147, 149, 150, 151, 152, 153, 155, 
158, 159, 162, 168, 172, 229, 230, 231, Athyra 
Kolpos, Babricum, Barbysös, Bosporos, Bra- 
chophagos, Camalı, Diplokiönion, Galata (1), 
Hörakleia (1), Hierion, Hieron, Kallipolis (1), 
Keras, Kilios, Könstantinupolis, Kosmidion, 
Kyaneai, Madytos, Medeia, Melas Kolpos, Pera, 
Pharos, H. Phökas (1), Pissa, Region, Selym- 
bria, Sestos, Sigos 

Georgier Philopation, Römanu 

Gepiden 75, 90, 92, 94 

Gerbmittel, Gerberei 216, 221 

Germanen 74, 75, 80, 83 


Sachregister 


Gerokomeia, Gerotropheia — Altenheime 

Gerste 213, 215; auch — Getreide 

Geschütze > Kanonen 

Geschützgießereien Argyropolis 

Gestüt Hippoichna 

Getreide 79, 94, 127, 152, 164, 212, 213, 214, 215, 227, 
229, 230, 231, Bizye, Bosporos, Camalı, Cherso- 
nösos, Ennakosia, Galata (1), Ganos (1), Kalli- 
polis (1), Kissos, Könstantinupolis, Magarisi, 
Palinormikon, Panion (1), Phlörion, Podéma- 
titzön, Potamia (1), Raidestos, Türkmenli 

Getreidebehâlter Elmalı 

Getreidespeicher 215, Epibatai, Hellöspontos, Höra- 
kleia (1), Kallipolis (1), Könstantinupolis, Ky- 
nossema, Lykos, Raidestos; — auch Lagerhäu- 
ser 

Gewänder 101, Raidestos 

Gewürze 227, 229 

Gift > Vergiftung 

Ginster Potamia (1) 

las 220, Hebdomon, Hyelokastellion, İnceğiz, Rai- 
destos 

Gneis 64 

Gog und Magog Bosporos 

Gold * 159, 169, 221, Akalan, Chrysorroas, Ennako- 
sia, Galata (1), Hebdomon, Henaton, Odgönlek, 
Panion (1), Skletrinas, Tzympe 

Goten 75, 78, 79, 81, 82, 83, 84, 86, 87, 89, 175, 223, 
Agoraion Teichos, Arkadiupolis, Derkon Limne, 
Egnatia, Halmyrissos, Hebdomon, Hörakleia 
(1). Melantias, Promotu, Salmedessos (2), Tri- 
ton 

Gräben > Mauergräben 

Gräber 174, 385, Agora, Apartos, Aproi, Bizye, Dru- 
zipara, Dursunköy, Erikler, Eriklice, Eudömion, 
Galataria (1), Giatros, Halkalı, Hediye, He- 
kabös, Hierion, Hipposthenes, Kallipolis (1), 
Kapaklı, Keras, Kerasia, Kissine, Komarödös, 
Koyva, Krithia (1), Kumbaon, Kynossema, Li- 
gyrion, Paktye, H. Paraskeue (3), Pege, Phai- 
dalia, Phanarion (2), Photokome, Pikridiu, 
Plagia (1), Prötesilaeion, Raidestos, Sarıköy, 
Schiza, Sklötrinas, Sophires, H. Stephanos (2), 
Sterna, H. Tarasios, Yaluva 

Grabsteine, Grabstelen 225, 226, Athyra (1), Auche- 
niu, Berögon, Bisanthe, Buzis, Deliönes, Dry- 
pia, Gazioğlu, Heraion Teichos, Herakleia (1), 
Hexamilion, Kalos Agros, Kumbaon, Limnai, 
Madytos, Megalö Karya, Mokarsos, Muratçeş- 
mesi, Nymphai, Pamphilon, Panion (1), Phlöri- 
on, Rögion, Saphras, Theophilu, Tzurulon 

Granatäpfel 216 

Granit 64 

Grenzsteine Arkadiupolis, Bizye, Damastorön, Garel- 
la, Kücükköy, Philea, Seymen, Theodörupolis, 
Theodosiupolis, Zemokartu 

Griechen * 68, 70, 123, 124, 133, 141, 145, 165, 194, 
206, 212, 219, Bisanthe, Elaius, Chora (1), Ga- 
nos (1), Halkalı, Hebdomon, Hekabes, Hēra- 
kleia (1) u. (2), Kadıköy, Kallipolis (1), Kardia, 
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Könstantinupolis, Krithote, Kynossema, Lim- 
nai, Litres, Madytos, Megale Karya, Metrai, 
Panion (1), Peristasis, Philea, Phinopolis, Podi- 
ma, Propontis, Selymbria, Sosthenion, Therm- 
emeria, Toptepe Hüyüğü 

Griechisches Feuer 88 A. 165, 97, 102, 107, 110, 118, 
120, 124, Bosporos, Byridu, Kardia, Pharos 

Gripobolia > Fischfang 

Grundbesitzer * 84, 128, 136, 156, 213, 218, Apameia, 
Aucheniu, Buzis, Chariupolis, Drypia, Katas- 
kepe, Kentenariu, Kuperion, Kyklobion (1), 
Maurogaiön, Melantias, Mörokumulu, Palinor- 
mikon, Phlörion, Plakidianai, Plömarion, Por- 
tai, Raidestos, Selokaka, Selymbria, Symeöniu, 
H. Tarasios, Triton, Tzachnistai, Zemokartu 

Gurken 213, Angurina 

Gutshöfe > Gehöfte 


Hafenarbeiter (limenitai) 225 

Hafenorte, Hafenstädte 65, 79, 108, 116, 129, 133, 151, 
155, 158, 159, 164, 169, 198, 205, 206, 207, 208, 
209, 210, 211, 230, Alopekonnesos, Andriake, 
Aqca Liman, Araplos, Archangelos, Athyra (1), 
Biktoros Bisanthe, Bosporos, Brachionion, 
Branchialion, Byridu, Camah, Chelai, Chilia 
Millia, Cumalı, Daphne (1), Dargo, Diplokioni- 
on, Drabos, Elaius, Ephesion Limen, Epibatai, 
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Kainophrurion, Kalabrye, Kalama, Kalamit- 
zion, Kallikrateia, Kallipolis (1), Kalos Agros, 
Kalphas (2), Karacakóy, Karamurat, Karasi- 
nan, Karsi Mahalle, Kastanies, Kastron (1), 
Kavakl (2) u. (3), Kerasia, Kleides kai Kleithra 
tu Pontu, Komarodes, Kosmidion, Krönides, 
Kryoneron, Kücükcavuslu, Kulades, Kumbaon, 
Kurtulmuskóy, Kyklobion (1), Kyparodes, La- 
gotherai, Laimokopia, Leptochorion, Litres, 
Madaron, Madytos, Makros Aigialos, H. Mamas 
(2). Mankriötissa, Martinaki, Mauros Molos, 
Mödeia, Melio, Mesene, Mesochori, Metrai, Mpa- 
luklö, Myriophyton, Naipkóy, Neichoraki, Neo- 
chorion (1) u. (2) u. (4), Nymphai, Oikonomei- 
on, Oklalı, Pantanassa, H. Pantes, Papazh, H. 
Paraskeue (2) u. (3), Pazarlı (2), Pegai, Pege, 
Pentekontorikon, Pergazion, Peristasis, Petei- 
nochöri, Petrochörion, Phanarion (1) u. (2), 
Phletra, Phlörion, Plagia (1) u. (2), Platanin, 
Podima, Potamia (1), Promotu, Pyrgos, Rai- 
destos, Rögion, Resion, Sakkus, Saphras, Sa- 
raköna, Saray, Selymbria, Semystra, Sergentzi- 
on, Sestos, Sinekli, Skepaston, Skletrinas, Sös- 
thenion, H. Stephanos (1), Sterna, Strongylon, 
Taiphyrion, Tarpha, Tatarköy, H. Theodöra 
(2). Theologu, Therapeia, Topcuköy, Torbacı, 
Tzurulon, Uskumru, Yuvalı 


Galata (1), Ganos (1), H. Geörgios (1), Gynai- Haine 173, 216, Drys, Iasonion, Kyparodes, Trivia 


< 


kospolis, Hebdomon, Herakleia (1) u. (2), Hes- Haman Baklalı, Ephesiön Limön, Selymbria 
tiai, lasonion, Kallipolis (1), Kardia, Kastron Handel 68, 113, 114, 118, 119, 124, 127, 128, 129, 


(1), Keras, Kilios Koila, Konstantinupolis, 
Kyaneai, Kynossēma, Lanko, Lera, Lykos, Ly- 
simacheia, Madytos, Magarisi, Magnaura, Ma- 
latra, H. Mamas (1), Mauros Molos, Mēdeia, 
Myriophyton, Paiön, Paktye, Panayır sırtı, 
Panion (1), Panormos, H. Paulos, Pegai, Pente- 
kontorikon, Peristasis, Pharmakias, Pharos, 
Philea, Pitheku Limen, Podima, Propontis, 
Raidestos, Région, Selymbria, Sestos, Skyla, 
Sösthenion, H. Stephanos (1), Strobelos, Sykai, 
Theodosiupolis, Theologos, Thermastis, Yeni- 
ciftlik 


133, 136, 139, 146, 147, 148, 149, 158, 161, 166, 
205, 206, 207, 208, 209, 214, 215, 216, 217, 219, 
224, 226, 227, 228, 229, 230, 231, Ta Alusianu, 
Andriake, Aproi, Argyropolis, Bizye, Camalı, 
Chersonösos, Ennakosia, Galata (1), Hellespon- 
tos, Herakleia (1), Kallipolis (1), Keras, Köbrys, 
Konstantinupolis, Kypasis, H. Mamas (1), Me- 
deia, Megale Karya, Neokastron, Panion (1), 
Phlörion, Podematitzen, Propontis, Raidestos, 
Region, Rusion, Selymbria, H. Stephanos (1), 
Taphros, Theodörupolis, Therapeia, Thermas- 
tis, Tzurulon 


Hafer 215; auch — Getreide Handelsverträge 114, 118, 119, 120, 129, 133, 134, 


Hagiasmata 190, 191, 198, 221, Abasson, Ammos, 
Anaplus, Angelochorion, Angurina, Archeion, 
Aretai, Armamentaraias, Arnavutköy (3), Arsu, 
Asaköy, Athyra (1), Avarız, Bahceköy, Basili- 
kon, Bathys Ryax, Bayırköy, Beligradion (1), 
Bizye, Çanakça, Cebeciköy, Çelebköy, Chelai, 


135, 136, 137, 138, 139, 146, 147, 150, 153, 167, 
169, 171, 228, 229, 230, 231, Aproi, Arkadiu- 
polis, Branchialion, Chersonösos, Choirobak- 
choi, Galata (1), Herakleia (1), Könstantinu- 
polis, H. Mamas (1), Mesene, Raidestos, Selym- 
bria, Theodörupolis, Tzurulon 


Chora (1), Çiftlikköy (2), Damokraneia, Davut- Handschriften 219, Abasson, Allage, Anaplus, Armu- 


paşa, Değirmenköy, Deliönes, Derkos, Deveci- 
köy, Dikaia Petra, Diplokiönion, Domuzdere, 
Drypia, Elaius, Elbasan, Elmalı, Epibatai, Er- 
meniköy (1), Eudömion, Eukaryon, Feteköy, 
Galata (1) u. (3), Galataria (1), Ganos (1) u. (2), 
Gardas, Garella, H. Geörgios (4) u. (6) u. (8), 
Giatros, Gynaikospolis, Hagiasmata (2), Hagi- 
asmataki, Halkalı, Hasbuğa, Hasköy (1), Heb- 


lade, Arselau, Brachophagos, Chotriki, Deliö- 
nes, Epibatai, Eudokianai, Eukaryon, Ganos 
(2). Hörakleia (1) u. (2), Hexasteron, Kadıköy, 
Kolöneia, Kuperion, Liba, Makros Aigialos, H. 
Mamas (1), Mödeia, Melandia, Myriophyton, 
Neochörion (2), Oikonomeion, Pagadi, Phanari- 
on (2), Plithöto, Rodostolon, Selymbria, 
Theodörupolis, Tonsylios, Tzurta, Tzympe 


domon, Herakleia (1) u. (2), Hestiai, Hexaste- Handwerker * 223, 224, 225, 226, Aproi, Kallipolis (1), 


ron, İnceğiz, H. löannös, Kabaki, Kadıköy, 


Könstantinupolis, Megale Karya, Neokastron 
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Hane (Hanlar) — Karavansarays 

Harpunen 219 

Hasen 218 

Hatt-i Şerif * 9, 190, Abasson, Eukaryon, Ganos (2), 
Kalybia, Tarpha, Tzurulon 

Heerlager 91, 96, 97, 102, 108, 110, 125, 130, 132, 133, 
135, 137, 138, 140, 142, 151, 162, Amblyöpu, 
Athyra (1) u. (2), Barbyses, Bizye, Chettu, 
Choirobakchoi, Chortokopeion, Daneion, Dia- 
basis, Druzipara, Gümüşpınar, Hades, Halmy- 
ros, Hebdomon, Henaton, Hörakleia (1), Hieri- 
on, Kalabrye, Kalos Agros, Karacaköy, Köduk- 
tu, Kosmidion, Logus, Lympidariu, Makra 
Teichö, Melantias, Melas (1) u. (2), Mesene, My- 
riophyton, Pamphilon, Patriarchu, Petroge- 
phyra, Pharos, Philopation, H. Phökas (1), Pi- 
kridiu, Polyboton, @onur, Regina, Region, 
Rusion, Schiza, Selymbria, Sösthenion, H. Ste- 
phanos (1), H. Tarasios, Thermopolis, Trullia, 
Trypētos Lithos, Xerogypsos 

Heilige 111, 144, 173, 174, 184, 185, 187, 189, 191, 
194, 197, 201, 208, 211, 228, Abasson, Ammoi, 
Ammos, Anaplus, Androsthenion, Aphrodisias, 
Aproi, Argyropolis, Arkadiupolis, Athyra (1), 
Barbyses, Bibarion (2), Bizyē, Bracheos, Bratzē, 
Chariupolis, Dekaton, Druzipara, Drypia, Eg- 
natia, Elaia, Epibatai, Euandru, Eudoxiu, Exa- 
buliu, Exartysis, Gaitanon, H. Galatine, Galles, 
Ganos (2), Gyro, Hagiasmata (2), Halmyrissos, 
Hebdomon, Hérakleia (1), Hexamilion, Hip- 
poichna, lustinianai, Kallikrateia, H. Kallini- 
kos, Kallipolis (1). Kamarai, Kastoreon, Kata- 
bolos, Katacheilas, Kataskepe, Kentukellai, 
Keratia, Kissos, Klubos, Könstantinupolis, 
Kosmidion, Kuperion, Kyklobion (1). Liba, 
Madaron, Madytos, Magnaura, H. Mamas (1), 
Mandrai, Mesene, Nea Mone (2), Neapolis, Ne- 
pion, H. Oraiozele, Ornoi, Ta Paulinös, Pögai, 
Pege, Peristasis, Periteichion, Philea, Philem- 
porion, Philopation, Phirmupolis, H. Phökas 
(1). Phöneus, Photokome, Polyboton, Propon- 

Psicha, Rösion, Rodostolon, 

Römanu, Sampsadu, Samuel, Sausadia, Selym- 


tis, Psalidion, 


bria, Sigma, Sösthenion, H. Stephanos (1) u. (2) 
u. (3), H. Tarasios, H. Theodora (1), H. Theod- 
öros (1), Theodörupolis, Theodosiupolis, Theo- 
logos, Theotokos Euergetis, Thrakokröne, Tria 
Stauria, Triton, Tzurulon 

Heimsuchungen > Plünderungen 

Hekatontarchos 95 

Hellespontias 206, Hellöspontos, Propontis; auch — 
Winde, widrige Winde 

Henotikon 176 

Herbergen > Xenodocheia 

Heruler 75, 89 

Hesychasmus 156, Aproi, Bizy&, Derkos, Herakleia 
(1). Kallipolis (1), Mödeia, Pamphilon, Panion 
(1). Selymbria, H. Stephanos (2) 

Heuschrecken 123, Hellöspontos 

Hexagonalbauten Krithote 


Sachregister 


Hippodrome Hippoichna, Könstantinupolis, H. Ma- 
mas (1) 

Hirse 213, 215, Kallipolis (1), Salmedössos (2); auch 
— Getreide 

Hirten 184, Bukolos, Delphin 

Hochschule Könstantinupolis 

Hochwasser > Überschwemmungen 

Hóhlen( heiligtümer) 186, 221, 224, Ammos, Apartos, 
Athyra (2), Bayirkóy, Bizye, Cakıllı Köyü, De- 
reköy (1), Epibatai, Eudemion, Ganos (2), H. 
Geörgios (6), Gypopolis, Ibrikbaba, Incegiz, H. 
Joannes, Kabaki, Kalama, Kalphas (2), Kas- 
tanies, Koyva, Limanion, Medeia, Metrai, 
Oklalı, Panion (2), Promotu, Rögion, Saphras, 
Saray, Schiza, Selymbria, Skepaston, Skletri- 
nas, Tzurulon 

Holunder Aktina 

Holz 220, 227, Beligradion (2), Domuzdere, Myrmex, 
Neokastron, Nipsa, Ozole, Podima, Regina, 
Sakkus 

Honig 217, 229, Megale Karya 

Horreiarios Herakleia (1) 

Hospitaliter-Orden 189 

Hufschmiede 226, Halkalı 

Hügel — Berge 

Hungersnöte 102, 117, 118, 123, 131, 132, 152, 155, 
164, 165, Konstantinupolis, Philea 

Hunnen 81, 82, 83, 84, 85, 87, 88, 91, 98, Agoraion 
Teichos, Arkadiupolis, Athyra (1), Chersonesos, 
Chettu, Druzipara, Drypia, Halmyrissos, Höra- 
kleia (1), Kallipolis (1), Panion (1), Sestos, Ther- 
mopolis 

Hyparchos 69 

Hypertimos Ganos (1) 

Hypogeon Panion (1), H. Stephanos (1) 

Hypostralögos Thrakes 99 


Idole, heidn. 
köy 
Ikonen 185, 225, Basilikon, Euandru, Ganos (1), 
Hasköy (1), Herakleia (1), Könstantinupolis, 
Mankriötissa, Molos, Myriophyton, 
Pege, Platanin, Raidestos, Sösthenion, Triton 

Ikonoklasmus 103, 105, 106, 110, 186, 187, Euandru, 
Kleidion, Könstantinupolis, H. Mamas (1). 
Medeia, Phirmupolis, Phöneus, Platönion 

Ikonostasen Koyva, Mödeia 

Inschriften (fragmente) 73, 74, 109, 111, 174, 186, 
188, 189, 195, 199, 215, 219, 225, 226, 228, Ago- 
ra, Ahmediye, Alöpekonnösos, Amygdalia (1), 
Anarşaköy, Angelochörion, Angurina, H. Anna 
(1). Apameia, Aproi, Araple (1), Archeion, Ar- 
mamentaraias, Athyra (1), Aucheniu, Aule, 
Bahçeköy, Bahşi, Basilikon, Bayrampaşa, Be- 
ligradion (1), Bizye, Boyalık, Brochöne, Büyü- 
kanafarta, Buzis, Çeşmeli, Cheimarrus, Chelai, 
Chöra (1), Damokraneia, Daneion, Deliönes, 
Derkos, Diplokiönion, Druzipara, Drypia, Dur- 
sunköy, Elmalı, Empyrites, Epibatai, Eudömi- 
on, Eutychismene, Feteköy, Firuzköy, Galata 


* Bizye, Kleidion, H. Pantes, Topçu- 


Mauros 


Sachregister 


(1). Galataria (1), Ganos (1), H. Geörgios (4) u. 
(7). Gynaikospolis, Halkalı, Hebdomon, Höra- 
kleia (1), Hexamilion, Hexasteron, Hierion, 
Kadıköy, Kağıthane, Kallikrateia, Kallipolis (1), 
Kalos Agros, Kalphas (2), Karacaköy, Karaine- 
beyli, Kerasia, Kissine, Kissos, Koila, Komne, 
Könstantinupolis, Kücükanafarta, Kücükcavus- 
lu, Kumbaon, Kutulos, Kyaneai, Lampusa, Lep- 
tochörion, Litres, Lysimacheia, Madytos, Mai- 
stros, Makra Teiche, Mankriötissa, Mödeia, Me- 
gale Karya, Mesene, Metrai, Mokarsos, Myrio- 
phyton, Neochörion (2) u. (4), Oikonomeion, 
Ornoi, Palaia Herakleia, Pamphilon, Panion (1), 
H. Pantes, Pentekontorikon, Pera, Pergazion, 
Peristasis, Petra, Phanarion (1) u. (2), Phlörion, 
Phtere, Raidestos, Region, Sakkus, Sampsadu, 
Saphras, Saray, Sarıköy, Schiza, Sälymbria, 
Semystra, Sestos, Seymen, Siglai, Sösthenion, 
H. Stephanos (1), Sterna, Subaşı (1), Sykai, 
Theodörupolis, Theodosiupolis, Toronte, Tzuru- 
lon, Yaluva, Yassıviran, Yeniciftlik 

Inseln 62, 73, 103, 118, 119, 146, 148, 150, 154, 162, 
206, 207, 208, 374, 386, 404, 463, 491. 517, 601, 
625, Alöpekonnösos, Athyra (1), Kyaneai, Li- 
knias, Magarisi, Marmara, Propontis, Sapra 
Thalassa, Skyllia, H. Stephanos (1), Theotokos 
Euergetis, Nöronisi 

Isaurier 85, 86, 100, Agoraion Teichos 

Itinerarien — SiraBenstationen 


St. Jacobus-Orden Bizye, Mödeia 

Jagd 113, 134, 218, Apameia, Armamentaraias, Ba- 
klalı, Chersonösos, Kallikrateia, Katasyrtai, 
Koila, Melantias, Philopation, Saray 

Jahrmärkte > Märkte 

Jakobiten 188, Aproi, Arkadiupolis, Derkos, Ganos 
(2). Hörakleia (1), Myriophyton, Peristasis, 
Rusion, Selymbria 

Jesuiten Galata (1) 

Jogurt 218 

Johanniter 166 

Juden 124, 140, 228, Anaplus, Archeion, Armamen- 
taraias, Athyra (1), Bizye, Galata (1), Galataria 
(1), Kallipolis (1), Koila, Könstantinupolis, Pi- 
kridiu, Promotu, Raidestos, Selymbria; auch — 
Karaiten 

Juweliere (argyropratai) 224 


Kainoi 72 ; — Thraker 

Kaisar 100, 116, 128, 129, 150, Hörakleia (1), Kalli- 
polis (1), Schiza, Tzausu 

Kalanta Akalan, Amygdalia (1), Bayırköy, Eudemi- 
on, Kastanies, Rempitz, Sidene, Sophides 

Kalkgestein 65 

Kamele 217, 218, Barbysös, Chariupolis 

Kanäle 217, 222, Aulax, Beligradion (1), Bizy&, Bo- 
sporos, Çiftlikköy (2), Derkon Limne, Demirci- 
halil, Maariz, Pege, Raidestos, Région, Safaa- 
lan, Sausadia, Subası (1) 

Kannibalismus 102 
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Kanonen 172, Neokastron, Selymbria, Studiu, The- 
rapeia 

Kapellen — Kirchen 

Kapitelle Aule, Bizye, Büyükanafarta, Büyükevren, 
Cakıllı Köyü, Chalkis, Chariupolis, Chora (1). 
Deliönes, Empyrites, Hebdomon, Kallipolis (1), 
Karacaköy, Kissos, Kocadere, Kumbaon, Lai- 
mokopia, Mödeia, Megale Karya, Mesene, My- 
riophyton, Neokastron, Oikonomeion, Ortaca, 
Palaia Hörakleia, Panion (1), Pantanassa, Pa- 
zarlı (1), Phanarion (1), Pirinçci, Region, Sarı- 
köy, Sausadia, Schiza, Selymbria, Sırınsıllı, 
Sterna, Therapeia, Uskumru 

Kaps 61, 205, 206, 210, 221, 320, 341, 353, 375, 415, 
553, 570, Anaplus, Auleön, Chersonesos, Damo- 
kraneia, Hebdomon, Hekabös, Hellespontos, 
Hörakleia (2), Hestiai, Kabos Grego, Kardia, 
Kastron (1), Kleidion, Krithea, Kulades, Kyklo- 
bion (1), Kynossema, Limanion, Magarisi, Mag- 
naura, Malatra, Mazusia, Mega Reuma, Melas 
Kolpos, Metzel, Milton, Nipsa, Palinormikon, 
Pasi Tzesari, Peristasis, Phanarion (1), Philea, 
Phinopolis, Roödös akra, Semystra, Simas, Sor- 
mo, H. Stephanos (1) u. (3), H. Tarasios 

Karaiten Könstantinupolis, Pikridiu 

Karamanen 168, 170, 171 

Karavansarays Aphrodisias, Araple (2), Athyra (1), 
Chalkis, Eutychismene, Galata (1), Kalybia, 
Kırkkavak, Schiza, Sultanice 

Karotten 213 

Karpen 75 

Karten (des Mittelalters und der Neuzeit) 198, 207, 
208, Agoraion Teichos, Athyra (1) u. (2), Bar- 
bysés, Bathynias, Diplokionion, Drabos, Elaius, 
Galata (3), Ganos (1), H. Georgios (1), Gnidos, 
Hörakleia (2), Hexamilion, İbrikbaba, Kabos 
Grego, Kallipolis (1), Kardia, Kilios, Kissos, 
Kobrys, Koila, Kyaneai, Lanko, Leuke, Leuke 
Akte, Magarisi, Malatra, Mauros Molos, Maza- 
binası, Megalö Karya, Melas (3), Melas Kolpos, 
Myriophyton, Naipköy, Pasi Tzesari, Peristasis, 
Phanarion (1), Philea, H. Phökas (1), Propontis, 
Raidestos, Region, Sazlıdere, Sestos, Nöronisi 

Küseproduktion 217, 218, Tzurulon 

Kasernen Argyropolis, Pegai 

Kastanien Chrysorroas, Kyparodes, Monokastanon 

Kastra 226, Arkadiupolis, Daneion, Elmalı, Ennako- 
sia, Garella, Hekabes, Kalon Neron, Kastam- 
polis, Kastron (1) u. (2), H. Mamas (1), Marma- 
ra, Metzel, Neokastron, Malatra, Palaiokastron 
Kessanös, Panion (1), Raidestos, Schemarum, 
Theodörupolis, Theodosiupolis 

Katalanen 150, 151, 152, 199, 202, Aproi, Argyros, 
Bizye, Branchialion, Chersonösos, Egnatia, H. 
Elias (1), Eudömion, Ganos (1) u. (2), Hörakleia 
(1), Hexamilion, Himeri, Kallipolis (1), Kosmi- 
dion, Madytos, Magarisi, Melas Kolpos, Mono- 
kastanon, Neochörion (2), Pamphilon, Panion 
(1). Potamia (1), Raidestos, Region, Selymbria, 
Sigos, Treis Ekklesiai, Tzurulon, Tzympe 
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Katholikos krites Aproi 

Kaufläden Ganos (1), Lampusa, Panion (1), Yassı- 
viran 

Kellion Brachophagos, Oikonomeion, Pasparas, Pte- 
lea 

Kelliötes Medeia 

Kelten 71 

Kephalattikeuontes Kissos 

Keramik(fragmente) 225, Agora, Ahmediye, Aproi, 
Araplos, Aule, Beyoğlu, Bisanthe, Buruneren 
Çiftliği, Cakıllı Köyü, Çayırdere, Chöra (1), Da- 
marca (Çeşme, Demircihalil, Derkos, Drabos, 
Klaius, Elmalı, Epibatai, Erikler, Eudémion, 
Ferhadanlı, Ganos (1), Garella, Giatros, Hediye, 
Höraion Teichos, Hörakleia (1), Ibrikbaba, Ide, 
Ilgardere, Kadıköy, Kalanuro Tepesi, Kalealtı, 
Kalı Harabesi, Kallipolis (1), Karahisar, Kar- 
dia, Kilios, Kızılcaterzi, Koyva, Kynossema, 
Lysimacheia, Maariz, Madytos, Maistros, Mal- 
tepe, Mazabinası, Mesene, Metrai, Naipköy, Pai- 
ön, Pamphilon, Pazarlı (2), Phanarion (1), Piş- 
manköy, Prötesilaeion, Raidestos, Region, Şa- 
hinköy, Salmedössos (2), Sarıköy, Schiza, Ser- 
gentzion, Söstos, Sivriler, Tarpha, Yassıviran, 
Yundalan 

Keramikherstellung Chöra (1), Ganos (1) 

Kerzen 217 

Kiefern 67 

Kinderheime > Brephotropheia 

Kirchen, Kapellen 83, 90, 91, 93, 94, 96, 103, 108, 114, 
117, 129, 165, 174, 183, 184, 186, 187, 189, 190, 
191, 198, 209, 224, 225, 227, 229, Abasson, Ab- 
ren, Allage, Ayvalı, Ahırköy, Aianteion, Akalan, 
Aksicim, Ammoi, Ammos, Amyedalia (1) u. (2), 
Anaplus, Anarsaköy, Angelochorion, H. Anna 
(1). Apsida, Araphacı, Araple (1) u. (2), Archan- 
gelos, Archeion, Argyropolis, Arkadiupolis, 
Armamentaraias, Armulade, Arnavutköy (1) u. 
(2) u. (3), Arsu, Asakóy, Athyra (1), Avarız, 
Bahçeköy, Balabankóy, Barbyses, Barnitsa, 
Basilikon, Bathys Ryax, Bayırköy, Begendik, 
Beligradion (1) u. (2), Bizye, Büyükaltıağaç, 
Bytharion, Bythias, Cakıllı Köyü, Çanakça, 
Çandır, Cebeciköy, Çelebi, Çelebköy, Chaideu- 
ton, Chariupolis, Chelai, Chöra (1), Chrysolithos, 
Chrysorroas, Çiftlikköy (1) u. (2), Çıknahor, 
Damokraneia, Danieleion, Değirmenköy, Deka- 
ton, Deliönes, Deliyunus, Dereköy (2), Derkos, 
Deuteron, Diplokiönion, Dokarion, Domuzdere, 
Druzipara, Drypia, Düzorman, Eirönikon, 
Elaia, Elaius, Elbasan, Elmalı, Empyritös, Epi- 
batai, Erikler, Eriklice, Ermeniköy (1), Eskiköy, 
Eudémion, Eudokianai, Eudoxiu, Kukaryon, 
Eutychismene, Exartysis, Gaitanon, Galata (1) 
u. (3), Galataria (1), H. Galatine, Galles, Ganos 
(1) u. (2), Gardas, Georgia, H. Geörgios (4) u. 
(7). Giatros, Gökyaka, Gorgianai, Hagiasma, 
Hagiasmataki, Haralgöne, Hebdomon, Hediye, 
Herakleia (1) u. (2), Hestiai, Hexamilion, Hexa- 
steron, Hierion, Imbrasos, Imbrochori, İnceğiz, 


Sachregister 


lustinianai, Kadıköy, Kainophrurion, Kala- 
bry&, Kalama, Kalamitzion, Kallikrateia, H. 
Kallinikos, Kalliö, Kallipolis (1), Kalos Agros, 
Kalphas (2), Kalybia, Kamaridion, Kamela, 
Karacakóy, Karadere Kóyü, Karegle, Karteria, 
Kastampolis, Kastanies, Kastoreon, Kastron 
(2). Katacheilas, Kataskepe, Katychala, Ka- 
vakh (1) u. (3), Kerameikos, Keras, Kerasia, 
Keratia, Kırkkavak, Kissos, Kocadere, Koma- 
rödes, Könstantinupolis, Korphokalyba, Kos- 
midion, Koyva, Krithia (1) u. (2), Kryoneron, 
Ktiria, Kücükcavuslu, Küçükdoğanca, Kücük- 
köy, Kumbaon, Kuperion, Küplü, Kutulos, Ky- 
parodes, Lagothérai, Lampete, Lampusa, Laza- 
rochöri, Leontarion, H. Leontios, Leptochorion, 
Ligyrion, Lile, Limneske, Lithostrotos, Litres, 
Lurde, Maariz, Madytos, Magarisi, Magula, 
Maistros, Makariötissa, Makros Aigialos, Mal- 
koç, Maltene, Maltepe, H. Mamas (1) u. (2), H. 
Mamelchtha, Mankriötissa, 
Molos, Mödeia, Megale Karya, Melio, Mesene, 
Mesochori, Metrai, Mileas, Mpalukle, Myriophy- 
ton, Naipkóy, Narsös, Neichoraki, Neochorion 
(1) u. (2) u. (4), Nepion, H. Nikolaos ton Bla- 
chernön, Ntukenion, Nymphai, Oikonomeion, 
Oklalı, Pachniotissa, Palaia Hörakleia, Palaio- 
chorion, Palaioekklesin, Palamut, Paliuri, Pam- 
philon, Panayır sırtı, Panion (1), H. Pantes, 
Parthenion, Ta Paulinös, H. Paulos, Pazarlı (2), 


Mauria, Mauros 


Pedina, Pegadion, Pegai, Pege, Pera, Pergazi- 
on, Peristasis, Periteichion, Petala, Petrochori- 
on, Phakirma, Phanarion (1) u. (2), Phanosa- 
krai, Philemporion, Philopation, Phirmupolis, 
Phlorion, H. Phokas (1), Pikridiu, Pinakas, Pi- 
nakidion, Pinnulophos, Pismanköy, Plagia (1) 
u. (2), Platanin, Podima, Promotu, Psathe, 
Ptöcheion, Pyrgakion, Pyrgos, Raidestos, Regi- 
on, Rempitz, Resion, Sahinköy, Sakkus, Salage, 
Sallustiu, Saphras, Saraköna, Saray, Sazlıdere, 
Scholarion, Selciköy, Selymbria, Sergentzion, 
Seymen, Sibönia, Sidene, Siglai, Sigma, Simitle, 
Sinekli, Sırınsıllı, Sivriler, Skapheidion, Skepas- 
ton, Sklötrinas, Sophilar, Sophires, Sösthenion, 
H. Stephanos (1) u. (2) u. (5), Sterna, Subaşı (1) 
u. (2), Sykai, Taiphyrion, Tarpha, Tatarköy, 
Tayakadın, H. Theodöra (1) u. (2), Theologos, 
Theotokos Euergetis, Therapeia, Torbacı, Trul- 
lia, Tzurulon, Uraniön, Xerochörion, Yakup- 
bey, Zenodaki; auch > Basiliken; Zentralbau- 
len 

Kirschen Skletrinas 

Kleiderhändler (bestiopratai) 224, Raidestos 

Kleintierfraß 215 

Klippen 206, 208, 209, Bosporos, Dotine, Drabos, 
Kardia, Kleides kai Kleithra tu Pontu, Malatra, 
Melas Kolpos, Pasi Tzesari, Pentekontorikon, 
Phanarion (1), Thermastis, Thermemeria 

Klöster 108, 115, 125, 127, 128, 139, 183, 184, 185, 
186, 187, 188, 189, 190, 191, 197, 202, 209, 212, 
214, 215, Abasson, H. Alexios, Amygdalia (1), 
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Anaplus, Androsthenion, H. Anna (1), Anthe- 
miötös, Arapl& (1), Archangelos, Argyropolis, 
Arkadiupolis, Armamentaraias, Asarle, Asteriu, 
Athyra (1), Besaltai, Bizye, Bracheos, Çandır, 
Chöra (1) u. (3), Chörakudin, Damianu, Damo- 
kraneia, H. Dömötrios (2), H. Elias (2) u. (3) u. 
(4), Elmalı, Erikler, Euandru, Eudémion, Eu- 
kratadön, Exabuliu, Fontega, Galata (1), Ganos 
(1) u. (2), H. Geörgios (3) u. (5) u. (8) u. (9), 
Hagiasmata (2), Halmyrissos, Hamidiye, Has- 
köy (2), Hebdomon, Herakleia (1) u. (2), Hexa- 
milion, H. Ioannes, lustinianai, Kalas, H. Kal- 
lias, Kallipolis (1), Kalos Agros, Kanchre, Ka- 
radere Köyü, Katabolos, Kataskepe, Kehiriani, 
Kenchrion, Kerasia, Kissos, Kleidion, Klubos, 
Konche, Konstantinupolis, Kosmidion, Koyva, 
Krithia (1), Kryoneritissa, Kücükcavuslu, 
Kumbaon, Kyklobion (1), Lakkos, Leptochöri- 
on, Ligyrion, Lithoströtos, Litres, Lykos, Ma- 
dytos, Magarisi, Mahmutköy, Maistros, H. Ma- 
mas (1) u. (2), Mamytza, Mankriötissa, Maröniu, 


Mauros Molos, Mödeia, Mödikariu, Megalu 
Agru, Meölio, Moliböton (2), Muratcesmesi, 


Naipköy, Nea Mone (1) u. (2), Neochörion (2), 
Nöpiön, Niqolo, Oikoproasteia, H. Oraiozele, 
Pachniötissa, Pamphilon, H. Panteleğmön, Pa- 
piu, H. Paraskeue (1) u. (2), Patriarchu, Ta 
Paulines, Pege, Pempton, Peristasis, Petra, 
Phanarion (2), Philea, H. Phokas (1) u. (2), 
Photokome, Pismanköy, Platonion, H. Pro- 
kopios, Promotu, Psicha, Raidestos, Region, 
Rösion, Römanu, Salagö, Saphras, Sarakena, 
Selymbria, Simitle, Skapheidion, Skepaston, 
Sösthenion, H. Stephanos (1) u. (2) u. (4), Stron- 
gylon, Sykai, H. Tarasios, Tek e, H. Theodöra 
(2). Theologu, Theotokos Euergetis, Triton, 
Trullia, Tzurulon, Tzympe, Nöronisi, Yukarı 
Kanara Kalesi; auch > Doppelklöster 
Klosterbesitz 136, 137, 188, 189, 190, 212, 213, 214, 
215, 216, 217, 218, Achnistai, Adrinu, Agelastu, 
Agriöt&, Ainos, Ta Alusianu, Angelu, Angurina, 
H. Anna (2), Anthemiötös, Apameia, Apidea, 
Apodrungarion, Armamentaraias, Armukömis, 
Asarle, Auzizin, Barbyses, Barzachanion, H. 
Blasios, Bosporos, Brachionion, Bupi, Chalko- 
pagas, Chamea, Charax, Chersonösos, Chöma tu 
Chalkeos, Chora (2). Chortokopeion, Dabrobu- 
lon, Daduna, Damon, Daneion, Daphne (2), 
Daphnusion, H. Dömötrios (1), Diabenetoi, 
Dragatokalybon, Empyrites, Ennakosia, Fon- 
tega, Galata (1), Garella, H. Georgios (2). 
Grögora, Hagiasmata (1), H. Helene, Herakleia 
(2). Hexamilion, Kalas, H. Kallias, Kalon Ne- 
ron, Kalybia, Kaminioi, Kanchre, Kanikleiu, 
Kastoreon, Kataskepe, Katrula, Keduktu, Ke- 
hiriani, Kenchrion, Kentenariu, Kibulios, Kins- 
terna, Kissos, Kochlakea, Koila, Konche, Kos- 
midion, Kostomyre, Kottabos, Kryon Neron, 
Kuku, Kuperion, Kybulion, Kyklobion (2), 
Leuke, Leuk& ton Armenion, Limnai, Loxadi, 
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Madytos, Magarisi, Makru, Mamytza, Mangla- 
ba, Mankriotissa, Marmara, Martinakion, Ma- 
rule, Mauria, Mauropotamos, Mauros Molos, 
Mödeia, Mödikariu, Megale Karya, Megalebos, 
Melandros, Metrai, Mintu, Mixis, Moliboton (2), 
Monodendrin, Morochartzanes, 
Narsös, Neochorion (2), H. Nikolaos ton Bla- 
chernön, H. Nikolaos ho Mesomphalos, Ntuke- 
nion, Nymphai, Oikonomeion, H. Oraiozele, 
Palaiai Sykeai, Palaiampela, Palaioekklesin, 
Palatitzia, Palliuria, Pamphilon, Panion (1), H. 
Panteleömön, Parapolia, Pasi Tzesari, Paspa- 
ras, Pögai, Pögö, Petra, Philopation, Phlörion, 
Pinakidion, Plagia (1), Plakos, Platanin, Plöma- 
rion, Plynarion, Portai, Potamia (2), Potamia 
tes Roideas, Psychron Pögadin, Ptelea, Pumud, 
Pyrgos, Raidestos, Roidea, Römanu, Sagudaus, 
Saurön, Smelakos, Sösthenion, H. Stephanos 
(4), Sthlaboi, Stribos, Strobelos, Sykeai, H. 
Theodöros (1) u. (2), Theotokos Euergetis, 
Thrymbakin, Tornikios, Triphylliu, Turkobu- 
nin, Tzubaku, Tzympe, Uraniön, Zapechönion 

Kohl 213, 214 

Kohle ( magazine) 210, 220, 221, Kastron (1), Kissos, 
Malatra, Mödeia, Megale Karya, H. Paulos, 
Podima 

Kohlrabi 213 

Koilaleten 13; > Thraker 

Kolonisation, griech. * 62, 68, 201, Aianteion, Alö- 
pekonnösos, Bisanthe, Elaius, Ganos (1), Helle- 
spontos, Höraion Teichos, Herakleia (1), Kalli- 
polis (1), Kardia, Könstantinupolis, Madytos, 
Palinormikon, Phineion, Phinopolis, Selymbria, 
Sestos 

Kömai 75, 227, 526, Asermos, Chettu, H. Helene, 
Komai, Komne, Melantias, Samuel, Selymbria 

Komes 99, 103, 105, 109, 121, 209 

Komes tu teichiu 99, Taphros 

Kommerkiarioi 206, Hellespontos, Hexamilion 

Kommerkion 229 

Kömydria > Kömai 

Konvertiten * Galata (1) 

Konzilien 113, 179, Nikaia 1 174, Herakleia (1), Ka- 
labrye Könstantinupolis I 174, Herakleia (1), 
Konstantinupolis Ephesos 175, Aphrodisias, 
Aproi, Arkadiupolis, Bizye, Hörakleia (1), Koi- 
la, Ornoi, Sausadia Chalkedon 87, 176, 185, 
Anaplus, Arkadiupolis, Bizye, Koila, Konstan- 
tinupolis, Selymbria Könstantinupolis II 176, 
Arkadiupolis, Druzipara, Hörakleia (1), 
Konstantinupolis Könstantinupolis II 99, 177, 
Bizye, Hörakleia (1), Könstantinupolis, Panion 
(1). Selymbria Nikaia I 106, 178, Aproi, Arka- 
diupolis, Bizye, Chalkis, Chariupolis, Daneion, 
Derkos, Druzipara, Garella, Herakleia (1), He- 
xamilion, Kallipolis (1), Koila, Lakkos, Lizekos, 
Lysimacheia, Madytos, Metrai, Pamphilon, 
Panion (1), Pege, Platonion, Raidestos, Selym- 
bria, Theodörupolis, Triton, Tzurulon Lyon 
148, Anaplus, Pachömion, Sösthenion Ferrara— 


Mörokumulu, 
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Florenz 170, Derkos, Ganos (1), Herakleia (1), 
Kallipolis (1), Sösthenion, Theologos, Tzurulon 

Krähen Sömystra 

Krankenhäuser 188, 189, Elaia, Galata (1), Konstan- 
tinupolis 

Krebstiere Hestiai 

Kresse 214 

Kreuzkuppelbauten > Kirchen 

Kreuzritter 132, 133, 134, 135, 138, 140, 194, 195, 
Aatios, Anaphartos, Aproi, Athyra (1) u. (2), 
Bibarion (2), Bosporos, Chersonösos, Choiro- 
bakchoi, Deuteron, Diplokiönion, Egnatia, 
Galata (1), Galataria (2), Ganos (2), Garella, 
Hörakleia (1), Hierion, Hyelokastellion, Kalli- 
polis (1), Köduktu, Kissos, Koila Teichos, Kön- 
stantinupolis, Kosmidion, Logus, Madytos, H. 
Mamas (1), Mauropotamos, Melas (1), Molibö- 
ton (1), H. Nikolaos ton Blachernon, Pagadi, 
Pamphilon, Panion (1), Philea, H. Phokas (1), 
Pikridiu, Plagia (1), Plithöto, Potamia (1), Pyr- 
gos, Raidestos, Raulaton, Region, Rusion, Se- 
Iymbria, Sirolefki, Tinsakkos, Trypötos Lithos, 
Tzurulon, Tzympe 

Kreuzzüge 131, 134, 138, 140, 141, 165, 170, 189, 202, 
227, 229, Aproi, Arkadiupolis, Athyra (2), Bo- 
sporos, Chersonösos, Daneion, Gnidos, Gyro- 
limne, Hellespontos, Kalos Agros, Keras, Kons- 
tantinupolis, Philea, Raidestos, Rusion, Selym- 
bria, Sestos, Sosthenion, H. Tarasios, Trypetos 
Lithos 

Krites Haplokonnösos, Madytos 

Kulturland — Acker, Ackerland 

Kumanen 124, 127, 130, 131, 133, 135, 136, 137, 138, 
139, 141, 142, 145, 146, Arkadiupolis, Athyra 
(1). Bizye, Chariupolis, Kallipolis (1), Kuperion, 
Mesöne, Raidestos, Regina, Tzurulon 

Kupfer 220, 221, 227, Aioleion, Bisanthe, Chalkeia, 
Choma tu Chalkeos 

Kuropalates 148 

Küstenbeschreibungen * 173, 205, 206, 207, 208, 209, 
210, 211, Agora, Agoraion Teichos, Aianteion, 
Aktina, Alopekonnesos, Aphrodision, Araplos, 
Archangelos, Archeion, Argyros, Athyra (1), 
Auleön, Auletös, Baka, Barbyses, Bathykolpos, 
Bolos, Bosporos, Branchialion, Bukolos, Bythi- 
as, Chalkeia, Cheimarrus, Chelai, Chilia Millia, 
Choiragria, Chrysorroas, Cumalı, Daneion, Dar- 
go, Delphin, Deris, Dikaia Petra, Dotine, Dra- 
bos, Drepanon, Drys, Ephesion Limen, Epiba- 
tai, Eudios Kalos, Ganiai, Ganos (1) u. (2), 
Gynaikospolis, Gypopolis, Gyro, Herakleia (2), 
Hestiai, Hieron, Hipposthenes, Iasonion, Ibrik- 
baba, Ide, Kabos Grego, Kalamos, Kalos Agros, 
Kanopos, Kanta, Kardia, Keras, Kilios, Kleides 
kai Kleithra tu Pontu, Kleidion, Kobrys, Koila, 
Komarodes,  Kosletare,  Krenides, 
Krithote, Kulades, Kyaneai, Kyboi, Kyparodes, 
Kypasis, Laimokopia, Lanko, Lera, Leuke Akte, 
Liknias, Limön Lykion, Madytos, Magarisi, 
Malatra, Mandrai, Meizon (1) u. (2), Melas (3), 


Krössa, 
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Melas Kolpos, Metzel, Milton, Myrileion, Neon 
Teichos, Neos Bolos, Ostreodes, Paiön, Paktye, 
Palinormikon, Palödes, Panion (1) u. (2), Pa- 
rabolos, Pasi Tzesari, Pentekontorikon, Perista- 
sis, Phaidalia, Phanarion (1), Pharmakias, Phi- 
lea, Phosphoros, Phygera, Pitheku Limön, Pro- 
pontis, Rodion Periboloi, Roödes akra, Sal- 
medessos (1), Sapra Thalassa, Schoiniklu Teme- 
nos, Söstos, Simas, Skletrinas, Skytu, Sormo, 
Sösthenion, H. Stephanos (1) u. (3), Sykai, 
Symplögades, Thermastis, Thermemeria, Thi- 
mea, Trivia, Xöronisi 

Kutriguren 90, 91, 92, Agoraion Teichos, Arkadiu- 
polis, Chersonösos, Drypia, Makra Teichē, Melas 
Kolpos, Thöskos, Tzurulon 


Lagerhäuser, Lagerhallen 128, Kastron (1), Köns- 
tantinupolis, Malatra, Medeia, Podima 

Lagunenseen — Seen 

Landeplätze > Häfen 

Landgüter — Gehöfte 

Landwirtschaft 169, 201, 207, 212, 213, 214, 215, 216, 
217, 221, Angurina, Athyra (1), Chalkis, Cher- 
sonösos, Çiftlikköy (1), Galata (1), Ganos (2), 
Könstantinupolis, Narses, Raidestos, Sarakena, 
Selymbria, Sestos, Xerogypsos 

Langobarden 90, 92, Aproi 

Lasttiere 135, 217; > auch Vieh(bestünde), Viehreich- 
tum 

Lateiner * 132, 133, 137, 140, 141, 142, 143, 145, 146, 
147, 165, 181, 186, 189, 194, 229, 230, Aatios, 
Anaphartos, Apameia, Aproi, Arkadiupolis, 
Athyra (1), Bizye, Bosporos, Chersonösos, 
Chryseia, Daneion, Derkos, Egnatia, Galata (1), 
Ganos (2), H. Geörgios (1), Hebdomon, Helle- 
spontos, Kataskepe, Kehiriani, Keras, Kissos, 
Könstantinupolis, Kosmidion, Madytos, Mödeia, 
Mesene, Mileas, Oikonomeion, Pamphilon, Pa- 
sparas, Peee, Pera, Philea, Philopation, H. 
Phokas (1), Plagia (1), Potamia (1), Ptelea, 
Pyrgos, Raidestos, Region, Rusion, Santa Ma- 
ria, Schemarum, Sölymbria, Sestos, Sigos, Siro- 
lefki, Sosthenion, Stagonicaria, H. Stephanos 
(1). H. Tarasios, Theodorupolis, Theotokos Eu- 
ergetis, Tinsakkos, Trivia, Trypötos Lithos, 
Tzurulon, Tzympe 

Lateinerpogrom 137, 138, Könstantinupolis, Raides- 
tos 

Lattich 214 

Laubbäume * 67, Chrysorroas, Karsi Mahalle, Söstos, 
Sykai 

Lauch Bizye 

Lazaritenorden Galata (1) 

Lebensmittel * 227 

Legatus Augusti pro praetore 73 

Lehrer (grammatistai) 224 

Leinen — Stoffe 

Leinenweber (linoxoi) 224, 226 

Leinwandhändler (othöniopratai) 224 

Leprastation > Krankenhäuser 
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Liman-Seen — Seen 

Logariastes Moliboton (2) 

Logothetes (tu dromu) 127, 128, 215, Exabuliu, Rai- 
destos, Tzausu 

Lorbeerbaum Bythias, Daphne (1) u. (2) 

Lutera > Tröge 


Madyatenoi, thrak. Stamm Regina 

Magazine > Lagerhäuser, Lagerhallen 

Magister militum 62, 76, 82, 85, 86, 87, 88, 89, 93, 94, 
Druzipara, Herakleia (1), Tzurulon 

Magistroi 121, 124, Galataria (1), Ta Paulines, Pera, 
Phlörion 

Maider 72; > Thraker 

Makedonier-Sekte Herakleia (1) 

Makrelen 219, Kallipolis (1) 

Maler (zögraphoi) 224, 225, Euandru, Pege, Raides- 
tos 

Mandelbäume Amygdalia (1) u. (2), Muntimanis 

Mansiones 194, 200, 201, 417, 536, 607, 635, 684; — 
Straßenstationen 

Märkte (phoroi) 113, 114, 128, 145, 151, 213, 218, 
219, 221, 226, 227, 228, 230, 231, Arkadiupolis, 
Athyra (1), Daphnusion, Madytos, Pamphilon, 
Panayır sırtı, Raidestos, Sagudaus, Selymbria 

Marmelade 215, Kallipolis (1) 

Märtyrer > Christenverfolgungen 

Mawuergräben 84, 101, 109, Agoraion Teichos, Galata 
(1), Könstantinupolis, Makra Teiche 

Mauerwálle 87, Agoraion Teichos, Kardia, Makra 
Teichö, Paktye, Taphros 

Mauer (werk) 79, Agoraion Teichos, Ahmetce Köyü, 
Apameia, Apobathra, Aproi, Araplos, Arkadiu- 
polis, Beyoğlu, Bizye, Çayırdere, Demircihalil, 
Dereköy (1), Derkos, Düzorman, Erikler, Erikli- 
ce, Eudémion, Evciler, Ganos (1), Gókyaka, 
Halkalı, Hediye, Herakleia (1), Ide, Kadıköy, 
Kalealtı, Karabürçek, Karahisar, Kastron (2), 
Kilios, Kissos, Koyva, Küçükköy, Kumbaon, 
Kynossöma, Madytos, Mahya dağı, Makra 
Teich& Mazabinası, Mödeia, Mesene, Mpalukle, 
Myriophyton, Naipköy, Kes- 
sanes, Region, Selymbria, Sivriler, Tarpha, 
Tzurulon, Nörochörion, Yukarı Kanara Kalesi, 


Palaiokastron 


Yundalan; auch > Stadtmauern 

Mauerwerk mit Holzbalken Ahmediye, Apameia, Bi- 
zyö, Elmalı, Ibrikbaba, Kalı Harabesi, Kırkgöz 
Köprüsü, Maariz, Naipköy, Söstos 

Mauerwerk aus Quadern Ahmediye, Akalan, Amyg- 
dalia (1), H. Anna (1), Apartos, Aphrodisias, 
Baklalı, Beligradion (1), Beyoğlu, Bisanthe, 
Büyükanafarta, Büyükevren, Çamlıca, Çiftlik- 
köy (2), Cumalı, Değirmenköy, Derkos, Druzi- 
para, Dursunköy, Elmalı, Eskiköy, Galata (2), 
Habipler, Halkalı, Hasırcarnavutköy, Hebdo- 
mon, Hörakleia (1), Kainophrurion, Kalealtı, 
Kalı Harabesi, Kallipolis (1), Karacaköy, Ka- 
rainçirli, Karamandere, Karteria, Kilios, Kırk- 
göz Köprüsü, Koçadere, Koila, Krithia (1), 
Küçükdoğanca, Limen Lykiön, Makra Teiche, 
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Malkoc, Mandritsa, Megal& Karya, Melas (1), 
Metrai, Mikron Spatharion, Neochörion (4), 
Oikonomeion, Paktye, Palaia Hörakleia, Piş- 
mankóy, Raidestos, Sarakena, Schiza, Selym- 
bria, Sergentzion, Sestos, Skepaston, Sophides, 
Sultanice, Tatarikon, Trullia, Tursun, Uskum- 
ru, Yaluva, Yayla, Zekeriyaköy 

Maulbeerbäume 216 

Maulwürfe Salmedössos (2) 

Medizin, Heilzwecke 217, 219, 224, 225, 248, Domuz- 
dere, Elbasan, Eudömion, Eukaryon, Herakleia 
(1), Hexasteron, Kainophrurion, Könstantinu- 
polis, Kosmidion, Lagotherai, Martinaki, Me- 
deia, Melantias, H. Paraskeue (1), Pögö, Peris- 
tasis, Promotu, Samuel, Selymbria, Sösthenion, 
Theologu 

Megala allagia 149, Bizye, Taphros 

Megas chartophylax Pröta 

Megas domestikos 156, Kallipolis (1) 

Megas drungarios Nea Mone (2) 

Megas dux 150, 151, 152, Ammos, Aproi, Empyrites, 
Epibatai, Herakleia (1), Mesene, Moliboton (2) 

Megas hetaireiarches 199, Tzurulon 

Megas logariates Ennakosia 

Megas oikonomos Oikoproasteia 

Megas primikerios 130, Kallipolis (1) 

Megas stratopedarches 146, Peristasis 

Megas tzausios 152, Bizy& 

Mehl 215, Madytos 

Meilensteine 192, 199, 325, 332, Çeşmeli, Dekaton, 
Deuteron, Egnatia, Hebdomon, Triton, Türk- 
menli 

Melanditai, thrak. Stamm Melandia 

Melinophagoi, thrak. Stamm Salmedessos (2) 

Melkiten 190 

Menorah Bizy& 

Menschenopfer lustinianai 

Messalianismus 184 

Metallwaren 220, 227, Ağaçlı; — Bronzen 

Metochien — Klöster 

Metropolen 106, 165, 174, 175, 176, 177, 178, 179, 
180, 181, 182, 183, 196, 198, 203, 231, 269, 308, 
309, 321, 325, 333, 369, 374, 424, 540, 558, 560, 
578, 592, 603, 627, 644, 659, 661, 674, 684, 686, 
Aproi, Arkadiupolis, Bizy&, Chöra (1), Derkos, 
Ganos (1), Garella, Herakleia (1), Hexamilion, 
Kallipolis (1), Madytos, Medeia, Raidestos, Ru- 
sion, Selymbria 

Milchwirtschaft > Vieh(bestände) 

Militärparaden Hebdomon 

Minen 204, 220, 221, 231, Camalı, Chalkeia, Cher- 
son&sos, Chrysorroas, Küçükköy, Skletrinas 

Mißgeburten Daneion 

Missionare 112, 113 

Mohammedaner * 124, 230, 362 

Mönche, Mönchtum 63, 127, 160, 183, 184, 185, 186, 
187, 188, 189, 206, 228, Abasson, Anaplus, 
Anapnoas, Androsthenion, Bizye, Damianu, 
Egnatia, Euandru, Galata (1), Ganos (2), H. 
Georgios (3) u. (8), Hörakleia (1), H. Kallias, 
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Kallikrateia, Kallipolis (1), Katabolos, Katas- 
kepe, Kehiriani, Klubos, Kosmidion, Kuperion, 
Lykos, Magarisi, Makariotissa, H. Mamas (1), 
Mamytza, Mödeia, Mödikariu, 
Mileas, Pachniötissa, Parapolia, Ta Paulinös, 
Pege, Pikridiu, Pinakidion, Plagia (1), Plynari- 


Maurogaiön, 


on, Propontis, Raidestos, Saphras, Selymbria, 
Sösthenion, H. Stephanos (1), Sykai, H. Theo- 
döros (2), Theotokos Euergetis, Tzymp& 

Mongolen 145, 148, 165, 166, Raidestos 

Monoenergismus 177 

Monophysitismus 87, 103, 105, 178, 248, Derkos, 
Ganos (2), Herakleia (1), H. Mamas (1), Sykai 

Monotheletismus 177, 186, Selymbria 

Monoxyla 96, 118, Barbyses, Bosporos, Keras; auch 
— Schiffe 

Mörser Peristasis 

Mosaiken 225, Bizye, Deliones, Galata (1), Hebdo- 
mon, Herakleia (1), Kadıköy, Könstantinupolis, 
Kücükköy, Kumbaon, Rögion, Yassıviran 

Most Kallipolis (1) 

Mühlen 215, Apameia, Apodrungarion, Araple (2), 
Barbyses, Dimylia, Ennakosia, Galata (1), He- 
xamilion, H. Kallias, Kastampolis, Kenchrion, 
Kissos, Madytos, Mamytza, Manglaba, Metrai, 
Parapolia, Pazarlı (2), Pera, Raidestos, Sölym- 
bria, Triphylliu 

Mühlsteine 215, Bigalı, Büyükevren, Ilgardere, H. 
Iöannes, Kocadere, Sivriler 

Mülk (freies Eigentum) Chöra (1) 

Münzfunde Aigospotamos, Aioleion, Akalan, Alöpe- 
konnösos, Bisanthe, Cumalı, Dereköy (2). Dru- 
zipara, Ermeniköy (2), Eskiköy, Hebdomon, 
Hörakleia (1), Kadıköy, Kardia, Koila, Krithö- 
te, Megale Karya, Metrai, Panion (1), Petrochö- 
rion, Raidestos, Region, Selymbria, Sestos, 
Yassıviran 

Münzprägungen 169, 220, Aioleion, Alopekonnesos, 
Bisanthe, Bizye, Elaius, Herakleia (1), Koila, 
Krithote, Lysimacheia, Selymbria, Söstos 

Muränen 220, Region 

Muschelteiche (ostreidareai) Brachophagos 

Mutationes 194, 200, 201, 236, 284, 286, 303, 307, 338, 
542, 567, 677, 682, 697; — Straßenstationen 

Mythen, Mythologie 62, 205 

Nekropolen 174, Çeribaşı, Hörakleia (1), İnceğiz, 
Koila, Koyva, Madytos, Pedina, Xerochorion, 
Yukarı Kanara Kalesi 

Nestorianer Herakleia (1) 

Netze 219, 504, 529 

Nipsaier 69, Nipsa; > Thraker 

Nomaden 160, Araple (1) 

Nonnen 186, Anapnoas, Arkadiupolis, Athyra (2), 
Klubos, Pögai, Pinakidion, Raidestos, H. Tara- 
sios, H. Theodöros (2); auch > Mönche, Mönch- 
tum 

Normannen 127, 129, 132, 133, 134, 135, 136, 137, 
229, Diplokiönion, Keras, Könstantinupolis, 
Kosmidion 


Sachregister 


Nosokomeia > Krankenhäuser 

Notare (tabullarioi) 224 

Notitia dignitatum 83 

Notitia episcopatuum * 177, 178, 179, 180, 181, 182, 
183 

Nutztiere * 227 


Obsidian Galata (3) 

Obst(bäume) 213, 216, Athyra (1), Metrai, Raides- 
tos, Selymbria 

Obstgärten > Gärten 

Ochsen 217 

Odrysen 70, 72, 73, Bizye, Selymbria; > Thraker 

Oikonomos Panion (1), Pasparas, Psicha 

Öl 216, Hörakleia (2), Mantaia 

Ölbäume 67, 216, Charax, Chersonösos, Elaia, Elaiai, 
Elaius 

Oliven, Olivenhändler 216, 226, Halkah, Herakleia 

, 0 

Olpressen 212, Kavakcesme 

Opus seclile Bizye 

Orakel Alopekonnésos 

Origenismus 176 

Osmanen * 157, 159, 160, 161, 162, 165, 166, 167, 
168, 169, 170, 171, 172, 183, 190, 192, 194, 195, 
196, 202, 203, 204, 206, 210, 219, 223, 225, 226, 
231, Anaphartos, Aphrodisias, Aproi, Aqca Li- 
man, Archeion, Arkadiupolis, Athyra (1), Aya 
Sılonya, Bosporos, Camalı, Chariupolis, Cher- 
sonésos, Chöra (1), Damokraneia, Daneion, 
Derkos, Diplokionion, Egnatia, Elaius, Empy- 
rites, Eudemion, H. Galatine, Ganos (1), Garel- 
la, Hellöspontos, Herakleia (1) u. (2), Hexa- 
milion, Incegiz, Kallipolis (1), Katharion, Ke- 
ras, Kilios, Kissos, Konstantinupolis, Koprinos, 
Kutulos, Kynossema, Limen Lykion, Madytos, 
Megale Karya, Metrai, Myriophyton, Pamphi- 
lon, Pikridiu, Pyrgos, Qonur, Raidestos, Rögi- 
on, Sausadia, Selymbria, Sergentzion, H. Ste- 
phanos (1), Tzurulon, Tzympe, Zekeriyaköy; 
auch > Türken 


Packtiere > Tragtiere 

Paiones, thrak. Stamm Paiön 

Palamismus 182, Derkos, Galata (1), Herakleia (1) 

Palastanlagen 79, 113, 114, 115, 116, 117, 156, 226, 
545, 546, 585, Ammoi, Apameia, Aretai, Daphne 
(1). Deuteron, Diplokiönion, Galata (1), Gallös, 
Gyrolimne, Halkalı, Hebdomon, Hörakleia (1), 
Hydralös, lukundianai, Kallipolis (1), Köns- 
tantinupolis, Küçükköy, Magnaura, H. Mamas 
(1), Palatitzia, Pögai, Pege, Philopation, H. 
Phökas (1), Plagia (1), Plakidianai, Region, 
Saray, Sekundianai, Séstos, H. Theodora (1), 
Therapeia 

Panögyreis 224, 228, Kudömion, H. Geörgios (5). 
Kuperion, H. Mamas (1), Panayır sırtı, Rösion 

Parakoimömenoi 121, Damianu, Epibatai, Sagma, 
H. Stephanos (2) 

Parathalassites 209 
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Partitio Romaniae 140, 141, 230, 496, Aatios, Ana- 
phartos, Apameia, Aproi, Arkadiupolis, Athyra 
(1). Bibarion (2), Bizye, Bosporos, Branchiali- 
on, Chalkis, Chersonesos, Chortokopeion, Chot- 
riki, Derkos, Galataria (2), Ganos (1) u. (2), 
Garella, Herakleia (1), Hexamilion, Hyelokas- 
tellion, Kallipolis (1), Keduktu, Kerasia, Koila 
Teichos, Laktu, Lazu, Madytos, Mödeia, Mesene, 
Moliböton (1), Muntimanis, Myriophyton, Ni- 
kodemu, Pagadi, Paktye, Pamphilon, Panion 
(1), Peristasis, Philea, Plagia (1), Plithoto, Poly- 
boton, Potamia (1), Raidestos, Raulaton, Rögi- 
on, Rusion, Sagudaus, Sel ymbria, Sigos, Sirolef- 
ki, Theodörupolis, Tinsakkos, Tzurulon, Tzym- 
pe 

Pasa Sancağı 160, 161, Chariupolis, Kissos, Megale 
Karya, Raidestos 

Pastophorien Apartos 

Paler maior est Aproi, Arkadiupolis, Herakleia (1) 

Patriarchatsakademie Konstantinupolis 

Patrikioi 99, 100, 101, 106, 109, 118, 119, 122, 125, 
Hebdomon, lustinianai, Kardia, Mesokömion, 
Pharos, Psicha, Selymbria 

Paulikianer 104, 113, 121, 129, 178, Hebdomon 

Pech Pissa 

Pelamyden 219, Melas Kolpos 

Perser 69, 70, 79, 93, 95, 96, Apobathra, Bosporos, 
Chölai, lustinianai, Kardia, Könstantinupolis, 
Kryoneron, Kyboi, Leuke Akte, H. Mamelcht- 
ha, Pasi Tzesari, Salmedessos (2), Selymbria, 
Söstos, Sykai 

Pertinentiae Bibarion (2), Branchialion, Chalkis, 
Galataria (2), Garella, Hyelokastellion, Kalli- 
polis (1), Köduktu, Laktu, Lazu, Madytos, 
Muntimanis, Nikodemu, Pagadi, Panion (1). 
Peristasis, Plagia (1), Plithöto, Polyboton, Po- 
tamia (1), Sestos, Sigos, Sirolefki, Tzympe 

Pest > Seuchen 

Petschenegen 114, 115, 116, 118, 120, 123, 124, 125, 
126, 127, 128, 129, 130, 131, 133, 134, 203, 
Aproi, Arkadiupolis, Bathys Ryax, Chalkis, 
Chariupolis, Chersonesos, Choirobakchoi, Deka- 
ton, Dimylia, Hades, Katasyrtai, Pamphilon, 
Polyboton, Skoteinos, H. Tarasios, Tzurulon, 
Nörogypsos 

Pfählungen Studiu, Therapeia 

Pfeiler 223, Apartos, Degirmenköy, Demircihalil, 
Druzipara, Düzorman, Ermeniköy (1), Habip- 
ler, Hörakleia (2), Kırkgöz Koçadere, Köprüsü, 
Könstantinupolis, Mödeia, Rentakios, Rusion, 
Sivriler, Tatarikon 

Pfeilschifter 226, Kallipolis (1) 

Pferde 69, 194, 203, 217, Athyra (2), Diplokiönion, 
Henaton, Hexamilion, Hippoichna, Kosmidion, 
Melas (1), Moliböton (2), Pinakidion, Raidestos, 
Ramphos 

Phrontisteria Kataskepe 

Phruria * Apameia, Athyra (1), Empyrites, Ennako- 
sia, Kainophrurion, Kissos, Peristasis, Sakkus, 
Sigos, Studiu, Therapeia, Thöskos 
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Phundax > Märkte 

Pier Ennakosia 

Pilger 190, Athyra (1), Elaia, Galata (1), Galles, H. 
Geörgios (1), Hellespontos, Herakleia (1), Hie- 
rion, Kallipolis (1), Kosmidion, Krithea, Mady- 
tos, Milton, Moliböton (2), Naipköy, H. Nikola- 
os ton Blachernön, Panion (1), H. Paraskeue (1) 
u. (2), Pegai, H. Phokas (1), Raidestos, Röma- 
nu, Sösthenion, H. Stephanos (1) u. (2), H. 
Tarasios 

Pinien 206, Pinnulophos 

Piraten 118, 133, 138, 141, 154, 160, Argyropolis, 
Hellöspontos, Hexamilion, Kallipolis (1), Kya- 
neai, Neochörion (2), Pegai, Sestos, Sigos 

Pisaner 134, 136, 139, 189, 229, Athyra (1), Galata 
(1). Könstantinupolis, Pikridiu 

Plattfische 220, Region 

Plünderungen 71, 74, 75, 81, 82, 84, 85, 86, 87, 88, 
89, 90, 91, 93, 94, 95, 96, 97, 98, 101, 102, 104, 
107, 108, 109, 110, 111, 112, 114, 116, 117, 118, 
119, 125, 128, 130, 131, 132, 135, 136, 137, 139, 
140, 142, 143, 145, 147, 149, 150, 151, 152, 153, 
155, 156, 157, 168, 169, 171, 172, 183, 197, Ako- 
nite, Apameia, Aproi, Arkadiupolis, Athyra (1), 
Bizy&, Bosporos, Chariupolis, Chersonösos, 
Choirobakchoi, Daneion, Dekaton, Derkön 
Limne, Derkos, Diabasis, Druzipara, Drypia, 
Empyrites, Eudémion, Galata (1), Ganos (1) u. 
(2). Hebdomon, Herakleia (1), Kallipolis (1), 
Katasyrtai, Kosmidion, Kutulos, Liba, Lysima- 
cheia, Madytos, Magarisi, Makra Teiche, 
Mödeia, Melas Kolpos, Mesene, Pamphilon, Pa- 
nion (1), Peristasis, Philea, Philopation, Poly- 
boton, Promotu, Psicha, Raidestos, Region, 
Rusion, Sakkus, Selymbria, Sestos, Therapeia, 
Treis Ekklösiai, Tzurulon 

Podestà * 231, Galata (1), Peristasis, Raidestos, Sē- 
Iymbria 

Poleis * 74, 226, 488, 548, Agoraion Teichos, Aigai, 
Aioleion, Aphrodisias, Apsinthis, Argyropolis, 
Arkadiupolis, Bizye, Branchialion, Daneion, 
Derkos, Drys, Elaius, Ganos (1), Grösinos, Gy- 
naikospolis, Gypopolis, Hörakleia (1). Ilion, 
Incegiz, Kallipolis (1), Kalybe, Kiberis, Köbrys, 
Koila, Könstantinupolis, Krithea, Krithöte, 
Kypasis, Limnai, Madytos, Manopolis, Mörizos, 
Mesene, Nipsa, Pamphilon, Panion (1), Pasi 
Tzesari (Sarpedon), Polyboton, Rodostolon, 
Rusion, Salmödessos (2), Sausadia, Selymbria, 
Sestos, Siltik&, Strambai, Therapeia, Tonsylios, 
Tzurulon 

Polen 170 

Polichnia Aigospotamos, Kossaia, Krithote 

Polismata Kallipolis (1) 

Polospiel Apameia, Philopation, Selymbria 

Poriatikon > Wegesteuern 

Porree 214 

Portikus Diplokiönion, H. Mamas (1), Sigma 

Portulanstationen > Hafenorte, Hafenstädte 

Praefectura per Orientem 62, 76, 82 
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Praefectus praetorio 83, Sallustiu 

Praefectus urbi 79, 80, 83, Beligradion (1), Kön- 
stantinupolis, Theologos 

Praesides 76 

Praetor Makra Teiche, Taphros 

Praktika Agriote, Angelu, Angurina, Apidea, Chal- 
kopagas, Chamea, Chöma tu Chalkeos, Chöra 
(2). Dragatokalybon, Hagiasmata (1), Katrula, 
Köduktu, Kentönariu, Makru, Megale Karya, 
Monodendrin, Oikonomeion, Palaiai Sykeai, 
Palaiampela, Palaioekklesin, Palliuria, Para- 
polia, Plömarion, Potamia (2). Potamia tös 
Roideas, Roidea, Smelakos, Stribos, Sykeai, 
Turkobunin 

Presbyteroi * Eukratadön, Hexamilion, Kentenariu, 
Kosmidion 

Pressen 212, Kalealtı 

Pressfleisch Phanarion (2) 

Proasteia 236, 256, 531, Agelastu, Anthemiötes, Au- 
zizin, Babulu, Bandophoru, Barzachanion, Bi- 
barion (1), Biktoros, H. Blasios, Bratze, Chor- 
tokopeion, Daneion, Daphne (1), H. Demetrios 
(1). Galataria (1), H. Georgios (2), H. Helene, 
Kibulios, Kinsterna, Kochlakea, Kostomyre, 
Kottabos, Kryon Neron, Kuku, Kyklobion (2), 
Leuke ton Armeniön, Limnai, Mandrai, Maria- 
nai, Megal& Karya, Mesokömion, Morochartz- 
anes, H. Myrope, Niketa, Phletra, Platanin, 
Region, Sthlaboi, Strobelos Symeöniu, H. 
Theodöros (1), Theologos, Thraköa Mere, Tor- 
nikios, Triphylliu, Tzachnistai, Tzympe, Za- 
pechönion 

Proconsul 79 A. 100, 199 

Procuratores 73, 74 

Proedros 165, Arkadiupolis, Bizy&, Derkos, Ganos 
(1). Medeia, Mesene, Selymbria 

Pronoia 154, 220 

Propolis 217 

Propraetor 73 

Prostagma * Chariupolis, Herakleia (1), Kissos 

Prostitution 225, Bizy& 

Protector domesticus 81 

Prötoasekretis Galataria (1), Phlörion 

Protobulgaren 86, 87, 109, 111, Bizye, Chersonesos, 
Chettu, Regina, Tzurta 

Prötokynegos Agriote, Angelu, Angurina, Apidea, 
Chalkopagas, Chamea, Chöma tu Chalkeös, 
Dragatokalybon, (1). Katrula, 
Kentenariu, Makru, Megal& Karya, Monoden- 
drin, Oikonomeion, Palaiai Sykeai, Palaiampe- 


Hagiasmata 


la, Palaioekklesin, 

Palliuria, Parapolia, Plomarion, Potamia (2), Pota- 
mia tes Roideas, Roidea, Smelakos, Stribos, 
Sykeai, Turkobunin 

Prötos (eines Klosters) 188, Ganos (2) 

Prötopapas Derkos, Kallikrateia 

Prötosebastoi 129, 137, 146, Anapnoas, Bathys Ryax, 
Bosporos 

Prötospatharios 122, Bibarion (1), Pikridiu, Theodö- 
rupolis 


Sachregister 


Prostatön tes halieutikes 219, 220 

Prötostratör 139, 150, Melas (1), Nörogypsos 

Provinciale Romanum 181, Aproi, Arkadiupolis, Athy- 
ra (1), Daneion, Derkos, Herakleia (1), Kallipolis 
(1), Madytos, Mesene, Panion (l), Peristasis, 
Raidestos, Rusion, Selymbria, Tzurulon 

Provinzen * 72, 13, 74, 75, 76, TT, 19, 80, 83, 84, 91, 
93, 99, 106, 108, 111, 139, 160, 174, 177, 178, 
189, 194, 195, 197, 199, 202, 204, 209, 210, 230, 
289, 303, 336, 345, 353, 370, 380, 382, 383, 422, 
442, 451, 548, 611, 618, 623, 630, 644, 650, 656, 
667, 671, 691, 697 

Prozessionen 184, Bathys Ryax, Drypia, Hebdomon, 
Hörakleia (1), Könstantinupolis, H. Mamas (1), 
Pögö, Sösthenion, Triton 

Piöchotropheia 185, 188, Arkolyk&, Babulu, Bando- 
phoru, Galata (1), H. Geörgios (9), H. Helene, 
Kentarchu, Kuku, Leukö tön Armeniön, Ma- 
kron Chörion, Mesokömion, Metaxa, H. My- 
rop&, Neapolis, Phletra, H. Prokopios, Ptöchei- 
on, Raidestos, Selokaka, Selymbria, Symeöniu, 
Tzachnistai 

Ptolemäer 71, Palinormikon 

Purpurhändler (porphyropölai, porphyropoloi) 226 


Quader > Mauerwerk aus Quadern 

Quellen, Quellhäuser 69, 190, 191, 205, 221, 222, 223, 
Aretai, Athyra (1), Ayvacık, Barbysös, Bathys 
Ryax, Çandır, Chelai, Chrysorroas, Dereköy (1), 
Eudemion, Galataria (1), Ganos (2), Hydrales, 
Kabaki, Kainophrurion, Kalanuro Tepesi, Ka- 
nöpos, Karadere Köyü, Krönides, Kydaros, 
Madytos, Melas (1) u. (3), Pazarlı (2), Pögai, 
Pögö, Phanarion (1), Pınarca, Semystra, Ther- 
mopolis, Tursun, Veliköy, Velimeşe, Nörogypsos, 
Yassıviran; auch > Hagiasmata 

Quitten 215, Kallipolis (1), Plagia (1) 


Räuber 196, Athyra (2), Athyra Kolpos, Bizye, Che- 
lai, Kalybia, Megalö Karya, Pamphilon, Podi- 
ma, Salmödössos (1), Taymp&; auch — Piraten 

Raiktör Hebdomon 

Regenfälle * 66, 201, 203, 211, 214, 215, 222, 662 

Reliefs, Felsreliefs 218, Aproi, Barion, Basilikon, Çe- 
ribaşı, Derkön Limne, Empyrites, Galata (1), 
Galataria (1), Gümüşpınar, Halkalı, Hasköy (2), 
Höraion Teichos, Hexasteron, İbribey Köyü, 
Karainebeyli, Kurtdere Köyü, Madytos, Myrio- 
phyton, Neochörion (2), Panion (1), Peristasis, 
Philea, Sazlıbosna, Seymenli 

Religionsgespräche 175, 186, 187, Bizye, Ganos (2), 
Kallipolis (1), Selymbria 

Reliquien 80, 144, 174, 184, 187, 189, Ammoi, Bizye, 
Diabasis, Diplokionion, Drypia, Elaia, Epiba- 
tai, Galles, Hebdomon, Hörakleia (1), Könstan- 
tinupolis, Medeia, H. Paraskeue (2), Photokome, 
Raidestos, Region, Selymbria, H. Stephanos (1) 
u. (2) 

Rettich 213 

Reusen 219, Athyra Kolpos 


Sachregister 


Riedelland 65 

Riemenschneider (lörotomoi) 224 

Rinder 217, 218, Arkadiupolis, Bukolos, Könstanti- 
nupolis, Metrai 

Roggen 213; auch — Getreide 

Römer * 71, 72, 73, 74, 75, 79, 81, 82, 84, 90, 93, 94, 
174, 192, 195, 200, 202, 203, 210, 215, 219, Ag- 
aclı, Ahmetbey Köyü, Ahmetce Köyü, Apartos, 
Aproi, Archeion, Athyra (2), Aule, Aytepe, Ba- 
rion, Bayrampasa, Bigalı, Bosporos, Boyalık, 
Büyükanafarta, Cakıllı Köyü, Campus serenus, 
Çeribaşı, Çeşmeli, Damokraneia, Daneion, De- 
liönes, Derkos, Drabos, Dursunköy, Egnatia, 
Epibatai, Erikler, Galataria (1), H. Geörgios (6), 
Giatros, Halkalı, Höraion Teichos, Hörakleia 
(1), Ibribey Köyü, Ilgardere, İnceğiz, H. Io- 
annes, Kainophrurion, Kalos Agros, Karabür- 
cek, Karainebeyli, Kastron (2), Keramytion, 
Keras, Kızılcaterzi, Koila, Könstantinupolis, 
Krithote, Küçükanafarta, Küçükdoğanca, Li- 
gyrion, Luludion, Lysimacheia, Madytos, Melas 
(1), Metrai, Mikron Spatharion, Paiön. Paktye, 
Palaia Hörakleia, Panormos, Pazarlı (2), Pera, 
Petra, Philea, Phtere, Podima, Propontis, Rē- 
gion, Salmödössos (2), Sarıcaali, Sarıköy, Sazlı- 
bosna, Schiza, Selymbria, Sestos, Seymen, Sey- 
menli, Silta, Tatarikon, Thimea, Trullia, Tzuru- 
lon, Nörochörion, Yeniçiftlik, Yundalan 

Rös > Russen 

Rotwild 218 

Rowolanen 75 

Rüben 213, 214 

Rugier 85, Arkadiupolis, Bizy& 

Rumpfplattenland 64 

Russen 112, 114, 118, 119, 120, 124, 190, 210, 228, 
229, Arkadiupolis, Bosporos, Cakıllı Köyü, 
Elaia, Galata (1), Galles, Herakleia (1), Hierion, 
Kallipolis (1). Keras, Kilios, Koila, Konstanti- 
nupolis, Kosmidion, Krithea, H. Mamas (1). 
Moliboton (2), H. Nikolaos ton Blachernon, H. 
Paraskeue (1), Pögai, Pharos, H. Phokas (1), 
Raidestos Regina, Romanu, Sösthenion, H. 
Stephanos (2), H. Tarasios 

Rynchinen 98, Bizye 


Saatgut 102 

Sagudalai, Volksstamm Sagudaus 

Salat 213 

Saloi Raidestos 

Salz, Salzgewinnung 66, 221, 329, Chersonösos, Melas 
Kolpos, Salmedössos (3) 

Sänger (hymnödoi) 225 

Sapeier 713; > Thraker 

Sarays > Karavansarays 

Sarkophage Aproi, Armamentaraias, Athyra (1), 
Büyükanafarta, Çeşmeli, Damokraneia, Deli- 
önes, Druzipara, Empyritös, Ganos (1), Kalli- 
polis (1), Karainebeyli, Koila, Madytos, Makra 
Teiche, Paktye, Palaia Herakleia, Pamphilon, 
Pergazion, Yeniciftlik 


Sarmaten 74, 75, 78, 79, 80, 82 

Sasaniden 75: > Perser 

Sattler 226, Raidestos 

Säulen, Stelen 185, H. Anna (1), Aproi, Aretai, Ayte- 
pe, Balabanköy, Bayrampaşa, Bigalı, Bizye, 
Brochene, Büyükanafarta, Cakıllı Köyü, Çeş- 
meli, Chalkis, Çiftlikköy (1), Değirmenköy, Der- 
kos, Deuteron, Diplokiönion, Druzipara, Dur- 
sunköy, Elaius, Empyritös, Erikler, Ferhadanlı, 
Firuzköy, Galata (1), Galataria (1), Gülçavuş, 
Hasırcıarnavutköy, Hebdomon, İbribey Köyü, 
Ide, Kadıköy, Kağıthane, Kallipolis (1), Kapa- 
kh, Karainçirli, Keramytion, Kızılcaterzi, Ko- 
çaali, Könstantinupolis, Krithia (1), Küçükana- 
farta, Küçükdoğanca, Küçükevren, Kurtdere 
Köyü, Kyaneai, Kynossema, Laimokopia, Ligy- 
rion, Litres, Luludion, Makros Aigialos, Man- 
dritsa, Masatle, Megale Karya, Mesene, Myrio- 
phyton, Naipköy, Neochorion (4), Neokastron, 
Oikonomeion, Pazarlı (1), Pögai, Phanarion (2), 
Phlörion, Pinakas, Promotu, Region, Sakkus, 
Saphras, Sarıköy, Sausadia, Sazlıbosna, Selym- 
bria, Sergentzion, Seymenli, Sösthenion, Sulta- 
niçe, Tatarikon, Theophilu, Turşun, Tzurulon, 
Umurbey, Yaluva, Yassıviran, Yayla, Yazır, 
Yeniçiftlik; > auch Triumphsäulen 

Schädlinge, Schädlingsbekämpfung 214 

Schafe 184, 217, 218, Metrai 

Schanzwerk — Befestigungen 

Schatzfunde 95, Akalan, H. Alexios, Ermeniköy (2), 
Hebdomon, Metrai 

Schenkungen — Klosterbesitz 

Schiffe, Schiffahrt 76, 78, 88, 93, 98, 102, 110, 112, 
118, 120, 124, 133, 139, 144, 149, 151, 153, 158, 
168, 171, 172, 195, 196, 205, 206, 207, 208, 209, 
210, 211, 219, 220, 229, Ağaçlı, Agça Liman, 
Athyra (1), Barbyses, Bosporos, Byridu, Chelai, 
Chersonesos, Daneion, Derkon Limne, Diplo- 
kiönion, Egnatia, Klaus, Ephesiön Lummen, Ga- 
lata (1), Ganos (1), Hellespontos, Hörakleia (1), 
Kallipolis (1), Keras, Kilios, Kosmidion, Kynos- 
sema, Laimokopia, Lakkos, Madytos, Magnau- 
ra, Malatra, Medeia, Melas (3), Panayır sırtı, 
Pasi Tzesari, Pégai, Pentekontorikon, Pharos, 
Philea, H. Phokas (1), Pissa, Podima, Propon- 
tis, Raidestos, Région, Sagudaus, Salmödössos 
(1). Sapra Thalassa, Selymbria, Sestos, Skletri- 
nas, Sosthenion, Strongylon, Therapeia 

Schiffsbrücke 69, Apobathra, Keras, Laimokopia, 
Phaidalia, Sestos 

Schiffszimmerleute (naupegoi) 225 

Schiffwracks 205, Ganos (1) 

Schilf Kalamos, Plagia (1), Potamia (1) 

Schlachtvieh 217 

Schleusen 217 

Schmiede (chalkeis) 224 

Schmuck Hebdomon, Henaton, İnceğiz, Raidestos, 
Region 

Schnee 67, 131, 214, Egnatia, Selymbria 

Schneider Arkadiupolis 
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Schuster, Schuhmacher (skyteis) 224, 226, Metrai 


Schweine, Wildschweine 217, 218, Choiragria, Choiro- 


bakchoi, Ramphos 

Schweinehändler (choiremporoi) 224 

Schweinsfisch (balistes capriscus) 219 

Schwertfische 219 

Sebastoi 129, Keduktu 

Sebastokratör 189, Bizy&, Epibatai, Raidestos, Sagu- 
daus 

Seebarben 219 

Seeleute Herakleia (1), Mauros Molos 

Seen 65, 66, 197, 200, 201, 202, 208, 211, 213, 218, 
219, 220, 223, 225, 245 270, 348, 361, 386, 389, 
668, Athyra (2), Athyra Kolpos, Balabanköy, 
Derkön Limne, Derkos, Eudemion, Kurtulmus- 
köy, Limnai, Martinakion, Myrmöx, Ntukenion, 
Palatitzia, Philea, Plakos, Propontis, Region, 
Tekije 

Seeräuber — Piraten 

Seezungen 219 

Seide, Seidenstoffe 224, 229, Koprinos, Selymbria 

Seidenaufbereiter (eutelesteroi) 224 

Seidenfabrikanten (serikarioi) 224 

Seidenhändler (metaxopratai) 224 

Seidenraupen 216 

Seifensieder (sapönopratai) 224 

Sekten > Arianer, Bogomilen, Dualismus, Makedo- 
nier-Sekte, 
Monotheletismus, Origenismus 

Seldschuken 126, 127, 130, 131, 132, 136, 146, 147 

Seleukiden 71 

Sellerie 214 

Serben 115, 116, 134, 135, 138, 145, 146, 148, 152, 154, 
155, 156, 157, 159, 162, 163, 167, Allage, Cher- 
sonesos, Egnatia, Kallipolis (1), Konstantinu- 


Messalianismus, o Monoenergismus, 


polis, Mamytza, Maurogaiön, Parapolia, Raides- 
tos, Theotokos Kuergetis, Tzurulon, Tzympe 

Seuchen 94, 102, 103, 107, 118, 125, 127, 144, 158, 
161, 162, 163, 166, 167, 169, Chersonösos, Dru- 
zipara, Kallipolis (1), Könstantinupolis, Pro- 
pontis, Selymbria 

Siedlungstheorien 212, 213, 214 

Siegel Amygdalia (1), Aproi, Arkadiupolis, Athyra 
(1). Bathys Ryax, Bizye, Çandır, Chalkis, Cha- 
riupolis, Chersonesos, Choirobakchoi, Derkos, 
Elaia, Ganos (2), Garella, Hellespontos, Hera- 
kleia (1), Hexamilion, Kosmidion, Lizekos, Ma- 
dytos, Moliböton (2), Panion (1), 
Raidestos, Selymbria, Theodörupolis, Tzuru- 


Peristasis, 


lon 

Silber(gefäße) Aioleion, Akalan, Argyros, Eriklice, 
Region, H. Tarasios 

Silberschmiede (argyrotechnai) 225 

Sizilianische Vesper 148 

Skalai > Hafenorte, Hafenstädte 

Sklabinen 97; > auch Slaven(einfälle) 

Sklaven(märkte) 94, 108, 145, 151, 158, 164, 227, 
229, 230, 231, Athyra Kolpos, Bizye, Daneion, 
Galata (1), Herakleia (l), Kallipolis (1), 
Konstantinupolis, Nymphai, Raidestos 


Sachregister 


Skulpturen 77, Aretai, Bisanthe, Bizye, Çakıllı Köyü, 
Ermeniköy (2), Gunote, Hebdomon, Heraion 
Teichos, Kallipolis (1), Karabürçek, 
Konstantinupolis, Saphras, Sarıcaali, Semystra, 
Simas, Topçuköy, Yeniçiftlik 

Skyrmiaden 69; > Thraker 

Skythen 69, 133, Dimylia, Laimokopia, Makra Tei- 
che, Söstos, Skytu 

Slaven(einfälle) 87, 88, 89, 90, 92, 93, 94, 95, 96, 97, 
98, 99, 100, 103, 104, 105, 106, 109, 111, 152, 
178, 194, Bizye, Chersonösos, Chettu, Damianu, 
Dekaton, Druzipara, Drypia, Egnatia, Höra- 
kleia (1), Hierion, Köduktu, Keras, Makra 
Teichö, Medeia, Nymphai, Panion (1), Regina, 
Sagudaus, Tzurulon, Yaluva 

Sonnenfinsternis 93, Hebdomon 

Sperrketten 102, 114, 140, 169, 172, Cherson&sos, 
Galata (1), Hellöspontos, Hieron, Keras, Köns- 
tantinupolis 

Sperrmauern > Mauerwälle 

Spinat 214 

Spitäler > Krankenhäuser 

Spolien * 194, 202, Agora, Aproi, Berögon, Bizye, 
Boğaz, Chariupolis, Druzipara, Elaius, Elmalı, 
Epibatai, Galata (1), Giatros, Hasköy (2), He- 
kabös, Herakleia (1), Hexamilion, Kissos, Kücü- 
kanafarta, Küçükdoğanca, Laimokopia, Lysi- 
macheia, Neochörion (3), Neokastron, Paktye, 
Pamphilon, H. Pantes, Peristasis, Phanarion 
(2). Plagia (1), Pyrgos, Sergentzion, Söstos, 
Sterna, Uskumru, Yaluva 

Sprachschulen Galata (1) 

Stachelrochen 219 

Stadtmauern 83, 84, 86, 88, 89, 90, 95, 97, 102, 103, 
108, 109, 110, 115, 116, 117, 118, 125, 127, 131, 
132, 135, 138, 140, 142, 144, 146, 149, 150, 155, 
158, 159, 164, 168, 172, 197, 201, 213, 223, 227, 
262, Aproi, Athyra (1), Bayrampasa, Beregon, 
Bizye, Chöra (1) u. (3), Daneion, Derkos, Dru- 
zipara, Epibatai, Galata (1), Gyrolimne, Hal- 
kalı, Herakleia (1), Keras, Kiberis, Könstanti- 
nupolis, Medeia, Melantias, H. Nikolaos tōn 
Blachernön, H. Paraskeue (3), Pege, Pera, Phi- 
lopation, Platonion, Pyrgos, Raidestos, Saurön, 
Selymbria, Sergentzion, Theskos, Trypetos Li- 
thos, Tzurulon; auch > Mauer (werk) 

Stadttore 108, 128, 132, 140, 162, 164, 201, Aproi, 
Bizye, Brachophagos, Derkos, Düzorman, Epis- 
kopeia, Galata (1), Galles, H. Geörgios (9), Gy- 
rolimne, Hierion, Konstantinupolis, H. Leon- 
tios, Mahya dagi, Medeia, Mpalukle, H. Nikola- 
os ton Blachernon, Palaiokastron Kessanös, 
Panion (1), H. Paraskeue (3), Pege, Pempton, 
H. Prokopios, Raidestos, Selymbria, Sergentzi- 
on, Theotokos Euergetis, Tzurulon 

Standortlehre — Siedlungstheorien 

Statuen, Plastiken — Skulpturen 

Stauseen Bahgeköy 

Steinbutte 219 

Steinmeltze (marmararioi) 224 
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Steinmetzzeichen Çiftlikköy (2) 

Steinplatten 194 

Steuern 82, 103, 123, 127, 129, 133, 137, 139, 140, 
146, 153, 168, 219, 220, 228, 229, 314, 343, 378, 
435, 540, 551. 608, 621, 635, 636 

Stoffe 227, 229 

Stollen, Schachtanlagen — Minen 

Störe 219 

Strandgut Agaclı 

Straßen(spuren) 72, 74, 79, 80, 81, 91, 100, 101, 105, 
123, 131, 132, 135, 142, 192, 193, 194, 195, 196, 
197, 198, 199, 200, 201, 202, 203, 204, 227, Ah- 
metbey Köyü, Aigospotamos, Apartos, Arka- 
diupolis, Athyra (1) u. (2), Athyra Kolpos, Au- 
lax, Bizye, Cakıllı Köyü, Dereköy (1), Dikaia 
Petra, Druzipara, Egnatia, Ennakosia, Epiba- 
tai, Ganos (1), H. Geörgios (4) u. (6), Haralgöne, 
Höraion Teichos, Hörakleia (1), İnceğiz, Kai- 
nophrurion, Katharion, Kentönariu, Kırkgöz 
Köprüsü, Koyva, Kuleli, Megale Karya, Melan- 
tias, Melas (1), Mesene, Metrai, Myrmex, Ntu- 
kenion, Oikonomeion, Palaia Herakleia, Panion 
(1). H. Paulos, Pögö, Pera, Phanarion (2), Phi- 
lea, Podima, Raidestos, Regina, Région, Selym- 
bria, Sergentzion, Sigos, Sophires, Strongylon, 
Therapeia, Thimea, Tipsos, Türkmenli, Tzuru- 
lon, Xerochörion, Xerogypsos 

Straßenstationen 194, 196, 198, 199, 200, 201, 210, 
Aerea, Agoraion Teichos, Allage, Aphrodisias, 
Bedizum, Beodizum, Callum, Chalkis, Chariu- 
polis, Chersonesos, Colla, Drippa, Druzipara, 
Egnatia, Eutychismene, İnceğiz, Kainophruri- 
on, Kocayazi, Megale Karya, Melantias, Mokar- 
sos, Narco, Papazh, Raidestos, Selymbria, Sky- 
la, Sösütlüdere, Tipsos, Türkmenli, Tzurulon, 
Zesutera, Zorlanae 

Strategen 71, 94, 99, 101, 105, 108, 112, 128, Höra- 
kleia (1), Kallipolis (1). Madytos 

Siralögiai (antik) 74 

Stratelatai * 120 

Strömungen 206, 208, 209, Bosporos, Hellespontos, 
Hestiai, Kleidion, Laimokopia, Mega Reuma, 
Melas Kolpos, Parabolos, Phöneus, Promotu 

Strudel 211, Hestiai, Mega Reuma 

Stukkateure (gypsoplastai) 224 

Stürme > Winde, widrige Winde 

Styliten 185, 187, Ammoi, Anaplus, Katabolos, Pögai, 
Philemporion, Sösthenion, Tria Stauria 

Sümpfe 65, 66, 197, 200, 205, 211, 272, 339, 453, 518, 
527, 561, 614, 616, 628, 691, 697 

Synagogen Anaplus 

Synaxarien * Ammos, Argyropolis, 
Chelai, Druzipara, Elaia, Euandru, Eudokianai, 
Eudoxiu, Exartysis, Gaitanon, Galles, Georgia, 
Gorgianai, Hebdomon, Hierion, Hippoichna, 
lustinianai, H. Kallinikos, Kamaridion, Kata- 
bolos, Kentukellai, Keratia, Kosmidion, Kyklo- 
bion (1), H. Leontios, Lithostrotos, Lurde, H. 
Mamas (1), H. Mamelchtha, Moliboton (2), Ne- 
pion, H. Oraiozele, Pagidion, Ta Paulines, Pe- 


Armulade, 
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gadion, Pege, Pera, Periteichion, Petra, H. 
Phokas (1), Phoneus, Pikridiu, Pinnulophos, 
Ptöcheion, Resion, Sagma, Sallustiu, Sibönia, 
Sigma, Skapheidion, Sösthenion, Sykai, H. Ta- 
rasios, H. Theodöra (1), Triton 

Synkletikoi H. Phökas (1) 

Synode in trullo 177, 178, 186, Bizye, Hebdomon, 
Selymbria, Uzusa 

Synoden 88, 99, 113, 175, 176, 177, 179, 180, 182, 
Aproi, Arkadiupolis, Asteriu, Athyra (1), Bik- 
toros, Bizy&, Chariupolis, Daneion, Derkos, 
Egnatia, Eukratadön, Ganos (1), Garella, Heb- 
domon, Hörakleia (1), Hexamilion, Kallipolis 
(1). Kalos Agros, Könstantinupolis, Kosmidion, 
Kylistra, Lithoströtos, Lizekos, Lysimacheia, 
Madytos, Marianai, Maröniu, Mödeia, Mesene, 
Metrai, Neapolis, Pamphilon, Ta Paulines, 
Pege, Peristasis, Phirmupolis, H. Phokas (2), 
Plakidianai, Sausadia, 


Promotu,  Rusion, 


Selymbria, Sösthenion, Sykai, 
Theodörupolis, Theodosiupolis, Trakas, Tzuru- 
lon; > auch Konzilien 

Synthrona İnceğiz, Mödeia, Schiza 

Syrer 103, 178, 184, 185, 228, Bytharion, Lykos, H. 
Mamas (1), Sykai 


Sergentzion, 


Tabula Peutingeriana 194, 196, 197, 198, 200, 203, 
204, Aerea, Aphrodisias, Aproi, Bedizum, Colla, 
Druzipara, İnceğiz, Melantias, Mokarsos, Skyla, 
Thimea, Tzurulon, Zorlanae 

Tafelland 64 

Tagmata 117, 333 

Talsperren > Stauseen 

Tataren 145, 147, 148, 149, 150, 153, 154, 156, Ganos 
(1) u. (2), Hellespontos, Kallipolis (1) 

Tauben 217 

Taucher (kolymbeteres, kybisteter) 226, Kallipolis (1) 

Tempel, heidn. Heiligtümer 173, 175, Baka, Bathys 
Ryax, Bolos, Chelai, Chöra (1), Drys, Hörakleia 
(1), Hexamilion, Hieron, lustinianai, Kleidion, 
Könstantinupolis, Kyaneai, Laimokopia, H. 
Mamas (1), Mandrai, Metöpon, Nikaiu Bömos, 
Palinormikon, Ta Paulinös, Phaidalia, Philea, 
Prötesilaeion, Sehoiniklu Temenos, Sömystra, 
Sergentzion, Sösthenion, 
Sterna, Subası (1). Topcuköy, Toronte, Trivia 

Temperaturstürze 214 

Templer-Orden 189 

Teppiche 226, Raidestos 

Terra sigillata Paiön 

Textilien 226, 230 

Theater Bizye, Herakleia (1), Könstantinupolis, Sy- 


Simas, Sklötrinas, 


kai 

Themen(ordnung) 62, 63, 99, 100, 101, 102, 103, 105, 
107, 110, 111, 112, 113, 114, 115, 123, 149, Apo- 
drungarion, Arkadiupolis, Diabasis, Hörakleia 
(1). Pikridiu, Taphros 

Thermen Könstantinupolis, Sykai 

Thraker * 68, 70, 71, 72, 215, 217, 219, 221, Apsin- 
this, Bisanthe, Bithyas, Bizye, Drabos, Düzor- 
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man, Erikler, Ganos (2), H. Geörgios (6), Gia- 
Hamidiye, Hediye, Kardia, Kikones, 
Könstantinupolis, Koyva, Lysimacheia, Mady- 
tos, Melandia, Melas Kolpos, Nipsa, Paiön, Pa- 
nion (1), Regina, Salmedessos (1) u. (2), Selym- 
bria, Söstos, Toptepe Hüyügü, Tzurta, Xerocho- 


tros, 


rion, Zemokartu 

Thunfische 219 

Tierhäute 101 

Tinte 216 

Tischler (cheirotechnai, marankoi) 224 

Tmemata * Asaköy, Değirmenköy, Deveciköy, Kissos, 
Scholarion, Sergentzion 

Töpfer (kerameis) 224, 225 

Tomoi * 188, Aproi, Arkadiupolis, Athyra (1), Der- 
kos, Ganos (1), Garella, Herakleia (1), Metrai, 
Panion (1), Peristasis, Rusion, Selymbria 

Topoteretes Hexamilion 

Topothesia > Fluren 

Tragtiere 217, Rusion 

Transportkarren 203; auch > Wagen 

Trinitarier Pera 

Triumphsäulen Könstantinupolis 

Triumphzüge > Prozessionen 

Trockenwälder 67 

Tröge Bizye, Cumalı, İnceğiz, Kadıköy, Sophides, 
Tursun 

Tuch (industrie) 227, Madytos 

Tuchscherer (gnapheis) 225 

Türbelederer (askothyrarioi) 224 

Türken * 92, 150, 151, 152, 153, 154, 155, 156. 157, 
158, 160, 161, 163, 164, 165, 167, 170, 171, 189, 
194, 213, 219, 231, Aigospotamos, Akonite, 
Anaplus, Arkadiupolis, Athyra (1), Bizye, Cher- 
sonésos, Derkos, Ennakosia, Epibatai, Eudemi- 
on, Galata (1) u. (4), Ganos (1), Garella, Helle- 
spontos, Herakleia (1), 
Kallipolis (1), Kalon Neron, Kissos, Komarödös, 
Könstantinupolis, Kyklobion (2), Laimokopia, 
Madytos, Mödeia, Megale Karya, Mesene, Neo- 
chörion (3), Oikonomeion, Palaia Hörakleia, 
Pamphilon, Pögai, Polyboton, Qonur, Raides- 
tos, Region, Rusion, Sarakena, Söstos, Studiu, 


Hexamilion, Hieron, 


Treis Tumpai, Tzympe, Nerogypsos 

Turmarches 102, 109, Bizy&, Haplokonnesos, Mady- 
tos 

Türme 84, 87, 210, 224, 498, 588, Agoraion Teichos, 
Ahmetçe Köyü, Aretai, Bizye, Cakıllı Köyü, 
Derkos, Elmalı, Epibatai, Episkopeia, Erikler, 
Eriklice, Ferhadanh, Galata (1), Ganos (1), Ga- 
rella, Gümüspinar, Gyrolimne, Hasköy (2), Hē- 
rakleia (1), Hierion, İbrikbaba, Kainophrurion, 
Kalealtı, Kalı Harabesi, Kallipolis (1), Kapaklı, 
Kastron (2), Kilios, Koila, Laimokopia, Limen 
Lykiön, Maariz, Makra Teiche, Mödeia, Mesene, 
Metrai, Naipköy, Oikonomeion, Palaiokastron 
Kessanös, Panion (1), Peraia, Phanarion (1) u. 
(2). Philea, Phosphoros, Pismanköy, Pyrgos, 
Raidestos, Region, Sahinköy, Sazlıdere, Selym- 
bria, Sergentzion, Sestos, H. Stephanos (1), 
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Thimea, Tzurulon, Uskumru, Yukarı Kanara 
Kalesi, Yundalan, Zekeriyaköy 

T'ypika 188, 189, 212, Achnistai, Agelastu, Ainos, Ta 
Alusianu, H. Anna (2), Anthemiötes, Apameia, 
Apodrungarion, Armukömis, Auzizin, Barbyses, 
H. Blasios, Brachionion, Bupi, Charax, Dabro- 
bulon, Daduna, Damon, Daneion, Daphne (2), 
H. Dömötrios (1), Diabenetoi, Empyrites, En- 
nakosia, Galata (1), H. Geörgios (2), Gregora, 
Hexamilion, Kalon Neron, Kaminioi, Kanchre, 
Kanikleiu, Katabolos, Kenchrion, Kibulios, 
Kinsterna, Kochlakea, Koila, Kosmidion, Kos- 
tomyre, Kottabos, Kryon Neron, Kyklobion 
(2). Leuke, Limnai, Loxadi, Lykos, Marmara, 
Martinakion, Medikariu, Megalebos, Melandros, 
Mintu, Mixis, Moliböton (2), Mörochartzanös, 
Morokumulu, Neokastron, H. Nikolaos ho Me- 
somphalos, H. Oraiozele, Plakos, Psyehron Pe- 
gadin, Pumud, Pyrgos, Raidestos, Sösthenion, 
Sthlaboi, H. Theodöros (1), Theotokos Euerge- 
tis, Thrymbakin, Tornikios, Triphylliu, Tzuba- 
ku, Tzympe, Zapechönion 

Tzunamis Lykos 


Überschwemmungen 211, 222, Athyra (2), Choirobak- 
choi, Melas (1), Myrmex, Pikridiu, Regina; auch 
— Flüsse 

Umsiedlungen 73, 75, 85, 97, 100, 103, 105, 106, 108, 
109, 111, 121, 125, 141, 145, 150, 160, 162, 164, 
172, 178, 230, Aproi, Araple (1), Aya Şılonya, 
Beligradion (2), Bizye, Chariupolis, Chersone- 
sos, Druzipara, Eudemion, Galata (1), Galles, 
Hörakleia (1), İnceğiz, Kallipolis (1), Kiberis, 
Konstantinupolis, Lysimacheia, Makra Teiche, 
Myrileion, Panion (1), Raidestos, Tzurulon 

Ungarn 114, 115, 118, 119, 122, 126, 127, 130, 134, 
135, 136, 145, 148, 165, 170, 171, Chariupolis, 
Druzipara, Hexasteron, Kallipolis (1), Raides- 
tos 

Unionen (mit der Róm. Kirche) 140, 145, 148, 170, 
172, 189, 190, Anaplus, Aproi, Bizy&, Derkos, 
Galata (1), Ganos (1) u. (2), Garella, Hörakleia 
(1). Kosmidion, Madytos, Megalu Agru, Nea 
Mone (2), Pachomion, Pharos, Raidestos, 
Selymbria, Sösthenion, Tzurulon 

Unionen ( mit anderen Kirchen) Aproi, Derkos 

Universität — Hochschule 

Unwetter 109, 135, 155, 201, 203, 209, 518, 527, 621; 
auch > Winde, widrige Winde 

Utiguren 90, 91, 92 

Uzen 124, 127 


Vakf Kissos, Pamphilon, Papazlı 

Vandalen 75 

Vegetation * 67, 212, 213, 222 

Venezianer * 136, 137, 138, 140, 141, 144, 147, 148, 
149, 155, 159. 162, 163, 171. 189, 205, 207, 219, 
227,229, 230, 231, Aproi, Argyropolis, Arkadiu- 
polis, Athyra (1), Bosporos, 
Camalı, Chalkis, Chersonesos, Choirobakchoi, 


Branchialion, 
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Chortokopeion, Chotriki, Diplokiönion, Galata 
(1). Ganos (1) u. (2), Hellöspontos, Hörakleia 
(1), Hexamilion, Kallipolis (1), Keras, Kerasia, 
Könstantinupolis, Laimokopia, 
Laktu, Lazu, Mesene, Muntimanis, Myriophy- 
ton, Nikodemu, Panion (1), Pegai, Peristasis, 
Pharos, Pikridiu, Plagia (1), Potamia (1), Rai- 


destos, Raulaton, Selymbria, Sestos, Sigos, 


Kosmidion, 


H. Tarasios, Theodörupolis, Therapeia, Tzuru- 
lon 

Verbannung, Verbannungsorte 100, 101, 102, 118, 121, 
147, 167, 168, 175, 186, 187, 188, 189, Aproi, 
Bizy&, Boreia Potamia, Choirobakchoi, Chöra 
(3). Chörakudin, Ganos (2), Kleidion, Kosmidi- 
on, Kyklobion (1), H. Mamas (1), Nömatareas, 
Niköta, Pikridiu, Promotu, Rösion, Schema- 
rum, Selymbria, Sösthenion, H. Tarasios 

Vereisung 82, 90, 125, Bosporos, Medeia, Propontis 

Vergiftung Apameia, Kosmidion, Pharmakias, Sē- 
Iymbria 

Vergnügungsstátten Galata (1), Kutulos, Mauros Mo- 
los 

Versorgungsschwierigkeiten > Hungersnöte 

Versteinerungen Domuzdere 

Verstümmelungen 100, 116 A. 321, 124, 186, H. Ma- 
mas (1), Sösthenion; auch > Blendungen 

Verwaltung 61, 62, 73, 74, 75, 76, 79, 80, 81, 83, 84, 
99, 123, 139, 141, 149, 160, 181, 189, Bizye, 
Chariupolis, Chersonösos, Galata (1), Herakleia 
(1). Kallipolis (1), Kardia, Koila, Lysimacheia, 
Makra Teiche, Megalö Karya, Mesene, Raides- 
tos, Taphros; auch — Äbte, Apotheke, Archön, 
Basilikos ..., Bestarches, Bistümer, Charistikon, 
Chrysobulle, Comes, Consulares, Demen, Dioike- 
tes, Diözese, Dux — Dukat, Emin, Eparchia, Epi 
..., Epidosis, Episkepsis, Erzbistümer, Hekaton- 
tarchos, Hypostrategos, Kaisar, Katholikos Krites, 
Komes (tu teichiu), Kommerkiarioi, Konzilien, 
Krites, Magistroi, Megala allagia, Megas ..., Me- 
tropolen, Notitia ..., Oikonomos, Parakoimöme- 
noi, Partitio, Pasa Sancagı, Patrikioi, Pertinen- 
tiae, Praefectura, Praefectus urbi, Praesides, 
Praetor, Proconsul, Procuratores, Proedros, Prö- 
to..., Provincale Romanum, Provinzen, Sebastoi, 
Sebastokratör, Siegel, Steuern, Strategen, Syno- 
den, Themen(ordnung), Tmemata, Turmarches, 
Vicarius, Zoll(ämter) — Zollstationen 

Via militaris > Straßen(spuren) 

Vicarius | Vikar 62, 76, Makra Teiche, Taphros 

Vieh(bestände), Viehreichtum 102, 108, 213, 214, 217, 
218, Baklalı, Chariupolis, Epibatai, Ganos (1), 
İnece, Kallipolis (1), Megalö Karya, Metrai, 
Pinakidion, Sakkus, Saraköna 

Vikar — Vicarius 

Villen Melantias, Mikron Spatharion, Yassıviran; 
auch > Gehöfte (Gutshöfe, Landgüter ) 

Vlachen 137, 138, 139, Arkadiupolis, Bizy&, Melas 
(2). Pamphilon 

Vögel 217, 218, 220, Derkon Limne, Geranion, Gypo- 
polis, Hörakleia (1), Semystra 
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Völker — Ägypter, Alanen, Amalfitaner, Anten, Ara- 
ber, Aragonesen, Armenier, Awaren, Bastarner, 
Bosnier, Bulgaren, Chazaren, Daker, Franken, 
Galater, Genuesen, Georgier, Gepiden, Germanen, 
Goten, Griechen, Heruler, Hunnen, Isaurier, Ju- 
den, Karaiten, Karpen, Katalanen, Kelten, Kuma- 
nen, Kutriguren, Lateiner, Langobarden, Mongo- 
len, Normannen, Osmanen, Perser, Petschenegen, 
Pisaner, Polen, Protobulgaren, Römer, Roxolanen, 
Rugier, Russen, Sarmaten, Sasaniden, Serben, 
Skythen, Slaven, Syrer, Tataren, Thraker, Tür- 
ken, Ungarn, Utiguren, Uzen, Vandalen, Venezia- 
ner, Vlachen, Waräger, Zigeuner 

Votivstelen > Säulen 

Vulkanite 65 


Wachs 217, 229 

Wachszieher (kerularioi) 224 

Waffen(depot) 102, 226, 227, 229, Armamentaraias, 
Athyra (2), Megale Karya, Melas (1), Palinor- 
mikon 

Wagen 203, Cakıllı Köyü, Raidestos, Rusion, Schoi- 
niklu Temenos 

Wagenrennen > Hippodrome 

Waisenhäuser 186, Apameia 

Wald 67, 195, 313, Beligradion (2), Beypınar, Choi- 
ragria, Dereköy (1), Gökyaka, Hydralös, Kas- 
tron (1), Kocayazı, Könstantinupolis, Mahya 
Dağı, Megale Karya, Pedina, Pharmakias, Rē- 
gina, Römanu, Sazara, Sazlıdere, Sivriler, Skle- 
trinas, Taiphyrion; auch — Haine 

Waldsteppe 67 

Wallfahrten 542, Pege, Phanarion (2); auch — Pilger 

Wandmalerei 225, Bizye, Erikler, H. Georgios (7). 
Giatros, Kumbaon, Schiza, Skepaston 

Waräger 114, 118, 122, 134, 228, Bosporos 

Warenhäuser Sagudaus 

Wasserbecken 79, Kulia, Masatle, Myriophyton, 
Subası (1); > auch Brunnen 

Wassergräben Galata (1) 

Wasserkrüge Kanöpos, Megal& Karya 

Wasserleitungen 222, 223, 224, Akalan, Apartos, 
Aproi, Ayvacık, Bahçeköy, Beligradion (2). Bi- 
zy&, Cakıllı Köyü, Cebeciköy, Çiftlikköy (2), 
Deliyunus, Ermeniköy (1), H. Geörgios (4), 
Gümüşpınar, Halkalı, Herakleia (1), Hydralös, 
Imbrochöri, Kabaki, Kalphas (1), Karacaköy, 
Karamandere, Köduktu, Kilios, Könstantinu- 
polis, Kosmidion, Kydaros, Maariz, Metrai, 
Mpalukle, Palinormikon, Pazarlı (2), Petei- 
nochöri, Petra, Pınarca, Pyrgos, Regina, Resi- 
on, Safaalan, Saray, Sergentzion, Tarpha, Tata- 
rikon, Tayakadın, Yaluva; auch > Kanäle 

Wasserverunreinigungen Beligradion (2) 

Wechselwirtschaft 216, 217, Metrai 

Wegelagerer > Räuber 

Wegesteuern Egnatia 

Weideland, Weidewirtschaft 213, 218, Chalkis, Chariu- 
polis, Daphnusion, Diabasis, Ganos (2), Melas 
(1), Metrai, Sapra Thalassa, Türkmenli 
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Weihestelen > Säulen 

Weihetafeln > Inschriften (fragmente) 

Weiler > Chörion 

Wein(bau) 168, 212, 213, 214, 215, 216, 225, Argyro- 
polis, Bizye, Brachophagos, Chöra (1), Erikler, 
Eriklice, Galataria (1), Ganos (1), Kallikrateia, 
Kallipolis (1), Koslötarö, Madytos, Megale Ka- 
rya, Melio, Metrai, Oikonomeion, Palaiampela, 
Plagia (2), Raidestos, Sarakena, Selymbria 

Weinberge, Weingärten 170, 213, 215, 216, Abasson, 
H. Alexios, Ta Alusianu, Anapnoas, Angeline, 
Aproi, Arkadiupolis, Athyra (1), Bosporos, Bra- 
chophagos, Eudemion, Galata (1), Hörakleia 
(1). Hexamilion, Kalphas (2), Kanikleiu, Kench- 
rion, Kosmidion, Kybulion, Kyklobion (1), Ma- 
mytza, Marule, Metrai, Narses, H. Nikolaos ho 
Mesomphalos, H. Panteleğmön, Pasi Tzesari, 
Pegai, Pera, Pinakidion, Raidestos, Saurön, 
Selokaka, Selymbria, H. Stephanos (4), H. 
Theodöros (2), Trakas, Triton, Tzurulon 

Weinspeicher Kallipolis (1) 

Weinzehnter 216, Koila 

Weißfische 220, Derkön Limne 

Weizen 212, 215, Argyropolis, Eriklice, Raidestos, 
Tzurulon; auch — Getreide 

Wellenbrecher 208, Herakleia (1) 

Werkstätten (ergasteria) 129, 226, Argyropolis, Sē- 
Iymbria 

Werften ( naupegeia ) 205, 225, 226, Exartysis, Galata 
(1). Kallipolis (1), Kosmidion, Pissa 

Wiege Liknias 

Winde, widrige Winde 66, 67, 78, 98, 105, 112, 124, 
159, 206, 207, 208, 209, 210, 213, 214, Aioleion, 
Anapnoas, Derkon Limne, Klaius, lasonion, 
Hellespontos, Keras, Kleidion, Magnaura, Ma- 
latra, Melas Kolpos, Pharos, Propontis, Selym- 
bria, Sestos 

Wirte ( kapeloi) 224 

Wolfe Philopation 

Wolle 231, Kallipolis (1), Megale Karya, Raidestos 

Wunder, Wundererzählungen Anaplus, Argyropolis, 
Arselau, Bizye, Chalkutze, Elaia, Empyritös, 
Galataria (1), Ganos (2), H. Geörgios (7), Hagi- 
asmata (1) u. (2), Herakleia (1), Hestiai, H. Kal- 
lias, Katacheilas, Kosmidion, Magnaura, Medeia, 
Melantias, Moliböton (2), Panion (1), Paphlago- 
nita, Ta Paulines, Pögö, Phirmupolis, Photokome, 
Psalidion, Région, Samuel, Synegoros, H. Tara- 
sios, Thraköa Mere; auch > Drachen 


Sachregister 


Würfelspiel Hebdomon 
Wüstungen > Brachland 


Xenodocheia, Xenönes (Herbergen) 184, 224, Araple 
(2). Deuteron, Diabenetoi, Kiberis, Kottabos, 
Mamytza, Ozole, Raidestos, Selymbria 


Zelle Athyra (2), Melas (1), Triton 

Zentralbauten Anaplus, H. Geörgios (7), Hebdomon, 
Hestiai 

Zentrale Orte 212, 226; auch — Siedlungstheorien 

Zeughäuser Kynossema 

Ziegel(bruch) Ahmediye, Ahmetce Köyü, Apameia, 
Aproi, Araplos, Begendik, Beyoglu, Bizye, Can- 
dır, Çayırdere, Daneion, Demircihalil, Derkos, 
Drabos, Elaius, Elmalı, Erikler, Eriklice, Ferha- 
danlı, Galata (1) u. (3), Garella, H. Geörgios (7), 
Hebdomon, Hediye, Hörakleia (1), İbrikbaba, 
Ilgardere, Kalealtı, Kallipolis (1), Karabürçek, 
Karahisar, Kardia, Kilios, Koila, Koyva, Ky- 
nosséma, Maariz, Madytos, Maistros, Maltepe, 
Mazabinası, Medeia, Metrai, Naipköy, Paiön, 
Palaiokastron Kessanös, Pismanköy, Region, 
Şahinköy, Schiza, Selymbria, Sergentzion, Ses- 
tos, Sivriler, Trullia, Tursun, Tzurulon, Veli- 
mese, Yundalan 

Ziegler (keramopoioi, ostrakarioi) 223, Könstanti- 
nupolis 

Ziegen 217, 218, Aigai, Aigospotamos 

Zigeuner (Adsinganos) Giatros, Litres, Philopa- 
tion 

Zimmerleute (technitai) 224, 225, Madytos 

Zirkusparleien Könstantinupolis, Myriophyton, Rē- 
gion 

Zisternen 222, 223, Amygdalia (1), Apartos, Aproi, 
Argyropolis, Athyra (1), Beligradion (2), Bizye, 
Çandır, Deuteron, Elmalı, Eutychismene, H. 
Geörgios (7), Hebdomon, Kadıköy, Konstanti- 
nupolis, Koyva, Krithia (1), Litres, Magnaura, 
Palaia Hörakleia, Pantanassa, H. Pantes, Pege, 
Petra, Petrochörion, Region, Sakkus, Saphras, 
Selymbria, Sestos, Skylopetra 

Zisterzienser H. Stephanos (1) 

Zoll(ämter), Zollstationen 114, 152, 158, 206, 209, 
228, 230, 231, Galata (1), Mesene, Raidestos, 
Rodion Periboloi, Selymbria 

Zwiebeln 213 

Zyklonen 66 

Zypressen Kyparodes 


II. GEOGRAPHISCHES REGISTER 


Das geographische Register enthält die thematisch relevanten antiken, mittelalterlichen und neuzeitli- 
chen geographischen Namen. Weitgehend berücksichtigt wurden die Varianten der Toponyme; daher können 
auch Ortsnamen im Genitiv, in anderen obliquen Fällen oder in adjektivischer Form aufgenommen werden, 
wenn ein Nominativ nicht eruierbar oder sicher ableitbar ist. Die Patrozinien von Klöstern, Kirchen und 
Kapellen sind gleichfalls aufgenommen, wenngleich zumeist unter Verzicht auf einen erläuternden Hinweis, 


um welche Art von Sakralstätte es sich hierbei genau handelt. 
Da die Karte von TIB 12 auch thematische Eintragungen von TIB 6 (Thrakien) und TIB 10 (Aigaion 
Pelagos) enthält, wurden diese unter Verweis auf die entsprechenden Bände ebenfalls in das Register auf- 


genommen. 


Zur Unterscheidung gleichlautender Toponyme und Patrozinien sind diese entweder durchnummeriert 
oder die Lemmata aufgeführt, unter denen sie aufscheinen. Zuweilen begegnen auch weiterführende Loka- 


lisierungsangaben. 


Die Stichwörter des Registers sind kursiv gedruckt; innerhalb des Registers wird mit Pfeil verwiesen 
(die Verweise sind ebenfalls kursiv). Halbfette Seitenzahlen weisen auf die Seite(n) hin, wo das Stichwort als 


Lemma behandelt wird. 


Folgende Toponyme wurden nicht in das geographische Register aufgenommen: 
1. Ortsnamen, die Bestandteil von Personennamen (z.B. Cyriacus von Ancona) oder Sachbezeichnungen 


(z.B. Konzil von Nikaia) sind. 


2. Geographische Begriffe, die nur zur genaueren Einordnung und Lagebestimmung eines Ortes dienen 


(z.B. 8 km n. von Selymbria). 


Aacros 235 

Aatios 235, 459, 595, 600, 677 
Aatius 235 

Abas Köy 235 

Abassa 235 

Abasson 235, 443 

Abasu 235 

Abdemi 356 

Abdera 68; > TIB 6 

Abdin 356 

Abide 345, 346, 604 
Abramitön (mone ton) 185, 662, 681 
Abren 236 

Abrüs 255, 256 

Abydenoi 185, 676 


Abydos 64, 69, 95, 110, 122, 198, 206, 207, 209, 255, 
311, 313, 379, 396, 397, 426, 459, 501, 585, 603, 


646, 647; > TIB 13 
Achelöos 116, 444; > TIB 6 
Achnistai 236, 683 
Achriben 258 
Achuria 239 
Ton Achyrobachön 314 
Acros 235 
Ad statutas 200, 417 
Adaardı burnu 208 
Adoniu € Daoniu 322 
Adramyttion 351 
Adria 88, 97, 129, 133, 192, 199 


Adrianupolis 62, 67, 74, 78, 82, 90, 92, 93, 95, 106, 
107, 108, 109, 111, 113, 115, 117, 120, 121, 125, 
126, 127, 128, 130, 131, 132, 135, 138, 141, 142, 
143, 145, 150, 151, 153, 155, 157, 159, 160, 162, 
166, 168, 171, 173, 174, 178, 179, 181, 192, 194, 
195, 211, 229, 257, 264, 265, 271, 303, 308, 335, 
338, 345, 351, 361, 370, 377, 400, 414, 444, 459, 
460, 465, 508, 531, 548, 560, 587, 609, 621, 637, 
646, 684: — TIB 6 

Adrinu 236, 330 

Aeolium 242 

Aerea 200, 236 

Aetios-Zisterne 467 

Aetteton 277 

Afrodisia 198 

Ağaçlı 236f. 

Ägäis, Ägäisches Meer 61, 62, 63, 65, 68, 70, 97, 118, 
136, 157, 197, 205, 219, 241, 336, 396, 429, 
439, 463, 485, 502, 528, 529, 540, 569, 602, 603, 
647 

H. Agathe (Kirche am Hebdomon) 394 

H. Agathonikos (Kirche in Ammos) 246 

Agathopolis 141, 161, 203, 404, 515, 520, 521, 586, 
615: > TIB 6 

Agelastu 237 

Agiabale 277 

Agiarion 630 

Agiouiuario 287 

Agora 69, 177, 237£., 238, 311, 595 
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Agoraion Teichos 68, 69, 70, 89, 90, 91, 237, 238f., 
254, 311, 426, 451, 459, 460, 492, 529, 556, 675 

Agrampele 395 

Agrianes 613, 614 

Agriöte 239 

Agriovivario 287 

Agros (Flurname in Oikonomeion) 552 

Ağyanağa 418 

Ägypten 176, 214, 230, 323, 327, 371, 396, 421, 435, 
458, 462, 463, 465, 499 

Agyra Limne 386 

Ahievran 258 

Ahilu 614 

Ahırköy 239 

Ahmediye 239f.. 342, 353 

Ahmetbey Köyü 203, 240 

Ahmetce Kalesi 240 

Ahmetce Köyü 240 

Ahmetli 239 

Aianteion 241, 263, 559 

Aibale 277 

Aidemetrios — H. Demetrios 

Aigai 241 

Aigialoi 509 

Aigiannes > H. Ioannes 

Aigina 640 ; — TIB 1 

Aigiörges — H. Geörgios 

Aigos Potamoi (Dorfname) 368 

Aigospotamos 65, 198, 241, 241f., 311, 368, 471, 474, 
475, 476, 540, 578, 600, 646, 650 

H. Aikatherina (Kirche in Ganos (1)) 373 

H. Aikatherina (Hagiasma in Mesene) 532 

H. Aikatherina (Hagiasma bei Petrochörion) 581 

Ainos am Hebros 61, 64, 65, 66, 68, 69, 138, 147, 152, 
172, 188, 189, 197, 202, 205, 219, 221, 222, 242, 
246, 259, 271, 287, 312, 343, 346, 353, 390, 429, 
454, 504, 506, 529, 536, 540, 550, 569, 623, 652, 
688: > TIB 6 

Ainos bei Region 242 

Aioleion 242 

Aithanais > H. Athanasios 

Aitoska reka 691 

Ajazeme 387 

Ajazma (Flurname bei Therapeia) 674 

Ajdonastepe 437 

Ajnağyg 307 

Ajos Paulos 571 

Ajtepe 276 

Ak Alan 242 

Aka dere 511 

Akalan 242. 

Akalani 242 

Akanthiais (Flurname in Oikonomeion) 552 

Akbas burnu 66, 475 

Akbası Liman 65, 198, 206, 255, 645, 647, 650 

Akcadam 493 

Akedukton 108, 224, 446 

H. Akindynos (Kirche in Deuteron) 333 

Akıntıburnu, Kap 248, 408, 409, 523 

Akliman 260 
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Akoimetön Mone 184, 657; > auch TIB 13 

Akonite 243 

Akören (Abren) 236 

Akören (Flurname bei Yassıviran) 693 

Akritas 648 

Akröteri (Flurname bei Epibatai) 351 

Akröterion (Flurname bei Hexasteron) 411 

Akröterion Prophetes Elias 321 

Aksicim 243, 588 

Akte 243, 243 

Aktes Kolpos 243 

Aktina 243f.. 547 

Akviran 236 

Albanien 121, 169, 170, 171, 346 

Albasan 346 

Alcıtepe 475 

Alexandreia (Ägypten) * 73, 174, 175, 176, 183, 404, 
462, 525 

H. Alexandros (Kirche in Druzipara) 85, 93, 94, 338, 
339 

H. Alexandros (Kirche bei Selymbria) 640 

H. Alexios (Kl. am Bosporos) 244, 250 

Alibaba tepe 196 

Alibey su 414, 448, 484, 628, 643 

Alibeyköy 643 

Alipasa 672 

Alke 423 

Allabandine 244, 279 

Allage 244f., 555 

Alöpekonnesos 197, 206, 245, 261, 311, 337, 390, 478, 
529, 556 

Altınköy 358 

Altınorak 642 

Altınsehir 632 

Altıntas 317 

Altınyazı 281 

Altınyazı 377 

Ta Alusianu 245, 319, 321, 323, 327, 380, 458, 523, 
662 

Alustiu 625 

Amaseia 166, 521 

Amastris 471 

Ambarle 348 

Ambe 286 

Amblyöpu 245f., 456 

Amidalliah 246 

Amilton 535 

Ammoi 246. 283, 392, 618 

Ammos 174, 246, 640, 642 

Amorion 391; > TIB 6 

Ton en Amoriö 42 mart. (Kirche in Pegai) 573 

Amphilochia 384 

Amphipolis 72, 429; > TIB 11 

Amygdalea 539 

Amygdalia (1) 188, 202, 246f., 270, 530, 550 

Amygdalia (2) 247 

Ana dere 203 

Ana deresi 339 

Anadolu hisarı 164, 171, 296, 465 

Anadolu kavağı 209 
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Anafarta Liman 65, 67, 245, 390 

Anafartalar Koyu 206 

Anafartus 235, 247f., 459, 595, 600, 677 

Anaktorion 629 

Analöpsis (Hagiasma in Kuruçeşme) 249 

Analepsis (Hagiasma in Arsu) 269 

Analepsis ( Hagiasma in Beligradion (1) ) 284 

Analöpsis ( Hagiasma in Çanakça) 304 

Analepsis (Hagiasma in Pergazion) 578 

Analepsis (Hagiasma bei Tarpha) 668 

H. Ananias (Kl. in Elaia) 186, 344 

Anaphartos 235, 247£., 300, 478, 677 

Anaplos (Pazarlı (1)) 571 

Anaplus 91, 185, 204, 209, 228, 248f., 251, 261, 264, 
298, 323, 358, 409, 472, 488, 515, 516, 518, 547, 
601, 657 

Anapnoas 215, 249 

Anargyroi > auch H. Kosmas kai Damianos 

. Anargyroi (Kirche bei Araple (1)) 260 

. Anargyroi ( Hagiasma in Athyra (1)) 271 

. Anargyroi ( Kirche in ta Paulines) 108, 214 

. Anargyroi (Kirche in Panion) 563, 564 

. Anargyroi ( Hagiasma in Peristasis) 579 

. Anargyroi ( Hagiasma bei Sakkus) 624 

. Anargyroi ( Hagiasma bei Sterna) 661 

Anarsakóy 249f.. 269 

H. Anastasia (Kirche in Hagiasmata (1)?) 387 

. Anastasia (Kl. in Hagiasmata (2)) 375, 388 

H. Anastasia (Kirche in Könstantinupolis) 553 

H. Anastasia (Kl. bei Pamphilon) 561 

H. Anastasia (Hagiasma in Tatarköy) 669 

H. Anastasia (Hagiasma in Torbacı) 679 

Anastasis (Hagiasma in Oikonomeion) 552 

Anastasis (Hagiasma bei Podima) 599 

Anastasis (H. Anastasia, Hagiasma bei Region) 617 

Anastasiu Teiche 507 

Anatolikön, Thema 101, 103, 108, 128 

Anazarbos 575 ; —^ TIB 5 

Anbarlı 348 

Anchialos 68, 88, 92, 93, 100, 104, 112, 116, 131, 150, 
154, 161, 165, 166, 172, 173, 204, 209, 221, 230, 
292, 299, 338, 404, 444, 521, 537, 613, 624, 691; 
> TIB 6 

Anchialum 298 

H. Andreas (Metochion von Theotokos Euergetis, in 
Könstantinupolis) 673 

H. Andreas (Hagiasma in Kastanies) 441 

H. Andreas (Kirche am Triton) 681 

H. Andreas en te krisei (Kl. in Könstantinupolis) 468, 
681 

H. Andreas plesion tu Stylu (Kl. am Bosporos) 185, 
657 

Andriake in Lykien 228, 250; — TIB 8 

Andriakö in Thrakien 228, 250 

Androsthenion (Kl. an der Propontis) 250 

Angeline (Flur) 250 

Angelochörion 198, 250f. 

Angelu 251 

Angurina 201, 212, 213, 251, 307, 315, 337, 425, 558, 
598, 600, 601, 620, 676, 683 
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Ankara 165, 169, 610, 638; > TIB 4 

Ankyrona 79; > TIB 13 

. Anna (1) 188, 251f., 480 

. Anna (2) 252 

. Anna (Hagiasma in Ammos) 246, 642 

. Anna (Kirche in Deuteron) 333 

. Anna (Kl. auf dem Ganos) 375 

Anna (Kirche auf dem Ganos) 376 

Anna (Hagiasma in Kallipolis (1)) 430 

Anna (Hagiasma in Kerasia) 450 

Anna (Hagiasma in Mesene) 532 

Anna (Hagiama bei Neochörion (4)) 546 

. Anna (Kapelle in Pege) 574 

. Anna (Kirche bei Platanin) 597 

. Anna (Kl. in Region) 615 

. Anna (Hagiasma bei Skepaston) 653 

St. Anna (Kirche in Galata (1)) 366 

Annakosia 349 

Anō Kanaras 695 

Anö Kitron 629 

Ano Mylenes 568 

Ano Panagia (Kirche in Madytos) 503 

Ano Siliu 396 

Anthemiotes 252. 334 

Anthemiu (topos) 252 

H. Anthimos (Kirche in Pikridiu) 449, 592 

Anthyros 270 

Antiocheia 110, 133, 134, 175. 564. 665 

H. Antönios ( Hagiasma in Galata (1)) 367 

St. Antonius (Kl. in Galata (1)) 366 

Apameia in Syrien 71 

Apameia in Thrakien 113, 186, 218, 221, 252f., 317, 
331, 349, 394, 443, 444, 526, 616, 636 

Apartos 186, 224, 253f., 302 (Anm.) 

Aperatos (Flurname bei Eudemion) 356 
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Aphameia 252 

Aphesiatis 350 

Aphios (Flurname bei Eudemion) 356 

Aphrodisia(s) 64, 66, 91, 159, 175, 192, 197, 198, 
202, 203, 254, 343, 630, 676 

Aphrodision 254f. 

Aphrodites polis 254 

Apidea 255 

Apobathra 69, 198, 255, 475, 645 

Apodrungarion 215, 255 

Apollönia (Adria) 199, 342 

Apollonia (Schwarzes Meer) 69, 73, 210, 625; —^ TIB 6 

Aposkia (Flurname bei Eudemion) 356 

H. Apostoloi (Flurname bei Hexasteron) 411 

H. Apostoloi (Kirche in Epibatai) 187, 350 

H. Apostoloi (Kirche in Könstantinupolis) 80, 174, 
332, 466, 467, 498, 588, 601 

Apotheke (Flurname) 324 

Aprensem, Bistum 181 

Apris 255 

Aproi 74, 90, 108, 129, 130, 132, 141, 142, 151, 175, 
177, 179, 180, 181, 182, 183, 192, 200, 203, 218, 
224, 229, 255-59, 265, 294, 307, 309, 342, 343, 
378, 413, 524, 550, 561, 599, 620, 621, 624, 644, 
651, 671, 672, 692 
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Aprön 255 

Apros 255 

Apsida 259 

Apsinthis 259 

Apsinthos 259 

Agca Liman 159, 260, 276, 439, 492 

Aquaeductus Theodosiacus 222, 285 

Aquitanien 132 

Aguila 459 

Arabien 227, 228 

Arablı 260 

Arablu 260 

Araklea, chöra 404 

Arakleia 408 

Araphacı 260 

Araple (1) 260 

Araple (2) 261 

Araplos 206, 261, 337 

Arcadiopolis 264 

Archadiupolis 264 

Archadopolitanum, Bistum 181 

Archangelos 249, 261£., 582 

Archeion 262 

H. Archippos kai Philemön (Kirche in Elaia) 605 

Archistrategos (Kl. am Anaplus) 248 

Archistrategos (Kirche in Damokraneia) 320 

Archistrategos (Kl. in Raidestos) 608 

Archistrategos C'höneiates (Metochion bei Raidestos) 
610 

Arda 77, 157, 195, 308; > TIB 6 

Arecloire 402 

Aretae (Fluß) — TIB 13 

Aretai 129, 262f., 324 

Aretola 404 

Argianes 613 

Argyrönion (Flurname) > TIB 13 

Argyropolis 173, 209, 241, 263£., 301, 419, 533, 559 

Argyros 209, 264, 295, 582 

Ari burnu 206 

Arkâdiübuli 265 

Arkadiupolis in Kleinasien 266 


Arkadiupolis in Thrakien 64, 67, 84, 85, 91, 105, 106, 
109, 110, 120, 126, 138, 139, 141, 142, 149, 157, 
161, 173, 175, 176, 177, 179, 180, 181, 183, 187, 
192, 194, 203, 214, 216, 218, 227, 229, 230, 257, 
264-67, 277, 290, 299, 322, 336, 339, 400, 402, 


453, 460, 470, 531, 578, 614, 684, 685 
Arkolyke 267 
Armağan 395 
Armamenlaraias 187, 218, 267f., 280, 566, 593 
Armamenlareas 267 
Armamenton 267 
Armeniakön, Thema 101, 110, 592 
Armenien 79, 460 
Armenochöri 355 
Armukömis 268 
Armulade 268 
Armulveren 572 
Arnavutkóy (1) 268 
Arnavutköy (2) 268f. 


Geographisches Register 


Arnavutköy (3) 269 

Arnavutköy (Bosporos) 209, 297, 518, 523, 601 

Arnavulkóy (am Hebros) 391 

Arrianoi 416 

Ta Arsaberu 590 

Arselau 269 

Arslanlı 490 

Arsu 249, 269 

Artemision 675 

Arzos 273; — TIB 6 

Asagıkumila 434 

Asaköy 269 

Asarle 247, 270, 530 

Asartepe 416 

Asermos 270 

Asia, Diözese * 176, 223, 266, 463 

Askos 599 

Aslıhan 490 

Asömatos (Kirche am Anaplus) 248, 251 

Asowsches Meer 98 

Aspar-Zisterne 467 

Aspro Limani 260 

Asteriu 270 

Astike 90, 92, 94; — TIB 6 

Atatürk Sevgi Bahçesi 438 

. Athanasios (Dorf) 304 

. Athanasios (Kirche in Abren) 236 

. Athanasios (Kirche u. Hagiasma bei Angelo- 

chörion) 251 

. Athanasios (Kirche in Arnavutköy (2)) 269 

. Athanasios (Kirche in Arnavutköy (3)) 269 

. Athanasios (Hagiasma Bahçeköy) 278 

. Athanasios (Hagiasma in Beligradion (1)) 284 

. Athanasios (Kl. bei Çandır) 304 

Athanasios (Hagiasma in Cebeciköy) 305 

Athanasios (Hagiasma bei Domuzdere) 336 

Athanasios (Kl. bei Elmalı) 348 

Athanasios (Flurname bei Epibatai) 351 

Athanasios (Hagiasma in Epibatai) 352 

Athanasios (Kirche bei Eudemion) 357 

Athanasios (Kirche auf dem Ganos) 376 

Athanasios (Kirche bei Hexamilion) 410 

Athanasios (Hagiasma in Kallipolis (1)) 430 

. Athanasios (Hagiasma in Kalos Agros) 432 

. Athanasios (Hagiasma bei Karacaköy) 437 

. Athanasios (Kirche in Kerasia) 450 

. Athanasios (Hagiasma in Küçükçavuşlu) 478 

Athanasios (Kirche u. Hagiasma in Lagotherai) 
487 

Athanasios (Kirche in Lazarochöri) 490 

Athanasios (Kirche in Limneske) 495 

. Athanasios (Hagiasma in Mankriötissa) 515 

. Athanasios (Kirche in Mesene) 531 

Athanasios (Kirche in Naipköy) 542 

Athanasios (Kirche in Neichöraki) 544 

. Athanasios (Kirche in Neochörion (2)) 545 

. Athanasios (Hagiasma in Oklalı) 553 

. Athanasios (Kirche in Palaia Herakleia) 557 

. Athanasios (Kirche in Palamut) 558 

. Athanasios (Toponym in Petrochörion) 581 
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H. Athanasios (Kl. bei Pismanköy) 594 

H. Athanasios (Kirche bei Platanin) 597 

H. Athanasios (Kirche in Raidestos) 611 

H. Athanasios (Flurname bei Sakkus) 624 

H. Athanasios (Kirche in Sakkus) 624 

H. Athanasios (Kirche u. Hagiasma bei Sakkus) 624 

H. Athanasios (Kirche in Scholarion) 634 

H. Athanasios (Hagiasma in Sergentzion) 644 

H. Athanasios (Kirche bei Simitle) 651 

H. Athanasios (Kirche u. Hagiasma in Sinekli) 651 

H. Athanasios (Hagiasma bei Skepaston) 653 

Athen 68, 69, 70, 219, 224, 399, 439, 635, 641, 645, 
646 

Atheran 270 

Äthiopien 227, 228 

Athös 190, 214, 236, 239, 251, 251, 255, 257, 272, 281, 
291, 307, 308, 309, 310, 314, 315, 316, 330, 338, 
340, 349, 372, 374, 375, 377, 387, 403, 405, 408, 
423, 427, 434, 444, 446, 447, 454, 502, 504, 510, 
513, 517, 518, 521, 523, 524, 534, 537, 545, 551, 
557, 558, 560, 561, 568, 569, 574, 591, 596, 598, 
600, 601, 603, 620, 621, 639, 655, 661, 662, 666, 
680, 683, 686; > TID 11 

Athyra( s) (1) 65, 85, 91, 108, 128, 132, 136, 139, 142, 
162, 169, 180, 181, 183, 201, 208, 212, 214, 215, 
216, 227, 270-73, 274, 288, 313, 320, 331, 342, 
386, 402, 424, 533, 534, 545, 586, 596, 600, 615, 
632, 636, 644 

Athyra(s) (2) 270, 273£., 274, 518, 526, 527, 534, 
586 

Athyra Kolpos 200, 202, 208, 211, 219, 220, 270, 272, 
273, 274, 533, 602; > Ahmediye, Ainos, Athyra 
(1) u. (2), Choirobakchoi, Episkopeia, Kallikra- 
teia, Mauropotamos, Melas (1) u. (2), Parapolia, 
Phanosakrai, Propontis 

Atira 270 

Atısalan 235 

At limanı 346 

Aucheniu 274f., 301 

Augusteion 325, 391, 466, 467, 468 

Aulax 275, 680 

Aule 275 

Auleön 275, 548 

Auletes 275f. 

Auzizin 276, 321, 679 

Avarız 276 

Avcılar 470 

Avdim 356 

Avdir 356 

Aya Şılonya 159, 276, 347, 410 

Aya Yorgi Köyü 381 

Ayana(r) 418 

Ayapavlo (Dorf) 571 

Ayapolos iskelesi 571 

Ayastafanos 661 

Ayazma 503 

Ayazma tepeleri 336 

Ayazmaderesi 340 

Ayazmaköy 388 

Aydin * 163 


Aydin dere 359 
Ayı dere (Fluß) 65, 202 
Aymama 513 
Aymama dere 513 
Aytepe 276f. 
Ayvacık 277 
Ayvacıköyü 359 
Ayvalı 266, 277 
Ayvalı tepe 691 
Azatlı 380, 632 
Azmak dere 494 


Baba Burnu, Kap 321 

Babaeski 61, 64; > TIB 6 

Babricum 277 

Babulu 278 

H. Babylas (Kl. am Hebdomon) 392, 548, 625 

Bacchiae 675 

Bacı tepe 202 

Bağcılar 340, 566 

Bağlaraltı Liman 493 

Bağpınar 669 

Bahçeköy 278, 282 

Bahceköy dere 66 

Bahçeler dere (Fluß) 65 

Bahsayıs 313 

Bahsi 278 

Bairion 283 

Baka 278f. 

Bakırköy 201, 246, 253, 262, 283, 301, 391, 418, 505, 
513, 618, 634, 672 

Bakla burnu 65, 439, 692 

Bakla dere 334 

Bakla Liman 198, 260, 439 

Bakla tepe 198 

Baklalı 218, 279 

Baksekioi 278 

Balaban Çiftlik 244 

Balaban dere 673. 674 

Balabancık 348, 551 

Balabanköy 244, 279 

Balçık 629 

Balıkçıevleri 66 

Balkaya 253 

Balıklı 500, 538, 578 

Balıklı kilise 573 

Balli 203 

Ballı tepe 200 

Ballıgerme 384 

Baltalimanı (Fluß) 310 

Baltalimamı (Ort) 209, 297, 310, 385, 582 

Bandophoru 279 

Bänedhös 562 

Banevo 675 

Banıdoz 562 

Bapheochörion 358, 486 

Barbaros 461, 542, 562, 567, 671, 677 

Barbyses 197, 215, 267, 279-81, 282, 338, 414, 420, 
425, 448, 484, 498, 560, 580, 595, 628, 643, 670 

Barbysios 279 
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Barbyssos 279 

Barbyzes 279 

Bardarios 131; > TIB 11 

Barelines 362 

Barion 281 

Barne 281 

Barnitsa 281 

Barzachanion 281, 377 

Basamaklar dere 197 

Tu Basile kai Kiola (Flurname bei Sakkus) 624 
H. Basileios (Kirche in Chariupolis) 309 
H. Basileios (Kl. bei Eudemion) 357 

H. Basileiu kleisura 80; > TIB 6 

H. Basiles (Flurname bei Eudemion) 357 
Basileuousa > Könstantinupolis 

H. Basilike (Hagiasma bei Oklalı) 553 
Basilike hodos 194 

Basilisku 512 

Basilisku 657 

Basilikon 281f. 

Batheia Skopia 628 

Bathra 310 

Bathykolpos 65, 219, 282, 283, 297, 431, 432 
Bathynias 273, 282, Bithyas 

Bathyrses 279 

Bathys Ryax 219, 282, 282f., 619 


Batopediu 190, 309, 310, 349, 403, 423, 447, 518, 561, 


601, 680; > TIB 11 
Baunnae 200, 201, 567 
Baxekioi 278 
Bayern 132 
Bayırbag tepe 200 
Bayırköy 283 
Bayrampasa 283 
Bayrampasa deresi 498 
Bayramsah 281 
Bazarlik 571 
Bazarlu Beg 524 
Bebek 209, 277, 297, 310 
Bedizum 200, 284, 286, 307 
Beğendik 284 
Begendik (am Schwarzen Meer) 661 
Bela 690 
Belebusdion 155 
Belgrad (Serbien) 192, 285, 339; > Singidunum 
Belgrad (Beligradion (1) 284 
Belgrad (Beligradion (2)) 66, 285 
Belgrader Wald — Belgrat Ormanlı 
Belgrat ( Beligradion (1) ) 284 
Belgrat ( Beligradion (2) ) 285 
Belgrat kapı 201, 681 
Belgrat Ormanlı 66, 220, 222, 223, 285 
Beliatoba 130 
Beligradion (1) 222, 284f. 
Beligradion (2) 285, 389, 414, 466, 581 
St. Benedictus (Kl. in Galata (1)) 366 
H. Beniamin, Benias, Biaios (Kirche am Hebdomon) 
393 
Bennikos Kolpos 529 
Bentler 66 
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Beodizum 194, 284, 285f., 682 

Bera 155, 182, 189, 214, 247, 435, 608, 623, 680, 688; 
> TIB 6 

Beregaba-Paß 104; — TIB 6 

Berögon 286 

Berge 344 

Bergule 264 

Bergulium 264 

Beroe 105, 133, 325: > TIB 6 

Berrhoia 686 

Berydes 301 

Berzetia 105 

Bösaltai 286 

Beşiktaş 185, 209, 323, 335, 414, 495, 512, 555, 619, 
649, 683 

Beşyol 683 

Beybunar 287 

Beyendik 284 

Beylikçayır 632 

Beyoğlu (Ganos) 286, 441 

Beyoğlu (Pera) 576 

Beypınar 287 

Beypınar Köyü Kalesi 287 

Bezirgan tepe 196 

Bibarion (1) 287 

Bibarion (2) 287 

Tu H. Bibariu, episkepsis 287 

Bidine 122 

Bigados 350 

Bigalı 215, 287 

Bigalı kalesı 647, 648 

Ta Biktöros 288 

Binkılıç 353, 644 

Bisanthe 288, 607, 611 

Bit(h)ena(s) 284 

Bithyas 282 

Bithynien * 74, 80, 103, 104, 106, 122, 146, 150, 154, 
160, 162, 166, 227, 312, 323, 443, 460, 463, 514, 
525, 539, 626, 662 

Bıyıklı 66 

Bize 288 

Bizöi 288 

Bizye 61, 64, 73, 74, 85, 98, 103, 106, 109, 110, 117, 
139, 141, 142, 143, 145, 149, 150, 152, 155, 160, 
161, 166, 172, 174, 175, 176, 177, 178, 179, 180, 
181, 182, 183, 186, 187, 195, 196, 199, 200, 203, 
204, 214, 215, 216, 220, 222, 223, 224, 225, 227, 
230, 265, 277, 288-94, 330, 331, 388, 416, 427, 
434, 442, 520, 523, 533, 614, 615, 619, 629, 635, 
660, 661, 669, 685, 690 

Bizyeteikon mega allagion 149, 290 

H. Blachernai (Kirche bei Petrochörion) 581 

H. Blachernai (Hagiasma in Promotu) 602 

Blachernas 628 

H. Blasios 255, 294 

H. Blasios (Kirche auf dem Ganos) 376 

Boca de Giro 264 

Bogaz 294 

Bogazköy 568 

Su. Bogorodica (Kl. bei Ligyrion) 493 
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Bokalı 287 

Bolavanna 339 

Bolayır 71, 177, 198, 237, 238, 260, 311, 439, 499 
528, 556, 595, 630, 692 

Bolayır Iskelesi 198, 324, 556 

Bolos 219, 276, 295, 554, 591 

Bonditza (Akarnanien) 248 

Boreia Potamia 295, 600 

H. Boris kai Gleb (Kirche in Pögai) 573 

Bosna Viran 252 

Bornos, castellum 553 

Bosporios akra 448, 533 

Bosporos 62, 64, 65, 67, 69, 76, 77, 88, 96, 97, 101, 
102, 103, 107, 108, 112, 113, 114, 116, 118, 119, 
121, 124, 128, 131, 132, 133, 135, 136, 137, 141, 
142, 143, 145, 159, 161, 162, 163, 164, 166, 168, 
170, 171, 172, 184, 185, 187, 188, 189, 192, 196, 
197, 199, 204, 205, 209, 213, 214, 215, 216, 217, 
219, 220, 221, 223, 227, 228, 229, 231, 267, 271, 
278, 290, 295-97, 313, 329, 343, 380, 389, 396, 
399, 412, 429, 451, 452, 497, 520, 521, 571, 573, 
585, 588, 599, 600, 603, 619, 621, 628, 656, 657, 
665; > Aianteion, Akte, H. Alexios, Anaplus, 
Angeline, Angelu (?), Aphrodision, Archangelos, 
Archeion, Argyropolis, Argyros, Aulötes, Babri- 
cum, Baka, Bathykolpos, Bathys Ryax, Belig- 
radion (2), Bolos, Brachophagos, Bytharion, 
Bythias, Chalkeia, Cheimarrus, Chelai, Chrysor- 
roas, Damianu, Daphne (1), Delphin, Dikaia 
Petra, Diplokionion, Dotine, Ephesion Limen, 
Eudios Kalos, Eudoxiu, Galata (1), Gynaikos- 
polis, Gypopolis, Hestiai, Hieron, Hipposthenes, 
lasonion, Kalamos, Kalas, Kallipolis (2), Kalos 
Agros, Katabolos, Kataskepe, Kenchrion, Ke- 
ras, Kleides kai Kleithra tu Pontu, Kleidion, 
Komarödös, Konstantinupolis, Kyaneai, Ky- 
parodes, Laimokopia, Liba, Liknias, Limen 
Lykion, H. Mamas (1), Marianai, Mauros Molos, 
Mega Reuma, Megalu Agru, Metopon, Milton, 
Myrileion, Neapolis, Nematareas, Neokastron, 
Ostreödös, Pagidion, Paliormikon, Panion (2), 
Parabolos, Patriarchu, Pögadion, Pentökonto- 
rikon, Phaidalia, Phanarion (1), Pharmakias, 
Pharos, H. Phökas (1), Phöneus, Phösphoros, 
Pitheku Limen, Promotu, Psicha, Rodion Peri- 
boloi, Roödes akra, Sigma, Simas, Sklötrinas, 
Skytu, Sosthenion, Sykai, Symplögades, H. 
Tarasios, Therapeia, Thermastis, Thermömeria, 
Thimea, Tria Stauria, Trivia, Tzausu 

Boyacıköy 486, 681 

Boyalık 297 

Boztepe burnu 569 

Bracheos 298 

Brachiali 299 

Brachionion 207, 298, 379 

Brachium s. Georgii 207, 379, 603 

Brachopha(gos) 215, 298, 335 

Branchialion 139, 207, 298f., 379, 538 

Branchialus 298 

Bratze 299, 531 
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Britannien 80 

Brochene 299 

Brochthoi > TIB 13 

Brologenes 334 

Brulogenes 334 

Brullude 513 

Brysis 61, 64, 69, 161, 166, 178, 181, 195, 196, 203, 
204, 224, 257, 290, 291, 442, 508, 520, 603, 621, 
627, 639, 644; — TIB 6 

Bukoleön, Hafen 208 

Bukolos 299f. 

Bulanık dere 571 

Bulgarien 62, 100, 105, 107, 108, 109, 112, 113, 115, 


116, 117, 119, 120, 121, 123, 124, 137, 141, 142, 
145, 148, 155, 228, 404 

Bulgarköy 200 

Bulgarophygon 61, 64, 114, 126, 130, 139, 161, 194, 


203, 229, 290, 338, 480, 520, 530, 531, 684, 685; 
— TIB 6 

Bulgurlu 524 

Bupi 300 

Burgaz (Chersonesos) 578 

Burgaz (Thrakien) 599, 625, 676 

Burgazcık 606 

Burhanlı 299 

Bursa 162, 164, 166 

Buruneren Çiftliği 300 

Büyük Bedesten 384, 507, 509 

Büyük Çekmece 65, 270, 541, 543, 602, 620 

Büyük Çekmece Gölü 211, 272, 274, 568, 584, 602 

Büyük Çekmece Koyu 274, 321 

Büyük Doğanca 336 

Büyük Halkalı 389 

Büyük Kale 395 

Büyük Kameraderesi 242 

Büyük Karıştıran 338, 339, 614, 677 

Büyük Kemikli (Kap) 311, 337, 528 

Büyük Limanı 220, 350, 676 

Büyük Malatra 210 

Büyükaltıağaç 300 

Büyükanafarta 247, 300 

Büyükcavuslu 478 

Büyükdere (Fluß) 282, 334 

Büyükdere (Ort) 65, 185, 209, 221, 282, 297, 431, 
432, 525, 651, 653, 674 

Büyükevren 202, 215, 301 

Büyükgerme 318 

Büyükkale Tepe 436 

Büyükkasurin 301 

Buzis 301 

Byridu 110, 301 

Bytharia 301 

Bythari(o)n 301, 302 

Bythias 278, 301, 302, 422 

Bytinis 284 

Byzantion 68, 69, 71, 74, 75, 77, 78, 79, 173, 174, 201, 
205, 241, 271, 273, 275, 303, 326, 370, 388, 396, 
399, 419, 433, 448, 461, 462, 466, 559, 602, 635, 
643; auch > Könstantinupolis 

Byzantos 280 
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Byze 288 
Byzon 288 


Cfa)jenofrurium 421 
Cafilliköy 317 

Çağlayık 624 

Çakıl 581 

Cakıllı Köyü 223, 302 
Çakırağa Cifltligi 556 

Cakli 302 

Calamidia 595 
Calaphatarum 369 

Çalıköy 559 

Calipolensem, Bistum 181, 402, 426 
Calipolis 198 

Calistrano 339 

Callum 201, 302f., 552 
Caloneyro 431 

Camal 221, 303, 319 
Çamlıca 303 

Camliman 65, 503 
Camourgat 552 

Campus ergenus 303 
Campus serenus 77, 194, 303£., 399 
Çamur Çeşme Mevki 508 
Camurlii 167 

Çamyayla 287 

Cana 436 

Çanakça 304, 441 

Çanakı 448 

Çanakkale 67, 260, 486 
Çanakkale, türk. Provinz 64 
Çanakkale Boğazı 396 
Cançi 436 

Candidi 600 

Çandır 222, 247, 304, 368, 530 
Çankaya burnu 396, 476 
Cantaköy 624 

Carastini 453 

Caridata 326 

Cariople 308 

Carksi pal 194 

Casan 454 

Castorie 210, 510 

Çatal tepe 530 

Çatalburgaz 264 

Çatalca 69, 533 
Çatalca-Rücken 66 

St. Catharina (Kl. in Galata (1)) 366 
Cavo della Grecha 420 

Cavo della Grega 420 
Çavuş başi dere 581 
Çavuşköy bei Ainos 246 
Çavuşköy bei Bizye 306 
Çayırdere 304f£. 

Çayırlık 624 

Cebeciköy 305, 333, 484, 514 
Cedocti, pertinentia 446 
Cela 198 

Celaliye +11 
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Çelebi 305 

Celebkóy 305f. 

Cellae 447 

Celtik Gölü 66; > TIB 6 

Cenofrurion 421 

Centumcellae 447 

Çeribaşı 306 

Çerkesköy 199, 204, 691 

Çeşme dere (Pismanköy) 594 

Çeşme dere (Sigos) 650 

(esmecik 586 

Çeşmeli 306 

Çeşmeli çifliği 586 

Cesto 646 

Cexari 692 

Ceylanköy 514 

Cezari 692 

Chabaka 445 

Chabaris 276 

Chadaki (Flurname bei Eudemion) 356 
Chaideuton 306 

Chalas 310 

Chalasmata (Flurname bei Eudemion) 356 
Chal(d)ai 310 

Chalikia 302 

Chalikopetra (Flurname bei Epibatai) 351 
Chalkale 441 

Chalkedon (Fluß) > TIB 13 

Chalkedon (Ort) 78, 96, 97, 137, 140, 176, 185, 238, 


316, 329, 335, 389, 462, 602: > TIB 13 
Chalkeia 220, 306, 317 
Chalkidike 89, 526; > TIB 11 


Chalkidos 563 
Chalkis 106, 126, 179, 180, 200, 221, 230, 284, 307, 
563 

Chalkopagas 221, 251, 307 

Ta Chalkoprateia ( Konstantinupolis) 124, 228, 362 

Chalkotubion 221, 307f. 

Chalkutze Chalkutze 

Challai 310 

Chalybe 445 

Chamea 308 

Chamelon 390 

Chandru 513 

Chandutze (Toponym am Mauropotamos) 518 

Charala 377 

. Charalampes (Kirche u. Hagiasma in Bayırköy) 
283 

. Charalampes (Kirche in Chelai) 310 

. Charalampes ( Kirche in Chora (1)) 315 

. Charalampes (Kirche in Deuteron) 333 

. Charalampes (Kirche in Ganos (1)) 372 

. Charalampes (Hagiasma in Garella) 378 

. Charalampes (Kirche in Hexamilion) 410 

. Charalampes (Hagiasma in Komarödes) 461 

. Charalampes (Hagiasma in Region) 617 

. Charalampes (Kirche in Seleiköy) 634 

. Charalampes (Hagiasma bei Sterna) 661 

. Charalampes kai Geörgios (Kl. in Herakleia (2)) 
408 
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Charalankionen 378 

Charax 216, 308 

H. Charitön (Kirche in Deuteron) 333 

Charmion 391 

Charostran 339 

Chariupolis 64, 106, 130, 160, 161, 179, 180, 182, 183, 
195, 200, 203, 214, 218, 227, 256, 308-10, 391, 
403, 454, 551, 560, 611, 618, 654 

Charsianites (Kl. in Könstantinupolis) 559 

Charsianito 539 

Charsiu Pyle 201 

Chartaricon 279 

Charupia 391 

Chasantsesme (Flurname bei Sakkus) 624 

Cheimarrus 310, 385 

Chelae am Bosporos > TIB 13 

Chelai am Bosporos, thrak. Ufer 277, 310f. 

Chelai am Schwarzen Meer 248, 472; > TIB 13 

Chelandariu ( Kl.) 214, 217, 513; > TIB 11 

Chele 452 

Cherronesos 311 

Chersön, Krim 100, 101, 119, 657 

Chersones 311 

Chersonesos ( Halbinsel) 64, 65, 67, 68, 69, 70, 71, 72, 
74, 84, 86, 88, 89, 90, 91, 108, 128, 131, 132, 135, 
136, 138, 139, 141, 144, 150, 151, 153, 155, 156, 
158, 159, 160, 168, 175, 177, 189, 190, 197, 198, 
200, 202, 206, 207, 211, 214, 215, 218, 221, 227, 
259, 309, 311-13, 343, 347, 375, 431, 461, 505, 
526, 569, 599, 610, 654, 686; — Aatios, Agora, 
Agoraion Teichos, Aigai, Aigospotamos, Aiolei- 
on, Akonite, Allag& (?), Alöpekonnösos, Ta Alu- 
sianu, Anaphartos, Angelochörion, Aphrodisias, 
Apobathra, Araplos, Armukömis, Asermos, Aya 
Sılonya, Bahşi, Bayırköy, Bigalı, Boğaz, Bra- 
chionion, Branchialion, Brochene, Bupi, Büyü- 
kanafarta, Camalı, Chilia Millia, Cumalı, Dadu- 
na, Damon, Daphne (2), Dargo, H. Dömötrios 
(1) u. (2), Drabos, Elaius, H. Elias (4), Galata 
(3), Galataria (2), H. Geörgios (2). Gregora, 
Grösinos, Haplokonnesos, Hekabös, Hellespon- 
tos, Hexamilion, Hyelokastellion, Ide, Ilgarde- 
re, Kabos Grego, Kalama, Kalanuro Tepesi, 
Kallipolis (1), Kaminioi, Karainebeyli, Kardia, 
Kavakh (3), Kiberis, Kinsterna, Kissine, Koca- 
dere, Kochlakea, Koila, Koila Teichos, Kosle- 
tare, Kréssa, Krithea, Krithia (1), Krithote, 
Küçükanafarta, Kulia, Kynossema, Kypasis, 
Laktu, Lazu, Lera, Leuke Akte, Limnai, Lysi- 
macheia, Madytos, Maltepe, Mazusia, Melas (3), 
Melas Kolpos, Metzel, Moliboton (1), Monokas- 
tanon, Muntimanis, Neochörion (4), Pagadi, 
Paiön, Paktye, Panormos, Pazarh (1), Pergazi- 
on, Phygera, Plagia (1), Potamia (1), Protesila- 
eion, Pumud, Qonur, Raulatön, Sagudaus, Sam- 
psadu, Sausadia, Sestos, Sigos, Sormo, Sthlaboi, 
Taiphyrion, Theskos, Thrymbakin, Tinsakkos, 
Tursun, Tzubaku, Tzympe, Yaluva, Zapechoni- 
on 

Chersonesos, Rußland 371 
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Chersonesos (Stadt) 177, 179, 237, 311 

Chettu 313, 325, 340, 684 

Chila 459 

Chilandariu 253, 340; > TIB 11 

Chilia Millia 313 

Chios 429, 505; > TIB 10 

Chitu 313 

Choiragria 313, 664 

Choirobakchoi 131, 135, 139, 227, 271, 313f., 333, 334, 
518, 592, 636 

(Choma tu Chalkeos 221, 314 

Chöra (1) 160, 198, 207, 216, 225, 314£., 316, 356, 371, 
372, 374, 382, 530 

Chöra (2) 251, 315, 316 

Chóra (3) 315, 315f., 316 

Chörakudin 316 

Chöraphi (Flurname bei Eudemion) 356 

Chöraphia (Flurname bei Eudemion) 356 

Chöraphion tes Panagias (Flurname bei Hexasteron) 
411 

Chöraremmata (Flurname bei Eudemion) 356 

Chortiatu 316 

C(h)ortocopi 316 

Chortocopli 316 

Chortokopeion 316, 371 

Chotriki 316, 371, 450 

H. Christina (Kirche in Könstantinupolis) 550 

Christos (Kirche in Chöra (1)) 315 

Christos (Höhle auf dem Kalama) 422 

Christos (Kirche in Madylos) 503 

Christos en Armulade (Kirche) 268 

Christos Euergetes (Kl. in Konstantinupolis) 190, 
468, 525 

Christos Soter (Kirche in Galata (1)) 365 

Christos Soter ( Hagiasma in Kastanies) 441 

Christos Soter ( Kirche in Makros Aigialos) 510 

Christos Soter ( Kirche bei Melio) 530 

Tu Christu tes Chöras (mone, in Konstantinupolis ) 
315, 441, 469, 597 

Tu Christu tu Panoiktirmonos (mone, in Könstantinu- 
polis) 188, 214, 279, 396, 479, 492, 589, 608, 
683 

Tu Ohristu tu Pantepoptu (mone, in Könstantinu- 
polis) 468 

Tu Christu tu Pantokratoros (mone, in Könstantinu- 
polis) 188, 189, 216, 221, 236, 237, 245, 252, 256, 
268, 276, 294, 298, 300, 312, 319, 321. 321, 323, 
327,334, 364, 380, 384, 409, 435, 451, 453, 458, 
468, 469, 473, 477, 485, 491, 495, 497, 501, 516, 
523, 525, 526, 536, 537, 538, 553, 560, 563, 589, 
597, 605, 606, 608, 662, 670, 677, 679, 684, 696 

Tu Christu tu Pantokratoros (mone, in Selymbria) 
393, 555, 637 

Tu Christu l'achnaria (Flur auf dem Ganos) 376 

Christupolis 154, 342, 616, 661; > TIB 11 

Chrysampelos 480 

Chryseia 221, 253, 317 

Chrysochöri 358 

Chrysokeras 448 

Chrysolithos 317 
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Chrysomylon 480 

Chrysopolis 78, 122, 263; — TIB 13 
Chrysorroas 221, 306, 317, 676 
Chrysupolis 128; — TIB 11 
Churlot 684 

Churlotensem, Bistum 181, 402, 685 
Cibalae 77 

Çibug Abad 165 

Çiftlikköy (1) 3171. 

Çiftlikköy (2) 223, 318, 433 
Cifulburgaz 340 

Çıknahor 318 

Cilingir Tepe 507 

Çilingos çiftliği 210 

Cilla 459 

Çimpe Kalesı 688 

Çınarlı 597 

Cinbi 

Çingene Kale 383 

Cinkale 360 

Cintepe 546 

Çirağan Saray 619 

Coeur altı 612 

Çirmen 162 

Cirpecidere 672, 673 

Çizmetarla (Flur) 306, 683 

St. Clara (Kl. in Galata (1)) 366 
Claves et Claustra Ponti 455 

St. Clemens (Kl. in Galata (1) ) 366 
Coban Agiasma 283, 618 

Coelus 459 

Coenofrurium 421 

Colla 318f. 

Colonia Claudia Aprensis 256 
Colonia Flaviopolis 254 

Coltrihi 316 

Çömlekçiler Bayırı 406 

Çöplüce 320 

Coracium Promont. > TIB 13 
Corici 316 

Çorlu 67, 614, 642, 677, 684, 691 
Çorlu suyu 194, 536, 550, 691 
Corrumba 264; > TIB 13 

Cotriki 316 

Çövenli 203 

Çukurpınar 631 

Çukurpınar büyük kale 631 
Çukurpınar ömerin kale 631 
Cumalı 207, 303, 319, 471, 474 
Cumalı Dere 65, 241, 319, 474, 476, 600 


Dabrobulon 319 

Daduna 319, 684 

Dainion 321 

Dakien 75 

Dalamanos ( Flurname bei Eudemion) 356 
Dalmatien * 89, 94, 134, 140 

Dalmatu (mone tu) 184 

Dalyan Gölü 66 

Damarca Çeşme 319 


Damastorön 320, 648 

Damianu 320, 573 

Daminon teichos 321 

Damokraneia 139, 201, 271, 320f. 

Damon 321 

Daneion 93, 106, 108, 141, 142, 179, 180, 181, 200, 
201, 224, 276, 321f., 343, 402, 578, 635, 679 

Danensem, Bistum 181, 322 

H. Daniel en tö Stylo (Kl. am Bosporos) 657 

Danieleion 322 

Danisment 202 

Daöne 321 

Daönia 321 

Daonion 321 

Daphne (1) 323, 414 

Daphne (2) 323 

Daphne in Kleinasien 323; > TIB 13 

Daphnidion 323, 490 

Daphnudion 324 

Daphnusia 146, 323; > TIB 13 

Daphnusion 228, 323f.. 491 

Daphnution 323 

Dapro 255 

Dardanellen 169, 396 

Dargo 324, 556 

Dariensis, Bistum 402 

Dasaton 341 

Dasos tu Beligradiu 285, 389 

Daunion 321 

Davutpasa 262, 324, 393 

De Muntemanis 539 

De Muntimanis 539 

Debeltos 74, 107, 109, 112, 114, 204, 457; > TIB 6 

Debelziköy 305 

Defterdar burnu 455, 456, 570, 668 

Degirmen Bayır 288 

Degirmen dere 453, 690 

Değirmenci 202 

Degirmendüzü 578 

Değirmenköy 324f., 478 

Deinon 563 

Dekasteron 325 

Dekaton 131, 313, 325, 615, 684 

Delionuz 326 

Deliyunus 223, 279, 326 

Delke 330 

Delkos 330 

Del(l)iönes 225, 325f. 

Delphi 465 

Delphin 326f.. 674 

Delta 327 

. Demétrios (1) 327 

. Demétrios (2) 327 

Demeétrios tu Phuskulu (proasteion) 316 

. Demetrios (Kirche bei Amygdalia (1)) 247 

Demetrios (Kirche in Bahçeköy) 278 

Demélrios ( Hagiasma in Çanakça) 304 

. Demetrios ( Kirche in Chöra (1)) 315 

. Demetrios (Kirche in Çiftlikköy (1)) 317 

. Demetrios (Kirche in Danieleion) 322 
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. Demetrios (Kirche in Deliönes) 326 
. Demetrios (Kirche in Eirenikon) 344 
. Demetrios (Demetrianos?, Kirche in Deuteron) 333 
. Demetrios ( Hagiasma bei Epibatai) 352 
. Demetrios (Kirche in Eskiköy) 355 
. Demetrios (Kirche in Galata (1)) 365 
. Demetrios (Kirche in Ganos (1)) 373 
. Demetrios (Kirche in Hexamilion) 410 
. Demetrios (Flurname bei Hexasteron) 411 
Demetrios ton Sykön (Kirche in lustinianai) 419, 
573 
. Demetrios (Kirche in Kallipolis (1)) 429, 430 
. Demétrios ( Hagiasma in Kalos Agros) 432 
. Demetrios (Kirche in Kalphas (2) ) 433 
. Demetrios (Kirche in Katychala) 444 
. Demetrios (Kirche in Kerasia) 450 
Demietrios tön Palaiologön (Kl. in Könstantinu- 
polis) 481, 507, 515, 688 
. Demetrios (Kirche in Kuruçeşme) 249, 302 
. Demetrios (Ortsname) 482 
. Demetrios (Kirche in Kutulos) 482 
. Demetrios (Kirche in Malkoç) 511 
. Demetrios (Kirche in Mesene) 531 
Demetrios (Mauer! in Panion) 565 
. Demétrios ( Hagiasma bei Petrochörion) 581 
. Demetrios (Kirche in Region) 617 
. Demeétrios (Kirche u. Hagiasma in Selymbria) 
641 
. Demetrios (Kirche in Sterna) 661 
. Deméetrios (2 Hagiasmata, in u. bei Taiphyrion) 
667 
Demircihalil 327£. 
Demirci harabe 327 
Demirdza 327 
Demirği burnu 599 
Demirköy 61, 67; > TIB 6 
Demirtepe 238. 499, 500 
Demokran(ei)a 320 
Demum Temanis 539 
Dendrulia (Flurname bei Sterna) 661 
Derbeni (Flurname bei Eudemion) 356 
Deregündüzlü 591 
Dereköy (1) 328 
Dereköy (2) 328f. 
Deris 206, 329, 457, 528 
Derkensem, Distum 181, 330 
Derkoi 330 
Derkön Limne 195, 196, 211, 218, 220, 223, 225, 279, 
297, 305, 318, 329, 330, 331, 332, 466, 585, 631, 
668 
Derkos 66, 106, 145, 157, 162, 169, 170, 178, 179, 181, 
183, 197, 279, 290, 291, 329, 330-32, 333, 349, 
394, 402, 489, 497, 520, 544, 585, 586, 588, 606, 
616, 659, 674 
Dermpugaz (Flurname bei Eudömion) 356 
Deutero Chadaki (Flurname bei Eudömion) 356 
Deuteron 3324. 
Deveciköy 305, 333, 594 
Develi bei Vize 306 
Ta Dexiokratus 184 
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Diabasis 110, 115, 333f., 334 

Diabenetoi 252, 334, 473 

Dialithra 455 

Diampolis 126, 130, 155, 166, 291, 678: > TIB 6 

Diaskelo ( Flurname bei Eudemion) 356 

Didymoteichon 108, 138, 141, 142, 145, 151, 154, 156, 
157, 159, 160, 161, 195, 257, 308, 403, 454, 607, 
611, 621, 693; — TIB 6 

Dikaia Petra 204, 334 

Ag. Dimitri Tepe 327 

Dimylia 333, 334 

Dimylia 447 

Diplokiönion 159, 168, 172, 204, 231, 296, 298, 323, 
335f., 415, 450, 495, 512, 577, 590, 649, 673, 
683 

Diplus Kiön 335 

Dipotamon 336 

Diu (mone tu) 184, 498 

Dnjepr 120, 210, 228 

Dnjestr 98 

Dödeka Apostoloi (Hagiasma in Chelai) 311 

Dödeka Apostoloi (Hagiasma bei Hexasteron) 411 

Dogan Tepe 293 

Dogancı 336 

Doganköy 618, 649 

Doganlar 649 

Dokarion 336 

Dolmabahce 209, 297, 576, 655 

Dolu Köyü calağı 623 

Doluca 679 

H. Dometiu (Kl. in Tustinianai ) 419, 665 

St. Dominicus (Kl. in Galata (1)) 366 

Domuzdere (Fluß) 336 

Domuzdere (Ort) 336 

Don 90, 98 

Donau 62, 69, 73, 75, 77, 78, 79, 80, 81, 82, 83, 84, 
86, 87, 88, 89, 90, 92, 93, 94, 95, 96, 98, 100, 111, 
115, 116, 117, 118, 119, 120, 124, 125, 127, 129, 
130, 131, 133, 134, 135, 136, 148, 150, 156, 165, 
166, 171, 192, 196, 203, 209, 308, 339, 397, 426, 
462, 563, 571, 616, 618, 619, 656 

Döra 679 

Doriskos 69; > TIB 6 

Dorostolon 81, 94, 120, 130, 619 

Dotine 337 

Draböskos 337 

Drabos 65, 198, 261, 337, 491 

Drabos (neugr.) 416 

Dragatokalybon 251, 337£. 

Drepanon 338 

Dridepara 338 

Dripeia (Drypia) 340 

Dripeia (Sırınsıllı) 651 

Drippa 200, 338 

Drizepara 338 

Drizipara 338 

Dromiskos 648 

Druzipara 85, 91, 93, 94, 106, 174, 177, 179, 192, 194, 
203, 204, 228, 338-40, 508, 530, 614, 650, 677, 
684 
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Dryinochörion 558 

Drymönes (Flurname bei Eudemion) 356 
Drypia 91, 338, 340 

Drys 341 

Dükejin Çiftliği 550 

Dursunköy 341 

Durusu 66, 330 

Durusu Gölü 66, 329, 585 

Düzorman 341 

Düzova 507, 515 


Dyrrachion 122, 123, 128, 129, 133, 192, 199, 256, 


342,343, 402, 563, 574, 636, 639 
Dytike Leuke 412 
Dytikon Stenon 295 


Eaux-Douces d'Europe 280, 628, 643 
Ece Limanı 65, 198, 337 

Ece ovacı 337 

Ece ovacı 502 

Eceabat 501, 555 

Echaia Akr. > TIB 13 

Edessa 123; > TIB 11 

Edirne 67, 162, 293, 339, 548; — TIB 6 
Edirne, türk. Provinz 64 

Edirne kapı 201, 689 


Egnatia 72, 74, 86, 89, 93, 97, 99, 123, 129, 131, 132, 
133, 142, 163, 192, 194, 195, 197, 198, 199, 200, 
201, 202, 203, 236, 256, 270, 284, 307, 316, 318, 
322, 325, 338, 342-44, 375, 391, 398, 402, 421, 
467, 508, 523, 541, 550, 557, 563, 597, 608, 611, 


613, 615, 635, 636, 679, 697 
Egnatia (Stadt in Apulien, auch Gnathia) 342 
Eğri kemer 606 
Eirenaion 657; > TIB 13 
H. Eirene (Kirche in Araphacı) 260 
H. Eirene (Kirche in Deuteron) 333 
H. Eirene (Kirche in Galata (1)) 365, 419, 449, 665 


H. Eirene (Kirche in Könstantinupolis) 466, 467, 


468 
Eirenikon 344 
Eirenochörion 260 
Eisodia tes Panagias (Hagiasma bei Medeia) 522 
Eisodia tes Panagias (Kirche in Pera) 577 
Eisodia tes Theotoku (Kirche in Athyra (1)) 272 
Eisodia tes Theotoku (Kirche in Myriophyton) 540 
Eisodia tes Theotoku (Kirche in Panion) 565 
Ekali 503 
Ekmektsiler 524 
Eksamil(i) 409, 410, 499 
El canal de Romania 397 
Elaia 185, 216, 263, 344f.. 576, 605 
Elaiai 91, 216, 345 
Blain akra 485 


Elaius 78,91, 198, 206, 216, 242, 311, 345, 345f., 396, 


416, 420, 475, 519, 604, 646, 675 
Elaius kolpos 206, 345 
Elaphia 287 
Elbasan 346f. 
Eleanai 344 
Eleönes 344 


Eleüntes 345 

Eleus 345 

H. Eleusa (Hagiasma bei Peristasis) 579 
Eleutherios-Hafen 208, 466, 498 


H. Eleutherios ( Hagiasma bei Selymbria) 642 
H. Elias (1) 276, 347, 357, 609 

H. Elias (2) 347 

H. Elias (3) 347 

H. Elias (4) 347£. 

H. Elias (Kl. bei Besaltai) 286 

H. Elias (Kirche bei Eudemion) 357 

H. Elias (Flurname bei Eudemion) 356 


Elias (Berg im Ganos (2)) > Aj. Ilia dağı 

. Elias (Kirche bei Hexamilion) 410 

. Elias (Kl. bei Karadere Köyü ) 437 

. Elias (Hagiasma bei Kastanies) 441 

. Elias (Berg u. Hagiasma bei Petrochörion) 581 

. Elias ( Hagiasma bei Sterna) 661 

. Elias en Kalais ( Metochion in Chelai) 310 

. Elias Kurukabaki ( Flurname bei Phanarion (2)) 

583 

Elike 690 

H. Elisabeth ( Hagiasma bei Phanarion (2)) 584 

H. Elissaios (2? Kirchen in Ganos (1)) 373 

H. Elissaios (Kirche bei Leptochörion) 491 

H. Elissaios (Kirche in Pegai ) 573 

Elkafdere 284 

Elmalı 222, 348 

Elmalı 355 

Elpis 457 

Emirali 203 

Emirgan 486, 658. 681 

Empyrites 252, 331, 348£., 517, 558, 616 

Eneacossia 350 

En(n)akosia 161, 189, 200, 201, 252, 349f., 431, 517, 
597, 616, 637 

Enez 61, 64, 65, 66, 318, 632, 652 

England 165 

Epeiros 121, 143, 144, 145, 146, 147, 290, 517 

Ephesiates 350 

Ephesiön Limen 220, 350 

Ephesos 175, 350, 409, 427, 499 

Epibatai 144, 154, 156, 172, 187, 201, 208, 215, 342, 
350-52, 404, 568 

Epibatiana (Flurname bei Hexasteron) 411 

Episkopeia 91, 239, 352f.. 533 

Eracliensis, Erzbistum 402 

Eregli 398 

Ergene 65, 67, 536, 550, 613, 629 

Ergina 614 

Erginos 613, 614 

Erginus 614 

Ergiske 353, 644 

Erigön 614 

Erikler 216, 225, 353f. 

Erikli 202, 205 

Eriklice 354 

Eriklice 408, 660 

Eriklice Kalesi 354 

Erkesija-Wall 109; > TIB 6 
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Ermeniköy (1) 223, 855, 593 

Ermeniköy (2) 855 

H. Erötios (Hagiasma bei Kabaki) 419 

Erythropotamos 195 

Erzgebirge 375 

Erzurum 103 

Esendük 524 

Esenler 262, 495 

Eskerrik 557 

Eskerriz 557 

Eski Ereğli 64, 557 

Eski Herakli 557 

Eski Hisarlık 345, 420 

Eski Menekşe 612 

Eski Stamboul 688 

Eski Terzana 360 

Eskiköy 355 

Esphigmenu 257, 291, 377; > TIB 11 

Euandron 333 

Euandru 355f. 

Euchaita 257 

Euchaneia 671 

Eudemion 198, 216, 356f., 370, 373, 545, 563 

Eudemoplatanon 356 

Eudios Kalos 358, 595 

Eudokianai 358 

Eudoxiu 358 

Eudoxiupolis 635 

Eugenike 545 

Eukaryon 358£., 486 

Eukratadön 359 

H. Euphemia (Hagiasma in Kleides kai Kleithra tu 
Pontu) 455 

H. Euphemia (Hagiasma in Phlörion) 589 

Euphrata 568 

Euröpe, Kirchenprovinz 62, 177 

Europe, thrak. Provinz 61, 62, 63, 64, 65, 76, 77, 79, 
80, 82, 83, 84, 88, 90, 91, 93, 94, 106, 111, 139, 
189, 194, 195, 204, 209, 210, 221, 230, 264, 289, 
303, 330, 336, 345, 353, 359, 370, 380, 382, 383, 
398, 399, 400, 404, 414, 426, 442, 451, 458, 553, 
562, 571, 611, 618, 623, 628, 630, 639, 644, 650, 
652, 656, 671, 697 

H. Eustathios (Kirche in Deuteron) 333 

H. Eustathios, Polykarpos kai Euangelos (Kirche in 
Sibonia) 649 

H. Eustratios (Kirche in Chöra (1) ) 315 

H. Eustratios (Tzörtze) (Kirche in Chöra (1)) 315 

H. Eustratios (Kapelle in Pege) 575 

Eutychismene 359 

H. Euthymios (Ort) 542 

H. Euthymios Megalos (Hagiasma bei Madytos) 503 

H. Euthymios Megalos (Kl.-Kirche u. Hagiasma in 
Naipköy) 542 

Evangelismos (Kirche in Galata (1)) 365 

Evcik 87, 381 

Evcik İskelesi 381 

Evciler 859 

Evencik 655 

Evrenli 381 






733 


Evrensekiz 194, 542 

Evrese 64, 66, 254 

Exabuliu 360 

Examillo 410 

Exareon (Flurname bei Manglaba) 514 
Exartysis 360 

Eximigla 410 

Eyüp 471, 472, 498, 570, 580, 689 


Fakırma 582 

Fanari 583 

Fanum 412 

Femii, civitas s. 501 

Fenerköy 507, 509, 583, 629, 696 
Feradanlı 360 

Ferhadanlı 360 

Ferhadli çiftlik 360 

Feteköy 360f. 

Fevziye 622 

Filea 586 

Fındıklı (Bosporos) 241, 263, 559 
Fındıklı ( Chersonesos) 250 

Fırın 286 

Firuzköy 361 

Flamur dere 512 

Florya 589 

Fontega 361 

St. Franciscus (Kirche in Galata (1)) 366 
Frankreich 165 


H. Gabriel en Challais (Kirche in Chelai) 310 

Gaitanon 361 

Gala Gölü 66, 550 ; > TIB 6 

Galabrye 421 

Galanatom 369 

Galata (1) 88, 92, 114, 124, 140, 146, 147, 149, 150, 
151, 155, 158, 162, 163, 164, 169, 172, 189, 204, 
215, 223, 224, 227, 228, 229, 230, 231, 261, 262, 
263, 278, 285, 296, 313, 334, 344, 356, 358, 359, 
361-67. 379, 404, 412, 413, 419, 434, 448, 449, 
450, 456, 464, 469, 513, 516, 573, 576, 577, 594, 
605, 633, 638, 664 

Galata (2) 368 

Galata (3) 368, 369, 474 

Galata (4) 368, 629 

Galata deresi 368, 629 

Galataria (1) 368£., 589 

Galataria (2) 368, 369 

H. Galatine 369, 592 

Galavaton 369 

Galavotom 369 

Galene 348 

Galere 378 

Galiupoli 404 

Galizien 139 

Galles 108, 362, 370, 386, 448, 560, 682 

Gallien SO 

Gallipoli 426 

Gangra 425 : > TIB 9 

Ganiada 370 
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Ganiai 353, 356, 370, 547 
Ganö, akröteri 375 
Ganochöra 315. 372 


Ganos (1) 160, 175, 181, 182, 189, 198, 199, 205. 207, 
216, 225, 230, 276, 314, 315, 316, 343, 347, 353, 
370, 370-73, 374, 375, 376, 381, 388, 427, 489, 


490, 530, 547, 553, 563, 610, 614, 621 


Ganos (2) 65, 67, 108, 139, 141, 144, 151, 159, 160, 
187, 188, 189, 199, 200, 203, 204, 206, 207, 212, 
216, 218, 225, 256, 311, 322, 343, 347, 351, 370, 
373, 374-76, 381, 382, 388, 454, 510, 516, 523, 
528. 529, 543, 544, 551, 563, 602, 609, 610, 637, 


650, 661 
Ganos (3) 376 
Ganos dağı 65, 374 
Gardan 376 
Gardas 376. 


Garella 106, 108, 178, 179, 182, 183, 197, 199, 281, 


377£., 470 
Garella (neugr. Dorf) 390 
Garipce Burnu 386, 493, 494, 668 
Garipce Kalesi 494, 539 
Gavalatori 369 
Gaza 288 
Gazi Mahale 293 
Gaziali 444 
Gazihalil 444 
Gaziköy 316, 370 
Gazioğlu 3'T8f.. 398 
Gazioglu dere 550 
Gazitepe 672 
Gebedze 395 
Geçitağzı 606 
Gedege 395 
Gehenna 195: > TIB 6 
Gelevri 421 
Gelibolu 425 
Gelibolu yarımadası 311 
Genethlia tes Theotoku (Hagiasma Bahçeköy) 278 


Genethlia tes Theotoku (auch Pachniötissa, Kirche in 


Plagia (1)) 596 
Genethlia tes Theotoku (Kirche in Tayakadın) 669 
Genikioi (Neochörion (4) ) 546 
Gennesis tes Theotoku (Kirche bei Peristasis) 579 


Genua 133, 135, 136, 137, 138, 144, 146, 147, 148, 
149, 152, 158, 159, 163, 166, 169, 172, 229, 230, 


231, 403, 404, 469, 564, 644 
Geörgia 379 
Georgien 186 


H. Geörgios (1) 198, 207, 298, 299, 379£., 396, 455. 


492 
. Geürgios 
G'eorgios 


) 380 

) 380, 481 
Geörgios (4) 223, 380, 632 
Geörgios (5) 380f., 628 

Geörgios (6) 381 

Geörgios (7) 381. 507, 509 

. Geörgios (8) 375, 381f. 

. Geörgios (9) 382, 601 

H. Geörgios (Kirche in Allage? ) 244 


2 
3 


( 
( 
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H. 
. Geörgios (2 Kirchen, in und bei Araple (1)) 260 
. Geörgios ( Hagiasma in Archeion) 262 

. Geörgios (Kirche in Arsu) 269 

. Geörgios ( Hagiasma in Asakóy) 269 

. Geörgios (Kirche in Beligradion (1)) 284 

. Geörgios (Kirche in Beligradion (2)) 285 

. Geörgios ( Kirche in Çanakça) 304 

T. 
T. 
T. 


. Geörgios (Hagiasma u. Flurname in Deliönes) 
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Geörgios (Kirche in Amygdalia (2) ) 247 


Geörgios (Hagiasma in Cebeciköy) 305 
Geörgios (Kirche in Çelebköy) 306 
Geörgios (Kloster bei Chöra (1)) 315, 382 


326 


Y 


. Geörgios ( Hagiasma bei Derkos) 332 
. Geörgios (Kirche in Derkos) 331 


Y 


. Geörgios ( Hagiasma bei Deveciköy) 333 
. Geörgios (Kirche in Domuzdere) 336 


Y 


. Geörgios (Kirche in Drypia) 340 

. Geörgios ( Hagiasma in Elmalı) 348 

. Geörgios (Kirche u. Hagiasma in Epibatai) 352 
. Geörgios (Hagiasma in Galata (1)) 367 

. Geörgios (Kirche in Galata (1)) 366, 367 

. Geörgios (Hagiasma bei H. Geörgios (6)) 381 

. Geörgios (Kirche in Hagiasmataki) 388 

. Geörgios (Kirche am Hebdomon) 394 


Geörgios (neugr. Kirche in Herakleia (1)) 406 


Y 


. Geörgios (Kapelle u. Hagiasma in Herakleia (1) ) 


406 


. Geörgios (Kirche in Herakleia (2) ) 408 

. Geörgios (Kirche bei Hexamilion) 410 

. Geörgios (Hagiasma bei Hexasteron) 411 

. Geörgios (Kirche in Imbrasos) 416 

. Geörgios (Hagiasma bei Kainophrurion) 421 
. Geörgios (Hagiasma in Kalamitzion) 422 


Geörgios (Kirche in Kalliö) 425 


. Geörgios ( Kirche in Kallipolis (1)) 429, 430 
. Geörgios (Kirche in Karacaköy) 436 
. Geörgios ( Kirche in Kastampolis) 441 


Y 


. Geörgios ( Hagiasma bei Kastanies) 441 
. Geörgios (Kirche in Kerameikos) 448 

. Geörgios (Kl. bei Kerasia) 382, 450 

. Geörgios ( Kirche in Komarodes) 461 

. Geörgios ( Kirche bei Kryoneron) 477 
T. 
. Geörgios ( Hagiasma bei Laimokopia) 488 
T. 
T. 
T. 
. Geörgios (Kirche in Maistros) 506 

. Geörgios (Flurname bei Makros Aigialos) 510 
. Geörgios (Flurname bei Melio) 530 

. Geörgios (Kirche bei Melio) 530 

. Geörgios (Kirche in Mesene) 531 


Geörgios (Kirche, tu Kuperiötu ?) 481 
Geörgios (Kirche in Litres) 496 


Geörgios (Kirche in Madytos) 503 
Geörgios (Kl. bei Mahmutköy) 506 


Geörgios (Kirche u. Hagiasma in Metrai) 534 


. Geörgios (Hagiasma in Neichöraki) 544 
. Geörgios ( Kirche in Neochörion (1)) 545 
. Geörgios (Kirche in Neochörion (2)) 545 
. Geörgios (Kirche in Neochörion (4) ) 546 
. Geörgios (Kirche in Oklalı) 553 


Y 


. Geörgios ( Hagiasma in Pergazion) 578 


Geographisches Register 


. Geörgios (Kirche bei Peristasis) 579 

. Geörgios (Flurname in Petrochörion) 581 

. Geörgios (Kirche in Phanarion (1)) 583 

. Geörgios (Toponym in Phanarion (2)) 583 

. Geörgios (Kirche in Pinakidion) 593 

Geörgios (Kirche in Plagia (2)) 596 

Geörgios (2 Hagiasmata bei Platanin) 597 

. Geörgios (Kirche in Raidestos ) 611 

Geörgios (Kirche in Region) 617 

. Geörgios (Hagiasma bei Sakkus) 624 

. Geörgios (Kirche in Saphras) 627 

Geörgios (Hagiasma in Sarakena) 628 
Geörgios (Kirche in Seleiköy) 634 

. Geörgios (Kirche in Selymbria) 641 

. Geörgios (Kirche in Sergentzion) 644 

Geörgios (Hagiasma bei Sergentzion) 645 
Geörgios (Kirche u. Hagiasma in Skepaston) 653 
. Geörgios (Kirche in Sterna) 661 

Geörgios ( Hagiasma bei Sterna) 661 

Geörgios (Kirche in Taiphyrion) 667 

. Geörgios (Kirche u. Hagiasma in Tarpha) 668 
. Geörgios (Kirche in Therapeia) 674 

Geörgios (Kirche in Tzurulon) 686 

Geörgios (armen. Kirche in Tzurulon) 686 

. Geörgios Agridianos (Kl. auf dem Ganos) 375 
Geörgios Arapes (Kirche in Herakleia (1)) 405 
Geörgios tu Hieriu (Kirche in Hierion) 412 

. Geörgios Keresios (Flurname bei Sakkus) 624 
. Geörgios Monokarya (Metochion in Narses) 543 
. Geörgios Tropaiophoros (Hagiasma in Komarödes ) 
461 

. Geörgios Xenitas (Kl. u. Hagiasma) 382 

. Geörgios he Xyline (Kloster bei Eudömion) 357 
. Geörgiu Plagia (Flurname bei Eudemion) 356 
. Georgium mare 379 

St. Georgius (Kirche in Galata (1)) 366 

St. Georgius (Hospital in Könstantinupolis) 639 
St. Georgius (Kl. in Raidestos) 189, 361, 608 
Geranion 382 

Gerion 412 

Germanikeia 103 

Germe Tepe 239 

Germeyan 324, 692 

Germiyan in Kleinasien 258 

Germiyan in Thrakien 256, 258 

Gerostane (Flur bei Deliones) 325 

Gialo (Flurname bei Eudemion) 356 

Gialos 509 

Gianne ts Myloi (Flurname bei Eudemion) 356 
H. Gianniu (Flurname bei Eudemion) 356 
Giatros 382f., 656 

Giaur Bodmsi (Bucht) 599 

Giaur Hagiasma (bei Kainophrurion) 421 

St. Giorgio Maggiore (Kirche in Venedig) 608 
Gisr-i Ergene 560 

Glaphyra 694 

H. Glykeria (Kirche in Herakleia (1)) 400, 405 
Gnidobradsko 383; > TIB 6 

Gnidos 383, 459 

Gnisa 383 
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Gökbayır dere 594 

Gökçetepe 500 

Gökçetepe Sahili 500 

Göktürk 580, 606 

Gökyaka 383 

Gökyaka Köyü Kalesi 383 

Göl dere 65, 198, 337 

Gökçesu 614 

Gölcük 203, 495 

Goldenes Horn > Keras 

Goldenes Tor — Porta aurea 

Golema Majada 506 

Golfo de Cardia 439 

Golubac 166 

Gönence 433 

Gönia 694 

Gorgianai 383. 

Gottheia 401 

Grabia 511 

Gradus 310 

Gregora 384 

Gresine 384 

Gresinos 384 

Griechenland * 62, 75, 89, 91, 92, 106, 127, 147, 169, 
171, 213, 492, 603, 609, 633, 637 

Groseo 384; > TIB 13 

Große Syrte 81 

Grypes 340 

Gül Camii (Könstantinupolis) 468 

Gül dere 653 

Gülcavus 353, 384 

Gümüşdere 336 

Gümüşpınar 195, 223, 384£., 509 

Gümüssuyu (Bosporos) 326 

Gümüssuyu (Keras) 595 

Gümüsyaka 224, 557 

Günesli 385 

Güneyli 198 

Güneyli Liman 198, 415, 416 

Gunöle 385 

Gürpınar 249, 269 

Güzelce 201, 320 

Güzelce kemer 305, 484 

Güzelköy 529 

Gyali (Flurname bei Eudemion) 356 

Gynaikön Limen 385 

Gynaikospolis 310, 385, 582 

Gypopolis 337, 386, 493 

Gyro 386 

Gyrolimne 370, 386, 386f., 472, 628, 682 


Habipler 387 

Hades 130, 387 

H. Hadrianos (Kirche in Tophane) 241, 263 

Hae Pas 567 

Hagiasma 387 

Hagiasma Bahçesi (Flurname bei Epibatai) 351 
Hagiasma Giolu (Flurname bei Oikonomeion) 552 
Hagiasmata (1) 387f.. 388, 447 

Hagiasmata (2) 375, 388 
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Hagiasmataki 388, 388 
Hagiosophitika 675 


Haimimontos, thrak. Provinz 61, 62, 64, 76, 80, 91, 
106, 174, 177, 178, 194, 195, 199, 202, 204, 210, 
230, 240, 287, 303, 327, 328, 341, 353, 354, 358, 
359, 380, 383, 395, 399, 418, 434, 436, 437, 442, 
444, 445, 457, 470, 474, 480, 490, 494, 549, 557, 
560, 572, 606, 618, 625, 628, 631, 652, 653, 655, 


656, 682, 691, 694, 695 
Haimos * 73 
Haipas 567 
Halaclı 196 
Halani (Flurname bei Sterna) 661 
Haliç (Goldenes Horn) 448, 628 
Haliç (Dorf, auch Chalikion) 200, 496 
Halife 432 
Halkalı 216, 222, 223, 226, 388f., 441 
Halmidassos 625 
Halmydissos 625 
Halmyrissos 184, 389 
Halmyros 224, 323, 389f., 446 
Halönaki (Flurname bei Eudemion) 356 
Halönia (Flurname bei Eudemion) 356 
Hamdibey 682 
Hamdibey Kalesi 682 
Hamidiye (Kalesi) 196, 390 
Hanac dere 528 
Haplokonnesos 245, 390, 501 
Haracci 672 
Harala 377 
Haralagöne 390 
Haralgöne 197, 202, 390 
Harami Dere 251 
Harmanlıbayır 341 
Hasar Kale 353 
Hasbuga 203, 391 
Hasırcıarnavutköy 391 
Hasköy (1) 391 
Hasköy (2) 218, 391 
Hasköy bei Adrianupolis 444 
Hasköy am Keras 187, 267, 451, 517, 566, 592 
Hasnadar Çiftlik 262 
Havaras 276 
Havsa 548 
Hayrabolu 64, 308, 611, 612, 654 
Haznedar deresi 672, 673 


Hebdomon 87, 90, 93, 95, 96, 97, 102, 113, 115, 117, 
184, 185, 186, 187, 201, 222, 225, 246, 262, 324, 
361, 391-95, 409, 418, 456. 505, 508, 509, 510, 
547, 548, 575, 580, 581, 615, 625, 634, 637, 672, 


680 
Heber 395 
Hebraiiko Pegadi ( Flurname in Selymbria) 641 
Hebros — Maritza 
Hediye 395 
Hekabes 206, 395, 396 
St. Helena (Kirche in Galata (1) ) 366 
H. Helene 396 
Hellas, Thema 102, 116, 223, 463, 488 
Helle 395 


Helles Burunu 345 

Helles Taphos 556 

Hellespontos * 62, 64, 65, 66, 69, 74, 83, 84, 85, 101, 
110, 136, 143, 145, 153, 156, 157, 164, 166, 198, 
205, 206, 207, 209, 219, 243, 260, 312, 384, 396f., 
487, 585, 688; — Agora, Agoraion Teichos, Ai- 
gospotamos, Apobathra, Bogaz, Branchialion, 
Camal, Chersonösos, Cumalı, Klaus, Galata 
(3). H. Geörgios (1) u. (2), Hekabes, Ilgardere, 
Kabos Grego, Kalanuro Tepesi, Kallipolis (1), 
Koila, Kosletare, Krössa, Krithea, Krithote, 
Kynossöma, Lysimacheia, Madytos, Monokas- 
tanon, Paktye, Phygera, Plagia (1), Propontis, 
Söstos, Sigos, Sormo 

Hellespontos (Provinz) 80, 238 

Helvacı tepe 65 

Hemere 413 

Henaton 93, 398 

Hennakosia 349 

Hepta Gulades 484, 663 

Heptapyrgion 484, 663 

Tu Heptaskalu, Hafen 208 

Heraion Teichos 199, 379. 398 

Herakleia (1) 62, 68, 69, 73, 74, 75, 76, 77, 80, 81, 82, 
83, 84, 86, 88, 93, 94, 95, 96, 102, 106, 108, 110, 
116, 128, 129, 141, 142, 151, 153, 158, 163, 169, 
172, 173, 174, 175, 176, 177, 178, 179, 180, 181, 
182, 183, 185, 192, 194, 200, 201, 204, 205, 208, 
214, 215, 222, 223, 224, 225, 227, 228, 229, 230, 
231, 265, 266, 271, 289, 303, 308, 309, 321, 322, 
330, 333, 339, 342, 363, 371, 398, 398-408, 410, 
426, 429, 443, 458, 462, 477, 496, 501, 508, 520, 
531, 533, 538, 540, 548, 553, 560, 561, 563, 564, 
578, 603, 607, 608, 610, 611, 615, 624, 635, 636, 
638, 639, 644, 647, 665, 671, 676, 680, 684, 690, 
691 

Herakleia (2) 198, 207, 216, 408, 660 

Herakleia (neugr.) 353 

Herakleia im Pontos 331; > TIB 9 

Herakleitsa 354 

Herakleitsa 408 

Herion 412 

Hermaion 487 

H. Hermolaos (Kirche auf dem Ganos) 376 

Heroikon 284 

Herus pyrgos 647 

H. Hespöros kai Zoe (Kirche in Deuteron) 333 

Hestiai 408f., 568 

Hexamilion 106, 108, 151, 160, 177, 179, 180, 182, 
183, 187, 190, 192, 198, 199, 215, 216, 230, 237, 
238, 276, 299, 311, 409-11, 427, 454, 499, 532 
546, 554, 596, 613, 623, 677, 685 

Hexasteron 411 

Hıdır 306 

Hiereia 401; > TIB 13 

Hiereion 412 

Hiereo 200, 236 

Hierion 186, 331, 344, 412, 471 

Hierissos 427; > TIB 11 

Hieron 164, 204, 216, 220, 412, 412f., 443, 482, 535 
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Hieron 118, 164, 209, 264, 296, 412; > TIB 13 

Hieron Oros 188, 207, 373, 374, 388 

Hieron Römelias 412 

Hieron Stomion 413 

H. Hierusalem (Hagiasma bei H. loannes) 418 

Himeri 413 

Himeros (Fluß) > TIB 13 

Hiplagia 595 

Hippodrom (Könstantinupolis) 133, 463, 465 

Hippoichna 413 

Hipposthenes 413f., 664 

Hipposthenus taphos 413 

Hisarlı 270 

Hisarlı Dağı 65, 202, 530 

Hisarlı Dere 304 

Hisarlık Burnu 78, 242, 345, 346 

Hisartepe (Beğendik) 284 

Hisartepe (Sahinköy) 623 

Hodos Egnatia (nicht Egnatia!) 645 

Hodos Plaköte 597 

Hora deresi 315 

Hosköy 225, 314 

Hüseyincık tepe 694 

Hüyük Tepe 671 

Hydrales 414 

Hyelokastellion 414 

Hypalödes 560 

Hypopalodes 560 

Hypsösis tu timiu Stauru (Kirche bei Leptochörion) 
491 


Jagiaana 595 

lasily 546 

Jasonion 323, 414f., 590, 655 
Jatros 382 


Iberön-Kl. 257, 408, 434, 446, 502, 517, 521, 524, 545, 


552, 596, 621; > TIB 11 
Iblomikiano 600 
İbribey Köyü 218, 415 
İbriçe 205, 254, 415, 457, 500, 504 
İbriçe Limanı 504 
İbrikbaba 202, 205, 415, 500, 504, 505, 519 
İbriktepe 416 
Icalotic(h)as 235, 459, 595, 600, 677 
Icaminus 426, 435 
Ichaloticha 459 
Iconchi 461, 600 
Idakos 416 
Idala 695 
Ide 198, 206, 415f., 556 
lerenea 600 
İğdebağları 260 
İğneada 61, 66, 196, 549, 571; > TIB 6 
Ihsaniye 355 
Ikydonea 595 
Ilaigita 244 
Tleuki 491, 595 
Ilgardere 215, 337, 416 
Ilgardere Çay 416 
Aj. Ilia dağı 347, 661 
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Ilion 416 

Ilion 79, 462: > TIB 13 

Illyrieum 80, 88, 89 

Tlöghus 497, 520 

İlyas Burunu 345 

Imbrasos 197, 416 

Imbrochöri 417 

Imbros 73 ; > TIB 10 

Imidhia 520 

Improchor 417 

Imrahor 417, 537, 680 

Imros Kalesi 413 

Inanlı 275 

Ince Burnu 207, 379, 492 

İnceğiz 162, 186, 195, 196, 200, 274, 342, 417£.. 533 

İnçeköy (Leptochörion) 491 

Inceköy (Skepaston) 653 

İnçirli 437 

İnçirli çiftliği 617 

İncügez 417 

Indien 165 

İnece 418 

İnecik 200, 284, 307, 547 

İnğigiz 417 

. Joannes (Dorf) 215, 418 

. Ioannes (Kirche in Ainos) 506 

. Ioannes ( Hagiasma in Aretai) 263 

loannes (Flurname bei Epibatai) 351 

loannes ( Hagiasma bei Kallipolis (1) ) 430 

loannes (Hagiasma in Kastanies) 441 

loannes (Kirche in Kerameikos) 448 

loannes ( Kirche bei Leptochörion) 491 

loannes (Kirche in Magula) 506 

loannes (Hagiasma bei Medeia) 522 

loannes (Kirche in Myriophyton) 540 

loannes (Flurname bei Oikonomeion) 552 

loannes (Flurname in Petrochörion) 581 

loannes (Flurname bei Phanarion (2)) 583 

loannes (Kirche u. Hagiasma bei Promotu) 602 

loannes (Kirche in Raidestos) 611 

loannes (Flurname bei Sakkus) 624 

loannes (Toponym in Selymbria) 641 

loannes (Hagiasma bei Sterna) 661 

loannes ( Hagiasma bei Tarpha) 668 

. Ioannes Baptistes (Kirche u. Hagiasma in Taiphy- 

rion) 667 

. Joannes. Chrysostomos (?) (Kirche oder Kl.? bei 
Krithia (1)) 415 

loannes Apokephalistes (Kirche in Araple (1)) 
269 

. Ioannes Apokephalistes ( Hagiasma am Hebdomon ) 

394 

. loannes Apokephalistes (Kl. bei Naipkóy) 542 

. Ioannes Prodromos ( Apotome kephales, Hagiasma 

in Basilikon) 281 

. Ioannes Prodromos (Apotome kephales, Hagiasma 

in Diplokiönion) 335 

. Ioannes Prodromos (Apotome kephales, Hagiasma 

in Epibatai) 352 
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H. Ioannes Prodromos ( Apotome kephales, Hagiasma 
bei Eukaryon) 359 

. loannes Prodromos ( Apotome kephales, Kirche in 
Galata (1)) 365 

. Ioannes Prodromos ( Apotome kephales, Hagiasma 
bei Hestiai) 409 

. Ioannes Prodromos ( Apotome kephales, Hagiasma 
in Hexasteron) 411 

. Ioannes Prodromos ( Apotome kephales, Hagiasma 
bei Karacaköy) 437 

. Ioannes Prodromos (Apotome kephales, Hagiasma 
bei Kurtulmusköy) 482 

. Ioannes Prodromos (Apotome kephales, Hagiasma 
in Myriophyton) 540 

. Ioannes Prodromos (Apotome kephales, Hagiasma 
in Phanarion (2) ) 584 

. Ioannes Prodromos ( Apotome kephales, Hagiasma 
in Sarakena) 628 

. Ioannes Prodromos ( Apotome kephales, Hagiasma 
bei H. Stephanos (1)) 660 

. loannes Prodromos ( Apotome kephales, Kirche in 
Subaşı (2)) 664 

. Ioannes Prodromos (Apotome kephales, Hagiasma 
bei Tzurulon) 687 

. Jöannes Prodromos (Genethlion, Hagiasma in 
Chelai) 311 

. Ioannes Prodromos (Genethlion, Hagiasma in Ko- 
marödes) 461 

. loannes Prodromos (Hagiasma bei Domuzdere) 
336 

. Ioannes Prodromos ( Hagiasma in Drypia) 340 

. Ioannes Prodromos (Kirche bei Eudemion) 357 

. Ioannes Prodromos (Kl. auf dem Ganos) 374 

H. Ioannes Prodromos (Kirche | Kl. auf dem Hebdo- 

mon) 184, 392, 393, 394, 409 

H. Ioannes Prodromos (Kl. in Kalos Agros) 185, 432 

H. loannes Prodromos (Hagiasma in Kalphas (2)) 
433 

. Joannes Prodromos (Hagiasma in Kleides kai 

Kleithra tu Pontu) 455 
loannes Prodromos (Kirche in Kuruçeşme) 249, 
302 

loannes Prodromos ( Hagiasma in Melio) 530 

loannes Prodromos ( Kirche in Pamphilon) 561 

. Ioannes Prodromos (Kirche in Petrochörion) 581 

. Ioannes Prodromos (Kl. in Raidestos) 608 

. Jöannes Prodromos (Kirche in Selymbria) 637, 
638, 641 

T. loannes Prodromos (Kirche u. Hagiasma in Skle- 

trinas) 653 

T. loannes Prodromos (Kirche in Sykai) 665 

loannes Prodromos (Hagiasma in Therapeia) 674 

. Ioannes Theologos ( Hagiasma in Basilikon) 281 

loannes Theologos (Kirche u. Hagiasma in 

Bayırköy) 283, 672 

. Ioannes Theologos (Kl. in Bizye) 290 

. Ioannes Theologos ( Hagiasma in Bizye) 293 

. Ioannes Theologos ( Hagiasma in Cebeciköy) 305 

. Ioannes Theologos ( Hagiasma in Çelebköy) 306 

H. Ioannes Theologos (Kl. bei Chora (1) ) 315 
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loannes Theologos (Hagiasma bei Değirmenköy) 
325 

loannes Theologos (Hagiasma bei Deliones) 325 

loannes Theologos ( Hagiasma in Epibatai) 352 

loannes Theologos ( Kirche in Ganos (1)) 313 

loannes Theologos (Kl. auf dem Ganos (2)) 315 

loannés Theologos (Kirche | Kl. auf dem Hebdo- 
mon) 184, 393, 394, 637 

loannes Theologos ( Hagiasma in H. loannes) 418 

loannes Theologos (Kapelle u. Hagiasma in Kalli- 
polis (1)) 430 

loannes Theologos (Hagiasma bei Karacaköy) 


437 

loannes Theologos (Hagiasma bei Karasinan) 
439 

loannes Theologos ( Hagiasma in Karsi Mahalle) 
440 


loannes Theologos ( Kirche in Kastampolis) 441 
loannes Theologos (Kirche u. Hagiasma bei Kava- 
kh (3)) 445 

loannes Theologos ( Hagiasma bei Kerasia ) 450 

loannes Theologos ( Hagiasma in Kyparödes) 486 

loannes Theologos (Kirche in Melio) 530 

loannes Theologos ( Hagiasma in Metrai) 534 

loannes Theologos ( Hagiasma in Naipköy) 542 

loannes Theologos ( Hagiasma in Sarakena) 628 

loannes Theologos ( Hagiasma bei Saray) 629 

loannes Theologos ( Hagiasma bei Selymbria) 642 

. Ioannes Theologos (Kirche u. Hagiasma in Skepas- 

ion) 653 

. Ioann£s Theologos ( Hagiasma in Theologu) 672 

. Ioannes Theologos ( Hagiasma in Topçuköy) 678 

Ionische Inseln 62 

Iplagia 235, 459, 595, 600, 677 

Iptelea 595 

Iracliensis, Erzbistum 181, 426, 531, 578, 611, 685 

St. Irene (Kirche in Galata (1)) 366; > H. Eirene 

Isaklı 203 

Isıklar 633 

Isıklar dagı > Ganos (2) 

Iskelesi 571 

Iskender dere 317 

Ispartina 600 

Isplagia 595 

Istanbul 462, 465 

Istanbul, türk. Provinz 64 

Isterne 661 

Istinye 184, 209, 297, 572, 620, 656, 680 

Istrana dağı 661 

Istranca 644 

Istranca dere 195, 644, 654 

Istranca-Gebirge 61, 64, 65. 67, 161, 195. 204, 218, 
220, 222, 292, 433, 470, 506, 613, 691 

Istros 70 

Italien * 79, 80, 87, 89, 90, 92, 103, 113, 123, 127, 
129, 133, 136, 165, 170, 205, 213, 227, 229, 342, 
364, 596 

Itia 655 

Tukundianai 246, 358, 393, 418, 505, 634 

Tu Tulianu, Hafen 208 
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Justinianai 359, 419, 576, 664, 665 
Tustinianu gephyra 280, 425, 670 
Tustinianupolis 419 

Sv. Ivan (Hagiasma bei Limanion) 494 
Ivomastea 595 

Ixvolete margasi e margarea 692 

İzgar 493 


Jantra 94, 339 

Jedi Kardaş 432 

Jediga 395 

Jeribol 309 

Jerusalem 132, 138, 230, 291, 335, 659 

St. Johannes Baptist (Kirche in Galata (1)) 366 


Kaba Tepe 261 

Kabakaki (Flurname bei Eudemion) 356 

Kabaki 419 

Kabakle Hagiasma (bei Kadıköy) 420 

Kabas Köy 235 

Kabatas 674 

Kabatepe Limanı 206 

Kabos Grego 346, 420, 491 

Kachlakine (Kl. in Arkadiupolis) 265 

Kadagala 444 

Kadı Mehmet 219, 243, 525, 547, 548 

Kadıağılı 444 

Kadıgebren 344 

Kadıköy (Aphrodisias) 64, 66, 254 

Kadıköy (Eirenikon) 344 

Kadıköy 218, 222, 225, 420 

Kağıthane 280, 420f. 

Kağıthane su 197, 280, 299, 420, 425, 448, 484, 628, 
643 

Kainophrurion 200, 342, 399, 421, 507, 557 

Kairo 230 

Kaisareia (Kappadokien) 401, 512; > TIB 2 

Tu Kaisariu, Hafen 208 

Kakmadağı 422 

Kalabria 421 

Kalabrye 390, 421f. 

Kalama 422 

Kalamaki (Flurname bei Eudemion) 356 

Kalamia bei Tarsos 421 

Kalamıc 422 

Kalamitzion 422, 554 

Kalamitzion 422; > TIB 6 

Kalamos 302, 422 

Kalamusos 479 

Kalanuro Tepesi 423 

Kalaphatön 369 

Kalas 423 

Kalatarya 368 

Kalaure 421, 422 

Kale (Arkadiupolis) 266 

Kale (Zekeriyaköy) 696 

Kale Mpair 644 

Kale Tepe (bei Ferhadanlı ) 360 

Kale Tepe (bei Keşan) 558, 622 

Kalealtı 423 
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Kaleköy (Kalealtı) 423 

Kaleköy (Kalphas (1) ) 432 

Kalemerion 695 

Kalenderhane Camii ( Konstantinupolis) 468 

Kalender Köy 595, 675 

Kalepole, chöra 429 

Kaleros 245 

Kaleros 438 

Kales 458 

Kalfa(köy) (Kalphas (1)) 432 

Kalfaköy (Kalphas (2)) 433 

Kalı burnu 345 

Kalı Harabesi 205, 423f., 435 

Kalio 425 

Kalivri 421 

Kalivri dere 389 

Kalivya 433 

H. Kallias 215, 424 

Kallikrateia 187, 201, 208, 216, 218, 274, 424f., 596 

H. Kallinikos 425, 670 

H. Kallinikos (Kirche in Region) 617 

Kalliö 425 

Kallipolis (1) 70, 84. 86, 91, 106, 138, 141, 142, 144, 
145, 151, 152, 153, 155, 159, 160, 161, 163, 164, 
166, 167, 168, 169, 172, 175, 177, 179, 180, 181, 
182, 183, 198, 203, 207, 214, 215, 221, 225, 226, 
227, 230, 231, 254, 276, 277, 312, 322, 369, 371, 
375, 396, 397, 402, 405, 410, 425-31, 431, 439, 
458, 459, 471, 472, 476, 485, 489, 490, 502, 523, 
537, 551. 561, 563, 564, 578, 596, 600, 602, 603, 
607, 609, 621, 623, 630, 646, 647, 688 

Kallipolis (2) 65, 431, 432 

Kalliu (polis) 425 

Kalobrye 421 

Kalon 302 

Kalon Neron 161, 189, 431, 597 

Kaloneri 269 

Kalos Agros 216, 282, 431, 432, 525 

Kalos Agros (Kleinasien) 432; > TIB 13 

Kalphas (1) 223, 243, 318, 355, 432f.. 593, 664 

Kalphas (2) 200, 433 

Kalyba ( Flurname bei Oikonomeion) 552 

Kalybe 433, 434 

Kalybia 433, 433f., 524 

Kalyke 445 

Kalyos 425 

Kamake 436 

Kamara Dere 405 

Kamarai 434 

Kamaridion 434 

Kamela 434 

Kamelogephyra 280 

Kamelya 434 

Kamiloba 509 

Kamilya 434 

Kaminioi 426, 435 

Kampanes (Flurname bei Eudemion) 356 

Kampos tu tribunaliu 392 

Kampsadu 626 

Kamytzes 485 
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Kanal tepe 578 

Kanchre 435, 538 

Kanikleiu 435 

Kanikleiu (in Könstantinupolis) 435 

Kanikleiu, proasteion 435 

Kangelia (Flurname bei Eudemion) 356 

Kanöpos 435, 474, 525 

Kanta 436 

Kap Gremea 569 

Kap Pasi 569 

Kapaklı (Dorf) 436 

Kapaklı (Hagiasma bei Kadıköy) 420 

Kapaktaş Tepe 354 

H. Kapetoline kai Heröteis (Kirche in H. Phokas (1) ) 
590 

Kappadokien * 69, 401, 460 

Kara Ahi 524 

Kara Hidir 395 

Karaağaç deresi 266 

Karaağaçtepe 346, 604 

Karabizye 61, 67, 203, 204: > TIB 6 

Karabunar 303 

Karaburç 436 

Karabürcek 436 

Karaburun 66, 210, 544, 585 

Karaca burnu 595, 675 

Karacadag 318 

Karacaköy 64, 195, 196, 436f., 509 

Karacalı Harabesi 632 

Karadeniz mahallesi 612 

Karadere Köyü 437 

Karaevli 199, 200, 398 

Karağac 425 

Karagats (Flurname bei Sakkus) 624 

Karahamza 440 

Karahisar 437 

Karahisar am Schwarzen Meer 231 

Karaincirli 202, 437f. 

Karainebeyli 438 

Karakacan Tepe 474 

Karakoc 240 

Karakova Dere 241, 600 

Karaköy 219, 275, 295, 362 

Karaman 163 

Karamandere 223, 384, 385, 438, 645 

Karamanoglu dere 438 

Karamurad çiftliği 438 

Karamurat 438 

Karandas 326 

Karanfil burnu 656 

Karapınar 303 

Karapürçek 436 

Karasinan 439 

Karasinit 453 

Karasu Dere 282, 417, 518, 527, 533 

Karatas 190, 518. 519 


Karayayla 440 
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Kardia 65, 69, 71, 198, 206, 260, 439£., 456, 457, 476, 
487, 499, 528, 529, 556, 566, 596 

Karegle 440 

Kareön 523 

Karien 662 

Karikagiu (Flurname bei Sakkus) 624 

Karınca burnu 507, 508 

Karlı 604 

Karnabik 438 

Karnebeyli 438 

Karnobryse (Flurname bei Eudemion) 356 

Karphan 433 

Karpuz-Kalteran 612 

Karpuzlu 66 

Karsi Mahalle 440 

Kartal tepe (bei Epibatai) 201 

Kartal tepe (bei Sausadia) 631 

Kartalkaya 347, 357 

Karteria 440 

Karyai 523 

Karydias (Flur bei Deliönes) 325 

Karydies (Flurname bei Sakkus) 624 

Kasandreia 89; > TIB 11 

Kasimpasa 435, 474, 483, 525, 572, 573 

Kasimpasa su 451. 525 

Kaslıcesme 262 

Kastalia 328 

Kastambol 440 

Kastampolis 440f. 

Kastaniar 441 

Kastanies 191, 304, 389, 441, 553, 663 

Kasteli (Flurname bei Epibatai) 351 

Kastellion 116, 362, 579; > Galata (1) 

Kastöreon 441 

Kastrion 442 

Kastroderesi 442, 510 

Kastron (1) 210, 442, 510 

Kastron (2) 442 

Kastron (Kilitbahir) 395 

Kastron tön Rös 512 

Katabolion 443; > TIB 13 

Katabolos 442f. 

Katacheilas 443 

Kataskepe 189, 209, 443 

Katasyrtai 85, 116, 126, 218, 443f., 675 

Katerga 376 

Katharion 444 

Kathisma tu Christu tu Chalkitu 412 

Katö Mylenes 568 

Katrakyli (Flurname bei Sakkus) 624 

Katrula 444 

Katsu (Flurname bei Eudömion) 356 

Katu Neru 431 

Katychala 444. 

Kaukasus 92, 122 

Kavacık (Kabaki) 419 

Kavacık (Magula) 506 

Kavak (Kavaklı (3)) 445 

Kavak (Sausadia) 198, 221, 492, 626, 630 

Kavak dere 65, 528 
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Kavak Tuzlası 528 

Kavakaltı dere 66, 198, 647, 650 

Kavakcesme 445 

Kavaklı (1) 445 

Kavaklı (2) 445 

Kavaklı (3) 430, 445 

Kavaklı (Feteköy) 360 

Kavaklı (Gardas) 376 

Kavaklı dere 351 

Kavaklı dere 445 

Kavaklıtepe Köy 445 

Kavaksuyu 528 

Kavala 661 

Kavasköy 235 

Kayabası 380 

Kayalı 580 

Kayalı dere 642 

Kayı 612 

Kaymarca Mevkii 368 

Kaynarca dere 203, 470, 514 

Kaynarlı dere 613 

Kazan Ağacı 238f. 

Kazan dere 519, 626 

Kazık burnu 451, 452 

Kazlıçeşme 479 

Keçigerme 318, 433 

Keçikale 240 

Keçili 453 

Kedoktos 446 

Kedra (Flurname bei Eudemion) 356 

Keduktu 108, 110, 128, 224, 333, 446, 636 

Kefeli Köy 334 

Kehiriani 446, 535 

Keisön > Meizön (1) u. (2) 

Keklikrateia 424 

Kekropis 446 

Kela 451 

Kelcavus 384 

Kellai 447 

Kemal 696 

Kemankes 295, 554 

Kemerburgaz 280, 414, 514, 606 

Kemerli 259 

Kenchreai 538; > TIB 13 

Kenchrias 447; > TIB 13 

Kenchrion 214, 215, 446f., 538 

Tu Kenchriu (Kl.) 310, 446 

Kenophlörion 421 

Kentarchu 447 

Kentenarion (in Könstantinupolis) 447 

Kentenariu 387, 447 

Kentukellai 447 

Kephali tes Manitsas (Flurname bei Mesochöri) 532 

Kepli 481 

Kepochörion 278 

Kerameikos 448 

Keramika 448 

Keramytion 448 

Keras 65, 69, 91, 96, 101, 102, 103, 110, 114, 115, 116, 
117, 124, 128, 129, 132, 135, 136, 140, 142, 147, 
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149, 152, 162, 172, 184, 186, 187, 189, 197, 204, 
209, 213, 214, 218, 223, 228, 295, 334, 335, 362, 
448-50. 512, 554, 555, 559, 583, 656, 662; — 
Aktina, Aretai, Armamentaraias, Auleön, Bar- 
byses, Bosporos, Bukolos, Choiragria, Drepa- 
non, Drys, Elaia, Eudokianai, Eukratadon, 
Exartysis, Galata (1), H. Galatine, Galles, Ge- 
orgia, Geranion, Gyrolimne, Hierion, Hippost- 
henös, Kagithane, H. Kallinikos, Kamaridion, 
Kanöpos, Keramika, Keratia, Könstantinu- 
polis, Kosmidion, Krönides, Kutulos, Kyboi, 
Kybulion, Kydaros, Lakkos, Lithoströtos, H. 
Mamelchtha, Mandrai, Marule, Medikariu, 
Meizön (1) u. (2), Neos Bolos, Nikaiu Bömos, H. 
Oraiozele, Palodes, H. Panteleemon, Ta Pau- 
lines, Pegai, Pera, Peraia, Periteichion, Pikri- 
diu, Pinnulophos, Pissa, Ptöcheion, Sapra Tha- 
lassa, Semystra, Sykai, H. Theodora (1), Try- 
pethos Lithos 

Kerasea 450 

Kerasia 316, 371, 450 

Kerasia ( Flurname bei Eudemion) 356 

Kerasia deresi 315 

Kerathoktiktos 521 

Keratia 451 

Keratios Kolpos 448 

Kerkyra 531; > TIB 3 

Kermene 258 

Kermeni 324 

Kermeyan 200, 256, 258, 413 

H. Kerykos (Hagiasma in Chöra (1)) 315 

H. Kerykos ( Hagiasma? in Kerasia) 450 

H. Kerykos ( Hagiasma in Peristasis) 579 

Kesan 179, 200, 313, 318, 338, 387, 454, 558, 599, 
620, 622, 697 

Kesiljadere 455 

Kessane 454 

Kestanelik 441, 552 

Kiberis 91, 451, 676 

Kibulios 451, 536 

Kibyrrhaiotai, Thema 100, 103 

Kidoktu 446 

Kiew 114, 118, 119, 120, 124, 265, 296, 449, 585 

Kikones 451 

Kikonia (chöra) 451 

Kikonioi 451 

Kikonion 451; > TIB 13 

Kilia an der Donaumündung 452 

Kilia 458 

Kilia kalesi 452 

Kilikien 81, 105, 178, 413, 665 

Kilios 196, 209, 210, 221, 224, 451f., 458, 483, 588, 
689, 696 

Kilise Bunar (Hagiasma bei Kadıköy) 420 

Kilise Camii ( Konstantinupolis) 468 

Kilise Tepesi (Malkoc) 511 

Kilisetepe 503 

Kilitbahir 198, 206, 215, 395, 397, 485, 486, 647 

Kilyos 451 

Kınalıköprü 224, 276, 321, 679 
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Kınıklar 671 

Kınıklı 527 

Kınıklı dere 200, 281 

Kinsterna 453 

Kionia 335 

Kiracköy 425 

Kiraz(lı) (Kerasia) 450 

Kirazlı (H. Pantes) 550, 567 
Kırcasalih 202 

Kirecburnu 334, 455 

Kiremitlik 448 

Kiremitlik dere 528 

Kirezlea (Flurname bei Selymbria) 641 
Kırköy 247 

Kırkgöz (Köprüsü) 194, 453, 614, 677 
Kırkkavak 453 

Kırklareli, türk. Provinz 64 

Kirlagketz (Flurname bei Selymbria) 641 
Kirte 346, 475 

Kıslacık 656 

Kissa 475, 578 

Kissine 453 


Kissos 144, 160, 190, 197, 202, 220, 221, 227, 243, 
2 


343, 410, 454f., 504, 524, 558, 599, 62 
Kitlik Hagiasma (Martinaki) 516 
Kiunki ( Flurname bei Sakkus) 624 
Kiuplion 481 
Kup kóy 64, 519 
Kızılağaç 382 
Kızılağaç tepe 196 
Kızılcaterzi 379, 455. 492 
Kızkapan 569 
Kjustendil 155 
Kladi (Flurname bei Epibatai) 351 
Kladrimia (Flurname bei Eudemion) 356 
Klali 552 
Kleides kai Kleithra tu Pontu 334, 455 
Kleidion 455f., 568, 570 
Kleidion, Paß 123 
Kleisura (Metochion bei Metrai) 214, 533 
Ta Klementos 591; > TIB 11 
Klepta 456 
Klokotenitze (Mühle) 447 
Klokotinitza 144; > TIB 6 
Klubion 456 
Klubos 456 
Köbrys 439, 456f., 487, 528 
Koca burunu 480, 553 
Koca Gölü 66 
Koca tepe 202 
Kocaali (am Golf von Saros) 387 
Kocaali (an der Propontis) 457 
Kocaçeşme 329 
Kocadere (Dorf) 457 
Kocadere (Fluß) 328 
Kocadere (Fluß) 336 
Kocahıdır 318 
Kocasinan 550 
Kocayazı (Kalesi) 457f. 

Kochlakea 458 


Kofcas 353, 457, 458 

Kogiungiolu 645 

Koila 74, 133, 175, 177, 179, 198, 206, 216, 218, 245, 
278, 313, 383, 396, 458f., 460, 501, 537, 646 

Koila Teichos 198, 235, 238, 248, 459f., 595, 600, 650, 
677 

Koilas tu H. Basileiu 356 

Koilia 458 

Koimesis tes Panagias (Hagiasma bei Kastanies) 441 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Abasson) 235 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Akalan) 242 

Koimesis tes Thheotoku (Kirche in Amygdalia (1)) 
247 

Koimesis tes Theotoku (Hagiasma in Arsu) 269 

is tes Theotoku (Kirche in Chöra (1)) 315 

is tes Theotoku (Kirche in Deliyunus) 326 

sis tes Theotoku (Kirche in Dereköy (2)) 328 

Koimesis tes Theotoku (tu Mpaniu, Kirche in Diplo- 
kionion) 335 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Galata (1)) 365, 
366 

Koimesis tes Theotoku (Kloster bei Ganos (1)) 313 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Gardas) 377 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Herakleia (2)) 408 

Koimesis tes Theotoku (Hagiasma in Hexasteron) 
411 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Imbrochöri) 417 

Koimesis tes Theotoku (Hagiasma in Kallipolis (1)) 
430 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Kalybia) 434 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Kastanies) 441 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Komarödes) 461 

Koimesis tes Theotoku ( Kirche bei Leptochorion, auch 
Palea Ekklessia) 491 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Nymphai) 550 

is tes Theotoku (Kirche in Oikonomeion) 552 

is tes Theotoku (Kirche in Pergazion) 578 

is tes Theotoku (Hagiasma bei Peristasis) 579 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Phanarion (2)) 
584 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Phlörion) 589 

is tes Theotoku (Kirche in Pyrgos) 606 

is tös Theotoku (Hagiama in Sarakena) 628 

is tes Theotoku (Hagiasma bei Saray) 629 

is tes Theotoku (Kirche in Selymbria) 641 

Koimesis tes Theotoku (Hagiasma in Sergenizion) 
644 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Tzurulon) 686 

Koimeterion 394 

Kokkinöchi (Flurname bei Eudemion) 356 

Kokkinochöma (Flurname bei Sakkus) 624 

Kokmus tepe 196 

Tu Kokorobiu (mone) 187, 498 

Kol deresi 244 

Koligo 459 

Kolobe 474 

Kolobrektu (Bach) 513 

Kolöneia 460 

Kolpos tu Magarisiu 504 

Kolpos Myrleiu 494, 539 
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Kolpos Pheidalias 385, 582 

Kömai 460 

Komanomnemeia 513 

Komarödes 216, 460f., 544 

Komaron 460 

Komiana 461 

Komne 461 

Komotene 63: > TIB 6 

Kömür Tepe 327 

Kömürköy 593 

Konche 461 

Konomeio 551 

H. Konön (Kl. in Galata (1)) 365, 665 

Konstantinianai-Thermen 466 

. Könstantinos (Hagiasma in Elbasan) 346 

. Könstantinos (Kirche bei Ganos (1)) 373 

. Könstantinos (Kirche bei Kryoneron) 477 

. Könstantinos (Kirche bei Leptochorion) 491 

. Könstantinos (Kirche in Neochörion (2)) 545 

. Könstantinos (Kirche in Pegai) 573 

. Könstantinos (Kirche in Pera) 577 

Könstantinos (Hagiasma bei Sterna) 661 

. Könstantinos (Kirche u. Hagiasma in Taiphyrion) 

667 

. Könstantinos kai Helene (Kirche in Araple (1)) 
260 

Könstantinos kai Helene (Hagiasma bei Çanakça) 
304 

. Könstantinos kai Helene (Kirche in Chrysolühos) 

317 

. Könstantinos kai Helene (Kirche in Elbasan) 346 

. Könstantinos kai Helene ( Hagiasma in Epibatai) 


351 

. Könstantinos kai Helene (Kirche in Eudemion) 
356 

. Könstantinos kai Helene ( Hagiasma bei Eukaryon ) 
359 


. Könstantinos kai Helene ( Hagiasma am Hebdo- 
mon) 394 

. Könstantinos kai Helene (Kirche in Hexasteron) 
411 

. Könstantinos kai Helene (Kirche in Kainophruri- 
on) 421 

. Könstantinos kai Helene (Hagiasma bei Kallipolis 
(1)) 430 

. Könstantinos kai Helene (Hagiasma in Kalos 
Agros) 432 

. Könstantinos kai Helene ( Hagiasma bei Kastanies ) 
441 

. Könstantinos kai Helene (Kirche u. Hagiasma in 
Kryoneron) 477 

. Könstantinos kai Helene (Kapelle in Page) 575 

. Könstantinos kai Helene (Hagiasma in Promotu) 
602 

. Könstantinos kai Helene ( Hagiasma bei Raidestos) 
612 

. Könstantinos kai Helene (Hagiasma bei Saray) 
629 

. Könstantinos kai Helene (Hagiasma in Sergentzi- 
on) 644 
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H. Könstantinos kai Helene ( Hagiasma bei Skepaston ) 
653 

H. Könstantinos kai Helene ( Hagiasma in Therapeia) 
674 

H. Könstantinos kai Helene ( Hagiasma in Tzurulon) 
687 

Konstantinsstadt — Konstantinupolis 

Könstantinupolis * 62, 63, 67, 68, 69, 71, 74, 79, 80, 
81, 82, 83, 84, 85, 86, 88, 89, 90, 91, 92, 93, 94, 
95, 96, 97, 98, 99, 100, 101, 102, 103, 105, 107, 
109, 110, 112, 113, 114, 115, 116, 117, 119, 120, 
122, 124, 126, 127, 128, 129, 130, 131, 132, 133, 
134, 135, 136, 138, 139, 140, 141, 142, 143, 144, 
146, 147, 148, 149, 150, 151, 152, 153, 154, 155, 
157, 158, 162, 164, 165, 166, 167, 168, 169, 170, 
172, 174, 175, 179, 180, 181, 182, 183, 184, 185, 
186, 187, 188, 189, 190, 192, 194, 195, 197, 199, 
201, 202, 204, 208, 209, 213, 214, 215, 216, 217, 
218, 219, 222, 223, 224, 225, 226, 227, 228, 229, 
230, 231, 245, 256, 263, 268, 269, 270, 271, 272, 
277,289, 290, 291, 293, 295, 296, 310, 315, 316, 
318, 323, 332, 333, 335, 342, 343, 348, 350, 351, 
360, 362, 363, 364, 365, 368, 370, 377, 382, 383, 
386, 388, 392, 393, 396, 398, 399, 400, 401, 402, 
403, 404, 406, 413, 414, 425, 427, 428, 429, 432, 
438, 441, 443, 444, 446, 448, 449, 450, 456, 461— 
70, 471, 472, 481, 482, 483, 484, 485, 487, 488, 
490, 493, 496, 497, 498, 500, 505, 508, 510, 512, 
513, 516, 518, 520, 526, 528, 533, 535, 537, 538, 
541, 543, 546, 548, 549, 550, 552. 559. 563. 570, 
573, 574, 575, 576, 577, 579, 580, 587, 589, 593, 
596, 597, 598, 601, 602, 603, 605, 615, 616, 621, 
622, 627, 628, 632, 634, 635, 636, 637, 638, 646, 
652, 657, 659, 662, 667, 675, 680, 681, 682, 684, 
688 

Kontadesdos 470, 614 

Kontoskalion-Hafen 208, 449, 466, 469 

Konur 607 

Koprinos 470, 561 

Köprü dere 581 

Köprüce Çiftlik 200, 236 

Kordelles (Flurname bei Eudemion) 356 

Korfakulube 470 

Korfokuliba 470 

Korinth 224 

Korone (Metochion bei Promotu) 601 

Korphokalyba 470 

Korphos Megarision 504 

Koruköy 691 

Köseilyas 536 

Kosletare 319, 471, 592 

H. Kosmas kai Damianos (H. Anargyroi, Kl.) 190, 
298, 449, 461, 471, 472, 483, 514, 517, 533, 
543, 549, 566, 568, 570, 571, 573, 580, 588, 610, 
689 

H. Kosmas kai Damianos (Kl. in Charax) 216, 308, 
362, 588 

H. Kosmas kai Damianos (Kl. in Daphnusion) 324 

H. Kosmas kai Damianos (Kl. in Könstantinupolis) 
498 
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H. Kosmas kai Damianos (Hagiasma in Peristasis) 
579 

H. Kosmas kai Damianos (Hagiasma in Raidestos) 
612 

H. Kosmas kai Damianos (Hagiasma bei Sterna) 
661 


Kosmidion 117, 128, 129, 132, 166, 190, 214, 215, 248, 
271. 298, 308, 324, 362, 386, 412, 449, 450, 461, 
471-73, 483, 484, 498, 514, 517, 533, 543, 549, 
566, 568, 570, 571, 573, 580, 588, 590, 595, 610, 


639, 675, 682, 689 
Kosovo Polje 163, 171 
Kossaia 473 
Kostomyre 334, 473 
Kotrichi 316 
Kotröni (Flurname bei Eudemion) 356 
Kottabos 334, 473 
Kotyaeion 639 
Kouri (Flurname bei Eudemion) 356 
Kovalık Harabesi 546 
Kovuk kemer 606 
Koyunyeri 353 
Koyuntepe Köy 66 
Koyva 186, 474 
Kremastos (Flurname bei Phanarion (2)) 583 
Krenides 435, 474, 483, 572 
Kresostomo 475 
Kressa #74£., 475, 476 
Kressaia thalassa 475 
Kreta 119, 208, 401, 416, 646 
Kriarion 240 
Krim 120, 158, 209, 216, 611 
Krinies (Flurname bei Eudemion) 356 
Krinö 651 
Krisaios kolpos 475 
Krissarion 437 
Kritalla 69 
Krithai 475 
Krithea 255, 475, 502, 647 
Krithia (1) 198, 475f. 
Krithia (2) 476 
Krithöte 69, 396, 476, 578 
Kroatien 117 
Kronikes (mone tes) 652 
Kryo Nero (Flurname bei Eudemion) 356 
Kryobrysis (Flurname bei Therapeia) 674 
Kryoneritissa 477 
Kryoneron 477 
Kryon Neron 477 
Ktiria 477 
Kuban 98 
Kücük Bedesten 384, 507, 509 


Küçük Çekmece 65, 200, 211, 223, 282, 388, 389, 541, 


558, 568, 597, 600, 601, 602, 613, 615, 679 
Küçük Çekmece Gölü * 615, 632 
Küçük Kale 395 
Küçük Karıştıran 339 
Küçük Malatra 210 
Küçük Nakkaşlı 349 
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Küçük Seymen 648 

Küçükanafarta 198, 245, 247, 478 

Küçükçavuşlu 478 

Küçükdoğanca 478 

Küçükevren 353, 478f. 

Kücükkemikli Burnu 245 

Küçükkulıçlı 535 

Kücükköy 225, 479 

Kuku 479 

Kukunara (Insel) 493 

Kulades 262, 479 

Kule 130, 138, 305, 308, 480, 560, 654; > TIB 6 

Kuleli 480 

Kulia 480, 693 

Kum burnu 486 

Kumalıdere 318, 433 

Kumbağ 480, 542 

Kumbaon 188, 199, 207, 225, 480f., 547, 553 

Kumbas 480 

Kumburgaz 302, 320, 551, 605 

Kumcadere 457 

Kumkapı 208 

Kumköy (Kilios) 452 

Kumköy (Kulia) 480, 693 

Kunomio 552 

Kuperion 139, 228, 380, 481, 531, 685 

Küplü 481 

Küplüce Ayazması 473 

Kurbantepe 275 

Kurduköy 322 

Kurfali 196, 200, 421, 508 

Kurgianne 694 

Kuron 697 

Kurnale 612 

Kursunlu 602 

Kursunlugerme 384 

Kurtdere Köyü 218, 481 

Kurtköy Çiftliği 668 

Kurtulmus dere 337 

Kurtulmusköy 482 

Kurtuluş 482 

Kuru dağı 67, 199, 607 

Kurucadere 457 

Kuruçeşme 184, 209, 248, 261, 278, 297, 302, 408, 409, 
422, 446, 515, 568, 601 

Kuruçeşme Harabesi 632 

Kurudere 695 

Kurujatak 691 

Kurukara agac dere 437 

Kus burnu 491 

Kuskaya Tepe 507 

Kütahya 231 

Kutlumusiu 272, 372, 405, 521, 534; > TIB 11 

Kutulos 164, 482 

Kuyuku 697 

Kuzulu 474 

Kyaneai 210, 228, 250, 452, 482f., 565, 566, 666 

Kyaneai in Lykien 228, 483; > TIB 8 

Kyani 483 
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Kyboi 435, 474, 483 

Kybulion 214, 215, 483f. 

Kydaros 414, 448, 484, 560, 628, 643 

Kydönes 277 

Kyklobion (1) 97, 349, 484f., 485, 505, 662, 663 

Kyklobion (2) 451, 485, 536 

Tu Kyklobiu (mone) 484 

Kyla(s) 177, 458 

Kylai 451, 452 

Kyle 452, 458 

Kylego Tsiphliki 522 

Kylistra 485 

Kylla 457 

Kynos Hekabes 485 

Kynossema 198, 206, 215, 311, 395, 458, 475, 485f., 
647 

Kyparissön 486 

Kyparödes 358, 486, 681 

Kypasis 439, 487, 528 

Kypsela 130, 138, 197, 199, 202, 252, 257, 343, 390, 
470, 523, 550, 621, 697: > TIB 6 

Kyria tōn Uranön (Kirche in Petra) 580, 689 

. Kyriake (Hagiasma in Deveciköy) 333 

. Kyriake (Hagiasma in Epibatai) 352 

. Kyriake (Kirche bei Eudemion) 357 

. Kyriake (Flurname bei Eudemion) 356 

. Kyriake (Hagiasma bei Gynaikospolis) 385 

. Kyriake (Hagiasma bei Herakleia (1)) 406 

. Kyriake (Hagiasma in Kleides kai Kleithra tu 

Pontu) 455 

. Kyriake (Hagiasma in Kumbaon) 480 

. Kyriake (Hagiasma in Neochörion (1)) 545 

. Kyriake ( Hagiasma in Peristasis) 579 

. Kyriake ( Hagiasma bei Phanarion (1)) 583 

. Kyriake ( Hagiasma in Phanarion (2)) 584 

. Kyriake (Kirche bei Plagia (1)) 596 

. Kyriake ( Hagiasma in Promotu) 602 

. Kyriake ( Hagiasma in Raidestos) 612 

. Kyriake (2 Hagiasmata bei Sakkus) 624 

. Kyriake (2 Hagiasmata in Therapeia) 674 

. Kyrillos ( Kirche bei Ganos (1)) 313 

. Kyrkos ( Flurname bei Eudemion) 356 

Kyzikos 97, 150, 291, 372, 374, 377, 403, 603, 658; — 
TIB 13 


ALANA xx= 


La tira 270 

Lactu 489, 496 

Lagotherai 487 

Lagotheres 487 

Lagusai 512; — TIB 10 

Lah(a)naköy 487 

Laimokopia 69, 171, 204, 296, 429, 487£., 546 

Laimokopie 487 

Lakkos 103, 488, 489, 490 

Laktu 489, 490, 556 

Lambudi 426 

Lampete 489 

Lampsakos 69, 144, 207, 384, 396, 425, 426, 428, 430, 
603: > TIB 13 

Lampusa 489 


Lanko 489f. 

Lardeas 130 ; > TIB 6 

Largiro 263, 363 

Largirum 263 

Lasthenes 656 

Lasthenion 656 

H. Laurentios (Kirche am Keras) 449 

Laurodromi (Flurname bei Kadıköy) 420 

Lazarochori 323, 490 

Lazarköyü 490 

Lazika 186, 632 

Lazu 489, 490, 496, 556 

Lebedos 325; > TIB 6 

Lebunion 689 

Lebunion 131; > TIB 6 

H. Leemosyne (Hagiasma in Peristasis) 579 

Lej Burnu 556 

Lelekion 493 

Lemnos 164, 167, 168, 673; > TIB 10 

Leontarion 490 

H. Leontios (Metochion in Daphnusion) 324, 491 

H. Leontios (beim Silivrikapı) 490f. 

H. Leontios peran en tö Kamaridiö (Kirche) 434 

Leösthenion 656 

Leptochörion 491 

Lera 491 

Lesbos 187, 572, 602, 645 : > TIB 10 

Lethes phrurion 546 

Leuce 198, 491, 492 

Leukasion 391 

Leute 198, 260, 491£.. 492 

Leuke (Kabaki) 419 

Leuke (Sausadia) 630 

Leute Akte 198, 207, 238, 379, 491, 492 

Leuke ton Armeniön 492 

Leukes 453 

Leylek Kalesı 318 

Liba 493, 595 

Ta Liba oder Libos (in Könstantinupolis) 493 

Libadion 493, 595 

Tu Libos (mone, in Könstantinupolis) 189, 215, 252, 
253, 255, 280, 348, 349, 362, 431, 468, 493, 498, 
517, 550, 559, 588, 597, 610 

Lienias 493 

Licostomo 452 

Ligyrion 493 

Liknias 337, 386, 493 

Lile 493. 

Limanion 494 

Limanköy 494 

Limen Lykiön 228, 250, 493, 494, 539, 668 

Limnai 197, 206, 438, 489, 490, 494f. 

Limnöske 495 

Limnin 495 

Linon 358 

Lipekos (Berg) 496, 523 

Lithoprosöpon 179, 325; > TIB 6 

Lithoströtos 495, 512 

Litrai 495 

Litres 201, 262, 495f. 
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Litros 495 

Lizekos 178, 179, 180, 489, 490, 496, 523 
Lizgarköy 493 

Lizikos 496 

Lo Gano 370, 490 

Logan 370, 372, 490 

Loggoi 496 

Logus 456, 496f., 520 

Lombardei 132, 133, 608, 636 

Longam 370, 372, 490 

Longon(e) 370, 490 

Longos 526 ; > TIB 11 

Longus murus 238 

Lopadion 378: > TIB 13 

Loxadi 435, 497 

Luda Kamčija 107 

Lüfer burnu 493 

Lugelo (Flurname bei Sakkus) 624 
Luka Dere 438 

H. Lukas (Kirche auf dem Ganos) 376 
Lüleburgaz 64, 67, 264, 266, 613 

Luli 493 

Lulos 675 

Lulu 493 

Luludion 497 

Lupida 260 

Lurde 497 

Lydikai 91, 497 

Lygos, alter Name von Byzantion 462 
Lykien 208, 216, 228, 250, 483, 494, 539 
Lykopulu (Metochion bei Raidestos) 610 
Lykos 208, 222, 280, 467, 493, 498, 575 
Lykos (Flurname bei Eudemion) 356 
Lykubudia ( Flurname bei Eudemion) 356 
Lympidariu 498f. 

Lysimacheia 71, 72, 237, 244, 409, 439, 499f. 
Lytrai 495 


Maariz 202, 205, 500 
Macedonia, röm. Provinz 72, 74 
Machetes 506 

Macjukov (Kl. am Bosporos ?) 512 
Mackadere 284 

Macroticos 238 

Macrontychon 238 

Madaron 500 

Madidocrissague 475, 502 
Madionto 501 

Madis 502 

Maditensis, Erzbistum 181, 502 
Madit(i) 501 

Madyta 501 


Madytos 106, 108, 133, 143, 151, 179, 180, ISI, 
183, 187, 198, 206, 214, 215, 216, 225, 226, 2: 
245, 311, 319, 321, 323, 327, 380, 383, 390, : 
396, 416, 426, 458, 475, 485, 501-04, 542, 


600, 650, 662, 684 
Masetos 501 
Magalkara 523 
Magarice 504 


Çu N 


Qu 


Magaris 500 

Magarisi 66, 152, 202, 415, 457, 500, 504f., 528, 529, 
540, 692 

Magarix 504 

Maglavit 383 

Maglova kemeri 484 

Magnaura 102, 393, 484, 505 

Magnesia am Sipylos 71 

Magula 505f. 

Mahmutbey 433, 566 

Mahmutköy 506 

Mâhren 112, 113 

Mahya dağı 64, 506 

Mahya dağı Güneybatısındaki Kale 506 

Maidodağı 422 

Mailand 77 

Maistros 202, 506f.. 530 

Makariötissa 507, 515 

Makedonia, Thema 111, 113, 115, 401 

Makedonien * 62, 63, 71, 72, 77, 79, 86, 90, 97, 104, 
107, 113, 128, 137, 142, 145, 146, 148, 152, 153, 
154, 155, 156, 157, 158, 162, 167, 199, 218, 220, 
221, 375, 390, 396, 399, 441, 523, 555, 556, 609, 
637, 646 

H. Makkabaioi (Kirche in Galata (1)) 365, 665 

H. Makkabaioi (Kl. auf dem Ganos) 376, 491 

Makra Gephyra 61, 560 

Makra Teiche 63, 87, 89, 90, 91, 92, 93, 94, 95, 96, 
99, 104, 108, 117, 195, 196, 199, 222, 223, 284, 
340, 381, 384, 392, 421, 436, 437, 438, 459, 460, 
507-09, 584, 593, 614, 627, 635, 642, 644, 651, 
667 

Makre 353; > TIB 6 

Makri Köy 510 

Makriköy 221 

Makrina (Flurname bei Hexasteron) 411 

Makrochörion (Bakırköy) 253, 391, 393, 510 

Makrolibada 109: > TIB 6 

Makron Chörion 509, 510 

Makron Teichos 238, 556 

Makros Aigialos 201, 509. 

Makru 393, 509, 510 

Maksutlu 517 

Malathras 510 

Malatra 210, 442, 510f. 

Malatra burnu 510 

Malchara 524 

Malgara 523 

Malgaras 523 

Malito 502 

Malka Majada 287 

Malkara 160, 168, 200, 203, 216, 217, 218, 221, 222, 
226, 227, 258, 269, 307, 333, 348, 434, 496, 523, 
618; > Megale Karya 

Malko Tărnovo 204, 572; > TIB 6 

Malkoç 511 

Maltene 511 

Maltepe ( Chersonesos) 511 

Maltepe (Maltene) 511 

Maltepe (Berg bei Bigalı) 287, 457 
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. Mamas (1) 103, 107, 108, 113, 114, 185, 186, 209, 
228, 335, 495, 512f., 555, 590, 649, 683 

. Mamas (2) 513 

. Mamas (Kirche am Hebdomon ) 394 

. Mamas ( Hagiasma bei H. Stephanos (1) ) 660 

. Mamelchtha 513 

Mamikiona 513 

Mamitzona 513 

Mamytza 217, 513£., 518, 568, 600 

Manastır (Flurname bei Trullia) 682 

Manastır dere 304 

Manastır dere 474 

Manastır Isk. (Agiasma bei Derkos) 332 

Manastır Mescidi (Könstantinupolis) 468 

Manastırbayırı 201, 321 

Mandariça 514 

Mandırıca 514 

Mandrai 341, 514 

Mandritsa 514 

Mandrön 514 

Manganen-Kloster (Könstantinupolis) 404 

Manglaba 305, 514 

Manklaba 514 

Manklabites 383 

Mankriötissa 507, 515 

Manopolis 515 

Mantaia 515 

Mantzikert 127, 214 

Magadüniya 63 

Mar de Margarisi 504 

Marathos 327 

Mare Constantinopolitanum 396 

Mare maius 230 

Mareanai 515 

Marianai 515f. 

Margasi 504 

St. Maria (Kirche in Fontega) 361 

St. Maria (Kirche in Galata (1)) 366 

St. Maria de Latina ( Kirche in Könstantinupolis) 189, 
229 

. Maria (Kirche in Raidestos) 608 

. Maria Magdalene (Hagiasma in Mesene) 532 

. Marina (Hagiasma in Abasson) 235 

. Marina (Hagiasma in Diplokiönion) 335 

. Marina (Kirche in Eudemion) 357 

. Marina (Hagiasma bei Hexasteron) 411 

. Marina (Hagiasma in Kumbaon) 480 

. Marina (Hagiasma bei Madytos) 503 

Marina (Flurname bei Makros Aigialos) 510 

Marina (Hagiasma bei Medeia) 522 

. Marina ( Hagiasma in Metrai) 534 

Marina (Hagiasma in Promotu) 602 

Marina (Hagiasma bei Saphras) 627 

. Marina (Hagiasma bei Sösthenion) 658 

. Marina (Hagiasma bei Sterna) 661 

. Marina (Hagiasma in Therapeia) 674 


ANA m 
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Maritza 61, 64, 65, 66, 69, 73, 82, 89, 106, 108, 111, 
130, 131, 141, 143, 144, 145, 148, 160, 162, 194, 
195, 197, 199, 202, 205, 211, 219, 221, 239, 274, 
282, 290, 309, 322, 343, 353, 355, 390, 451, 454, 
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470, 481, 523, 528, 529, 555, 569, 614, 647; — 
TIB 6 

Mariz 500 

H. Markella (Kirche bei Melio) 530 

Markellai 104, 325: > TIB 6 

Markianupolis 81, 84, 86, 173, 338 

Marmara 371, 516 

Marmara auf Prokonnösos 404, 516 ; > TIB 13 

Marmara adası 602; > TIB 13 

Marmara denizi 602 

Marmaraereğlisi 62, 398, 676 

Marmarameer — Propontis 

Marmaron 516 

Maröneia 68; > TIB 6 

Maröniu (Kl. in Sykai) 185, 516, 665 

Martinaki 516, 517 

Martinakion 517 

Martinakiu (mone tu) 517 

Marule 517, 566 

Masatle 517 

Maslakia (Flurname bei Eudemion) 356 

Mastusia 345, 519 

Maura 419 

H. Maura (Hagiasma bei Phanarion (2)) 584 

Maures 517 

Mauria 517 

Maurogaiön 514, 518 

Mauropotamos (Dorf) 437 

Mauropotamos (Fluß) 518, 521, 527, 611 

Mauros Molos 518f., 545 

Maydos 459, 501 

Mazabinası 202, 205, 435, 519, 694 

Mazlum Kemer 389 

Mazusia 345, 519 

Mecidiye 66, 202 

Medeia 64, 66, 100, 103, 114, 141, 145, 158, 165, 178, 
179, 180, 182, 183, 186, 187, 196, 197, 203, 210, 
225, 227, 289, 290, 296, 330, 331, 442, 497, 518, 
519-22, 586, 611, 615, 625, 626, 676 

Medensis, Bistum 520 

Medikariu 522f. 

Mega Remma (Flurname bei Eudemion) 356 

Mega Reuma 283, 409, 523, 601 

Mega Rysion 500, 504 

Megalagora 523 

Megale Agathe 300 

Megale Agora 523 

Megale Diasorne 301 

Megale Ekklesia > H. Sophia zu Könstantinupolis 

Megale Karea 523 

Megale Karya 160, 269, 342, 434, 523f. 

Megale Teiche 507 

Megalebos 525 

Megalo Chörio 270 

Megaloi Apostoloi > H. Petros kai Paulos 

Megalopolis (i.e. Hörakleia (1)) 400 

Megalos Pyrgos 363 

Megalotichos 459 

Megalu Agru (mone tu) 190, 432, 525 

Megara 68, 241, 462, 559, 633, 635, 651, 656 
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Megarision 504, 505 

Megas Agros 525; > TIB 13 

Mege Charree 523 

Megiste Laura 190, 236, 239, 251, 251, 255, 281, 307, 
308, 314, 315, 338, 377, 387, 444, 447, 454, 502, 
504, 510, 523, 537, 551. 557, 558. 560, 568, 569, 
574, 598, 600, 601, 603, 620, 655, 662, 666, 683; 
— TIB 11 

Meizön (1) 451, 525 

Meizön (2) 525 

Mekyberna 526 

Melandia 526 

Melandros 477, 526 

Melantiada 526 

Melantias 91, 96, 163, 200, 218, 273, 526, 526f., 632, 


638 
Melas (1) 135, 155, 274, 313, 314, 518, 526, 527f., 528, 
592 


Melas (2) 528 

Melas (3) 65, 69, 206, 211, 259, 329, 456, 528, 631 

Melas Kolpos 64, 67, 69, 91, 152, 206, 343, 346, 528f., 
688; > Agora, Agoraion Teichos, Aphrodisias, 
Apsinthis, Agça Liman, Barnitsa, Büyükevren, 
Chersonösos, Deris, Drabos, H. Elias (4), Galata 
(2), Gülçavuş, Hagiasma, İbrikbaba, Idö, Kale- 
altı, Kalı Harabesi, Kanta, Karainçirli, Kardia, 
Köbrys, Küçükanafarta, Küçükevren, Kypasis, 
Lera, Maariz, Magarisi, Mauria, Mazabinası, 
Melas (3), Neochörion (4), Paiön, Panormos, 
Pasi Tzesari, Pergazion, Plagia (1), Pumud, 
Sausadia, Sazlıdere, Sultaniçe, Tekije, Umurbey, 
Xeronisi, Yayla 

Melas sinus 528, 529 

Melea 519 

Melen 529 

Melentiana 526 

Meleönes 107 

Meleönön 101; > TIB 6 

Meliboton 537 

Melio 216, 314, 371, 529f. 

Melissa 683 

Melissopetra 359 

Melitene 103, 118, 178 

Melitiada 526 

Melitias 526, 527 

Mellito 383 

H. Manas (Hagiasma in Chelai) 311 

H. Menas (Kirche in Ganos (1)) 373 

H. Menas, Menaios (Kirche am Hebdomon) 393 

H. Menas (Hagiasma in Kastanies) 441 

H. Menas (Kirche in Kavaklı (3)) 445 

H. Menas (anderer Name von Selciköy) 634 

Meneksegarre 584 

Meneksesofular 656 

Menexedes 656 

Mengeret 515 

Menteşe 163 

Meriç 336 

Meriofyto 540 

Merizos 530 
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Merkezefendi 569 

Mermer 516 

Merope 561; > TIB 6 

Mertenek çiftlik 516 

Mesar Burnu 651, 653 

Mesembria 68, 69, 93, 95, 98. 99, 105, 107, 109, 112, 
116, 129, 139, 149, 150, 161, 165, 166, 169, 170, 
172, 209, 210, 230, 290, 292, 331, 404, 520, 521; 


> TIB 6 
Mesen 139, 142, 158, 161, 178, 179, 181, 229, 266, 
299, 322, 339, 402, 530-32, 578, 685 


Mesochöri 410, 532 

Mesokömion 532 

Mesolophos 549 

Mesomphalos 549 

Mesonesa (Flurname bei Eudemion) 356 

Messene 530 

Mestos 157; > TIB 6 

Metamorphösis tu Soteros ( Hagiasma bei Bayırköy) 
283 

Metamorphösis tu Söteros (Kirche in Qhora (1) ) 315 

Metamorphösis tu Söteros (Kirche in Çiftlikköy (2)) 
318 

Metamorphösis tu Soteros (Hagiasma in Drypia) 340 

Metamorphösis tu Söteros (Hagiasma bei Epibatai) 
352 

Metamorphösis tu Söteros (Kirche in Eudemion) 357 

Metamorphösis tu Söteros (Hagiasma in Feteköy) 
361 

Metamorphösis tu Söteros (Kirche in Galata (1) ) 365, 
366 

Metamorphösis tu Söteros (Kirche u. Hagiasma in Ka- 
labrye) 422 

Metamorphösis tw Söteros (Hagiasma bei Kerasia) 
450 

Metamorphösis tw Söteros (Hagiasma bei Madytos) 
503 

Metamorphösis tu Soteros ( Hagiasma in Makros Ai- 
gialos) 510 

Metamorphösis tw Söteros (Hagiasma in Raidestos) 
612 

Metamorphösis tu Soteros (Hagiasma bei Saray) 629 

Metamorphösis tu Söteros (Hagiasma in Sergentzion) 
644 

Metamorphösis tu Söteros (Hagiasma bei Sterna) 661 

Metamorphösis tu Söteros (Hagiasma in Tzurulon) 
687 

Metaxa 533 

Metöpon 533, 559 

Metrai 69, 106, 162, 179, 180, 183, 200, 214, 215, 216, 
218, 223, 226, 227, 269, 272, 274, 342, 350, 353, 
417, 489, 533—35, 545, 581, 586 

Metropolit Yolu ( Flurname bei Epibatai) 351 

Metz 135 

Metzel 535, 647 

Mevlevihanı kapı 201, 569 

Mezarlikia (Flurname bei Melio) 530 

H. Michael (Kirche in Hestiai) 409 

H. Michael en tō Anaplö (Kirche | Kl.) 184, 209, 601, 
658 
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. Michael en tais Challais (Kirche in Chelai) 310 

. Michael tes Kataskepes ( Kl.) 189, 443 

. Michael en to Lithostroto ( Kirche) 495 

. Michael en 16 Söstheniö (Kirche | Kl.) 184, 209, 
657, 658 

H. Michael Phylax (Metochion in Chariupolis) 309 

St. Michael (Kirche in Galata (1) ) 366 

Michaelion 91, 190, 249, 409, 488, 525, 547 

Midiates 519 

Midye 66, 440, 519, 625, 626 

Mikra Diasorne 478 

Mikra Polyboia 478 

Mikro Chörio 615 

Mikro Dereio 382 

Mikro Tsekmetze 615 

Mikron Bathy 657 

Mikron Chörion 479 

Mikron Dokarion 336 

Mikron Spatharion 535 

Mileas 446, 535 

Milet 68, 439, 494, 625 

Milinoro 536 

Milton 535f. 

Mimarsinan 201, 424 

Mintu 451, 485, 536 

Miriofitum 540 

Mirkocova 557 

Misinli 530 

Missinensem, Bistum 181, 402, 531 

Misterio 531 

Mistras 638 

Misu Mpakatsaki (Flurname bei Eudemion) 356 

Mittelmeer 66, 67 

Mitylene 429, 458; > TIB 10 

Mixis 536 

Mocabora 536 

Mocasura 536 

Moesia inferior 62, 75, 76, 93, 99, 125. 399 

Mokarsos 536 

H. Mökios (Kl. in Saphras) 189, 627 

Mokios-Zislerne 467 

Moliboti 536 

Molibotum 536 

Moliböton (1) 536f., 537, 550, 599 

Moliböton (2) 514, 536, 537, 549, 550 

Molinoto 536 

Molivoto 536 

Molybopyrgos 526: > TIB 11 

Monasterakion 328 

Monastergiako Chöraphi (Flurname bei Epibatai) 

351 
Monasterion 304 
Tu Monasteriötu (Flurname bei Könstantinupolis) 
670 

Monastir 434 

Monastir (Festung) 500 

Monembasia 153, 230, 402, 609, 637 

Monodendrin 537 

Monokastanon 53^f. 

Tu Monomachatu 321 
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Monte Cassino 673 

Morizos 530 

Moörochartzanes 435, 538 

Mörokumulu 538 

Morto, Bucht 345 

Mosynopolis 141, 531; > TIB 6 

Mpalukle 146, 500, 538 

Mpalukliötissa > Zoodochos Pege (Hagiasma ) 438 

Mpampanara (Flurname bei Eudemion) 356 

Mparum Tsesme (Flurname bei Eudemion) 356 

Mpempee Bryse (Flurname bei Eudömion) 356 

H. Mpidelemonas (Flurname bei Eudemion) 356 

Mpokobikos 182, 309: > TIB 6 

Mposnaki 246, 642 

Mpuka tu Argyru 209, 264, 295, 582 

Mpulabat Kalesi 594 

Mpunaria (Flurname bei Sakkus) 624 

Mpurlus (Flurname bei Eudemion) 356 

Muariz 500 

Muariz adası 692 

Mukroso 557 

Mulierum portus 385 

Munciakianis 539 

Münipbey deresi 423 

Muntimanis 539, 650 

Muratcesmesi 539 

Muratlı 203, 536, 550, 691 

Mürefte 540, 554 

Musal tepe 683 

Mustafa Safvetköy 648 

Müstecep çiftliği 546 

Müsteciblü 546 

Mygdalies (Flurname bei Eudömion) 356 

Mylönades 202 

Myra in Lykien 250, 539: > TIB 8 

Myrelaiu (mone tu ; in Konstantinupolis) 468 

Myrileion 228, 250, 493, 494, 539 

Myrileion in Lykien 228 ; > TIB 8 

Myriokephalon 217 

Myriophyton 127, 160, 183, 198, 207, 230, 316, 371, 
450, 540f.. 578 

Myriophyton 526 ; > TIB 11 

Myrleia 539 ; > TIB 13 

Myrmex 201, 541, 615 

H. Myrope 541 

Myrtenon 540 

Mysien * 623 


Naip Kalesi 542 

Naipköy 542 

Naissos 81, 84, 89, 95, 127, 131, 134, 170, 400 
Nakkaş 349, 489 

Nakkaş çiftlik 349 

Naples 255 

Narco 194, 542 

Narse (in Raidestos) 543, 608 
Narses 214, 543 

Narsu (in Könstantinupolis) 543 
Nâthüra 270 

Natura 270, 271, 272 
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Nature 270 

Naturensem, Bistum 181, 271, 402 

Naupaktos 343 

Nea Mone (1) 543. 555 

Nea Mone (2) 189, 375, 543 

Nea Mone (Kl. in Raidestos) 190, 609, 637 

Nea Petra (Bach) 513 

Nea Rome > Könstantinupolis 

Neapolis 255f. 

Neapolis am Bosporos 185, 188, 460, 461, 543f. 

Neapolis am Bosporos 544; > TIB 13 

Neas 544 

Neichöraki 544 

Nematareas (Kl. am Bosporos) 544f. 

Neochörion (1) 545 

Neochörion (2) 199, 252, 356, 545, 547 

Neochörion (3) 545f. 

Neochörion (4) 198, 546 

Neochörion (auch Neapolis oder Komarödes) 216, 461, 
543 

Neokastron (Rumeli hisarı) 69, 249, 465, 488, 546f., 
658 

Neokastron (Dorf) 488, 546 

Neon Teichos 307, 370, 480, 547 

Neontichos 547 

Neorion-Hafen 464 

Neos Bolos 219, 547, 548 

H. Nephön ( Kl.) 447 

Nepion (Kl. beim Hebdomon) 393, 547f., 625 

Nesia tu Magarisi 504, 692 

Nestos 89, 162 ; > TIB 11 

Neues Jerusalem 183 ; > Könstantinupolis 

Niada 510 

Nichöri (Neichöraki) 544 

Nichöri (Neochörion (1)) 545 

Nicodemi 548 

Nicodimi 548 

St. Nicolas (Kirche in Könstantinupolis) 189 

St. Nicolaus (Kirche in Galata (1)) 366 

Nikaia 103, 128, 142, 143, 144, 145, 146, 147, 169, 
399, 402, 427, 468, 502, 592, 673; — TIB 13 

Nikaiu bömos 547, 548 

Nike 131, 178, 192, 194, 338, 444, 457, 480, 548; — 
TIB 6 

Niketa (proasteion tu) 548 

H. Niketas (Hagiasma bei Dikaia Petra, Kefeli Köy) 
334 

Nikissa 480 

Nikodemi 548 

Nikodemu 548 

H. Nikolaos (Hagiasma in Kurucesme) 249 

. Nikolaos (Kirche in Angelochörion) 250 

. Nikolaos (Kirche bei Araple (1)) 260 

. Nikolaos (Kirche in Bizye) 293 

. Nikolaos (Kirche bei Cebeciköy) 305 

. Nikolaos (2 Kirchen in Chöra (1)) 315 

T. Nikolaos (Kirche in Diplokiönion) 335 

. Nikolaos (Kirche in Eudemion) 357 

. Nikolaos (Kirche in Galata (1) ) 365, 366, 367 

H. Nikolaos (Kirche in Ganos (1)) 372 
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H. Nikolaos (Kirche auf dem Ganos) 376 

. Nikolaos ( Höhlenkl. bei İnceğiz) 417 

. Nikolaos (Kirche in Kalamitzion) 422 

. Nikolaos (Kirche in Kallipolis (1)) 427, 429, 430 

Nikolaos (Hagiasma in Kalos Agros) 432 

. Nikolaos (Kirche in Kastampolis) 441 

Nikolaos (Hagiasma bei Kastanies) 441 

Nikolaos (Kirche in Komarödes) 461 

Nikolaos (Kl. in Kücükcavuslu) 478 

Nikolaos (Kl. bei Kumbaon) 480 

Nikolaos (Kirche in Mauros Molos) 518 

Nikolaos ( Hóhlenkl. bei Medeia) 521, 522 

Nikolaos (Kl. in Moliböton (2)) 537, 549 

Nikolaos (Kirche in Myriophyton) 540 

. Nikolaos (Kirche in Neochörion (2) ) 545 

Nikolaos (Nigolo, Kirche bei Raidestos) 549 

. Nikolaos (Kirche in Pegai) 573 

. Nikolaos ( Flurname bei Sakkus) 624 

. Nikolaos ( Hagiasma bei Sakkus) 624 

. Nikolaos (Kirche in Saphras) 627 

. Nikolaos ( Hagiasma bei Sösthenion) 658 

. Nikolaos ton Blachernön (Kirche) 549 

. Nikolaos ho Mesomphalos (Toponym) 549 

H. Nikolaos Phalkön (Kl. in Raidestos) 608 

Nipsa 549 

Nikomedeia 75,78, 80, 84, 86, 103, 118, 168, 263, 296, 
335, 462, 602, 639; > TIB 13 

Nikopolis 165, 404, 428, 521 

Nigolö | Nigulü 537, 549f. 

Nissa 620 

Nordafrika 228 

Novo Selo 418 

Ntagiakadin 669 

Ntamaria (Flurname bei Sakkus) 624 

Ntebetze 333 

Ntermenkioi 324 

Ntremula (Flurname bei Sakkus) 624 

Ntukenion 247, 550 

Nturapelzi 679 

Nturmpes (Flurname bei Sakkus) 624 

Nymphai 91, 313, 340, 550f. 

Nymphaion 143, 146 

Nymphaium maius | maximum 550 

Nymphais 550 

Nyphes 550 
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Ó. Thrakien — vgl. auch Haimimontos 

Ocheiai 512 

Ochrid 122, 123, 199, 342 

Ochtos (Flurname bei Eudemion) 356 

Odessos 87, 94 

Odgönlek 159, 203, 551 

Ödgünlek 551 

Oikonomeion 164, 201, 303, 342, 482, 551f., 570, 605, 
638 

Oikoproasteia 552 

Okçular 669 

Oklalı 534, 552f. 

Okmeydanı 338 

Olig(en)o 471 
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Olukbası dere 578 
Olymbria 639 

Olympos 228; > TIB 8 
Olympos 456; > TIB 13 
Omidia 519 

Omurca Çiftliği 222 

H. Onuphrios (Hagiasma in Promotu) 602 
Opsikion, Thema 99, 101, 103, 105, 107, 110 
H. Oraiozele (Kl) 553 
Orcu 229, 362 

Örcünlü 441, 553 

Örekelaşı 482, 666 

Ören Mevkii 478 

Örencik 668 

Orgai 656 

Orgaz 656 

Ormanlı 196, 210, 440, 654 
Ornoi 175, 553 

Öröpos 633; > TIB 1 
Ortabel 284 

Ortaca 554 


Ortaköy (Bosporos) 209, 262, 297, 570, 590, 605, 


668 
Ortaköy (Deliönes) 325 
Ortaköy (Hexamilion) 237, 238, 409, 532, 613 
Ortapınar dere 322 
Ortensia 554 
Orthe Petra (Flur bei Deliönes) 325 
Ortzunlu 441 
Ostreödes 533, 554 
Ostrobos 123; > TIB 11 
Ovayenice 545 
Ozole 554 


Pacheia akte 569; > TIB 6 

Pachniotissa > Theotokos Pachniotissa 
Pachniotissa 422, 554f. 

Pachömion 148, 244, 543, 555, 609, 637 
Pagadi 555. 688 

Pagidion 555 

Paiön 206, 556, 566 

Paktye 69, 71, 198, 324, 439, 489, 490, 556 
Palaia Herakleia 64, 194, 200, 222, 224, 557 
Palaia Petra 580 

Palaiai Sykeai 557 

Palaiampela 557 

Palaiochörion (Eskiköy) 355 
Palaiochörion (Şükrüpaşa) 557f. 
Palaioekklesin 251, 558 

Palaiokastron 441 

Palaiokastron Almale 348 

Palaiokastron Kessanes 303, 558, 620, 622 
Palaios dromos ( Flurname bei Epibatai) 351 
Palamut 558 

Palamutdere-Kırcalidere 302 

Palästina * 619 

Palatitzia 348, 558f. 

Palekaros (Flurname bei Eudemion) 356 
Palermo 148 

Palialöna (Flurname bei Eudemion) 356 


Palinormikon 559 

Paliromi 426 

Palista 578 

Paliuri 559 

Palliuria 559, 560 

Palödes 560, 628 

Pamphilon 61, 106, 130, 142, 179, 180, 192, 195, 197, 
200, 202, 211, 308, 343, 390, 470, 560-62, 611, 
614 

Pamphylien 208, 216 

Pamphylon 560 

Pamphylos 560 

Pamuklu Gölü 66; > TIB 6 

Panadensem, Bistum 181, 402, 563 

Panados 562 

Panadox 563 

Panagia (Flurname bei Deliönes) 325 

Panagia oder Panagies (Flurname bei Eudemion) 
356 

Panagia (Höhle auf dem Kalama) 422 

Panagia (Kirche u. Hagiasma in Damokraneia) 320 

Panagia (Ort) 320 

Panagia (Hagiasma bei Domuzdere) 336 

Panagia (Kirche in Elaius) 346 

Panagia (Kirche bei Eudemion) 357 

Panagia (Hagiasma bei Galataria (1)) 369 

Panagia (Hagiasma in Gardas) 377 

Panagia (Hagiasma bei Herakleia (2) ) 408 

Panagia (Kl. bei Hexamilion) 190, 410, 554 

Panagia (Kirche bei Hexasteron) 411 

Panagia (Kirche in Mesene) 531 

Panagia (Hagiasma bei Peristasis) 579 

Panagia (Hagiasma bei Petrochörion) 581 

Panagia (Kirche in Selymbria) 641 

Panagia (Inseln im Melas Kolpos) 692 

Panagia Arisiane (Hagiasma in Arsu) 269 

Panagia tön Blachernön (Hagiasma in Phanarion 
(2)) 584 

Panagia ton Blachernön (Hagiasma bei Sölymbria) 
642 

Panagia Chöraphia (Flurname bei Epibatai) 351 

Panagia Chrysopege (Kirche in Galata (1) ) 365 

Panagia Elaiusa (Kirche in Ganos (1)) 373 

Panagia Eleusa (Kirche in Galata (1)) 365, 665 

Panagia Euangelistria (Kirche in Chöra (1)) 315 

Panagia Galaktere (Hagiasma in Metrai) 534 

Panagia Galaktere (Kl. in Neochörion (2)) 252, 480, 
545 

Panagia Galaktere (Hagiasma bei Petrochörion) 581 

Panagia Galaktere ( Hagiasma bei Taiphyrion) 667 

Panagia Galaktotrophusa ( Kirche in Kumbaon) 480 

Panagia Iberön ( Hagiasma in Kallipolis (1) ) 430 

Panagia Mesenes ( Kl. bei Melio) 530 

Panagia Nikaiötissa (Kirche bei Ganos (1)) 313 

Panagia Phaneromene ( Hagiasma in Kallipolis (1)) 
430 

Panagia Phanerömene (Kirche in Raidestos) 611 

Panagia Pneumatokratussa (Kirche in Metrai) 534 

Panagia Reumatokratorissa (Kirche u. Hagiasma in 
Raidestos) 611 
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Panagia Sarchanliötsa (Kirche in Arkadiupolis) 266 
Panagia Skalöte (Kl. bei Amygdalia (1)) 188, 247, 
270, 550 
Panagia Thalassine (Kirche bei Chöra (1)) 315 
Panaya iskelesi 562 
Panayır dere 562 
Panayır sırtı 210, 562 
Panedoc 562 
Panedol 562 
Panedor 562 
Paneion 566 
Panfili 560 
Panias 562 
Panida 564 
Panido(s) 562, 609 
Panion (1) 106, 108, 110, 127, 141, 160, 161, 163, 165, 
166, 175, 177, 179, 181, 183, 199, 207, 225, 226, 
227, 230, 231, 307, 308, 322, 371, 401, 402, 426, 
480, 540, 547, 553, 562-65, 603, 609, 610, 638, 
671, 672, 677 
Panion (2) 483, 565f., 582 
Panis 562 
Panisto 578 
Panium 566 
Pannonien 76, 77, 86, 93 
Panormos 556. 566 
Pantanassa 222, 566 
H. Panteleemön (im N des Keras) 517, 566 
H. Panteleemon (Kirche in Amygdalia (2)) 247 
H. Panteleemön (Kl. in Armamentaraias) 187, 267, 
670 
Panteleemön (Flurname bei Armamentaraias) 267, 
280 
. Panteleemön (Kirche u. Hagiasma in Avarız) 276 
Panteleemön (Kl.) 316; > TIB 11 
Panteleğmön (Hagiasma bei Elbasan) 346 
Panteleğmön (Kirche bei Eudemion) 357 
Panteleğmön (Hagiasma in Hasbuga) 391 
Panteleemöon (Hagiasma u. Kirche am Hebdomon) 
394 
Panteleğmön (Kirche in Kadıköy) 420 
Panteleemön (Hagiasma in Kalos Agros) 432 
Panteleğmön (Hagiasma bei Kastanies) 441 
Panteleemon (Kirche bei Kumbaon) 480 
Panteleğmön (Hagiasma in Kyparödes) 486 
. Panteleğmön (Kl. u. Hagiasma bei Madytos) 503 
Panteleğmön (Kl. bei Maistros) 506 
Panteleğmön ( Hagiasma bei Peristasis) 579 
. Panteleemön ( Hagiasma in Saray) 629 
Panteleğmön (Kirche in Selymbria) 641 
Panteleğmön ( Hagiasma bei Tzurulon) 687 
Pantes (Dorf) 550, 567 
Pantes (Kirche in Könstantinupolis) 567 
Pantes (Hagiasma in Neochörion (1)) 545 
Pantes (Metochion, nicht lokalisiert) 567 
Pantokratör-Kl. (Athös) 521; > TIB 11 
Pantokratör-Kl. (Könstantinupolis) > Tu Christu tu 
Pantokratoros (monö) 
Papa pegadi 581 
Papas Burnu 386 
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Papatobracho (Flurname bei Eudemion) 356 
Papazburgaz 239 

Papazlı 200, 201, 567 

Papazlı çiftliği 567 

Paphlagonita 567 

Papikion 63, 375: > TIB 6 
Papiu (mone) 567 

Paptsu 268 

Papu 385 

Papuç dere 66, 196, 390, 519, 626 
Parabolos 568 

Paradeisos 199 ; > TIB 6 
Parapolia 215, 242, 308, 513, 568 
Paraskeue (Ort) 319 


H. Paraskeue (1) 568 

H. Paraskeue (2) 568f.. 653 

H. Paraskeue (3) 569 

H. Paraskeue (Ort, Epibatai) 350, 568 

H. Paraskeue (Hagiasma in Kuruçeşme) 249 

H. Paraskeue (Region bei Hasköy) 267 

H. Paraskeue (Kirche und Hagiasma in Armamenta- 
raias) 2671. 

H. Paraskeue (Kirche bei Araple (1)) 260 


H. Paraskeue (Hagiasma Bahçeköy) 278 
H. Paraskeue (Kirche und Hagiasma in Basilikon) 
282 
. Paraskeue (Hagiasma bei Ammoi) 283 
. Paraskeue (Hagiasma bei Cebeciköy ) 305 
. Paraskeue (Hagiasma in Chöra (1)) 315 
. Paraskeue (Kirche u. Hagiasma in Çiftlikköy (2)) 
318 
H. Paraskeue (Hagiasma in Davutpaşa) 324 
H. Paraskeue (2 Hagiasmata in Diplokiönion) 335 
H. Paraskeue (Hagiasma in Elbasan) 346 
Paraskeue (Kirche in Empyrites) 349 
Paraskeue (Kirche in Eudemion) 357 
Paraskeue (Hagiasma bei Eukaryon) 359 
Paraskeue ( Hagiasma in Galata (1)) 367 
Paraskeue ( Kirche in Galata (1)) 365, 367 
Paraskeue (Kirche u. Hagiasma in Galata (3) ) 
368 
Paraskeue ( Hagiasma in Ganos (1)) 373 
Paraskeue (Kirche bei Ganos (1)) 373 
Paraskeue ( Hagiasma bei Gynaikospolis) 385 
Paraskeue ( Hagiasma am Hebdomon) 394 
. Paraskeue (Kapelle u. Hagiasma bei Herakleia 
(1)) 406 
T. Paraskeue (Kirche in Herakleia (2)) 408 
Paraskeue (Hagiasma bei Kainophrurion) 421 
Paraskeue (Kirche u. Hagiasma bei Kallikrateia) 
424 
. Paraskeue (Kirche u. Hagiasma in Kalos Agros) 
432 
Paraskeue (2 Hagiasmata bei Kalphas (2)) 433 
Paraskeue (Hagiasma bei Karasinan) 439 
Paraskeue (Hagiasma in Kastanies) 441 
Paraskeue (Hagiasma bei Kastron (1)) 442 
Paraskeue (Hagiasma in Kleides kai Kleithra tu 
Pontu) 455 
. Paraskeue ( Hagiasma in Komarödes) 461 
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. Paraskeue (Hagiasma in Krenides) 474 

. Paraskeue (Hagiasma bei Kulades) 479 

. Paraskeue ( Hagiasma in Kurtulmuskóy) 482 

. Paraskeue (Kirche u. Hagiasma bei Leptochorion ) 
491 

Paraskeuz (Kl. bei Leptochorion) 491 

Paraskeue ( Hagiasma bei Litres) 496 

Paraskeue ( Hagiasma bei Madytos) 503 

Paraskeue ( Hagiasma in Metrai) 534 

Paraskeue ( Hagiasma bei Mpalukle) 538 

Paraskeue ( Hagiasma in Neichöraki) 544 

Paraskeue ( Hagiasma in Neochörion (1) ) 545 

Paraskeue ( Hagiasma in Neochörion (4) ) 546 

Paraskeue ( Hagiasma bei Nymphai) 550 

Paraskeue (Kirche in Paliuri) 559 

Paraskeue (Kl. bei Pamphilon) 561 

Paraskeue ( Hagiasma in H. Pantes) 567 

Paraskeue ( Hagiasma in H. Paraskeue (2)) 569 

Paraskeue ( Hagiasma in Pegai ) 573 

Paraskeue ( Hagiasma in Peristasis) 579 

Paraskeue ( Hagiasma in Petrochörion) 581 

Paraskeue (Kirche in Pikridiu) 592 

Paraskeue ( Hagiasma in Promotu) 602 

Paraskeue ( Hagiasma in Raidestos) 612 

Paraskeue ( Hagiasma in Region) 617 

Paraskeue ( Hagiasma in Resion) 619 

Paraskeue (2 Hagiasmata bei Sakkus) 624 

Paraskeue ( Hagiasma in Saphras) 627 

Paraskeue (Kirche u. Hagiasma in Sarakena) 
628 

. Paraskeue ( Hagiasma bei Saray) 629 

. Paraskeue ( Kirche in Scholarion) 634 

. Paraskeue ( Hagiasma in Selymbria) 641 

. Paraskeue (Kirche in Simitle) 651 

. Paraskeue (2 Hagiasmata bei H. Stephanos (1)) 

660 

. Paraskeue ( Hagiasma bei Sterna) 661 

. Paraskeue ( Hagiasma bei Taiphyrion) 667 

. Paraskeue (Kirche in Therapeia) 674 

. Paraskeue ( Hagiasma bei Tzurulon) 687 

Parion 562 

Parion 371, 397, 430; > TIB 13 

Paristrion 126, 127 

Parthenion 569 

Pasaincesi 476 

Paşayenice 476 

Pasi (Tzesari), Kap 61, 205, 353, 504, 528, 569f. 

Paskesen 487 

Paspala 572 

Pasparas 551, 570. 638 

H. Pateres (Kirche in Yakupbey) 693 

Patos (Flurname bei Eudemion) 356 

Patras 561 

Patriarchu (mone) 570, 668 

Patrikhanesi 584 

Ta Paulines 108, 471, 570f. 

Ta Paulinu 570 

H. Paulos 196, 210, 562, 571 

H. Paulos (Athös-Kl.) 454, 661; > TIB 11 

H. Paulos (Kirche in Deuteron) 333 
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H. Paulos (Kirche bei Karadere Köyü) 437 

H. Paulos (Waisenhaus) 186 

H. Paulos (Landgut bei Sophires) 656 

St. Paulus (Kirche in Galata (1)) 189, 365 

Pazarlı (1) 571 

Pazarlı (2) 222, 277, 388, 572, 614 

Pebatos 351 

Pectinacorion 280, 580 

Pedina 572 

Pegadakia (Flurname bei Eudemion) 356 

Pegadion 572 

Pegai 214, 362, 435, 474, 483, 572f., 575 

Pögai 116, 117, 187, 371, 402, 639; > TIB 13 

Pege 91, 117, 190, 239, 251, 251, 307, 308, 314, 315, 
337, 387, 392, 444, 447, 500, 510, 523, 527, 537, 
538, 551, 557, 558, 560, 568, 573-75, 598, 600, 
601, 605, 620, 655, 662, 666, 680, 683 

Peismone 594 

Peisön > Meizön (1) u. (2) 

Pekmezalcagı dere 535 

H. Pelagia (Kirche in Sykai) 665 

Pelagonia 146 ; > TIB 11 

Pelistra 579 

Peloponnesos 62, 106, 122, 135, 163, 164, 167, 169, 
170, 171, 230, 402, 428, 429, 470, 521, 537, 633, 
638, 661 

Pempton 575f. 

Peneke 593 

Pentantsa 566 

Pentaphyllon 305 

Pentaporos 628 

Pentekontorikon 576, 655, 674 

Pera 164, 189, 227, 231, 274, 277, 362, 363, 364, 365, 
576f., 577 

Peraia 577, 592 

Perberis 186; > TIB 6 

Perdikare (Kl. bei Litres) 496 

Pergamon 399, 499, 501, 646 

Pergaz 578 

Pergazion 327, 578 

Perge 401; > TIB 8 

Perinthos 68, 69, 73, 74, 75, 76, 173, 201, 321, 398, 
399, 650 

Peristasiensem, Bistum 181, 578 

Peristasis 64, 160, 180, 181, 183, 198, 203, 207, 218, 
230, 299, 322, 343, 371, 375, 379, 402, 540, 546. 
578f., 603 

Periteichion 57%. 

Periteichisma 579 

Peritheörion 157, 336; > TIB 6 

Persien 92, 95, 165 

Persikion 461 

Perugia 143 

Petala 580 

Peteinochöri 280, 580, 606 

Petnahor 580, 606 

Petnahor kemer 580, 606 

Petra 285, 580£., 689 

Petra 195, 202, 444, 580: > TIB 6 

Petrakia (Flurname bei Eudemion) 356 
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Petrochöri 581 

Petrochörion 581 

Petrogephyra 58M. 

H. Petros (Kirche in Athyra (1)) 271 

H. Petros (Kirche in Region) 615, 617 

H. Petros kai Paulos (Kirche in Herakleia (1)) 405 

H. Petros kai Paulos (Kirche in Periteichion) 579 

H. Petros kai Paulos (Kirche in Seymen) 648 

Petroskala 392 

5S. Petrus et Paulus (Kirche in Galata (1)) 366 

Pevadose 351 

Phagre 582 

Phaidalia 385, 582 

Phakirma 582 

Phanarakion 582 

Phanari am Goldenen Horn 583, 662 

Phanarion (1) 482, 483, 565, 566, 582f., 585, 588, 
591 

Phanarion (2) 218, 228, 439, 507, 509, 535, 583f. 

Phano 583 

Phanosakrai 584 

Phanos 582 

Pharetra 360 

Pharmakias 584f., 673 

Pharos (am Bosporos) 124, 583, 585. 591 

Pharos (in Könstantinupolis) 585 

Pheidalia 582 

Phiale > TIB 13 

Phidalia 582 

Philadelphia 150, 164, 637 

Philadelphion 466 

Philea 66, 100, 101, 132, 189, 196, 197, 209, 210, 221, 
225, 271, 329, 330, 331, 489, 510, 520, 544, 585- 
87, 588, 599, 676 

Phileas 585 

Phileatine limne 329 

Philemporion 587 

Philemporos 587 

Philian 585 

Philiari 693 

Philippoi 199, 342: > TIB 11 

H. Philippos (Kirche in Magula) 506 

H. Philippos (Kl. in Neapolis am Bosporos) 543, 
544 

Philippupolis 81, 85, 90, 105, 112, 120, 121, 129, 130, 
131, 133, 134, 135, 138, 139, 142, 167, 174, 178, 
229, 289, 325, 636; — TIB 6 

Philopation 133, 587f. 

Philopation (im Innern von Könstantinupolis) 588 

Philopolis 585 

Phinean 585 

Phineion 588 

Phinopolis 243, 585, 588 

Phirmupolis 187, 589 

Phitoro 598 

Phitoto 598 

Phletra 589 

Phloria 589 

Phlorin 589 

Phlörion 368, 589 
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Phoinike 659 

Phokaia 231 

H. Phökas (1) 132, 209, 471, 497, 590, 605, 658 

H. Phökas (2) 590 

H. Phökas (Kirche in Archeion) 262 

H. Phökas (Kirche in Lurde) 497 

Phokomis 591 

Phonema 620 

Phöneös (mone tu) 591 

Phoneus 187, 591, 620 

Phösphorion 295, 591 

Phösphoros 591, 676 

H. Phöteine (Hagiasma in Abasson) 235 

H. Phöteine ( Hagiasma bei Domuzdere) 336 

H. Phöteine ( Hagiasma bei Drypia) 340 

H. Phöteine ( Hagiasma bei Epibatai) 352 

H. Phöteine (Kirche in Galles) 370 

H. Phöteine (Hagiasma in Kalos Agros) 432 

H. Phöteine ( Hagiasma bei Kerasia) 450 

H. Phöteine (Hagiasma bei Kleides kai Kleithra tu 

Pontu) 455 

H. Phöteine ( Hagiasma in Promotu) 602 

H. Phöteine ( Hagiasma bei Region) 617 

H. Phöteine (Hagiasma bei Saphras) 627 

H. Photeine (Hagiasma bei H. Stephanos (1)) 660 

H. Photeine ( Hagiasma in Therapeia) 674 

Phötoköme 591 

Phtere 59M. 

Phraxaneika (Flurname bei Eudemion) 356 

Phrixu Limen > TIB 13 

Phrygia 585, 586 

Phrygien 83, 412, 416, 599, 626, 630 

Phtelia (Flurname bei Eudemion) 356 

Phygera 592 

Phytaion 360 

Pibatais 350 

Pidaras 273 

Pikridiu 135, 162, 187, 272, 331, 369, 449, 451, 577, 
592f. 

Placa 442 

Pilaco 442 

Pinakas 593 

Pinakidion 593 

Pınarbaşı 203 

Pınarbaşı dere 339 

Pınarca 223, 243, 355, 433, 593, 664 

Pınarhisar 61, 64, 69, 442; > TIB 6 

Pineke 593 

Pinnulophos 594 

H. Pionios (Kirche in Lithoströtos) 495 

Pirgasi 265 

Pirgo dagı 374 

Piri Pasa 275 

Pirincei 387, 594 

Pı(r)nar 281 

Pisa 133, 136, 137, 138, 144, 229 

Pismankóy 594 

Pissa 595 

Pissarion 512 

Pistaria ( Flurname bei Melio) 530 
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Pitheku Limen 493, 595 

Pivatis 351 

Placa 442 

Plagia (1) 159, 177, 198, 237, 299, 491, 595f. 
Plagia (2) 596, 597 

Plagiari 237, 595 

Plakidianai 596f.. 597 

Ta Plakidias (in Könstantinupolis) 597 
Plakos 189, 431, 597 

Platani (Flurname bei Eudemion) 356 
Platania 376 

Platanin 376, 597 

Platanion 597 

Platanos 597 

Platönion 597f. 

Playa 596 

Plichoto 598 

Plithoto 598 

Plithöto 598, 599 

Pliska 107, 122, 378, 671 

Plömarion 251, 598 

Plötinupolis 561 

Plovdiv 325 

Plynareia 598 

Plynarion 598 

H. Pneuma (Hagiasma auf dem Kalama) 422 
H. Pneuma (Hagiasma in Sergentzion) 644 
H. Pneuma (Hagiasma in Yuvalı) 695 
Podematitzen 598 

Podima 196, 210, 585. 599, 676 
Poimanenon 143, 426, 502; > TIB 13 
Polaca 442 

Policastro 579 

Polisco 578 

Polistö 579 

Polistro 579 

Polyboton 243, 387, 536, 598, 599, 621 
Polyboton (Phrygien) 599 

Polybotos 599 

H. Polyeuktos (Kirche in Könstantinupolis) 601 
Polykarpe 418 

Polyrrhetion 628 

Ponte grande 272 

Ponti piccoli 541, 615 

Pontos 173, 176, 186, 223, 463, 499, 632 
Pontos Euxeinos > Schwarzes Meer 
Pontu Stoma 295 

Poros 273, 274 

Poros 204; — TIB 6 

Lo Porro 602 


Porta aurea 108, 164, 201, 333, 364, 392, 467, 586, 


615, 680, 681 
Porta de Latritina 602 
Porta tu Pemptu 576 
Porta tu Polydriu 563 
Porta Traiana 80 ; > TIB 6 
Portai 600 
Portes (Flurname bei Eudemion) 356 
Portes (Flurname nahe bei Ganos (1)) 376 
Porto Ruso 313 


Potamia (1) 235, 241, 295, 459, 461, 595, 600, 650, 
677 

Potamia (2) 251, 295, 513, 600 

Potamia tes Roideas 251, 601 

El Potemo 600 

Poyralı dere 470 

Preslav 117, 120, 122, 126, 671 

Prespa 122 

Prilep 122 

Prinzeninseln * 149, 602, 603 

H. Priskos kai Nikolaos (Kirche am Keras) 449 

H. Probos, Tarachos kai Andronikos (Kapelle in Pöge) 
575 

Prodromu (mon£ tu) en tō Mikroa Bathei 657 

Prodromu (mone tu) en tois Studiu 188, 463, 469, 559, 
589, 617 

Proika 337 

Prokonnesos 207, 374, 401, 404, 516, 553, 602; TIB 
13 

H. Prokopios 601 

H. Prokopios (Kirche in Chöra (1)) 315 

Prometu 523, 601 

Promotu (Bosporos) 601. 

Promotu (Könstantinupolis) 601 

Promötu 601 

Promuntön 601 

Promuntos 601 

Prophetes Elias (Kirche in Chariupolis) 309 

Prophetes Elias ( Hagiasma in Degirmenköy) 325 

Prophites Elias ( Hagiasma in Epibatai) 352 

Prophetes Elias (Kirche in Eudemion) 357 

Prophetes Elias (Hagiasma bei H. Geörgios (4) ) 380 

Prophetes Elias (Hagiasma in Hagiasmataki) 388 

Prophetes Elias (Hagiasma bei Herakleia (1)) 406 

Prophetes Elias (Metochion in Kalas) 423 

Prophetes Elias (Kl. in Kalos Agros) 432 

Prophites Elias ( Hagiasma bei Kalphas (2)) 433 

Prophetes Elias ( Hagiasma bei Kavaklı (2) ) 445 

Prophetes Elias ( Hagiasma in Kerasia) 450 

Prophetes Elias ( Hagiasma in Kurucesme) 249 

Prophetes Elias (Kirche in Leontarion) 490 

Prophetes Elias (Kirche in Lile) 494 

Prophetes Elias ( Hagiasma bei Litres) 496 

Prophetes Elias (Kirche bei Melio) 530 

Prophetes Elias (Kirche bei Neochörion (4)) 546 

Prophetzs Elias ( Hagiasma in Oklalı) 553 

Prophetes Elias ( Hagiasma in Papazlı) 567 

Prophetes Elias (Kirche in Pegai) 573 

Prophetes Elias (Kirche bei Pergazion) 578 

Prophetes Elias (Flurname bei Phanarion (2)) 583 

Prophetes Elias (Büyük Ayazma, Hagiasma in Pro- 
motu) 602 

Prophetes Elias (Kirche in Region) 617 

Prophetes Elias (Hagiasma bei Sakkus) 624 

Prophetes Elias (Hagiasma in Sergentzion) 644 

Prophetes Elias (Kirche in Simitle) 651 

Prophetes Elias ( Hagiasma bei Skepaston) 653 

Prophetes Elias ( Hagiasma bei Taiphyrion) 667 

Prophites Elias (Kirche u. Hagiasma in Tzurulon) 
687 
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Propontis 61, 62, 64, 65, 66, 67, 68, 73, 76, 84, 87, 97, 
101, 103, 115, 118, 127, 133, 136, 141, 142, 149, 
150, 151, 154, 158, 161, 166, 167, 172, 190, 192, 
194, 195, 198, 200, 201, 203, 205, 207, 208, 216, 
219, 230, 262, 298, 311, 459, 486, 502, 516, 602f., 
621, 680, 691; > Ammoi, Ammos, Androsthe- 
nion, H. Anna (1), Athyra (1) u. (2), Aytepe, 
Basilikon, Biktöros, Bosporos, Byridu, Chöra 
(1). Damokraneia, Daneion, Diabenetoi, Egna- 
tia, Epibatai, Ganos (1) u. (2), Gyro, Hebdomon, 
Hellöspontos, Herakleia (1) u. (2), Hexasteron, 
lukundianai, Kallikrateia, Keras, Kerasia, Kı- 
zılcaterzi, Kocaali, Könstantinupolis, Kulades, 
Kumbaon, Lanko, Leuke Akte, Lykos, Makra 
Teiche, Makros Aigialos, Makru, Myriophyton, 
Neochörion (2), Neon Teichos, Nepiön, Oikono- 
meion, Ornoi, Palaia Hörakleia, Panion (1), 
Papazlı, Peristasis, Petrogephyra, Psalidion, 
Raidestos, Ramphos, Rögion, Samuel, Sekun- 
dianai, Sölymbria, H. Stephanos (1), Taphros, 
Theodosiupolis, Theologos, Toptepe Höyüğü, 
Yeniçiftlik 

Prosphorios 295 

Pröta 603£. 

Pröte 118 ; > TIB 13 

Prötesilaeion 346, 604 

Prötesilas 604 

Pröto Chadaki (Flurname bei Eudemion) 356 

Prötogonato (Flurname bei Sakkus) 624 

Provincia Chersonesi 458 

Prusa 154, 465, 472; > TIB 13 

Psalidion 604 

Psamatha 184 

Psathe 604 

Psicha 605 

Psörariu 608 

Pstalia (Flurname bei Eudemion) 356 

Psychrön Pegadin 605 

Psychra hydata 573 

Ptelea 605 

Piöcheion 605 

Pucis 548 

Pulaca 442 

Putza 548; > TIB 6 

Ptöcheion 344 

Pumud 606 

Puri (Flurname bei Eudemion) 356 

Pylai 238, 512; > TID 13 

Pyle tes Peges 201 

Pyle tu Resiu 201 

Pyle tu Xylokerku 201 

Pyrgakion 606 

Pyrgion 578 

Pyrgos (Berggipfel) 374 

Pyrgos (Stadt) 197, 580, 606f. 

Pyrgos (Stadt) 204, 521, 599; > TIB 6 

Pyrgos tu Obidiu 696 

Pyroboletas 262 

Pyrrias Kyön 487 

Pythion 159, 470, 688: > TIB 6 
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Qal'at Sem an 185 

Qänüs 371 

Yolba 456 

Qonur 159, 607 

Quaranta Chiese 161, 195, 196, 203, 231, 293, 
358, 444; > TIB 6 


354, 


Rache, Raches ( Flurname bei Eudemion) 356 

Raedestos 607 

Raidestos 91, 106, 108, 125, 127, 128, 129, 132, 139, 
141, 142, 143, 151, 152, 153, 161, 163, 177, 179, 
181, 182, 187, 188, 189, 190, 194, 195, 198, 199, 
200, 203, 207, 208, 214, 215, 216, 221, 225, 226, 
227, 229, 230, 231, 243, 244, 267, 275, 278, 279, 
288, 291, 307, 308, 316, 322, 342, 343, 347, 361, 
371, 375, 382, 398, 402, 405, 435, 447, 479, 492, 
509, 518, 521, 532, 533, 540, 541, 543, 549, 555, 
563, 564, 578, 589, 601, 603, 607-13, 615, 619, 
621, 624, 634, 636, 637, 638, 644, 666, 675, 680, 
682, 683, 685, 687 

Rakleia 398 

Raklica 354 

Ramphos 613 

Rätien 77 

Raulatis 613 

Raulatön 613 

Ravenna 87 

Razmetanica 121 

Rebas (Ort u. Fluß) > TIB 13 

Recrea 404 

Redestas 607 

Redestonensem, Bistum 181, 611 

Redestos 607 

Lo Redisco 607 

Regensburg 134, 138 

Regi 615 

Regi 386, 615, 616 

Regina 61, 65, 67, 70, 87, 92, 103, 109, 145, 194, 195, 
211, 264, 273, 302, 419, 453, 470, 476, 528, 536, 
554, 560, 561, 613-15, 677, 684, 691 

Regio Chersonesi 458 

Region 65, 90, 108, 146, 151, 154, 156, 169, 186, 189, 
201, 202, 208, 212, 213, 215, 216, 219, 220, 221, 
225, 227, 228, 271, 313, 320, 323, 325, 331, 342, 
349, 386, 392, 404, 517, 541, 575, 597, 613, 615- 
18, 619, 637, 662 

Registo 200, 607 

Reichshauptstadt > Könstantinupolis 

Reike 398 

Reio 616 

Remata (Flurname bei Sakkus) 624 

Rempitz 618 

Rentakios 618 

Rentina 257; > TIB 11 

Reocomi 650 

Resion 186, 283, 615, 618f., 635 

Resisthon 288 

Resisto 200, 607 

Reşitpaşa Çiftlik 212, 251, 558, 598, 676 

Reso 616 
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Reuma 295 

Reumatake (Flurname bei Oikonomeion) 552 
Reumataki (Flurname bei Hexasteron) 411 
Reusa 620 

Rezo 616 

Rigi 616 

Rigias 614 

Rigina 614 

Rilagebirge 383 

Ritziu 616 

Rodacinion 619 

Rodenu (Platz) 513 

Rodesto(ch) 607 

Rodestol 607 

Rodestus 607 

Rodiön Periboloi 619 

Rodischo 607 

Rodistus 607 


Rodope, thrak. Provinz 61, 62, 65, 70, 76, 83, 91, 106, 
160, 174, 177, 179, 189, 197, 199, 336, 383, 399, 


422, 451, 697 
Rodopengebirge 64, 159, 220, 614 
Rodos 164, 190, 372, 602, 603, 619, 625, 646 
Rodosto 402, 607, 609, 611 
Rodostolon 619 
Rodostus 607 
Roesto 607 
Roidea 251, 601, 620 


Rom 78, 79, 113, 117, 148, 171, 175, 176, 213, 338, 


462, 466, 467 
H. Römanos (Kirche in Herakleia (1) ) 400 
Römanu 620 
Römelian 412 
Roodes akra 591, 620 
Rosokastron 622: > TIB 6 
Rossa 203, 620 
Rostho 607 
Rothostoca 607 
Rudischo 607 
Rudistio 610 
Rudustu 607 
Rumeli (Fener) Kalesi 566, 
Rumelien 226 
Rumelifeneri 209, 297, 565, 582, 585 


583 


Rumelihisarı 69, 171, 209, 296, 297, 429, 465, 487, 


488, 546, 591, 620, 658 


Rumelikavağı 204, 209, 216, 220, 221, 297, 412, 443, 


591, 676 
Ruphinianai 184, 389 ; > TID 13 


Rusion 130, 132, 142, 143, 161, 179, 180, 181, 182, 
183, 192, 197, 199, 200, 202, 257, 287, 313, 371, 


454, 460, 536, 558, 599, 609, 620—22 
Rusium 620 
Rüsiyü 621 
Rusköyü 454, 558, 620, 622, 697 
Rusokastro 622 
Russa 454, 620 
Russionensem, Bistum 181 
Rußland * 90, 165, 227, 404 
Rustiani 600 


Ruysto 607 
Ryga 404, 615 


Sabsadia 630 

Safaalan 622 

Safraköy 627 

Sageedai 623 

Sagma 622f. 

Sagudai 623 

Sagudaus 189, 623, 630, 646 
Sagude 623 

Saguelai 623 

Sagulai 623 

Sahinköy 269, 623, 679 
Sahinköy kalesı 623 

Sahteros 411 

Sakarya 64; > TIB 13 

Sakkoi 624 

Sakkus 309, 624 637, 677 
Salage 624f. 

Salambria 635 

Salamembria 635 

Salbydissos 625 

Salimbriensis 639 

Salıpazar 344 

Sallustiu 547, 625 
Salmedessos (1) 69, 209, 210, 215, 625 
Salmedessos (2) 519, 588, 625f. 
Salmedessos (3) 626 
Salmydessos 625 

Saltike 650 

Salubria 635 

Salumbria 636 

Salustiu 625 

St. Salvator (Kl. in Könstantinupolis) 189 
Salymbria 635 

Samos 68 

Samosata 248 

Samothrake 73, 654; — TIB 10 
Sampsadu 626 
Sampsön-Hospital 377, 467 
Samuel 627 

H. Samuel (Kirche in Ammoi) 246 
H. Samuel (Kirche auf dem Hebdomon) 184, 393 
H. Samuel (Kl. in Sykai) 665 
Samueliu 665 

San Stefano 659 

San Zorzi 379, 492 

Sanadia 630 

Sancak tepe 201 

Sancto Angiolo 261 

Sancto Georgio 379, 492 
Sancto Stefano 659 

Sangarios 64, 218; > TIB 13 
Sant DZordzi 379 

Sant Dzurdzi 379, 492 

Santa Maria 627 

Santiago de Compostella 366 
Santto Angelo 261 

Santto Istefano 659 
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Saphras 189, 222, 627 
Sapra 628 


Sapra Thalassa 262, 280, 341, 386, 448, 560, 628, 


670 
Sara ( Flurname bei Eudömion) 356 
Sarakena 67, 203, 380, 628 
Sarantakopa (nos) 385 
Sarapicion 412 


Saray 195, 196, 199, 204, 218, 223, 368, 622, 629, 


648 
Saray (Akropolis von Region) 617 
Saray tepe 203 
Sardike 107, 121, 126, 131, 134, 138 
Saribase 306 
Sarıcaali 629 
Sarigiar (Flurname bei Sakkus) 624 
Sarıköy 629, 696 
Sarıyar 630 
Sariyer 221, 443, 653 
Sarköy 64, 408, 578 
Saros 632 
Saros adaları 692 


Saros Körfezi 64, 65, 66, 67, 69, 108, 159, 198, 200 
202, 205, 206, 211, 214, 215, 219, 221, 311, 337, 
343, 439, 456, 504, 517, 519, 528, 529, 546, 556, 
566, 569, 578, 606, 631, 632, 664, 669, 688, 689, 


692, 694 
Sarpac 497 
Sarpdere 497 
Sarpedön, Kap 61, 205, 221, 528, 569 
Sarpödonia akra 569 
Saruhan 157, 163 
Saruyar 630 
Sasanlar 524 
Sassos 631 
Satorado 410 
Satrene 664 
Sanada 630 
Sauadia 630 
Saurön 215, 630 


Sausadia 159, 173, 179, 197, 198, 211, 221, 254, 492, 


528, 623, 626, 630f. 
Save 81 
Sayalar 691 
Sazara 631 
Sazera 631 
Sazlı Dere (ö., auch Tas Dere) 282 
Sazlı Dere (w.) 273, 282 
Sazlıbosna 631 
Sazlıdere 202, 631f., 650 
Scalas 310 
Schemarum 186, 632 
Schiza 186, 200, 342, 632f. 
Schoiniklu temenos 276, 633 
Seholarion 633f. 


Schwarzes Meer 61, 62, 63, 64, 65, 66, 67, 68, 70, 73, 
75. 87, 92, 93, 94, D 101, 111, 112, 115, 132, 
138, 139, 141, 146, 148, 149, 150, 154, 158, 159, 
161, 165, 166, 167, 168, 169, 170, 171, 172, 178, 
179, 192, 195, 196, 197, 199, 203, 204, 205, 209, 


210, 212, 213, 214, 215, 216, 219, 221, 227, 228, 

229, 230, 231, 248, 318, 365, 386, 404, 428, 443, 

455, 463, 472, 494, 539, 544, 591, 602, 637, 656, 

657, 676; > Ağaçlı, Andriake, Argyros, Bospo- 

ros, Çelebköy, Derkon Limne, Derkos, Domuz- 

dere, H. Geörgios (7), Kilios, Kyaneai, Makra 

Teichö, Malatra, Manopolis, Medeia, Nipsa, 
Panayır sırtı, Panion (2), H. Paulos, Phanarion 
(1). Pharos, Philea, Phineion, Phinopolis, Podi- 
ma, Salmödössos (1) u. (2) u. (3), Skyla, H. 
Stephanos (5), Symplegades, Taphros 

Scifis 688 ; > TIB 6 

Scilea 654 

Scillea 654 

Scorpiata 303; > TIB 13 

Scyllam 654 

Seyllia 654 

Scythia 62, 76, 79, 93, 98, 399 

St. Sebastianus (Kirche in Galata (1)) 366 

Sehitler 259 

Seidenstraße 227 

Sekere Köy 696 

Sekundianai 418, 634 

Seleiköy 634 

Selçuk 634 

Selelzikkioi 634 

Selimpasa 350, 539, 570 

Selokaka 509, 634 

Selybria 635 

Selymbria 64, 68, 69, 87, 91, 93, 96, 105, 108, 116, 
125, 128, 129, 132, 139, 142, 146, 148, 154, 157, 
163. 164, 165, 167, 169, 170, 172, 174, 177, 179, 
180, 181, 182, 183, 186, 190, 201, 202, 208, 214, 
215, 216, 222, 224, 225, 227, 228, 229, 246, 255, 
264, 274, 299, 301, 309, 314, 321, 322, 325, 342, 
343, 364, 375, 393, 400, 402, 404, 411, 420, 421, 
422, 472, 507, 508, 520, 527, 535, 539, 540, 552, 
555, 557, 564, 583, 602, 603, 607, 609, 611, 615, 
616, 624, 632, 635-43, 650, 663, 680, 686 

Semetli 651 

Semystra 280, 338, 484, 643f. 

Semystras bömos 643 

Senlik Köy 368 

Sephalos 622 

Serapiön 615 

Serbien 116, 117, 136, 155, 158, 161, 162, 167, 169 

Serdica 78, 84, 95, 125, 126, 127 

Sergen 67, 203, 380, 628 

Sergenion 628 

Sergentze 644 

Sergentzion 179, 180, 195, 196, 271, 291, 353, 622, 
644f. 

Sergentzion 644 

H. Sergios kai Bakchos (Kirche) 208 

Sermehen 524 

Sermpampair (Flurname bei Sakkus) 624 

Serr(h)ai 149, 163, 255, 290; > TIB 11 

Serseli 651 

Serves burnu 210 

Sesta 645 
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Sestia 645 
Sesto 647 
Sestos 645 


Sestos 66, 69, 70, 71, 84, 86, 89, 138, 198, 206, 207, 
255, 311, 383, 425, 426, 427, 439, 458, 459, 475, 
485, 486, 495, 501, 535, 592, 600, 623, 645-48, 


650, 688, 693 
Sestos (neugr. Name) 693 
Sestus 383, 645 
Settilbahir 345. 346, 420 
Sexto(s) 198, 646 
Şeyh Halil 524 
Seymen 320, 527, 648 
Seymenli 648 
Şeytan akindısı 523 
Şeytan dere (Raum Yundalan) 695 
Şeytan deresi (Raum Çatalca) 438 
Şeytanburnu 591, 620 
Şeytanköy 250 
Seyyid Qanaq 159, 630 
Sibönia 649 
Sidene 649 
Sidion 623 
Siebenbürgen 170 
Sigale 287 
Sigeion 79, 396; > TIB 13 
Sigilli 649 
Sığırcı Gölü 66 
Siglai 649 
Sigli 649 
Sıglıya 649 
Sigma (Bosporos) 649 
Sigma (Könstantinupolis) 649 
Sigopotamo — Sigos 
Sigos 198, 459, 539, 647, 650 
Sigulti 655 
Silahtarağa 644 
Silberpopil 635 
Silistra 117 
Siliura 635 
Silivri 64, 635 
Silivria 314 
Silivrikapı 201, 490, 500, 538, 573 
Silta 650, 652 
Siltike 91, 650 
Siltiköy 650 
Simas 651 
Simitle 651 
Sinekli 651 
Singidunum 74, 84, 94, 131, 138, 170, 192 
Sinikli 651 
Sinope 590 
Sinus profundus 282 
Sinus Saronicus 282 
Sırınsıllı 651 
Sirmium 81, 82, 84, 92 
Sirolefki 650, 652 
Sislioba 442 
Sisliova Kalesi 442 
Sisto 645, 646 


Sitanea 600 

Sitaria 692 

Sitofki 652 

Sitoleuchi 652 

Sitoleukes 652 

Sivas 166 

Sivrikulubeler 652 

Sivriler 652 

Sizilien 103, 113, 147, 148, 151, 592 

Skalia 503 

Skallai 310 

Skalöte 270 

Skamandros 538; > TIB 13 

Skamni 625 

Skapheidion 652 

Skaphidas 150, 291, 652; > TIB 6 

Skepaston 568, 569, 653 

Skepastos 653 

Skletrinas 221, 443, 653 

Skombriköy 689 

Skopelos 162, 195, 202, 216, 225, 353: — TIB 6 

Skopje 122, 343 

Skopos 161; > TIB 6 

Skoteinos 130, 654 

Skutare 108; > TIB 6 

Skutarion > TIB 13 

Skutelas (Dorf) 514 

Skyla 196, 210, 654 

Skyllia 654 

Skylopetra 654 

Skytu 655 

Smelakos 655 

Smyrna 130, 131, 429 

Sofia 167, 170, 293, 462 

Soggutlida 655 

Soğucak 477 

Soğuksu çiftlik 431 

Sogutli 655 

Sögütlüdere 655 

H. Solomone (Hagiasma in Peristasis) 579 

Solumbriensem, Bistum 181, 402, 639 

H. Sophia zu Bizye 289, 292 

H. Sophia zu Könstantinupolis 113, 133, 147, 154, 
174, 175, 184, 188, 228, 244, 246, 250, 267, 291, 
298, 308, 331, 340, 361, 362, 366, 377, 392, 403, 
443, 466, 467, 468, 515, 533, 551, 570, 605, 620, 
673, 675 

Sophidai 655 

Sophides 655 

Sophilar 656 

Sophires 196, 203, 656 

Sophus 656; > TIB 6 

Sormo 656 

Sösthenion 88, 102, 184, 185, 190, 204, 209, 216, 228, 
248, 251, 261, 525, 543, 570, 572, 587, 620, 656— 
59, 668, 680 

Soter (Kl. in Könstantinupolis) 627 

Soter (Kl. in Philea) 189, 197, 586 

Soter (Kl. in Selymbria) 190, 609, 637 

Soter (Flurname bei Manglaba ) 514 
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Soter tu Kutule (Kl.) 447 

Soylu 651 

Sözopolis 69, 73, 88, 95, 99, 109, 154, 159, 161, 166, 
203, 210, 230, 521, 625: — TIB 6 

Spanien 80, 82 

Sparta 70, 241, 635, 646 

Sphedamia (Flurname bei Eudemion) 356 

Spiga 363 

H. Spyridön (Kirche in Madytos) 503 

H. Spyridön (Hagiasma in Peristasis) 579 

H. Spyridön (Kirche in Selymbria) 641 

H. Spyridön (Kirche in Sterna) 661 

Sredecka reka 691 

Sta Bata (Flurname bei Eudemion) 356 

Sta Hebraiika (Toponym in Selymbria) 641 

Stablos Diomedus 86: > TIB 6 

Stagonicaria 659 

Stambul yol 194 

Staniera 61, 66, 196, 203, 210, 510, 549, 625; —^ TIB 
6 

Stauria 680 

Staurupolis 291 

Stele tu Pompeiu 483 

Stena 295 

Stene 656 

Stenon (tu Pontu) 295 

Stenon 396 

Stentoris-See 69, 197, 220; > TIB 6 

Stepasko 653 

H. Stephanos (1 

H. Stephanos (2) 659, 660 


(1) 169, 172, 201, 208, 386, 659f. 
( 

H. Stephanos (3) 408, 660 
( 


H. Stephanos (4) 216, 660f. 

H. Stephanos (5) 661 

H. Stephanos (Kirche in Hexasteron) 411 

H. Stephanos (Hagiasma bei H. Stephanos (1) ) 660 

H. Stephanos Prötomartyr ( Hagiasma bei Hexasteron ) 
411 

Sterna 661, 679 

Sterne 661 

Sthlaboi 662 

Strabopetra (Flurname in Kallipolis (1)) 430 

Strambai 662 

Strantza 644 

Strata nova — Egnatia 

Strata vetus > Egnatia 

Strategeion 240 

H. Stratonikos (Kirche bei Dekaton oder Region) 325, 
615, 617 

Stribos 662 

Strobelos 662 

Strongylia ( Flurname bei Hexasteron) 411 

Strongylon 105, 201, 264, 484, 485, 662f. 

Strongylu ( Kl. bei Zeytinburnu) 663 

Strymön 70, 98, 107, 138, 428; > TIB 11 

Studiu 172, 663 

Subaşı (1) 441, 663f. 

Subası (2) 664 

Sugutli 655 

Şükrüpaşa 557 
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Süleymaniye 254 

Sulinara (Flurname bei Eudömion) 356 

Sultan Çiftlik 281 

Sultanice 353, 569, 664 

Sultanköy 281 

Suluca 582 

Suluca dere 202 

Sulukule kapısı 576 

Sumpaskioi 441 

Sünbüllü dere 198 

Süreyya Paşa Işçi Sanatoryomu 511 

Sürgünköy 325 

Surüla 685 

Surulöa 550 

Süt limanı 480 

Sütlüce (am Keras) 275, 299, 341, 369, 514 

Sütlüce (1) 368 

Sütlüce (2) 368 

Sykai 88, 96, 185, 204, 216, 362, 419, 516, 576, 633, 
664f. 

Sykea ( Flurname bei Epibatai) 351 

Sykea (Ortsname neugr.) 437 

Sykeai 216, 666 

Sykides 633, 664 

Sylunbrea 638 

Symeöniu 666 

Symplegades petrai 482, 483, 646, 666 

Synegoros 666 

Syracellae 523, 697 

Syrien * 76, 100, 105, 122, 133, 178, 289, 564 

Szankore to Mylo (Flurname bei Eudemion) 356 


T'Atzeme (Flurname bei Eudemion) 356 
Tabatino 595 

Taclepeto 426 

Tacrispo 426 

Tacufa 646 

Tadecamena 595 

Tafla 63, 667 

Tafra 667 

Tagliato 600 

Taichuli 600 

Taiphyrion 198, 667 

Tajordano 600 

Takena 650 

Talaja 667 

Talas 318 

Taonion 321 

Taphros, Thema 63, 99, 667£. 

Tarabya 209, 297, 584, 673 

Tarabya Saray 358 

Tarakat(i)ya 676 

Tarägiya 63 

H. Tarasios (Kl. am Bosporos) 570, 657, 668 
Tărnovo 138, 142, 144, 164, 187, 350, 426, 612 
Tarpha 223, 668 

Tarphe 669 

Tarpodizo 457; > TIB 6 

Tarsos 77, 81, 421; > TIB 5 

Tas Dere 282 
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Tasalançik Burnu 254 

Tascopa 595 

Taşoluk 388 

Tatabula 482 

Tataoula 482 

Tatarcedit 669 

Tatarikon 669 

Tatarköy 669 

Tatarlı 669 

Tataropulön (chöraphia tön) 518 

Tataula 482 

Tauros 76 

. Taxiarchoi (Kirche in Damokraneia) 320 

. Taxiarchoi (Kirche in Galataria (1)) 369 

Taxiarchoi (Kirche in Ganos (1)) 372 

. Taxiarchoi (Kirche in Karegle) 440 

Taxiarchoi (Kirche in Krithia (2)) 476 

Taxiarchoi (Kirche bei Ntukenion) 247, 550 

Taxiarchoi (Kirche in Pergazion) 578 

Taxiarchoi (Kirche in Promotu) 602 

Taxiarchoi ( Hagiasma in Raidestos) 612 

T'axiarchoi (Kirche bei Sergentzion) 645 

. Taxiarchoi (Kirche in Sösthenion) 658 

T'axiarchoi (Kirche in Sterna) 661 

. Taxiarchoi (Kirche bei Sterna) 661 

. Taxiarchoi ( Hagiasma bei Taiphyrion) 667 

Tayakadın 223, 669 

Tayfur 667 

Tearos 69, 470; > TIB 6 

Tebetzikioi 333 

Teke Burnu 420 

Teke dere 613, 614 

Tekije 669 

Tekirdag, türk. Provinz 64 

Tekirdag, Stadt * 278, 288, 292, 316, 361, 379, 382, 
396, 398, 406, 415, 447, 461, 477, 479, 526, 532, 
533, 541, 543, 564, 567, 589, 601, 602, 607, 634, 
666, 683, 690, 694 

Tekke tepe 198, 683 

Tekkeköy 623 

Tekkeköy kalesi 623, 679 

Tekürdağı, Gebirge 374, 524 

Telli baba burnu 535 

Tellitabya 535 

Tenedos 159, 160, 162, 364, 396, 517; > TIB 10 

Tepecik 596 

Tepeköy 422, 661, 679 

Teperikioi 305 

Terapia 673 

Terebinthos 601 

Teristasis 578 

Terkos 330 

Tessarakonta Martyres (Hagiasma bei Metrai) 534 

Tessarakonta Martyres (Hagiasma in Pentekontori- 
kon) 576 

Thalassa tu Marmara 602 

H. Thanases (Flurname bei Eudemion) 356 

Thasos 73: > TIB 10 

Theia Analepsis (Hagiasma bei Kadıköy) 420 

Theia Analepsis (Hagiasma in Kosmidion) 473 
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Theip 94 

Thekla (Hagiasma bei Kalphas (2)) 433 

Thekla en tais Sykais (Kirche) 301, 302, 365, 665 

. Theodöra (1) (Kirche am Keras) 670 

. Theodöra (2) (Kl. bei Melio) 530, 670 

. Theodöroi (Hagiasma bei Bizye) 293 

Theodöroi (Kirche in (hora (1)) 315 

Theodoroi (2 Kirchen bei Eudemion) 357 

T'heodoroi (Kl. in Kissos) 190, 454 

T'heodoroi (Hagiasma in Kumbaon) 480 

T'heodoroi (Kirche bei Melio) 530 

Theodöroi (Kirche in Myriophyton) 540 

T'heodoroi (Kirche bei Pergazion) 578 

. Theodöros (1) (Landgut bei Pamphilon) 670 

Theodöros (2) (Flurname bei Könstantinupolis) 

670 

Theodöros (Kirche am Bosporos) 283, 619 

Theodöros (Flurname bei Epibatai) 351 

Theodöros (Flurname bei Eudemion) 356 

Theodöros (Kl. in Resion) 186, 283, 615, 619 

Theodöros (Kirche in Kosmidion) 472 

Theodöros (Hagiasma bei Kryoneron) 477 

Theodöros Terön (Kirche in Panion) 564 

Theodöros (Hügel in Pera) 576, 577 

Theodöros (Hagiasma in Phanarion (2)) 584 

Theodöros (Kirche in Phanosakrai) 584 

. Theodöros (Hagiasma in Saray) 629 

. Theodöros (Hagiasma in Sergentzion) 644 

. Theodöros (Kirche in Skapheidion) 652 

. Theodöros (Hagiasma bei Tzurulon) 687 

Theodörupolis 106, 139, 141, 178, 179, 255, 671, 672, 
685 

H. Theodosia ( Hagiasma in Sarakena) 628 

Theodosiupolis 562, 671f. 

Theodosiupolis ( Anatolien) 103, 178 

H. Theodote (Kirche am Hebdomon) 393 

Theologos 672 

Theologu 672 

Theometör Kosmosoteira (Kl. in Bera) 189, 214, 247, 
435, 608, 623, 680, 688 

Theophilu 672 

Theotokos (Kirche in Araple (2)) 261 

Theotokos (Kirche in Deuteron) 333 

Theotokos (Kirche in Galata (3)) 368 

Theotokos (Kl. auf dem Ganos) 375 

Theotokos (Kirche bei Neochorion (4) ) 546 

Theotokos (Kirche in Panion) 564 

Theotokos (Kirche in Pegadion) 572 

Theotokos (2 Kapellen in Pegai) 573 

Theotokos (Kl. in Pempton) 576 

Theotokos (Kirche in Periteichion) 579 

Theotokos (Kirche in Phanarion (2) 583 

Theotokos (Kirche in Subası (1)?) 663 

Theotokos (Kl. in Tzurulon) 685 

Theotokos Bebaia Elpida (Kl. in Könstantinupolis) 
242, 435, 472, 538, 549, 573, 606, 634 

Theotokos tön Blachernön (Kirche in Könstantinu- 
polis) 158, 331, 449, 639 

Theotokos tön Blachernön (Kirche in Panion) 564, 
565 
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Theotokos Brontochiön ( Kl.) 216, 661 

Theotokos Chalkoprateia (Kirche in Herakleia (1)) 
224, 400 

Theotokos tu Charsianitu (Kl.) 630, 681 

Theotokos tes Daphnes (Kl. in Raidestos) 608 

Theotokos tes Elaias (Kirche in Elaia) 344 

Theotokos tes Eleüsös (Kl. in Raidestos) 608 

Theotokos Euangelistria (Kirche in Kyparödes) 486 

Theotokos peran en Eudokianais (Kirche) 358 

Theotokos Ewergetis ( Kl.) 188, 253, 671, 672f. 

Theotokos peran en Georgia (Kirche) 379 

Theotokos en Gorgianais 383 

Theotokos Hodegetria (Kl. auf dem Ganos) 375 

Theotokos Kastaniötissa (Kirche am Chrysorroas) 317 

Theotokos Kastelliötissa (Kirche in Galata (1)) 365 

Theotokos Katacheilas (Kirche in Herakleia (1) ) 400, 
443 

Theotokos, Katathesis Timias Zönes (Hagiasma in 
Raidestos) 612 

Theotokos Kecharitömene (Kl. in Könstantinupolis) 
446, 535 

Theotokos Kryoneritissa (Kl. bei Herakleia (1)) 477 

Theotokos Kryoneritissa (Kl. in Herakleia (1)) 321, 
403 

Theotokos Kyriötissa (Kirche in Panion) 564 

Theotokos Laodegetria (Kirche in Ganos (1)) 372 

Theotokos en to Lithoströtö ( Kl.) 495 

Theotokos tu Mauru Mölu ( Kl.) 190, 518 

Theotokos ton Muguliön ( Kl.) 518, 520, 521, 611 

Theotokos Pachniotissa (Kl. bei Hexamilion) 190, 
215, 410, 554 

Theotokos peran en Pagidiö (Kirche) 555 

Theotokos tön Petalön (Kirche) 580 

Theotokos en te Petra (Kirche) 580 

Theotokos peran en Pinnulophö (Kirche) 594 

Theotokos Portaitissa (Kirche in Megale Karya) 524 

Theotokos tön Psicha ( Kl.) 605 

Theotokos en tö Söstheniö (Kirche?) 658 

Theotokos Varangiötissa (Kl. bei Plynarion) 598 

Theotokos Zöodochos (Kl. in Pege) 117, 190, 239, 251, 
251, 255, 307, 308, 314, 315, 337, 387, 444, 523, 
537, 551, 557, 558, 560, 568, 573, 574, 575, 598, 
600, 601, 620, 655, 662, 666, 683 

Theotoku (mone tes) tös Pammakaristu ( Konstantinu- 
polis) 469 

Theotoku (mone tes) tes Pammakaristu (Melas Kol- 
pos) 692 

Therallon 685 

Therapeia 172, 204, 521, 584, 663, 6731. 

Therapeias 673 

H. Therapön (Hagiasma bei Domuzdere) 336 

H. Therapön (Kirche in Elaia) 344 

H. Therapön (Hagiasma bei Kalos Agros) 432 

Therma 675; > TIB 6 

Thermai 675: — TIB 6 

Thermaios Kolpos 169; > TIB 11 

Thermastis 576, 674f. 

Thermemeria 675 

Thermön 675 

Thermopolis 85, 116, 125, 471, 675 
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Thermophylen TI, 90 

Theskos 675 

Theskos 91, 675 

Thessalien 83, 121, 122, 156, 164, 168, 604 

Thessalonike 78, 82, 90, 95, 97, 98, 99, 100, 102, 111, 
113, 114, 115, 129, 137, 142, 143, 145, 149, 154, 
158, 163, 167, 169, 192, 199, 224, 228, 281, 289, 
290, 311, 330, 340, 342, 343, 377, 378, 397, 403, 
405, 427, 428, 446, 462, 489, 609, 621, 637, 638, 
646: > TIB 11 

Thimea 197, 204, 221, 317, 585, 591, 599, 676 

H. Thomas (Kirche in Drypia) 340 

H. Thomas (Hagiasma in Mesene) 532 

Thracia, Diözese 62, 77, 79, 83, 91, 176, 399, 463 

Thracia, röm. Provinz 61, 62, 73, 74, 75, 76, 399 

Thrake, thrak. Provinz 61, 76, 80, 83, 91, 174, 178, 
230, 325, 399 

Thrake, Thema 62, 63, 99, 103, 105, 111, 115, 149, 
264, 400, 667 

Thrakesion, Thema 103, 107, 113 

Thrakoa Mere 676, 679 

Thrakokrene 185, 676f. 

Thrymbakin 677 

Thynias, Kap 549: — TIB 6 

Thyra 272 

Timaea turris 676 

Timaias Pyrgos 676 

H. Timotheos (Kirche in Deuteron) 333 

H. Timotheos kai Maura (Kirche in lustinianai) 419, 
665 

Tinsaccos 677 

Tinsaccus 677 

Tinsakkos 235, 459. 595. 600, 624, 677 

Tipsos 194, 677 

Tipsum 677 

Toagiasmatos 600 

Tocatocalama 600 

Tofarangi 600 

Toğıvine 677£. 

Toklu Dede Mescidi (H. Thekla ?) 468 

Tolotro 600 

Tomesagridi 600 

Tomi 94 

S. Tommaso di Torcello 578 

Tonsylios 678 

Topeiköj 678 

Topçuköy 678 

Topçular 262, 498 

Topeiros 89, 199, 342; — TIB 6 

Tophane 209, 241, 263, 297, 301, 533, 559 

Topikon 678 

Topkapı 283 

Topkapı Saray 462, 533 

Toptepe 695 

Toptepe Höyügü 678 

Torabadzi 679 

Torbacı 679 

Tornikios 276, 321, 679 

Torole 684, 686 

Toronte 679 
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Torullu 685 

Tosunköy 341 

Toxiropotamo 600 

Toypakedeo 595 

Trachula ( Flurname bei Eudemion) 356 
Tragases ( Flurname bei Eudemion) 356 
Traianupolis 62, 106, 155, 199, 342, 560; > TIB 6 
Trakad(i)a 679 

Trakas 676, 679 

Trakatia 676. 679 

Transsylvanien 170 

Trapezunt 364 

Treis Ekklesiai 275, 6798. 

Treis Hierarchai (Kirche in Kissos) 454 
Treis Tumpa, 680 

Tria Stauria 680 

. Triada (Kapelle im Kl. Panagia Skalote) 247 
. Triada (Kl. bei Araple (1)) 260 

Triada (Kirche in Ermeniköy (1)) 355 

. Triada (Kirche in Eudemion) 357 

Triada (Flurname bei Eudemion) 356 
Triada (Kirche in Karteria) 440 

Triada ( Hagiasma bei Kyklobion (1) ) 485 
Triada ( Hagiasma bei Litres) 496 

Triada ( Hagiasma in Naipköy) 542 
Triada (Kirche in Pera) 577 

Triada (Hagiasma in Petrochörion) 581 
Triada (Hagiasma in Promotu) 602 

. Triada (Hagiasma bei Raidestos) 612 

. Triada (Hagiasma bei Strongylon) 663 
Triphylliu 680 

Tripition 535 

Trito Chadaki (Flurname bei Eudemion) 356 
Triton 185, 662, 680f. 

Trivia 486, 681f. 

Troas * 79, 396, 538; > TIB 13 

Trulija 682 

Trullia 682 

Trypetos Lithos 386, 471, 682 

H. Tryphön (Kirche in Deuteron) 333 

H. Tryphön en tö Kastöreö (Metochion) 441 
H. Tryphön (Kirche ? in Kücükdoganca) 478 
H. Tryphön (Kirche in Nymphai) 550 
Tryphönion 478 

Ts'Karyas to Remma (Flurname bei Eudemion) 356 
Tsakal deresi ( Flurname bei Sakkus) 624 
Tsakeli 581 

Tsakeliki ( Flurname bei Sakkus) 624 
Tsakönochörion 318 

Tsanakt(s)e 304, 441 

Tsanta 624 

Tsaousle 478 

Tscherny gorky 318 

Tsiphlikaki 317 

Tes Tsipinas (Quelle bei Phanarion (1)) 583 
Tsukaleika (Flurname bei Eudemion) 356 
Tsurtsurika (Flurname bei Sakkus) 624 

Tui Sacos 677 

Tuisaccos 677 

Tunorollo 684 
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Tuntza 73, 195, 678: > TIB 6 
Tuntzes polis 678; > TIB 6 
Turkestan 165 
Türkmenli 194, 285, 682f. 
Türkoba 268 
Türkobası 390 
Turkobunin 251, 683 
Turremelli 682 
Turris sanctae Crucis 363 
T'ursun 198, 683 
T'ursunkóy 341 
Turulya 682 
Turulya tepe 682 
Tuz Gölü (Chersonesos) 66, 197, 211, 245, 390, 478, 
491, 494, 495 
Tuzla Gölü (N-Ufer des Golfs von Saros, ö. See) 66, 
202, 669 
Tuzla Gölü (N-Ufer des Golfs von Saros, w. See) 66, 
202 
Tyroloz 324, 684 
Tzachnistai 236, 683 
Tzampe 688 
Tzamurli 167 
Tzantö 624 
Tzausu 6831. 
T'zebitzo 305 
zedo 624 
Tzermonianon 162 
zimpe 688 
Tziorikellos 614; > TIB 6 
Tzitzin te Bryse (Flurname bei Eudemion) 356 
Tzorollon 684 
Tzörullos 684 
Tzubaku 684 
Tzurta 87, 614, 684, 697 
Tzuruloe 684, 685 
zurulon 67, 89, 91. 93, 106, 107, 129, 130, 131, 139, 
141, 142, 144, 145, 152, 161, 178, 179, 180, 181, 
182, 183, 192, 194, 199, 200, 201, 202, 204, 214, 
218, 222, 224, 227, 228, 229, 231, 244, 290, 299, 
313, 322, 325, 330, 339, 398, 402, 404, 453, 481, 
520, 530, 531, 550, 555, 578, 609, 614, 671, 677, 
684-88, 691 
Tzurulos 684 
Tzympe 159, 189, 260, 276, 312, 428, 551, 555. 596, 
647, 688f. 


Uçmakdere 356 
Ulamış 524 

Ulas 614 

Ülgerdere 416 
Uluköy 493 
Umurbey 689 
Umurca çiftliği 359 
Ungarn 135, 138, 170, 636 
Uraniön 580, 689 
Ürdöünlü 553 

Ürey Dağı 65, 311 
Urgaz 656 

Uskumru 689f., 696 
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Üsküpdere 304 

Uzunca dere 513, 581 

Uzungölü 66 

Uzunhacı 554 

Uzunköprü 61, 308, 560, 611, 614, 623, 670 
Uzusa 690 


Vakıf 66, 202 

Valladolid 290, 520 

Varince 281 

Varna 98, 105, 139, 171, 230, 292 
Varnica 281 

Vaticopo 426 

Vatopedi 291, 377, 427; > TIB 11 
Vaysal 286 

Veliköy 690 

Velimese 690 


Venedig 129, 134, 135, 136, 137, 139, 140, 146, 147, 
148, 149, 150, 152, 153, 158, 159, 161. 166, 167, 
169, 170, 172, 229, 230, 231, 402, 403, 428, 502, 


564, 608, 623, 636, 650 
Verisiensis, Erzbistum 181 
Vidin 122, 161 
Virankale 359 
Visa 288 
Visoi 288 
H. Vivarii pertinentia 287 
Vize 61, 64, 288, 440, 660 
Vizoi 288 


Walachei 164, 166, 167, 169 
Wien 365 

Willecume 426 

Wolhynien 139 


Xamelion 409 

Xanthe 675; > TIB 6 

Nastro 411 

Xerochörion 691 

Xerogypsos 153, 194, 199, 536, 687, 691 
Xerogypsos (n. Thrakien) 691 
Xerokrene 248 

Xeron 692 

Xeronisi 206, 528, 654, 692 
Xeropotamu (Kl.) 330, 403, 639; > TIB 11 
Xerorreuma (Flur bei Deliönes) 325 
Xeros 692 

Xessaro 692 


Yakupbey 692f. 
Yakupköyü 692 
Yakuplu 676, 679 
Yalıköy 599 

Yalos 509 

Yalova 693 

Yaluva 198, 495, 647, 693 
Yamac Tepe 242 
Yancıklar dere 203 
Yapağca 672 
Yapıldak 489 


Yapuldak 489 

Yarımburgaz 186, 200, 526, 632 

Yassı tepe 65 

Yassıevren 478 

Yassıören 693 

Yassıviran 225, 693 

Yatros 382 

Yayaköy 6931. 

Yayla 202, 519, 694 

Yayla Sahili 519 

Yazlık 490 

Yazır 694 

Yedikule 484, 663 

Yegen 524 

Yeni Mahalle 443, 653 

Yenibosna 2521. 

Yenice 418 

Yenice Dere 418 

Yenice Köy (Leptochörion) 491 

Yenice Köy (Maistros) 506 

Yenice Köy (Skepaston) 568, 569, 653 
Yeniçiftlik 208, 682, 694 

Yenidibek 594 

Yenikapı 498 

Yeniköy (Bosporos) 209, 297, 460, 543, 675 
Yeniköy (Neichöraki, bei Derkos) 544 
Yeniköy (Neochörion (2), im Ganos) 545 
Yeniköy (Neochörion (3), nw. von Peristasis) 545 
Yeniköy (Neochörion (4), Chersonesos) 546 
Yenimuhacir 200 

Yerebatan-Saray 467 

Yerlisu 517 

Yerlisu dere 202 

Yeşilköy (Ktiria) 477 

Yeşilköy (H. Stephanos (1)) 201, 513, 581, 659 
Yigitbası 434 

Yıldız Dagları 64 

Yoguntas 225 

Yolcatı 421 

Yplagia 595 

Yraclee, civitas 402 

Yukarı Kanara Kalesi 694f. 
Yukarıkalamıç 422 

Yundalan 695 

Yundalan büyük kale 695 

Yundalan küçük kale 695 

Yürük 200, 256, 258 

Yuvalı 695 


H. Zacharias (Kl. in Katabolos) 443 
Zachariu 696 

Zagoria 112; — TIB 6 

Zanci 436 

Zapechönion 696 

Zaphra 627 

Zara 140 

Zekere Köy 696 

Zekeriyaköy 690, 696 

Zele 536 
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Zéménick 647, 688 

Zemokartu 630, 696 

Zenudaki 696f. 

Zephyrion 627 

Zessari 692 

Zesutera 697 

Zeukta Kionia 335 

Zewvippos-Therme 465 

Zeytin burnu 97, 201, 484, 485, 662, 663 

Zöodochos Pege (Kl. bei Asarle) 247, 270 

Zöodochos Pege (Mpalukle) — Pege 

Zöodochos Pege (Kirche in Ganos (1)) 373 

Zöodochos Pege (Kl. in Hasköy (2)) 391 

Zöodochos Pege (Kapelle u. Hagiasma in Herakleia 
(1)) 405 

Zöodochos Deng (Hagiasma in İnceğiz) 417 
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Zöodochos Pege (Hagiasma in Kallipolis (1)) 430 

Zöodochos Pege ( Hagiasma bei Karamurat) 438 

Zöodochos Pege ( Hagiasma bei Karasinan) 439 

Zöodochos Pege (volkst. Name von Podima) 599 

Zöodochos Pege (Kirche? in Podima) 599 

Zöodochos Pege (Hagiasma bei Skepaston ) 653 

Zorlanae 338, 697 

H. Zötikos (Kirche mit Leprastation) 186, 331, 344, 
356, 362, 366, 412 

Zuetli 655 

Zurlaeum 686 

Zurlij 671, 685 

Zurlis 684 

Zurlo 671, 684, 685 

Zurta 684 

Zyparön 338 
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Aaron, Kometopulos 121 

Abantus, Admiral 78, 345 

Abdul-Mecid I., osman. Sultan 9, 190 
Abdülhamit I., osman. Sultan 681 

Abdülhamit H., osman. Sultan 285 

Abraham, Metropolit von Ephesos (5.(6. Jh.) 681 
Abu Eyub al Ansari 472 

Aelia Galla Placidia 370, 596, 597 

Aemilius Paullus 72 

Agallianos, turmarchos 102, 488 

Agapios, Priester (14. Jh.) 640 

Agathias Scholastikos, Literat 323, 657 
Agathonikos, Heiliger 174, 228, 246, 640, 641 
Agenör, myth. Gestalt 62 

Ahmed I., osman. Sultan 221, 653 

Ahmed II., osman. Sultan 644 

Aias, Sagengestalt 241 

Aimilianos, Märtyrer 619 

Aimon von Varennes, Literat 426 

Akakios, Patriarch 176 

Akakios, Metropolit von Derkos (15. Jh.) 331 
Akindynos, Bischof von Panion (9.|10. Jh.) 563 
Alarich, Gole 82 

Alaviv, Westgote 81 

Alexander der Große TI, 297, 439, 604, 646 
Alexandros, byz. Kaiser 114, 115, 392 
Alexandros, Heiliger 174, 194, 228, 338, 339, 684 
Alexandros, Archimandrit 184 

Alex Slav, Neffe Kalojans 142 


Alexios I. Kommenos, byz. Kaiser 128, 129, 130, 131, 
132, 133, 134, 203, 236, 256, 262, 271, 281, 314, 
325, 334, 371, 377, 382, 386, 387, 390, 412, 421, 
426, 446, 458, 464, 468, 471, 475, 485, 501, 549, 


574, 585, 586, 587, 599, 621, 632, 685, 691 
Alexios II. Komnenos, byz. Kaiser 137, 283 


Alexios III. Angelos, byz. Kaiser 138, 139, 140, 141, 
229, 252, 265, 271, 299, 312, 314, 320, 335, 531, 


544, 587, 592, 636, 671, 685 


Alexios IV. Angelos, byz. Kaiser 139, 140, 271, 320, 


464 


Alexios V. Murtzuphlos, byz. Kaiser 140, 472, 586, 682, 


685 


Alexios Apokaukos, megas dux 153, 156, 157, 246, 


258, 309, 349, 351, 403, 637, 641 
Alexios Branas, Heerführer 137, 323, 449, 528, 587 
Alexios Gidos, Heerführer 265 


Alexios Komnenos, Sohn von Ioannes II. 134 

Alexios Komnenos, prötosebastos 137, 283, 296 

Alexios Raul, megas domestikos 427 

Alexios Strategopulos, Heerführer 146, 427, 464, 469, 
472, 538, 615, 637 

Alexios Studitzs, Patriarch 188, 244, 256, 540, 578 

“Ali, Gegner des Muüwiya 97 

Alica, Gote 78 

Alkibiades, ant. Politiker 288, 556, 635 

Alphons von Aragon 172 

Ambrogio Bernichono de Arenzano, Kapitän 274 

Ambrosios, Abt (6. Jh.) 495 

Amedo V. von Savoyen 154 

Amedo VI. von Savoyen 161, 163, 350, 364, 428, 431 

Ammön, Heiliger 174, 399 

Anagastes, magister militum 85 

Anastasia, Heilige 388 

Anastasios, byz. Kaiser 87, 88, 185, 301, 330, 392, 400, 
507, 579, 657, 667 

Anastasios II., byz. Kaiser 101, 102, 401 

Anastasios, Stiefsohn des Slaven Thömas 110, 289 

Anastasios, Patriarch 103 

Anastasios, Metropolit von Herakleia (10. Jh.) 401 

Anastasios, Priester 544 

Anatolios, Schüler des Styliten Daniel 443 

Anatolios, archimandrites 270, 543 

Andrea Orisco, Genuese 502 

Andreas, Apostel 80, 113, 173, 174, 191, 263, 399, 419, 
466, 553, 657, 665 

Andreas von Kreta, Heiliger 344 

Andreas, Metropolit von Herakleia (13. Jh.) 403 

Andreas, Bischof von Aproi (6. Jh.) 256 

Andreas, Bischof von Panion (6. Jh.) 176, 562, 671 

Andreas Kalybites, Mönch 186, 512 

Andreas I., ungar. König 126 

Andriskos von Adramyition 72 

Andronikos I. Komnenos, byz. Kaiser 137, 285, 296, 
335, 414, 452, 537, 587, 606 

Andronikos II. Palaiologos, byz. Kaiser 148, 149, 150, 
151, 152, 153, 154, 155, 181, 249, 257, 266, 296, 
309, 340, 343, 347, 349, 350, 362, 363, 371, 375, 
377, 386, 403, 427, 472, 497, 498, 502, 527, 544, 
609, 616, 624, 637, 644, 685 

Andronikos III. Palaiologos, byz. Kaiser 153, 154, 155, 
156, 182, 245, 257, 265, 266, 280, 291, 296, 309, 
312, 322, 336, 349, 350, 363, 377, 378, 386, 403, 
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427, 456, 472, 497, 498, 502, 527, 574, 609, 616, 


624, 637, 644, 685 


Andronikos IV. Palaiologos, byz. Kaiser 162, 163, 271, 
272, 291, 322, 331, 365, 404, 428, 527, 564, 592, 


610, 622, 638, 639 
Andronikos Angelos, Kaiservater 335 
Andronikos Asanes 291, 533 
Andronikos Bonopolites, megas drungarios 543 
Andronikos Komnenos, Sohn von loannes II. 134 


Andronikos Kontostephanos, Heerführer 459, 537, 


646 
Andronikos Lapardas, Aufrührer 414 


Andronikos Palaiologos, Sohn von Ks. Manuel Il. 168, 


169 
Andronikos, Metropolit von Sardes (13. Jh.) 637 
Anna, Schwester von Basileios II. 122 
Anna Dalassena, Mutter von Ks. Alexios I. 468 
Anna Kantakuzene 364 
Anna Komnene 133, 587 
Anna Kremaste, Prostituierte 290 
Anna Palaiologina von Epeiros 517 
Anna von Rußland 167 


Anna von Savoyen 154, 156, 157, 158, 349, 351, 363, 


403, 520, 638, 658 
Anseau de Cayeux, Adliger 290 
Ansimulh, Kommandant 93, 508 
Anthemios, Praefekt 83, 467 
Anthimos, Sohn Konstantins V. 512 
Anthimios von Nikomedeia, Heiliger 451 
Anthimios von Tralleis, Architekt 467 
Anthimos I., Patriarch 176, 256, 359, 432, 543, 671 
Anthusa, Heilige 413 
Antigonos Gonatas T1 
Antiochos II. 559 


Antiochos II., Gegenspieler Roms TI, 462, 499, 501, 


646 
Antiparos, Stratege TI 
Antiparos, Erzbischof von Selymbria (11. Jh.) 639 
Antoninus Pius, röm. Kaiser 74, 173, 400 
Antonios Neos, Heiliger 571 
Antönios II. Kauleas, Patriarch 499 
Antönios, Metropolit von Herakleia (fr. 15. Jh.) 404 
Antönios, Metropolit von Herakleia (Mitte 15. Jh.) 
404, 686 
Apelles, Jünger 173, 399 
Aphrodite, ant. Göttin 254, 295, 419, 647, 651 


Apollön, ant. Gott 315, 341, 414, 462, 483, 533, 629, 


653, 661, 679 
Apsimaros, drungarios, später Ks. Tiberios II. 100 
Archias, ant. Sagengestalt 262 
Archontitzes, Kommandant 349 
Areios, Priester 174 
Argiöpe, myth. Gestalt 62 
Ariaricus, Gote 79 


Arkadios, byz. Kaiser 83, 175, 264, 392, 466, 468, 515, 


575, 635 
Aristönymos von Thasos, Sagengestalt 262 
Arsaber, Bruder von Ioannes VII. Gramm. 590 


Arsenios Autorianos, Patriarch 147, 189, 248, 427, 


639, 657 
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Artabasdos, Aufrührer 103, 512 

Artemios > Anastasios II., byz. Kaiser 

Artemis, ant. Göttin 295, 310, 462, 591 

Asbasdos, Kommandant von Tzurulon 89, 684 

Askum, byz. Heerführer 88 

Aspar, Alane 85, 635 

Asparuch, Bulgare 98, 99, 100 

Astarte, ant. Göttin 412 

Athanasios I., Patriarch 189, 190, 249, 291, 309, 330, 
369, 371, 375, 403, 472, 520, 525, 543, 563, 567, 
593, 611, 616, 627, 639, 658, 670 

Athanasios von Alexandreia, Patriarch 190, 249, 525, 
658 

Athanasios Athonites 343, 374 

Athanasios, Metropolit von Kyzikos (14. Jh.) 372 

Athanasios, Abt (12. Jh.) 673 

Athena, ant. Göttin 462 

Attalos III. von Pergamon 72 

Attikos, Patriarch 241, 263, 584, 673 

Attikos, Presbyter 359 

Attila, Hunnenführer 84, 85, 264, 270, 289, 400, 425, 
675 

Augustus, röm. Kaiser 73 

Aurelian, rom. Kaiser 75. 399, 421, H. Mamas 

Auxentios, Heiliger 505 

Auxentios, Bischof von Selymbria (6. Jh.) 176 


Baanes, Sohn der hl. Maria Nea 636 

Babylas, Heiliger 547 

Babylas, Bischof von Theodosiupolis (5. Jh.) 176, 
256, 671 

Babylas, Archimandrit (6. Jh.) 657 

Badoer, Giacomo, Händler 231. 365, 610 

Balduin I., lat. Kaiser 140, 141, 257, 265, 290, 321, 
330, 464, 609, 685 

Baldwin II., lat. Kaiser 143, 144, 145, 146, 148, 290, 
520 

Bardas, Kaisar 111, 571, 684 

Bardas Bratzös 299 

Bardas Phökas 121, 122, 296 

Bardas Skleros 120, 121, 122, 265, 397 

Barlaam von Kalabrien 182, 309, 378 

Baron de Tott, Architekt 494 

Basilakios, Salos 609 

Basileios 1., byz. Kaiser 113, 201, 252, 267, 309, 392, 
393, 425, 439, 444, 468, 512, 515, 526, 541, 572, 
574, 587, 590, 615, 617, 620, 657, 681 

Basileios II., byz. Kaiser 121, 122, 123, 188, 265, 281, 
287, 296, 393, 436, 637, 657, 663, 685 

Basileios Batatzes, Heerführer 265 

Basileios Lakapenos 121 

Basileios Skribas, patrikios 532 

Basileios Theodörokanos, magistros 124 

Basileios Tzikandyles, Heerführer 496 

Basileios, Metropolit von Aproi (12. Jh.) 257 

Basileios, Metropolit von Derkos (15. Jh.) 331 

Basileios, Metropolit von Madytos (12. Jh.) 501 

Basileios, Erzbischof von Arkadiupolis (9. Jh.) 265 

Basileios, Erzbischof von Garella (9. Jh.) 377 

Basileios, Bischof von Raidestos (11. Jh.) 610 


Personenregister 


Basileios, Bischof von Tzurulon (9. Jh.) 685 

Basileios Hagiopaulites, Diakon (12. Jh.) 257, 266 

Basileios, Diakon (10. Jh.) 563 

Basileios, Diakon (12. Jh.) 393 

Basilikos, Heermeister 86 

Basiliskos, byz. Kaiser 185, 246, 248, 392, 400 

Bâyezid I., osman. Sultan 163, 164, 165, 166, 167, 
171, 296, 303, 314 (1), 364, 482, 524, 551, 638, 
686 

Bâyezid II., osman. Sultan 223, 263, 389, 581, 641 

Belisar, byz. Feldherr 91, 264, 313, 325, 676, 684 

Bempetziötes, byz. Heerführer 308 

Benedetto de Vivaldi, podestâ 365 

Benjamin von Tudela, Reisender 426, 458, 602 

Benjamin, Bischof von Lizekos (8. Jh.) 496 

Berenguer d’Entenca 151, 152, 427, 472, 502, 504, 
616 

Bernat de Rocafort, Söldnerführer 151, 152, 202, 347, 
410, 427, 609 

Bertha von Sulzbach > Eirene, Gattin von Ks. Manuel 
[. 

Bertucei Diedo, bailo 168 

Bessarion, Metropolit von Ganos (15. Jh.) 372 

Blasios, Heiliger 589 

Bleda, Hunne 84 

Bohemund von Tarent 132, 133, 256, 471, 501, 586, 
621 

Bonifaz von Montferrat 140 

Boril, bulg. Herrscher 142, 143 

Boris I., bulg. Herrscher 111, 112, 114 

Boris II., bulg. Herrscher 119, 120, 121, 265 

Boueicault, franz. Heerführer 165 

Bryennios Leontares, Statthalter 638 

Bulesu, ungar. Prinz 119 

Burebista, Daker 73 

Buzes, General 301 

Byzas, ant. Sagengestalt 370, 385, 449, 582, 643, 656 


Qu. Caecilius Metellus 72 

Caligula, röm. Kaiser 73 

Caracalla, röm. Kaiser 345, 462, 584, 629 

Cesarini, röm. Kardinal 171 

Charitön, Metropolit von Aproi (14. Jh.) 258 

Chilbudios, magister militum 88 

Chosrau II., pers. König 95 

Christophoros Lakapenos 548 

Chrysaphios, Bischof von Aproi (5. Jh.) 175, 256 

Claudius, röm. Kaiser 61, 73, 74, 256 

Cnaeus Egnatius, röm. Proconsul 199, 342 

Commodus, röm. Kaiser 14, 345, 462 

Conon de Béthune, bailo 637 

Constantia, Schwester Konstantins d.Gr. 77,78 

Constantinus I., Papst 392 

L. Cornelius Scipio, róm. Feldherr 71, 499 

Costantino Arceni, Schiffbaumeister 263 

Crispus, caesar 78, 425, 612 

Cyriacus von Ancona, Reisender 365, 404, 429, 459, 
475, 499, 502, 638, 647, 686 


Damat Ali Pasa, Großvezir 518 


769 


Damianos, parakoimömenos 320 

Daniel Stylites, Heiliger 185, 246, 248, 443, 587, 657, 
680 

Daniil, Pilger 402, 426, 475 

Dareios, pers. König 69, 477, 487, 645 

David, komes des Themas Opsikion 105 

David, Kometopoulos 121 

Decius, röm. Kaiser 75, 173, 374, 495, 626 

Delmatios, Neffe Konstantins 80 

Demeter, ant. Göttin 398, 462 

Demeétrios Kantakuzenos, Adeliger 351 

Demeétrios Kydones, Literat 638 

Demeétrios Laskaris Leontares, Heerführer 167, 277, 
482 

Demetrios Palaiologos, Prinz 169, 170, 171, 364, 442 

Demetrios, Metropolit von Herakleia (9. Jh.) 401 

Demetrios, Metropolit von Herakleia (10. Jh.) 401 

Demetrios, Bischof von Chalkis (8.|9. Jh.) 307 

Demetrios, Priester (Märtyrer) 174 

Demeétrios, Abt (6. Jh.) 590 

Demetrios, Diakon (6. Jh.) 590 

Dengizich, Hunne 85 

Derkylidas, spart. Heerführer 70, 238 

Dermokaites, kelliötes 521 

Diegylis, thrak. König 72, 499 

Diokletian, röm. Kaiser 61, 75, 76. 78, 174, 246, 298, 
358, 399, 462, 684 

Dionysios IV., Patriarch 304 

Dionysos, Bischof von Athyra (1) (14. Jh.) 271 

Dionysios von Peristasis, Theologe 295, 578 

Dionysos, ant. Gott 324 

Diopeithes, ant. Feldherr 578 

Dioskoros, Patriarch von Alexandreia 175 

Dobromeros, Bogomile 129 

Dobrotitza, Despot 158, 520, 638 

Domentziolos, Bruder des Ks. Phökas 508 

Domitian, röm. Kaiser 173, 399, 608 

Dörotheos, arian. Bischof von Herakleia (4. Jh.) 399 

Dukas Nostongos, megas hetaireiarches 199, 609, 685 

Dulo, bulg. Fürstengeschlecht 104 


Eirene, Kaiserin, Mutter von Konstantin VI. 105, 106, 
187, 512, 574, 592, 605 

Eirene, Gattin von Andronikos III. 609, 610 

Eirene, Gattin von Ks. Ioannes II. 134, 468 

Eirene, Gattin von Ks. Manuel I. 134, 497 

Eirene, Gattin von Ks. Ioannes VI. 158 

Eirene, Gattin von Ks. Ioannes VII. 638 

Eirēnē, Gattin von Konstantin Tih 145 

Keng, Heilige 575 

Eirene, Äbtissin (9. Jh.) 456 

Eleutherios, Abt (6. Jh.) 570 

Elias, Archimandrit (6. Jh.) 665 

Elisabeth von Herakleia, Heilige 185, 228, 392, 400, 
676 

Enrico Dandolo, Doge 140, 426, 472, 609 

Enrico, Franziskaner 363 

Epiphanios prötoasekretis 369, 589 

Epiphanios von Salamis, Kirchenvater 177 

Epiphanios, Bischof von Selymbria (9. Jh.) 639 
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Epiphanios, russ. Pilger 404 

Ergiskos, Heroe 353 

Esaias, Patriarch 410, 554, 574, 610 

Esaias, Metropolit von Sölymbria (14. Jh.) 639 

Euarestos, Heiliger 187, 360 

Eudokia, byz. Kaiserin, Frau von Konstantin X. 127 

Eudokia, byz. Kaiserin, Frau von Theodosios II. 83, 
471 

Eudokia Philanthropina 308 

Eudokia, Grundbesitzerin 527 

Eudoxia, Aelia, byz. Kaiserin, Frau von Arkadios 340, 
515. 597, 635 

Eudowios, Bischof von Könstantinupolis (4. Jh.) 466 

Eugen IV. Papst 170 

Eugenia, Nonne 249 

Eugenios, Heiliger 309 

Eumenes von Pergamon 72 

Euphemios, Patriarch 185, 543 

Euphrosyne, Kaiserin, Gattin von Alexios III. 544 

Ewuphrosyne, Heilige 248, 500 

Euprepius, Bischof von Bizye (5. Jh.) 175, 265, 289 

Euröpe, mylh. Frauengestalt 62 

Eusebios, Bischof von Nikomedeia 79 

Eustatios von Antiocheia, Bischof (4. Jh.) 289 

Eustratios Garidas, Patriarch 330, 377, 621 

Eustratios Monachos 471 

Euthymios, Patriarch 401 

Euthymios Neos, Heiliger. Bischof (10. Jh.) 187, 342, 
426, 501, 503, 542 

Euthymios Synkellos, Heiliger 619 

Euthymios Zigabenos, Literat 374 

Eutyches, Heiliger 174 

Eutyches, Abt (5. Jh.) 548 

Eutychios, Patriarch 271, 316 

Evl à Čelebi, Reisender 212, 215, 216, 217, 218, 220, 
22], 226, 240, 272, 274, 279, 297, 302, 307, 309, 
331, 335, 339, 350, 353, 365, 376, 381, 388, 389, 
405, 429, 432, 444, 445, 453, 454, 459, 461, 478, 
482, 485, 489, 502, 521, 524, 534, 535, 549, 550, 
554, 557, 561, 583, 586, 596, 599, 601, 606, 611, 
614, 616, 622, 629, 630, 640, 648, 653, 658, 669, 
674, 686, 693 

Evrenos, Gâzü 162, 164, 454 


Fausta, Gattin Konstantins d.Gr. 79 

Fazıl, Gâzi 502 

Ferran Ximenes de Arenos 151, 152, 291, 502 

Firuz Ağa, osman. Kommandant 546 

Flavius Fravitta 83 

Flavius Julius Dalmatus 184 

Flavius Magnentius 80 

Fravitas, Patriarch 665 

Friedrich I. Barbarossa, Kaiser 138, 202, 312, 426, 
646 

Friedrich III. von Sizilien 150 

Fritigern, Westgote 81, 82 


Gabriel, Metropolit von Aproi (14. Jh.) 258 
Gabriel, Erzbischof von Derkos (14. Jh.) 331 
Gabriel, Maler (14. Jh.) 574 


Personenregister 


Gafforio, Pirat 646, 650 

Gainas, got. Heerführer 83, 238, 392, 400 

Galaktiön, proedros 404 

Galerius, röm. Kaiser 16, 77, 296 

Garianos, Priester 182, 309, 561 

Genesios, Heiliger 174 

Gennadios I., Patriarch 176, 185, 392, 400, 676 

Gennadios, Metropolit von Ganos (15. Jh.) 372 

Geoffroy de Villehardouin 308, 560 

Georg Branković 170 

Georg Sursuvul, bulg. Herrscher 117 

Georg I. Terter, bulg. Herrscher 149 

Georg II. Terter, bulg. Herrscher 154 

Geörgios Buraphos, patrikios 101 

Geörgios Gemistos Plethon 442 

Geörgios Maniakes, General 123, 124 

Geörgios Monomachatos, dux 574 

Geörgios Mpalikas 520, 638 

Geörgios Muzalön, prötosebastos 146 

Geörgios Nostongos, Heerführer 614 

Geörgios Oinaiötes, Reisender 199, 275, 320, 322, 351, 
375, 563, 610, 637, 680 

Geörgios Palaiologos (11. Jh.) 334 

Geörgios Palaiologos, Statthalter (14. Jh.) 291 

Geörgios, Heiliger 191, 228, 396, 405, 481 

Geörgios Hagiorites, georg. Heiliger 587 

Geörgios von Mytilene, Heiliger 604 

Geörgios Il. Xiphilinos, Patriarch 257 

Geörgios, Erzbischof von Mesene (11. Jh.) 531 

Geörgios, Bischof von Bizye (7. Jh.) 177, 289 

Geörgios (Sergios?), Bischof von Bizye (7.|8. Jh.) 
289 

Geörgios (Germanos?), Bischof von Lizekos (9. Jh.) 
496 

Geörgios, Bischof von Selymbria (7. Jh.) 178, 639 

Geörgios, Bischof von Uzusa (7. Jh.) 690 

Geörgios, Abt (8. Jh.) 574 

Gerasimos, Metropolit von Herakleia (13. Jh.) 402 

Gerbasios, Bischof von Athyra (1) (15. Jh.) 272, 
533 

Germanos 1., Patriarch 597 

Germanos II., Patriarch 426 

Germanos, magister militum 89, 90 

Giacomo T'iepolo, podestà 609 

Glykeria, Heilige 173, 228, 400, 405 

Gottfried von Bouillon 132, 271, 343, 412, 471, 586, 
590, 621 

Gottfried de Villehardowin 144 

Gralian, byz. Kaiser 82 

Gregorios Gabras, Offizier 585, 590, 657 

Gregorios Kleidas, Gesandter 637 

Gregorios Kulales, megas chartophylax 603 

Gregorios Plerotos, byz. Flottenführer 110, 280, 449 

Gregorios II. Kyprios, Patriarch 371, 403, 427, 603 

Gregorios IV., armen. Katholikos 257, 330 

Gregorios Dekapolites, Heiliger 342 

Gregorios Palamas, Theologe 182, 258, 291, 363, 372, 
403, 428, 502, 520, 561, 578, 590, 639, 658 

Gregorios Sinaites, Heiliger 211 

Gregorios, Metropolit von Madytos (13. Jh.) 502 
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Gregorios, Metropolit von Selymbria (14. Jh.) 639 

Gregorios, Erzbischof von Derkos (12. Jh.) 330 
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Theodöros, arian. Bischof von Herakleia (4. Jh.) 
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SW 


tos, 


37 Nes 





Außenseite 


138 Söstos, W-Mauer. 


139 Söstos, Mauerdetail 


140 Sivriler, ö. Festungsmauer mit Vorbau, Außenseite 








142 Tzurulon (Çorlu). NW-Wand der Kale, Außenseite 


143 Tzurulon (Çorlu), NW-Wand der Kale, Innenseite 


144 Tzurulon (Çorlu), NW-Mauer, Detail 
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